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Zum neuen Jahr. 

Mit dem 1. Jan. 1888 eröffnet diese Zeitschrift 
ihren fünfundzwanzigsten Jahrgang. Zum ersten Mal 
ausgegeben am 3. Jan. iüCA unter der I./tMtimg der 
beiden Vorsteher der deutschen Seenianiisachule», 
G. Scliuiniiau und G. Thaulow, bekannte .sie .sieh zu 
dem Zweck: * Alles zu fördern, was zur Hebung dt^s 
deutschen Soowe.sens Iwitragen kann». Sie hat dieses 
Ziel unentwegt fcstgehulteu, als sie im Juli I8tll» an 
den damaligen Kapitän A. Tetens, und als dersellw 
zum < Was.scrschout der freien Hansestadt Hamburg» 
ernannt worden war. im Juni 1H70 an ilen jetzigen 
Herausgelwr als verantwortlicluni Redakteur überging. 
Auch jetzt noch strebt die «Hjui.su» durnaeh, ein mi- 
parteiischcs, ausschliesslich den Inteix-ssen iles deut- 
schen Seewesens gewidmetes Organ alles ilessen zu 
sein, was unser Seewesen heben und vervollkommnen 
kann. Sie übcrlässt es getrost dem Urteil ihrer ge- 
neigten Leser, bis zu welchem Grade sie sich diesem 
Ziel gonfthert hat, weil diese recht wohl wis.sen, wie 
weit die Unterstützung ivicht, auf welche der Ein- 
zelne in seinen Ix'.stgcmeinten Bestrebungen hat rech- 
nen können und ferner rechnen darf. 

Eine Rund.schau durch <lcii ersten .lahrgang zeigt, 
was ilainals auf derTagcsordniuig des deutschen See- 
wesens st^md ; sie giebt zugleich eine Andeutung, was 
Alles seit<lom erreicht un<l nicht erreicht ist. 

Gleich der erste Artikel nach dem Prospekt führt 
uns mitten in die damals ungeschützte Lage der 
ileut.schen Seeschillahrt: 'Was haln^n die dcut.schen 
Küstenländer beim Ausbruch eines Krieges mit Däne- 



mark zu fürchten und was können sie thun?» Diese 
Fragen sowohl als die bald folgenden Schildorungea 
der Seegefechte hei Jasmund, der 'Grille» gegen 
vSkiokh imd 'Själland«, der «tirille» gegen «Tonien- 
ski«>l«l», de.s c Rolf Krake» gegen ]>roussistlio Batterien 
bei Riiikenis erinnern an <len Ernst «ler Situation 
imd wie aus dem damals unbedeutenden .schwachen 
Kiimpfer für des Vaterlandes Ehre und Recht jetzt 
ein mächtiger seegewaltiger Streiter für dasselbe ge- 
woiilen ist. \'er.schiedene Abhandlungen ülier die 
cArmirung von Kaufralirteisehitrcn». tliaucrs Küsten- 
brander»und dcssellK-n« Marine-Regidatoren >, <Panzer- 
schiHo», «Panzer und Kanone», «unterseeische Falir- 
zeuge», «Verstärkung hölzerner Schiffe gegen Granat- 
feuer», '■Wagners Zündnadol-Revolver» verraten die 
Richtungen, in denen damals Heil und Hülfe gesucht 
wunle. Ein weiterer Zumf an die «aktiven Fach- 

fjenossen» am Schluss des Jahrganges lässt durch- 
)licken, welcher Herkunft die Ivräfte waren, welche 
sich im Anfang der ^Hansii» annahmen und sie in 
ihren Jugendjaliren behütet«Mi. 

Ein längerer, durch ö Nummeni sich hindurch- 
ziehender Artikel «der Dumpf und die Sclütfahrt» 
kennzeichnet sich als das Wetterleuchten, welches dem 
Gewitter voninzioht, und lässt tias Unheil ahnen, 
welches sich in den verflossenen 25 Jahren ül)er unsere 
Segelschitlährt entladen, einzelne Zweige <lerselben 
völlig vernichtet, andere so gänzlicii aus ihrem natür- 
lichen Wachstum abgelenkt luit. dass das (faiize ein 
völlig verändertes Ansehen bekommen musste. Die 
Kiipitalwirtscliaft ist aiu^h hier eingezogen, mir grosse 
miu grö.sste Segelschitre wenlcn lux h mit erkennbarem 
Nutzen gefuiiren, tlie grosse Masse der kleinen Sogler 
sucht jetzt Hülfe bei der Fisciierei , welche ül>cr dem 
Wohlergehen der Frachtschifi'ahrt lange und unge- 
bührlich vernachlässigt ist. 

Kleinere Abhandlungen über «gekuppelte Dampf- 
schiffe', «Doppelte SchniubeiiJ sind als Vorläufer für 
die Systeme anzu.sehen, welche inzwischen fast ziu- 
Alleinherrschaft «lurcligtHlrungen sind. 

Mit drei Artikeln über die «Klassitiziruug von 
Seeschiffen» wird die Notwendigkeit der Gründunff 
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eines deutsclu n T.lnyil bcwlfscn, lior l>al<l iiarlilier als 
c Germanischer Lloyd» wirklich ins Leben gerufen 
WOlde, nicht ohne grosse Opfer seitens der ersten 
Gründer und Leiter, nbcr doch allmählig, trotz persön • 
licher Anfeindung und noch inanj^lhaft entwickelten 
Nationalsinii-'. nn'lir iin>1 ni>'hr äch Alttbreiteild, weil 
die I<lee eben eine nclitigc war 

Die KompassQ^e drängte sich mit dem Auf- 
treten der eisernen IJampfer und Segler unauf haltaam 
in den Vordergrund, und das bis dahin an Bord der 
Scgelsehitfe stiofinüttorlich behandelte oder vielmehr 
garnicht heachtetiJ Instrument wunle zum ängstlich 
gehüteten Schmerzenskind , als sich darum han- 
delte, seine «örtlidiie Ablenkung" zu studireu und in 
seinen rätselhaften Aenderungen zu verfolgen. 

Untei-geoi-dnetcn Ranges, aber doch sehr beach 
tenswert erscheinen die «Mittel gegen das Schmutzig; 
Menirii ciscfiior Sdiitii-'" , \inii vcr-^rliii'denc \'i'r;^!i/i- 
chungen zwischen dem « Wert und der \'erwendbarkeit 
des Draht- und Hanftanwerks>, wie Aueh der «Ma- 
schinen zur Verwandlung des Seewasee» in trink- 
ixäes Wawer». 

VAm- uf.L"<'wöhnlieh pro^^t" ^f|'Ii^;<■ Artilcd, in-iin ;in 
der Zahl. i)t,>t iulfliglen sicli nnl iki Suhiliiilirt an tlcr 
8Qd- nud Südostküsle von Afrika Da Afrika jetzt 
im Mittelpunkt unserer kolonialen Interessen und Er- 
werbungen steht, so kontrastirt damit die naive 
Harmlosigkeit jener bcL lirenden Scliildcninfrcn auf 
diis Angonfiilligste l>ii;^vL''-'U weisen * ;!iit:L' ni- teoro- 
!i tL^i^dn- S( tifzer wh<'ii aui' lii'L'intn mii n l\nnkur- 
reuzkampl zwischen cSegei und Danipt tmd auf die 
bald notwendige äusserste Ausnutzung der Schnellig- 
keit und Sicherheit der SegulschiÜahrt hin, welche 
einigeJaiire später in dorOründungder t Norddeutschen 
Seewart« ihn n i nftlichen und wisBenachaftUehen 
Mittelpvuikt linden stillte. 

Endlich verdienen fünf Artikel über die Notwen- 
digkeit dncs verbesserten Mordoatseekanals an Stelle 
des Eideilcanals umsomehr Beachtunj^ als gerade in 
diesem Jahr mit dem Ausbau dieses Kanals endlich 
der Anfang gemacht ist. 

Uebcrsjtringen wir nun den Zeitraum von 25 
Jahren und wenden xms zum Inhaltsverzeichnis des 
letzten Jahrgangs unserer Zeitschrift, so l^illt uns der 
XHJgehcurc Fort.«<'hritt in einzelnen Ge^ensUlnden und 
der Stillstand in andcni sofort auf. Die «fünf» Etats 
der Kaiserl. Marine :in- diu .lahn n 1883 — 88 gleich 
in der ersten Nunnncr rwien eine Sprache, wie sie 
nicht deutlicher geflacht werden kaiui. Damals kein 
einzuEes Kriegsschiff, welches auf hoher See den 
Schiffen des kleinen DHnemark cewachsen war, und 
jetzt ein lJudget von nahezu 40 Mill. und eine Kriegs- 
flotte im Wert von über 2(.K) Mill instandzuhaltcn 
und weiter zu vervtiUstiindigcn. 

Die Entwickelune unserer Kriegsmarine, der 
Dampfisebiffilfart und des ßampferbanes , die Erwer- 
bung von Kolonien a!« Folge des immer itii^hr er- 
starkenden lieichst/edatiLtHS, sowie die I iiis ugc für 
das Personal der Kriegs und Hun a l^^lotte — diese 
vier Bestrebungen bilden die Signatur des verflossenet» 
Vierteljahrhunderte und lius.sen sich «U« dem Inlialts- 
ver/eichniss unserer Zeitschrift genau Terfelgeu. Zum 
Zeugnis davon verweisen wir nur auf die verschiedenen 
Ablutiidliiiigen über die Drei- und Viercylinder-Ex- 
pansionsiiia-schinen, dicErsjiamis im Kohlen verbnnicli 
und die trotzdem grössere Uescliwindigkcit der neuem 
Dampfer, und die alle Fortschritte in Theorie und 
Pmxift zusammenfassenden längeni Artikel über die 
Fntwi. kelung diese- Teil-' der Schitfahrt und des 
Schi;' l'au« Die vet iiu hi le Gestdiwindigkeit sowie die 
völlj;.:f' l'iKili!i;iiii;i<;kcit der Dani{>t!~( hitl'.ilift von dciii 
jcweihgen Wmde f ührten allgemein zur Ueberzeuguug, 
dass die früher vereinbarten Regeln über das Aus- 
weichen der SchifiR» snr 8» nicnt mehr den Bedfirf- 



iiisscn (lei- Gcfjcnwarf cnts|iiaehen; nach langen 
Kämpfen mit dem gi-üncn Tisch wurden endlich \er- 
ordnungcn erlassen , welche dem alten Herkommen 
sowohl als den Forderungen der Neuzeit (Jenüge 
leistend, vermehrte Fahrt.<ncherheit gewährleisten, niid 
Leiclit-'iiiin, Harlnmu A*ci'l>lrn(hnigfni[>lindlich strafen. 
Im Verlolg »lieser Bestrebuiigtii .sind wir auch mit 
einem neueu menschlichen Fehler, der sog Farlien- 
bliudheit. bekannt geworden, und suchen wir noch 
nach geeigneten >fitteln , dieser unleugbaren, leid«: 
zugU i' h \ I r.iiiderlichen Quelle von UnglücksftUein 

wirk.saiii i nlgegenzutreten. 

Die Umwälzung, welche die Schaffung unserer 
Kriegsiuarine als KoTge derWiedergeburt des deutseben 
Kaiserreichs und die Ausbreitung unserer Handels- 
, s-' hiffahrt als Folge der verstärkten Sicherheit des 
Handels, in unserm Seewesen herbeigeführt haben, 
kennzeichnet sieh am ilrutla lisk-n in di r l'-ruerbung 
aussereuropäischcr Knlunien unter dem Schutz der 
schwarz weiss-rolcu Flagge und der Fürsorge für 
unsece Seeleute selber, welche nicht mehr rechtlos an 
den meisten Teilen der vaterländischen KllRte. sondern 
überall gleichberechtigt sich für ihren li( ruf ausbilden 
tuid gegen UnglücksliÜle aller Art gesichert, ohne 
Sorge um ilire Familien daheim ihrem lierufe nach- 

Sehen können, Dinge, welche vor 25 Jahren kaum 
en vordersten Kämpfern als trflbe Tdeale und Trliatne 
vorschwebten. 

Artikel über die Rechtspflege vor den S<x;äinU i n 
des Heichs zeigen die Stelle, wr) der l'n.^i huldige sich 
vor Fachleuten üImt höhere (iewalt und nunscb- 
liehe Irrtümer rechtfertigen kani}. und der Schuldige 
Busse l-^isben muss für nicht zu rechtfertigende Nach- 
lässigk« it oder ITnknndß im Dientft 

Wie schon Itemcrkt, ist an andern Pli lli n der 
Fortschritt weniger deutlieh oder grell uikiTiiiliar. 
Die Idee <ies Nordostseekanals , damals nur in den 
Köpfen Emxolner ein kümmerhches Dasein firistend, 
ist jetzt endlich vom l'apier in die 'Wirklichkeit überge- 
führt. Na lidi iii im Frühjahr des verflossenen Jahres 
1S87 der (,i:und>iein zur ci-slen Schleuse bei Hol- 
tenau geh';;!, und Hcibst vn\ Toil dei l'. iiiji . nc 
fertig gestellt ist, uonltn wir im n!icli>^t4n Frühjahr 
dear Eröffnung «ler eigentlichen Arbeiten entgegen- 
sehen dürfen falls nicht drolieude Krieg^witter .sich 
bis dahin iil>er uns entladen und eine Vertagung bis 
am' W'i in res nqtwcjxlig machen. Sein grosser Vor- 
gänger, der Suezkanal, hat das (!lück guhabl, in einer 
Ileine von Friedensjaluv n au<gehuut zu wenlcn und 
die gnräsartig^te Umleokung der Schiffahrt nach dem 
fernen Ost, statt sOd-, norouro Afrika, in <Iie Wege 
mli ili t /n haben, — solchr 1 i riHden.swerte Erfolge 
wird uh.-er Nordostscekanul iiiclit haben. Selbst 
seine eifrigsten Verfechter können nicht In "Streiten, 
dass er etwas 'nach dem Feste» erscheinen, und 
hauptsächlicli nur der Kriegsmarine dienlich sein wird. 
DerenAngritls- undVerl^-idi'gungsfthigkeit muss, nach- 
dem sie treie Bewegung zwischen den Geschützen von 
Friedrichsort und Cuxhaven erhali n Ii üben winl, 
I sich verdoppeln und als erste Folge wiit] die See- 
stelbmg Helgolands pnralysirt erscheinen, die zwischen 
den beide von der Elbe und Jade her die Insel tiaa- 
kirenden Flotten nicht mehr als Stutzpunkt einer 
feindlichen Flotte haltbar erscheint. 

Eine besondere Thätigkeit hat seit geraumer Zeit 
die «Ifcinsa» entwickelt in der Verbreitung der Ueber- 
xai^iung, dass ein nur miissiges Ausgiessen von fetten 
zihen Oelen genügt , die geltihrlidien Brechseen bei 
Sturmweltt r in uni^rfiihrliclje Dünung umzumddern. 
Die dadurtli crhulite Sicherung der beefuhrt kommt 
sowol den Seeleuten sell>er als anoh den Veisicbie- 
nmg^esellsohaftcQ zugute. 

Bei dieser Gelcgeuheit mochten wir flhrigcns da» 
vor warnen , einer vom Seemannaamt zu Hamburg 
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Mitte Dezember veröticntiichten Statistik über die 
Zahl der iährlüdi angemusterten Schiffsjungen die- 
jemsB AuBieguu}^ ku geben, weldie dieser Ta^ doich 
yerachifldeiie Tagesblatter lief. In ihnen heisst es: 

^niirkt man auf einen /olinjaliripon Zeitranm znrttck, 
so ergitiht. sich, dass die Zahl der liem Sopmunnsstando 
znsteuerndcn Jagend mit joilrm .lahre ßeriiii.'cr wird. 
Wihrend 1876 nocb 1064 Schiff^ongen, von denen 387 
liiibeKhreii waren, Mgemastert wvrdea, betrag die Zahl 
les»; ntjT 722 Schiffsjungen, wovon 263 unbefahren waten. 
In (lern pleii lu n Zoitranm nahm jedoch die Zahl der an- 
gc'mii>tiTtfn >c<ltutc von l.'ilM auf 33 969 Mann zn. 
Die Abnahme der Schiffsjungen hat wesentlich in dem 
Unstaade iltfea Grand, dass die Zahl der Dampfer sich 
immer mehr vermehrt, während sich die der Segelschiffe 
verringert hat. Anch sind die Schiffe nach Tonnenzahl immer 
grosser gebaut und erfordern eine geringere Hi inannunL'". 

Gewiss ist nur, dass in diesen Zahka liic Ab- 
nnlimc der Zahl der Segler inid die Zunahme der 
Zahl der Daiupfer kuiu Ausdruck gelangt; ul)er es 
nicht mit Sicherheit zu erkennen, ob diese Gründe 
die einzigen situl. Niemand wird sich darüber klarer 
-sein als das Seomannsunit selber, da-ss die Zahl der 
angtmiusterten Seeleute si( h iii' lit mit der Menge der 
Seeleute- überhaupt deckt, und ein j;rosser qualitativer 
ITntcr.sehied zwischen den angonmstortcn Schitlsjungou 
und Seeleuten überhaupt existirt. Denn die Scliitlii- 
jungen, welehe vorzugsweise ftufSegelschiffen inWensl 
tiv Nn und mit ihnen gewöhnlirli lan^rn l.i> IT» 
monuUiche Reisen nach allen inöghelic-n oll und 
meist sehr entfernten Häfen antret-'n. kehren weit 
edtener zur neuen Anmusterung in die B&ume des 
Seemannsamtes zurück ab die auf tianeatlantiechen 
Pnmy.frrn für ."> ~G Woelim r.iiiremusterten Matrosen, 
l\.ohlt;üiithti, iici/.er c tutli nuanti sog. Soevolk, die 
sich 6 — 7 Mal dea Jahrs in aie Anraustiii mir -^listen 
eintragen lassen. Aus diesem Grunde darf luau die 
beiderseitigen Anmustenmgs/.ahU n niclit einfach als 
gluicliartig mit eioaitdcr vergleichen, so lange man 
nicht dio Anzahl der Monate des Henervertrags als 
<Gewicht«». um teehirisch zu reden, aüli.itii:! Wir 
erkennen in den wt^niger angenuisU'rten öciiillsjungen 
eher da- /vi dien «ler Vergnissci ung der .SchitlHrtiume 
und der \ erlängerung der äclüffareisen, und in den 
mehr angemustertmi Seekuten flherbaupt das Zeidien 
der Vergrössening derDampferflotte und AbminderoDg 
ihrer Reisedauer 

Weit bedenklich! r i r-< heint uns eine andere 
Zeitungsnotiz, welche unwillkürlicli zum Nachdenken 
Aber TOS letzte Krgebniss des verflossenen Jahrs 
herausfordert. Da Jedennauu weiss, wie kühl wir der 
nunmehr beliebten Fassung des Unfallversicherungs- 
gesetzes für Si i l i:< L;>^uüberstehen, so bringen wir 
die die Unfallversichening zu Lande betrefTeude Notiz 
ohne jeden Konunentar, Sie datirt Emden 17. Debr, : 

»iMHitate in Inralhenkherai^gs-fleselae«. Eaidea ge- 
hlht in der Speditions-, Speicheroi- and Kellerei-Bernfs- 
gcnosscnschaft, welche sifU über das Heich crslrtv'kt und 
ihren Vorstand und Verwaltung in Uerlin, Leipzigorplatz 
14, hat, znr Sektion V. Bremen. Vermittelst Cirknlars 
vom 30. Nov. versendet der Vorstand einen .Anszag ans 
der Heherolle*, welchen wir folgende Zahlen entnehmen: 
durch Genossen?eh.if*sheitriige sind zn iki kt n : 1. für ISSC: 

a) an UnfullenUckudigungen für Unf.iilo in der /.iMt vum 
1. Juli bis 1680 (siehe jedorli .im Sclilu-, = ): ./('- ,! ; 

b) an Kosten der Hauptverwaltung: Jk 30 616,47; 2. fOr 
ISST : s. veranschlagte Eutscbädignng tta Unfftlle M 40000; 
b. VerwaUnngskosten der Uanptverwaltuag JL 56 600 : c. 
der Sektionen Jk 55 000: 3. Dir 1888 sind ohne Speci- 
fikation veranschlagt an Ausgaben iudoiin Die [Sek- 
tionen haben ausserdem noch fOr 16B6 ibre eigenen Vcr- 
waltnngskosten aufzubringen nnd sind fOr dieses Jahr an 
den Unfnll-EntsebAdigaagen der Geaosscnsohait mit 10 */o 
heteiligt.* 



Die moderne Taucberkunst 
von Btfbevt Kllttton Mmme-TfMtmriit». 
I. 

Es ist schon viel aher dasTancben geschriebeo worien, 
aber es ist damit aneb viel getSndiirt Sehr oft konnten 

sich beim Lesen solcher Artik'^l ilicjciii^;!.'«, »r'lcUc aticb 
nur einige Stunden ihres Lebens im Taucherauzage unter 
Wasser zugebraobt hatten, eines LAchelns nnd Kopf schuttelns 
nicht erwehren, w«m ein Laie, der wol nie im Leben die 
Prasris des Tanchens geltbt, in seinen Abhandlangen dar- 
über die fabelhaftesten nnd schauerlichsten Dinge erzählte. 

Es werden die Mncrlanb!tfhstf?n Geschichten mitffeteilt, 
welche dem Tuathor hi i der Untersuchung scsmikciicr 
Schülepassirt »ein sollen; einige schildern sogar ErkenouagS' 
Bcenen, welehe sie im Zwiaehendeck eines Schiffes, welehee 
vielleicht 30 m nnter dem Meeresspiegel auf dem Gmnde 
lag, nnd in dcissen Raum es vollst&ndig dunkel ist, 
gemacht liahmi wollen. Andere sind sogar in die Kajüte 
eingedrungen und erzählen hiervon grausige Geschichten. 
Dass alles dieses mehr oder weniger auf ErfindlDg beniht, 
kann nur ein Tancher voa Fach benrteilen. 

Ich, der leb In meinem Leben in den verschiedensten 

Gcwiiv-rr:i hliuti;:; mit Ivrfol.;.' },'i;-t;iiu'ht iiiul niimiostons lOrtQ 
Stunden meines Lebens nnter \Vü!>«t'r ijii^'t'brAcbt habe, 
will in Nacbstchcndem korz meine langjährigen Erfahmngen 
wahrheitsgetren und ohne jede Schminke im aUgemeinea 
Interesse hiermit veröffentHeben. 

Im Jahre 1869 erlernte irh ira Kieler Hafen in einem 
Deaavronze-Tancheranzng das Tauchen. Dieser Afij)arat 
unterscheidet sich von dem engliscilirti dadurch, das^ er 
eineuLuftbehalter mit Aasgleicher hat, weichender Taueber 
varmittelst daran befestigter Tragriemen anf dem Rücken 
trügt. In diesen ßeh&lter wird die Lnft, welche der 
Taucher braucht, hineingepumpt. Er atmet AUi diesem 
und hüt f;lt"irli/titi^' Ersatz-Luft, welche ihm ficstattet, 
anch dann noch einige Minuten zu atmen, Nvc-nn durch 
irgend einen Unfall die LnftzufUhrung unt«rl>rachen oder 
ganz abgeschnitten werden sollte. Dieses ist ein wesent- 
lieber Vorteil vor dem englischen Tancherapparate. Bei 
dii som wiril die dem Tancher zum Atmen notwendige Luft 
liirc'kt iu den Anzug hineingepumpt, und irill bei Unter- 
brechung der Luftzufobrung sofort Mangel an dieser ein. 

Beim Beginn des Lehrfcnrsns waren wir acht jange 
kriftige Leute, alle swlschen 20 und M Jahre alt, nnd 
zuvor von einem Avil auf Hranchbrirknit für Tauchen 
nntersucüt worden. Zwei vi)n uns haben den Taueberanzug 
nur einmnl angehabt und sind kaum mit dem Kopf unter 
Wasser gewesen. Zwei tauchten einige Stunden und horten 
alsdann ebenfalls auf, weil sieh bei Ihnen Langenhlutong 
einstellte. —Die noch fibrig gebliebenen 4 ICann worden 
alsdann In aonlbemd 20 Stunden zum Taticher ausgebildet, 
worauf wir eine FrafunL; im Tam ln n /u bestehen hatten. 
Bei dieserGcleccnUeit erhielt ich das Prädilcat Bvorzttglicb". 

Knr/e Zeit darauf wurde mir die Ansbosserong einer in 
Jüeler üafea üegeodea Kriegskorvette ftbertmgeo, welche 
Arbeit ich In 8 Tagen ansftlbrte. Hierbei habe leb tiglieb 
8 Stunden untei- Wasser zugetiraelit. 

Zum .infsucbei) der t>chudhalt«:n Steilen hatte ich mir 
ein Tau quer nnter das Schiff durchholen lassen. An 
diesem liess ich mich, mit einer Hand das Taa haltend, 
dareh Regelnng der Lnft im Ansage, (d. h. indem ich 
.';oviel Luft in diesen au-atmcte, d.iss ich mich schwimmend 
im \Vasser halten konnte) bii zum Kiel des Schiffes binub 
sinken. 

Anf ein verabredetes Zeichen werde das Tan am ca. 
1 m nach vorne verlegt, dann lleis Ich mich dnreh Ein« 

fahrnng von Luft in den Anzng wieder steigen, nnd wenn 
ich während des Auf- oder Niedersteigens eine schadhafte 
Stelle fand , so wurde dieselbe durch pin verabredetes 
Zeichen an der Signal- oder Sieherhcilsleine dem Ober 
Wasser die Aufsicht FOhrenden angezeigt und alsdann anch 
am Schiffe gemirkt. Dieses wurde solange fortgesetzt, bis 
da» ganze ScUff arf beide. Seltea ßfy^^i'^^ti.wi^oüQl 



Dnreh lingvr« U«bmr kmm nun es dahin bringen, 

auch ohne Fflliningstan «irhwimmpnd pinrn ScIiiffsbnrJen zn 
UUleriuclK.'ii. Dirsrs kann jcduch nur in t'anz Nülhuji uuj 
klarem Wasser visclu brn , wo der TttUi ber jede leichte 
Hebung oder Senkung seinerseits beobachten kann. Ist 
ein schnelleres Heben oder Senken erst eingetreten, dann 
bnt der TKoeher sich nieht mehr in der 0««riit, er wird 
entwflder ganz nn die Ob«rflftclie des Wnuer« «teigen oder 
nf den firunil sinlien. [ 

Um die Kapfertumt an den schadliafteu Stellen repa- 
liren zu können, hatte ich mir eine Schi£fs-Gr&ting von 
€«. 2 m Ling« und 0,7 {* m Breite mit Eisen be»cliwert, ) 
«tt derselben ^e Sehwinunftbig'keit tu nebncD, geben lusen. I 
An den vier Ecken wunlen Taue angebracht, diezurMittc ' 
in eins zosarorof nlicfcn Ausserde m Hess ich noch ein Tau 
in der Mitte der Graiiiis befestigen, welches unter dem 
Scbiffe darchgenommcn wurde, damit man im Stande war, 
die GrfttiAg an dasselbe anholen zu können. Diese Plattform 
wnrde ahdann durch verabredete Meldeseichen in solche 
Lage gebracht, dass ich bequem von derselben aas dieschad- 
haftcn Stellen rcpariren konnte. Dieses Manöver wurde 
solau^p wiederholt, bis alle Scbftd«D ausgebessert waren. 

.\in dieselbe WelM kann am avefa den Boden eines 
Schiffes reinigen. 

Später, als ieb meiner Wehrpflicht in der Kaiserl. 
Marine k'' "''R*'-. wurde ich an Bord S. M. S. „Arminius" 
kommanilirt und auch dort vielfach als Taucher verwendet. 

Im Sommer 1871 suehtc ich mit melirt-ren audeien 
Taneliem, ais die bei Friedrichaort im Kieler Ilafen gelegt 
gewesene Torpedoaperre auiiBehoben war, den Meereagmiut 
nach yorforen gegangenen Torpedos ab. Es war daaethst 
eine Wassurtiefe von 23 m. 

N.trh meiner Kntlasüung aus der Kaiserl. Marine fand 
ich aof der Kaiscrl. Werft zaWillielmsbavenBeschaftignng, 
nnd wurde ieii auch dort violfiuh in jedem sdiwiorigen 
Falle um laacben berangcsogeu. 

So habe leb z. B. aof der Jade im Strom and bei 
vollständig trilbcr See nacheinander drei grössere ceMinkene 
Üampfbeiboote unter Wasser soweit hergerichtet, dais din- 
selben L'ehobon werden konnten. Bei einem dieser Ilouie, 
weiches auf 28 m nnler dem lleeresq^iegel gesunken war, 
hatten sebon mehrere Taneher Ui«er« Zeil (14 Tag«) 
tretancht und versucht, dos Boot zum Heben klar zn machen. 
i)er Kinc hatte dieses, der Andere jenes zu crzahlea, und 
nacliher stellte es -^ie)i heraus, dON Niemand t«d ihDeii 
bis zum Boot gelangt war. 

Es kann nicht Jeder, welcher im flachen Wasser auch 
sonst geschickt ist, im tl«fn WusOT taoehen» «ich Icann 
nicht Jeder anstrengende Aibeiten unter Wasser aasfabren. 
Ich selbst habe beobachtet, dass Leute mehrere Stunden 
in geringerer Tiefe unter Wasser aoshieltco, aber in 
grösseren Tiefen anfih nicht die kleinrte Arbeit aMrafUhreD 
vermochten. 

In solcher StrSmnng, wie sie in der Jade Mnft, nnd 

in dem trilTien Wasser derselben, in welchem mau bei 2 m 
Tiefe al»Bülut >iichts mehr sieht, ist es gewiss keine leichte 
Arbeit, einen sn schweren (IcRenstand wie ein Dampf- 
beiboot so fest zu machen, dass es mit Sicherheit gehoben 
werden kam. 

In Rede stehende Boote worden anf naehfolgende Art 
gehohen Nachdem das Boot Termittelst eines Draggen 
(vierarmi|.'er kleiner Ankfr) aufgesucht war, wurde das Tan, 
welches an demselben befe&tigt war, soTiel wie möglich 
gteif geholt und oben an einem Boot festgemacht. An 
diesem Tan liess ich mich dorch Regelnng der Luft im 
Anzöge nnter Mitnahme einer dSnnen Leine langsam hinab; 
unten angekommen, unterrichtete ich mich dnrch vorsichtiges 
Tasten Ober die Lage des Bootes und suchte die geeig- 
neten Rmgholzen anf, an welchen ich das l au zur Hebung 
des Bootes befestigen lionnte. Nachdem ich diese gefunden, 
schnitt tdi die in denselben Torhandenen Leinen heraus, 
um das starker? Tan, an welchem das Boot gehoben werden 
sollte, befestigen zu können. Jetzt band ich die mitge- 
nommene dflnne Leise in der Nibe eines dieser Holsen 



fest, gab dann das Zeichen snm Steifholen and stieg 

dnrrh Fünblasen von Luft iri den .\nznn; wieder an die 
Obertiilche lies Wassers, Hier lies-» ich mir eine 9 Zoll 
im Umfange st;irke Truste, in welcher ein der JVos^e ent- 
sprechender Hakeu oiogesplisst war, geben und legte diesen, 
ihn mit einer Hand festhaltend, nm die Ftthmngsleine. 
Ich stellte mich jetzt so, dass ich vom Strom gegen die 
Leine gedrilugt wurde und liess mich langsam sinken; die 
Anweisinik' zum selinelleren oder langsamenni Fieren doff 
Trosse wurde durch verabredete Zeichen gegeben. 

Die Hassregel, mir beim Niedersteigen eine solche 
Stellnng zn verseh^en, dass ich vom Strom g^n die 
Ftthmngsleine gedrflekt wurde, hatte folgenden Gmnd. 
Er-fens musste ich mich von der Trosse, we!chc vom 
blrüiu in weitem Bogen ausgezogen wurde, ireihEken; 
ausserdem durfte ich meine Kräfte dnrch krampfhaftes 
Festhalten an der Leine (welches nötig geworden, wenn 
ich hinter derselben bmniergegnageo wtre) nieht beein- 
trachtigen, weil bei einer Wassertiefe von 28 m im Strome 
mindestens 40 — 50 m Trosse ansgcstcckt werden mnssten. 
I'm alter dieselbe festzuhalten resp. noch vorwärts zu 
bringen, musste ich meine ganze Kraft zur Verfügung haben. 

Nachdem der Haken im Uingbolzen eingehakt nnd tun 
einem etwaigen Anshafcen vortnbeagen noch festgebunden 
war, band ich die FBhmngsIeine los und befestigte sie in 
der Nähe des Ftinghobens, in welchem ich eine zweite 
Trosse noch tc^tisumacbcn hatte. 

Nachdem auch die zweite Trosse befestigt war, wurden 
dieselben je um einen runden Ballwn, welche über zwei 
bereitgebsltette Prähme gelegt waren, festgemacht und durch 
diese sog. polnische Winde das Boot gehoben. 

Die beiden andern Dampflteiboote, welche beide auf 
Schillig Rhede gesunken waren, wnr^; von mir in ähn- 
licher Weise zum lieben vurbcreilt t und durch die Krähnc 
8. H. ArtiUeriescbiff „Uars" gehoben. 

In ersterem, einem 13 m langen Boote, machte ich 
in dem hintern nnd vordem ITeissbolzen, }n r.lne 7 zöllige 

Tri>sM''. in svi-lchiT ?^cli:it>cl ein ..'i'bnnden wMren, fest. XnCh- 
dcm das lltiul bis c»». 0,3 m mit dem Bord libgr Wasser 
gehoben, schlugen, da das Wetter sehr unruhig war, die 
Seen in das Boot; in Folge dessen brach die vordere 
Trosse und da das Boot Jetst in dem hlntem Böllen allein 
hing, riss derselbe mit einem ^türk vom Spiegel ans und 
das Boot sank abermals auf den (irimd. 

Da der .. Alai's" unter Dainpt' war nnd die Stelle, wo 
doii iiüut gesunken war, nicht glt tch durch Legung einer 
Büje gekennzeichnet wurde, so war dasselbe trotz tagelan^'em 
Snchea nicht wieder anfisufinden. Im dritten Dampf bei- 
boot machte ich statt der schweren Hnnitrossen zwei im 
Verliiiltnis zur Stärke um vieles leicliten' und daher be*<cr 
zu hautircnde Stahltrussen fest, und wurde dieses Boot 
in eiucni Zcitranm von einer Stunde ohne Unfall gehoben. 

Im Jahre 1878 wurde ich cum Tauchen beim Wrack 
des «Grosser Kurfinrst* kommaadirt, wo englische Tuicher 
bnrcitü getaucht und erzählt hatten, dass das Schiff 
uiilieu durchgebrochen sei. Kiner derselben wollte schon 
in dem Schitie gewesen sein und in deni^eliien l>eichen 
mit verzerrten üesichtern g^ eben iuiin n, welche Aussage 
sich als unwahr erwiesen L t. Vun deutscher Stite war 
ich der £r8te, welcher l>eim Wrack tauchte. 

Das Bebiff wurde vermittelst eines T ■>tes von einem 
Boot aus gesucht und nachdem dasselbe gefunden, das 
Boot verankert. Hieraul wurde ein Tauende, an welchem 
100 kg Ballasteiscn bcfc tigt waren, hinunter gelassen, 
welches, wie sich spUer heransstellte, anf das Schiff ge- 
fellen war. An diesem Tan liess ich onch langsam 
hinah und kam, da dss Schiff gekentert war, also mit dem 
üojen nacli oben lag. aNbald auf diesem an Dana licss 
ich mich an der Schillswand hinab, bis ich den Meeres- 
boden erreichte. Ein vorheriges Loten hatte eine Wasser- 
tiefe von 30 m ergeben. Da im englischen Kanal bd 
mhigcm Wetter ein recht klares Wasser vorhanden Ist, 
80 war jede Beschädigung am Schiffe aof Entfemwigen 
bis n 6 m dentlieh eikeanbar. Digitized by Google 
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«GrouBPr KurfnrMt» auf dem .Mp<'rps>rrunile. 

Die vorherigen Aussagen der cnRÜschen Taurher über 
Zustud des Schiffes lieferten den sichersten Beweis, 
diese dasselbe bis dahin Doch ganieht gesehen hatten, 
denn eine nftbere üntennehnng des SekilhkSrpen ergab, 
dass derselbe mit Ansnahme des Lecks, welchen der Sporn 
von „Kiinij: Wilholm* demselben Restosscn hatte, voll- 
Btftndix' nnln"^i'h;iilii,'t "^'i'. l'us I.rck. wulctirs icli. in dem- 
selben stohcnd, aufuemessen hatte und mit grobura lileistift 
mf Holz skizzirte, war 7 Fnss lang und an der weitesten 
Stelle 25 Zoll breit, was einen Flkeheninhalt von U <)Badnt- 
fass ergab. Die drei Masten sowie die Foe1(- nnd Gross- 
raa waren k't'brui'lu'ti und die [r;ui:'e Takdnnff in 
wildem Durth<'inandfr auf dem drund. Am .Morgen des 
TeiUngBiaToUen Tages war ZcagwAsche an Bord des 
«Grosser Knrfarst" gewesen «nd das xam Trocitnen anfge- 
blngte Zen? laig; fiberall zwischen der Takeinng zerstrent, 
welches dii^scr ein nnilioimliches Aussehen verlieh loh 
miisstc lu i der I iitcTMu hiiiiL; des f*chiffcs sehr vorsiclilig 
zu Werke Reiien. um mich nicht in die Takelung zu ver- 
wickeln. Da das Deck nach nnten lag und die Seiten- 
pforten nur klein «treu, koaate leb eben so weidg «1« 
ein anderer Taacber dnrch dieselben in das Schiff dringen, 
mithin aus demselben auch nichts bertjen. Was ansser- 
halb des Schiti'es auf lioiii Grnnde la;-', w.w mit der Take- 
lung zugedeckt und nicht los zu hckummcn Mit vieler 
Hnhe babe ich es ermöglichst, dass drei kii)ifernc Venti- 
latoren, eine Gig von 9 m Lftnge, 1 Heckanker, a Boots- 
naker nnd I bronzenes 8 cm Bootsgescfaets gehoben 
werden kdnnteii 

Kin strihlernes 8 cm Hootspeschütz, welches als wert- 
los nicht ^ebor^ren wurde, weil das Rohr und der Verschluss 
von dem Salzwasser schon 2a viel gelitten hatten, wnrde 
im Jabra dnraof von eni^ebea Taiudwni ni Tage geschaft 
nad diese ^Bergung* so anflBebanscht, bis ans dem kleinen 
Bootsgeschfitz ein sehr grosses Geschütz geworden war. 
Von ilcn Bnp-, Heck- oder Turmgeschützen war tli(■ll!^ zu 
bergen, weil das Schiff oben darauf lag, eben so wenig 
war das Schiff selbst zu heben. 

Dass das Tauchen in einer Wasaertiefa von 30 m 
seine ScbwieriglceHen bat gebt darans berror, dass einer 
der i ngliscIiPM Taucher, ein sehr kräftiger Mann, welcher 
damit beschäftigt war, einen Buganker an einem ans Ivaut- 
scbuk hergestellten Luftsack zu befestigen und zu diesem 
Zweck nar 20 Minuten anter Wasser angebracht hatte, 
^«ieh naebdem er wieder an die Oberflitebe des Wassers 
kaai, die rJesinnung verlor und trntz .'IrztlicbOT Hülfe nach 
ZwBlf Stunden und (ihne die l!e>itiimiig wieder erlangt zu 
haben, seinen (Icist anff^ab. Kiiicr der «ieut-iiien Taucher, 
welcher schon viel im (lachen Wasser bis za 12 m Tiefe 
getaaoht, wnrde hier ganz verwirrt; leb hatte Boiao Sidwr» 
heitsleine in der Hand, und da ich gleich an dem schnellen 
Niedersteigen merkte, dass etwas in Unordnung sei, fragte 
ich durch das verabredete Zeiclien an, ob der Taucher sich 
wohl befinde ; da er aber auf dreimalige Anfrage das Zeichen 
nicht beantwortetete, holte ich ihn vermittelst der Sicher- 
heitaleine nach oben. Er behauptete, er sei im Kesselranm 
gewesen und alle Fenernngsklappcn stinden offen. Er 
war aber an der Schiffswand, welche schwarz angestrichen, 
hinabKeglittcn, hatte dieselbe für den Kesselraum und 
die Pfortcnklappen für die Feuerungsklappen der Kessel 
angesehen. Dass dieser Mann nicht wieder nach nnten 
gaaeUekt vurd«, lit loIbalireittiiidUdi, den er bitte nodb 



wer weiss welche Hirchen erzählt. Aveb andere, sonst 

sehr geschickte nnd gettbte Taacber waren nicht instande, 
in dieser Wassertiefe anch nar ein Tan mit einem Messer 
zu durchscbneidcD nnd stellta steh oft bei Ibsen Lugen- 

blutnng ein. 

Ans Torhingesagtam geht wol zur GenOge hervor, 
dass aa «amflglicb war, m einem Koloss wie .Grosser 
KnrflIrBt* nnd noch dasn bei der nngBnstigen Lage, weldie 

derselbe auf dem Meeresboden hatte. Vorrichtuneen unter 
Wasser zu treffen, die zur glücklichen Hebung desselben 
erforderlich gewesen witren. Hierzu kommen dann noch 
die Strom- nnd Witternngsverb&ltnisse, welche wocheolange 
Arbeit nnd Mabe leicht in einigen Stunden Teniebten 
l-;niu;ti'r!. Dieses haben denn anch die englischen Unter- 
nehmer eingesehen und die Hebung^sversuchc nach vieler 
Hab«, Arbeit und bedmitendon Gddopfem eingestellt. 

(Forta. folgt). 

Olt Sehlltonfilto m Utr «eattehei Kltto wlhrand 

des Jahres 1886. 

Die Zahl der amtlich bekannt pewordenen , an der 
deutschen Kü>te im Jahre 1880 vorgekommenen Schiffs- 
nnfklle beziffert sich nach den im Angnstbeft der Monats- 
hefte nur Statistik des deutseben Beiebs, Jahrgang 188?, 
aufgestelHeB üebersirhten auf 162. welche (hei 04 Kolli- 
sionen) 289 Schiffe betrafen. Die Erhebungen der vorhcr- 
gebeDdon Jahre batlaa ergeben : 

Unfälle betroffene Schiffe 

fBr 18S5 710 330 

, 1884 830 ' 309 

, 1883 818 873 

„ 1888 225 272 

. 1881 23G 262 

, 18W 235 271 

. 187» 143 166 

, 1878 118 133 

, 1877 83 88 

, 1876 94 08 

, 1876 152 170 

, 1874 142 156 

Die nach den vorstebeuden ZaUen vom Jahre 1880 
an gegenlibor den Voijahren eingetrateoe bedeutende Ver- 
mehrung der Unfälle ist teilweise nur eine scheinbare 
und darauf ziiriirkznfübn n , da-^s die .\nsi breibiingcn in 
der letzten fünfjährigen Periode in Folge der Wirk>amkeit 
des Gesetzes vom 27. .luli 1877, betr. die Lntersuchnag 
von Seennflllen, TOllstftndiger geworden aind, da seitdem 
kein Unfall von einiger Bedentang mehr unbertteksiebtlgt 
bleiben kann. Im Uebrieen wird die Zunahme der Schiffs- 
uufälle in dem lebhaftem Schiffsverkehr begründet nnd 
weiter dadurch verursacht ^ein , dass die .lahre 1880 — 
1884 fast sftnmtlich Stürme aufzuweisen hatten, welche 
fbr die ScbHhbrt an der deutseben IQlste lohr geflbrlicb 
waren. Die .\hnahrae der Unfälle in dm Jahren 1885 
und 1886 dagegen darf hauptsächlich als eine Folge der 
besseren Witterungsvcrbilllnisse betrachtet werden, welche 
in diesenJabren in den deutschenKüstengewässern herrschten. 

Einen Ueberblick darüber, wie die Unfälle ihrer Art 
nach in den leuten 5 Jahren 1882 - 1886 sich mteilt 
haben, giebt die folgende Znsnmmenstellnng: 



Zahl der tob UnJUleu betroffenen ScfaifiS». 





UebiT- 
baupt 


Paninter iiach « 


ler Art das Unfhlla dwdi 


blruidaugcn 




SiBkCB 


SoIUiiODtD 


CaflUl« 


1886 


226 


48 


3 


24 




23 


1885 


220 


67 


1 1 


15 


100 


25 


1884 


209 


102 


',1 


18 


120 


44 


1883 


273 


86 


7 


17 


110 


.■i3 


1882 


272 1 


118 


5 


18 


94 


49 



>a8 Jahr 1886 zeichnote zieh hiernach den 4 vor- 
angegangenen gegentlber durch die absolut wie relativ 
grösstc Zahl der kollidirten und gesunkenen SchitTe aus ; 
und namentlich die erstgcdachte Zahl nimmt über die 
UftUle der Gesamteabi im Jahre 1886 von UnfiOlen be- 

tnrftoiMii Sebifo In Aaqtnidi. . . i 
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Von der Gesamtzahl der Schiffe, welche im Jahre 1886 
au der deutschen Ktiste Unfälle erlitten, gehörten 151 
Schiffe der dcutscben, und 73 fremden Flaggen an; von 
it Schiffen blieb die Nationalität unbekannt 

86 Schiffe gingeo total verUtraa, Iii Sehife worden 
bssehSdigt mi 69 blieheo viibcaebBdigt 

Ihrer Verwendang nach bestandt^n die im Jahre 1886 
von Unfällen betroffenen Schiffe aas: 196 Eanffahrtei- 
schiffen, 2 Leichtem, 7 Fischerfahrzeugen, 6 Paüsagier- 
md Fihrdampfen, 9 Schleppdampfen, i) Leuchtachiffen 
nd je 1 Lotaettfahrsevg, Zonhreiner, Eishreeher md 
Danipfliftpper. — Was die Gattung dif'ser ScbtfTc anbelangt, 
so befanden sich darunter Sü Dampfschiffe und 140 Segel- 
schiffe. Die B6 DampTer bestanden ans 7 R&derdam]it'ern, 
78 Schranbcndampfcrn und 1 Dampfbagger. Die 140 
Segelschiffe s>ctzten sich zusammen ans 8 Vollschiffen, 20 
Barken, 6 S«hunerbarken und dreiroastigen Schnaem, 3 
Briggen, 20 Schuncrbriggen und Schonern, 4 Oalea^wn md 
Galii'ten, 2 Gaffelschurif^rn , 1'" Kuffen und Tjalkcn, 48 
Evern, Schaluppen, Scbniggen, Multen und dergl., 2Lcichter- 
fibiMBgea und 11 FInss- und IlaffkähoeD. 

SeMmtlich« UnterBochmigen fanden bei 67 der in 
Jahre 1886 an der deotsehen Sflste vorgekmnnenen SehHb- 
unfällc statt; diesen nach wurden herbeigeführt durch : 
a) menschliches Vorschulden liü Uo^le, b) nuverschul- 
dete FQgung 40 Unfälle, c) ia 1 Fall warde die Ursache 
des Unfalls nicht ermittelt. 

Soweit fntftesteilt, sind im Jahre 1886 bei den SdiilEi' 
Unfällen an der deutschen Kflstp 13 Menschenleben ver- 
ioreu gegangen, und zwar lieiin Kentern 3, beim Siokon 5, 
bei Kollisionen 4 und bei eirioni Lul'all liiidercr Art 1. 

Im Ostseegebict fanden 55 Unfälle, im Nordseegebict 
107 Unfälle statt (die KolUrionen sind hierbei als je ein 
Unfall gerechnet); im letzteren also mehr als fttnfmal ao 
viel ah im erstorcn. Am häufigsten icamen UnflUe aa 
der KH>ic utid ;iiif den rmlctVn in der Nähe der Elb- 
mQnduDg und aul der lilba !>vtbst, soweit dieselbe der See- 
eeUffabTt dient, vor. Dies erklärt sich zum grossen Teil 
ans den regen Seererlwbr, welcher von den EJbb&fen aas 
stattfindet 

Zieht man die Unfälle gevondert nach ihrer Art in 

Betracht, so erpebt sicli Folu^ctidc? : 

l. <restrandi;tr Srhifft:. Im Laufe des Jahres 
strandeten im Ustseegebiel 19, im Nordseeg«biet 20 Schiffe, 
nttd zwar 13 Se1iimil«BdampfBr und 35 Segelschiffe. 

An offener See strandeten 11 Schiffe, von denen 2 
ankerten, 1 unter Dampf und 8 anter Segel sich befanden. 
Auf Satidliiluken und Riffen, welche in der Nähe der Kiistü 
and in den Flussmündungcn unter Wasser liegen, strandeten 
21 Schiffe. Diese Untiefen waren: a) in der Ostsee : die 
JoachimsflAche bei Swinemttnde, woselbst 3 Strandnngen 
Torfe1romme«*8tnd, dann der Freesendorfer Haken bei der 
PppneTnriiidiuig . die SSündbank Klein-^tubber im flreifs- 
waldcr Uoddeu, das Darserorl-Riff, die llanuibal-Bank in 
der Wismar-Bucht, das Steinriff bei Stabcrhuk, Steine an 
der Sftdlcflste von Fehmarn, das Pöhlsrtff an der SUdspiue 
T«n Alaen, der Alsenstein, nordbstlleh von Alsen; b) in 
der Nordsee: die Untirfen ura Schmaltief br>r Ammm, 
Jungnnmensand westlii h von Amrutn, die AussciiKrilndo der 
iMilerinQndung, Hiiselisniiii, die Untiefen an der lMUei\lialjr, 
Kratxsand bei Cuxhaven, die Tegeler Plate in der Wescr- 
nSndnng, Solthöm, sOdlich vom Hohenweg- Leuchtturm, 
Bant-Sand in der Ostcr-Kms und die Randzei-Plate in der 
EmsmUndung. Auf Stromgebieten , llaffs etc. strandeten 
16 Schiffe. 

Total verloren gingen von den gestrandeten ScLiffcn 
15; 20 wurden mehr oder weniger beschädigt und 13 nn- 
beachidigt vom Strande bczw. von den Untiefen abgebracht 
Ton den 44 Ladungen gingen 8 gänzlich, 1 grösstenteils 
verloren und C< erlittm teilweise Verluste und Beschädi- 
gungea. Ia be&chudigtem Zustande geborgen wurde eine 
Ladung, grösstenteils geborgen worden 6, ganz geborgen 
3, nobesohtdigt gebheben waren 18, and bes6glich einer 
Ladng blieb der Ansgang des Unfrile unbakaant 



Ein TerlttSt an Menschenleben war bei keiner Strandnng 
zu beklagen, obwohl bei 14 Unfällen dieser Art eine Ge- 
falir für die an Bord der gestrandeten Schiffe beÜBdlichen 
Personen, 4^ an der Zahl, bestand. 

Versichert vtren von den gestrandeten Schiffen 24, 
dnronter 5 m nabelnamtea Beträgen, nnveraicbert 6; von 
18 SchifTcn Micb das VersicherungsverhältniH unbekannt. 
Die gesamte Versicherungijsumme der zu bekannten Be- 
trägen versicherten 19 Schiffe beziffert sich auf 454 465 A, 
dtnnter der Yersichemogsbetrag des hOcbat versicherten 
SehlffM Bit 920 600^, der des niedrigst versicherten 
mit 900 .ff 

2. GekiuftrU Schiffe, Unfälle dnrcii Kentern ka- 
men an der deutschen Kdsto wiltirend des Jahre? IbSij 
nur 3 vor, und zwar im Oslaccgebiet. Die betroffenes 
Fahnenge «wen sämtlich deotseher Nationaüttt; dar 
Qatfeang nach bestanden sie ans swei Fischerfahrzeugen 
nnd einer Jacht. Das eine der Fischerfahrzcnge, ein 
sog. Timbi'rkalm. kentert« uiif dem knrischen Haff durch 
die Unvorsichtigkeit des nur allein an Bord betindlichen 
Fischers, welcher bei starkem Winde das Steuer verlassen 
nnd sich nach vorne begeben hatte, am das Vorsegel ein- 
xonebmen. Der Fischer ertranir, während der Kahn später 
in beschädigtem Zustande geborgen wnrdc. Pas andere 
Fischerfahrzeug, eine sog. I'ohc, kenicrio vor dem Kintfaug 
zum Hafen von SwincmUnde, vsubi j die beiden an Bord 
bflfisdlichen Fischer ihr Leben verloren, w&hrond das Fahr> 
seng in schwer beaebttdigten Zustand in den Hafen trieb. 
Hervorgerufen wurde di<"ser Unfall durch dfn Uin-tatid, 
dass die Fischer bti dem \ orsucliu, i,ürdem plotzlicli eiu- 
getreteücn nurdl. Sturmi' im Hafen von Swinemünde Schutz 
zu suchen, in die Urandung auf dem Westgrund gerieten^ 
in welcher die Polte kenterte. Das dritte Fahrzeug, eine 
sdüeawig-bobteiniache Jacht, welche mit einer Ladung 
Brennbols anf der Beise von Holtenau nach Burg auf 
Fehmarn begriffen war, kentertf im Ueliinarn-SiirnI irifol^n 
einer hettigeu Buc. Die aus 2 Mann besK^ht^^udt: liesaizung 
rettete sich im Schiffsboot; das Fahrzeug sank, wurde aber 
spiter gehoben nnd sor Keparatnr nach Bargstaaken ge- 
bracht. Als Ursache des Unfalls wird vom Seeamt sn 
Flensborg ausser dem pliit/lichcn Einlallen rler H ^e noch 
der Umstaud angegeben , d is? di-r Verschluss d* r I.nken 
ein ungenü^rer.dcr -^eNseseu 

3. Gesunkene iSchifje. Die Zahl der im Jahre 1886 
in den deutschen KUstengowässern gesankcncn Schiffe be* 
trug — «ewait wntiiobe Nachrichten darikber vorliegen — 
24; der Nationalität nach bestanden dieselben ans 21 
deutschen Si-hiiTen und je oinern Schiff untiT ru-^i^eher, 
däniücher und britischer Flagge. 13 von diesen Unfällen 
fanden in den deutscheu Ostseegewässern statt, die tlbrigen 
11 Unfälle traten in den dentaeben Nordseege wässern ein. 

Olnslich verloren gingen 10 der gesonbenen Schiffe, 
die crieiche Anzahl wurde mehr oder minder beschädigt 
geiiubeu. Mit Ausnahme von 4 Schiffen, welche leer, 
waren alle Schiffe beladen. Die Ladungen bestanden in 
7 Fällen ans Stein- bezw. Brannkohlen, in 3 Fällen aas 
Kanersteinen mid Daehsiegeln, in 2 Fsllen ans Stabhols 
bezw. Brennholz und in je einem Falle ans Abfall«>isen, 
Schiefer, Kohlensfatih. Salz. Gerste, Sand, Palmkuche» und 
StQckgQtcrn. G i i i h verloren ginnen 1! Ladungen, von 
6 Ladungen kouute nur ein mehr oder weniger grosser 
Teil geborgen, 4 Ladungen dagegen konnten gana in 
Sidwrhoit gebracht werden. 

Mit einem Verlust von Menschenleben waren 3 Un- 
fälle dieser Art verknöpft. In einem l alle verloren von 
4 aa Bord gewesenen Personen 3 ihr Leben; in den beiden 
andern Fällen kam von 3 Mann Besatzung und 1 Passaiper 
besw. 2 Mann Besatzang nnd 3 Passagieren je 1 Passagier 
nms Leben, wihrend die übrigen Ikonen teils dnreh 
eigene, teils durch fremde Hülfe gcrf'tfct wurden, üeber 
den Verbleib der Besatzung eines bei Amrum gesunkenen 
liritischen Schnners, deren Zahl nicht bekannt geworden 
ist, liegen keine Angaben vor} man vermotet, dass dieselbe 

nnfekcHBBen iat. r^^^ i 
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Die rri:ii-lie, weji-lin Jas Sink.ni der Sfliiffe herbei- 
fObrten, waren nach den in 12 Fallen getroffenen secamt- 
Hebflll EbltseheidangeD, sowie nach den sonst hierüber vor- 
Uegtndni tlDtliehen Angaben: , Menschliches Verscbnlden" 
in 4, ,Stttrm nnd hoher Seegang" in 8, „plötzlich ent- 
stnnJoiHT Lei'k in -1, , Munzel des l-;ilirwa->irjrä bezw. der 
Bezeichnung desselben " tu i, ringe Widerstandsfähigkeit 
dm Fahrzeuges" in 2 Falle», „Eis tind Eisgang", ^Stessen 
fegCB «inen Prthm" in je 1 Fnll. In Besag auf einen 
UitfiiU dieser Art ixt ein Bericht Ober die tlnaehe nieht 
geUefert. 

Versichert wraien von den gesunkenen Schiffen 12, 
nnversichert fuhren 8 Schiffe, und TOB 4 Sebiffen bUeb dM 
VersicbemngsverbiltDis «nbelcannt. 

4. InKoUisktn geratene Schiffe. Znsamnenstttsse 

von Schiffen kamen während des Jahres 1S86 nach amt- 
lichen Berichten 64 vor, liavun lü im Ostseegebiet und 
4B im Nordseegcbiit 

Auf offener See (innerhalb 20 Seemeilen von der 
Sttody' luden nur 6 Kollisionen statt; aUe übrigen Un- 
iUlIc dieser ArC tnten in den verhilltnissmässig engen 
gallTwassern der Flnssmllndangcn, Fluwre^icren — soWefi 
tie der S osi fiilfahrt dienen • - auf Fi>hrden, Haffs etc. ein. 

Wie gewöhnlich entfällt die grösMe Zahl der Kolli- 
sionen auf das Klhrnvicr^ iviscben Hamburg und dem 
ansserte n ElbfenefschiflL vöü wo~4a Kollisionen, damnter 
30 auf ^er Elbe "selbst, 2 im Hafen ton Hanbarg, 4 anf 
der Tihrdi' und 1 im Hafen von ('uxhnvi r.. und 5 in der 
ElbuiüDduiig unterhalb Cuxhaven, gemeldcl wurden. Auf 
der unteren Oder mit der Swine, einschl. der Hafengebietc 
von Stettin und Swinemtlnde, kamen im Lanfe des Jahres 
8 Znsammeastttese vor, anf den frischen Baff ntt dem 
Hafen von Pillau 2, und je 1 im Hafenkanal von Nen- 
fahrwasser. in der Wnrnow. der FlensburgiT Fidirdt-, im 
Vorbafcti von (insIrDiiindr, in licr l'.tns anil ilir !.■ d;i. 

Der Nationalitat nach waren an diesen UnfitUcu 83 
deutsche Schiffe, 43 fremde und 2 Schiffe, deren Flagge 
nicht au ermitteln gewesen war, beteiligt 

Der Onttun)! nach bestanden die xnsaramengestossenen 
SehifTf aus 04 Dampfern und ebenso virl Si'gclschiffen; 
luKi I den orsteren befanden sich 58 Sfliraniit n-, 5 Uadcr- 
(i;iiii)ilor umi I I 'aiüjiflm^'L'ri-, 'üiirr diTi \' f/.\i:v<n 5 Voll- 
scbiffc, 13 Barken, 4 bchuucrbarken und dreimastige 
Scbnner, 3 Briggen, 9 Sehtmerbriggen md Bcfauncr, 
Z Oaleasscn und Oaliotcn, 1 Gaffelschoner, 21 Kuffen, 
Tjalken, Kwcr, Schaluppen, Jachten u. s. w. 2 Leichter- 
flhr/euge und 4 Haff- bczw 1 lus-kalnip 

lü Folge des ZusaninienstO'^Heüs gineien H der betei- 
ligten Schiffe total verloren , ä gesunkene Schiffe wurden 
wieder gehoben nnd reparirt, ebenso 9 leck gewordene 
wieder seetAebtIg hergestellt, von den flbrigen erlitten 24 
Schiffe 5.1 hwprc , 11 leichte Beschlldigungen um! \ <>n 14 
Schiüta wur der Umfang der Beschädigung nicbl uüher 
angegeben worden, 45 Schiffe blieben ganz unbeschädigt. 

d . Von anderen Ut^'äUen betroffene Schiffte. Ausser 
den TOfstebend anfgafBhrten Sehlifea wurden noch 16 
deutsche nnd 7 fremde Schiffe f" britische, 1 norwegisches 
nnd 1 niederländisches), im Gaiucu ahn 23 Schiffe, dar- 
nnter 7 Dampfer v.m anderen Unfällen bctrfjiVen. 

Gänzlich verloren 1,'ingen 3 dieser Schiffe, mehr oder 
weniger starke Lt s'hiidigungCii erlitten 1 1 Schüfe, vnd 
▼OB 6 Sehübn blieb der Rumpf ganz unbeschädigt. 

Der Verlaat an Ifensehenlchen bei diesen Unfällen 
war ein verhältnissmnssiL' pcrinui-r: ilersvlbi' be/iffi-rte sich 
Bar anf 1 Mann, welcher auf eineiii iu der Ostsee in Folge 
atHrmiBCben Wetters leckgewordenen Schiffe bein Beffen 
der Yordenaial Obar Bord fiel und «rtnuik. — s — 

Gothenburfl. 

Wir erbaltcu fol^'cndo Mitteilung über die Verhältnisse 
des Ilüfetis und der I'jörde vor Gothenbnrg im Winter: 

«Auf mehreren Stollen aaaserfaalb Schwedens soll man 
der Ansicht aeia, dMi der Hafea von Gsteborg (QoOiea- 
bm^ in den Wuteraoutas dar ESararhUtBiBw w«g«B 



I icir.. ir , i; ^Mii ^'.icb sei und dii-vs Fahrzeuge dann riskirou, 
in demselben einzufrieren. Dicsi^ Vorstellung ist nicht 
richtig. Seit .Tanuar 1883, als das Eisbrecberfahrzeug 
fertig wurde, ist weder in demselben Jahr noch in den 
Jahren 1883, 1884, 188» nnd (bis jetzt) 1887 Eis in der 
grossen Fahrstrasse, wolrtie n.icli GDtoborg führt, gefunden 
worden; nnd obschon im Julire IbäG Eis in bedeutender 
Menge im Kattcgat und in der genannten Fahrstrassc zu 
finden war, wurde doch der Hafen auch dann mittelst des 
Eiibraehm wwohl (br 8ege]> als Mr Damitfiehiffe in- 
g^^ieh gehaltm*. Hambnrg, 24. Des. 1S87. 

Verschiedenes. 
Ueber SUnley's Rnlsalireliic ra Kmin Paseba ia Vadelai 
scheint leider ein Unstern zu walten. Ob Tippa-Tlp 

nicht der verlassliche Verbftndete ist, als welchen er sich 
ausgegeben hat, oder ob die Araber dem Durchzuge durch 
dir nnbi.'k.mntnu (u'bifte zwischen Kongo und Nil un- 
erwartet grossen Widerstand entgegensetzen und besonders 
1 fitaatejr's rückwärtige Verbindungen abgeschnitten haben, 
genag die oflfiaiellea belgiacban Dlfttter sahen aicb ver- 
anlasst an erfcllren, dass seit dem S8. Juni, also satt 
I einem halben Jalir keiin' Xjrbriilitrti von Stanley selber 
eingclaofen sind, bna iai uuih keiu Grund, an das Aens- 
serste zu denken , da z. B. Livingstone jahrelang rer- 
\ schollen war, and doch wiedergefunden wurde, aber da- • 
i mals waren die Reisenden in lonemfriha auch nieht so 
I zahlreirli und lic^rindprs warm dir» Vr-rbiiidtingen fiiving- 
stone's iiacli der Küite nur uul Ucbcrbindwcppi) mOglich, 
während von Stnnley's Aufenthaltsort, in /m Küste die 
grüsste Wegstrecke auf dorn Kongostrom znrucligelegt 
werden kann. Obendrain soll Emin Pascha vidfacfa dnvä 
Brandstiftungen gelitten haben, also nicht aoTlel tur Unter* 
sLfii/üug uu Staiiie.v beitragen kOunen, als man vielleicht 
erwartet hal. Eine neursto I)i'i'>:'scho auS Sanzibar meldet 
freilicli Stanley's Aukuntt i« Wadelai. 

Dass es mit der lange gewünschten Sicherung der 
Stadt Leer gegen Hoebflnten der Leda jet«t Emst werden 
will, ersehen wir ans einem uns zugegangenen „generellen 
Entwurf einer horhwa<<sff freien Hinilelrhnn? der Sladt Ijcer", 
vvcklicr vüti litiiu Kuujyl. licgienmga-Bauraeistcr Graevell 
aufgestellt worden ist. Da« ausehnliche Blalt verunsrhau- 
licht die Uferstrasse längs der Leda, deren Quai nebst 
der weiter vom Floss abliegenden das Hochwasser eber- 
rugenden Scbutamaner nnd die einzelnen Details dieser 
grossartigen Arbeit, von der wir nur wünschen wollen, 
dass baldigst eine Einigung über die Kosten erzielt und 
der Anfnnp mfi der Ausführung selber gemacht werde : 
die Kalninit.it ist nachgerade gross genug geworden. 

Nene iampfcr. Die „U.B.-U" schreibt: «Die Schi&- 
werft und Maschinenfabrik von Heinrich Brandenburg anf 
Steinwärder kontrahirte in den letzten Tagen d< n Hau von 
drei Schiffneubauten. Mit der Firma L. Posseiil & Co., 
Steinhüft 1 , wurde der Bau eines schweren Schrouben- 
I dampfers abgeschlossen, mit dem Herrn Beadbaak in Winsea 
I an der Lufae der Bau eines Dopp«hehraubendampfers fär 
Passagirrfilirt und endlich mit < in. r hiesigen Firma der 
[ Bau eiiii'f liiii:i|d'barkassi' S.inini'.li'he 3 Schiffe sollen 
ans besirrn diMiiM^bi-m Stnlil ;:LdKiir. und niit' das be<|uemste 
eingerichtet werden." — Za unserer Meldung Uber den 
in Oreenoek erbauten Dampfer «Chester* ist berichtigend 
nachzutragen, dass dieser Petrolcnmtankdampfer nicht für 
die Firma P. H. Ulrichs & Co. in Bremerhaven, sondern 
für die Herren lleriMann Slnr^beri; A ( o i:i .N'ouvork. 
gebaut worden ist, welche bei dem Stapcllaut dunh die 
Herren Uandebrook aus Nawyork und Otto llorstnuin ans 
Bottardaa, veirtreteB weiea. Der Taafaet wurde von Fraa 
Randebrook Tollzogen. Auch das anf der Werft der Herren 
ntisscll &Co. im Bau begriffene Schwesterschiff der „ehester" 
wird für die Firma Hermann Stursberg & Co. fertiggestellt. 

Binaeatchlifahrlsjitatislik. In der am If' Nov. im 
Beicbstagsgebände abgehaltenen Ausschussaitsung des 
CentralToreins Mr Eebang der dentsdien FInss- nnd Kanal» 
Schiffahrt bemiBgelte Beg.-1Urt!h foa Stndultz in seinem 
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Referate Aber deotsche BiDnenschiffahrts -Statistik die bis- 
herigen Ergebnisse derselben. Obscbon in jener Sitzung 
einstimmig das Bedürfnis einer Verbessemng der Binnen- 
scbiffahrts-Statistik anerkannt ond u. A. zwei Statistiker, 
Geheimratb Dr. Mcitzen and Dr. von Studnilz, in eine 
Kommission gewählt worden, welche der Verbesseningsfrago 
naber treten soll, wurden in jener Sitzung doch von einer 
Seite jene ßemängclungen als .theoretisch" bezeichnet. 
Wie eminent praktische Folgen eine Verbesserang des 
jetzigen Zählsysteros der deutschen Binnenschiffahrt zur 
Folge haben müsste, das versucht ein Aufsatz in der 
nenesten Nummer des „Schiff" nachzuweisen. Während 
sich in Wirklichkeit die deutsche Binnenschiffahrt in dem 
Jahrzehnt 1872 — lfi82 in nie dagewesener Weise »crmehrt 
hat, würde derjenige, welcher sich darüber durch die 
Statistik belehren wollte, einen bedeutenden Rückgang 
(nm 3016 Segelschiffe!) und ein nur ganz unbedeutendes 
Anwachsen des Tonnengehaltes finden. Unter solchen 
Umständen kann in der That die Forderung nicht mehr 
aufgeschoben werden, dass die Binnenschiffabrts-Statistik 
gründlich revidirt werde, damit sie sich den anderen 
Zweigen der deutschen Statistik würdiger an die Seite 
stellen kann. 

Die PiUl Ckart des IHardallailik fir Deienber erwähnt 
das Vorkommen zweier interessanter Erscheinungen. Am 
6. October zeigte sich in 39^° N und 69* W während 
einer OcwittcrbOc eine mächtige Wasserhose. Das untere 
Ende derselben reichte ireilich nicht bis an die UberHäcfae 
des Meeres, doch konnte man da-t Wasser inmitten des 
Schlauchs hinunterrauschen und die See bis zu einer Höhe 
von 'iO' aufwühlen sehen. Bei C'ap Racc sah man um 
Mitternacht des 12. Novembers das seltene und bislang 
unauf;.'ekliirte Schauspiel eines KuydbUtzcs. in Form einer 
aus dem Meere bis zu .'lO' Hohe aufsteigenden Fcnerkugcl, 



die erst gegen den Wind gerade auf das Schiff zukam 
und dann nach einer Dauer von 5 Minuten nach SO 
verschwand. Eine Beikarte enthält ausserdem die Dampfer- 
wege für Dezember und den winterlichen SturmgOrtel mit 
Winddiagramraen für jede 5 Quadratgr^dc und die 8 Haupt- 
winde. Kapt. Bassins von der „Werra" des Nordd. Lloyd 
hat sich um die DampferwcKC verdient gemacht, wie von 
Herrn Itartlett besonders betont wird. 

Icr Wasscrspcrt, die in Berlin im Verlage Ton A. Braun 
& Co. erscheinende wohlbekannte Zeitschrift für Rudern, 
Segeln und verwandte Sportzweige, hat seiner soeben er- 
schienenen No. 12 ein Kunstblatt nach einer Original- 
Aquarelle vom Marine -Maler Hans Bohrdt „Die Kieler 
Segelregatta am 24. Juli 18x7* beigegeben. Aus dem 
Inhalt der letzt erschienenen Nummern erwähnen wir bei- 
l&utig noch folgende grössere Aufsät/.c : Aus dem liOggbnch 
der ^Hela", Von Cap.-Lieut. Muchall-Viebrook. .\us dem 
Loggbuch der „Carlotta". Vom Marine-Maler L. Arenhold. 
Das Ruder, Ankauf, (iebrauch und Instandhaltung desselben. 
Von W. Rettig Konstruktionsriss der Hamburger Yacht 
„Klabautermann" von Ed. Höpner und der englischen 
Rennyacht „Melissa". Die Rennen um den „Amerika- 
Pokal" u. s. w. Jede Nummer der genannten Zeitschrift 
erscheint reich illustrirt unti in «»leuanter Ausstattung, der 
Preis von \ vierteljährlich ist jedenfalls ein sehr billiger. 

Der Westdeutsche Verein für Kolonisation und Ausfuhr 
hat seine .\iifliisiin;; bcscblossen. Er war ein /.wcigvcrein 
des drilschea koUsialierrins und begründet die Not- 
wendigkeit seiner Auflösung mit der Verschmelzung des 
KaloBialverelns mit der GeselUchafl für deatsche K«l»aU 
aatiau zu einer deatschen Kolonia^esellschaft. Das bei der 
Auflösunc; vorhandene Vermiteen soll zu Gunsten kolonialer 
Untcnielimungon verwaiuil werden. Damit wäre diese un- 
natürliche SonderbUndelei glucklich ans der Welt geschafft. 
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HAMBURG, Sonntag, den 22. Januar 1888. ÄÄ. Jahrpang. 



Inlialt : 

Deutscher Nantischer Verein. Sechnt«» Run<l*chrüiben. 

Die GeBchaftalage dea vertloMenen Jiihre«. 

Die naturgutichiL-ljtlichenSauiuiIuiiKeuder >C'oncordiai zu Riafleth. 

Die iniMlpme Tuui'liprkunat. (KortuetEUnj;.) 

Gute Keinen der deutschen .Schiffe » Adolph « und • Heinrich » 

(U. C. Stolckcn \Vw.) nach HonKkon^ und xurftck. 
Die bevorstehenden AcudcnuiKCn dor Weiirjtflichl iu Bexug auf 

die Seeleute. 

Stand der Kaiserlich Deutschen Marine am 1. November 1887. 
Auaiug aus dem I^vgbuche einiger bei F. Schicliau in Elbing 
1887 für di» italienische Regierung gehauten Torpedoboote. 

Ver8<'llici Jenes : Oeichwindinkeil nuieror Poetdampfer. — Cfritnatei .Schiff 
Im llamburtfflr Haren. — Winer-Hhederel. — „Sciiiff*. — Wirkautfun der 
KanalieLruntf einee Flute«». — ■ «Qreal Eaetem'*. — Bttitand der Hamburger 
Rhederei, — Jahreibericht der l.abecker Haudelikanimer. 

Deutscher Nautischer Verein. 

Sechstes KniKLschrcibcR. 

Kiel, den 10. Jan. 1888. 
Ich beehre mich, hierdurch die 19. Jahresversamm- 
lung des Deutschen Nautischen Vereins auf die Tage 
vom 27. — 29. Febr. d. J. nach Berlin einzuberufen. Ueber 
das zu benutzende Lokal wird noch eine nähere Mitteilung 
folgen. Zur Verhandlung stehen bis jetzt folgende Ge- 
genstände : 

1 . Die Alters- und Invaliditätsversicherung, vom Stand- 
punkte der Interessen der deutschen Seeschiffahrt 
betrachtet. 

2. Die Abänderung der deutschen Schiffsvermessungs- 
ordnung. 

3. Die YerbQtung der Kohlcngas - Explosionen auf 
Dampfschiffen. 

Die Referenten für diese Fragen werden unverzüglich be- 
kannt gegeben werden. Es wäre wünschenswert, etwaige wei- 
tere Verhandlungsgcgcnständc nmgelicnd hierher mitzuteilen. 
Der Vorsitzende des Deutschen Nautischen Vereins. 
Sartori. 



Die Geschäftslage lies verflossenen Jahres 

wird uus gewülnilicli in kimi)pstcT uml sui likuiuligster 
Weise in dem Juliresl>ericht geschildert, welchen die 
Handelskammer zu Hamburg am letzten Tage des Jahres 
der Versammlung „Eines ehrbaren Kaufinanns' vor- 
zulegen pflegt. 



In diesem Jahresbericht für 1887 ctiarakterisirt 
laut Fr. Ztg. die Handelskammer einleitend das Jahr 
I8h7 als eine Zeit politischer Unruhe und Unsicherheit, 
welche anfangs lähmend auf den Aufschwung des 
Welthandels gewirkt Itabe. „Es ist jedoch ein er- 
fri'uliches Zeiiliin für die fortschreitende innere Ge- 
sundung der Handelsverhältuisse, so f^hrt die Huridel.s- 
kammer fort, dass trotz dieser ungünstigen Einflüsse 
die Ik'sseruiig in manchen grossen Handtilszweigcn 
anhalten konnte, und dass in einigen Artikeln aas 
belebende Eingreifen einer gesunden Spekulation mög- 
lich war. tlierzu hat in vielen l'üllcn zweifellos 
die Vereinigung der L)tcrcssenten beigetragen, welche 
durch licscliriuikung der Produktion auf ein dem 
thatsüch liehen Bedarf entsprechendes Maass der un- 
begrenzten Schleuderei der Preise entgegenwirkten. 
Derartige Vereinigungen können nützlich wirken, 
wenn sie unter Berücksichtigung der Lage des be- 
troticnden Artikels auf dem Weltmarkt« sich darauf 
beschränken, die Auswüchse der Konkurrenz zu be- 
seitigen. Bezwecken sie dagegen, dem Kon.sum will- 
kürliche Preise zu diktiren, welche in der Lage des 
Artikels nicht begründet sind, .so verhindern sie die 
Gesundung und l>ringen bei ihrem naturgemässen 
Zusammenbruche die betreflenden Gcschäft-szweige in 
eine weit schlinunere Logo als vorher. Die Handels- 
kammer konstutirt sodann, dass die Besserung der 
Ilundelslage auch Hamburg selbst zu Gute gekommen. 
Wenn uui li in vielen Artikeln die ersehnten Prois- 
steigenmgen nicht eingetreten seien , so habe sich 
«loch in anderen steigende Konjunktur geltend ge- 
macht, aus welcher das Geschäft Eutzen zieTien konnte. 
Die Mengen der über Hamburg bewegten Waaren 
liättcn auch im verflossenen Jahre wieder zugenommen, 
namentlich wiederum im Exnort. Der Andrang der 
Güter für die Verschiffung nach überseeischen Ländern 
sei fortgesetzt ein sehr lebhafter gewesen, und habe 
den uusern Hafen aufsuchen<ien Schiffen, namentlich 
aber unseni eigenen Ilhedem, und unter ihnen haupt- 
sächlich den transatlantiyclmn DampferUuien gute 
Beschäftigung gegeben, so dass sie zumTeil ibreFIotten 
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bedeutend rermehrt hätten. Die Hanbur^r Linien 

nach O^taHen. nuch Wcstufrika, imr^h Westindien 
und nju.'h der Westküste Amerikas seien /u Uäuficereu 
Fahrten übergegangen; nach ilnn l^a Plata \vur.ii n 
wöchentliche ExjKiditioncu eingericbtot Auch das 
Heiz der regelmässigen Linien nach den Ostseehäfen 
halKj eine weitere Ausdehnung erfahren, welche nicht 
allein für die transatlantischen Dnmpforlinion von 
hohem Wt'iti ^^f i, somUrn auch dazu bi itr,i-;cii tliirfte, 
Hamburg mehr und mehr zum Stapeiplalü iür die 
Ostsee zu mailien. Die Hamburg -Amerikanische 
Packetfahrt-AktieugeseUachafl iasste den, besonders 
föT den PassagiervwkebrniHNewyorkhflehstbedeni' 
Samen Beschlusa, zum Bau von Schnelldampfern 
überzugeben Wie die Neubauten für unsere 
leien meistenteils auf deutschen Werften ausgefülirt 
seiMl, 80 sei auch der ßau der beiden Schnelldampfer 
zweien deutschen Werften übertragen worden; dies 
sei ein erfrculicher Beweis der Fortschritte, welche 
die deutsche Schiff bauindustrie in letzter Zeit gemacht 
liabe. Dio S )ip:falt, welche die licichsregii run«; 'Ilih 
deutschen auswärtigen Handel überall dahin zuwende, 
wo nicht Prinzipien der Wirtschaftspohtik in Frage 
kommen, anerkatnt die HandelBkammer aufdieleo- 
hafteste Wdfle und gedenkt schlieBslich auch des 
^'erdienst^s, welches die kaiserliche Marino um den 
Schutz und die Fürtlerung der deutschen Interessen 
im Auslande sich i rworlum habe; diesen Bemühungen 
der Marine sei ee allßiu m verdanken, wenn Handel 
und Rhedetei drohenden Kriegsgefahren nicht mehr 
mit derselben Besorgnis für ihr in den letzten Jahren 
stark vermehrtes schwimmendes Eigentum entgegen- 
sehen, diip iViiliiT der Fall war." 

Dass man Ul>rigens aus Ostscekreisen ein nicht 
so gihistiges Urteil über den Ertrag der (Segelschüfs) 
Khederei ftkUt. beweist der Beachluss der iprosseUj seit 
langer Zeit 29 Segelschittc umfassenden Rlicderei des 
Herrn George Liiik in Danzig, die in n. ui --fi r Zi it 
bis auf 18 Schitfo lieruntcrgegangonc Khederei völlig 
auf?.uli)Beu, und die Schiffe baldmöglidist zu jedem 
annehmbar"!» rrri«r /n v-'rkiinOü 

Die naturosschichtüctien Sammlungen deruConcordia" 

Durch die eifrige Fürsorf,'!' des Ständigen Sekretärs 
der SchiUei- und lÜiedcTfzfäiMl-ichaft „Concordia" zn Els- 
6eth und das dankenswerte Eritgegcnkommen der auf dor- 
tiger Schule ausgebildetea Bo«leate ist von der aConcordia" 
in Laote der Jahre eine Sannfnlnng naturgesdiichtUeber 
Gegenstände angulffit wordpn. wrlrlic tinzig in ihrer Art 
genannt werden darf, und aU sulir beachtenswertes Vbt- 
mögcnsobjekt gewiss nicht wonig za der nilii^'un sichern 
£atiiicl(elong jener Gesellschaft beigetragen bat Die 
Sanmlang von nerfcwitrdigea Tertretem der TericUedenan 
Katurreiche einmal selber nnter kundiger Ftthmng in Augen- 
schein zQ nehmen, war schon lange mein geheimer Wunsch 
gewesen und so bentitzif ich freudie eine im vcrflosse- 
neu Herbst sich bietende Gelegenheit, die Tcrscbiedenen 
Sebrinkc durchzumustern, was durch die übersichtliche 
Anordnung der meist prlchtigea «HaDdst0.clie''f un einen 
mineralogischen techetsebea Aoidmefe sa tendlfemeinem, 

gar ■•i hr c-rlcirliN-rt wurde. 

Die bairiniluug ist nach den drei Katarreichen ge- 
ordnet nnd ein besonderer Schrank aaiserdev etbaogra* 
pbiachea fiegenstiadea gewidmet. 

Die hotanisek^ Abteilaog entblU a. A. etm SOO ia- 
und ansländi^'liC Ilolzprohen, darunter alle wirlitigercn 
Bau-, Niit/,- und i arlifliid/^^r, yer^chicdene Droguen, fast 
Sämmtliche im Ilaridcl \ or)<ünniiiTsde Tabacksorti'n . 30 
Beisproben (Geschenk der Bremer Beiibör8e)i eine reiche 
Aoswalil ▼onBaamwoDeaprolwii (Geseheak derBveaterBaaB- 
wcdlrnbrtrsc), zahlreiche Gespinnst- und Faserstoffe, sowie 
Proben von fast allen andern Warengattangen , die far 
den Beehaadd tob Bedeataag riad. Gaas besoadan lntar> 



essaat war mir die pricbUge küriiisitrosce Frucht der 

Sfeinmisspalme (Phjtelephas macrocarpa). deren steinharte 
Fniflitc bekanntlich in ganzen Schiffsladunf^cti v(m Colum- 
bien bciüccn WL'rd-'n. um als ..vefii^tabilisclies Klfcnb'i-iii" 
in tausenderlei Formen als Schmuckgcgenst&ndc Vcrwen- 
gnng za finden. Ein prächtiges Seiteastttck dasv ist die 
fast contnerschwere Frucht der Oelpatmc (Elais gulneeasis), 
durch welche die Westkaste Afrikas zu so hober Be- 
dtiiiunL' L'il.ui^'t i'-t. Itie in der stachligen Umhtlllung 
der Frucht niusseuhaft enthaltenen Sameakeme bilden 
unter dem Namen .Palmkcrne" den weitaas «iChllgBtea 
Handelsartikel jeaes einet so Odea Kitetensanmes. Bemer- 
kenswert sind endlich die sonct spltra gezeigten Frucht* 
' stände der Para-Vuss fRulhidlrtiri exrrdsa). sowie die 
; gnrkenartigcn I-'rürlUc dva Cacaobaumcs und die erst in 
' neuester Zeit zum Handelsartikel gewordenes ZeUgeweb« 
verschiedener Lnffa-Arten. 

Die jnologisehe Abteiinng eatbUt eine Menge in 
Spirittm niifbinvahnf r Scfitancn-n , Kidrrhsf^n, Centipeden, 
Skorpione uiiti Insikun, Ivjr^iUca, Öeesterne, prachtvolle 
Schmcttcriinije vim den l fern des Hagdaleaenttroms nad 
einige ansecstoptte Scevogel. 

An Mineralien finden sich wertvolle Erz- nnd OeeteiB' 
proben, Pctrcfaktcn und LavastQcke, doch liegt dieser 
Zweig eigentlich ausserhalb des Rahmens der ganzen 
Sammlung. 

Waflen, Bekleidungsstücke, Mugikiustruroente, Götzen 
etc., zumeist von den Inseln der SUd.seo und aus Australien 
stammend, bieten dem sieh dafür Interesslrendea manche 
Gelegenheit xa einem Einblick in das Leben nnd Treiben 
jener entlegenen Völkerschaften. 

Die ganze Sammlung ist wie erüichtlich eine noch 
unfertige, aber im steten Fürtsclireiten begriffene; sie 
wird mit Liebe gepflegt und erfreut sich immer mehr des 
Interesses nnaers seefabrenden ▼elkes. Sollte Dieb, lieber 
Leser, dein I.rbi nsweg mal nach Elsfleth ffthrnr., so ]i}--><; Dir 
di? Desicliti^'iing der kleinen, aber interessarUi n Sammlung 
nicht f'Vit^'fdien. Man hat uirht iriniur (irlt'i,'i'n)ieit. um 
nnr l r i den so hochwirbligcn Warenproben stehen itt 
bli'ibon, Dinge wie Si<^.i1i lauf, Dividivi, Copra, SteianVsie, 
Cbili-Salpetot. Palmxacker, Palmkerne, Cacao n. a. w. in 
natnra oder gar in ibren FmchtatBnden nnd ihrer aattlr- 
lichen l'mhüUung zu grlien. und doch hören oder lesen 
unsere filtern Uhcder oder Kapitäne diese Namen tagtAg- 
lich als IJefrachtungsobjckto fQr ihre Schiffe. Nicht minder 
wertvoll sind aber alle diese Gegenstande als Anscbaunngs- 
material flir die heranreifende Jagend, nnd für Lehrer nnd 
SchUl-^r. Der nalnrgcschicUÜicbe Unterricht wird Ja leider 
ja den inPistcn Schulen recht stiefmütterlich behandelt. 
Woher soll alter nucli d.i^ ii-jtigc Interesse und gar die 
flatnmende und zUndendc Begeisterung für diesen so be- 
lehrenden, veredelnden and ftr die iiruktischen Bestre- 
bungen der Gegenwart so notwendigen Lehrgcg^nstaad her- 
kommen, wenn die Lehrerin diesen Dingen nicht >n Hanne 
sind und ans Mangel an Anschauungsmaterial nicht einge- 
führt werden. Acltere Lehrer wissen da Unglaabliches za 
berichten, und die unsohaMigeB SoUHer, klein nnd gresi, 
sind der leideade Teil. 

leb sebliesse deshalb mit dem anJMcbtigen Wonseb, 
dass da<! üeispicl der ,Concordia„ zu Elsfleth recht bald 
und tax recht vielen Stellen freudige Nachfolge finden möge, 
und wflnsche dem ständign; Sekretär der ^Concordia", 
Eerrn Navigattoaslebrer Jttlfs, hiermit mciuea bcsonderea 
DaÄ für die aagmehae Staad« absnstatten, welehe ieh 
vor jener Saaunlnng sabriagea kannte. 

Die moderne Taucherkunst. 

Von Robert Käthler, ^f>lnnr■^\WklHl■i|.ln^. 
(FurtsetcuiiL'. 

Was das Aatreffea von Leichen beim Tancben betrifft, 
so künaea uaeh meiner Ifelnnng dieselben einen Taucher 
nicht erschrecken. .\lle Leichen, welche ich auf dem 

(Meeresgründe vorgefunden, lagen mit dem Gesicht nach 
«Btea gelnbtt so, dass die Gaaicfatsitga alclit ra taben 
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mrM. ▲u8«rd«ai ist der Taacher, wmn er nach einem 
gesnnkenen : Sehif e tancht , «nf welchem Menschen das 

LcboD ver1on_Mi Ii.iInmi. ainh dar.iTif vorbereitet, Leichen 
ZU finden uuJ kwiiui-'ii iliv. d;f>p alsilaiiii wol nicht mehr 
erschrecken. Leute, welche nur srhwiuSir N.i\,ii luitten 
and in Folge dessen leicht erschrecken, seilten zum 
Taneben niebt ivgelasses werden, wenn sie auch sonst 
gesund nnd krttfdg gebaut sind, denn durch aagenbiicklichen 
Schreck verliert der Taacber sehr leicht die Geistesgegen- 
wart, wi lcher er gerade beim Tauchen \ol\ un i tianz 
bedarf und welche er keinen Augenblick verlieren sollte, 
wellgarade dadurch die meisten Unglücksiitlle bei Tauchern 
▼«rkonman. Sowie der Taacber Ängstlich wird, atmet 
er nicht mehr tief and lang, was beim Taneben Haupt- 
bedingu»;,' i'^t Er wird knrxatinig, stösst die gebrauchte 
Luft nicht mehr so kr;iltii,' ;in>i. dass sie ans dem Aus- 
atinungsventil cntweii lit mul sau^t ili" verdorbene Lnft, 
welche sich in dem Schlauch vom Mundstück bi» zum 
AttsatmangsventO beindet, immer wieder ein. Anf dieie 
Weise wird der Taucher bewasstlos nnd i^;t alsdann nicht 
mehr in der Lage, mit der Sicherbeitsleinc ein Sigual zu 
geben. 

Befindet sir h der Taucher nun in rim r I.,age. aus 
Welcher er nicht vermittelst der Sicherln if-l' i<i<' nach oben 
gesogen werden kann, so bt er nnretibar verloren. 

Indessen Innn ein Taacber, welcher gefhhrdet ist 
sfi 0^, .la>s er seinen Anzug irgendwie beschädigt und 
datlur>Si undiciit gemacht hat oder sei es. dass er sich 
im Tauvrerk verwickelt hat, so ist er bei vollständiger 
Geistesgegenwart meistens in der Lage sich sehr leicht 
Beibat helfen n können. So wie der Taacber merkt, 
dass sein Tanchcrkleid undicht gewurden d. h. einen 
grössern Riss bekommen bat und er irgendwo in einen 
Raum hineingekrochen ist, aus welchem er nicht direkt 
nach oben etrt<»pr( kann, so hat er Zeit genug, ohne alle 
Ueberstür/iKig den Uückweg anzutreten, er darf jedoch 
alsdann das JinndstBck des inneren Atmungsschlauches 
oAchk los lauen nnd mnas soviel Lnft wie miiiglich durch 
die Nase m doti .\ii/tiu' aufatmen. Die im Anzug befind- 
liche Luft wird iia& durch Uie liescUadii;uDg eingedrungene 
Wasser höchstens bis zur Rrusthöhe steigen la^>^en, so 
das« die Gefahr des Ertrinkens ToUstftndig ausgeschlossen 
iat Hat er sieh dagegen im Tanwerk verwickelt, so moss 
er sieb rahig verhalten und sein Messer gebrauchen, um 
sich von den ihn fesümlteiuien Tauen los zu machen. 

So lansfe er noch nicht vollkoiiimen frei ist, darf er 
nach das Signal zum Aufholen niclit geben. Denn wenn 
dif Signal befolgt und »nsgefohrt wird, so könnte ihm 
dima der gtOssto Nachteil «rwaoliaen. W«tt oAmlich der 
Taacber die Bieberbeitsletne in den L«ib bindet, so 
würde er bei vor/.eitiaem Uinaufholcn arg eingeschntlrt 
werden, wodurch ihm wiederum das Atmen ganz bedeutend 
enehwert wOrde, auch wBre ein Bnick der BAeknnwItbel- 
■inln nicht gerade nnmOglich. 

Es ist daher nOtig, dass der Taodier, bevor er nvter 
Wasser fjeht, den die Aufsicht Fohrcndon dahin instroirt, 
da>-s derselbe, wenn er merkt, dass der Taucher unten 
fest ist, iiioht mit Gewalt an der Sicherheishine riehen 
lassen darf, er muss Tielmehr die Leine wieder nachlassen 
md dnrek das ▼«rabrodete Zeichen «ieh mit dem Taucher 
vtrattndigen, Erat wenn dieses beantwortet ist und der- 
selbe abermals das Signal , Aufholen* glebt, darf er wieder 
versuchen den Tauihor anf/ahokn. Misslingt dieses 
wieder, so muss die Letue nochmals nächgela&äon werden, 
dem Taucher Zeit zu geben, sich klariren zu können. 
Wahrend dieser Zeit naas jedoch aobneUar an der 
Loftpompe gearbeitet werden, damit dem Taacber mehr 
Luft znijcfnhrt wird. Sollte der Taucher schon ermattet 
sein, so niuss er einige Zeil ruhen um sirh zu erholen. 
Diesem geschieht ani besten, wenn er sich nach hinten 
aberlegt, alsdann wird die Luft von selbst ans dem Re- 
golator dnrch das MandstOck in den Anzug dringen. Er 
Iftsst dann das Mundstflck los, öffnet den Luftbahn, welcher 
sich an der rechten Seite des Helms befinde^ nnd atmet 



1 die Luft aus dem Anzöge. Wenn er dieses 3— lOUinuleB 
I nbig gctban bat, so wird «r sieh vollstgndig erholt babeo 

und kann alMlaiin, narhdem er den Ijifth.ihii i,'i'-.chlahSCD 
und dAA .Muudsiück wieder mit dem Munde auigeauiumeu 
iiat, auch vou neuem beginnen, sich los zu machen. Auf 

I angegebene Weise kann er so oft rnben, als er selbst 
es fdr nötig erachtet. Wibrend dieser Zeit moss der oben 

1 die Aufsicht Fahrende versuchen, soviel wie möglich dorn 

! Taucher zu Hülfe zu kommen, er muss vor allen Diugeu 
aufpassen, dass dif Luit/ ifulirnn^ eine starke und gleich- 
massige ist, und wenn em zweites ßoot vorbanden, dieses 
bemannen und so verankern, dass es über der Stelle XII 
liegen kommt, wo der Tancher fest sitiL 

Ist ein sweites Boot nicht vorhanden, so muss er 
versuchen mit dem Boot, aus welchem u'i taiK ht wird, sich 
dieser Stelle zu nühern. Iiier lässt er vium dUnne Leine, 
vielleicht eine Lotleine mit einem Lot beschwert, an der 
Stelle hemnter, wo der Taacber ma|roasslich fest sitzt, 
nnd rersndrt dem Taacber diese Leise snauftlhrea. GMcfct 
dieses, so ist dem Tancher geholfen; er bindet sich diese 
Leine nm den Leib, schneidet seine unklare Sicherheits- 
Ii irif ,ib. und hat alsdann ein'' l.i'ine, welche Ivlar nach 

] oben lurirt. Liegt auch Ober seinem Luftschlauch Tauwerk 
nnd kann er ihn nicht davon befreien, so sucht er soviel 
Lnft wie möglich dnrch die Naa« in den Anzog hinein 
tn blasen, schneidet scbnell seinen Lailxafllhmiigsschlaaeh 
dnrt h. ilriii kt einen Finger auf die üeffnung des Schlauches 
uud giebt das Signal zum Autholen T)ie im Anzüge und 
Lnftreservoir beliudlicbe Luft wird dem laudier gestatten, 
mindestens 5 Minaten ohne Besehwerde zu atmen, incb 
wird die im Ansago boftunieha Laft den Taacber von 
selbst ohne dass an der Sidierheiinleina gohott wird, 
nach oben treiben. 

Der 'l'aneher kann auch, ohne dass iiim eine zweite 
Sicberheit»leiuo zugeführt wird, das angegebene 3fanöver 
ausfahren. Da ein Verwickeln im Tauwerk jedoch nOT im 
Strom and in damit verbnndenem trttbcn Wasser vor* 
kommen wird, nnd der letzterwähnte Fall, um an die Ob«>r- 
flUche des Wassers zu gelangen, in Anwendung kftme, so 
würde ihn der Strom ohne Sichorheitsleine weil vom Boot 
forttreiben und der Taucher vielleicht schon wieder unter- 
gesonlten sein, ehe das Boot aa seiner fietiung herbeieiieo 
kau. 

Das Mtinflver ohne Si^'horheitsleine und mit abge- 
schnittenem l.uft/iifnhrunK'ssclilaucli wieder an dit; ()ber- 
tl.lciio /u kommen, führte ein deutscher Mann.^ - T.iucher 
bei Amoy im Strom und trübem Wasser bei einer Tiefe 
TOB IT Ifatem aus. Ein Sobnaer war mitten im Fahr* 
wasMr isaanken oad versperrte dasselbe. Diesem Uebel- 
stand mosate nf jadea Fall abgeholfen werden nnd zwar 
entschloss man ahth dar Sofafibbeit kalber aar Sprragnog 
des Wracks. 

Zur Erledigung dieser schwierigen Aufgabe sollte dar 
TorerwAhnte denuche Tancher Spraagstofe anter dea ge> 
snnkenen SehlffskOrper bringen. Ein Boot wnrde «n diesem 

Zwecke bemannt und mit den m'ltigen Tanrhcr-rtensilien 
ausgerüstet. Der die .\ufsicht Fahrende war seihst ge- 
übter Taucher und ein .sehr umsielitipor Mann. Nachdem 
der Taueber das lioot verlassen und den Meeresboden 
erreicht hatte, verwickelte er sich nnten nach kurzer Zeit 
im Tanwerk, da der Strom dasselbe um seine Sicherheiu- 
leine nnd seinen Lnfkzufflhmngsscblanch schlang, da er 
aber nach vielen Vcrsuehen die Leine niclit frei machen 
konnte, schnitt er dieselbe uacb cimt Stunde ah. Der 
die Ao&icht Fuhrende lies« nun mit verstlrkter Kraft 
ponpOB and nach vollen awei Stunden, ia welcher Zeit 
ananterbrocbea mit der LoJ^pumpe gearbeitet and der 
Tauclier sich unten vorgeblich bemüht hatte vom Tanwerk 
frei /u kommen, schnitt er auch den Luft/.uführuDgsschlauch 
durcli. worauf er an die Ohcrtlaehe des Wassers kam. 

Das Boot war mit Marine • Matrosen bemannt, nnd 
nur der Umsicht des die Aufsicht Fahrenden, welcher so* 
fort das Bootsanker schlippen Hess, und mit dem Boot 
dem Tendier an Hülfe eilte, war es zu verdanken, dass der- 
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selbe mit dem Leben davon kam. Das Boot erreichte 
den Taucher in dem Aagenblick, als er schon wieder 
untersinken wollte. Der Taucher wurde nun in das Doot 
geoommen, wobei es sich herausstellte, dass er schon das 
B«WlinlMifal TtrlorSB hatte. Schnell wurde sein Anzog 
kcnntor gaiebnittan and durch fortgesetxte Relbnngn 
kuB er wieder tun Leben. 

Da es Jedoch nicht immer vorkommt, dass die Bedie- 
aapgainaaiiscbaft «ine geichnlte und der die Aabioht 
Fsbreade aelbit Teaeher tat, «o wird es aaeh sieht immer 

glücken, den Taucher, ohne dass ihm vorher eine zweite 
Sicherlieitäleine zugeführt ist, aus solcher ßefahr in er- 
retten. Der Taucher darf daher seinen Lultschlftiuh und 
seiae Sicherbeiuleine nur dann dorcbscbaeidea , wenn er 
einsieht, dies er verloren ist nnd diens nor noch alt 
letzten Versnch zti seiner Rfttntij» wasen. 

Bevor er jedoch zur Aosi'ahrung des zutetzt genannten 
Manövers acbreitet* wirft er das Brostblei ab nod ent- 
ledigt eicht irgend mftgUch ist, seiner Schahe, 
denn ohne dieae Geirlchte wird er hedeatend Unger au 
der Oberfläche des Wassers schwimmen und dtdirch tetner 
Bettung bedeateod Vorschub leisten. 

Ein anderer Fall, der in der Jade passirt«, lief für 

den Taucher minder glQcklich ah Auch hier war ein 
Schuner mitten im Fahrwasser gesunken und sollte cehobeu 
resp. aus dem Fahr^vas^er Kesclilep]it werden. Der Taucher 
tauchte von einem Daropfer aus, kaum war er unten, so 
sasB er noch schon fest, auf welche Weise ist nicht anf- 
gcklärt worden. Das gegebene Signal znm Aofholeo wurde 
befolgt, nnd da ein Mann nicht dazo flhig war, fassten 
scbliesMieh soü;ar drei Mntin an die T.eine und zogen 
daran. Da der T&ucher an dieser &traS geholten Leise 
kein weiteres Signal geben konnte und ihm doreh das 
starke Ziehen an derselben der Leib aiMammeiigViebnftrt 
vurde, sah er sich genötigt, die Sieherbeltsleine abzu- 
schneiden. Dieses soll nun einen RCflbten, rnhif^en nnd 
furcbtlosejp Tancher nicht ausser Fassung bringen, wie 
schon vffflier gesagt ist, durch Einfuhruntr von Luft in 
den Anzug lunn er nach oben steigen, wenn er sich vorher 
ans der Umwiekelung: befreit hat Dieses war hier nicht 
geschehen, und es zeigte sich reoht deutlich, wie nnbosonnnn 
oftmals beim Taucheti varge^iatigcü wird. Uer Taucher 
tauchte, wie schon bemerkt, von einem Dampfer aus, 
welcher woi verankert, jedoch nicht vertäut war. Als in 
Folge von Ebbe Uld Fiat die Richtang des Stromes sich 
Änderte, adiwuif asch der Dampier hemm. Hierbei 
stellte sich nun heraus, dass der LnftznAlhrnngsschlauch 
zu kurz war, und da der Taucher sich unten noch nicht 
vom Tauwerk hatte befreien können, also auch uicbt folgen 
konnte, riss der Schlauch ab nnd raossto in Folge dessen 
der Taucher ersticken. Ich selbst tauchte Tags darauf 
an derselben Stelle, um den vemngltteklBn Taucher au 
soeben, konnte denselben jedoch den Stnmes und trVbeu 
Wassers wegen nicht aaffinden. 

Ans Letzterem gdit hervor, dnss es im Btrom immer 

(:er:ihrttfh ist von einem Schiffe aus zu tauchen, auch 
wiiin das'-elbe vertflut ist. Es hat stet« seine Schwierig- 
keiten, denn wcun der Taucher, nachdem er vielleicht 
eine Stunde und Itoger unter Wasser gewesen, au die 
Oberfläche kommt, ist er nieisicoteilä abgemattet. Er bat 
dann nicht immer noch die ILraft, mit dem Gewicht von 
75 kg, welches er anf dem Leibe trigt, eine lange Leiter 
ersteige:!, um da- Deck des Schiffes zu erreichen, auch 
kann demselben dühei meistens wenig oder gar keine 
Unterstützung zu teil werden. Am besten ist es jedenfalls, 
wenn der Taucher sieh aus eisen Boote ins Wister be- 
giebt. Das Boot Ist sehr leicht zu handhaben nnd kann 
dem Taucher, auch wenn er bewussrlos an die Oberfläche 
kommt, aus diesem sehr leicht Uulte gebracht werden. 

(SehhMe fUgt). 



I Gute Reiten der deuhehen SchtfTo ..Adolph" und 
I „Heinrich" (H. G. Stfitoken Wwe.) nach HongkoiiB 

■Ml arlek. 

(IMI Berichten der Kapt. Westergaard, I. H. Baniia an« l.mi.| 

jmtgeteilt von A. Sobüok. Seeschi ffer. 

I. 9. Ifnl IWt veriiess „Adolph* die Wnx fn der 

Nordsee Wind flau nnd veränderlich, häufig Nebel; 6. Mai 
passirten Dover mit m&ssigem NO- Wind, er flaute bald ab, 
leichte westliche winde adt klnflg lebr dichtem Keb«l 

folgten . 

10. Mai, Nm. 4 ühr pellten Lizard N; Wind NW, 
miseig, aehönes Wetter; am 11. Mai drehte der Wind 
mehr nördlich, bald darauf nach NO, auffrischend, blieb 
ohne Unterbrechung bis 24. Mai bei 9N 25 W . Hier 
setzte leichter, in Richtung sehr veränderlicher Wind ein; 
am 23. Mai bei 6 N 23,j W erhielten den SO-Passat, der 
in 22^ 8 32 W 9. Juni nnfhOrte ; Aeqnator passirt in der 
Nnebt vom 31. Mai znm I. Jnni, ungefähr 21,5 Tage von 
Lizard. 

Der SO-Passat war nur tiau, am 7. Juni schon von 
leichtem Wind nnd Stille unterbrochen. Sadlicher Wind 
nötigte anfangs, ostlicher zu ateaem als beabsichtigt war; 
um 90. Juni wehte ein kurzer, ungewöhnlich sehwersr 

Sturm aus NW; in den Böen war Gischt vin Regen, T.uft 
von Wasser nicht zu unterscheiden, der iiuiim,;! war wie 
ein Feuermeer (Ort nicht angegeben). 20 "'' passirte 
man am 29. oder 30. Juni. 15. Juli St Paul. 24. Juli 
bei 30 S 101 o. 2. Aug. ia der Snda-Btrasse, 84 Tage 
von Lizard. — OrAssto Distaasen: vom 38— 29. Juli SSSSm, 
29.— 30. Juli 235 Sm, 30.— 31. Jnll 871 8m, 31. Juli-» 
1. Aug. 238 Sm. 

4. Aug. Mgs. veriiessea die Snnda-Strasse ; 6. Aug. 
Mttg. 2 Sm SO von Gaspar-1. in der China-See; 18. Aug. 
Wind sehr flau, Anfangs SOlieta, apäter NWlich, steu böig; 
regnigtes Wetter; mit Tagwerden Kypong-I. in Sicht, 
Abends 8 Uhr ankerten im Ilongkong-IIafon bei Stone« 
cutters-I. , 10b Tage von ll.amburg, 100 von Li^tu^d. 

IL 34. Nov. 1886 paasirte «Beiarich" das FeaerschiC 
I „Elbe T.*. Mit NWtiehem, bald Krich drehendem Winde, 

bald dicht , bald leicht nebligem Wetter kreuzte und lag 
mm Kurs nach dem Kanal hin; 26. Nov. Mttgs. Boje vom 
i Outer Gabhard in Sicht, 96^97. Not. IL-N. Dnngeneai 
passirt. 

Der Wind wurde hier KOlieh und Olieh, 98. Nov. 

S riir M?'; pl'U/lirh WNW. Nachts zwischen ra<!qTiets 
uinl I'ortland Sturm von WNW 9 (q irt) p; man hielt 
nach der engli-chen Kilste zu in Linie I!ay hinein, wendete 
dort, benutzte den Schutz von Land und das ruhige 
Wasser. 1. Dczbr., Mgs. 4„ Uhr Lizard NOzO|0 24 Sm. 

Bis 4. Dezbr. bei 43,i N 12,? W. Wind NWlich, flau, 
Slich nnd SWIich bis tu kurzem Stnrm znnehmend, eine 
Zeitlang Kehr starker Regen. Keine Beobaehtang möglich 
bis 10. Dezbr bei 30,« " N 20,» " W. Wind umlaufend 
leicht, mchreremal die Erwartung, schon NO-Passat ai 
haben, tauschend; das Meer wird so rnhig, dass mn 
kann glauben kann, im weiten Oeeaa zu seiu, nur ein« 
lange flache NNW-DOnung erinnert daran. 

14. Dezbr. bei 24,, N 24„ W drehte der Wind nördlich 
von 0 nnd worde NO-Passat; einige Tage wehte er frisch, 
IS— leDesbr. 99— 18 ° N, ges. DsU. 330 Sm, abersohoa 
18. Des. Ktigs in lS,j N 98.« W Windstill«, Grenze den 
NO-Passats. Von hier leichter und müssigrr Wind zwischen 
ONO und SO, ISöen häufig aber nu'issig, nur einmal zum 
Einnehmen aller leichten Segel zwingend : nur wenif,^ liegen; 
bis 22. Dezbr. bei 4,3 N 25 W hier anfangs windstill mit 
harten Regenschauern, Abds. Wind SO 3, ununterbrochener 
Regen bis 23. Dezbr. Mttgs. 3,4 N 25,4 W, dann abklärend^ 
Wind SSO 5 ; SO-Passat, anfangs mit einigen leichten BOen 
und Ue genschauern. Auf sUdliflier iireite räumte die 
Windrichtung langsam, die Windstärke erlaubte aber nur 
vom 1.— 2. Jan. 1887, zwischen 18 i i i 2^8 210 Sm 
an aiacben, beim Winde mit allen Segeln beigesetzt; sonst 
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blieben «He Dtotasm utor !U>0 8h; wir behielten den 

SO-Passat angewöhnlich lange, bis 6. Jan. 32,i S 31 W. 
Hier holte der Wind nördlich von 0 ; unsere durduelmitt- 
lichc tägliche Owttaa vUttttml 14 Tagen im 80>PuMt 

war 170 Sm. 

Den Acqaator hatten wir in der Nacht vom 25 — 26. 
Desbr. in 29 W pnaeirt, ii Tege von Usani; die Sbrom- 
venetzuDg vom SS.— 29. Deibr. 4 * K — 9 ^ 8 wer ntoli 

N 60 " W 144 Sm; vom 23 —2t. Dez. N 10 ° W 39 Sm 
Bis 10. Jan. 36,i S 21 W, Wind au» alicn Quadranten; 
dort nach knrzer Windstille SW, sich längere Zeit im 
westlichen Ueihkreise haltend, Distanten aber 300 Sm in 
Tage bewirkend; Leeeegel wenig benntit, well tfe Wind- 
starke mpistri;s zu gross oder die Windrichtung zu spitlich. 
19. Jan. 41,5 S 20 0: südlichster Tunivt 4r. S 31 «O. 
22. Jan. bei NNO T. der an diesem Morgen in Windstille 
and leichten N liehen Wind endete. Das Wetter wurde 
unbeständig, manchmal stürmisch, die Windrichtung sehr 
«ftrdliclt oder sfldlieh, «iweilen aegelte «Heiarieh'' mit 
angebruBten Raaen. 1. Febr. 40,j 8 80,» 0. Tom 10. 
Jan. — l.Feb. ■^csc\U; Di-slunz ii'Si Sm in 22. Tg —313 3m 
im Tage, prösste DisUox 11 — 12 Jan. 253 Sm bei Wind 
WSW und S\Y kleinste Distanz 30—31. Jan. 130 Sm, 
Wind W nnd SW 3, nach mikssigem aördUeheo Sturm. 

Am 31. Jan. Sfldstam, der am 1. Febr. so «tark 
wnrdc nnd von so rasch aafcinanilcffol>;pndf!n brechenden 
Seen begleitet war, ilass das SchitT dio ltowfy;un^; nicht 
rasch gcn«R mitmachen konnte, sondern niib'r heiden Un- 
tenDarasegcln an den Wind gelegt «erden reusste, Wind 
an St B. Sonst ist hier bei süätehea Stenn der Himmd 
meistens klar and der Barometerstand nimmt zu, nur in 
den B5en fällt etwas Regen; bei diesem Starm war 
der Himmel stark bedeckt und dunkel, Nm. beständiger 
aber nicht starker Regen; abnehmender Barometerstand. 
Nach Abds. 8 Uhr n«km der Sturm rasch ab, am 10 Ubr 
faörte er auf, nur noch laichte Brise, nicht aas S, 
sondern vonO; Barometerstand rascher abnehmend; dicke, 
dun^tiu'c. schmierige Luft, zuweilen etwa^ Staubregen; 
Iciiten das Schiff rail dem Wind an üackbord recht ^aiiea 
die See; die<e nahm nngewoluilifh rasch ab, war am 
nftcbsten Itfor^'n kaum noch zu sparen. 2. Febr. Mgs. 
Wind wieder SOS, nahm den Wim! wieder an Bteaeibord, 
setzte aber wenig Segel, weil mir das Wetter nicht gefiel; 
10 Uhr wird es dick von Regen, Wind SO, zunehmend, 
Barometerstand lanssam mehr abnehmend. Oleich nach 
Hittag nahm Grossscgel, Khivcr und Besabn wieder ein; 
hatte noch beigeset/t: beide Untermarssegel, beide gereffte 
Obermarssegei, rolle Fock-, Vorstenge- nnd Besahastag» 
segel. Wind 80 5, beständig dichter Regen. 1} Uhr 
bemerkte ich, dass es voraus in Lee (in NNO) sehr dunkel 
wird, darunter ein hellerer Blink sich zeigt; einen nörd- 
liche:! Ausschiesser erwartend, Hess ich das Ruder hart 
aufdrehen, Besahnstagsegel niederholen, Obermarssegei 
niederfieren nnd wellte ifie Foek anfgeiea, doch war es 
schon zu spät; ein furchtbarer Windstoss von ONO mit 
Sturzregen; das Schiff war soweit abgefallen, um die 
Segel nicht mehr back kommen zu lassen, sie schiutellen 
nnr furchtbar; wiUirend das Schiff rasch weiter abf&Ut, 
scbraalt der Wind noch schaellor ungefähr bis N, wirft 
die Segel korxe Zeit back, bringt das Schiff beinahe ans 
Fahrt; dann etnenAngenblick fast windstill, gleich darauf ftllt 
plötzlich ein harter Stoss von 0 oder SO voll iu die Segel 
ond wirft das Schiff hart Uber, aber auch nur einen Augen- 
blick, dann ist es wieder windstill. Der ganze Vorgang 
hatte keine 5 Minuten gedaaart; bitte dieser Wirbel uns 
unter den Segeln getroffen, wie sie der Torhergehenden 
Brise entsprachen fUntorbramscgel n. s. w , vielleicht auch 
Oberbramsegel), so würe es unserer Takelung und den 
Segeln fchlechi ergangen. Bis 4 Uhr Nm. bleibt es wind- 
atili, zuweilen SO 3 , anhaltender Regen, See von 0 an- 
sebmend; knrs naeh 4 Uhr hellt es von N anf, im Zenifh 
and W blauer Himmel nnd Sonnenschein, am Uori/.ont 
nndnm drohende Wolken. Barometerstand niedrig und 
ataafanMid bin 6 Ulu: 74B nun. Ubr heftiger kalter 



Windstoss von 0, ohne Regen, ungefähr 5 Min. dauernd, 
nach ihm wieder heinahe wiadsiiU; die kaltea WindstSise 
wiederholen sieb, werden Immer heftiger und linger an- 
haltend, sie Iringen dichten Dunst und Staubregen: Baro- 
meter taud nimmt rasch zu, 3 mio in der Sluude. Iiis auf 
die L ütcrmarssegel Hess ich alle Segel festmachen. Gegen 
6} Uhr kommt der Wind mit furchtbarer Btte (11) von 
N; zugleich starker Regen; ich iiess platt vor dem Wind 

nach S laufen, und das Vonintermarssegcl festr;-.ri -!ii-r; dann 
legte ich da-s Schiff an den Wind mit Wind au iiaut^bord. 
Die Heftigkeit des Sturnies legte .sich bald, ,^bds. 8 Ulir 
WindN 8, M.-N. NNO 2—3; aus»erordeaÜicb hohe Wellen 
kamen von 0 nnd NO, nm nicht qaeruibBeata kommen, 
sondern das Schiff gegen sie zu halten, mnssten wirSegel bei- 
setzen ; vorwärts kommen konnten wir nicht. Am nSchsten 
Vormittag Wind XHch, gutes Wetter, unter allen Segeln 
hatten wir wegen der hohen See nur geringen Fortgang; 
Nm. in einem Staabre^ienscbauer sprang der Wind aöf 
MW &, das Schiff machte 6—7 Sm ia der Staad«; das war 
aber zuviel; es setste so hart ein, dass dieSeevora fllwr 
die Back lief und Alles vor sich her spülte; machten die 
leichten Segel fest. Gegen Abeud Wiud VVltcUer, .See 
N lieber; vorher hatten wir vom Stampfen zu leiden, jetzt 
musate .Ueinrich" ans Bollea, das Wasser stOrxte aa jeder 
Seite aber die Reling, aber er hatte grössere Fahrt; 
während der Nacht nnhm der Seegaag ab, am BlcilBtea 
Tage verlief er als Diinung. 

11. Febr. Mgs 30 " S um; = () wurde der Wind, der 
bis dabin W, SW ö, zuletzt S 4 gewesen, zum SO-Passat, 
3 Tage SOzS so stark, dass ^eich nach seinem Durch- 
kommen Bram- und Grossscgel festgemacht, die Ober- 
marssegel gerefft wurden; in schweren Böen hielten wir 
ab, dnrchschnittliche Fahrt 9J— 10 Sm in der Stunde; der 
Seegang nahm sehr zu, dabei starker birom uacii SO, 
gegen Wind nnd See. 12 —13. Febr. Nachts Sturm 8, 
mit Backstagswisd machten 10 Sm Fahrt. 14. Febr. 20 " 8 
III ° 0, Wind Slicber, abnehmend, aBe Segel beL Wind 
von hier SWIieh und stich 5; 17 Febr 12p S 114f ^ 0, 
Wind sehr leicht und rnallend, bald NW, bald W oder S, 
längere Zeit windstill. 21. Febr. Wind O 2-- .3. 22 Febr. 
Mgs. 1 Uhr Laad in Sicht. 2^ Uhr Sttdkaste der Lom- 
boek'I., u^eftlir 5 8m eadbmt; 84 Tage vo« Liaard. 

Kapt. Bannen segelte durch die Alias -Strasse, an der 
Nordküste der kleinen Snnda-Inseln entlang, Wind WSW- 
NW 1, lllglieh Oststrora .SO Sra; 28 Febr. 5,2 S ia i,> 0. 
Von hier :ui Wind Nlich und NNWlicb3, zuweilen mftssige 
ßiMMi und kurze Zdt Windstille, auch Gewitter mit Hegen; 
kein« der fiöea war so «taifc, am lam Eianehmaa von 
Segeln su zwingen. M.-N. 8.-9. Mira ans der Gflolo- 
Passage im Pacific ; von Mu;ir I. waren 2 Kanoes abge- 
kommen, deren Insassen Kokosnüsse und andere Früchte 
gegen Messer, Scheeren, bunte Taschentflcber, alte KlSi- 
dungsstacke a. s. w. eiotaaschten. 

Im Padfie waren die Windverblltaisse sehr nngOnstig; 
tagelang Windstille, nur unterbrochen von h irhteti, kurze 
Zeit liauernden Hi^m; auch der sonst pewoiiiilich uarh () 
setzende Strom fehlte. 11. M:irz ,\sia-I. in SSO s Stn 
ab; dann Strömung nach NW, durchschnittlich HO Sm im 
Tage; wir kamen nahe an Helen^ffiff, 14. Uärs peilte es 
NNO — ONO 5 Sm ab , glücklicherweise war genug Wind, 
um westlich davon zu passiren : auf seiner Südseite lagen 
Wrackteile. Es blieb ganz leichter Wind, mit dem man 
möglichst nach N steuerte 17. März 5,,-, N 130,j 0. 
Nm. beständiger NO, dann bis OXO-Wind, mit dem man 
wegen des westlichen Schtfsortes und der 20—30 Sm 
täglich naeh W setaenden Strftmung scharf beim Winde 
segeln ransste. 20. März Abds. 1 t N 127,, 0 windstill 
bis 21. März Abds.; um diese Zeit Wind Nlich, Büen und 
Regenschauer, bis zum nächsten Morgen auffrischend, dann 
bis NO aafraumead. 24. Mära Balingtang-X. passirt. 

In der China-See steifer Monsun. 26. Miftrs bei Pedro 
Blanco; hier Wind wieder scbwlcher, Abd.s. 9| Uhr eben 

i ausserhalb Lyccmoon - Pass am Anker; 122 Tage von 
der Elbe, 116 Tage von Lisard. 

Üigiiizuü by GoOgle 
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Als , Heinrich" aaf der Heimreise von Hongkong nach 
Loodos war, niiutt« Kapl. U. Baonao krank in Batam 
nnrOekbleibc« und der OberstQaemaon Q. Pilts fahrte das 

Schiff weiter. 22. Jali 1887 vcrÜP';'; man Tanjon^' Priak 
Rhede, segelte bczw. kreuzte, gclcguallich ankernd, nach 
der SuixU-Strasse nnd aii< dieser; M.-N. 24.-23. Juli 
frei im Indtscbon Ocea», Wied SOzS 5. bei wild durcbeio- 
aader laufender See. 

25. Juli 7,] S 102,» 0. Der SO-Passat war eine gnte 
Segclbrisc, „Heinrich'«* Fahrt ia der Wache 40—46 Sm, 
am 26. Jali sogar die Koyals, leichten Stag- umi ölur- 
bramsegel fest. 6. Aug. Vra. bei S 59 0 iu'>;aiui das 
Wetter böig zu werden, mit Regcnschauero, am 7. Nra. j 
bei S5 S 56,» 0 drehte der Wind Mlich von 0, man bc- | 
tlad rieb also an oder nahe der Grenze des Passats 
der südlichrn Halbkugel. 9. Aug, 26,g S 51. 0, zum I 
erstenmal Wimi^tille, M.-N. 10— 11. Aug. bei 27i5dU,80 ' 
/am cr^^orlln;^l SWliclur Wind. ^0 O passirte , Heinrich' j 
aof 32 S 17. Aug. Km., befand sieh afaio von jener Zeit 
an (im Bereich des Fahrwassers) .nnten am Kap*, d. h. 
in dem Meeresteile bei Kapland (für dessen SQdgrcnzo 
ebenso gut 38^ als 40 ° zu rechnen wäre, dessen West- 
grenze wobl 1 .j II II S sein dürfte'. Als SOd- 
grenze würde ich 3f* bevorzugen, wtil Indien- und Au- 
stralienfahrer kaum nördlich davon, Europa- und Amerika- 
fabrcr kaum «Qdlich davon kommen. A.S.) Vom 18 — 19. Aug. 
34,, S 2ö,4 0 bis 35.« S 24,: 0 hatte man den einzigen 
Sturm der gan/.en Reise zu tii slehen, der aus W lieber 
Richtnng beguuo, dann nach, kurzem Abflauen nach 0 nm- 
^pratip; wie so häutig war er von starken Riien and beft- 
tigem Regen begleiteu SO " 0 passirte man am 20. Aag. 
anf 35,s 8, 15 0 am S9. Aag. nnf 32« 9. — Reise von der 
Sunda-Stra5?,c bis zum Atlantik hatte die Zeit ron 24 — 
25. Juli M X. Ms 20,7 Aug. = 26,; I'ago beansprucht; 
das Segeln um das K.ipland ungefiüir 3 Tage. 

26. Aug. bei 23,» S 3,] 0 wordo and blieb der Wind 
SOzS, man hatte deu SO-Passat des SAd^Athuttikerrdeht; 
beim l'assiren von St Helena, 30. Aug. Vra., sandte man 
mit einem vom Land abkommenden Boot die Scbillinneldnnf 
an die Khedcrei; 3—9. Sept. M.-N. segelte „Heinrich" 
Uber den Acqaator in 21« W, 19,i Tage im Süd- Atlantik. 

Im Nord-Atlantik hftrte der SO-Passat anf bei 7,t N 
2.5 , W. 12. Sept. SWlicber Wind 2—6 brachte das 
Schiff bis 1). Sepl. .Vbds. uuch 12.« N 27 W; dort ginc der 
Wind von S Iiis nördlich von O, man befand sieh an der 
SQdgrenze des >iü-Passat3; St&rkc 5 nicht übersteigend, 
hielt er an bis 20—21. Sept. M.-N., 27 N 37,i W; dies 
v«r aaeh die weatliohste Stellung des Schiffes. Mit be- 
deutend mehr östlichem als wcsilichem Wind gelangte man 
bis 27. Scpt nach iO N 3;'),« W, mit Wind zwi^rhm SSO 
und SO bis 3. Okt. nach 50 N 16,7 W, von weiciker bicllung 
an In langen Sdil&gen bis 0 Oct. 47,, K 9.» W man 
krraien mutto gegen Wind SO nnd 0; dort ging der 
Wind NO lieh, Nlieh nnd NWUeh. 11. OIrt. T Uhr Tm. 
sah man Li/arJ \ün der üramraa, SS,) Tage TOm Aeqnator, 
76^ Tage von der Snnda-Slrasfe. 

1'2. Okt. 3 Uhr Nm. bei Dungencss. 13. Okt. 1 Uhr 
Mgs. am Anker in der Themse ; 83 Tage von Batavia. 



M« lmi^h0>dltn At n Ii ero n g 011 to* W0 br pi lebt 
In Beul miT ille Seeleota. 

Nachdem der vom Randesrat bereits am 9. Dez. y. J. 
angenommene Gesetzentwnrf, betr. Aendemogen der Wehr- 
pHicht, inswisehen vom Beiehatag ebenfalls in der erstes 

Lettin? im günstigen Sinne besprochen worden ist, breiten 
%vir uns, die auf die Seewehr bczQgliclien lJestin)miin|:en 
des Entwurfs hier folgen zu lassen. Die fünf Ab-^chniite 
desselben beschäftigen sich mit der Landwehr, der isV- 
saUresert'e, der Seetvehr und Marineersttzreserve , dem 
L/mdsturm nnd den Schkusbestimmmgen, Die beiden 
ersten Abtcihiutle nmiasBen zusammen 19 Paragraphen, 
dann folgt der 1 



•ritte .tbsebnitt. 
Stmehr imd Marine- Er$cdMn$erve. 

§ 20. 

Die int ersten nnd zweiten Absehoitt dieses Gesetzes 
fOr die Landwehr und Krsatsreserra getroffenen Bestim- 
mnngen Inden münaelislebendcn betondoren Festsetsnogn 
auf die Seewehr ttnd Marlne-Enatarestrfe abmgODlsae 

Anwcndoag. f; 

Seewehr. 

1 . Die Seewehr teilt sich in die Seewehr «raten nnd 

zweiten Aufgebots. 

2. Die Zugehörigkeit zur Seewehr ersten Aufgebots 
um! die Dienstverhältnisse wahrend derselben ref»eln sich 
nach denjenigen Hestimmungen , welche für den aus ge« 
dienten Mannschaften beatelienden Teil d«r bisherigen See» 
wehr gAltig sind. 

3. Kaeh abgeleisteter Dienstpflicht in der Seewebr 
ersten Aufgebots treten die Marinedienst|itlichtigen, unter 
sinngemässer Anwendung der Fe-iiseuangen des § 5 *') 
zur Sccwehr zweiten Anfgebuis nl.er. 

4. Aof die Seewebr aweiten Aufgebots finden die 
für die Seewehr ersten Anfgebots gflitigen Bestimmungen, 
jedoch mit den im § t *-) bezelclmi ten Ver^jünsticrunucn. 
Ariwominiis. I)ein.;e:nass entbimlet iiisbe vjiiiiero die vur- 
selirift-.ui;iSNi(,'(_- ,\nmiisleriHii,' <liirch die Seeuuiiisiimter von 
der Abmeldung bei den zD&Uladigeii Militürbeburdcn. Ueber 
die eifolgla Anmasterang haben die Seemanmimter den-> 
jenigen Landwehrbezirltskommandos, von welchen Jene See- 
wcbrpflicbtigen kontrollirt werden, sofort Mitteilung zu 
mncbeii; dabei ist die Dauer der Anmusternng anangeben. 

§ 22. 

Marioe-Eraatzresert«, 

1 , Die Marine - Ersatzresorve dient bei Mobil- 
machuncen zur Kri:;liizuii!; der Murine. Derselben werden 
alle in l!e;rae!it komnienileti Mannichlften dOT aeemiSOi- 
sehen Rcvdlkerung aberwiesen. 

5. W&hrend ihrer Zugehörigkeit aar ]Carioe*En»ts> 
rescrve (Marine-Ersatzreservepflicht) kOnnen die Hann» 
Schäften alljährlich einmal — nnd «war entweder su den 
im Frühjahr staufindendcn KontrollvorsammluDgon oder, 
iü.'^nwiif Schiffer-Konlrollversnmmlnngen stattfinden, za 
diesL-ii heranr;ezogcn werden. 

3. Mannschaften, welche nach Uebangen als see- 
mtnniseh becw. militlrisch ausgebildet anr Katlassun^ 
kommen , treten je nach ihrem Alter rur Marinereserve 
bezw. Seewehr trsleii Aufgebots über. Die Dauer der 
ibuen biernacii obliegenden Marincreserve- iiezw Seewehr- 
pflicbt ist nach denselben GrondsAtzon, wie die der Marine- 
SreatsresenrepAicht, an beftehnen. Mnimsehaften, «eiche 

*) Arno. 1. f S lantet alao: Die VeiMtnmg aus der 

Landwclir ernten Aufcebot« b«M!w. der ErBatirenerve ia die 
Laadwelir zweiten Auf;r«>l)ot8 erfolgt im FVieden bei den niu-hsten 
auf Erffilluns der botrelfenden Dicnateeit folRcnden FrOlijahrs- 
KonlrallverHammlunfCPn. DicjeniK«n MannBchaften^ deren PieiiBt- 
«eit in der Landwehr ersteti .\nf>,'elfOtH in der Z.-it vom 1. \]>rü 
hi» «um 30. September abliuift, in-u-u Inn dtii li. rbst, Kmiirui: 
vwnnimhinsj'^n tles K^fretTi-iKlr ti .liUiri s /-.ir l.aiidwflir rwi'iti'n 
Anfu'i'l'i'ts liUiT. Im Kri'.-ij'c fiiidrii ViT«e:znii;,'>'n in dir L.md- 
wehr *weit«ii Aufg<;bot<>t uiri Kiitl!iHtiuii;^'L'ti aus drrHcll)t'u uklit 
Statt. 

*) jViuu.2. §i lautet also: FUr die 2ur Laudwcbr cweitea 
Aufgebote gebnigenFenmMngfeiftn folgeiKie Vergttnetignngen 

Flau: 

1. Dieariben dflrfeo im Frieden so ITebongen od KoQ> 
tHrilTemammlnuNn nicht henngeMMMi wssden« 

i- Die fhrlUbm Kontrolle etÄraerlidieD MeldnoiteB an die 
ffuttüdiseo Militar-BebOcden honnett dnrcb FamUienBagthörigo 

erstattet werden. 

3. Sie bedürfen aa«acr dem Falle eiser beBondcrcn An- 
ordnung f(ir die Zeit eine« Krieges oder einer KriegRfTt»falir 
(§ 17 de« Ge»etie« vom l. Juni 1870, Btindea-GoseUbl. 
sowie § 140, Ziffer 3 des Strafsff"'«' fj''i'.n'b« f^^r ds« PentKÜc 
Reich) keiner Erlaubnis sur Ausvsan.lerunsT, nin l vi* Imi-lir nur 
verpflichtet, von ihrer bevorgt^liendtn Aiif-waiKU ninK dir ztj- 
StAndigen MilitÄrbeln .rde .Xazi i^^c tm m:irlit;ii. Div riiterla.sHui'.^; 
dieser Anseige auterliegt der im g äßU den äirafgcvotzbuehs tur 
daa DeatKtko IWeb aagedrahtam Strafe. 
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siebt seenianisch b«zw. militäriscli «asgebildet siod, treten 
Bich Ablaof der Ifftrise-Eraatireseireiilliebtinm LtAdetorai 
ersten Anfpfbots über. 

4 . al l>ie bisheriee Znsamraensetznnp der Sccwchr ans 
gedienten Maiinschaftfii umi aii^ dr-ti sniistiiioj^ Marine- 
diCDStpflichtifren, wctdie auf der Flotte uiciiL gedient haben, 
wird aufgehoben, h) Diejenigen der gegcnwllrtigen Soe- 
welir MtgehArifen MMmicbeften, wolcbe derselben van 
Btme wo» tbervieMi elnd, werden Tom Zeitpmkt des 
Inkrafttretens dieses GesetiM nb AageUrUe der Msriae- 
Ersatzre'st'rve. 

Stand der Kaiserlich Deutschen Marine am 
I. NtvNiber 1887. 

Nach der Mittr Pczr-mbcr 1887 cr^ hionnicn 
und QuarUerliste für das Jahr 1888" zttldu: die lituisrhe 
Mnrinc am 1. November 1887: 

504 Seeolfislere: {% Vise-, 5 Kontre-Adinirale, 31 
Kspitlne cor See, S3 Rorretten-KapitftM, 109 Ksi>ittn' 
Lieatenant*^. 178 I :i ntits zur See. 126 UDtcrlieuleDanU 
zar See), 4 Ulli^ii ri; a ja suite der Marine, 5 Ofiiziere 
älasnite des SeeofHzicrkorps, 53 So* kmlotten, 47 Kadetten, 
34 Ofiisiere des Seebatsillons, 2 Offiziere i la saite des 
Seebataillons, 46 Kascbinen-InKenieore, 4 Torpeder-Inge- 
nieure, 20 Feucrwerksoffislere, 9 Zeugoftizierc , 12 Tor- 
pedo roffiziere, 83 Acriie, 58 Zablmeister , 10 Geistliche, 
C .lustizlit amte, 11 Intcndantarbeamte, 2 DekleidungsTer- 
nnhunps-Ileuinte, 2 Garnisonbau-Deamte, 4 Garnison- und 
Laiaretliverwalsutigs - Beamte, 57 Schiffs-, Maschinenbaa- 
nsd Hafenbaa-lDgenieure, 7 R«ndaiiteD, 424 Deckoffisiere, 
98 Zablmeister- Aspiranten, 2 Zengf«Idwebel, 818 Persenen 
der Reserve. 124 Personen der Sfewrhr. 

Jji€ LiSte S. M. Schiffe wiist ftus: 

13 Panzerschiffe, 14 I'unziTfulirzonRo , 8 Kronzer- 
fregatten, 10 Krenzerkorvetteii} 5 Kreiucr, 5 Kanonenboote, 
6 AtIsob, 10 Sehslsciiiie nid -Fabrzevge, 9 Soblffe und 
Fabrzcage zu anderen Zwecken, 

Torpedofahrzcnge nnd Torpedoboote, sowie Uafcn- 
nnd \Verft.fa\irzeuge sind lieitir aa'sjjcwiescn. 
In DiCMl standen am 1. jS'oianhrr löH7: 
A. Ii aesMrheiBiitbea bewässern i 

1. Auf der ostatiatiteken Station: 2 Kanonenboote. 

2. , , mulrdiuilien „ : 1 Krenxer, 1 Kaabt 

3. , , ostamerikanisch. „ r 1 Konrette. 

4. , , osiafrikanischen „ : 2 Kreuzer. 

5. , „ nesliifrikaniseh. , : 1 Kreuzer, 1 Kanbt. 

6. . „ MiUelmeer- « : 1 Baddanpfer. 

7. Krewsergeschtoadiet: 1 Ftagntte, 3 Korratten. 

8. Muiisw^wader: 4 Fregatten. 

B. la briaiscbea Cewässerit 
2 Panzerschiffe, 1 Panzerfahrzeug, 1 SchifTsjnagenschul- 
scbiff, 1 ArtiUerieschalschiff, I Torpedoschalschiff, 4 Tor- 
pedoboote. P. K. 

Auszug aus dem Logbuche einiger iMi F. Schichau 
in Eii>iii|| 1887 für die italienische Regiwiag galwiitaa 
Torpedoboote 

bei der UeberfQhrung von Pillau nach Spezifa. 

I. Reise mit deo Torpedobooten No. lul und 102. 
Yerliessen Pillau am 15. Juni. Ankunft in Porlland 18. 
Jani. Abfahrt 19. Jani. Ankunft u Kadix 20. Jnni. 
Nacb Gibraltar 4 Stunden. Von Gibraltar naeb Spesxia 
% Tage 14 Stunden. Ganze Dampfzeit 6 Tage 22 Stunden. 

II. Reise mit Torpedobooten No. 103 und 104. Ab- 
fahrt Pillau 13. Juli. Ankunft Portlsnd 18. Juli. Abfahrt 
19. JalL Ankunft Gibraltar 21. JolL \ Von hier nach 
Spessla % Tag« 19 Standen. Gaase Doini»fMit 6 Tage 
18 Stunden. 

III. Reise mit Torpedobooten No. 105 und 106. 
Abfahrt Pilhia 2 5 August Ankunft Portsmouth 28. Augvst 
liier 10 Tage durch Sturm zurfickgebalten. Abfahrt Ports- 
moutb 7. September. Ankunft Gibraltar 10. September. 
Ab&brt 11. aad Ankualt ui Spesn* am 13. September. 
Oaoa« PaaqdiMlt 6 Tag» SO Stnodra. 



IV. Eeiae mit Torpedobooten No. 107 und 108. 
Abfahrt Pflhw S9. Septenber. Anknnft Ransgate 9. Oktober. 

Ankunft Portland 5. Oktober hdiI an drm^elhcn Tage 
weiter bis Gibraltar, wo ,\iikii:ift aui S. ulitübcr. Ankunft 
Spczzia 15 Oktober, tian/o Dampfzeit 8 Tage 22 Stunden. 

Zusammenstellung der üeberführoDgafahrten Scbichaa'* 
scher Torpedoboote wahrend der letstOtt S Jabre. 
£s gingen von Elbiag, von Skagea ete.: 
35—39 Boote naeb WltbelmshaTen. 
14 , a Spezzia. 
5 n a Konstantinopel. 
3 a a Nikolajew. 
3 » a Kronstadt. 
8 , , Pole. 
1 ., , Foocliow in Phina. 
Alle diese Fahrten wurden ohne Unfall zurückpeleRt 
und sprcrlN ti Kii'hr wii; ein c.iii/ns Ruch ftlr die ausfje- 
zeicliiirteu Scccigonscbaften der Schichau • Boote, Keine 
zwoiu 1 abrik der Welt kann auf ebie aveb aar aaalherad 
gleiche Leistung xnrflckblieken. 

Ton PIlISQ bis Sp«tzls sfnd etwa 3300 8m., also 
' noo Srii, tttiter viiu I.iznrd nach New-York; die Tor- 
pedoboote von Schichau laufen also mit den traosatlan- 
tisdieo SebneiIda«p ferB am die Wette . 

Versah ied c n c s. 

Die l>rsrhwiiitli;kfi( anserer i'ostüanpfer. Einen läo- 
gern diesem tu fenstand gewidmeten Artikel fast die W. Z. 
dabin sosammen, dass sich „aus diesen vom amerikanischen 
Oeneralpostamt angestellten Erbebnng«« für den Kord- 
deutschen Lloyd dn^ erfreuliche Re'.tdtat crpiiht. Jasi 
der Dajmpfer „Triivc** nächst den loiden Cuniirddumpfern 
s fniliriji ■■ und ,Etruria*, die amerikanische Post am 
schnellsten in England abgeliefert hat. Die übrigen sieben 
Nordd. Lloyddampfer wurden um ein Geringes an Schnellig- 
keit abertroffen nur von den Dampfern: .Amerika*, ^CHy 
ofRome", „Alaska", , La Dourgognc , Champagne 
„Gascogne" und ,l>rctaprie'', deren Posten durchsclinittlieb 
1 bis 4 Stunden eher ihren Bestimmungsort erreichten. 
Alle übrigen Postdampfer, darunter sämmtliche Schiffe 
der White Star-, Inman- and Hambarg- Amerikanischen 
Liale, blieben weit hinter den Lristongen der Sebnell- 
dampfer des Nordd. Lloyd znriirk 

Gegen letztere betrag laut den speziellen Anführungen 
der Vort^prung durebsebnittUcb 88 Staidea (308 . S gegea 
246.2 Stunden). 

Hervorgerufen ward diese Tergleicbende Untersuchung 
dorcb die Klagen der amerikaidschen OeschAftsleate aber 
die ▼erspttete AbUefemng der eaglf sehen Posten In Amerika. 
Da die Engländer systemati-oh und beharrlich alle po'-la- 
lischen Sendungen den englisclieu Schiffen zuwenden, um 
SO dss Abkommen ihres Generalpostmeislers mit dem 
Nordd. Uofd iUnsorisch sn machen, so kann es nicht 
fehlen, daas eine Menfe Posten den langsamen Schüfen 

der son^t in der: IlinterRrnnd ßodrilncrtrn pnclisohcn Linien 
zufallen, nnd deren Jlitteilunpen und Nachrichten sehr oft 
von den ra=rhen, deutschen nnd französischen Schiffen am 
24 und mehr Stunden Uberholt werden, Die Amerikaner 
nnd Deutseben verfahren nach dem gegenteiligen Grund- 
satz, deip ersten nnd schnellsten Dampfer die vorhanden« 
Post cor 'BefSrdernng zu tibergeben. Wie gewaltig dieser 
Postverkehr ist, maß daraus ersehen werden, dass vom 
30. Jnni IfSG bis zum '.W. Juui 1887 nicht weniger als 
218 Po^tdamiifer über Quccr.stowD, Sonth&mpton und Ply- 
mottth nach London oad 46 Dami^er Ober Uane nach 
Paris mit der Post betraut waiden. Ton ihnen gebtanebten 
zur Aldicfernng ihrer Posten die Schnelldampfer des Nordd. 
Lloyd Trave.. auf 11 Reisen durcbschaittlicb 190.3 Std. 
Aller . . , 13 , , '^^',.7 , 

Ems... , 11 « a 206.4 * 

Saale .. , 11 , « 207.1 « 

Eider.. , 11 , » 80T.8 « 

Werrs . . 7 . « 209.8 « 

209.9 . 



Fulda 
Elbe.. 
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230.2 . 
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Das grSist« Segehrblf . welches jemals den Hamburger 
Hafeu besucht haben suU, ist das englische Vicrmast-Scbiff 
„Primrose", welches circa 3600 Tonnen Salpeter anbrachte 
und Ton dem Schleppdampfer , Borktun von unterhalb 
Cuxhaven nach Hamburg geschleppt wurde, also anscheinend 
mit voller Ladung an die Stadt kam. 

Weter-Urderri. Die Gesammtzahl der von der Weser 
fahrenden Schiffe betrug am Scbluss d. J. 357 Segel- and 
109 Dampfschiffe. Im Laufe dieses; Jahres sind 2 Petro- 
leumtankilampfer, 3 Fischdampfer sowie 4 Segelschiffe hin- 
zukommen, <lai{cgen gingen ab: «Lina' (verlassen), „Maria" 
(gesunken), „Muta" (verschollen) und „Tamerlanc" verkauft. 

Die neueste Nummer (40.')) des .SekilT* enthält: 
Statistik der Wasserstrassen. — Regulirung des Rhein- 
stroms bei der Stadt Kaiserswerth. — Kanalisirung des 
Lippetinssos. — Schiffahrtssrer ht. — Natürliche Wasser- 
strasseu: Rheiiigcbiet. Kmsgebiet. Elbegcbiet. Kider- 
gebiet. Odergebiet. Donaugebiet. — Ausland — Künst- 
liche Wasser^trassen. — Versicbcrang. — Persunulnach- 
richten. — Litteratur. — Wasserstände. — Korse. — 
Anzeigen. 

WirkaNKeii der ktaalliiniai elaea tlm%t»%. Der Ver- 
kehr auf dem Hain nach und von Frankfurt hat seit dessen 
Kanalisirung einen solchen Aufschwung genommen, dass 
die beteiligten Kreise nun ernstlich auf die ursprünglich 
beabsichtigte Vertiefung des Fahrwassers vou 2 auf 2'/} ra 
dringen. Uie Kosten sind auf 300 000 .th veranschlagt, 
und man hofft, dass mit <len Arbeiten schon im kommenden 
Jahr begonnen wcrdt>n kann. Gegenüber dem Jahr 1885 
ist der Wasserverkohr im ganzen gerade auf das zwölf- 
facbe gestiegen. Kohlen kamen im Jahre 1885 noch gar 
nicht zu Wasser dahin; in der Zeit vom 1. April bis 
3L October 1887 betrug der Schiffsverkehr an Kohlen 
2 SOO 000 Ctr., während der Eisenbahnverkehr im gleichen 
Zeitraum von ■'iVj auf l'/s Mill. Ctr. sank. Die Fracht- 
ersparnis zu Schiff beträgt fUr den Ctr. Kohlen durch- 
schnittlich '20 V^. Der Geireideverkchr ist seit 1885 von 
■> l 000 auf 130 000 Ctr. ;ii Siiiiff um sIu-l-ch, iluifcucn auf 



der Eisenbahn von 800 000 auf 360 000 Ctr. gefallen. 
Kaffee stieg von 13 000 auf 60 000, Wein von 10 000 
auf 18 000 Ctr. Oele und Fette stiegen za Schiff eben- 
falls um 18 000 Ctr. Im Zusammenhang damit ist auch 
das Erträgnis des städtischen Lagerhauses seit Mai d. J. 
beständig gestiegen. 

Der nSreat Kasten" ist nunmehr an eine Liverpooler 
Firma verkauft worden, welche ihn auseinanderschlagen 
will. Der Kaufpreis beträgt 16 500 Pfd. Sterl., die Kosten 
des Aufbrechens werden auf 10 000 bis 15 000 Pfd. Stcrl. 
veranschlagt. Das Ablaufen des Riesenschiffs allein hatte 
s. Z. 100 000 Pfd. Sterl. gekostet. So rächen sich tech- 
nische Reckenfehler. 

lestand der laBbirj^er Rhederri. Die Zahl der Segel- 
schiffe betrug am 1. Januar 1887 2'J»> mit 136 677 Reg.-T. 
am 1. Januar 1888 290 mit 144 340 Reg.-T. Die Zahl 
hat sich also nm 6 vermindert, der Register-Tonnengebalt 
um 7663 T. vermehrt. Die Ursache dieser Erscheinung 
liegt darin, dass jetzt vorwiegend grosse Segelschiffe er- 
baut werden. Die Zahl der Dampfschiffe war am 1. Janaar 
1887 204 mit 209 391 Reg.-T. thatsächlichem Ranmgehalt, 
am 1. Januar 1888 212 mit 218 040 Rcg.-T., demnach 
Zunahme 8 Dampfschiffe mit 8G49 Reg -T. Aus Stahl 
und Eisen wurden 1887 neu erbaut 5 Segelschiffe (4 in 
Deutschland, 1 in England) und 17 Dampfschiffe (davon 
1 1 in Deutschland und 6 in England). 

•er Jnhresbrrirht der Lübecker laidelskaMHfr be- 
klagt auch die Zollkriege, welche den internationalen Handel 
schädigen und auch denjenigen Lübecks treffen , da diese 
Stadt einen grossen Durchgangsverkehr mit Russland und 
Skandinavien unterhält. Der Bericht fordert im Nutzen 
des Lübecker Handels den baldigen Bau des Elb-Trave- 
Kanals, der bekanntlich 18 Mill. Mark kosten soll. Wir 
können hinzufügen, dass demnächst eine Entscheidung da- 
rüber zu erwarten steht, mit wie viel Kapital Lübeck sich 
an diesem für die Stadt unentbehrlichen Kanal zn betoi- 
ligen gedenkt. 



Über 500 llluslralionstafeln und Karlenbeiiaqen. 
I . ^Sonben erscheint in qämlich neuer Bearbeitung^ g 



MEYERS 

Konversationslexikon 

VIERTE AUFLAGE. 



Bibliographisches Institut in Leipzig. ^ 
^256 Hette 4 60 Pfen nig. 16 Halbfranzbände 1 10 Mark.^^ 

Ventilation 

der Schiffsräume. 

Saug- u. Druckventilatoren 

liefert billitrst . in bester Aiis- 
tnhruiig Joh. Schultz, 
Hamburg, 
Banksstrasse 93 95. 

Preislisten Cranco. 




Meyer» l'olkNbiiclicr 

(Fortsetcung.) 

Hagedorn, FaUpIn und ErülthluDtren- 42/i — 427. 

Hauff, l'ie li<!ttlerin vom Tont de« Arta 00. 61. — Jud Sü«i. — 
Othello. 96. Oa. — Die Kurawane 137. 138. — Lichten- 
»tein, 34—38. - Der Mann im Mond. 416 — il7. — Die 
Sängerin. — I.etztc Ritter von Moricuburg. 130. 131. — 
Der .Srheik von Alcasandria 13U. 140. — Das Wirtlialiaua 
im Spessart. 141. 14:1. 

Hebel, Sdinukllatleia dea rheiniacheu Hausfreundo«. 286—288. 

Heine, Att.i Troll. 410. — Buch fler IJeder. 243—246. — Dentach- 
liinrl. 411. — Nene Gedichte. 246. 247. — Reisebilder: L 
r>ic llarzreiae. 260. — Romanzcro. 248. 240. 

Herder, I>or Cid 100. lOl. — Ueber den Ursprung der Sprache 
321. 322. 

Hippel, i:el>er die Khe. 441— 44S. 

HofitMnn. L>a8 Fräulein von Scudcri. 16. — I>er goldene Topf. 
1«1. 1«2. — Das Majorst 153. — Meister Martin. 48. — 
Der unheimliche Gast. — Don Juan. Wi. 

Holbara. Jeppe vom Berge. 306. 

HOHterllB, (Gedichte. 190. 191. 

Homer. IliaH 261-25». — Odyaae«. Sil— 216. 

Hanboldt, W. v., Briefe an eine Freundin. 802—307, 

(Fortsetzung folgt). 

Die Zeitschrift »Die XabrungRraitt^U urteilt, diisn alch unser 
nwh der stattgehabten rhem\»rhn\ l'nter- 
siichuwi in allfit Eigrtadutflm von impor- 
tirtttn/ranzämteheti Coi;n)ir, bfi gam bMeu- 
tfitd hillitfftm Prrinrn nieht untrrtdiied. 
Ejrport-CinnfMitfnfe für Itruttwhen Cttiinar, KMn iillih. 

Unser Product eigsot sich vortrefllich zn iinklufen far SohiSi- 
Attnrttttttngen. Proben mit Offerten gratu nad traneo raDiea«t«n. 
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DoutMoho CrOciellM<-)iuii \tr OIf»MMili<>lruugf von Sohiffen. 

Central -Bureau: Berlin W, Lotzow-Strnsse 66. 

Sriiiti liuuiuoistcr Friedrich Sofaiiler, tieneral-Director. 
ScIiifTlmiinieister C. H. Kraus iu Kiel, Tccliuischer Director. 
Die Oesellachaft beabsichtigt in deutschen und ausserdeutschon Hafenplätson, wo sie zur Zeit noch 
rieht vortreten Ist, Agenten odor Besiehtiger au ernonnen , und nimmt das Central - Bureau besügllohe 

Bewerbuni^Bn um dies» Stellen entgegen. ^ 

VirUg TOD U. W. Silomou in Krvnitti. iJnick von Ang. Majir S Okeckiukna. Uknkiurii, gt. Bunikb II. 
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No. 3. 



HAMBURG, Sonntag, den 5. Februar 1888. Jahrgang. 



Inlialc : 

DentAcher Nautincher Verein. Siebentes Run<l»chreii)en. 

l)er Bau von Fischereihttfen atii Norddeich und auf NordcmeL 

Aua Briefen deutscticr KapiUiiic. L BcriicrkiiuKeu Ol>«r .Vn- 

HcgelnnK, lliUfatnittol und l'reiae von St. Helena. 
Pie moileme Tam lierkunst. (S<-hluaB.) 

Peiitsclie (ieseliachaft Kur Kottuu« ScbÜfbrOcliixer. KOckblick. 

Verachiedenea : Bedenlaug de* 8aei. Kanäle Im Krirgo. — Neue« (ieiets 
aber die Webrptllcht, — Hchlflinufall« watireiiU Mauitvfr, — Miltelechwuri. 

— Uandiilitlolttt viin Canaila. — HchigauurAlte der U'l«t4<u (J<-ti>berwocli«. — 
Vermindening der uldeaburgiiclt^n Weeerflutle. — Kanal ilordeaux'Tuu. 
lonae. — Nordcnhamm, Ha^t^nvorkcbr. — Mueteraugvn xu iiuer. 

Hieau eine Beilage, cuthaltuud: 
Die Anmustening von VollmatroMen uml unlicfahrcnen Scbiffa- 

jungen bei der deutachen ilandelHinarine im Jahre 1886. 
Berichte Aber daa Kbedcrci^achUft im 3. Qaartul 1887. 
KautiBchc Literatur. 

Vera(-hip<lL'nea: KffekUu- V«nl«hemng«-Qe«cUuiltaft für Ueefahrvr aa 
Oldervtim. — Petroleum • Tankdampfer. - RhnnTtirki'hr mit Holland. — 
Terluil TOa Menpchenleben auT tiee, — Daa Wetieegeln um den Amerika- 
Pokal. — Der Mancheater.hiTerpool 8eekanal, — Kin MAclittii«'r llold- 
klum1^«n. — Botteniamt HeetchtITalirt im Jaliru IH»1. — Lubecke Scbiffaiirl. 

— KArdening de» Fiecbverkobri durch üfluatlicbii Kl*cbvHrkaure. — Za 
den Koiteu der ItiMurttfL-iioeneuicliafteri. — Meesung der Regenmenge, — 
St. KlmtUuer. — HafcDTcrkebr su Itnettemondc. — liafourerkehr von L««r* 

Deutscher Nautischer Verein. 

Siebentes Rundschreiben. 

Kiel, den 11. Jan. 1888. 
Nachstehend beehre ich mich, den Einzelvcreinen den 
Toranschlag des Deatschen Nautischen Vereins pro 1887 — 
bis 7.um 19. Vereinstage reichend — ergcbcnst za über- 
senden. Im Interesse des Abschlusses der Rechnung vor 
Abhaltung dos diesjährigen Vereinstages und um Erörte- 
rung zu vermeiden, wie sie vorjährig dort gepHogcn werden 
mnssten, bitte ich die geschätzten Mitglieder dringend, 
die Einsendung der Ueitrüge mch im Laufe dieses Monats 
hierher veranlassen su wollen. 

Der Vorsitzende des Deutschen Nautischen Vereins. 
Sarfori. 

Voranschlag 

des Deutschen Nautischen Vereins fOr das Jahr 1887/88 
(bis zum 19. Vereinstage 1888 gehend). 

A. Einnahme. 
1 . Eingegangene Jahresbeiträge : 

a. fUrl88vi 86: vondcrllandelskaromcr 
fOr Ostfriesland und Papenburg in 
Emden, der „Concordia" zu Elsfleth Jk. 175, — 
Vortrag A 175,— 



175,- 



328,50 



446,50 



üebertrag Hs. 

h. für 1886/87desNant Vereins znBartb, 
des Vorstchcramts d. Kanfmannsschft. 
znKilnipsbergi.P., des Naut. Vereins 
zu Stralsund, des Vereins Hamburger 
Rhederzu Hamburg, derllandelsk. zu 
Bremen, der «Concordia' zu Els- 
fleth, der Handelskammer fUr üst- 
friesland nnd Papenburg in Emden „ 

2. Jahresbeiträge der Einzelvercine für 
1887/88 mit IM pro Milglied : 

B. bereits eingegangen von folgenden 
Mitgliedern : Naut. Verein zu Berlin, 
Handelsk. zu Bremen, Naut. Verein 
zu Danzig , Concordia" Elsfleth, Naut. 
Verein zu Hamburg , Vorstcheramt 
der Kanfmannsch zu Königsberg Pr., 
Naut. Verein zu Papenburg , 

b. noch zu erwarten von nachstehenden 
Mitgliedern : Naut. Verein zu Barth, 
Handcisvercin zu Brake. Verein der 
RhedPrdes ünterwesergebiels inBrc- 
men, Verein Hamb. Rheder in Ham- 
bnrp,Nnnt. Verein in Kiel, Handelsk. 
für Ostfriesland u. Papenburg in Em- 
den, Naut. Verein in Lübeck, Naut. 
Verein in Memcl, Naut. Verein in 
Rendsburg, Naut. Verein in Rostock, 
Naut. Verein inHügenwalde, Naut. Ge- 
sellschaft in Stettin, Naut. Verein in 
Stralsund, Naut. Verein in Vegesack Jd. 1000, 

3 . Zuwendungen von andern, mit dem Deut- 
schen Nautischen Verein in Verbindung 
stehenden Vereinen: 

a. für 1886/87 eingegangen vom Verein 
deutscher Secschiffer in Hamburg. 

b. für 1887/88 zu erwarten von: Sce- 
scbilTcrTerein „Colambns" inBremen, 
SchilTcrvorein „Weser" zu Bremer- 
haven, SchifTcrverein zu Danzig, 
Seemannskollpginm zuEmden, Verein 
deutscher Seeschiffer zu Hamburg , 250,- 



100,— 



zusammenJ|t^2300j— - 



B, Auagabe. 
1. 8«iton d«r SevfMMrM mT den 18. Tm^ 



einstage festgestellter Fehlbetrag Jk i45,Sl 

2. Kosten des 18. Vcroinstages ; 

S. Ycrviolfültiguut^ Jer Protokoltt ui 

ändere kkioe Ausgaben , , , ^ 25,— 

b. Honorar des Steuugraphen ...... . , 400|— 

e. firaekkoitea fftr die Vorlagen zna 
TetwinsUge and dia stenographi- 
schen Berichte n. s. ir , 866,44 

3. Bnreaakosten, Portoauslagen , 200, — 

4. IMMkoilM dM S«]iriftfllizwg nii T«f> 

«umUb« , 150,— 

5. KMMülMhslt , >i3.35 

suaamawi Jh !I300.>^ 



Btr Bui VM FiMAerelhafen am NwiliMch iiHl tiif 

towie T«neb1«d«iia vsAvrt b*d«iriMBi« Anlagen fOr die 

Seeschiffahrt in den KtUtengewftssern Ostfrieslands erscheint 
jetzt gesichert, nachdem in den diesjährigen j^reumscAetl 
Etat der Bauvenoaltung erhebliciie Summen dafür ein* 
gaataltt siad.r Wir btgrtlsMn dies Eraigsit mit hokar 
Frende and twaHan nu, die einzeliiaii PodttoiMB, wto lit 
der Etat vorfahrt, mit dnn Motiven falar TOrlUlg IWB 
Abdruck zu hringeu. Es heissl daselbst: 

Tit. ^^.'i. Zur Anlegung eines Fischereihafens am 
Norddeich besw. bei Nordernei, erste BaU 000 000 Jk 
Die MeHM ianteo: Dia Anlegung tob Fbeheraiblfeii mr 
Förderung der dantaelieB Hochseefischerei in der Nordsee 
ist als ein Bedflr&is anzuerkennen, anf dossea Tliunliohst 
baldige liefriedipang Üedacht genommen werden tnuss. 
Der Untergang der bisher in den Küstenstrichen der Nord- 
see betriebenen Segelschiffahrt vollzieht sich mit zuneh- 
mender Sehoelligkait; die betreffende Bevalkanmg istge- 
swuDgen, sieh alsbeld uderen Erwerbanreigea innwenden 
oder die Heimat zu verlassen. Es steht zu befürchten, 
dass ein zur Hebung der deutschen Fischerei und zugkctcb 
f&r die Kriegsmarine äusserst wertvolles Personal verloren 
gehen irird, wenn man Um nicht die ErgreUang des 
FlaeherelBeweTbes dmeb die Sebaffknig der Onmdlagen 
für dasselbe mit thnnlichster Reschleunigtiug ermüslicht. 
In der Absicht, den Interessenten näher zu treten, hat die 
königl. Staatsregierung durch einen geeigneten Sachver- 
st&ndigen örtliche Erhebungen ttbcr die in Belgien, den 
Niederlanden und in Grossbritannien bestehenden Fische- 
reihäfen anstellen lassen. Die Erörterungen, welche auf 
Grund der hierdurch gewonnenen Ergebnisse stattgefunden, 
haben zu dem Plane gefiihri. am Norddeich im Kreise 
Norden eiaCD Fischerciiiafen mit enUiurcheüdtn Loüch- 
und Ladevorrichlaiigen het /urteilen, und zugleich durch 
Erweitenmg der auf der Insel Nordeniei vorhandenes An- 
lagen einen Sdratsliafen ta gewinne*. Zn diesem Zwaeite 
ist in Aassicht genommen, bei Norddeich an Stelle Aar 
jetzt vorhandenen Landungsbrücke einen entsprechend 
hohen und starken, in Zungenform vorspringenden Ilafen- 
damm in Yerbindnog mit LOsob- und Ladebracken nnd 
gerinmtgan L9seb- nnd Ladeplltsen beraattellen, «od 
f!;c- "n Damm durch einen Uafeokanal mit dem Hufietief 
zu verbinden, bü dua-S ur nicht allein Fischerfabr/;eugcn, 
sondern auch den Fährschiffen und den rersonendampfern, 
soweit irgend möglieh, bei allen Wa&äerstandeu zugänglich 
iat» ind demselben bei einer im iiommer etwa vorkom- 
menden stitnniseben Witterung den nötigen Schutz f^ewährt. 
Der Hafenkanal soll mit Hülfe natOrlicher Spulung tinrcb 
Flut- und Ebbostrom in der Weise atlmiihlig uuNgebildet 
werden, dass nur eine schmale Kinne in der liichtung der 
ktlnftigen Hafenstrasse ausgehoben und im Uebrigen durch 
xweckm&ssig angelegte Fang- nnd Leitdftnune eine eni- 
spreebend grosse Wassermasae gezwungen wird, In der 
Richtung des llafenkanals abzufliessen, und in demselben 
allmählich die erforderliche Breite and Tiefe zu erzeugen. 

.Ausserdem soll auf Nordernei das daselbst vorhan- 
dene Spttlbassin bis auf etwa 100 ha. Wasaerflacbe er- 



weitert nnd nit Abseblossdinen wneben, and der 5at- 
Kebe Halnutaarai m einea S m tber gewttbnliebe Flnt 

sich erhebenden Schntzdamm gegen Sturmflut umgebaut, 
ferner der westliche Uafendamm verlängert und derselbe 
zu einer mit Ladebrücken versehenen Hafenmole ausgebaut, 
und sollen die Anlande-, Loseb- nnd LadeTorrichnugen 
anf einer Lloge von etwa 300 m aasgedebnt werden . 
Diese Anlagen, welche zusammen ein einheitliches Ganzes 
bnden, empfehlen sich vornehmlich aus folgenden Gründen : 
Zur Verraittelnng dos Fischorei^erkehrs ftlr den hier iu's 
Auge zu fassenden Teil der Kordseekflste und zur Aus- 
beutung der dort besonders reichen Fisebgrflnde ist Nord- 
deicb TermSge seiner Lage in Brnnlttelbarer üibe der 
letzteren und in geringer Entferanng von der Eisenbahn 
der am besten geeignete Punkt, während die erforderliche 
Sicherheit bei StQrmen, den natürlichen Verhältniisen ent- 
sprechend, im Si lur .' der gegenüberliegenden, nnr etwa 
8 km entfernten Insel ^ordentei gewahrt werden soll. 
Die Nordemelar Rhede, ein Teil der swiscbea der bsel 
nnd dem Festlande beflndlicheo Mef r«'sn.1che, welche geg^n 
die hier fast ausschlicssüch in Betracht kommenden NW-, 
"W- und N-Sturrae geschilt/.t liegt, dient schon jetzt dea 
gesamten deutschen Schiffen, welche in den reichen Fisoho 
grflnden vor Nordernei fseben, als Zvilacbtsort. Dort 
kann mit verhältnismässig geringen Kosten ein allen 
billigen Anforderungen entsprechender Schutzhafen herge- 
BtelU werden, welcher von Norddeich aus bei bevorstehotidcm 
Sturm stets rechtzeitig zu erreichcu ist. Die Verwirk- 
lichung dieses Planes, welcher auch Ton den FinkMiwlrder 
and Blankeneser Seefiscberei-Vereinen« intiiiB tob deo 
sabireichsten bteressenten der Vordseefiseherei, dringend 

gewünscht wird, würde nicht allein die Eutwickrlung der 
letzteren, insbesondere des Fribchfischfanges, sondern auch 
den Aufschwung des fiskalischen Seebadea MorderMi in 
hohen Masse sa fördern geeignet sein. 

Der Eostenbedarf besflFeit sieb naeh den bezflgliebeB 
Anschlägen 

a) fOr die Anlage bei Norddeich anf . . 900 000 Jd 

b) für dmeaigen auf Norderney anf . .700 000 „ 

im Gänsen «al 1 600 000 A 
Die Ansftbnng des Planes wbrde eines Zeltnmm von 

drei Jahren erfordern, ftlr d'^ren erstes die Verwendung 
einer Kostenrate von 60(1 ODO in Aussicht genommen ist. 

Tit.. 17: /nr neseiiaifuüg von 6 eiiemen Baggof- 
prähmen für die Ems 40 000 A 

Tit. 20: Ztt den Scbntzbaaten auf den ostfriesiseben 
Inseln Borkum, Norderney, Ualtrum, Spiekeroog, Jalit» 
Langeroog bedarf es noch einer weiteren Summe VOB 
300 000 .K. 

Tit. 22: Zur Beleuchtung der Untorems, Rest 420 000 A 
insbesondere zur Ausführung des Planes der Errichtung 
von Leitfenem anf Borfcnm, dem Bandzel bei Pilsnm, 
Kampen, Watitm cnd Delfzyl. 

Tit. 27: Zur IlerstelluDg eines fiskalischen Bauhofes 
(hr die Hafenbauverwaltuag in Emden, sowie zur Errich- 
tung einer Dionsiwohnung für den Hafenmeister ist ein- 
gestellt 1. Rate 100 000 Jk Die Mottve sagea: Bei dem 
groosen Dmfitnge desSeebans, insbesondere des BetonDangs- 
we?cns, im Dczirke der TV j- '-rbauinspektion zu Emden 
hat die bisberiee Bauhofsau. ige daselbst, ein in .Miele 
genommener Teil des städtischen liauhofcs, sich schoü längst 
als ungenügend erwiesen, zumal nach Vollendung der dor- 
tigen Hafenaolagen aiae Bt^gamng des Hafenverkehrs zu 
erwarten steht nnd die gesamte Einrichtung der Hafaabaa« . 
Verwaltung eine wesentUcbe Yergrösserung erfahren wird. ^ 
Der Bauhof soll Im fiskalischen Kötiigsfiolder und zwar 
auf einem in der nordwestlichen Ecke desselben liegenden, 
von der ostfirlesischen KUstenbahn und dem Emdcr Fahr- 
wnsaer begreasteB, etwa 3 ba grossan GrandstOek angelegt 
werden nnd einen Sdrappen tat die Auf bewabrmg des Ba- 
tonnungsmaterials, eine SVerkstatl für Schmiede . Schlosser-, 
Zimmer- etc. Arbeiten, eineu Sclmppea fUr die Lagerung 
von Scbiffsinvcntar, Kohlen und sonstigen Materialien, eine 
Helling zum AnEichleppen der dskaiiscben Fabrzeage, 
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•iaen Krahn tum Herassheben der Kessel und schweren 
IfMfihiBenteil« ans den Fabrzeagen und ein Wobnuoss- 
ipebtade ftr dmi Hlfeiiiiwilter omfasseD. Belnilii Yemiittfl- 
loDg d?s Verkehr« zwischen dea Baubofe and der Stadt 

bedarf es ferner der Hentellnng einer Schiebebrficke Uber 
die Dockschleuse. Der Kc-tcnbedarf für diese Anlagen 
ist reranschla^'t auf 191 nOO .ik. Die Aasfflbmng SoU auf 
•inen Zeitraum von 2 Jahren verteilt werden. 

Tit 40: Zun Bm eiaea PieoateMbUMements ftr einen 
Sekleasenmeiitor and 5 Gelilllfen bei der Beeaehleoee n 
Neeterland CO 000 Jk 

Zum Bau des Eois-JttltUe -Kanals uud für die in Ver- 
bindung damit projektirten Bauausfabrungen ist eine erste 
Nacbtragarnte von 650 000 Terlaogt. £s ist seboo bei 
6«leK«Bheit der Etntsanfiitellttnf fltr I68e/S7 bervorg«- 
faobeo worden, dais sich bei Einstellanf; der Schlnssrat? 
noch nicht mit Tiilliper Sicherheit ül>> rselicn l;cs,s, ob dii- 
selbo zur Vullendunf,' des Kaoalbaues und aller Neben- 
arbeiten ansreicbcn werde. Nanmahr bat sich heraa&gestellt, 
dan weieotlicb infolge von nicht M erwartenden Mehr- 
kosten des Gronderwerba in Höbe von ea. SOO 000 Jk and 
der an den Kanaldeichen swischen Emden nad Bangstede 
eiiigftrftencN Riitsrhuncen eine nicht uni-rlicbliche Ueber- 
«cbreitung der orsprUngticheQ AuscbU|i;suDime utivermeid- 
lich ist Die zar Beendigung der GesamtausfabraOfOD 
ermittelte Saume ist anf S50 000 Utk fettgestellt, wovon 
obige Samme als erste Bäte verlanft wird. 

FiiRcn wir noch bei, dass für d:is — fiskalische — 
Scehiiil Nordemei an einer undtru Stelle des Etats, 
nämlich von dtT DoiiKunr-r.vervMilttintr noch 420 000 M. 
ZOT Uerstellimg einer SchtecMmkaualiscUiou und allge- 
neiaea Wamroenetyttiiff gefordert werden, naebdem 
durch Tiefbohrungen und Monate lang fortgcselztog Ver- 
sncbspumpcn erwiesen ist, dass das zur Spülung der 
Kanalisationsröhren etc. erfor.lrrlicln' ^V.l^.■>f■r si.iwir d;is 
uuti^'o \\ irtscbaft$was$cr dauernd und in ausreichendem 
Maoii^e gtnHunuca weiden kann, im Unterlassungsfull dem 
üeebade aber ein« schwere geenndheitsehldliche Kalamitlt 
drobt, so ist damit ansgedrückt, dass der beorige Etat 
tinein seit lli[i'.(en r Zeit zirvammcnfjestellten Wunschzettel 
in auspiebiKstcr Wciae Uechuuug ia Irafiea bemüht ist. 

I)a«s aber noch manches zu wünschen übrig bleibt, 
ist natürlich. Besonders klagt die letzte Kammer der 
Paefazeittebrift „Dan Sebiff", daes ausser für andere seit 
Langem besprochene Kanalbauten auch fOr den Dortmtjnd- 
Ems- Kanal immer mehr die Ansticht schwindet, dubi er 
gebaut wird; nichts deute darauf hin, dass die Regierung 
von ihrem einmal eingeschlagenen, von dem Landtage ihr 
allerdings vorgezcicbncten Wege abzugeheii gedenke und 
den Best der nocb .anfubrlngeaden Grunderwerbskosten 
auf die Staatakasae zu ttbemebmen gewillt sei. Jetzt zeige 
es sich immer deutlicher, dass die Aufnahme jeiu'r un- 
scheinbaren, nur von wenigen in ihrer vollen Tragweile 
richtig gewürdigten fraglichen Klausel in das Gesets genigt 
habe, am den Besebluss des hohen Uaases and das ganse 
Oesetz fdr die Prsiis wertlos ni machen. Die einaige in 
der Thronrede orwahntt' VorlaLT an- (l< m weiten Gebiet 
de» Wasscrbaus, (ül- Ittij'Altranij dis unicren Laufs 
dtr Wiicfistl. crföjjre ebenfalls nicht im Interesse der 
Schiffahrt, sondern im LaDdes-Meliorations-Interesse. 

Unter diesen Verbaltnisaan bedarf es wabrlkb der 
felsenfesten Ueberzengiing fflr «ine gute das Staatswohl 
terdemdc Sache zu arbeiten, wenn alle die Kreise, in 
WflchtMi imeruiiidlicli fiir eine Kanal isirn:iL' der Mi)-<>!, der 
Lshn, der Kühr, der Lippe, für den Bau des Elbe- Irave- 
Kuah Q. >. f., kurz für die Vervi>ilkomninang und Ver- 
bssseniog nnaerer vateriftadiscben Wasaentraasea gewirkt 
wird, in ihrer Thitigkeit nicht erlahmen. Ihre einzige 
Hoffnung kann hierbei nur sein, dass sie in ä<jin Herrn 
Minister der öffentlichen Arbeiten, Maybach, der iliic Be- 
slrcbongen wohlwollend unterätUlzt, diejenige Persönlichkeit 
getuoden haben, die — and nelleicht im Verein mit dem 
B«m Haadelinlnister, dem FBrstea v. Bismarck — dem 
Harre Flnansmlnister endlieh doch noch n bbersevgea 



vermag, daiis der jetzt von ihm eingenommene Standpunkt, 
«0 demselbea alle Snmmea zar Uebong des Wasserstrassen- 
verkabtt gMabMun ab ge rn a g w i wardea mflssen, wol eine 
gewisse Zeit noch kflnstlich beibehalten werden kann, auf 
die Dauer aber zu einer Verschlechtemng, statt zu einer 
dar Finanzlage des Staates fthraa 



Aus Briefen deutscher KapiUne. I. 
Einige leaerkaagea ibcf lasMclang, lilfsmittel and 
ndsa «aa 91. Mena. 

Das Ansteuern der Rhede von St. Helena hat insofern 
keine Schwierigkeiten, als, sobald Bampoint passirt ist, 
man so zu -a^;en mit dem KlOverbanm an die steil aaf- 
steigeode hohe Fel^eokUste jagen kann, ohne anf Grand 
an atoosan. Ein jedes Schiff, das die Rhede von Jamei' 
towtt — die einzige kleine Stadt der Insel — ansteaem 
will, nn dort sn ankern, mnss dieselbe von Norden her 
machen, denn von Süden kommend würde man der hohen 
Berge wegen diese Insel in verhältnismässig grossem Ab- 
stand umsegeln müssen, um nicht durch die hier in Lee 
derselben herrschenden Windstillen lange aufgehalten zu 
werden. 

Kommt man sUn von Süd oder SO >o 5fenerp man 
auf Barnpoint — uui hohes, runde- Vorgebiriir — zu, 
und so bald ilcr Zuckerhut in Sirht kommt, hole man 
nach SW. oder SSW. auf, so dass man letzteren in einem 
Abstand von 9—4 BahlAMngea oder noch näher passirt; 
im Wege ist nichts. FOr Kapitäne, die zum ersten Haie 
die Rhede von .Tamrstown ansteuern wollen, erscheint 
dieser Ab-tar.d viflleichl zu gering, docli süiUe man '^ieh 
nicht weiter vom Lande entfernt halten, weil hier der 
Passat, der rund um das Kord-Ende der Insel parallel mit 
dem Lande webt, abflant oadleicbtaa vartaderlichenLflftchen, 
abwechselnd mit von der hoben Sflste herabkommenden 
I'aihrinden, die häufig sehr schral sind, Platz macht. Ehe 
uiüu den Zuckerhut passirt hat, muss man die Segel vcr- 
tniiidcrt haben; mit vollen Marssegeln und Klüver, die 
Baaen steuerbord angebrasst, wird man leicht einen gnten 
Ankerplatz anf der Bbede erreichen kOnnen. Ansegelnde 
Schiffe finden immer unweit dts Znrkcrhnls Hootleute die, 
falls das Schiff keine aii.s,tecki i.dc Kr.iukhcit an Dord hat, 
gleich an Itnrd krummen und den K.iiiitanen gute Auskunft 
Uber einen Ankerplatz auf der Rhede geben. Bekanntlich 
fallt die Bank der Kbede von Jamestown ziemlieh steil 
ab, man sollte sieb daher dicht unter Land halten, am in 
12—20 Faden Tiefe ankern zu können. Wir ankerten tn 
13 Faden Tiefe und peilten den Kirchturm von Janjeslown 
in S/W } W. Auf der Rhode liegen best&ndig 3 kleine 
zweimastige Wassar- nad eine Anzahl kleinerer Böte. Im 
Aognst 1887 lagai aasterdam noch 2 kondmanirte Schiffe 
ohne Hasten hier vertlUit; wir ankerten In NO. von den« 
selben. Der selnveren Fallwinde wegen, die häufig plötz- 
lich von den hoben Bergen herabfielen, gaben wir 60 Fd. 
Kette und lagen hiemit gut und sicher, hatten jedoch 
am Hintersteven bereiu eine Tiefe von %i Faden. Da 
Jamestown jetzt Freihafen ist, so haben Schiffe, die hier 
anlaufen, um Wasser oder Proviant rinzunchmen. oder um 
Reparaturen vorzunf^hnien, kein« L^iikusien. Die Recierung 
bezieht jedoch von jeder Tonne Wasser, die hier i iiic;e- 
nommen mtd, eine Abgabe von 6 sh. Ohne za aukeru 
wird kein Schiff mit Wasser versorgt, and da die Wasser- 
böte far das Anbordbringen und L'eberpnmpeo des Wassers 
obendrein 5 sh. 6 d. pro Tonne berechnen, so stellt 
si''h (irr Pr-'i^ für 1 Tonne Wasser auf In '-Ii. <i d. Schiffs- 
bcdUriui.-^se sowie l)aucrproviaut sind stets zu haben und 
mit Ausnahme von Brot den UmstAnden nat b -li* h' zu 
tencr. Da sich in Jamestown ein gater Schiffssciunied 
befindet, so sind Beparatnren an Eisenwerk jeder Art mit 

Au-i.a';iriii von grösseren Sachen, leicht anSSnÜlliiren, frei' 
lieh iJiisd die Preise dafür nicht gering. 

Es befinden sich ferner mehrere tüchtige europäische 
Schi&zimnterleute aaC der Insc) und da auch genug Raen 
nnd Spiaren von kondemnirten Schiffen .vorbaudcn, siodi^^^.^ 
80 lassen sich Beparatwen an der BenMä^^^Wd/ bpogle 



Cjk 20 iLfs 



Schiffskörper über Wasser wol Tornebmen; hat Jedoch 
ein Schiff ein Leck unter Wasser, so wird es wol kaum 
möglich sein, eine Reparatur desselben zu bewerkstelligeo, 
da keiM Tao«ber ?orli»iid«s «ind, «nd wenn am Ende 
«ol ein UeiaarM Behiff, so lange kondttnniirt« Scküs 
vorhanden sind, an diesem kielholen krmntc, so wtirden 
doch die Kosten für F.nilD.schung der Ladung der lokalen 
Verhältnisse wegen, bei denen jede Konkurrenz aasge- 
seUoBseB ist, ein enormes Geld kosten. Man erafthlte mir, 
dus «ja mit KoUen beladener amerlkaaiieber Sebnnw, 
der hier leck binnen kam, fast eben so viel fttr das 
Loschen der Ladung habe bezahlen mDssen, als seine 
Fracht von Europa aas betrug!? Meiner Ansicht nach 
kann in liavaricfiUlen in St. Helena nur immer eine Not- 
reparatnr vor^'enommca werden. 

Frisches Fleisch kostete 13 d. das Pfosd, Fiacbe 
waren dagegen billig. Für Eurtoffeln, obgleich ▼erbftlt- 
nismissig viele (im August) vorhanden waren, verlangte 
man 12 sh. ftlr 100 Pfund. An Bootgeld für den erstea 
Tag erbalt der Bootmann gewöhnlich 10 sh., er hat dafür 
iiber uch »U«b an Bord zu briagen, was an Scbifiabe- 
dOiflilweB gekanfl wird; an den nSebstfolgenden Tagen 
wird gewöhnlich nnr Tj sh. pro Tag bezahlt, sonst kostet 
jede Tour an oder von I^ord, jedoch ohuo Gepäck oder 
aoostige <togeMtMiid e I «h. 

Dit nodtrne Taucherkdoti 

Von Robart KiUhtor, Marmg-Werltmekttr. 
(Schlnas). 

I^achdem Aber das Verhalten de« Tauchers in Gefahr, 
in Strom und trübem Wasser das Notige gesagt worden, 
will ieh nun noch in Kürze eine Änleüung eum ürlernen 
des Tauchtm, nie de tob mir bei AusbildinigTOnTaadieni 
■it £rfolf ■Dgeveiidet wariea iat, geben. 

Der Lehrling wird mit den enzelnea Teflea de» 
Apparats bekannt geinaehi; hierzu werden der Regulator 
and die Laflpumpe voUbtäudig auseinander genommen, dem 
Lehrling erklärt, welche Funktion jeder einzelne Teil der- 
aelbea bat, nad tiad dieselben alsdaaa vom Lehrling wieder 
nssmiaenraietieB. 

Das Auseinandernehmen und ZusamroensctzcD. hanpt- 
sachlich des Regulators, rauss mohrero Male geübt werden, 
damit der Lehrling hierin l'eriigkeit erlangt; dabei mnss 
demselben eingeschärft werden, dass er grade beim Zn- 
•ammeaMtsen des Regulators seine grösste Sorgfalt ver- 
wende , denn ein sicheres leicltkes Taaehea hftagt von der 
richtigen Funktionining jedes einselnen Teiles des letz- 
leres entschiedet) ab. 

Erst wenn der Lehrling hiermit vollkommen vertraut 
ist, wird er mit dem Tauchcranzuge bekleidet. Ihm wird, 
aaflhdem er sich seiaer Oberfcleidcr entledigt and Uber 
Min üaterzeng einen woltenen Anzug, bcstehead ans Jaeke, 
Hose, Strümpfe und Mflt/.e. ueti he zum Tancbenipparat 
gebüren und den Taucher gegen die Kälte des Wassers 
aebtttzen sollen, angf /ogen hat, das Taucberkleid angelegt. 

Der Lehrling tritt durch die Oeffnnng des elastischen 
Hahkrageas, mit des Fttssea snerat in das Kleid hinein, 
zwei o der drei Geholfen fassen tief in den Kragen, wobei 
sie sich jedoch vorsehen müssen, dass sie nicht mit den 
Fingertiaeeln den Kaiitsdnirk l)e>cli;i(iji;rn. uml /iehen das 
Tauchcrklcid buch. Der Lehrling strci-kt beide .\rme in 
die Höhe, am die Einfuhrung seines Körpers zu erleichtern. 

Nachdem das Kleid angelegt, «ardea dem Lehrliag 
die Schuhe angezogen, sodann das Sehvlterkissen, welches 
den Druck des Urltiis aufnimmt, auf die Schn^er:i «elegf, 
dann der Ledergori mit dem Messer und der Messinghalse 
zur Aufnahme des Luftschlaucbs wd die Signal- oder 
Sicberheitsleiae amgebandea; diese mnss so befestigt werdea, 
dass sie den Körper des Tanehers aieht tosammensehulreB 
kann Am be ti n ist es, wenn ein Kreuzknoten nad da- 
rüber ein I'aar halbe Schlage gemacht werden. 

Dann wird das nutcrc Stück des Helms aufgelegt, 
der Kragen aber dasselbe gesogei^ aaf diesem der Belm 
aafgaseut and dnreh Sehranbaa beCMUgL Hierbei ist 
jödodi daruf an achtes, dass der iHchtaagsiiag aaa Oommi, 



welcher auf dem untern Stück des Helm.'; liegt, nicht ver« 
schoben wird, sondern genau in seiner Lage liegen bleibt, 
da sonst der Verschluss undicht wird. 

Wena der Lehrling soweit beitleidet ist, wird ihm dar 
Regulator mit demBAckeabM aaf demRUeken festgesehaallt 
Hierbei mnss beachtet werden, dass der Regulator mög- 
lichst tief zu hängen kommt. Denn je tiefer der Regu- 
lator hängt, je leichter wird der Taucher atmen. Alsdann 
wird der LnftzofÜhrongsachlaach, welcher vorher durch 
DarehimBipeB von Laft von dem sieh etwa daria 1ie0ad> 
liehen Staub gereinigt ist, durch die Hessinghüls« am 
Ledergurt gezogen und ac den Regulator festgeschraubt. 
Jetzt wird der Verhindungsschlanch, welcher mit dem einen 
Ende schon vorher an den Hegulator angeschraubt wurde, 
sowie das Sprach- ond ll&rrohr an den Stutzen des Uelma 
angescbraabt. Sodaas wwrdaa die GummiarmbAadar lkl>ar 
die am Kleide befindUehen If aasebetten gelegt nnd sehUesa- 
lieh das herzförmige Brnstblei auf der Brust an den za 
diesem Zwecke am Unterteil des Helmes befiadlichea 
Messingstatzen aufgehängt und durdt Biadaa der Höfa- 
spitae am Ledergart noch befestigt. 

Hiermit wäre derTaneher dann Tollkoninien angesogen. 
Bevor jedoch das Glas vorne in den Helm nin:-esclzt unl 
zugeschraubt wird, muss die Luftpumpe lu Gang gesetzt 
werden. Der Lehrling mnss jeUl durch den inneru At- 
mongsseblAuch Luft aas dem Begnlator schöpfen und sich 
ttbeReages, ob aDee got iiakti«drt. Erst weaa dieaaa 
vom Lehrling bestätigt und der Lehrer selbst davon fiber- 
zeugt ist, wird das Glas in den Helm eingesetzt und fest- 
geschraubt. Ks ist wichtig, diese .Anweisung zur Hekleidang 
za befolgen . da man den Taucher dabei nicht ermüdet 
Oeabte Leute können elBMi Taneher la 3—4 MiaatoB fertig 
zun Tanchea aakleidaii. 

Um eines Taaeher an OBfltletdeB, nnsamasamgeltefart 
verfahren. 

Der Taucherlehrliug mu&s nun so atmen, als wenn er 
unter Wasser wäre, was sich von aussen durch die G\äaer 
am Uelm selur gut beobachten littst. £r mnss das Mand« 
stftelr fallen lassen nnd mit dem Mnnde wieder aafiiehmaa, 

die Luft durch die Nase in das Kleid ausatmen aod liier* 
durch dasselbe aufblähen; den Luftentleerungshahn am 
IK'lin mit der rechten Haiid (ifT:)eTi, die Luft aus dem An- 
zöge entweichen lassen, den Hahn wieder schliessen, sich 
setzen, auf den Knieen liegend das Messer aus der Scheida 
nehmen und wieder ia dieselbe hiaeinschraaben, die var- 
abrcdeten Signale an der Sieberheitsleine ansfllbren, sowie 
die iliii ch das Sprach- und Hörrohr gcstetltcn Fragen be- 
antworten u. 6. w. alle Bewegungen ausführen, welche er 
unter Wasser zu machen haben wird. 

Nachdem der l«ehrling die vorhergehenden Aawei- 
sungen aassethalb des Wassers gemacht, Itsat maa iha 
im flachen Wasser, d. h. I - 'S m tief nnd in welchem er 
von oben beobachtet wurden kann, tauchen. 

Unter Wasser wiederholt der Lehrling dieselben Be- 
wegungen, welche er aosserhalb des Wassers gemacht hat. 
Hierbei ist ihm einznediirfeB, dass er ruhig und tief atmet 
nnd sich nur soviel Luft in den Anzug hinein bläst, dass 
er durcli den Druck des Wassers keine Beschwerden fühlt. 
Um die Bewegung iiaeli vorwart-- niaclieii in kviLueil, inuss 
sich der laucher im Hachen Wasser möglichst weit nach 
vorne überbengen, darf dSBB jedoeh ia dieser Stellnag 
nie das Mundstftck loslassea, am aas dem Aazog« atmen 
zu wollen, denn die im Kleide befiadliche Lnft würde 
sofort durch den Innern Atmungsschlauch und durch das 
Atinungsvcniil entweichen. In Folge dessen würde ihm 
die Luft zum Atmen fehlen nnd «t Baachwerdmi tob 
Wasaerdmck haben. 

Ist dieser Fall dennoch eingetreten, so kann der 
Taucher die Luft im .\nznco dadurch wieder atifTflllen, dass 
er diis Mundstück mit den» .Jlmnic aufnimmt, aus dem 
Regulator atmet und die Luft durch die Nase in den .\nzug 
ausatmet. Aach kann er dieselbe dadurch ersetzen, dasa 
er sieh aaf des Rödcen legt oder auch nur^ in .mfrcchtcc 
SteUaag aaeh hiatmi gbargabangt, iiÜttt^l>^)d^a4itti)||^C 
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Btflck aafgeoommea hat, die Laft aus dem Regnlfttor durch 
den Verbindnngs- and ioDcren AUnangtsehlauch in den Änzng 
eiaatrdflMn UaM. LeUtens gekt tehneller and i«t nicht lo an- 
mtreiiir«Bd. Sott mit d«a Tiaeher dnreh dnt Spraeb* nsd 

Hörrohr gesprochen werden, so muss derselbe durcL ein ver 
abredetcs SiKoal an der SignaUeine hierauf aufmerksam ge- 
macht werden. Beim Beantworten der durch das Sprach- 
uDd Hörrohr gestellten Fragen inaas der Taacber da« 
Miuidntiudc toiknen, tidi nndi Untmi «t«rbwig«i nod 
die Loft ans dem Anzöge atmen. 

Auf diese Weise wird keine Luft aus dem Ausatmunj?;- 
ventil entweichen und das ütürcndc Ger&asch, «reiches das 
Entweichen d<^r verbranchteo Loft verursacht , dadurch 
gehoben sein. Hierbei moss ich noch bemerken, dass das 
Sprach» md Hörrohr nnr im stiUen Wasser Verwendung 
finden kann; im Strom würde es, da dasselbe am Helm 
angescbraobt ist, und vom Wasser in weitem Bogen ausge- 
zogen wird, dem Taacber in der freien Bewegung nnr 
hinderlich sein. Aach gehört ein sehr deutliches Sprachorgan 
«nd einlgatei Gehör das«, na das in Ansnge Oeaprocbene 
oben md das eben GeaprooliMM im Ansnge Tenteben zu 
kennen. Es kommen daher auch sehr oft Irrtümer vor. 

Es empfiehlt sich im Interesse der Sicherheit des 
Tauchers, das ilin seihst Betreffende durch verahredete 
Signale dem die Aufsicht Fahrenden an der Signalleine 
kuBd xtt tiuu und nnr in minder «tebtigen Sachen sieh 
des Spradirohrs zur Verständigung za bedienen. 

Wenn der Lehrling sich im flachen Wasser ganz frei 
und sicher fühlt, läset dhB ihn in grOisera Tiefen bU 
zu lü m tauchen. 

Hierbei ist nun zu beachten, dass der Taucher nicht 
n scbneli hinabsteigt; ia der eisten Zeit i—i m in der 
Hinnte. Wenn er einen stecbendea Schmers in den Obren 
fflhit, mnsü er mit dem Hinabsteigen einhalten und mehrere 
Male seinen Speichel hinunter schlucken. Wenn der Schmerz 
nicht aufhört, steigt er wieder 1 — 2 m nach oben nnd 
schluckt wieder seinen Speichel; alsdann wird der stechende 
Schmers in den Ohren anfiKSven nnd das Oieiehgewieht 
des Lnftdracks sich bald wieder herstellen Krst wenn er 
lieh vollständig wohl fühlt, steiet er langsam tiefer Sollte 
der Schmerz in den Ohren niclit nachl;i>sen und sich sopar 
noch Nasendhifen einsiellon, so mtiss der Taucher nicht 
dafCgSn ankain|if('ii , sonder langsam wieder nach oben 
iteigen. Ein langsamea UeranfUeigea iat gerade so wichtig, 
wie ein langsames Hinabsteigen. 

Spätf-r, wftnn er erst geCbtt-r ist, und sich an den 
wechselnden Luft- und Wasserdruck gewöhnt hat, kaua er 
sich auch schneller siakan oder steigen lassen, ohne Be- 
sehwerden zn {ttlilen, mnss jedoch, so wie er tiefer sinkt, 
die Lnft im Ansnge so regnliren, dass der lassere Wasser- 
druck ai)~p.'ep'lichen wird und sieb keine Beengung einstellt 

Taiji lit der Lehrling in dieser Wassertiefe mit Sichcr- 
h( it ohne Anstrenu'UDg und Beschwerden, welches man an 
dem Wohibetinden desselben, nach dem er an die Ober» 
ilche des Wassers gekomaea nad an Laad oder int Boot 
gsatiegen ist, beorteiien kann, so IfiastBanihsi&grftasem 
Tiefen nnd im Strom tauchen. 

Im stillen Wasser bis zn 10 m Tiefe konnte der 
Lehrling znm Hinabsteigen «ine Leiter, welche bis ao den 
Grand reichte, benntzen, dieses ftilt im Strom nnd bei 

grösseren Tiefen fnrt liier wird nur eine kurxf Leiter, 
welch ca. 2 m unter Wasser reicht und oben so lang ist, 
das« sie ein bcqu c m v ^ Einsteigen in das Boot gestattet, benutzt. 

Dieselbe wird an das. Boot so festgebunden, dass das 
säten End« vom Strome nicht seUHeb gedringt werden 
bann, sondern im rechten Winkel /tim I!oot <tr<hen bleibt. 

In der Nähe dieser Leiter, aber immer hinter der- 
selben d.h. wenn das Boot mit dem Bui; gegen den JStrom 
liegt, wird eine Leine im Boote festgemacht, deren an- 
deres Knde mit Ballastcisen oder einem Stein beschwert 
sad aaf den Groad herabgelassen wird; diese dient ids 
Ftbmogsleiae zun Auf nnd Niedersteigen. 

Diese Anordnung ist darum /n befuU'en. damit der 
Tsacher, wenn er an der FUbrnogsleine nach oben steigt, 
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nicht Tom Strome unter die Leiter getrieben werden kann. 

Dss Ballasteisea oder der Stein darf jedoch nicht sn 
schwer sein, damit, falls der Taacber sich ait seinea 
Lsflsebhuieh oder seiner Sieberbeitsleine nm dss Flbmgs- 

tau verwickeln sollte, welches einem angetibten Taucher 
sehr leicht passirt, ersteres mit demselben hoch geholt 
werden kann. 

Der Taucher steigt tob der Leiter in das Wasser, 
bnt sieb an dem Fahraagstaa fest nnd liest eldi laagsaa 

nach unten sinken. Soll derselbe eine Fläche auf dem 
Meeresgründe absuchen, tun einen verloren gegangenen 
Gegenstand atifzufinden, so muss an der Ftlhningsleine, 
au welcher er herabgestiegen ist, in der Nähe des Steines 
oder Ballasteisens, mitwdcbem dieselbe beschwert ist, eine 
Leine angebunden werden, die aladeateas so lang sein 
muss, als die Fläche gross ist, welche abgesncht werden soll. 

An dieser Leine hilll »ich der 
Taucher fest, damit er nicht voa 
StroB fortgezogen wird, lässt 
sich ein bis mehrere Meter, je 
nschdem der Gegenstand gross 
oder klein ist, nach welehea er 
Sachsa soll, vom Strom mitnah- 
men, bUt sieb dann fsst and sacht 
im Bogen vom Bcfestigungspunkl 
der Leine aus den Meeresboden 
ah, soweit er immer gegen den Strom vorw.lrts kommen 
kann. Hat er, am Ende der Leine angelangt, nichts ge- 
funden, so mais die FOhmngsletne verlegt werden; hat 
er den Gegenstand gefnndeo, so bindet er die Leine daran 
CBSt nnd bat sidi auf diese Weise einen Weg zu diesem 
geschaffen. 

1—1 Um kleinere Gegenstände 
O UJ wie z. B. ein Boot oder einen 
Anker anfitusachen, legt man 
ein dnreh vier Steine beseich- 

netes Yicreek, verbindet zwei 
nnd /'wei Sleiue, bevor man 
_ . dieselben versenkt, durch eine 

<>"^f^fH^ 2L_^ beliebig lange Leine a and 
--—*"'* T wirft sie quer amn Strom so 

aas, dass die Verbindunpsloine 

a straff gezogen ist. Der 
Taucher gelit lici einem der 

vorderen Steine herunter, 
nimmt eine entsprechend lange 
Leine b mit, bindet das eine 
Ende in der Nähe des Steines 
an die Verhindangslcine a der Steine fest und hisst sicli 
langsam vom Strom bis zu der Verbindungsleine de.s zweiten 
Paares Stein« aitoebmen nnd bindet hier das andere End« 
der mitgenoamtnea Leine b fest. Alsdann bat er eiae 
Fshmng, und einen festen Gegsnstand, welcher ihm ge» 
stattet, sich auch gegen den Strom /ti bewegen. 

An dieser Leine geht er aut d«iu Grande auf und 
nieder, jedes Mal, wenn er an die Verbindungsleine der 
Steine kommt, verschiebt er seine Leine um 1 bis 2 Meter 
und kann ihm auf diese Art nichts entgehen, was innerhalb 
des abgesteckten Vierecks auf dem Gnmdö liegt. 

Soll bei "-inem gesiinketicn Seliiffe getaucht werden, 
so mnss der I aueher stets an di'r Seite heruntergehen, 
von welcher der Strom kommt, denn dieser wird das lose 
Tauwerk resp. die Segel steU nach der andern Seite 
dringen, die Stromseitc also von diesem frei sein. Er 
mnss jedoch aufpassen , dass er bei seiner Arbeit nicht 
Vom Siromwecli~el tlberrascht wird. sDnJrrn. tieviir dieser 
eintritt, wieder nach oben steigen, damit ni -ht das Tauwerk 
um seinen Lnftznfbhrangsschlani h und um seine Sicher- 
heiulcine geschwemmt wird. Vielfach ist der Glaube 
▼orbanden, dass der Strom nnr oben nnd nicht aneh unten 
läuft, diesi^s ist jedoch nicht der Kall; der Strom läuft 
unten in derselben Starke wie oben, nur mit dem Unter- 
schiede, dass unten die Ebbe oder F'lut früher einsetzt^ 
als oben, besonders cur Zeit des VoU- nndi|i«HmoiUl9sCiO 
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Dieses ist besonders vom Taucher zo beachten, weil im 
trttben Wasser die StromuAg der eiazige Anhalt za seiner 
OriwUnug ist 

Bai der LahiUag m lUUii gebradit, dass er im 
Strom md tiflÜBB Wanw nüt Sii^lieit nad ohne An- 
strengung uocbt, daiw isl er taa Tncben aitden Tavcker- 

kleide ausgebildet. 

Jetzt n L rci tt maD zum letzten Grade der Ausbildang, 
wtm luobea oha» Tudierkleid. Uiena bedient man 
lieli n« dee Begnieton, der Sehahe, des Hasenkiieifers, 

des AtmuBRssclilauches, des Ledergurfs und der Signal- 
oder SicheilieiUileine. Man lässt aacli hierbei erst den 
Tancherlehrling In freier Luft atmen, damit aber nicht 
sacb durch die Jitm geatmet werde, wird diese Temiittelst 
dei NMenkaeifers twükmta. 

Letzterer ist aas Bronze gefertigt and besteht ans zwei 
Schenkeln, die eine Feder bilden. Diese Schenke l endigen 
in zwei Ki; ■n, auf welchen Rondcln von Kaut-^i'hiik be- 
festigt sind; vermittelst einer an denselben ang« bruc Uten 
Dnidtschraube kann man den Nasenkneifer so stellen, dass 
•r flir Jeden Tuielier passt. Die Schnftre des Masea> 
knetfers sind tun den Kopf geschlangen, am ereteren nicht 
ZQ verlieren, wi.'nn er abeleiten sollte An dem Atmangs- 
schlanch zum Taueben ahne Taucherkleid befindet sich 
ein grösseres Mnndstfick, als an einem solchen, welches 
lOD Tnosben mit dem TMcberkleid benutst wird. Dieses 
MnndstSek mnn d»m Mvnde des Ttvehers sngeiMisst 
werden; er nimmt dasselbe zwisrhen den IJppfn und den 
Zähnen, mit letzteren hftlt er die t>eiden ViTKIncLriiiijjcn, 
welche an dem Mundstück angebracht sind, fest Iia^ 
Mondstttck mu&B so dicht sehliessen, dass beim Atmen 
ktiBA'ttasere Lnft In dmllnid dringen kam vnd dflffra 
daher die Lippen nicht geöffnet werden. Die Schuhe 
dienen, wie aoch beim Tauchen mit dem Tauchcrkleide, 
dazu, dem Tancher ein grOs'^i'rc» (u wichi zu geben, damit 
er sieb unter dem Wa?ser tDiibi vu grn k^un. 

Der Ttneberlehrliag mus> .ich nun üben, recht lutltr- 
Uch nad laageaa wie ein achiafender Mensch xa atamn; es 
trird bei das entea Tersaeh Immer ITebereflnng bei den 

Ein- und Ausatraangsbewegungen vorkommen, d* -.Ii i*!« darf 
der Lehrling nicht eher unter Wasser gesi hickt wcrduii, 
als bis er ruhig zu atmen sich angewöhnt hat. Uat der 
Lehrling die Weise des Atmens richtig erfasst, so liest 
man ihn in das Waeser steifen, jedoeh nnr so tief, dass 

das Wasse:- h;-rrihoch über meinem Kopf steht. Jetzt be- 
obachtet mau li.u, und erst, wi iin man sich überzeugt hat, 
Aa^^ er richtif; atmet und wiihl Mi'ilit. lässt man ihn tiefer 
Steigen, jedoch nie (Iber zebn bis faufzebn Meter, denn 
der Wechsel des Wasserdrufks warde Ibn la sehr or- 
mlldea. Um das Eindringen des Wassers ia die Ohren za 
verhindern , steckt man In Oel getränkte Wstte In dieselben. 

Die Wirkung des Meerwassers auf die Aii.'in ist 
spannend. Der Lehrling, der an das Was-^er noch nicht ge- 
Wtthatistnnd zum ersten Male laucht. bekommt gewöhnlich 
gerOtrte Angealider, jedoch verschwindet dieses schon 
bei der nreiten oder dritten Uebaiq;. Diese Art zu 
taiiohen erfordert jeddcli eiiieti TascbMV der an den Appa- 
rat gewubut ibl, uud kdiui ein solcher bei bedr&ngten 
Fällen sehr grosse Dierf-to leisten. Im kalten, schlam- 
migen oder kalkreichen Wasser nnd znr Ansftthmng von 
Arbeiten mnss man steh lam Tanehen immer des Taneher- 
kleide': Ijrdicni-n 

llinrniit wäre das Nuiigst^ betreffs Erlornnnif des 
'raiiclicn? L'et.itjt nnii hege ich die HoffüiniL', <ia^s ilie?e 
meine Krfahrungen nnd RatschlAge De^jenigou nützlich 
sein werden, welche sich dem schwierigen Beraf des 
Taocheas widmen wollen. 



Dvittehe Gesellschaft zur Rettung SebinriichigM'. 

lückblick ;iuf ihv Rcrirhiwjakr 
l. kftll im bi» lam 31. lirs ml. 

Die Zahl der la diesem BerieMai^hn dmA Stationea 
der Gesellschaft garetteted Perseaea beiilert sich aif 31. 



Dsmit ist die Gesammtzahl der seit 1< r lUjgrflndang der 
Gesellschaffc im Jahre 1865 Geretteiaa auf IM» gaaiieswa, 4a> 
von 1361 dnreh Bdt«, 348 Personen durch Raketenq>p««aUL 

Die verhältnissmassig geringe Zahl der im Berichts- 
jahre Geretteten erklärt sich daraus, d^s die deutsches 
Efisten von schweren Stflrmen fast gftnzlieh verschont ge- 
blieben 44nd, wfthiead insbesondere die Kasten tob Oross- 
brltaaalaa mid Ptaakrdeb ton fiurehifbar«i Stflrmmi, wr«klw 
unter der an der Schiffahrt beteiligten ücv i'kcrung namen- 
loses Unglück her\ orpernfen haben, heuiip;t:»ut;ht worden sind. 

Von den Rettungen des Terflofisenen Jahres entfallen 
5 mit 21t Persooeo snf die BootsstAtionenr. 2 mit 6 Penonea 
auf die RaketeaataMoiwa.- Es wardea almlidi gerettet: 
1686 

Septb. 30. Dnrch das Rettangsboot .ßmst Merck' 
der Station Duhnen die ' daataeha .1||alk aLiaa", 

Kapitän Kränzen 3 Per». 

Dezbr. 1. Durch das Uettungsbuot „Hüsuni^ der 
StationDlUnmvonderBorwegiachcnBackpValborg'*, 
Kapitän Iversen . . . : 6 « 

Dezbr 1 Dnrch das Rettungsboot des II. Elbfeuer- 

scbiffes von demselben ächiffe 2 , 

1«87 

Jan. 7. Darcfa die Rettangsmannschaft der Station 
Dommertlef von der deatseben Fisehersdialeppe 

„Krnst Angu-t"*, Kapitän Wiltms 4 , 

Jan. 20. Durch das Rettungsboot , Graf Itehr-Nugcn- 
dank " der Station I'rerow ^un dem deutschen 
Dampfer , Francisco". Kapitän Krtttzfeldt 9 , 

Marz 14. DuTCh den Raketen-Apparat der Station 
Putgnrten von dem dentschen Ever aOesine", 
Kapitän Röfor 3 , 

März 14. Durch das Kettungsbout der Station 
Stralsund vou der deui^chcu Kuff ,Lisbeth", 
Kapitän Freitag 3 p 

Mftrz 27. Dnrch den Baketen<Apparat der Station 
Treptowerdeep von der deattchen Oaleas ,Leo*, 
Kapltfta Pisa ....8 , 

Summa 31 Pers. 

Die Zahl der Rettung^statiuneu d r tlesollschaft be- 
länfl sich auf 101. Davon bofii. l. sieb .^6 an der Ostsee 
nnd 46 an der Nordsee. Von dieseu Stationen sind 33 
Doppelstationen, ansgerttstet mit Boot nnd BaketenappaTat» 
48 Bootsslationen nr-d crn Raki tensiationen. 

Die Gesellschaft zahlt g^^^-tn.N artig ')7 BezJrksvereIno 
und 220 Vertreterschaften. Von den Rezirksvereinen sind 
23 Kosten- und 34 binnenländiscbe Vereine. Die Zahl 
der Besirksvereine ist gegen das Vorjahr unverändert ge- 
blieben. Die Vertreterschaften haben sich am 3 vennelirt. 

Die Zahl der Mitglieder hat sich auch im Berichts- 
jahre vermehrt. Die Gesellschart /.iililte um Schlüsse des- 
selben 4l>4üO ordentliche Mitglieder (gegen l")'ilG im 
Vorjahre), welche an Jahresbeiträgen die Snnirae von 
140 407,19 Jh (gegen 140 055,44 Jk im Vorjahre) anf- 
gebracht babea. Davon brachten 18 254 Ifiti^lleder der 
Kflstenbczirkc ')7 307,21 16 186 Mitcrlieder der Rinnen- 
I bezirke ",2 104,47 , 11 081 Mitglieder von Vcrtrcter- 
' Schäften 30 445,21 .it>. nnd 39 sonstige Mitglieder 600,30 Ult 
zusammen, I40 4ü7,19 .H. auf. 

Neben den Jahresbeiträgen sind als ansaarordentlidia 
Beiträge eingegangen 94 04.5,92 JL (gegen 51418,01 Jk 
im Vorjahre. Sic bestanden: 

a. aus direkten Eingängen beim Vorstande JL 18 967,56 

b. , Beiträgen der Kastenbezirltsveieine . 44111,4$ 

c. , , , Binaenbezirksvereine , 39 017,80 

d. , , eiaaelBerYertrelera.Orte „ 6449,11 

7U53mmen 94 545,92 
Hervorzuheben sind unter den aosserordcntlicben 
Beiträgen die aus Anlass des nennzigjährigen Geburtstags- 
festes Seiner Haiestftt des Kaisers, des erhabenen Protek- 
tors der Gesdiaehaft, In dea Kreisen der Beichs-Post- aad 
Tdagraplien-Beamten an dem Zwecke veranstaltete Saaua- 

üiyiiizeü by Google 



(U 23 ^ 



hing, der Gesellschaft die Uittel sar AnsebtffQng dreier 
Keitnngsböt« zu gewaliren, welche den reichen Ertrag von 
17 lerj.Da A ergeiun li-U eine Anzahl prosscrer Legate, 
vortuter das bedeateud&t« mit 20 OÖO von Seiten des 
VWSt. Bern C. K. WlQen in Bremen, sowie 10 000 Jk tob 
Seiten des verst Heim F. W. Hildebnadt ip BrmoMliweig^ 
sowie die Einnabnen an dii SanntlMeliiftB d«r QMall* 
Schaft, welche sich auf ftl 74I,S0 A ((«fn SO M0|71 
üa Vorjahre) stellen. 

Die Gesammt(^inDahmen der Gesellschaft belaufen sich 
filr dM Jahr 1886/87 «1(262981,45 UIl U«geBai74ie.5«UI(i 
im Yorjahre). Ea ist diea, nit Betteln der OnellMbafl, 
die höchste JahreseiiiDahme. Es sind hien-on eingff?ai)gen 
direkt beim Vorstände IH 007,56 Jk, von den Kiisten- 
bezirksvereinen 101993,55 , von den Binnenbezirkn- 
Yereioen?? 070,67Ä, vob donVertretencbaften 37 07ä,4äA 
md aa Ziues des Kapitals der Geteilschaft 27 871,19 A. 

Seit ihrer Begründang in Jahre 1865 bat die Gesell- 
Bchaft eine Gesammt-EinDahnse von 3 375 686,70 Uk gehabt. 

Die (;e>ammtaus>{aben betragen 1 59 0 :!5,t;9 .^f' (pcscn 
164 239,34 M. im Vorjährig). Von den Geäaii3inUu»gaben 
^d Ar Begrttndnug and VervoUst&ndigung von Rettnngs- 
aUtionen verwaadt 59 710,66 Jk (gegen 63 888,86 Jk im 
Vorjahre). 

Seit ihrer Begründung im 1865 hat die Gesellschaft 
im (ianzpii 2 492 071,06 Jk. ansgeffehen , davon für die 
Errlchuinn von Rettun^'sstationcn 913 1Ü8,99 Jk 

Das N&here bezüglich des hier Vorgetragenen ergiebt 
der Bertebt telbtt btdeai daber Im (Jebrfgen aaf dleien 
venviescn wird, sei bler nur noch das Folgende bemerkt. 

Aus Aülass einer von dem Bezirksvereise für die 
Unterweser ergangenen Anregung, eine Fernspreclileitung 
TOS Dorum nach der Rettungsstation Donimcrtief anzu- 
legea, vai vermittelst derselben die von den Weserleucht- 
tHrmea Ober Bremerhaven nach Oeram gelangenden 
Strandungstelegramme rateber an Ihren Betummnugsort 

7U befördern, hat der Vorstand in ErwftguDg gezogen, ob 
*b bich Biclit allgemein cm]ifcbl«>, die Wohnungen der Vor- 
m&nncr der Rettaogi'^utiiiui'ii mii den nächst gelegenen 
TelegrapheottatioDen durch FerasprecUeitaagen tu ver- 
binden. An maatgehender Stelle Ist, wie der Tontaad 
festzustellen Veranlassoog genommen bat, Geneigtheit vor- 
handen, anf den Gedanken einzngehn. Nachdem die er- 
forderlichen Vorarbeiten, namentlich auch betreffs der 
Kosteofrage, zum Abschlüsse gebracht sein werden, wird 
der Vorstand dem GescilschalkaanNchBMe ein« Vorlage 
Ober den OegeaBtand machen. 

Wt den T ar atta d an daa HMtangsweteni in anderen 
L&ndem bat der Vorsund, wie in früheren Jahren, in 
freundschaftliebem J^erkebr gestanden und insbesondere 
alle anf das Rcttungswcscn bezügliche Schriften ansge- 
(«BKhV Die von dar Spanitehen Geaeilichafl aar Bettang 
SdrifbrVeMger dvreh Vennitteinng der Omellsehaft in 
Rpstellnn? (regebenen. bereit'^' -t. lp'-*''n .Ta!:rr-; Bericht 
erwiholen scch-s UaketcnapparaLt lur uit: lidlfm; ic hanturce, 
Laredo, Rivadco, Tarifa, Denia and Palamas sind im 
Oktober vorigen Jahres zur Abliefening gelangt. 

Der dem Vorstande zur Verwaltaag flherwietene Preis 
Emile BaUb, welcher »mahriich demjenigen denttchen 
KaplUn in transatlantiseher Fahrt ausgehändigt werden 
soll, der wahrend des letzten .falires die Mannschaft eines 
Schiffes irgend einer Nationalität aas Lebensgefahr ge- 
rettet hat, ist von ihm für das Jahr ISS j, öS dem Kapitän 
W. KaUeweia. Führer det Dampfeis «GeUert* der Harn* 
Ivig-Ameriinnlsehen Paekettehrt-Alctiengesenseliilt ver- 

lielKD Wo'iif n 

An Prdiiijtij für Rettung aus Seegefahr hat im Rech- 
DODgsjabrc 18^6, S7 die Ge-ellsehaft 1 175,02 .1^-. and iusge- 
sanuat bis zum IJLpril lSb7 an Pr&miea M 4d4,M Jk beaahlt. 

Aa ansterordmitRehen Belobningen hat der Vorttaad 
im vorigen Secbnungsjahre vergeben : 

1. Für die Rettung der aus 7 Ftrsonen bestehenden 
Besa'zuni; des amerikanischen Schuuerä .. Maggie Kapitän 
Jonas Malcolm, am 3. März 1886 auf hober See dnrch 



den Dampfer ,Ebraof«l«* der Dantaohan DampfichiCabrta* 
GeaelUehaft „Hanta" in Bremen, dem Kapitia Arnold 

Fischer das Ehrcndiplom, dem 1. Steuermann G. Hansen 
die goldene Medaille, dem Boot.smann V. Zwander , dem 
Zimmermann H. E. Scheefe, nnd den Matrosen E. Fischer 
and D. BaUe je die tilbame Medaille and 50 Mark, ia 
Simma SOO Made. 

2. Für die Rettung der ans 6 Personen bestehenden 
Besatzung eher englischen Fisebersehalnppe am 9. De- 
zember 1886 in der Nordsee, durrh den Norddeutschen 
Lloyd-Dampfer aReiher", dem Kapitän Johann Putscher 
das Efarendiplom, dem Stenermann ü. Lenss die goldene 
Medaille, dem Zimmermano W. Ohm und dem Hatroaen 
W. Einaolf die tilberne Medaille nnd 50 Marie, ia Snmma 
100 Mark. 



Vertehloiloigg. 

Die ledeataag des Saet-Kaaals im Erlege wird da- 
durch wesentlich herabgesetzt, dass es nicht so leicht ver- 
hindert werden kann, dass ein grosseres Schiff während 
der Durchfahrt zum Sinken gebracht wird. Geicbieht daa 
in den lamtlfMi Streehen, ao ist dia Bpem allerdingiln 
einigen Tagen zu heben, sei es durch Sprengung des 
Wracks oder dnrch Umgrabnng desselben; letzteres würde 
aber auf den felsigen Sireckeu zur Unmöglichkeit werden, 
und selbst eine Sprengung wegen der notwendig folgenden 
Entfernung der Wrackstflcke nngebflhriiehe Zeit erfordern. 
Die Neotraliairnng det Kanalt wurde aber mehr den tee* 
tdiwaeben da den aeettarken Nationen tn gute kommen, 
nnd neigt man deshalb in englischen Kreisen sich mehr 
der Ansicht hin, es sei am vorteilhaftesten für England, 
bei aasbrechendcm Kriege lieber den Kanal durch Ver- 
senkang von Schiffen aa achlimmtten Stellen gleich gaas 
zn tpeiren, vnd für Tmppen- nnd Mnrntionteendnngan den 
14 Tage längern We;; ums Kap einzuschlagen, welchen 
die starke Kreoüerflotie Englands st^-ts freihalten kttnne. 

Die Abschnitte des aenrn tiesrttes über dif Webrpflitbt 
(vergl. vor. N.) ober die Marineersatzreserve nnd Seewehr 
sind von dem Anssebnis nnverindert aagenomnen. 

SrblffsanfiUle während flanurer. Ein Beriebt an dat 
Parlament fasst die währaad der Jnbilänms-ManOver bri- 
tischen Kriegsschiffen von der grOssten bis kleinsten Sorte 
zageatossenen UnClUe an Matchiaen etc. dahin sniammea, 
daiB 18 namhaft gemachte SebUTe BtOnmgen In ihrem 
Betriebe erlitten, welche ofe bi<i tn 14 Ta^^en diensttinfsbig 
machten. Ferner kamen auf 21 TorpcdosclüiTen 4 5 Unfrille 
vor, unter ihnen 29, wodurch diese Fahrzeuge bis zn 
48 Stunden dientituntauglich wurden. Die Namen der zu- 
erst genannten faavarirten Fahrzeuge sind: , Inflexible", 
.Sultan*, „Conqueror", .Curlew", .RattleMiake", , Bulldog', 
«Fidget", «Edinburgh*, „Neptunc"', sUupcrt", „Amphlon", 
«Mobiiwk." 

Dat «IMeltchwert'* oder .Mninboard' tdieint eine 
amerifcanitde Erflndong an teln. In den Ottliehea Qe- 

wnssem der amerikanischen Union gebranchte man es in 
platibodit-'en l'alir/eugen, welche die Amerikauer „■•liarpio" 
oder ,dory'", wir Dcul-che, an der Weser namentlich. 
Dielenschiffe zu nennen pflegen, und welche nur ein Raa- 
segel führen. Ein tolebes Segel ikbren in England aiMb 
die sog. Una-Boote, von denen eins im Jahre 1852 znerst 
in amerikanischen Gewässern erschien. Die Amerikaner 
veriit!aii/.te:i das MitteKclnvi-rt übri(,'eiis schon früh auf 
grossere lahriteuge. denn ücIjou im Jahre 1844 finden 
wir es angebracht auf der 110' langen, 27' breiten Jacht 
von Bob. J. Stevens in Hoboken, welche ti>gar 2 Mittel- 
sehwerter fhhr, von denen dat vordere 20' tief stach, und 
das hintere das Steuern erleichtern sollte. 

Die landeltletle von Caaad^ bettand laat offiziellem 

Beriebt am 31. Deeember 1886 ant 7294 Sebiffen von 

' 1 317 7r,r, Reg -To. d.h. 21 Schiffe nnd 14 090 Tons 
weniger als 18S5. Darunter befanden '^ich 1198 Dampfer 

Ivon 257 818 Tous br. An neuen Schifli'n wurden 1887 
sngebsnt 229 von 32 207 Tons. Der Bericht schätzt den 
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Wert der Ton in alten Schiffen zn 30 S, in neuen zu 
ib i durchschnittlich. 

Die Schlffiiafälle der leltten •ct«berwMhe des ver- 
flossenen Jahres belicfen sich laut Lloyd s List auf 117, 
eine völlig uncrhikrt grosse Zahl gegenüber den 1637 
Unfällen in 1887 überhaupt. Darunter waren 57 Total- 
verluste von Iii 200 Tons und 88 Menschenleben. 

Wie sehr die Schiffahrt augenblicklich darnioderliegt, 
beweist wol am meisten die Metige YcrHiBdrrnnj; der •!- 
deHbnrglschea Writerflotle. Inccrlialb dreier Jahre hat sich 
die Zahl ihrer Seeschiffe um 35 verringert; denn am 1. Janr. 
1^85 betrug die Zahl der von der Weser fahrenden olden- 
burgischen Seeschiffe noch 181 mit einem Raumgehalt von 

80 333 Reg.-To., am 1. Janr. 1886 171 Segelschiffe mit 

81 031 Reg.-To., am 1. Januar 1867 158 Seeschiffe mit 
76 448 Reg.-To. und am 1. Jan 1888 nur noch 146 See- 
schiffe mit 74 601 Ucg.-To. Von den 12 im letzten Jahre 
abgegangenen Seeschiffen gingen 8 auf See verloren, 1 
wurde kondemmnirt und 9 wurden verkauft, dafür 6 andere 
wieder durch Ankauf erworben. 

ianal B«rdraHi-T«uU«se. Angeregt durch die Inan- 
griffnahme des Nord-Üslsee-Kanals, diskutiren die Fran- 
zosen gegenwartig wieder sehr eifrig den alten Wickers- 
heiraer schen Plan ihres „Canal des dea.x Mers". Am 
meisten, so berichtet der , Globus" , scheinen die Ingeni- 
eure und Politiker unseres Nachbarlandes dazu zu neigen, 
den Kanal im Westen von Bordeaux bcßinnen uud etwa 
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80 km am linken Ufer der Garonne entlang lauf« 
lassen. Bei Castel - Sarrasin soll er den Strom 
vermittelst eines „pont canal' (eines Brückenkanals) tht^ 
schreiten und bis Toulouse — dem Haupt- Kanalhafeo — 
dem rechten Ufer desselben folgen. Zwischen Toaloui 
und Narbonne würde er sich zweimal mit dem Caoal in 
Midi kreuzen Das Fahrwasser des Kanals soll 7} i. 
Tiefe erhalten, oder, falls es der französische Mariotafc 
nister aus Rücksicht auf die Panzerschiffe ersten Rai|« 
für nötig erklären sollte, 8} m. Die Zahl der SchleiMa 
(von 6 — 0 m Fall) wird 38 betragen, und die GesamtkoiUi 
des Baues veranschlagt man auf 650 Mill. Frcs 

>«rdeBhaMn, RafruTerkehr. Im Jahre 1887 kau« 
hier an: 529 Schiffe mit einer Tragfähigkeit von 69 78$ 
Reg.-To. und 1926 Mann Besatzung. Davon waren S««« 
schiffe 153 mit 1168 Mann Besatzung und 54 449 Reg.-Ta. 
Tragfähigkeit. Die übrigen 376 Schiffe waren Flnss- nl 
Leichterschiffe mit 758 Mann Besatzung und 15 281 Ref.« 
To Tragfähigkeit. 

Vor der königl. lastrrvn^^brhörde tm Leer sind ü 
Laufe desJahres 1887 36Vollmatroscii angemustert «ordenfl 
einer durchschnittlichen Munatsheuer von ih,22 ,)i gtfH 
33 Vollmatrosen zur durchschnittlichen Monatsheuer vi 
44,94 J^. in 1886. In 1887 betrug die höchste beduDgei 
Monatshener hOJt , die niedrigste 40 A; mit Selbeköitl 
gung wurden für die Dampfschiffe „Angusta" und .,Viet*' 
ria" 5 Vollmatrosen zu je HO .Ä. Monatshener angemnsteTl 
Schiffsjungen s — 15 ,Hp. 
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Obemimmt di« konaplet« Aii»*rU«tun|S' von 



G. PLATH, Mechaniker 
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Azimut- lind Steuer- Kompasse mit Icicliten Rosen 
niuli W. Thomson's Prinzip, Schwimml(ompa88e , Ma- 
rinebarometer, Sextanten und Halbsextanten verbes- 
serter Konstruktion eigener Fabrik, l uior don letzten 

von der Soewarto uiittrsuchten 100 Instrumenten 
waren 92 ohne ExcentricitSt. 

tii e r III a u i I« c b e r JL I y il . 

DeutMohe Cr o « o 1 1 *• c Ii u 1 1 x ii i- C 1 « • « 1 1 i o 1 r m n «r von Schiffen. 

Central -Bureau Berlii W. I.iitzow stra.ssf 66. 

s. liiiTiiaiiinoistcr Friedrich SohUler, General-Director. 

Schiffliauineister C. H. Kraus iu Kiel. Technischer Director. ^ 
Die Oesellsohaft beabsichtigt In deutschen und ausserdeulschen Hafenplnuen . wo sie «nr 
nicht vertreten ist. Agenton oder Beslchtlger «u ernennen, und nimmt das 
Bewerbungen um diese Stellen entgegen 
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OI0 Atmmltnrog von VollmatroMn und unbefahmnen 
SchHÄllmigen bei der deutschen HamMMiarili» 
in Jahre 1886. 

lo dem Aprflhcft zor Stathtik 4ra dmiteetM Belebs, 

1887, werden rwei UobersirhtCD veröffentlicht, Ton «eichen 
die ente die Zahl und deo Hafenplatz der betreffenden 
AnmustertiDgen, sowie die Betrage der verabredeten Monati- 
k«a0m bcaw. di« tad«rw«itig«B V«rsfitiiog«B, di« nr«ita 
das Alter, dte H«Hciinft «sd die HeaarvwhUtniMa der 
(nnbefthrenen) Sdiiffsjungen (d. h. deTjeoigen, die See- 
fahrten auf Kauffahrteiscbiffen bisher noch nicht femaeht 
katten) nachweist. 

In der folfendea Tabelle sind die Zahl der betref- 
tedta 'AnaHMtamctB md dte dardiMlndttlieliea Uonau- 
liMwrbalzIco ftrdi« Jabra 1877 bis znsatnmengestellt. 



Jahr 


Vr.n- ' 
inatri.'sen 




Paicbäclüiitüiclic 
MaufailieiMr für 

Volt- ' Sr-IiifTs 
rtiutrosfn jim-„'<ri 








M 


Ji 


1877 


12 544 


2 545 


56.85 


18,89 


1876 




2 260 


51,25 


17,72 


1879 


12 642 


2 359 


43,63 


15,00 


1880 


13 004 


2 556 


43,(10 


IS.ilLi 


1881 


13 löO 


2335 


43,13 


14JI 


188S 


13174 


2 578 


45,13 


15,37 


1883 


13 598 


2 629 


47,74 


16,02 


1884 


14 101 


2 432 


47,61 


15.76 


1885 


12 947 


2 0<iO 


46,63 


14,75 


188r. 


1330! 


1928 


45,00 


14,09 



E»ie Zahl der anfremostcrten Vollmatrosen, welche im 
.Talire 186.'i im ViT;:,'li'irh /n licn Nfiijalirra nirlil üiicr- 
beblicb zurückgegangen war, hat «ich hiernach im Jahre 
18yG wieder gehoben (im Vergleich zum Vorjahre um 
2(7%.) Diese Zunahme betrifft hanpLsfichlich die Hafen 
des Nordseegcbicts (9579 Anmastemncen gegon 8824 im 
Jahrp 1885 oder 0"',, iiuhr), darunter namentlich die 
beidcH llafcnplätxc AUona (723 gegen 279 im Jahre 1865 
oder 159.1% mehr) und Bremen einschliesslich Ureuicr- 
havea nnd Vegesack (3656 gegen 1981 oder 35,4% mehr). 
Was dte bremiseben Hiten anbelangt, so darfte dte ver- 
mehrte ZaIiI der Vollrnnlrosen-Anmu^torurisf i) im wesent- 
lichen auf die Zunahini' der Dampfn fiotti' hezw. die Kr- 
liffniiDf; iliT vorn Kciclie sribvi'iitiijriirleii I>ani|ifer!iiiieii iiael> 
üita^ien und Australien zurückzufuliren sein. Dagegen 
wLiHU nniiere ll&fen de« Nordseegebiets einen nicht un- 
betrAchtUcben Bflckgang in der Zahl der fraglichen An- 
nrasternngen auf, so namentlich llrake (Dl gegen 140 oder 
32,^'*'. , w iiiger), Gecfvicmünde (363 gegen 530 oder 31, ö"/») 
und Hamburg (5 086 gegen 5 277 oder 3,6% weniger). 
Is den IlJifeu des Ostseegebiets ist die Zahl der Anmu.stc- 
mngeii von VpUmatrosen fast durcbweg zarückgegaogen (im 
Ganzen Ton 4 123 in Jahre 1885 anf 3 722 im Jahre I»86 
odrr um ^,7%), namentlich in den llikfcn Kiel (von 317 
.luf 17", uuct um 49,0 'Vo. Memcl (von 210 auf 163 oder 
lim Jl,')%), Kostock (von 307 auf 270 oder um 12,1 "/oX 
Stettin (von 1 307 anf 1 153 oder um 11,8%) and Labeck 
<von 184 auf 163 oder ma 11,4%). Etee nennenswerte 
An<nahme von dieser Regel bilden nur die Ilüfen f^viiue- 
müiide (Zunahme von 87 im Jahre 1885 aut i ! '< im .Jaiue 



l&^ll oder 31,5' 



M)sburg (von 137 auf 107 oder 



21/J%) nnd Keudsburg (von 17 auf 52 oder 10,6%. 
Die ZaU der Anmncterungen von nnbefabrenes SchUb- 

jnngen ist von 18S4 aui löa.'j betrüchtlich nnd von 1885 
auf 1886 noch weiter herabgegangen (18H6 gegen 1S85 
um t, und gegen ISSl um 20,7« o) Meser Hnckgang 
dttrftc zum Teil mit der Abnabne dea Segelschifisverkebrs 
im Zaaammenhange stefaea, da SegelsehiffiB fast stets Jungen 
an Bord fuhren, wogegen dies bei Dampfschiffen vielfiich 
nicht der Fall ist. Audi, ist dicJtUige Jicschü/tii/uu(/ der 



Segehichiffe auf laagen Keise*i il:r (rrntul, dass 
Sehi/fsiungen z» den Änmmterungen erscheinen. 

Die dtirchächnittlichen MonatshenersAtze befinden sich 
^elt dem Jahre 1BS3 wieilcr im Rückgang und haben im 
Jahre 1886 einen verhäitui$smässig niedrigen Stand ein- 
genommen. Besonders standen die Heaen fflr Scbiit- 
jangen so niedrig, «ie noch in keinen der 9 Vo^ahra, 
wogegen die ToUrnatrosenbeaera iamarida aaf aiaaM aook 
etwas höheren Stand 8i«b «rbteMea, als in den Jahren 
1879 bis 1881, 

Dte in den «inieincn dantaebea HafenpUUzen betablten 
darch'^chnittlichen Monatsbeoersfttze weichen sehr erheblich 
von L'inauder ab; soweit Anmostemngen mit Beköstigung 
in I''rupe kommen, scinv.mken die Angaben über die JIü- 
natsheuern (Qr Yollmalroven (abgesehen von einem Falle 
in welchen es siih schwerlich um einen eigentlichen Voll- 
matrosen gehandelt haben dufte) zwischoo 24,64 Jk nnd 
60,00 , fhr nnbefabran« Schiffsjungen swiscbea 0 Jk 
und 2! Jk Diese gru:>scn Schwankungen lassen sich da- 
durch erklären, dass in kleineren Iläfoo, in welchen An- 
musterungen verhältnissmassig selten vorkommen, vielfach 
zafUlige and anetergevOhidiche Umatanda aaf die Hohe 
der varabredetea Heuern Ginflnss aasfibea. Zieht man 
nnr die Heuern in Betracht, welche in grösseren Hafen- 
plätzen bezahlt worden ^^imi , so zei>;-jii die ermittelten 
Durchsehuitts-iiitze weit i^eriugerc Schwankunpeih Dies 
ist ans der nachfolgenden Tabelle ersichtlich, in welcher 
fftr die 10 Jabr« 1877 bis 1686 die ia den bedeotendsten 
dcnt!;chrn Ilafenplätzen an Vollmatrosen aad uabefahreoe 
Scbiff»jougeu bezahlten monatlichen Diurehschaittspreise 
gniamiaengaatalU lind. 

für Vollmatrosen. 





Die dim-hü.-tmiKiichc .MoDatabeuer bell 


ug in; 


Jahn 




Itrctiicn 










mlfcUrviner- 
haT«a und 


DaniiK 


Stettin 




a 




VcgMMk 










JH 


JK 


Jt 


Jt 


1877 


53,38 


59,14 


51,04 


51,71 


53,93 


1878 


53.19 


51,87 


47,99 


47,36 


48,51 


187« 


48,03 


46,08 


36,70 


87,77 


36,05 


18S0 


44.97 


41,90 


38.69 


37,86 


36.25 


1881 


45,00 


44,95 


37,74 


37,97 


37.48 


1882 


48,27 


45.95 


40.41 


40,23 


40,28 


1863 


50.00 


47,52 


43,94 


45.72 


43.42 


1884 


49,79 


47.16 


42,95 


43.72 


45.09 


1885 


49.75 


4(1.95 


40,33 


39,73 


40,06 


1886 


48,52 


45,21 


37,50 


38,48 


40,01 



für Scht/fupmgen. 



1877 


10,28 


15,16 


22.84 


19,73 


24,35 


187s 


14,59 


14,44 


22.11 


18.29 


21,53 


1879 


14,33 


13.45 


16.92 


15,77 


15,b5 


1880 


14.29 


13,30 


1H,05 


15.63 


15,08 


1881 


13,8 1 


12,B5 


17,45 


15,32 


14,89 


188-^ 


14,1 1 


1.1,25 


18,33 


10.15 


15,08 


1883 


14,f.3 


i;!,22 


I't.25 


17,3r, 


10,49 


18S4 


13.91 


13.40 


19,17 


17,73 


15,63 


18S5 


I 


13,65 


17,55 


15,02 


14,25 


1H86 


13,57 


12,68 


17,17 


14,40 


12,33 



Was das Alter der angemusterten Scliiff^nngen betrifft, 
so gebort weitaus die Hehrzabi derselben in die Alters- 
klasse von 15 bis unter 20 Jahren (im (ia: n m u 1928: 
148«'i — 7 7,1%), Kin nicht ganz uiibedcaieitdei Prozcnl- 
satz entfüllt auch auf das Alter von weniger als 15 Jahren 
(von der tiesammtbeit 31^ = wogegen die Alters- 

klassen von 20 bis nnter 25 Jahren (113 = 5,6 Vo) and 

von über 25 ,T;i!.n n (16 es 0,8Ve) natorgcmUss nur 
schwach Tcrueteu sind, Üiyilizoü by GoOglC 
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Von den im Jahre 188(1 angemastcrten unbefalirenen 
Schiffsjuugen lieferte von allen Kiuten-trfi^kPii die riovinit 
Pommern mit 373 oder 19,3% «Me grüsste Anzahl; hier- 
auf folgen die Kflstenbeslrke 4er Provinx BasROver alt 
279 oder 14,5 % und die Provinz Schleswig-Holstein mit 
259 = 13,4 "/o. Auf die nicht an der Küste liegenden 
deutschen (If biet toile oiittielen von der Gcsammtzahl der 
angemasterten im deutschen Beich« beheimateten unbe- 
fahretten Sehiff^ugea Hl = 17,3^0- — a — 

tortehto Uer da« RKederaIgMchifllm 3. Oiitrtal 1 8B7. 

Dtni!^. Tn>t/.ito!ii du- y;iclifra;?e nach b'eL't'l^cLiffen 
unbcdeutcint blieb, trat, vvit gcwohulich zu dieser Jahres- 
zeit eine Sti igerun;; der Holzfrachten im abgetanfenen 
Quartal ein. Fflr das Load Fichtenbolz naeh London 
wurden 8 sh. 6 d. bis 11 eh., naeh den Koblenhftfen der 
OstVUstc Orussbritannifns G rU. C> d. bis 7 sh. C i!. tind 
für die Last Ficlitenbi))/. isafli ilorilcuiix bi.s iill Frcs. 
and 1 'i )) Ct. bn/alilt. 

Lr^t nach der Ernte trat etwas Bedarf nach Dampfern 
ein, am Getreide an laden, doek war die dadoreh hervor» 
gemfene FrachtenbeBserang nnr gering. Man bewiUigte 
ttr 900 Pf. Welzen: 

naeh London . . . 1 sh. G d. bis 1 sh. 9 d. 
, Rotterdam. 1 ,3 „ , 1 „ 7} , 
n HuU 1 , 1} , , 1 , 3 „ 

Zncker wurde an 6—7 sh. fiir das Ton nach London 
Teriaden , nod fttr fiebtene Scbwellen betrag die Fraebt 
für das Load nach London sb. Kach G<iit gingen 
eichene SchwcHcü zu 10 sh. 6 d. bis 11 sh. fttr daa Load. 
Koblenfracbtcn von der Ostküste Englands und Schottlands 
nach hier verharrten anf dem niedrigen Stand von 3 sh. 
6 bis 3 sb. 9 d. Dir das Ton. Salz von Liverpool 
bedang eine Fr.icbt von 1 ^h. fflr das Ton. T*c1ro!cnm- 
frachtcn sind in dickem Jaljrc iiocb uiedri.i'er als Irüher, 
und die nitisieu .Mdadungcn nacli dci (Mm'c fanden zu 
2 sh. 4 d bis 2 sh. 6 d. und 5 pCt. fttr 40 Galloaeu statt. 
Der Schitl.sverkehr in vnserm Halen beiifferto sich «ihrend 
des abgelaufenen Quartals im Eingang anf 567, im Aas- 
gang auf 51Ä Schiffe. 

Flensburg. Das Rlu'dcri'ik'f'^chilft hat im abijrlaiifraen 
Quartal weutgäleus £nm Teil ciue Besserung C'il'ahruu. Zwar 
war es im Juli mit den Frachten im Allgemeinen noch 
recht schwach, besonders da die Getreidem&rkte an der 
Ostsee sehr gedruckt waren, so dass verhlltnismlssig nur 
wenig Ware zur Verladung trclati^te. üagcL'tii waren 
die Holzfrachten in diesem Mouat schon etwa» besser; 
die ICatin hielten sich cinigcrmasscn, und die für solche 
Ladoogeu passenden Boote konatea mit einem kleinen 
Gewinn fahren, was naeh bei KoblenversebiffoBgen der Fall 
war. Im August gelangten nii hf nur gute Gctreit)(^rh;irters 
zum Abschluss, sondern aurh die Kohlenfrachleu gtugeu 
liohcr, und da Oberhaupt ein rtL'Lrcr Verladungsverkehr 
herrschte, so konnten Dampfer leicht beschäftigt werden. 
Diese Besserung des Frachtenmarktes hielt au, auch wird 
auf ein lebhaftes Herbstgeechäft gerechnet, da iu den rns- 
sisebeB und {treossigeben Ostseehafen grosse Gctreidelager 
verhandoti sind. Gef^en 'Slüic bis Ende September zeigt« 
der Frachtenmarkt eine sehr fü^le Haltung, Dumpfer fanden 
zu recht guten Raten lohnende Beschäftigung; namentlich 
Holcfrachten stiegen gaaa bedeutend^ so daas es der Bhe- 
derei nitglieh war, aneb bierin vorteilbafte Absebliisse zu 
erzielen. Fflr Segelschiffe waren die Frachten auch in 
den Jüngsten Monaten recht schwach, so dass denselben 
trotz aller Sparsamkeit kaam ein neunentwerter Oeber' 
iChasa geblieben sein wird. 

IM. Das BefracbtungsgesebKCt war in dem ersten 
Teil des abgelaufenen Quartals nur wenig /ufricdcnstelleDd, 
und Abschlüsse fanden nur zu niedrigen Raten statt. F^rst 
bei Beendigung der nn n m Kmte im Monat Sf ptcmbor 
kam eine bessere Tendenz zum Dnrcbbruch und es zeigte 
■Ich annRchat ftr Befrachtungen vom Schwarzen Meere, 
dann aber auch von den Ostseehäfen eine lobhafte Nach- 
frage fta ScbMFsrAumte, so dass die Frachtpreise stiegen 



und diese Festigkeit auch bis zum Schiasse des Quartals 
bewahren konnten. 

LAbeck. Unser Scbiffahrts- nnd Speditionsverkebr 
während des verflossenen Quartals verlief in ruhiger Weise, 
nnd die leisten ^Vochen brachten nach einigen Richtungen 
mehr Leben, Der Verkehr nach den Dänischen Inseln, 
Kopenhagen und Sodschwcden war ein zufriedenstellender, 
die regelmässigen Tourendampfer hatten fast immer volle 
Sttlckgutladungen von hier, wahrend einige dieser Dampfer 
regelmAsaigEoU als Rfiekladung brachten. Na«k Stockholm 
nnd Nordsebweden war der StBekgllterverkehr sebwicher, 
besserte sicli aber ia don letzten Wochen, wo die Tfniren- 
dampfer fast voUu Ladang bekamen. An Kückladung 
hatten die Dampfer ausser StOckgut, namentlich Ziiudbulzer, 
Eisen nnd Bretter. Den von hier anf Libau, Riga, Uevai 
nid 8t. Petersburg führenden Tonrendattpfem fSeblte es 
' öfters a.i penü^onder Au^tadiinL', und der Verkehr war 
teilweise so sehsvach, dass di</ Dam]iter sich mehrmals 
givwiiiigcri sahen. Ballast einziinohmen. Die Uilekliuluui^fn 
waren im allgemeinen zufriedeastcUoDd. Die Schiffe 
brachten viel Stttckgat, Spiritus, Bntl«>, POngitoffe, Hols 
nnd hatten stets volle Ladung. 

Nach Finland gestaltete sieb der Verkehr namentlich 
in der zweiten Hälfte der Berichtsperiode zu einem recht 
lebhaften, und die Dampfer fanden meistens vulle Stack- 
gutladung von hier zu teilweise guten Frachten raten. An 
BOekladuag brachten die Danq^fer vorwiegend Holz, sonst 
nordlsebe Produkte, auch Fabrikate, wie Papier in grossen 
Mengen. Pio Kiistcmfalirt naeh den deutschen OstseLdiafeu 
verlief im ailgemt^tuea zufriedenstellend. Die Dampfer 
fanden hinreichende BosehUügnng und rind meistens ndt 
dem Resultat zuMeden. 

Unser Segeltehiirsverltebr spielt nur noch im Hob- 
handel eine Rolle , und obb'l*;H''i auch dieses hiesigen 
Stapelartikels die Dampfer schon immer mehr und mehr 
sich bciniicbtipen. ist doch noch eine grosse .An/ahl .Se^,'e)- 
schittc mit Uulzladung hier eingetroffen. Fremde JDAOipfec 
gingen hier meistens mit engliseben KoUea ein, aeltencr 
mit Holz oder Stackgntladongen. 

Die Frachten blieben wie seither nach und von den 
meistt n lliifcn j,'edrQckte; wenn schon in den letzten Wochen 
nach manchen liichtungcn eine Aui beaüurang zu ver- 
zeichnen ist. 

■emel. Im abgelanteneu Quartal sind in den hiesigaii 
Hafen eingekonunen: 

153 Schiffe in Ballast pctren 123 in 1886, 

7 „ „ Nothafeu uud versegelt gegen 1 in 1886, 
144 „ mit Waren gegen 149 in 1386. 
Dagegen sind ausgelaufen: 
10 Schiffe in Ballast gegen 17 in 1886, 

^ Nothafen uod versegelt gegen 2 in 1886, 
315 .. iiiil Waren gegen 282 in 1886. 

Stettin. Wie gewühnlicb im Herbste haben sich die 
Frachten für Segelschiffe auch diesmal etwas gebessert, 
und besonders für Uolzladungen konnten in letzter Zeit 
leidlich lohnende Fracbtahsehlfisse dnrchgeaelat wezdea. 
Im gro<iscn und ganzen fireilieb befinden sieb die Raten 
für Segelschiffe fortwährend auf einem so niedrij^en Stand, 
dass ein Nutzen für die Küeder dabei nicht übrig bleibt. 
Im verflossenen Quartal sind wieder verhältoismästf^ vllA« 
Sogelschiffe zum Abwracken verkauft worden, und zwar su 
Preisen , welebe kaum den Wert des alten Eisens und. 
Holzem repr.lsentiren. Trotzdem vollzieht sich die Abnahme 
der Zuhi der Segelschiffe nur sehr langsam. Die Dampfer- 
frachten haben gleichfalls eine mässige lie-iserung erfahren, 
namentlich von rassischen Ostseebftfea wurden nach deut- 
aeben OstsedilllNi leidliebe Fraebten angeboten, im ttbri- 
gen aber bleiben dieselben immer noch weit gcnu? hinter 
berechtigten Wünschen zurück. Dauernd rege erhielt sich 
Nachfrage für Rftumto und l'assap'i'fjeleK'^nhcit nach Amerika 
Nicht unerwähnt darf bleiben, dass dem Vernehmen 
nach eine Dampfscbiffabrti-OeaelUcliafi in Kopenbagan Tier 
neue Dampfer baut, um von hier ans über Antwerpen eine 
Linie nach dem Schwarzen Heere eigs^^^ch^^^ GoO<2l 
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IhiDtisch« Utofitar. 

^imanaeh für die k. k. HrieyHuiarlnr- IHSS. Srur FoU)e 
VIII., iiir qniizeii Reih'- XJ]l. /'u/j. //» 

Commi*''ii"t liri Gerold & <')., It'itn i'rri» / M 

In gewohnter riinktlk-hkell estoUt »ich dit'ser iNeujahtsbote 
uurh l'.uuer wieiJer vor tnit »einem reichen Inhalt hu Kaicuda- 
ricu aller Art, den vurlusMÜrhen Maasa-, OewicbU»- und Baduk- 
tioaatuttellen, der .irliUerie dar vanchiadanoD FktlBa und dea 
Listen der Kriegsachiäis dar eiiuelnao Startartan, dan Toncy»- 
daoen MittaihuigaD Obar da« GabObmiweaeD und den geaeta* 
lidMil BaatlmiHnngaa ttber Bexflge, GebOhren and Aninahme 
in dia k. k. KriRgnmarine , und deren Behörden und Aemter, 
aowla endlich über den FemonalbeatAnd der k. k. Kriegsmarine. 

Als Probe für den übrigen Iffi^iiHiviTtdii Inliatt briiiij-tu wir 
hier diB 

14sta aller KriagaBahlllb und Kzlegafabrsattge, welob« 
•tiw Tabrttaaoliwliidltfkalt von IT vad nakr Xnotan 

haben. 

Die uacMolgende Liste ist dem Ende 1887 crscbienenon 
> Almanach fOr die k. k. KriaaiiBUiiM Qhokl) «ataoaiaien, 
besw. nach den Daten, wakSe dIa flottanliatan des ganaonten 
Almanacha bringen, maamiaeliKaatallt, wubci die iu Bau befind- 
lieben Sebifli» onrf nbnenire mitgerei-hnvt wurden. I>ie«e Liste 
ist de«hslH int<T»'ssant, wpü sie die l'niwttndlung dcH aohwini- 
inenden Hi.ttcumLicrrinlN der Seemächte, welche ilunrh ilie 
acbnellen XorpolulH^otc bedingt wurde, dentlicb erkennen V\nn^. 

Argmtma: 4 Toritcdobooto I. Klii««e. 

Rrmilien- \ gesobOtxtw Krenaar, 6 Torpadoboot« L Klasse. 

r',i/. 1 Hujimikraoaer (die Zidil dar aebiMaao Torpedoboote 

ist nicht )>eicauu('. 

China: 2 U-inimkrourer, 3 Hochsec-Tonif lobüLite 

Diitiftmi k. 1 geschütrter KreiiFer, 5 TorjMi«iuh«j' iN' I Khisse. 

l >,-hI<, iil.niil : 2 geschützte Ki i iiziT >lreue» unii vl'rin/öss 
Wilhelm-;, 3 Avisos (»Greif», sNVutbtt uud »Ersst* l'uuinier»- 
nia»), 4 Torpedo-lüvisionaboote, V2 Torpedoboot«. 

km/laml: 10 Scblacbtaobiflc, 0 gepancerte Kreiuer, 13 go- 
Bchüute Krciiaar|4 Aviaoa, 10 Torpe^lokreoier, f Torpedoboot» 
jftger. l TurpadMbunnuduff, 80 Torpedoboote 1 KläiWl 

iyankreu-h: 4 S(-hlat'ht8chiü°e, IT gvac-hdbrt« Kl«Ua<r, 4 
ToRicdokrcuzer, 8 TorpedolKJotsjüger, lOHuclisec l'orp^äoboote, 
tt Torpeiloboüte I. KlAstie, 43 Torpedoboote II. Klasse. 

Griffhaütind: 1*2 Turuedoboote. 

Italien: 5 >H-hla''h1wnitr«( , 6 Ramiiikreujter, 1 j:ffirhrititer 
Kreuzer, 8 Toi;i<_-(iiikri u/or. 2 t'orpedobootsjttger, -IT Uoi liMee- 
l^orp^lnboote, SS KOsteütörtioriubfxite I. Klasiac, 21 Kustentor 
padoboutu II. Kla«Ae. 

JiilMin: 3 !tiimiukreu/.or, 1 H i l.-r( tori" .lMt>oot, IV Torpedo- 
boote I. Kla»8e. 

Siedaiande: 0 Torpedoboote 1. Kiasse. 

JfoniwBycw; ( Torpadoboota. 

Oeäerrndk-Ungim: 1 Raauakreiuw, S Torpedokreuzer, 1 
Tw^gea^wlijit^ U TMpadobool« L KfaMW, 16 Tbipadoboote 

I'ortugid: 5 Torpedoboote. 

HwnUand: l gepanxcrter Kreuser, 1 .gesohotster Kreuzer, 
3 Torpedokretuer, 24 Torpeiioboote. (Die Zahl dar in San be- 
findlichen schnellen Torpedoboote ist oidit bakuntX 

Srhicalm: 11 Torpedoboote I. Klasse. 

Sj.-inim: 3 gesclitttztti Krcueer, 1 TorpedobooU|jBSW> 4 Hioch- 
8eL't<ir]><»loboote. 10 Torpedoboote L Kliuiae. 

7 '(' Ar« 1 rorpadokiamar, t Torpadoboob^lgar, S9 Toipado- 

boote 1. Klass«. 

Vrrrinitjte Stotifi ii \- 'n Xonlanterik'i : I Rannnkn tizer, 1 Dy- 
natnitkreoser, 2 gescuatxte Kreuzer, 8 Torpedoboote 1. Klasse. 



VarieMeileiie». 

Die liBllei-Vinliherani(f.«««elUeh«n fir SasMrer 
ta Hiarm hit namentlich in den beidan letitra J«bren 
recht viel Gldek gehabt, indem sie tob gronen Tariwten 

rerschont blieb, tleinerc daliiiif^-r gon voo dem vorhandenen 
Bestände decken und aua^erduiu noch einen Ueberschnss 
von ca. 50 nnd die ganze Winterprämie pro 1886 und 
1887, c». 600 A betragend, siaalieh belegen konnte. Wie 
im Torigw Jahre, ao Iroante nach dieamal die Direktion 
auf die Prolongatioü^u'obabren verzichten, da auch das 
Unkostrnkonto noch einen l'estand von 1 20 , aufzuweisen 
hat . ciiiorsoits die Einnalunen durch die cinkonxncnden 
Zinsen vermenn, andererseits in jeder Hinsicht sparsam 
gewirtschaftet wird. In den 17 Jahren ihree Beateliene 
TWiieherte die Gesellschaft ein Kapital von ca. 1 310000 A 
nd inUte an 144 Personen ca. 43 000 Entschädigungen. 
Pro \^-7 war noch ein Kapital vüu nahezu 40 000 Jk 
versichert, Neaversicherongen kamen 10 mit ca. 1000 Jk 
liiuB Weu der fillekgaag de» YersicihenngBltHtitala sidi 



I snck dnveb den Niedergentr SegeleeliHEritrt reelitfer» * 

tigen lässt, so ist es immerhin doch zu bedauern, dass 
noch so viele Seeleute der Gesellscliaft fern blcil»en, trotz- 
dem der durchscliniltliclic lieitrag (ca. 2j pCt.) im Aer- 
baltsia so Anderen Ges«llscbAftea mit festen Prämien ein. 
tut geriBger Ist. 

retraleHm-Taekdampfer. Die Finnen WUb. A. Riede- 
fluanin OeeitenAnde oad A. Sebntta ii Soba in BrenMa 
bebeB dieaer Tege wieder einen nenen Taakdampfer von 

4000 To. Tragfahigljeil bei W. G .Vrmstrong, Mitchell 4 
Co. in Newcastle on Tyne iu üostellung gogcbcci. Der 
neue Dampfer wird ganz aus weichen Stahl erbant, hat 
dreifacbe EspaaiiowHaacbinen von 1200 1 .P. K. nnd wird, 
mit elektrisebem Liebt, towie ailt atiea TetbeMwangen 
der Neuzeit vergehen. Der Dampfer wird am I Sep'br. 
d, J. fertig in See geliefert, und sind dann die obiLien 
I''irnien iti den Stund gesetzt, mit ihren 5 'lankdampfern 
und einem Tank-Segelaehiffe das enorme Qoantom von 
nad 860 000 Barrel Petroleaai m iniportireB. 

KbeUfwrfcebr mH lalUnd. Trotz des nngflnstigaa 
WaMerrtandee T«rgrO»erte tieb der BbeiaaehiffabrlB<Ver> 
kehr swiacbea DentseUand nnd Hollasd im Jabre 1887 

gegen 1886 recht bedeutend. Im erstem Jahre gingen 
I Dämlich ,zn Berg'' 12 600 Schiffe gegen 10505, und „zu 
I Thal" 19 316 Schiffe gegen 18 391 in 1886. — Die Rbein- 
I Uoberfahrt bei Oriethanaen iat vom 10. d. M. wieder ittr 
' Goterverkebr erOffltet FOr dea PenoneoTerkehr wird 
i dieselbe binnen einii^en Tagea Wieder benntit werden kteaea. 

Verlast van leeschenleben aef See. Ans dem lange 

erwarteten, endlich erstatteten „Bericht der englischen 
Kommission über Verluste vou Menschenleben ;iiif See'' 
gehl hervor, dass in der Zeit vou 1874 bis IÖ83 also 
in 9 Jahren nicht weniger als 699 Schiffe mit 8475 Köpfen 
als aTenBlsit* in dea Litten Mfgefnbrt, nnd darnater 
Fladierfabnenge aicbt nitgeslhlt aiad. Der Beriebt spriebt 
dabei ausdnlcklich an-;, dass ein grosser Teil dieser Ver- 
löste hätte vermieden werden kOnnen , wenn strengere 
I Auf'iichl geflht wäre. I'iir die Richtigkeit dieses Urleil^ 
spricht wenigstens die Thatsache, dass seit 1884 eine 
nwrUidie Abaabiae sttftgafaadea hat, and die pari&mea« 
tarische Untersuchung also nicht ohne Folgen geblieben 
zu sein scheint, da üeberladnng, unpassende Stauung nnd 
Ballastnng, zu schwache Maschinen und Schiffskörper als 
Hauptursacheu der schrecklichen Zunahmen der Verlttste 
angegeben werden. Dazu mögen nocb YeinaclüässigaBg 
des Lotaas, die Terfttbraag dar voUea Yantchnuf odar 
gar der Ueberreniebernag UazBtretea BBd dar GroBi 4er 
regelrechten Sorgfalt eines gewissenhaften Bbedeirs iat fiftr 
viele Individnen in Wegfall gekommen. 

Das Ictzljiihri'.'e Wellse^rln um den .iarrika- Pukal 
wird wol vorläutig das letzte üheriiaupt gewesen sein l)a.s 
amerikanische Sportblatt «Forest and Stream" bemerkt 
daia liObaiidi: .Das lanfende Jahr wird «abnebeinlieb 
ein denkwürdiges in den JahrbBcbern des Ameiika-Pokals 
sein, denn der Pokal ist zweimal gerettet worden : einmal 
durch General l'aine's üeschicklicbkeit und redliches Segeln 
und einmal durch die su ^u sagen juristische Tbätigkeit 
der Inhaber des Pokals, welche ihn so sieher geborgea 
haben, dass wonig Ansticht aaf eine kttnitige Forderaag 
nnd Bodi weniger anf eia BeaneB oater gtelebea Bedla- 
gungen verbanden ist " — Auf den Ruval-Clyde-Y.-C. 
haben die neuen Bedingungen bereits abschreckend ge- 
wirkt, denn derselbe hat die im Namen seines Vorsitzers 
Mr. Cb. Sweet erlassene üeraosfordernng xnrOokgezogea, 
wefl dia nenen Bedingungen nnbillig nnd naspordidi aeiea, 
nn so mehr, als gar keine Vergütung gewährt werde. 

Der laachester-LlTerpaal Seekaaal ist wirklich in An- 
griff genommen. Während die feierliehe Grundsteinlegung 
zur ersten Schleuse wol er^t im Laufe des Frühjahrs 
Prinzen von Wales als der dazu bereitesten Perscinlicbkeit 
voigenoBUBeB wecdaa wini, hat Loid Egerton bei Eastbaoi. 

üiyiiizea by VjOO* 
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Feny die erste Erdscholle »usf^boben, nngefihr 500 m 
von der Stelle, wo der Kanal ic die "Mer^ry miinden soll. 
Der Kanal soll in 4 Jahren gegraben worden nnd t&glich 
20 DUO Menschen beschäftigen. Die Länge des Kaaais 
«trd 65 km bfttra(«a, die liefe 6 m, die Breite «o Boima 
36. i m d. 14.5 m breiter ili der SneikueL 

filn teleMlier MdUmfea M Mnlieb in der Mldes 

Ifine im Belleret^Dietrikt, Anst., gefobden. Dcnclb? i<it 
51 Pf. schwer, hftt einen Wert von 2 400 £\ ist 13 Zoll 
lang nnd 8j Zoll engl, dick und Ton fast ebener Ober- 
fikcbe. Nach der Frau des Goavemeurs von Victoria, 
Lady Loch, getauft, ist er jetet in London eaagestellt. 
Der grOflste ie Anstralieii gehobene GoldklBaqpe» war obri- 
gens der Weleoaie Strenger, «ekber IM PC wog nnd 
16ft9 in HoUagel gefanden wurde. 

lAtlerdaaia Secadlffahrt Im Jahre 1897. Die See- 
schiffahrt Rotterdams vermehrte sick iu lbb~ gegenüber 
l^äo panz bedeutend, wie dies die folgenden Zahlen zeigen : 
Es liefea nämlich ein 4507 Seeschiffe gegen 4111 See- 
schiffe , wogegen auHliefen >j17 SeesebUfe gegen 
4088 &eea«hite ie&6. Diese Vermehmag der Seeeebiff- 
Hkii brachte TO 000 ff. Hafengeld mehr ein. 

Lübeck« Schiffahrt. In diesem Hafen kninen im vo- 
rigen Jakre an: 1450 Dampfschiffe nml Iii) Segelschiffe, 
zusammen 2220 Seeschiffe gegen 1 !;i4 Dampfer und 814 
SegelMbiffe, znseamen %i06 Seeschiffe im J«hre .1886. 
Mit Holt beleden kamen im vorigen Jtbre SOff Dempfer 
nnd ,?40 Segelschiffe , zasaromen 546 Schiffe an gegen 
203 Dampfer und SegehtChiffe, suammea 562 Schiffe 
in 1866. 

Die rrirdorimg des Piachverkebrs doreh öffeatllehe 
KichTrrkättfe hui sich in Hamburg so bewährt, dass die 
erst seit kurzer Zeit fertig gestellte Fischhalle in St Pauli, 
wo die Blankeoeser nnd Finkenfrirder Fischer ihren Feng 
nm neietbietenden Vorinof stellen, sieh sebon als sv klein 
erwiesen hat und baldigst vergrössert werdon musn Ebenso 
belebend hat auf den Fischverbranch die Neuerang gewirkt, 
dass an hilligen Vcrkaufstaeen grosse Mengen Fische für 
die Soldateokttcheo im Ijtlande aofgokaaft werden. Diese 
ZnlabTen wttrdeo eogsr noeb binfiger erfolgen kAnnen, 
wenn nnr die Transportkosten der Eisenbahnen nicht so 
stOrcnd hoch w&ren. Von den Soldaten ist die Abwechse- 
laug in der Ifenigekoat «le eehr wfllkominen begrteit 
worden. 

Ii dee be»t«a der fterafsgeawsM-nKrhaflrn. Unter 
Zugrundelegung der Unfallkostcn des Jahres 1685, 66, so- 
wie onter Beracksichtigwig der aber den Abgang an In- 
veliden, Wittwen, Weisen nnd AseendeDten ermittelton 

Zahlen stellt der ^Kompass" eine Berechnung auf, welche 
nachweist, wie die Lasten, welche das Unfallversirhorunas- 
gesetz vom 6. Juli 1881 der der Seefahrt in lle/ng der 
Gefährlichkeit nahe verwandten Bergwerksberufsgenossen- 
aekoft ihr das Dentsche Reieb enferUgt, sfcb fttr das Jabr 
1687 voranssichtlich gestalten worden. Folgende Posten 
an» dem J.abre 1886 werden sich danach im Jahre I8ö7 
wiederholen : 

„Kosten des Heilvertahrens 26 l 'iO ./f.. Beerdigaogs- 
kotten 35 2i4.fk, Abtindungssauimen an Wittwon 4 $05 Ulk, 
Renten an £hefraaen, Kinder nnd Ascendenton eines im 
Krankenbetts« nstergebracbten Verletzten S3 0R6 Jt., fflr 

Kur- nnd V. rpflcguiigskosten an ein Krankenhaus 1 1 iöOJk; 
/II arniiiiii etwa 1.11 lO-'i Den angestellten Wahr- 

-< br ii^li likeitsberechnungei) /iU>j"l'c werden aber die Kenten 
fUr Verletzte, für Wittwen, Kinder nud Ascendenten sich 
wesentlich steigern, nnd zwar ist folgende Belastung vor- 
znrielien : Renten an Verlei/te Ol.) 170 ./t., an Wittwen 
1.^.3 'J^s an Kinder i23S :{.VI Ji . an Ascendenten 7ö26.Ä, 
Diese Posten, mit dem inatniasslich sich wicderliolendeu 
Betrage von 134 105 wHi aus dem Voijabre susammen- 
geCssst, ergeben eis Snnimo der Eatscbftdignngsbetrage 



ffir das Jahr 1887 die Stimme von 1 147 753 Jk. Hierin 
'retn. 200 Prozent der iztiiannten Summe wr Bildung 
des Reservefonds in der Hobe von 2 ^95 507 Jk und die 
YerwaltnDgskosten , welche im Betrage von 223 874 jH 
nngesetit werden, so disa sieh die Gesamniteanime d«r 
TorailfBlebtlicliett Kosten' des Unfittvenicbeningsgesettei 
für die Gerwerksberufsgonossenscbaft auf 3 667 134 Ji fflr 
das Jahr lSä7 beiaafeu wird. Diese Ziffer bedeutet eine 
Steigerung der Umlage ffir das ablaufende Jahr anf das 
iVs' (i|414) fe^e der Umlag» der vorbetgebenden £Bnf 
Qnertele, eo dem also «in Dntemebnvr, der im rorigaa 
Jahre lOOn gezahlt hat, für das .Tahr 1887 1 414 J$ 
zu zahlen hal>cn wUriic Es ist als ziemlich sicher anzu- 
nehmen, Ja.ss diese ZifTrr erreicht werden wird, doch ist 
es nicht aosgeschlosseo, dass dio Umlage noch etwas höher 
nnaiallen wird.* 

Die lessnng der legennenge ist eine bei EnglAndern 
sehr beliebte Beobncbtnng. üicbt tUein dass in Gross- 
brftannlen an mieblieb 9000 Stellen diesen Sport gehuldigt 
wird, Nature erzftblt auch Aebnlicbes von den Kolonien, 
so dass z. B. in Ccjlon mit seinen 16 meteorologischen 
Stationen an 38 Stellen die Regenmengen notirt werden, 
welche in obersichtlichen Bericbten vereisigt anaeer mitt- 
leren Regenmengen jeder einnlnen Station «neb «Ue jthr* 
liebe dnrcbeebnittliebe Regennenge der biel ei^eben. 

Sl. ElBsfrncr ist in den vier Jahren seit Ortlndung 
der meteorologischen Station anf dem Ben Nevis in Schott- 
land daselbst 11 mal bcoliariitPt , nnd zwar immer wenn 
die bis dahin Uber dem Mittel stehende Temperatur der 
LnJl in den lotsten 24 Stunden getnaken war. Denn ffel 
auch das Barometer, bis 3 Stunden vor dem St. Elmsfcaer 
es beharrlich zu steigen anfing. Während des Fallens des 
Barometers wehte es ans WSW, mit dem Steigen ging 
der Wind nach NW hernm, mit Nebel, ßOcn und nnge- 
wöbnlicb grobkörnigem weissen Hagel. In allen FdJiea 
herrschte nach den Wetterkarten der Met. OfiSce gtelod- 
zeitig in Sfld^ nnd SW-Evropa bober Berometerstead, der 
nach NW EnrMim allmrihlii.; abnahm, inHilL'c \ rrschiedeuct 
die britischen Inüelu .slri ifi ndi r (mi Ioucu. Von den 11 
Beobachtungen des St. Klni-ti'Mrr , ni-len 2 in den Sep- 
tember, 3 in den October, 4 in den Novenber nnd Ja 
einer in den Jannar nnd Febranr. Net. 

Der lalbwofktlr n Ceealeaihle I« Jabre IM9 ea- 

fasste 'Ol beladen und ^"S nnbeladen einkommende 
Schiffe von '237 331 To. nnd iiVi\ Mann Besatzung, und 
5 LS beladen und 211 unheluden ausgebende Schiffe von 
240 540 To. nnd 6451 Mann BeaaUung. Unter iboeQ 
waren eiokomnend 811 Seedampfer (133 dentsche), aas- 
gebend 2(i0 Sucdanipfer { l^'i deutsche). 

.\n l'luss-. Watt- und Leichterschiffen kamen an : 1291 

I beladene uu<l 761 unbcladcne Schiffe von 86 3Ü.'} To., dazu 
noch 600 Fischerfahrieeiige von 24 800 To. Und es gingen 
aoi: 883 beladene nnd 1159 nnbeladene Schiffe von 
85764 To. nnd wiederum 800 Kiscbcrfahrzeug von 94800 To. 

Es stellt sich demnach der ganze Hafenverkehr in 
18:97 auf 730 See > liitrr v. n 237 331 To. und M Flnss-, 

I Watt- und Leichlerschiffe von 1 11 123 To., oder im Ganzen 
378454 To. 

I Der lafenferliebr Leer nmfasste im Jahre 1887 
einkommend 304 beladene und 131 nnbeladene Schiffe von 
31 277 To., ausgehend 294 beladen« und "'8 nnbeladene 
Sit iiT.' von 20 659 To., w iSu i 1:7 Dii,-i;)iferfabrten nach 
den liadeinseln mitgerechnet sind neben 18 Frachtdampfer- 
fabrtcn ein- und ausgehend. 

An Finssscbiffen kamen an 4410 von 52 409 To., 
liefen ans 4488 von 94 043 To. 

Der Gesamtjuhresverkehr bclief ?irh al=o .mf 1^45 
Schiffe von 83 687 To. einkoumeud und 4840 Schiffe von 
83 701 T«. anegebend. 
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Redigrirt oml herauHKKReben 

aucvr VerRntworillchkelt von 

W. von Freodon, BOXN,Thom»»iT»n« ». 

Fr«*dafi Bonn, 

•4*' 

Ht«*a fr. Barilik 12 Hamburg. 

VerUR TOD H. IT. Stiomtm in Br<m<u. 
Di« nBanmn' encheilit Jailcn tten Sonntag. 
Beitellungen auf ili« .Ha»»»' nafamrn allo 
BDchhandlungen, •owie all« Poattintar and 
tangMxpeditioncc entgelten, d«ftgl. dl« R«daJltion 
in Bonn, Thnnattraii« t, di« Vcrlagtliandlung 
In Bremen, (Ibeniitrseie 44 und dl» Druckerei 
■ D Hamburg, gr. Buratab U. Sendungen für din 
B«daktioo oder Bxpeditkm werden an den letat' 
(«nannten drei Stellen angenninnien. Abonn«- 
ment jedenelt, frühere Nuntmem werden nach- 
geliefert. 




Abonnenientapr«la : 

vierteljahrlich für IlainburiB; 2'/, Jk, 
für uuanttrta SM = i sh. Sterl. 
Elizelne Nunaern 60 = 6 d. 

Wegen Inserate, wvlcbe mit a& Jt dl« 
Petitielle oder deren Kaum berechnet werden, 
belieb« BBDilcli an die Verlagehandlung In Bre- 
men oder die Expedition in Hanibnrg od«r dl« 
Redaktion In Bonn an w«nd«D. 

FrUk«r«, kampUl«, g«ba«d«n« Jahrgliny« 

«. 1872. 1874. IB7t. 1877, 1878. 187«. 1880, IBBI, 
IS82. 1883. 1884. I88S, I8BS. 1887 lind durch all« 
Bachh«ndlüngaa,te«>i«durekdi«R«dak<ion,di« 
Driiek«r«i und di«V«rlagtkand lang iubaii«li«a 
Pr«ii JIS; fUr l«lil«n und esrUtit«« 
Jahrgang Jt 8. 
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HlMU eine Bsllage. enthaltend : 
l'ronpert von Kenlinami Hirt A iS<.(hn in l^iimiii, ^ 

Tages-Ordnung des neunzehnten Vereinstages des 
Deutschen Nautischen Vereins 

am 27., 28. u. 29. Febr. 1888 in Iterlin, Hotel Kaiserhof. 

l. Aligfurlnr OentrkuDurn. 
äonntniK den 26. Febr., Abds. 8 l'hr, ceeellige ZuBamincukund 

im Caf<^ Kaiaorhof. ' 
Die VerhandlunKCu beginnen an <len drei SitzunKntagen um 
10 Uiir Vorm., Mittag eine halbe Stiimle Pause, 
(iäüte kutanen gtcta eingeführt uenJen. 
2. BrnrrkanKrii lur fieukin»-0r4nnnK. 

A. Antrtt^, Ober welche abf;eHtimmt wertlen soll, sind bei dem 
Vorsitzendon schriftlich einenreichen. 

B. Betreffend Antraf; auf Schluss der Debatte: 

a) AntrAgc auf .Schlnas der Debatte luOsaen von mindeattui« 
fünf Mitgliedern der Vemammlnne untflrwhrieben sein ; 

b) wird ein Antrag auf Srhliiwi angrenomnien, bo achlieaet 
der Voraitsende die von ihm geführte Kednerliate; 

c) der Vorsitzende liest darauf die Namen der in der 
RednerÜHte P^iu^vschriebenen vor und läMit dartU)er 
abstimmen, ob die Ver«aminlung denselben noch das 
Wort gestatten will oder nicht; 

d) auch wenn letzteres verneint wird, milBaen Referent 
und Korreferent gehört werden. 

Tages-9r4ii»g. 
E r s t e r T a g. 27. Februar. | 
Geschäftliches : Wahlen, Vereinsrechnnng, Berichte, Mit- 
teilungen etc. , 

1 . Die Abänderung der deutschen Schiffsvermessungs- 
ordnung. (Antrag des Kaut. Vereins zu Kiel.) 

2. Die Verhütung der Kohlengas-Explosionen auf 
Dampfschiffen. (Referent Herr Joh. Fried. Wessels 
in Bremen.) ^ 



3 . Die Verwendung von Oel auf See zur Beruhigung 
der ßrechsce. 

Z w e i t e r T a g. 28. Febmar. 

4. Die Alters- und InvaliditäLsversichrning, vom Stand- 
punkt der Itilervs.ien der dcutscheti Seeschiffahrt . 
(Referent: Herr Dr. Hübener zu Hamburg.) 

Dritter Tag. 29. Februar. 
Eventuell : Fortsetzung der Verhandlungen vom 2. Tage. 

NB. Sollt«» <li«« Tage»>rdnung bereits am 2. Tage erledigt 
werden, so wünie event. alsdann schon der .ScIiIuns des Ver- 
einstages erfolgen können. 

Der Voranschlag der Kaiserlichen Marine fQr 1888 89, 

wie er in Einnahme und Ausgabe von der Budget-Kom- 
mission des Reichstags fast ohne Beanstandung angenommen 
ist, eutbalt an KiiBabne« .4^. 5.'>9 950 gegen A 488 950 
in 1887/88, also 71 000 Jk mehr. 

An fortdauernden Aisgabei *) werden verlangt fttr: 



Kap. 

46 Admiralititt JH. 614 400 

46 Hydrographiiwheti Amt > 16» 070 

47 Seewarte » 22d 83ö 

48 StatiouB-Intcudanturen > Vii <J9J) 

48 Rechtspflege * 27 70ü 

60 Seelsorge » 46 lOft 

61 Militftrpersonal » 8 108 702 

62 IndicuBihaltung der Schiffe * ö 6&6 400 

63 Naturalver^iflegung » 3 120 880 

64 Bekleidung > 100 584 

66 Servis- und UamisoDTerwaltong > 876 407 

66 Wohnunir^geld-ZuBchUM » S72 800 

67 Krankenpflege » 581 1«1 

68 Reise-, Marsch- und Frachtkoflt«a > 430 000 

6« Unterricht » 12» 063 

60 Werftbctrieb » 1 1 447 768 

61 Artillerie (und Portifikation) (oen) > 2 143 376 

63 Torpedo- (und Minen-) we«en (neu) > 988 326 

65 Lot«en-, Betounungs- und Lcuchtfouerwesen. . > 200 330 

64 Verschiedene Ausgaben > 168 280 

Zuaiümnen~^ 36 900 751 

gegen 1887/88 » 38 339 192 

> 1886/87 > S7 3S8 928 

> 1886/86 > 33 380 694 
s 1884/86 » 27 787 067 



*) Vergl. dazu unsere vorigjährige Zusammenstellung von 
6 Euta der Kaiserl. Marine 1883/84— 1887/8a i 
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All einmalige AMf«b«R werden feraor T«riMi|{t: Kap. 7, 



Zam Bau «ine« Schleppdanipror« mit Pomp- 

einrichtunjren, 8. un<l Schlunantte Jt 

Zum Bau d«"s Krpi«crs f!, 2. und Sohlnssrate 
1 » j rmi/prfuhmMigB O, 2. Rute . . . 
> « einen Miiieii<iaiiipff-re, 2. Ksto . , . . 
» -j <U'r Kri'uznrkorvetto II, 1. Rito. . . 
» » de« KreuzpfH C, 1. Rat« 

7 . » > > AviBO« K, ! . Rate 

8. > > vou Torp(Hio-0ivi8ion«booten 

9. Zar Vermehrung d. Betriebsmittel d. Werften 

an Prähmen nod Hafeuikbnteugei) 

10. * BeBcbnfiung tob HuiiudatliiilHuiikh' 

tungvn, 1. Bato 

11, » BawhMbug na «lektr. Scheinwerfern, 

1. 

U • irtOlffriBtiMhen Aiminag der Krauan B 

15. » > > • PUBBrlUir' 

nnga O, l. Hat? . . 

U. » VemwhmOK il- Ilä'n'lw^tipnvorratt-, 2. Rute 

16. » » der .MunitKiMVormte für die 

Flolto, i. Ivato 

16. t Grundreparatur u. YernfiMertmg d, La- 

boratoriums b. AltlHflMiapOt L inilMtiiM- 
hnven n. s. w 

17, » AnsohiaruiiK eiuf'H Drehprahma V. 6000 kg 

TruKiktu^kuii iu üooetemüude 

U. > Anartintun^ v. Kriegiiachiffen z. Gebnrach 

V. Torpedo« 

W. Znm Bm V. a HiB««priliBM, » 

«alt Mim. 

W. Zur Aptirung n. TmoUkOfflinnang v. Mineo» 

material 

91. Zu Neubauten u. Reparaturen v. Torpedo- u. 

MinenKebaaden 

22 Znr Hprstpllnne untemeeiiicher Torppdobatte- 

rieii u. 'l'orj)e<ioB 

33. » Hrr^iollung V. Ufetacbutabauten etc.... 
M> i nfuhrum <L Mwtot-litabWwMatati in 

Klierbeck 

16. > Fortfahrung d. Marine-Etablissemanto in 
WUbolmahaTcn 

36. » Erverbong v.Landkomplejccn i.WillietniHh. 

37 . > Anlage t. Torpedo-Etabliasewent« i. kiel, 

WilhelnubaTeD n. D»niii 9. B«ta 

» Einric^taDgd.TooiiiiubfuiirL'WPtoliasb. 
M. » Erbauung eine« Marine-LaMnal« in hth»*) 
M. > Enreitenmg d. Gamiaon-WMCbtiwtaltWt 

in Kiel und Wilhelmabaven 

II. » AuM tettan g v. KaaenienrBamen und Re- 

■erveu v. Lasaret- a. IfunnuinnttMiliep 
n. > Errichtung eines BooMhttDHM^ Bedi^ Und 

Sch wimmanstaltwi ..•...«.•....>,» 

n. > verbes^eruDK d«r LmehiftetHitilate der 

Riflcr Fiihnle ... . 

84. > -Vnkauf v.Sichc rlieitflt<>rraiii b.Dif-iirichahof 
3fi. > Anlage eines MlneadciHiU K<ci Cuxhaven 

Zusaininen 
gegun in 1H«7/SS 
> » 18«6;87 
» » 1B86/86 
» > 1RH4/8Ö 
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"Wir haben ans der Darcbmusterung der aDsehulicheo 
ud saUnfeben POsto die Deberzeogong gewonnen, dass 
doch die weitaus bedeutendsten Aufwendungen fOr Ver- 
mehrung unserer Angriffs- und Verteidigungswaffen rar 
See bestimmt sind, und niobl, wie Jemand in der Köln. 
Zeitnag glauben ma^lieo wollte, fa&l alle Forderangen für 
TwTOttsHndisiuig unserer Wehr zu Lande aafgeslellt seien. 
Duo wir mn ««n ktMUpieUgtn Kolossalbaaten fanlMlteD, 
ht gewiss n billigen; kOante doch sogar die milioB Jk 
for TorpedobaiUen eine fragliche Anlage genannt werden, 
wenn es gelingt, sich der Torpedos dorch Schnell- 
feuerkanonen schwerern Kalibers erfolgreich zu erwehren. 
Dana bleiben doeb der Sporn oad die Gescbwindigkeit 
dio wirkMinaten, mehr alt 9 pCt Treffer wie bei 6«telitttsen 
•iff See verborgenden Waffen 

Eine erläuternde Tabelle zdi'Al als tudicnstzuhaltende 
Schiffe: a. für den auswärtigen Dienst: 3 Kreuzcrkor- 
Tetten, 4 Kreuzer, 3 Kanonenboote, 1 Stationsfabrzeng. 
b. for Schul- und Uebungsewecke: 4 Kreuzerfregatten, 
4 Fanzerschiffe, 2 Panzerfahrzeuge, 2 Avisos, 2 Torpedo- 
Divisionsboole, 2 Torpedoboote, 1 Kadettenschnlscbiff, 3 



wild wel Bof Jk SlOOOO engaaisigt 



Schiffsjungensebalscbiffe, 1 Artillerieschulschiff nebstXendcr, 
1 TorpedoschuHchfff, 1 Fahrzeug für Torpedoversucb- ' 
zwecke und "2 Fan/er'-cliiffe uN Wacbt-ichiffe auf; c. ,!i 
andern Zwecken, als Vtirraessungeo werden 2. zam Schatz 
der Nordseefischerei 1, zu Versuchszwecken 2 Fahrzeug«, 
zu Probetihrieo X Krenzerkorvette oad % Arnos bereit ! 
gehalten. 

Die nn folgende Tabelle «bor die Veitbaaten bobait I 

sich mit: ' 

Koat«npr. h 
Geacbfltzc P.K. To. Rode IS87 
d. ranfemchiff »Oldenburg« 10 3900 6200 7 0681»! 
> Krmucrfreg. *Cbarlott«< 20 3000 3222 » 3 269 321 
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> » »Xraaec (Biaala 

•BllnbahcV.* 
• » >Primefle Wil- 
helm« (Braala 

»Ariadne« 

» Sehifi^ungenschnlachiff 
»Nixe« »Medusa«) 

> Aviao »GMifc (En. •lO' 
reloy«) ..... 

» Aviso »Warbt« 

» Kreuxer ■•.Sclnvalb«)« . , 
» Kanonenboot ^ Kber« (Er- 
satz »Albatros»«') 

> Schlepp- und Pumpen- 
dampfer 

» TransportfiduMOK QSn. 
»Eklere 
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Am Schlusg tindcn wir die (ibliche Tabelle Uber die 
Keparaturk Osten der Kriegsschiffe und Fahrzeuge bis 
zum Scbloss des Monats M&rz 1887, welche nach des 
Kubrikea für 1. den Schiffskörper; %. die AurOstung, 
3. die Maschinen nad Kessel, 4. das Haschinenioveutv, 
5 die Bewaflhang, 6. dt« Toipodoaminuig anfgefUixt 
werdcQ. 

Der ganze in der Flotte niedergelegte Wert dOrfte 
sich bis £nde Uon 1887 aof nahezu 240JIilLdAataJleo. 



Register des Qemuriioim Lloyd 

f&r 1888 

ist zugleich mit einem am I. Janr. absehlieseendea Haeh« 
trag auseegcben worden, und enth&lt in seinem ersten Teil, 
welcher die vom Institut klassifizirten Schiffe aafzAhlt, üicbl 
weniger als 2.514 vollklahsitizirte Schiffe, denen sich iin 
Nachtrag noch 26 weitere anscbliessen, fOr deren Gate, 
8e«nchti^eit v. e. w. der Germ. LlOfd gowIhiMitat 0as 
nacht im Ganten 2570 Schiffe, wekha dao volle CortiflMt 
des deutschen Instituts ftthren. 

Der zweite Teil, der sop. .-Vnliang, eiitbull eine noch 
grüS-iserc .\nzahl Fahrzeuge, deren Klassilikatiou entweder 
nicht vollständig dardigeflkbrt, oder abgelaufen and ideht 
reehtseitig erneuert, oder aoa andern Grfinden nieht vor- 
sehrlftsmlssig erledigt ist, und Ober deren Wert also durch 
die mitgeteilten Notizen ein Urteil nicht ausgesprochen 
werden soll, das aber vielleicht irgendwie später vervoll- 
gtiindigt werden koont«. Disaor AnhODg «ofMot diosmal 
3527 Schiffe. 

Zä obigen S570 gerechnet, giebt also das dieaifthrige 

Register volle oder geteilte Auskunft Ober 6097 Schjffe, 
welche unter den Fiairgen soznsagcn aller seefahrenden 
Nationen fahren. 

Wir benutzen diese Gelegenheit, eine vergleichende 
StatlBtik aber den ümftag der Qotcblfbo ▼orsohiedoner 
Schiffäklassifikationsgesellschaften, welche die Revista Ma- 
ritima in Rom neulich aufgestellt hat, dahin zu berichtigen, 
dass die fUr den Germ. Lloyd dort aufgefohrten Zahlen 
1812 for 1885, 1674 lur löbü um je 300 etwa zn niedrig 
gegriffen oradwiaen; wenigstens ist dies fOr 1886 der Fall. 
Wir komoMB bb aaderor Stall« darauf anrhek, wollen aber 
nicht unteriaioen, den grossen Auftchwong xn betonen, den 
die Geschäfte des German. Lloyd in den letzten Jahren 
mOssen gewonnen haben, wenn das Register fOr 1886 ia 
Wirklicbkoit l»73, Blr 1888 S570 UaasUiirle Sohifo 
aoffOhrt. 
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wie dim ZaUea aber noch annachsen wirden, wenn 
ein lebendiKeres patriotisches Gefühl in aDsera schifiklitt- 
treibenden Kreisen lebte, msK hier nur andestend berObrt 

werden, um den alten Streit nicht wieder aiif/iirühren. 
£s «nndert quü jedoch nicht wenig, dass unsere linrf^s- 
regierung nichts bedenklichem darin ilndet, dass die Mehr- 
zahl oder miadMten» die BAlfte naiarer deatsehea Schiffe 
s!eb Ton einem fransOslseben Inititiit Mamifirirett Iftsst, 
und ruhi).' zusieht, das Schiffsrisse se!hst von Schiffen, 

r welche dereiast mal zu Kriegszweckeu konnten tauglich 
erachtet werden, nach Paris in die Dienstr&nmc unserer Erz- 
feinde wandera, tun dort eingeaehen and mundgereebt ge> 
maebt zn verdea. Da seb^nt daa Selbstvertranen doch anf 
eine arge Probe pesteUt zu sein Tn England, Frankreich, 
Nordamerika, Nursvci^cn etc. sucht man vergebens aacb 
ähnlicher Sorxlosii-keil, welche dort freilich 9<dl0a WOgea 

^ der Haltung des FubiikurT' ; iilir^rfl'l'j'iij,' wird. 

, Nordenfeldt's unteraeeieches Boot 

Mit diesem wunderbaren Boot sind Ende Dezember | 
TOr. Jahres bei Southatiiiiton eine Reihe von Ver^UL'hen j 
angestellt, zu welcbea Vertreter aller Scciiiächte geUden 
nnd anwesend waren. Das Boot ist ein sog. Cigarrenschiff i 
< von 125 ' Linge nnd 12 ' Dnrchm. in dem kreisrunden 1 
nitttem Teil, von wo ans die beiden Enden sfch kegel- 
förmig verjüngen. Die Wasserverdrängung, wenn völlig 
i . nntergeuucht, helriifjt 250 To , wenn leicht •chwimmcud, 
■ 160 To. Getrieben wird es durch eine einfache Schraube, 
j deren Schaft von den vier sieb diemetral gegenoberttehenden 
^ Knrbeln sweier eenkreebt atebeaden Verbondmaiehinen 
herumgedreht wird, welche 1000 I, P. K. haben Znm 
j runji)en. Steuern, verstärktem Zug, Versenkung des Schiffs 
, nnd Abfeuern der Torpedos im Bug dienen andere Ma- 
seliinea, welche alle von 2 Kesseln unter 15U Druck 
anf den QoadratzoU bedient werden. 

Daa eigeatlintlietae an dem Fahrzeug ist die Fähigkeit, 
anf Befeb! nnterzesinken and emporzusteigen, und zwar 
bei einem Ucberschuss au Srhwimmkraft, so dass es von 
selbst aufsteigt, falU elwiib au üör Maschine unklar wird. 
Xachdem dasselbe bis auf einen Fuss von der Obertliuhe 
der See dnreh Einlassen von Wasser in swei Tanks nnter 
Deek eingetanebtlat, llset e« sieh ▼ermittelst nraier bori- 
: lOBtalcr Schratiben am Rag und Heck welter antertAuchen, 
: wobei ein Messrohr die Tiefe des Tauchen*! bis. auf wenipc 
Zoll kontroUirt. Sobald diese Schrauben stille stehen, 
i steigt das Boot wieder bis- zu der Hube , worauf es sich 
& befand, als die Schrauben anfingen zu arbeiten. Vor dem 
TSUigen Unlertaaeheo werden die Feuer in den Kesseln 
% hermetisch verseblosscn nnd so ausgelöscht, die Schom- 
ni ateine verdeckt nnd die I.uken vcrschalkt; dann arbeitet 
lit die Maschine mit einer Reserve von bis zu 100 // Aafangs- 
« Druck hochgespanntem Dampf. Damit soll das Boot bis 
de 5 Stunden unter Wasser blidhen und mit 5 £n. Fahrt an- 
)ck vnterbroeben Torwirtsgebea kttnnen; wffl man nicht ao 
rtj lange tauchen, so kann man ausgiebigere Fahrt mit HQlfe 
.iji des vorhandenen Dampfes machen. Das Boot führt 35 To. 

kaltes Wasser in seinen Tanks und 27 To. hcisses Wasser 
br. in den Kesseln, und glaubt man damit das Schiff 30 8m 
iiji weit fahren an können. Die Kessel kOmen in 8 Min. ab> 
jg^ geblasen nnd das kalte Wasser dnrch 3 Pnnnpen au<;pre- 
pnmpt werden, die von besonderen .Maschinen getrieben 
werden. Die Kohlenbunker, in der Mitte des SchilTs ge- 
legen, halten 8 To. Kohlen; eine To. reicht hin, das Boot 
100 Sm. mit 10 Sm. Fahrt zu treiben, bei 3 Sm. Fahrt 
i,. kann daa Boot 1000 Sm. weit iahzen. Im Fall der Not 
kSanen aber weitere 20 To. Kohlen untergebracht werden. 
Am Bug fuhrt das Boot zwei Torpedorohre; ausserdem 
Usst es sich mit zwei Scbnellfkiuor'Kauoaeo aa Deck be- 
llt waffnen. 

Was nnn die Yersache mit dem Boote anbetrifft, ao 
[i, hatte Kapt Qanrett aefaon vorher seine gnten Seeeigen* 

Schäften in einer GtSgigen Seefahrt vor Landsend erprobt, 
^ während welcher Versachsfahrt es dort auch einen rieh- 
tigsD SW-Sturm abwetterte. Am etatan ?era«ehatage m 



den Marine-Offizieren aller Seemftcbte war Kapt. Garrett 
einige MeUen die Soutbampton-Bei fainabgefahren, liatt« 
dort soviel Wasser eingenommen, dass sein Oberdeck bei- 
nahe vom Wasser llberspült wurde nnd wenif? mr]\r als 
die Schornsteine sichtbar blieben , und fuhr dann dem 
Dampfer entgegen, welcher Nordenfeldt nnd seine G&ste 
an Bord hatte. Die Artilleristen nnter ihnen Torhehltea 
ihre Bedenken nicht, wie «le das winzige Ziel mit etiraa 
andern als mit ihren Maschinenkanonen sollten treffen 
können , und deren Kugeln würden die einzölligen Stahl- 
platten des Boots nicht durchschlagen. Darauf machte 
Kapt. Garret einige Evolutioneo, om die BewegUchluit 
seine« Fahneengs ah Torpedoboot tn i^gea , nad daan 
wurde bis zu einbraobeader Dnakelhelt aaf dt« Hai^tter« 
suche gewartet. 

Kapt. Garret war aufgegeben, sich dem Dampfer auf 
400 m zu nShern. zur Oberfläche emporzusteigen, um sich 
Ober sein Angriffsobjekt zu orienliren, die Dampfpfeife zu 
blasen, anm Zeichen, daas er in Angriffsnlhe sieb beflbMle, 
wieder nDterzetnachea nnd daoo dem Sebiflb sich beliebig 

zu nähern. 

Stunde auf Stunde von dem düstern Dezemberabend 
verrann, bis schwarze Nacht die ganze Bai bedeckte und 
nur ab nod «n die Lichter der ankommenden nnd ab> 
fahrenden Dampfer leitweltlg «Ue Flnstemla nnterbradien. 

Schon worden I!e';orgi]if;se laut, dass Kapt. Garret die 
Richtung verloren oder aus Versehen seinen Angriff nach 
einer andern Seite gerichtet hiltte, oder dass ein Unglücks- 
fall eingetreten sei, als ein Pfiff ans nächster Nähe die 
dlunwmden OemOter wieder anregte. Daa war 10 Hin. 
vor 8 Uhr und von da ab Hess sich bis 10 Min. nach 8 
Uhr nichts wieder hören, bis plötzlich aas etwa 100 m 
F.ntfcrniing an üackboni ein Nordkaper zu blasen schien, 
waa, wie »ich später herausstellte, von einem Ver^iuch her- 
rührte, die DampfpfeUe von eingedrungenem Wasser zu 
befreien, als daa Boot emportanehte. Einige glanbten jetat 
fireilieh die Umrine des Boots erkennen an können , die 
Mehr/ahl der Gilste blieb jedoch im Zweifel, bis der Führer 
lautub Sigual mit. der Pfeife gab und ein Licht zeigte, 
znm Zeichen, dass er angegriffen habe, und nun die Zn- 
schaoer sich Qberzengteo, dase dar Feind in drohendster 
Ndhe «ef. E« steIHe sieh berana, dasaKaptGanreta^nen 
Angriff tim Stauwasserzeit , um 6 ühr Abends, mit nicht 
mehr Fahrt als 4 Kn und 5 ' tief unter Wasser begonnen 
hatte. Die Lichter der vielen kleinen Schiffe in der IJai 
und d ie Ankunft einer Fischerflotte, welchc jnit ein setzender 
,^llrt T.i«»i.«»r leiyn, die Bd~hinanfsegerte . hatte 
ihm allerlei Verwirrwig angerichtet. Um nicht Ubersegelt 
zu werden, war er alle 50—60 m emporgetaucht, um rund- 
zuschauen Natürlich würden elektrische Suchlichter von 
Durd aus ihn bald bei -einem jeweiligen Auftauchen ent- 
deckt haben, aber ebenso sicher ist, dass man nicht Zeit 
gehabt iiitte, ihn an treffen, bevor er wieder antertaaebte. 
So konnte man also den Angriff als gelangen bezeiebnen. 

Am anderen Tage sind im Dock noch mehrere Ver- 
suche mit dem freiwilligen üuterUucItca und Auftauchen 
gemacht, welche auch ergaben, dass der Fahrer sein Schiff 
in jeder Lage vOiiig in der Gewalt hatte. Es tanchte nnd 
hob aifib gaoa aaeh Bafrid, and zmwr nehrere Ible naeh* 
einander, ohne data irgend «twaa miaalaag. 

Ketten und Anker aus Stahfguss. 

Die Fortschritte in der Anfertigung gesunder und 
gleichartiger Stahlgüsse lassen es heutzutage walirsebelalich 
erscheinen, dass der Stahlgosa das Schmiedeeisea immer 
mehr verdrängen wird. 

In der vorigjälirigen Ausstellung in Newcastle o. T 
hatten Messrs. John Spencer & Suds, 2«ewbum Steeinorks, 
Ketten aas Stahlgnss ausgestellt, welche nach einer von 
Mr. William Penmann in Oateshead erdachten nad patea- 
tirten Methode ersengt worden aind. Dnsseibe Tei&hnn 
soll auch zur Herstellung von Schäkeln, Augen, Haken, 
Wagen, Kuppelangen osd schwierigen Schmiedestacken 
garigaet aeia. 
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Der Guss wird in gasseisernen Formen aosgefQhrt nnd 
darauf die Gussstuck« nach einer neaen Methode aasgegloht 
(auf elektrischem Wege (?); dM SekweiNeillrinl j« ftcllOD 
damit eingeleitet !). 

Diese Gattanf K«ttm schciot eine grosse Zakuaft zu 
besitzen, da eine sa woUeiageflihrto Firma derra Aafer- 
üf^nne. abemommeB liaL Die elimliieB Glieder «oteber 
Ankerkclten sind schlanker als jene der «ewohniii-lien 
gchmiedeeisemen Ketten, die Seiten derselben siud ein 
gntet Stack gerade nod za einander parallel Der Steg 
ist viel schmäler alt der am QmeeiMB hergeatellte Htag 
der gewObBliehen Ankerketten, jedoch iregen des ^rwen- 
deten Materials viel feister; anch kann dfrsclbe. da er mit 
dem Keltengliede ein Ganzes bildet, rücbi herausspringeD, 
wie dies mitnnter bei schniiedeeisernen Ankerkettei, die 
eiaem starken Zuge unterworfen sind, vorkommt 

Die Ketten «arden verschiedenen Proben «ntenogen, 
wobei sich diPRolben bestens bew&hrten und den Eisen- 
ketten bedeutend überlegen zeigten, so dass es möglich 
werden wird, die schweren schmiedeeisernen Ankerketten 
durch bedeutend leichtere aus Stahlguss von derselben 
Tragflhigkoit tn ersetzen. 

Sie ergaben, dass zweiteilige itlUileme Kettenglieder 
an Festigkeit den 2^/. Zoll starke« scbmledeetsenen Ketten- 
(jiiederu überlegen waren. W.ihre!id ferner für 2/ijlliü'e 
Kisenketten die englische. Admiralität eioe Bruubbela^tuug 
von 100,8 To. vorschreibt, beginnt beim Stahlgussglied der 
Bmeb eist bei 136 To, Belastnag. Dieser Erfolg lAsst 
hoffen, das H aneik bei der Fabrikation im Orottw ge* 
lingen wird« tia ^ekb vontf^Johes Kettenmaiterial h«r^ 
zustellen. 

Anker aus Stahlguss liabpn in der engl. Kriegsma- 
rine bereits so ausgedehnte Verwendung gefunden, dass 
sieb das Handelsant im vorigen Jahre veranlasst sah, «Inen 
Ausschnss niederzusetzen, welcher aber die Erprobnngt- 
weison solcher Anker Anträge vorbereiten sollte. 

Hat derselbe bicb auch bis jetzt nicht über die Yor- 
proben (Fall , Hammer-, Riege-, lilüh-, Heissprobe) einigen 
kOnneB, so haben seine Beratungen doch manche dunkle 
Punkte anfgekl&rt; bei einigen Vitgliedem wog die Be> 
ftrchtiing vor, dass die beantragten Torproben die Ter* 
wen lii l: on Stahlsorle:i geringerer Güte nicht ausschlössen; 
ausserdem verlangten dieselben, dass alle Trobeo ohne 
UateiteUed in «iner fiffeatUehMi Probirnastalt vorgenomneo 
worden sollan. 

Ohne tolohe Öffentliche Probe ist gewiss an EHnflibrnsg 
des Mnan Materials und Fabrikats nidit r.n denken 

Nach d. „Mitt. a, d. Geb. ü. Seewesens". 



Die wirtschaftliche Lage Portugals. 

Aiige^iclits <l.'s wi'lrhfii da.s deutsche 

Kapital all der wirt'^i.-liul'Llit ht ij Kniwicklung uiKi dem 
Staatsliauäluilt Portugals iiimmt, verdient ein Rück- 
blick Beaclitung, den das ^Jomat de Commereio* «m 
Anla.«s d('> .lulireswcrlisols iriobt Dei-selbo lautet: 

,l>ip PreiiMj tmbeiHr WiTtpiiiuiTc bi'hnu!it*n sich, Geld ist 
v«'rh;ilt!ii9inlu«aig leichl habfii , .lu' Auhfuhr von Wein, ob- 
gleiub iiii iiriiTPr «1« liiüö und lfe>vO, wiir loluiuiui; die Rimessen 
von Br:iMi!i( ii listigen den Wecbselstand, kein Kreigiiis der 
auswarngi ii l oUtik störte die GcachilftstUaügkcil; Eaiuicl, In- 
ditatrie und Bank^'^M-Litn litten nicht naternaasenBankevolteii; 
endlich atnd groea« Kapiulien, welche in BeigwerkBsirtien an- 
gatawtwnideiB, fan Begriffe» von der PrelBbcsseraug versohiedener 
fisQle NatMB sn stehen. Auf der andern Seiiv hutt« die Ij«nd- 
Witteehait einv XotlaKe durcheumarhen, l)eson«Iera hinsichtlich 
der Bratfrfiehte. IHe Auswanderung oinimt tn. die niittplharen 
.Stoiiern stt'ineni in ersi bnrk.-ndcr Weise die Preise der nritignten 
I/ubensmittel; die K<ili>i:ii ii l'<irtu;faljs bilden fortpcsctst eine be- 
tlauerlicLe l-aat ftlr In-* MuttiTliitul. inid da-- MtHsveHiiUtni« 
zwnwbcn EinnaluiKTi uuil A :i.-'),-:il,rii .ii-s Suiairs iiui .sirh nieht 
verrinitert. UnbeBtreilbar lu»l du» Liiad uni titui u;i'Wi rl 'icheD 
und Kiindcls^cbicte einen Fortschritt KCiniicht, ahi r .Ii-- Mns«- 
nahmeri der otrentlichcn Gewalten haben rlamit nictita ku thun. 
Die Fjt;.ui/politik liisat »ii h in ilr.-i Piitikl«- /nsAininenfawen : 
1. Vf riiji luuug der .\uHgabea, 2. Veriueiiruiijf der Steuern, 
i. l<lh( he Auakuiiil«mittel in geachickter AuafUbrung, um die 
wahre L«fe der öiTeDtlicbcu Fiiianaea tu Terdecken. Freilich 
konnte die Jehdga Bagiflnmg nicht Unaen t Jebran den Hana- 



halt «0 weit noMestaitet haben, um die beständigen Feblb« 
trüg» wMwead m letxten 20 .lahre in Kinnahrac Ueberschdaae 
KU vemrandelo; wenn aber die daticrndL>ii f^ittaten de.i* Budget« 
vergr^iaaert und die Stenern x'ermelirt werden, Ho igt daa, was 
Vf\n der Hesaerun); aichtbar wurde, nii bt auf die AugflobÜclUk 
niitti'l iti'r Rcgiemng surnckcufuhrt-u, Kijudem du ElgofeniO 
eiucH Zusauimeulretreiia günstiger Umstände.« 

Wir fiUuen diesen Notschrei nurausdemGnmde 

' liier an, um daran die Frage zu knüpfen , ^-as ruan 
] angesii-hl-s diener Lage von den krainpfliatten Bcstre- 

imn^;! II liiiltt n s<i:l, mit denen die portugiesische 
j Kammer .sich an Koloniailx?.sitz wio z. B. DeTacoabai 
I klammert , der dem .Mutterlande .sicher nichts einbringt. 

Gestattet der anseborene Stolz nicht einmal solcbe 
1 Entfins.<ierung? Und dodi weiden die Eapbonen die 

Bai ijoi Ii einatmnia beBetsen, und dwöu — ntehta da- 
I für vt!rgüt''ii. 

Das grosse amerikanische FIdss im Atlantik. 

Am 8. Dezbr. v. J. ging ein in Port JoR^ins, Nea- 
! Schottland, gebautes Hiesenfloss von der Fundv-I a is, 
um von einem Dampfer HMinoda" den reichlich dOO Sm 
laagea Weg naek Mewjrork duck di« offene See geadilappt 
sa werden. 

Das FlosB enthielt nicht weniger als 27 000 Baam- 

stämme von 10 — 30 m Länge, die durch Ketten und Binde - 
I weiden la einem ungeheuren cigarreu&bnlicben Floss von 
170 m Lang», SO m Breite und 12 m Dicke oder Tiefe 
verbanden waren, welcbes 6 m tief ging nnd ein Gewicht 
von etwa II 000 To. hatte. Der oder die Besitser wollten 
sich eine Anzahl Schiffe vnn diesm GesamKonneogehalt 
sparen und auf dem billigem Wege eines gescbleppteo 
Flosses jene HfllznwsseD nach iknn BestinaHNigsoit New- 
york schaffen. 

Naebdem der Bchleppng versebiedene befUge StArme 
abgewettert halt, wurde er am 1??. Dez. unccfahr 10 Sm 
SSW von Nantncket Feuerschiff, also n;ichJera reichlich 
der h.ilbf Weg zurOckKcleet war, von einem Ork.'in über- 
fallen: die dicke 15 zöllige Schlepptrosse brach unter dem 
schweren Zug, die lOzüllige Trosse riss die PoUer nnd 
Teile vom Deck des Dampfers weg nnd schliesslich geriet 
das Riesenfioas ins Treiben, mitten im Fahrwege des KlIsteB' 
und Welthandoli in 40 o 16 ' N Breite ind 70 * 6 ' W 
Litnge. 

Am 20. Dez. kam die Nachricht nach Newyork und 
erregte oatariich die betreffenden Kreise gewaltig. Ans- 
gebcnde Schiffe worden gewarnt nnd die Begierong tele- 
graphisch tim Rcihfllfp ersucht, die Trümmer des Flosses 
aufzufinden und wenn nuvtrlich unschädlich zu machen. 

Am 21. Dez. gingen schim die Verein. Staaten Schiffe 
«Eaterprise" , am ii. der Seeschlepper «ü. W. Morse' 
nnd am 23. der Tor. Staatwi ZoUkrenaer «Graot* saeh 

j See, um nach dem verlassenn Hose ansinsebanen nnd 
Schiffe zu warnen. 

1 Am M . I tez. tr;if.. Iliitrrprisc'die schon Ober einen weiten 

' Kaum Verbreileleu und zerstreuten Trammer bei 39 ° 33 ' N 
68 " 10' W, etwa 100 Sm OSO von der Stelle, wo das 
Floss G Tage vorher im Orkan verlassen und zerrissen war. 

Am 25. Dezbr. wurde diese Entdeckung von .Enter- 
prise" nach Newyork telegrajibirt und legte sich die Auf- 
regung insofern, als man jetzt nicht mehr mit dem ganzen 
Floss, sondern nur noch mit den einzelnen Baanattamnii 
die in See amhertrieben, n rechnen hatte. 

Welchen Weg diese Trommer nehmen werden, llsat 
sich nur mutmasslich andeuten. Die nPilol Chart for 
January'^, die hochverdienstliche Arbeit, welche allmonat- 
lich vom hydrographischen Amt der Yer. Staaten Manne 
verAffentiicht wird, und welcher wir die obigen £iaxei- 
helten lomeiit entnabmen, meint, dass sie nnter der ver- 
einigten aber u;\ch Grösse, Gestalt und Tanehung der 
Stimme verschiedenen Kinwirlvung \<jn Strom und Wind 
der Mehrzahl nach südwärts treiben werden, bis .sie etwa 
300 Sm östlich von der Mttndung der Delaware Bai in 
den Golfstrom geraten. Dort werden sie aehon stark aus- 

' einander getrieben sein, nnd diese Zerstreuung wird sieh 
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ömsomotir fortsot/.cti. als sie zu \erj.c-hic Jenen Zeitpunkten 
df^u Gülistroin erretclten und vuu ihm in nordöstlicher 
Richtung wriii r nach der Mitte de« Oceans entfahrt werden. 
Die mehr nordwArts treibeaden SUUnine könnea dann recht 
wol zwicehen Triand und Island dmchtreibeti, und gele- 
ßentlicli an beiden Inseln stranden, wflhrend die mehr 
sudlicii sich betindcnden Stämme wahr^cheiDlicb mit der üUd- 
östlichen und sDdlictien DriftstrOmung nach den Azoren und 
der Westkttate tos Afrika, teilweise aach Böglieher Weise 
mit der BeaBallstrOmimi dvreb die spaDiseh« See «od die 
Bai von ßiscaya schwimmen, woim sie nicht Torh(^r so 
voll Wasser ziehen, dass sie uuf dieser mindestens 1 Jahr 
dÄUcniilfn Orift untersinken. 

Die Klagte der Pilot Chart, das» jetzt noch eine solche 
geradezu unzählbare Menge von Gefahren zn denen hin- 
zntritt» welche die von ihr bereits bekannt gegebene n 516 
im N<rrdattairt^ilr_te^ibenden_8chiffijOTa<-k8 der Schiffakrt 
bereiten, "verstehen wir auch ohne den Sdimerzensselirei, 
welchen ein guter Freund der , Hansa' uns von Newvork 
berttberklingen lässt. Wir lassen ihn zum Zeichen der 
Zeil nnTerftodert hier folgen. Er ist datirt: Newyork, d. 
S9. Desbr. 1897, also von Tage nachher, als die ersten 
Narliriclilen dorl anlaiieten, das« das Floss ins Treiben 
geraten und sich sclbs.1 überlassen im Ocnan daherschwimrae. 

> UfifuL'Vinl KL-hicke ich Ihnen iiM' ti r ini;^'.' Zoiti!ii::H;iii8- 
B< liuiui', ilio Sit- vielleicht interesttri'n inorliti-n . iKitncntlieh 
f'.lirr liHiH verlorene unii iI'Th Slciinirr - llitrliwiiy z:itr(nl(iTiJe 
liu;8ieriil<>fw. K« ist einr Srliaiide und swilite von jwier Kt^ierung 
»trenjrtteiiK vi rUi tm w. rdi n. i-iii iJu.«-' ;iut' liohr S ee h iiioua zu 

httypircu, blmt-tLmiit ein ei);t'^t)inlt:iiinif LUtOrikctiruLT ein piiar 

lauaeiid DnllM mn Ji)B<£iniidA' ergijuwoipJioMen »purvä un<l 
aoD ifntendiied baar In sehte Tasche •teckenliaon, no matter, 
■wie viele Menichenleben niul Pabiaengnancta dadwehdarGeMir 
u od I lein CntetsaogaiMgesetxt werden, letstwwdeneogarnoch 
S adM» auf Konten der liegierang, d. h. den Volk«|, anaMsehickl, 
um d se sol be au» dem We^o tu rfUunen: die« int natanidi nicht 
mehr wie reeht, allein viel remttnftiger wilre e« gewesen, eine 
Holchc ircfahrhri nßemle und geiueiunchiidliche Tninstwrtweise 
vorÄl» KU verbieten. <;»>«ietVt~?Ti^n TulI Jetzt , ■EL^st-nflo*« 
von BaumstAliiirK ii :.--!it .hi lir.iUHaen in Stin kr, t)riclit :ii:-H'>:n- 
andpr, entwpd'T in t (ili;c ciiifr KriMiirion «ier «lurcli H' (nvcren 
Si'c^aiiL; imii f<ti-l|i-ti hu- ri y.ir, diene TnnHenCi- Krli'M vvj 

ijiiuuLtiUuuiii» tnMtwu »Ut Jiiifuiii. btiualie iitmu'hlbar ikü rt> liitt'e 
bei TitifV f weit mehr nocli bei \!i<-lit. If t o nidit Hchou achUioni 
genutf mit deu Wrm :k;<, .!ie durch höhere Gewultea du«u ge- 
swungen VUfdll^ agJtniT.e« die amMB teetonte akht aciian 
geaoK IQ tbnti ond m kämpfen, umnlditmniehibateOefidinii 
m flbefetehen , nein , da moss nodk die «ngekfure BiämwM 
eoleber SpekulHutcn daw auf aolcfae wbolcsale weine beitragen. 
Doraon können Sie »her die ffn:'!<t-',jk--!l und a ohufttykalt 
ig/ j^men f'ii'iiitl'ahrt t>r.H.^!it-ii. r>ii"9 "vvirri liier wuuiöglielt noch 
BTHftrt iin l uiiti rnelinieniJ K«i>auul. Nun, Hulehe und tthnlirhe 
K\f itip>'l kann lu.tu eich tUglich zu Dutzenden au« den Zeitungen 
itentuinuetirni ti, w< tin muri otwsH veralchf. stwischrn den Zeilen 
(U lesen. Irii « Iii nur lioKi'n nn<l w(lnw li< u. iluh^ d.iK tjctreUendo 
UindemiH «hui' S< lui.li'ü angerichtet zu liubc-u, glücklich bc- 
SeitiKt wird. 

i)ie«e Tanerei habe ich flberhaupt auf dem Strich, noch von 
den I.ake8 her. auf denen ich ja frUher lange Jalire getunren 
habe; da aturbea die BelbetatAudigcn SegelsebilTe immer iiiultr 
and mehr am. _ fie «ecden itmen die TopmuAten h(trunt«rxe- 
nouunen und die ünletaMMten stehen gel www«, dann bekommt 
der Klinten S- ^ —i Vtaa Beaatsangi maiat wuiefidirane Lante, 
da 8on»t wnl ausser in Not keburla die Bill« gebt: daranf 
wird «ine sogenannte .SteauibarK« vor S— > eokber Ksisten g«- 
spannt usrl fort geht« aufirul GHU-k , tritt nun plotsUch achlechtea 
Wetter ein, was da oben nur isa hUutlg pasairt, «o wird versucht 
irgend wo an der Knale einen gc«cbatit«u AnkerpiaU aufBu- 
finden und den gah» dort niinKurulten , wehe al)eT den armen 
, Mannschaften und K.imIch, .icrru hawser's die plotalirhc Stroin 
darauf nicht nnwulKiItcn vinim^'fn, sie treiben hntflo«, Wind 
und Wetter un.i der Kültisii.ri mit ;lin ii Oefidirten aiiHguselEt, 
der Koste zu und ^relien diitiii lueiMt ohne viele Umstünde in 

SMcfce. 

Wcahalb^Äiudaiiia. ttikex üu jf fuiarhi. v Mim ilcaucht eben_. 
BUte^. betuhlt—gerintfereu Liihn, kami die Tufeelung 
und ist iu Boeug auiFortTiewegtmg nicht dem Winde 
onterworfen und — wenn auch die Mannschaft der Teufel holt, 
_^_dw Kanten war ja nifeistens verHichert ~~ 
~ wird'» t'ftrieben, und dann wunde rt tnan eich noch zn- 

w«i*iv das Volk eid» Bojche xuBlÖaiasriüsljl-nielif. Hinper 
laaseu will und von der lischilfahrt sich jEiirllckzigTiT» 



■'"^*^*lfa< 



Nachträglich sei obrigcns noch bemerkt, dass jetzt 
im Kon|.'ress der Antra;^' gestellt ist, das l''lo'>sschleppeD 
Iber d^n .äSi^ zu verbieten, nnd nach auf bianenlkndi- 



sehen Gewissem mehr zu beaufsichtigen. Der AntragFteller. 
ein Mr. Üingley, hätte nur noch weiter gehen und sich 
anch mit der AusrQstnng soleh«r Be«hninnd«r wie di« Hi» 
raada befassen sollen. 



Germanischer Lloyd. 
Oeataohe Handela*Marias: SeeaaföUo vom Monat Deoemb. 1887 
aownit oolclio bin sum 1& Januar IBM im Oeotral'BarvaD dti 
Lloyd gsnOldnt und bekannt geworden nind. 
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Nautische Literatur. 

Xa-lttiuittyiHrhf* tf'ffrtrrhiieh, iJrutTirh-einilisdi franziMÜuJi, 
Geterrtie, Vtril- timl Milit'iiiiiMkun!<f, Artillerie, 3iKKki»m' 
iwK, Eifnbalin'iegm, StrasHfn-, Bntekm' «ad ITtHStr^ww. 
Sehk tMtu und SekMakrt, Seiy wmf Hottenueie», ilatke- 
rnntik, Pht/Hik, EtMnttaAmk, Chemie, Uüter^hgk a. a. m. 

um/timmtf. I{fram;ir,lfbcH tvm Tir K Rührig im HcMMorar. 
Vifrtr ffrhrssfrtr ittut hftlrHtrtid vn-iwhrff /ll^/fof^. TFwl- 
b(idrn, Vrrlai/ ron J. F. Bergmann, MST 
IHrtionitairr, terhnol4>gUftl€t firmcoit-ullrnuintl nn/liiiti, 
rontnuint le» trrmf» fechnnjun rmjioyr» dnnn ir» tirl» rf 
uietirni etc. i vrrijl. oben). Publie ^«jc E. Jiohriij. III. 
KtliUon, rcftir, mrriurf rf ixmuiilrmblrinr'vf iX'lincilti'e 
Wimlhvlni. ,1 F li> <■ !>iii:iin. Mitrur. /--r 
Es iHt ein h<ii tii'rfr<-iilii li<-s A^i/'^ifhen des j/«titi<'j:i'i-.<»n lite- 
rariHchen BedarlH . iliis-i ■■.irx irlciKu. h , welches, uiii i'inrr 
Vorre<le de» Ihrektitr.- i!< r [" lySfihniwheu .Schule wtsl. Karl 
Kiirmarsch versehen, mji h /u unzigjilhri^feiu Bestohen iu seiner 
dritten cnglisch-deutm-h-fniuiwisiselien Ausgabe bereit« in uiiaerm 
Jahi^ug 1«7<J gtmstig besproeben werden kaant», mid jetst 
in der vierten deotachen und dritten (nuuMlaeheB Anflage südi 
dafUut. Damals trat nna die englische Ansgabe ade ein« 
walive SriMsuag, ein HelAir Im Streit, entir^gen, und wenn un- 
eere Bedfirfniase inzwischen nicht venuindert. eher gestiegen 
■imi. nnd dementsprechend hoher« .Vnfordemngen von uns ge- 
stellt werdeu niOsscn, so doA« wii einer vierten englixchen Aus- 
gabe mit a«hni(flchti;;ctu Verlangen entgegensehen, so soll uns 
das Hie ^^•^'ude an den jetzt vorliegenden audeni beiden Teilpti 
niclit verUiiinmem; im Gegenteil, es verbürgt uns <hi» >vnii Mi 
der Bturlii iotng der drei Teile hI«« (runtpn, Aiuta der Fortwchriii 
in dem rini ii l . il li ii andern sm^-uti' k. inunt. Die Einrichtung, 
dann die laclnnanui-H lien Benrl ••ili r der ein3M«h»e[! .\rtikel zu- 
gleich die ent.-'lirfrln'n.lpn Artikel dir .•illc :! r.iLinl^' verfuMsen, 
bewirkt, daxw dua gesu:nte Mattri-U tiir ila» ganr.« Werk zugleich 
furtig gestellt wird, und in gleichmil8«iger Anastattnng der 
Oetfentlichkeit Ubergvlx-n werden kann. So werden also allo 
Fortschritte in der dcmtacben vierten Ansgabe nach die vterten 
eut;liscben und (hmadeiadien Ausgaben beniehem. 'Wirradditeo 
aber doch wQuiichen, dass wenn inzwischen Meitcre Verbssao- 
rtmgeo <ler vierten .Ausgabe des englist'hen Teils z, B. aag^ 
meldet werden, dass diese auch dann Aufnahme finden, wenn 
sie in der vierten deutschen Ausgabe noi'h ui<-ht vorgesehen 
sein sollten. Das technische Wijtsen ist in so riesiger Ktit ■ 
Wickelung begritfen, dusH jedes Jahr uns neue Ideen und W.n ter 
saftkhzt, nnd die Genteinaamk^t den Fortacbritts ist derartig 
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entvickelt, da» die andern Nationen und Sprachen alsbald ; 
daran Teil nehmen. Da daa Vorwort inr vierten Antiaf;e des ' 
denfRrlipn Teils selber einrUumt. dnsB auf das Seewesen eine ! 
vcrtiiilttiiHijuLHtii^ »;rö8Bto Zahl der neu aufgenouiniuuen Aua- ' 
drili'kc iTitfulU, »u ist bildilnKlicb anKtnleutet, wo der Rrhuh j 
drückt und hoffen wir, daaa in der bald bevorstehenden vierten 
enKlisi liPii AiiHsiahe hier jrründlicb Wandel fre«cha(n. viold Aus 
lnNBmi>,'C'Li iVii/:eftSllt , orrfiitmre Verkehrtheiten 1;r!i<"itij<l and 
duM ä)'Hteui der uubextiuiuteu ruiachreibnngen dem handfesten, i 
■icheri), tocbniacben Wort weiche. Da gmule ftkr dflo eogUacben I 
Teil in der engliacheo Literatur ao viele Vonrbeitan irarlagon, 
■o Inm mir die UtanrisidM Uiilniiide dar Mbem Mg. Fwhleut« 
dien Sauden ^garmeaaen antaehnldtnn. üm nnr ein ganz 
KCwöhnlichea Wort anznfQhren, ao fehlt im englischen Teil 
gridiron , der PfahlroBt (cum Beeichtigen des itusaern Schiffs- 
' t>odeiis Tu TluthiifeD von SO' und mehr wie (^iilf u. a. w., 
alRo • in uflcnc;8 Trockendock). Im deatachen Teil, \nerte Anf- 
lug.'»', iiinlfn wir aber diese Ueberaetxnng weder unter i'fahlrost, j 
Pfahlwcrk noch unter Host, Trockendotk oder sonst irvcudwo. | 
Ttmlifff-tlhfilm ist im engliachat^ nirlit jicrinl • tramway , wire- [ 
truriivsiiy. i'ii'll«-»« uire rupiL' wi.y m:i 1 vs^c ni:ui auf ciieeen) »im- 
BihreibendtTii Wf^e weiter /j<hi lirtul ■t-n kann, Hondern einfach 
te lpberag p^ iwlür l'fostcnbahn. Der j^iitf ^er^iPt ^iija mifr >mud- 
lighter% WHli her frntuT nn<l nucli jetzt brtulig duri'h besondere 
Schlepper nach un<l von lier Baggennaiichine genehieppt wunie, 
wird jetat ganz j^-wdhnlicb iqit einer DainpfmaflcliitiSLiUE-ßciiial- ' 
^jtandigen Fortbewegnng_vei5elien und heisst tlauniuü>iierbarijji__ 
"= üänipfhaggerpTahm oder Bttffltert'rabm mit pampn jjetneU. 
Bei > l^ntergewi tnjtiJt "iiniieiiB Wiascna daa llHu(£äw<ifi nicht 
ahort woijfhi i»iiti.i»ri«^|MMr*. '^f)iYffy»_ vewl. London a!a Lflatdi- 
ba/en JOr Höh: oder Greenock ala LdachEalian für Zucker, e 
tntti qmnti. 

T)a«H dii'BP kleinen Ausatellungen gegwnflbcr den Tausenden 
von luiK't'fiÜirttn Worten nur andeuten aollen, nach welchen 
Riebtungeu AuMMcbaii nach V^rbesRenm^ten tm halten ist, und 
au ilic Freudr an drn \ n lcn gcluni^'oiien ^telh n nur erhohen 
können, bedarf keiner weitem Kj-wahüiini,'. Ks ■iollten nur alle 
Fachleute und die es werden > r nn ht -.venleü wollen. Hieb 
suaainnienlbun , »oK bo K«''iieinn<ityiL'e HeHtrebun^jen , wie die 
Horstcllun^ von 'WrirtPrhllehem e« eatsebieden 8in<l, mit vrreintm 
Kräften zu unterstützen und der Verlagsbuchhandlung o<ler den 
im Vorwort ainanln «allgef&hrten Uearfoeitem — fttr Seewesen 
atc ietat Tnt C IMU an der technischen Uodiaabule in Berlin 
— abbaM aameMen, WM Urnen anfigtaataaaan Ms diaa hiMiipen 
wir binnan Jabreifriit mitar ala aonat in JaluMlmln. 

DradE, Plapiar and gana» ft m ei B AaaalatSBBg iind vor- 
aOgiich, and aina SOerde dar WdrtacliAcfaer dar.Genenwart. 

DmUtcher Sehiffakalender fUr KriegitmaHne und Ilan- 
deUifiotie, 1HS8. Tasdtenbuch /Ur Seeleute aller (h-tuir, 
XmmMe , Ht^enbemOe, Seemaimamter, Rheder, Sdtijg^s- 
iMtnOer, Wer/im, MoKMiunfaMkm^ Zettungt Redaktionen 
tk., hrmmgetiflf-H unter MUwirkimff herwraaemkr WaA- 
ImtevmSchwurz-i^tnnUng, IngenioKt. fmlmtLAnr 
an der K.migl. Gemrbt-Ahaiemit lud teOmuSm Eodh» 
BthUh in Bntin. XtetUmr Jmkrgtmg, Beri&t, K. F. 

Srhrnrz, IMS. 

l)er üeitiill, welchen der erate Jahrgang (vergl. unsere Km- 
jjfeblnni; in Nu 5, .lahru-any 1 hhT i diese« Kiiehkalen<lera in allen 
betoiliKleii Kreiheii ^iiini. :i li:it. i-t .Jit . Sporn j;ewe«4'n, (ite«en 
rweiten .Iahr;.'an,i; PHl-|iii-<-|ieiiil iiinzuu'efitalten. W<'nn auch n<wh 
nun. I !;( .■- ans au'i.'iern w 'u- innern (irunden niH ii kejne Aufnahme 
bat ünUeu kennen, mi lauht duch eine hlreu^je ■"■lehtunK den 
guten Willen durchblicken, der AbnuKlun^' und Vollenduni; stets j 
nither au rücken. Kine genaue Inhaltw-AngalM;, welche .S. 44S, i 
M9, 4M den ganaen Inhalt v<illig aberaicbtlich vorfahrt, er- I 
leichtert gana weaeotUch den Gebrauch doa Kalenders, da daa- 
aelbe liesacr und anscbaolidiar ala ein blnflg ftagjicfaea Wort- 
regiater die Ueberachiiflan and TnuA dar rinawlmHi Aitikal ar- 
giebttindeo dem nMchanAuftcUageoaehrf&rderUch rieh enreiat 

Die Mnaaare AnaaMtmig iat v«ntflgHch an neonen. 
ISk« Mppino WorW* Teaf-Baok, Ä. Dt* Mmud in 
J*ade, Commerce and Xavigai^ 1888. London. Oretkam 
FrmBuiUifujt in iU -Shipping World* Office, LitUe Bridge 

Street. Jyire Hnlj udmi n. 
Ein neuer Versuch, der dem Motto: »Infinite riche« in a 
littia raoni« in «1er That entspricht, und als solcher als wirklich 
gelungen bt •wii'bnet wenlen darf. r)iRHeH Xachs<ddagebucb von 
464 Seilen klein ( ikl:i\ enlh.ili eine «olcbe Fülle von Ans« eiseu 
aller Art, -I. t i h iltsinann. Kheder, Sehiiror. Kiiuliuann 

in seinen iirl i:.'i n mi.l bi -oiijers britinchen iicziehunjren 

nienials uui.Minh: iiarhHr|jl;(L.'en wird. Neimen wir nur nacheiii- 
ander, um di-ii Inhal; kii:/ ru liezeichiien Kalendariuin, \'i}*V 
tmd htempelKebiihreu . .Miissc und Guwiihte, fremde Muui'.i'n, 
Snatafeln, äclinellre<bner. U<hntiifeln, Kommaaase, Kohien- 
Vaitmncb, TCoblunureiMe , Scbitrswaohon, Astronomisch- Nau- 
ttaohea, ]bl9taft,ai|aMeileutaü.'l, Tiefgang in fremden Maaaaen, 
yohrung der. Ijchtei; ISchiUspapiere, Schiflsveridiegung, IVaro- 
inei«r, xhermometerUfcIn, (ii;schwindigkeitBtafelu, iluchwasaei^ 
tafeln, Tauchung in 8abt- und Frisch waaaer, Sshtt^SEkeU, Lftngen- 
nntentohiedc gegen Ureeowich, epe«. GewidStstabellen, Statist. 
Geographie, I.ult- und Windtofeln, britischer Handel in 1M6, 
die jüroaaen der üandelamanng, dieKring^miTimti ^^^'t^i'^fc^f«', 
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Sueakanal, amerik. -engl. S< hiffbau, Board of Trade-Einrichtunjs, 
Konsuln, biMHjndcre Schitfahrtaansdrilcke anc-h ab|?ek(ir«t, .Schi& 
gesetze, Zeit ihres Krlassert und Wortlaut der >Ierrb. Sb. Ai-t 
oder Seemannsoriiniui); von 1H.'>4, mit .illeu H|iaterii Zu.satier. 
und Boiinl <il' Trftile KegtilationH, Frachltafelii fiir See unii Ei' . 
senbalm'.rauH]iiirte, Pixtanztafeln (dier die vraiize Wr;t, Konsular- 1 
gebdhren, l'aR.'iagi''''t*bellen, dcHv.'!. iliier bril, tlanilfl, Sidiitlban. ' 
SchillBverkebr, Tonnen- und 1 iin k:,'et>(ihri. n . [-"reiliuni, (ier^e'.; 
und Tafeln und Kohleustationen auf der Krde. Da« ist aunttbemd 
der Inhalt der ersten M'i Seit«n engen Drucke. Dann folgt eis 
sehr auafOhrlichea Hafenbnch (Port directorj} bis Seite 278 fBr 
biitiache, van dn faia Saita 971 Ar Awad» SaapIMaat dam aich 
die Zollatttae QroariiritanBieoa and dar «adam^taalaii bia Seite 
459 anachlieaaen, alphabetiach geordnet nadi dan einaelncii 
St4)ffen. Den üchluaa macht ein aelur «Angehendes, alphabetiach 
geordnetaalnhaltBTerKiclinia, walches KegenOber dem ungemein 
reichhaMIgan und venchiedanintigen Inhalt diem>KBuches doppelt 
willkommen eracheiut, wenn anch daneben die Titel der ein' 
leinen Artikel nitdit (iberlliissig gowosou witren. 

Papier, 8ati! und Drin k sind vorzfltjlich, Ntark und deutlich. 
Die »Sluppin^; W.irM« wird sich wi'j,'en ihrer Kenhhftltigkeit ' 
untl Handlichkeit bald auf den Tulteu aller in iler .-^eefalirt be- 
teiligten Geschaftaatuben und Bedaktionen einli(lr)iern. 
Die Erde in Karten und Jiildertt. HaneLitUu in tio Knrlm 
nOat 125 Bogen Text mit H(Mt lUtustratiouni. In .V/ Lie- 1 
ferungen, Krim Fi)liii Fornuif, ii l.iej</. M> kr.^SU I 
l Fr. ,V> a<-. - -,0 Am/1. Bishir -jii l.i ^tn m gti » «ntg9 I 
(/ehtti. i A. Harllrhm K Vn laj in W'imi. \ 
In den soeben zur Ausgabe t;cla[ii,'ti u fünf weiteren Liefe- 
runden ;16 - 20; hat das von utin :iii Urttieli emiilolilene Werk 
wie<ier einen betrftcbtlicheu S. iiritt nach vorwärts getnacht. | 
Wir dilrfen zunächst auf diu hrlumeu und reichhaltigen Karten- , 
bliitter aufmerksiun nuuhen, unter welchen zwei, Teile dee 
DeuLiH-hen Reiches belrcttuude ICanen. durch ihre Bbittgr<VMe I 
(Doppel - FoUo) md ihr reichea Detail beaonders in die Augen 
springen. Üe beigegebenen Stfldteplflne (Berlin, Homburg, 
Diea&n) aiad klar. IMe andern Butter sind : Die aOdlicha l 
Hllfta von Bttd^Amaiika, Galizien, eine iCarte der Warmelinie 
nnd Regenmenge dar Erde und die Karte von Dalmatien mit 
angrenzenden Osbietan. Von gleicher teclmischer X'ollcndung 
sind die lUustrationen . welche als vorzügliches Element der 
Anschauung den Text umranken. Nichts von charakteristischer 
W'ichtigkeit — Volkstypen, I.;indncbaften. Stililt*imHii'lileii. Bau | 
ten u. s. w. — wird vermiHHt. Der Text der vurliej,'einicu J.ie- 1 
feniugen unifa««t die östliche Keii.:h«liaifte ( »esterreii-h L'uKamSk ' 
Italien, die UalkanbalUiusel , Skandinavieu und die Emiritiirig 
xa Kusaland. Sachlichkeit und AusiObrliehkeit, troU der Go- 
drlUigtheit und Knlle des Stotfes, neii-bnen den textlichen Inhalt 
auch dieser Lieferungen aus. In seiner GeMamlheit von W 
Lieferungen, die bis jeist ausgegeben wurden, nmfanit daa 
schone und utttaliche Weric nur den phyailuüiacben Tdl and 
gana Europa. Maafa daa biataar Galaiataten M mit Zuversicht 
in arwartan, daaa aoeh dv UtenBiaeh« und kaitographiacb- 
UloatratiT» InliaU dar noch fidgendan 10 Uafaangan auf dar 
gleiofaan Hohe dar Gediaganhait Terharraa waidaw 



Verschiedenet. 

Der Denkschrift aber den Ankauf der Im Eigentmi 
der iereinii;tpn dentHrhen Telejraphen^eselNrh.ifl zu Berlin 
bctinülicben beiden Teirgraphealiabrl iwisrhen BarklM 
and Loweslaft aad iwischen Vreetsicl aad Valencia ent* 
nehmen wir noch Folgendes: Bai der Einleltong von ba* 
zOglichea Terhandlnngen stellte die Direktion der roroi* 

nigten deutschen ■i'ele^T.iplien^'esenscliaft von YOmiMroiB 
die BedingunK, da^s ausser dem genannten Kabel tttch 
das Kabel zwischen Greetsiel (Emden) und V;dcncia vom 
Beich angekauft «flrde. Die Weigerung der Gesellschaft, 
daa Knbri BoritvofLoweitoft ollein tn verkaafoD, stfltzt 
sich darauf, dasB ibr bei alleinigem Betriebe des Kabels 
Greetsiel - Valencia nnverhältnissmassig hohe Kosten er- 
wachsen würden; ferner dass beide Betriebe aufs engste 
vereinigl seien und doss eine Liquidation der Gesellschaft 
nnd eine Auflösung derselben nur dann möglich sei, weoa 
beide Kabel vom Reich abemommen würden. Diese OrOnda 
mflssea als cutreffend anerkannt «erden. Es kommt hiofo, 
daas der gleich/.eitige Erwerb des Kabels G^eet.^iel-Valc^- 
cia wegen der aus dem Betriebe desselben nach Massgabe 
der bisherigen Ergebnisse sn erwartenden guten Erträge 
sich für das Beick nach von innnüellen Stnndpunkt em- 
pfiehlt. Bei den weiteren Yerirnndlnngen hat die Direktion 
der vereinigten Telegraphengescllbchafl sich bereit erklärt, 
beide Kabel nebst Zubehör zntn 1. Jan. 1889 fOr dei 
Preis von 6 300 ÜOÜ .id. an das Reich zu verkaufen. DioMT 
Preis knnii als «tgemessea bezeichnet werden. 

üiyilizeo üy GoOglc 
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Von PamM'IamI »iiHi die ent«n 11 MvQeo tb Colon 

fprtii;, nnd kann also der Kaoal bis Palo Horqneta be- 
fahron werden. Indessen bcisst Iiier nmeekehrt wie in 
dem Fall des heil. Dioiiysiis, dnr mit seinem abj;eschlagenen 
Kopf unter dem Arm davougeUofea sein soU| da»« nor 
der erste Schritt der tehwierige sei. 

Die holländi<ichc Lachslisrhtrei Im Rkeia tun laut 
einer ZnsammeuitelluQg des Vlaardiag'scbeVischerjr-Coiiraat 
TOS t870'S6 «tMoUiesalieh MS 000 Lachae ergeben. 

Von 1879 an vermehrten sich die F&nge jährlich; es 
wurden an die Kraling'sche Fftbre bei Rotterdam angebracht 
1879.. 38 914 Lachse 1883. 78 609 Lecbso 
1880. .41 736 „ 1884. .92 116 , 
1881.. 44 376 , 188.>.104 422 „ 
1SS2. .55 079 , 1886.. 84 230 
Der Rückgang des Fanges im Jahre 188^ wird aus 
den in Kraft KOtretotiori liostimmungen des Klioin-Lai'hs- 
Fischerei- Vertrages erklärt Nach demselben musste 1886 
die Ficeherei im 15. Aug. geteblonen «erdeiit atott bi»> 
her am 1. Septbr. Der Fang betrug im Angast ld86 
20 494 Lachse gegen 41 238 Lachse im ganzen Monat 
August 1885. Man sieht hieraus, wie die Mitteiinngen 
der Sektion ftlr KUi^ten- nnd Hocbaeetiscberei mit Recht 
anfOgen, dass fur die siebt holländischen Anwohner dea 
Rheins, wie für die Sebonug dea Fiachbeatudes der Yer^ 
trag in der Tbtt von pnlttlsebeu Kelsen tat. 

Die leeien><]e«ellsciiafl beabsichtigt den Bau aweiet 
aehf jreuSrScEielMeailer Ton seo' Llnge, 63 ' Breite, 
43' Tiefe und 10 000 Tena WeaierferdrBiignng, welebe 

2000 Passagiere aufnehmen nnd zugleich ah Kreuzer im 
Kriejfsfall dienen kütuicii. Sie sollen die Namen ..City 
of I'ari.s'' und „Cit\ of Ncwyork" führen. Es sollen 

"^■ninginiihriiifipr «erden, die Schiffe (inrr'' "in lAm- 
""batt fft**"* eein nnd Jede Sebrenbe Uire Uisebine zu 
beiden Seiten des Llngtsebotta beben. Natllrlieh sollen 
darOber die Qaerschotten n icht fehlen. Zor Veraindemng 
des Rollens werden sie einen von eioer Seite zur rmilorn 
reichenden, zum Teil mit Wasser zu filllenden Tank bc- 
keamen, weleber elcb nf Krieciaehüni boreile bewihrt hafe. 

Ein Oberfiiteliinelsler für die Nerdacc ist ebenfalls in 
dem diesjährigen preassisehen Etat vorgesehen mit einem 
Gehalt von 3üOü .H\ Wohnungsj^eldzuschnss 360 UVi, Dienst- 
aofweadseutsclt&digaDg l^OOUKiiBeiaekoaten (Naebtgeldem) 
800 Jk nnd nun Nenben einee Dienatftbmnga TdOO Uli 
Die .Ansteünng eines höhem Fischerei -Aufsichtsheamtcn 
fUr die attiigedebntc NordseckOste hat sich nilmlich schon 
seit längerer Zeit als wünschenswert ergeben Nach Be- 
reitstellung grösserer Fonds fOr die llebnng der Uochsee- 
fischerei und die dadurch henrorgerufene erfreuliche Ref« 
samkeit in der Fiicliereibevftllwrang iat den fiedor&iia nr 
Anstellung eines Obertaebmeiaters nr die KordseeHaeberel 

j ein drinpeniles geworden. Demselben wird obliegen, den 
den Beii»rden bei Vorbereitung der Darlehns- und Unter- 
stOtzungsanträge als sachverständiger Beirat znr Seite IV 
stehen, die Fischer sn belehren, nene Untemebnngen 
anzuregen, ttberbenpt seine Thätigkeit in erster Reihe der 

' Hebung um! 'Wcitercntwickelung der Fischerei zu widmen. 
Daneben wini der Oberfischroeistcr in der Lage suiii, bei 
der Ueberwiichung der Klisteiitisclierei und der Forderung 
der üinncntiscberei in der Froftnz Uannover mitzuwirken. 



Die BIsertdnMelw Iber den fiaages, welebe teri taiNln | 

als Gouverneur von Bengalen in .\ngriff genommen hat, 
ist am 18. Dec. dem Verkehr nbergeben. Diese Itrilck e 
■welche das SOdende der Audh- und Jtohilkund Eisenbahn 
mit der oatindiscben Eisenbahn verbindet, hat als eins der 
schwierigsten Werke der Incenienrininet doeh nnr 0 Jahre 
Bauzeit erfordert. Der Ganges ist dort nicht weniger als 
900 ra breit und dabei wechselt seine Tiefe von II m in 
der trockenen bis zu m in der Regenzeit In 7 Span- 
Dongen von 109 m und 'J vou 35 m ist der gewaltige Strom 
Jotat beswnngen und dem Eisenbahn- wie Wagenverkehr 
diestb tr !;em:>.''!it. Die Baukosten betrogen rnnd 12 Mill Jk 

Sie listana«». Die in Afrika heimische Kola- oder 
Gnrnnnas, die Fracht von Cola acuminata dürfte, wenn sie 
«oeb nnr einen Teil der Eigensebahen besitzt, welche man 
für sie in Anaproeb ninnit, bald ala Handelsartiltel in 

Roropa eingeführt werden. Sie soll die EipentQmlichkeit 
besitzen, Bier und andere geistiRe Getrilnke schnell zu 
klären, tlbelriechendps Wasser gesund und verdorbenes 
Fleiach easbar zu macben. Ks wird aacb behauptet, dass 
der Gennea einer Kdanuss einem Berauschten alsbald seine 
klaren Sinne wieder gicbt, und dass durch die Beimischung 
von Kolamasse zum Cacao und zur Chocolade diese letz- 
teren bezüglich ihrer Stärke und ihro-s (iesrhmackä sehr 
wesentiicii gewianun. Die Kola- Chocolade speiiel) i^oli 
«o nahrhaft sein, dasa ein Arbeiter nach einer einzigen, 
tum FrOlutttck eingenommenen Tasse imstande iat, seine 
Arbelt wibrend des ganzen Qbrigen Tages tu «errichten, 
ohne zu ermüden. Dies sind nnr einige der merkwürdigen 
Eigenschaiten, welebe der Nuss nachgerühmt werden; sie 
gonUgen indessen, um den Wunsch Terzeihlich erscheinen 
ni laasen, daae die Koiaanss einmal bei uns eingeftthrt 
werde, um sie anf ihre wirUiebe Besebaienheit alleeitig 
jnCfen TU lassen. T>. R. f. G. 

Die fassaglerrerkehr *tn Karopa ttaeb IWw^erk geht 
ans nachstehenden Daten hervor, welche Kapt. Moore, der 
Btatistiker nnd Landnngsagent von Castle Garden fttr das 
Jahr 1887 ▼•rOlfentlieht bat. Im TerflosBcnen Jahr harnen 

nicht weniger als 885 Passagierdamjifer in Castle Garden 
an, welche 18 792 Kajflts- und 371019 Zwischendecks- 
passagiere an Land setzten. Obenan in der BoillO der 
(iesellschafteit finden wir den 
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Der Rest vou 7820 Kajütb- und 53 613 Zwischen- 
deeksreisenden verteilt sich über kleinere Linien. 

Der Gesaartiabl nach folgen sich: 1. 4er üordd. Lloyd 
arit 64 935, 9. die Haab. Atter. Paekett mit 60 882, 

die Anehor-Linie mit 46008, 4. die White Star-Linie 
mit 44 Ü3ü, 5. die Cunard-Linie mit ."^3 03S, 6. die In- 
man-Linie mit 32 274, 7. die Guion-Linie mit 30 304, 
8. die Fraox. TraoaaUastiqoe mit »9 061, 9. die £ed 
Star-Linie mit 28 05«, 10. die National-Llnio mit 80 394 
rassagicrcn. ,\lso befürdcrtcn die 4 kqntinenlalen Gesell- 
sckiaflen 51 pCt, die insularen tieüell Schäften 49 pCL 

Der Nicaragaa-ScUfskaial rar Verbindung des atlan- 
tischen nnd stillen Oeoam verinittelat zweier den Nieara- 
gna-Laodseo mit den beideraeitlgen Meeren rerbindenden 

Kanälen liegt jetzt dem Küngress der Ver. Staaten von 
Amerika zur Geuebmiguug vor , nachdem Senator Edmonds 
einen Antrag eingebracht hat, dass der Kongress die Bil- 
dnag einer Bangesellsohaft mit einem Kapital von 100 
W3L $ In Aktien von 100 $ gesUtten mOge. Fttnfsehn 
auf 3 Jahre gewählte nirektoren sollen alle notwendigen 
Verträge mit den beteiligten äuaten von Nicaragua und 
Costa Rioa abaddieBiega nnd den Bni beglinen. 



Eine neue Bampferllaie nach dem tslen wird die 

\JJiitc Star-Linie der Herren Ismay, Imrie dt Co in Wett- 
bewerb mit der P. & 0. Linie einricbten. Da genannte 
Herren d.ifiir bekannt sind, vor jeder neneu That die 
.Für'' nnd .Wider' aorgfältig zu erwigni fo ist die An- 
kündigung der üntemehmer jedenCalla emat n nehmen. 

Die •«'lagaa-Bahn. von welcher wir kürzlich berieh- 
teten, ist Mitte December vom portngietischen Gonvenenr 
der Delagoa-Bal in einer Linge von 54 engl. Meilen bis 

Komati rn ff-r ", Ris dahin gehl die Bahn durch mehr 
ebenes kictit ansteigendes Land; der nächste Meilen 
laqge Abaeknltt, wekher die KHateoternase der Lobombo^ 
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Kette darchbricht and das Hochland zwischen diese and 
der Lydenburg- Kette omfasst, ist schon schwieriger; dann 
kommt der DurcUbruch der Irtzton Kette and die 200 
Meilen lange Bahn auf der zweiten Ilochterrasse, welche 
aber dann bis Pretoria keine grosse Schwierigkeiten 
mehr bietet. 

Ein „HaliisisnMpifl" ahnlich dem „Kriogsspicl" der 
Landannec, ist von dem Navigalionslehrer K&\tl J. G. 
Moore in Liverpool, Canninß Place, erfunden worden Es 
wird mit einer Anzahl Schiffsmodelle, einer Zeichnung nnd 
einem Schlüssel gespielt und das Spiel gebt darauf hinaus, 
nachdem die Modelle in gewisse Stellungen und Richtungen 
gebracht sind, zu bestimmen, wie jedes Schiff sich nach 
dem Strassenrecht, da» durch den Schlüssel angedeutet 
wird, zu verhaltet! hat. Eine oder mehrere Personen 
können teilnehmen. Die zulassiuen Veränderungen der 
Schiffslagen machen das Spiel interessant und eine gehörige 
Uebung würde gewiss eine gute Vorschule für die Schiffer- 
prüfungen sein. Die Idee, das Strassenrecht auf See auf 
diese Weise zu lernen, ist sicherlich neu und wird sich 
denen nOtzlich erweisen, welche sich nicht leicht in die 
Theorie und Praxis des Oegoiistandcs hineinfinden. Auch 
kann es zur Unrerhaltung und Kelehruns für geprüfte 
Schiffsoffizierp dienen, an I<auil wie an Bord. Das ganze 
Spiel ist einfach, kann auch nicht viel kosten, leider 
können wir jedocli Kapt. Moore's Preis nicht angeben. 

Die l^arbrnblindbeit wird von Prof. Ramsay für einen 
Gehirn- , nicht für einen Gesichts- oder Augenfehler an- 
gesehen.^ Ks gieht Leute, welche nicht angeben können, 
welcher von zwei Tönen der hiihere sei. wenn sie auch 
um mehr als eine Ortave verschidlen sind. Dabei hören 



^^"^^j^T^Ö^MÜsTatlönslätg!!^^ 

^ ^Soeben erscheint in gänzlich neuer Bearbeitung*^ 
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sie jeden Ton vollständig gut, sie leiden durchau» nick 
an Taubheit. Man muss deshalb annehmen, der Kefalfr, 
der Irrtum stamme aus dem Gehirn. Ebenso kann mdg- 
lieber Weise auch bei Beurteilung zweier Farben der Irr- 
tum der Bestimmung nicht im Auge seinen Grand habet, 
sondern in der irrtümlichen Auslegung des vom Sebntrr 
empfangenen Reizes durch das Gehirn. Dann ist di« 
Frage nicht langer eine physikalische, sondern eine phj> 
^logische. 

Das Vcrmessnngsfahrzeug „Drarhe' ist nunmehr au» 
der Liste der Kriegsfahrzeuge gestrichen worden. D« 
, Drache" ist das letzte Kriegsfahrzeug einer SchiffsklasM, 
welche s. Z. die llauptstreitmacht der in der F>ntwick8|H||i 
hcgrifTencn preustischen Marine ausmachte. Die preassiMfl 
Marine zählte damals 23 dieser Kanonenböte, von deoot 
der „Drache" das letzte ist. Das Alter des Schiffes be« 
tragt reichlich 27 Jahre. Die Schwesterschiffe des „ Drache' 
sind schon in früheren .lahren ausrangirt und dienen noch 
jetzt auf den kaiserlichen Werften in Wilhelmshaven vtA 
Kiel als Knhlcnprahrae, schwimmende Werkstatten, Material- 
prikhme u. dgl. Der »Drache-, welcher schon eine Reih« 
von Jahren als Kriegsschiff selbst nicht mehr activ war, 
hat der Marine nichtsdestotvcniger bis jetzt noch sehr 
schfttzenswerthe Dienste geleiotet, indem von ihm aus die 
jährlichen grossen Verraessnngsarheiten der Admiralität ii 
der Nordsee ausgeführt sind. Das Schiff wurde für diese 
Zwecke spcciell eingerichtet, die drei Geschütze und die 
schwere Takelung entfernt und auf dem Deck Aufbant«o 
gemacht, die teils als Wohnräume für die Offiziere, teilt 
als .Vrbeitsraurae für das mit dem Kartiren betraute Per- 
sonal dienten. 
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Dia Beruftgenossenschaften und das SaeMnfaJI- 

ver«icherung8{|8Mfz. 

Mit Recht wird man wol behaupten darfeii, dass es 
selten eine Zeit gegeben hat^ welche schOpferiscber gewesen 
wäre als die gegenwärtige, sei es in der Herrorbringnng 
völlig neuer, darcb die Umgestaltang der socialen Verbält- 
nisse benrorgerafener, sei es in der Nenbelebung älterer 
Einrichtnngen des Staates wie im Innangs- und Zunft-, im 
Genossenscbafts- und Verkehrswesen, im Handels- und volks- 
wirtscbafllicbea Leben. Genug, wir erkennen nach allen 
Richtungen das allgemeine Bestreben, die gegenseitigen 
Interessen zu vereinigen, sicher zu stellen und harmonisch 
auszugleichen. Solche Anregungen sehen wir einerseits 
TOS einzelnen Individuen und Körperschaften, andererseits 
und zwar flberwiegend mit Recht vom Staat, als dem 
fOrsorgenden und Alles Qberwachenden Machthaber aus- 
gehen. Theoretisch und an sich betrachtet sind zwar die 
gänzliche Freiheit der Einzelbestrebnngen und die Ver- 
staatlichung schroffe Gegensätze, immerhin aber wird er 
im Erwerbsleben dem Barger, den er in seinen Rechten 
zu schUtien hat. nicht Mitbewerbung (Konkurrenz) machen 
dttrfen. Dagegen giebt es aber auch öffentliche Interessen 
der mannigfaltigsten Art, welche mit dem Erwerbsleben 
im engsten Znsammenhange stehen und dennoch wegen 
des Charakters ihres Nutzens ftlr das allgemeine Beste 
nach Qbercinstimmender Ansicht der Parteien den Staat 
als Unternehmer (Post etc.) rechtfertigen. Daher kann 
es denn auch nicht als eine willkQrliche Massregel der 
Regierung bezeichnet werden, sondern ist ein Zug der 



Zeit, welcher sich in den gesamten Bestrebungen zur Ver- 
bindung gemeinsamer Interessen kundgiebt. 

Eine der geistvollsten neuen Schöpfungen nnsers grossen 
Staatsleiters ist nun ohne Zweifel die Einsetzung der 
Berufsgenossenschaftm. Die wohlthätige Wirkung und 
der scgensroiche Kinflns» derselben auf das ganze sociale 
Leben des deutschen Volkes lassen sich noch nicht Ober- 
sehen, weil sie erst im Heginn ihrer Enlwickelung stehen, 
ein abschliessendes Urteil also erst eine längere Erfahrung 
bringen kann, immerhin aber muss deren Ziel als ein 
durchaus zweckentsprechendes und grossen Erfolg ver- 
heissendcs anerkannt werden. In ihrem Grundcharaktcr 
von den freiwilligen, aus dem Roden der persönlichen und 
wirtschaftlichen Freiheit erwachsenen Genossenschaften 
(den Benifst^ereinen) verschieden, welche in dem Zu- 
sammenhalten, in der Vereinigung der einzelnen Kräfte 
zu einer Gesamtheit zugleich den Schutz gegen alle andern, 
mit dem Berufe nicht zusammenhängenden Interessen 
beabsichtigen, nnd unwillktirlich den Charakter einer 
Abwehr nach Innen wie nach .Aussen angenommen haben, 
bilden die Beruf sgcnoasnischaften eine selbstständige, 
wohl organisirte Vertretung der Arbeitgeber (Unternehmer). 
Ihre territoriale Begrenzung ist nach Zweckmässigkeits- 
rOcksichten eingerichtet und sie sollen sich unter Aufsicht 
des Reichs (Reicbsversicherungsarat) bezl. der Landes- 
regierungen (denn, soweit sich die Berufsgenossenschafl 
nicht über das Gebiet eines Staates hinaus erstreckt, sind 
Landesversicherungsämter zulässig) durch selbst gewählte 
Organe verwalten. Sie sind aus den Unternehmern ge- 
bildet, welchen durch Umlage die Aufbringung der Mittel 
zur Entschädigung der Erwerbsunfähigen bezw. deren 
Hinterbliebenen zufällt und zwar nach Maassgabe der im 
abgelaufenen Rechnungsjahre von jedem einzelnen Unter- 
nehmer an seine versicherten Arbeiter und Angestellten 
thatsächlich gezahlten Löhne einerseits und nach Maass- 
gabe der Unfallgebühr andererseits, welche die Natur und 
die Einrichtungen seines Betriebes mit sich bringen. Die 
Berufsgenossenschaften stellen somit Zwangskassen dar, 
in welche die Unternehmer, welche versicherungspflichtige 
Arbeiter beschäftigen, eintreten mttssen und deren Kosten 
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sie allein tragen. Docb werden aneh die Arbeitnehmer I 

dadurch mit üu diesen herangezogen, dass die Kosten auch 
der durch Betriebüttofiklle eotstandenen Krankheiten iflr 
dniseha Wochen den nach dem Kranlcenversichorangs- 
gtNts orgaaiairten Kutan zafallen, la denen «aeb die 
Arbeiter bettragen. In den Bemfigeitouentebaften findet 
sich iibor auch die Vertretung der gesamten deut.tehr.» 
Industrie, iin nicht io unterschätzendes aocialpolitiscbes, i 
H-irtschattlirhes und handdigewerbliehes KomeBt, wie wir 
sogleich sehen werden 

Ihren Ursprnnp luit die Schöpfung in dem Streben 
nach di rn hlrieirhcn des socialen l'ricdcns in den arbei- 
tenden Klassen der Menschheit und wird mit gutem 
Recht behanptet werden ditffen, dass diese Begrtlndnag 
der Unfaliversicherang wesentlich dazu beigetragen hat, 
der letzteren eine tüchtige und starke Grandstfltze zu 
geben. Der (tcdiinkc, die Berafsgenos^cn zu einer frcsainl- 
heit tn vrrcinigr n, ist an sich ein durchaus natürlicher | 
un>l ^'liicklicher, musstc aber durch die ganze Organisation i 
noch au Kraft and Stftrke gewinnen. Haben gegenwärtig, j 
wo wir noch sm Beginn einer neuen fiinriehtang stehen, I 
die VerhAltnissc noch eine ifcwis^e Schwerfalliglicit fjf ijeti 
sich, wird Oher die sewalti«»' Hidic der VerwaltungskosicQ , 
mit Recht ^'i' kl, iri t die Suc ht iiai h bureankratischer Gc- [ 
schaftafflhrung mehr und mehr hervor nnd bieten die aabl- 
reieben Streitigkeiten aber die ÜBftSlatlaekäSigimff Yer- 
anlaasung m einem abfalligen ürteile, ao aind das ^f&ngcl 
und Fehler, welche sich durch die bald von selbst fohlbar 
wcrjfniti'n und euitretenden Vrriir^';i?runu'r'ii sirhrrlii-h 
beben la^ben. Sie werden im Laufe der Zeit uatbocncbr 
Bchwinden, die geringen Mängel, sobald die Bcrufsgenossen- 
ubaften in ihrer weiteren Eniwidtelang erst die ferneren j 
Aufgaben flbemehnen nnd erflHIen werden, welebe ihnen 
nr\tiiri?omAss ziifiinnn Sic werden alsdann die kfirpcr- 
schaftHchc Gliederung bilden, welche neben einander ans- i 
^■lochend und gegeiiMltig antentitsend das Geiuiiwohl ( 
am besten frtrdom. 1 

Wir haben hierbei eiaen ausgedi'Unit;n.'ii Wirkungs- 
kreis im An^c, wie er sich überhaupt nur denken lässt 
und der praktisch den groacen Vorteil der anrerl&sfilicfaaten 
Sachknnde, politisch den gnieent «lebttgen Voraug der 
Vereinigung aller Uichtangen in einen Wahlkörper aowie 
mrischaftlich die l'cbereinstimmung der Arbeitgeber nnd 
Arbeitnehmer beziiL'lirli dcrWahrune ihrer SiindiTiiiierc-scn 
bietet; auch dürite in diesen Wirkungskreis unwillkürlich 
der jedesmalige Stand der Credit- etc. Verhaltnisse der 
einzelnen Bemfagenoiienacbaften mit hineingenogen, min- 
destens angebahnt werden, wodurch die n. A. nnwirtscbaft- 
lichen und daher verderblichen Ausknnftbnreaus ihre 
ExistenzstOtzen bald einbüsseti würden. In erster Bezie- 
hung käme hier das weite Feld der He;,"il;'ch;iiT).' in | 
leehniscb-gewerbiicher Richtung zum Austrage und würde | 
als dauernde organisebe Einrichtung von grosser Tragweite ; 
werden kdanen. In wirtschaftlicher Besiebnag könnte | 
jede einzelne Bernfsgenossenschaft innerhalb des Bereichs 
des viui ihr vcitrelrnm rierufs seine ('■es.imlinteri'sscn 
nach Innen wie nach Aussen vertreten, wodurcii diu Mit- 
glieder unter einander in nahe Beziehungen kommen nnd 
ihre widerstrebenden Antichteo anstanscben nnd festigen, 
sieb die wirtsebsftlieben Gegensatze bis zum ganzlieben 
Ani^frlcicttP aVi^tnmpfcn und endlich, als fjanz besonders 
wichug, ihr Zusammentreten zur Regelung der gewerb- 
lichen Produktion und der l'rcise dienen würde. Noch : 
eindaaareicher oder höber würden sieh diese Ziele be- 
wahren, wenn die gaomtm Bemfsgenostensefaaften in 
gemeinschaftlicher nnd grflndlicher Erörterung die allen 
gemeinsamen Interessen der ganssen Industrie erörtern, 
ordnen unil \ ertreten, (ieln'n die Ansichten (iber diesen 
Punkt noch meliriacb auseinander, &o kann mau sich doch 
nicht des Gefühls erwehren, dass die Zeit nicht mehr fern 
liegt, in welcher derselbe znr giltigen LOsang gelangen 
irtrd, weiigstoit werden die Urteile Aber die dahin ra 
lottende AaBbilduag d«r BerabgeaoneBsehaflea fttr die 



industrielle Unfallversicherung sich bald mehr nnd mehr 
ausgleichend entwickeln und dio Erreicbuug dat Ziole« 

das geeignete Mittel bieten. 

Wenden wir uns nun speciell zu den Bestimmungen 
über die Wirksamkeit der Bcrofsgenossen'chaftcn, wie sie 
durch das Gesetz vom 13. Juli 1687, betr. die Unfall- 
versicherung der Seeleute und anderer bei der SeeschiiT- 
fahrt beteiligter Peraonw» ffMchaffea wurden^ so »iad im 
Vergleiche za den UnfallTersiebemnf^sgmndsatzen, welebe 
bei der Industrie belicht wurden, rnehrrich Bedenken gegen 
die hier neu gcschaffcneit korporativen Verbände geltend 
gemacht worden. Von allen diesen ist noch als das schwerst 
wiegende mit Keoht hervorgehoben worden, daas di« Lftst, 
welebe der SebHhhrt damit aaferlegt worden, eine ansser- 
ordcntlich viel grössere ist, als diejeni^'c, welche der In- 
dustrie durchschnittlich obliegt, und grosser al? irgend 
eine einzelne Beruf.sgenossenschaft der imderen Industrie- 
zweige zu tragen bat, da angenommen worden, dass toh 
ihr beinahe das drei und pinbalbfaehe aufzubringen ist 
von dem, was die Industrie tu tragen hat Dazu kommt 
noeh, dass diese Hehrbelaatnng der Rfacdcrei dadurch 
erliöht wird, daS'- dio UaflUle, welche ans FAirnrntar- 
ereignissen herrühren, mit in die IJnfallveriichcrung hin- 
eingezogen worden sind (§ I), ein I'mstand, welcher ab- 
weichend von andern Unfallgesetzen dnrob die Notwendig» 
keit besonderer Bestlnmnngen Ihr die Seennfidlsgesetz- 
gebung begritndct wurde. 

Die Rhederei behndet sich aber aacrkanulermasson 
gegenwärtig in verhältnismassig wenig gttnstigen Verhält- 
nissen, da nicht allein die Dampfschiisbrt zn dem erheb- 
lichsten Teile mit Verlusten arbeitet, sondern auch die 
Segclscbiffahrt »ich mit einer sehr niri>-.ii;iMi Rente be- 
gnügen rauss , ja zum grossen Teil ebenialls iint Verlust 
arbeitet Dem gegenüber ist von Seiten der Regierung 
allerdings angegeben worden, daas diese Belastung eioc 
hohe und eine gewiss nnerwtlnsehte fflr denjenigen Teil 
der Rhederei sei, welcher sich wepen der wiris: hafiJieljen 
und Vcrkebrs-Koujunklurcu iu einer nngüatügeu Lag« 6<itia- 
det. allein sie hat den Nachweis der L'nerträglichkcit dieser 
Belastung für die Rhederei vcrmisit und daher auch einen 
Antrag auf eine lieichssitbven^oa mit der Erwiderung 
snrflckgewiesen, daas was der einen wirtschaftlichen Gruppe 
des Landes recht ist, der andern billig sein mus-t. Die 
Piliederei könne von dieser Unfalliasi nicht befreit werde«, 
sie könne uiclji auf Reichsko.^ten erleichtert werden and 
ihr mttsstcn ebendieselben Faktoren M Gmnde getH(t 
werden, welche bei der Industrie aogenommea wnrdoB. 
üebrigens aber sei nicht ausser Aeht «n lassen, dass der 
einzelne Rhe.Jor durrli da- <''if-::\/ -ehr hilufig entlastet 
werde, luiinüch in alK-n di lecn i;.'en l'jlltiii, wo •s^htf aus 
der bestandenen (lr-.<-t^.i:el.ni)u; entspringende Il.iftjiiiicbt 
beseitigt wird und an deren Stelle die Leistungen der 
Bernfsgenossenschaft treten, auch sei mit aller Wahrschein- 
lichkeit zn erwarten, dass die Lasten der Unfallversicherung 
keineswegs allein oder aneh nur in hflhcrem Maa.^se von 
der Klii-derei a'ilein getragen w'irden: es weitte viehncbr 
der Vorteil, w< ]< heu die Seeleute aus der durch die lici- 
trftge der Bheder zu bestreitenden l'nfall • Versicherung 
genossen, mmutlicb in einem entsprechenden Berabgehen 
der Heuer ein Oegeigwieht oritalten. (? d. B.) 

(Scblosa liolgit). 



Strandungen in dei dänischen Gewässern. 

Unter dieseini Titel hat> wie von uns bemits an- 

gC7pifrt wurde, auf Grund eines ofTiziellen Ben 'lits an 
die Dänische lietrierung d. d, 12. März 1887 über die 
«Anla>];o von Znlluihts- und Ausfulirhtifen an der 
Westküste Jütinndb-, im nördlichen Ivattegat und auf 
Boruhohuf, Kapt. J. S. Hohlenberc mit Unterstützung 
ver!«;liiedener V ersichemngs-Geiseilscliafien eine Zu- 
sanuueuslelluug der iu den letztverflossenen 28 Jahreu 
(vom L Jan. 1§68 bis 31. Desbr. 1885} statigehabten 
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Schiffbrüche iu genaunteu MeercsUjibii mit uii«l ohue 
Totalvorluat^ ausgearbeitet, und durch eine Karte im 
Brossen Maasstabe Teranflchaulichttdcnn Hauptinhalt 

folgender sein dürfte. 

Das fragliche Strandgobiot 7x'rl'illlt .lurin in vier 
Teile: 1. die Westküst« von Jütland. 2. dasKattegat 
von Skagen herunter über Seeland h'is KuUen und 
Maarstrand an den schwedischen KOatfln hinauf^ H, 
die Küsten des kloinen und «i^roMen Bella und der 
angrenzenden Ost weinsdn, ferntr des Sundes bis zum 
Meridian von Kaisterbo, 4. die schwedische Küste 
swischen FalstOTbo tond Oarisknma nebst dem Strande 
▼0n Boriiholm 

Dies« Küsteu sind nun, wie die Karte zeigt, in 
mehr oder minder hohem Gnule ini( ninileii st'liwnrzcn 
Flocken, weiche Totulverlü-stü an dieser iStelle an- 
deuten, oder mit runden hellen Kreisen bedeckt, welche 
Strandungen ohne Totalverlust Tontellen; alle An- 
zeichen möglichst genau an der Stelie des Vorkom» 
mens, oder wenn aus Platzmangel auf Land einge- 
tragen, dem Unglücksort gogenäoer. 

Die ersle Stnindstrecke, die Westküste von Jiitland 
xeigt sich bedeckt mit tmi» ununterbrochenen Folge 
von scbwarzen und hellen Kmwn, und deutet den 
schweren Tribut an Gut und Blut an, welchen sie 
von den Sci f:ilin rn erhebt. 

Die wcifau.s inci.sU ii Klecken finden sich in der 
Nahe des Eingangs zum Lymtjord, von wo sie nach 
N wie S allmählich weniger zahlreich auftreten. Das 
weit nach See sich hinausstreckende und darum so 
geföhrliche Horn-Riff zeigt verhältnismässig wenig 
Flecken, (loch mag an dieser üliellHTiichtigteu Küsten- 
strecke manche unbeachtet gebliebene Strunduiig pas- 
eirt seiQ, bis 1878 «n Feuenehiff dorthin aui^elegt 
wutde. 

Auch \m dem wmi vortretenden Hantsholm finden 

wir ;mfTall(!ul wenig F'lecken oder Kreise, während 
nie ostwärts von Lüstrund sehr an Zahl zunehmen, 
wo die wintgedehnle teilweise lelsi<je .lanimer-Bai be- 
ginnt. Von dem einzigen Hatenort dieser Bai, LOkken, 
vermehrt sich ihre Zahl stetig bis Hirtshals, dessen 
1863 enicfatetes Feuer (fest^ erster Ordnung, mit Blink 
alle 4 Min.) leider so oft mit dem alten rasten PVmer 
von Skagen verwechselt wird Um letztem, von Schiffen 
allerNationcn, besonders von dimischen, schwedischen, 
deutschen und russischen S< liiflen, vielfältig umfah- 
renen Ort stehen Flecken und Kreise nach W, N und 
O im dichtseUm Gedringe herum. 

Fast alle PchifTlirüche längs dieser Westküste 
Jütlands end«iu übrigens mit Totalverlust , wie die 
Ueberzahl der schwarzen Punkte über die wenigen 
hellen Kreise sofort anzeigt. Wie viele Menschen- 
leben und wertvolle Ladungen mögen im Semd dieser 
Küste begraben liegen! Bei Be<;iim der Periode der 
Karki (1858 — 1885) war aber aucli nur ein Feuerturm, 
der von Hantsholm. an dieser Küste, welcher 1852 
als Drehfeuer, mit Blink jede 30 Sek., Blink 6 Sek., 
dmikel S4 Sek., oingcrtentot war; jetzt brennen da 
SUBserdem die festen Feuer von Hirtshals (s. o.)> von 
Lodbjerg (1882) und Bovbjerg (1877) nOrdlich und 
südlich des Einmmps von Lyrafjord, und in dessen 
Eingang selber das Lymijnrd Feuerschiff; ausserdem, 
wie schon bemerkt . ein Feuerscliiff auf Homs Riff 
(ein Drebfeuer alle 30 Sekunden). 

Die ersten dSnischen Rettungsstationen datiren 
von 1852; seitdem sind alier all 1 i irohten Küsten- 
punkte reichhch mit Boolö- un<i Kuketenstationen 
vorsehen und ist dank derUmsicht,KühnheitundOüfer- 
fteadigkeit der Küstenbewobner manches Menscnen- 
leben der tflddsdien See entrismn worden. Auch 
Svitzers Bergungsdampfer, die von ihren Plalioneu in 
FrederiksbAvn, Korsur, Helsiugur, Kuueuliageu und 
BdQiie in kttnestsr Frist nach allen Stdlen berufen 



werden können, haben wertvolle Dienste im Rettungs- 
werk geleistet. 

SMgen selber ist seit 1561 bereits mit einem 
festen Swer am Lande versehen ; 1872 wurde dasu 
noch auf dem Ende des Riffs ein rot gestrichenes 
FeuoTBchiff mit rotem Blinkfeuer (jede 30 Sek.) aus- 
serdem die Rettungsstation mitaUeaund jeden pmlc- 
tischen Geräten versehen. 

Mit dem Eintritt ins Kattegat betreten wir die 
ttceiie Strandstrecke, wn die bishori<^e Ueberzahl der 
schwarzen Tunkte aui litirt, um ( iner Mehrzahl liclit<>r 
Kreise PUrta zu machen, während die Zahl der Un 

[ glücksfälle überhaupt anfangs an der Küätc, wie um 

i die nördlichste Insel des Kattcgats, Laesö, herum nicht 
genide abnimmt. Von Sacby g^;enüber Lacsö finden 
w ir die Flecke und Kreise bis 1< omacs ziemlich gleich- 

! m.tssiri;, im (tanzen alK^r wenip;er zahlreich verteilt, 
und blos natürlich grösseres GednUigo vor den Hafen- 
plätaen, wie am Eingang des Lvuifjord, Mariager u, 
s. w. Weiter nach HnsenOre und dann Iftngs der 
ITordkOete von Seeland sehen wir aber Touilver- 

1 lüste wieder zahlreicher auftreten, hesnnders nm Eiii- 
gung«: dtm I.scijoitis, an dessen innersten Funkt das 

I mnlerischo Rooskildie au der Eisenbahn KcnOr-Ko- 

I penhagen liegt. 

l Verfolgen wir dann die Ostküste des Kattegats, 
[ so drängen sieb die Straudungen besonders wieder 
' vor den Ilafonplätzeu und den hervorspringenden 
Punkten und Riffen, wie Hallands Väderö, Nidingeu. 
Vinga und Paternoster. Die lang ausgestreckten mSlo 
von Laesöe, Anholt und des kleinen Hesselö foidsm 
sabheidie Opfer, weil an iiinen vorbei der Weg zum 
Sunde ftihrt, mag auch die gaase Küste in ftd* 
<:ebigstcr Weise rnit Feuern, Leoehtschiifcn und 
Rettungsstationen versehen sein. 

Im dritten Stranddistrikt finden wir die dichteste 
Anhäufung heller Kreise sttdlich vom Sund und Ko- 
penhagen, zum Zeichen, dam verhälinissmlssis wenige 
Totalverlüste sich in diesen an kleinen Unftllen 
reichen Küsten des Sundes , der Belte und der hal- 
tischen Kvisten des südlichen Dänemarks ereignen. 
Einen grossen Anteil an den zahlreichen Unlullen 
trägt die bekauutc yionuflut vom IS. und 13. Nov. 
1872, welche allein in danischen Qewftsssm 160 Schiff- 
brüche veranlasste. 

Im vierten Strandbezirk zieht Bomholm Vorzugs 
weise die Aufmerksamkeit auf sich. Hier erkennt v 
man den Einfluss der Häutigkeit der Hafenplätzo auf l 
die Hftufigkeit der Schiffsunlalle aufs deutlichst^' in 
dem Umstände, dass zwischen Rönne und Puoddo 
an der .Svidkiiste, zwischen denen keine Hüten liegen, 
auch nur eine einl'iu he Reihe Flecken und Kreise 
sich findet, wülm lul die übrigen Küstenstrecken der 
Insd damit wie beeilet sind, ebenso wie guranOber 
die sohwedisehflaFestüindaltflslenswiBebenFalsterbo, | 
Trelleborg, Smygehuk, Ysladt, Sandhanimareu, Sim- i 
rishamm und Ahus, soviel Feuer dort wie auch • 
auf Bomholm brennen. 

Die Qeaamteahl a{idriSltra««di««9eii in den zwischen 
1858 und 1886 liegenden 88 Jahren betrug 6316, im 
Durchschnitt also 226; die meisten (423) ereigneten 
siel» in 1872, die wenigsten (154> fielen in das Jahr 
1870; !etzt<'res wol eine Folge des fninzÖS.-deut<?chen 
Krieges, erateres viel leicht auch im entg^gengeeetsten 
Sinne des Aufschwangs der Bohiflhhrt, dann aber 
auch des schon genännten Ostseesturms. 

Den Monaten nach ergaben November die meisten 
(1214), .hnii die wenigsten (23'Jl Schiffbrüche; auf den 
ersten titrandbezirk entfielen 24, den zweiten 29, den 
dritten 36, den vierten 11 pCt. aller Unflllle. Auf den 
Herbst kommen die meisten Schiffbrüche, 42 pCt., 

fegen 23 pCt. im Winter, 22 pCt. im Frühjahr und 
SpCl, im Sommer. 
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Die geniigste Zahl der Straadungen fhUt im eisten 
und zweiten Distrikt in den Juni, in den beiden an- 
dern Distrikten in den Januar. Die ßrösste Zahl der 
Unfölle ereignet sich im ersten Distrikt im Oktober, 
im zweiten im Dezember und dem dritten und vierten 
Distrilit im November. 

Trägt man die Zahlen dar Strantlnngr-n monats- 
wcisc in eine Tui'el ein. so zeigt die Kurve ein ab-so- 
lutes Minimum im Monat Juni, darauf ein Steigen 
durch Juli, August, Öeptenber, Oktober, bis sie ihren ab- 
solut höchsten Stand im November erreicht. Stufen- 
weise den Dez. und Jan. hindurch sich senkend, erreicht 
sie das Winter Minimum im Februar (Sohiffiihrt ruht, 
Fischer und kleine Fahrzeuge feieni , auch Frost 
hindert) , steigt wieder im Miii-z , erreicht das Früh- 
jahrs- Maximum im April (nach Wiedererölfnung der 
Schil&bri) und senkt sich dann wieder durch Mai 
bis zum Jahres-Minimnm im Juni. 

Soviel über die Straiulungi»n überhaupt. Ver- 
fasser führt in einer let/te:i TaboUe dann noch die in 
Totalverlust endenden Siran iungen ani", von deren 
Geeamtsahl (2m) auf Dampfer 91, Seder 2742, 
d h S,l bezw. 96.9 pCt. entOtllen. Auf alle Kttsten 
verleilt lilssl sich sagen, dass 49 pCt. aller Strandungen 
niitT' italverlust im Winter endigten, während im Herbst, 
Frühjahr u. Sommer die be/ughrhen |>< 'i Snt/.r 47, :>'.! u. 
33 pCt. waren. Im ersten, zwi iti ii urul vierten iiistrikt 
euueten77, 42 und 53pCt. allei .Sirundungen mitTotal- 
Verlust^ im dritten aber nur 23 pCt., was sich durch 
die der Koste und die herrschende Richtung der 
stttrmischeu Winde von selbst erklärt 

Auch bei den Total Verlusten erscheint der No- 
vember mit f-eim n ')',».") Unglücksfällen als der ge- 
filbrlichste Monat, der Juni mit seinen 55 Unilllten 
als der ertrttglichste Monat. 
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Dte Zimmwflimtzung des „Bureau VtrltM**. 

Die von uns in No. 24, vom 27. Nov. 1887. kurz 
erwähnte und als Verläumdung gekennzeichnet« Nach- 
iiclit, dasa der Germanische Lloyd von der sog. Verit^is 
angckautt sei, ist der Ausgangspunkt einer Anzahl 
Besprechungen gewonien. welche die «Norddeutsche 
Allgemeine Zeitung ' , die < Nationalzeituug > , die 
< Weseneitungi, «Uambureer Bör8eiihalle>, «Ostsee- 
zritung» und der « Deutsche Oekonomist> gebracht 
hal>en. Ohne für jetzt nn\' den besonderen Inhalt 
dieser Artikel ehizugehen, \eull« ii wir doch hier vor- 
an.schicken, dass i^ie auf mis gerade den Kindniek ge- 
macht haben, den wir mlion in jener Nummer über 
den vermutlichen Grund dos ( Jerüchts verlantbarten, 
dass nämlich der Wunsch der Vater des Gedankens ge- 
wesen sei und ferner dass im» auch die Mittel und 
Personen inzwi.schen bekannt geworden sind, welche 
von gegnerischer Seit« über Art und Ausführung des 
Planes in Aussicht genommen waren. Da auch noch 
dritte Parteien durch einen Gegenentwurf die Stiieit- 
firase in (ttr de esnehmeze Bahnen flberzulMiken 
«neritt 11 und das selmsüchtige Verlangen nach einer 
.-(igar kostenlosen Erbschaft so recht deutlich duich- 
schirnmern Hessen, so war dannl das menschenmög- 
liche an Naivi tät geleistet, und der Beweis erbracht, 
dass naeh der Ansicht gewisser Leute selbst das Hals- 
abschneiden als Sport oder Veignügen betrachtet 
werden darf 

Unt^r den emstbafter zu neliinenden Gründen 
für die Verschmelzung der boiden grössten kontinen- 
talen SchifTsklassifizirungsgesellschaften — um einen 
gelindem Ausdruck für den b^bsichtigten Ankauf 
der einen Gescllsohafl durch die andere zu wählen — 
spielt ein>' Ifauptrolle natürlieb \vi('<]er die längst be- 
kannte aber durch die Häufigkeit der Wiederholung 



uns immer veidächtiger gewordene Behauptung, dass 

die sog. Veritas schon ein intcrnatioimles Institut m, 
dem ein ausächliesslich französischer Gharaeter gar 
nicht anklebe, und dass sie als ältestes und grösstes 
kontinentales Institut am leichtesten den Kampfgei^ 
den Englischen Lloyd aufaehmen und durenrahien 
könne. Da man den Charakter einer Ervverbsgesell- 
schaft aicherlieb aui besten aus den Personen seine? 
^'erwaltungsrats utid seiner Direktoren und Über 
Inspektoren, oder Experten oder B(:sichtiger, ersehen 
kann, so wird es genügen, deren Namen einmal von 
Att&ng an bekannt zu geben. Unsere Landsleut« 
werden aus 'der unten fulgenrlen wahrheitsgetreueu 
Aufstellung ersehen , dass nel>en einer Anzahl ia 
Frankreick iialLualiiiirLer Belgier und geborener Fran- 
zosen nur zwei Deut<^che der Ehre gewürdigt sind, 
fa jetien erlauchten Kreis von Verita^-Beamteu ein- 
zutreten. Von ihnen ist der eine, Herr Adolph Woer- 
mann, zugleicl» Vertreter der Süult Hamhurg im 
Reichstage und wollen wu doch die Gelegenheit bo^ 
nutzen, seinen französischen Collegen als Zeieheu 
angeborener Höflichkeit zu empfehlen, ihrerseits auch 
einen frauzüsischcn Abgeordneten oder Deputirtea 
als Mitglied dw Verwaltungsiata des Germanischen 
Lloyd vorzuschlagen, zumal solche internationale 
Artigkeit dem heissen oben sattsam gekeimzeiclMlBten 
Wuuüch nur förderlich sich erweisen würde. 
Es waren also: 
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1828. Administrateurs : 

Charles Lief^bvre pöte f 1842. 
Louis van den Broek, 

Grflnder (Imi InstitiitN. 
Vou uiancluT ^»cill! «inl behauptet 

• Mi.roi': Hti <\vi «iHindang beteiligt 
18S4. Admitttstraleurs i 

Louis van den Broek, 

Charles Lefebvre, 

Jules Üelehaye. 
1842. Admtuistrateurs: Lcf propri^oiret: 

Lea heritiers Ch. Tx;febvre, 

Louis van den Broek. 

1844. Les Gerants: 

Charles BaL 
ij>ire<-teui' der S^cevertüichoruugaganUlchaft 

riJüyci ! i.ini;.i^> 1843— tiS;. 

Guillaume \un deu Broek. 
1845—1868, La PropriHmra Girwta: 

Charles Bai, 

Guillaumo van den Broek. 

Comitc de DirecHon: 
Charles Bai, 

Guillaume van deu Brock, 
8ter&m0: Henri Bai. 
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1^—1861. Commuakm marilime: 

Charles Bai, Pnn des Gerau ts, President, 
Alexander Dutand^^ . , 
F C Tromp ,CapitamM-Inanac|»Ht8 
Williams 1 Bxpttls. 

1862^3866. 

Ch. Bai, Tun des G^rants, PMsident, 
Williams, Secr^tuire. 

Siti der Veniidtatig: 

I32>?— 1S3'^ Aiitweriteii. 1S32— l.S-M Pari.s, Isir, — ig-iS 
Ad aLloyd Fran^ais*, Place de la Bonrse No. 8. Poris. 
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Wie man deutlicli «i«hi, Vann Ton einer mfer» 

na^i'onaien Zusammensctzunc des Verwaltungsrats, 
von welcher der Herr RcicTistuKsubgaordnete Woer- 
nuim in der National-Ztg. soviel Aufiiebens machte, 
g^enüber dieser ^Igisch - fra n z Fa m ilie L g[ bby re — v an 
donJBroek — Bai und AhgelU^iciiU niditirol die Kede 
seTn^ wenn TT \Voermann nicht seiner vereinzelten 
Person eine übergrosse Wichtigkeit beilegen oder 
die belf;i?clif ILiiiiIrls - Flotte nicht aus ihrer recht 

?X)ssen Bescheidenheit auf ein ihr nicht zukommende» 
iedestal erbeben will. Bleiben wir danim lieber bei 
der aUm Kundigen bekannten und von jener Fanülie 

I selbst am irenigsten geläugnetenThatsache stehen, dam 
sie es verstanden hat, seil 60 Jnhren die Rheder^vclt Eu- ' 
ropa's in einer recht fühlbaren Weise auszubeuten. Dafür 
wollen wir dann gern verschweigen, da>s die Geschäfte 
des »Bureau Veritäs« in den letz-tcn Jahren eine höchst 
bedenkliche Verkflrzung erfahren haben sollen (wo- 
rüber nächstens mehr), und jenes Gerücht, welches 
wir im Eingange erwähnten, wol auf einen verrweif- 
lungsvoUen Anlauf zurückzuführen ist, mit dem letzten 
Ke^t der Ersparnisse den Hauptgegner der Veritas, 
den »Germaniaehaaliloyd«, munotot zu machen. Das 
hat dodk einen Tamünftigea Sina, und entspricht 
dar franzOoBchen Denlcwdae ao «ehr, daaa rie aoiefaem 
Gebahren in dem bekannten geflügelten Wort : «öte- 
toi Que je m y mette» einen Jedermann geläufigen 
Anaoruck gegeben hat 

Nur eines Umstjindes möchten wir ausdrücklich 
erwllmen U-fr (.'Imrip« r»! hat früher immer be- 
hauptet, dttss der vielgehörte Vorwurf geigpn manche 
Ausstellung und Handlungsweise des* BareauVeritas«, 
sie zeige sieh a.1thitiigig_vi'n_ diiU ^Vir-i kuranzgcacll- • 
schafttiTj_hinfUllig sei, und sein Bureau völlig unab- 
"hllnglg von den Versicherem dastehe Da aber er 

"»"Wt f-'' Jahra hindurch, sein Ifn^Har Hanri Rftl Ifi 

Jahre lang und Herr \^lars.jeit dem.TodAjroaBeno 

Bai im Jahre 18jil_iuj;kiLli D i rak lo r de r S ee v craicbe- 
fÖrnj^gesellsiTiatt »Lloj'd i ximgais« - waren , da ferner 
tHebi sicTiligtr des B. V'eritas zugleich F>xpert<'n der 
«"osseu deutschen, französischen, bclgiwlien^ däiiischeu ^ 
uhd schwedischen VersicherqPipE Geaelischa ften sind, 
ab benwft man mcht lecht^ wie ^eaog.Yaritas aidi 
vmabnftngigvon den Versicherem hätte halten können, 
zumal entgs « und >T.loy 1 Frut.vui.'^ übe^dieh- in Paris 

\I 1 d f nii^el bpri Hn||>^^. l'iu^:^. .L- In l'niirsf j innlrucllllg 

neben einander wohnen. De-to bt sser begreifen sich 
noch nachstehende Auszüge aus den Satzungen der 
»Veritas«, welche wir noch cur Erwägung unaarer tgBr 
neigten Lc?cr verstellen. 

tin dem, der französischen Ausgabe dee Registers 
des > Bureau Veritas > pro 1872—18(7 vorgodioekten 
<Avis> bctindet sich nachstehender Satx: 
<Le Bureau Veritas est administr^ par un Oonaol 
d'Administnition de cinq membres 
et un IXrectear (Reg 1872— 74), — 
et un Comite de trt)iH Direoteurs (Keg. 1875 u. 7^. 
et un Comitä de deux Directeurs, (Keg. 1877), 
nommö par rAawmbl4e GMntele, oonrarm^ment 
aux Statuts.« 

In den Registern von 1878 — 1^88 fehlt dieser 
Satz, und in der detäsehen Ausgabe dtr Register des i 
Bureau Verität ist derselbe überhaupt nie enthalten 
gewesen. Ferner: 

«§ 3» des Artikel 4 des Ilcglements für die Klas- 
sifikation von Schiffen aus Ei.sen und Stahl lautet m \ 
den Jahren 1873—1888 incl. wie folgt: 

«Der Expert hat die Beteiligtoi von den hei I 
seiner jedcsnialigon Besichtigung etwa walirge- 
gonommencn.Mängehi in Kenntnis.s zu setzen und 
anzugeben , welche Verstärkungen oder Aende- 
rutigm er für notwendig erachtet gh n^ jass t lir 

rit aa zur Verantwortuny ^ gezo gen werJen kann. » i 
tioicbe Yorschriften richten sich schon tuen — ' 



BMbMMimitti tUMT Ktanrilvlt wf fcolrar Sm. 

Bekanntlich rauss der Winkel der Kimmtiefe, 
wie er für eine gegebene Augeshöhe durch Rechnung 
ermittelt iä(d, um den geringen Betrag vermindert 
werden, mn welchen der Meereshorixont durch die 
ESnwirkung der irdiachen Strahlenbrechung gehoben 
wird. Dieser Winkel lä.sst sich tlieoretisch nicht er- 
mitteln, er muss durch \' ersuche und durch Beob- 
achtungen bestimmt worden. Die zu diesem Zweck 
an verschiedenen Küaten ausgeführten Versuche e^ 
geben verschiedene Reaaltate, welche sich im allge- 
meinen in den Grenzen bis >/„ halten. Auf 
hoher See sind derlei Messungen nur ein cinzigesmal 
ausgeführt worden, uiul zwar durch Tersau gelegent- 
lich der Weltumsegelung der franz. Frozatte «Venus» 
in den Jabxen w. Aua 143 Beobachtungen 

erhielt Tersau den Koeffizienten ~ = 0,045; dadurch 
war bewiesen, dass der Einfluse der inlischen Strahlen- 
brechung auf hoher See, wo die Wärme des Landes 
keinen fiinfluas auf die Lagerang der untern Luft- 
seichten ausflbt, ganz ein anderer, und swar im 
allgemeinen ein kleinerer als au den Küsten ist 
Auch auf der <Galissonni6re> , während der Reise 
iiacli (Jstasicn. sind neuerdings Beobachtungen aus- 
geführt. Die mit einem Kellexionskreis von Loricox 
und einem Sbiegel von Daus^sy vorgenommenen 
Messungen , G2 an der Zahl , ergaben als mittleren 
Wert des Koeffizienten für die irdische Strahlenbre- 
chung die Zahl g = 0,043, welche au&Ucnd mit 
den Resultaten von Tersau übereinstimmt. Vereinigt 
man die Beobachtungen aber zu Gruppen, die Hei 
gleichen Wi(tcnirit:!-zuständen, Tempcniturcn und Ba- 
rometerstÄnden au-sgeführt wurden , so erhält man 
verschietlenartige Resultate. Es ergibt sich daraus: , 

1. Dass der gewöhnlich l>ei Berec^niig der ' 
Tafeln der Kimmtiefe zur Beseitigung der kAadiea 
Strahlenbrechung angewendete Koemzient Vif'Vttt 
für die liöheuberichtiguug auf hoher See ««dkl paaat, 
zu ^^ross ist, (>/i< =O.OeS) mid kleiner <MMb) 
auslallen inüsste. 

2 Dass die Depression des Horizouts von dem 
Zustand der Atmoapbim und der Wärme dea WaMers 
abhängt und dämm andi die TalUn der Kimmtiefc 
immer eine kleine üngananigkeit in aich enthalten. 



Marine-Goschfitze einat und Jetzt. 
Der Umstand , dass gegenwärtig die Marine-Ge- 
schütze so ungelieuer gross geworden sind, und mit 
Pulverladungen bis zu 400 Ko. jcreladen werden, lässt 

hiuifig übci-schcn . dass neben diesen Kolossen dtx-h 
auch leiclitcre Kaliber, namentlich für Sehnellfeuer 
und Abwehr von Torpedo.^, zur Verwendung kommen 
Ferner wird Mancher verführt, au glauben, ala ob 
Mher die Geschötze an Bord Oberana leicht gewesen 
seien. Leicht im heutigen Sinne waion sie allcrdil^^ 
sonst liiilten die Seeseliluchteu sicli uicht thirch Tage, 
ja selbst über mehrere Tage erstrecken können, aber 
man darf dieser Vorstellung nicht zu weit nachgeben, 
will man aich nicht in geßUiniche Irrtflmer verslric ken. 
Genaueste Anactiauung «»währt immer noch ein Be- 
such d^ alten Flaggschims von Nelson, der « Victory», 
dr n ti .Vrmirung die Pietät der I>andsleute in urspriing- 
liebem Umfange wieder hergestellt hat. Dasselbe 
führte in der S^Iadit von Trafalgar in den oberen 
Decka allecdinga nur 12- und i8-riÜnder, dagegen 
war daa untereDeck mit langem adkweren S6-Pfündero 
besetzt, welche auf 1000 m eine adir respektable Wntfe 
bitd<'t€n und solcbo Durchschlagskraft besasseii, da^s 
die liedienung-smannschaften lic! entstein iideni Nah- 
gefecht die Pulverladung verringerten, damit die Voll- 
kugcl, durch beide Schiffsseiten des Gegners durch- 
schlagend, nicht den auf der andern Seite kämpfenden 
Freunden gefthrlich würde. Zö,^ffiü%^*^?$6§Ie 
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die Teeijackcn Inst hriftcn auf den Rohren 7m machen, 
woraus zu orseliLMi war, dass dies orkT jenes (ieschiitz 
bei Trafolgur oder St. Jean d'Acre. oder Abukir mitge- 
wirkt hatte. Dann schrieben sie aucli wol darauf, 
wi*.' oft sie das Geschütz mit doppelter Ladung ab- 
getcvurt hatten u. s. w. alles zum Beweis, wie sehr 
sie si'iiii' tnit.^cheiJendcn Leistungen nurrkaiint Iiatten, 
naclidein liie leichteren Geschütze der obcrn Decks viei- 
Ineht demoutirt waren und der Sieg von der untersten 
Lafle tind ihraa Verwästungen abhing. Gerade darum 
suchten aber auch Matrosen wieFflhror den Nahkatnpf, 
weil dann jeder Scliuss ein Treffi r vun vernichtenucr 
Gewalt wurde, besonders wenn sie. wie Nelson es mit 
Vorliebe suchte, den (Jl;,^!!! !- uinkhmiiiu rten und ihn 
vou beiden Seiten unter Feuer nahmen. Diese Aus- 
sieht lag in der berühmten Parole Nelsons, als er mit 
se'mcn 21 LimeQschiifen egeBn die toq Cadix w^gge» 
lockten S4 Unienachiflfo ViUeneuve's und Onmna'a 
lossegelte : cESn^and expecta that evecy man will do 
bis miy». 

Deutscher Nautischtr Vtrali. 

Aebtea Bandic'hreiben. 

Kiel, den 24. Febr. 188d. 
Zu des Panltten II. und IV. der TagM-Ordnnng des 

beTorsiehenden Vereinstaf^s gehen mtr soeben von den be- 
treffenden Herren Rnfer<>ntcn die /u stellenden Anträge zu. 

leb bi'i'}iro hiortnit, (iii'st'llM-n jeden EinMlTCT' 

eine zur getl. Kenntnisnahme mitznleilen. 

Zu II. Die FerMfttn; der ^Menga»-E:^lo9i<meH 

auf Dampfschiffen. 

Resolution. In Erwäf^ung: dass über die UrsiacheD 
der Sfllisti:i>tzüniiiiiif; uini I';\plo'iio:i vnii in ScIiirTiui'vrr- 
iadeucn isteinifohlcn noch sehr viele Zweitel hf-rrM-hcn und 
dass an$ diesem Gmode zur Verbütuni; von (ii r.inigen 
Selbstentsandangen nod Explosionen keinerlei Mittel, von 
denen man sich sichern Erfolg versprechen könnte, anzu- 
^('l^pii ^iiiJ, bescbliesst der >iaat. Vereinslag, dass zur Zeit 
voii irL'«;iiil wcl^'hen Vorschrifti'n bezüglich der Stauung 
and VoiiiiI;iti(,i) \ Jti Sti uikdliii ii in Schiffen abzugchen ist. 

Den Kapil&nen von mit Steinkohlen beiadeuen Schiffen 
wird Jedoch empfohlen, besonders im Anfang der Rei<>e die 
Luken, wenn irgend mOglich, offen zo halten, nn das Ent- 
weichen der sich etwa entwickelnden Gase xa erleichtern. 

WrinsihiMisv. rrt frsi!ifint es ferner, in allen Luken des 
Schiffes bis uu: die liaiicLdiclen reichende eiserne, etwa 
4 cm im Durchmesser haltende, durchlöcherte Röhren auf- 
aastellen and durch Uiaabsenken eines Thermometers in 
dieeelbeo tlglieh die Temptratar der Kohienladnng in 
mindestens zwei vpnrhi''dpnen Hiihi:'ii 7u (TTiiitN'ln. nm aus 
diesen ErmittelmiKen a if dir ilrolicnde (iefalir einer Selbst- 
entzttiidnng schliL'-^son und c^'i itrni.'H' Massregcin zar Vcr- 
bOtnog oder Einschr&nkaog derselben ergreifen zu können. 

Zu JV. DieAUers- und InvididHätspersieherun<f vom 
Sta$idptmkle dar Intcrfsf^m der dmlsekm SeesM^akrL 
Haupt-Antrag. 

In Ambetracht: 

1 . Dan die Ansflbnng des aeenAnaiscben Bemfis, ab- 
geseben von den besonderen, mit demselben verbandenen 

I^ebens-ncfahrcn der Crsundheit keitsp^wctjs in iilinliilicr 
Weise wie die Fabrikarbeit unzuträglich ist, und deshalb 
eine dauernde und gitnzliche Invalidität aar ia seltenen 
Fallen aar Folge haben wird; 

S . "Dati Seeleute mir sehr seilen bis xnr ginxHebcn 
Invalidität und wol niemals bis snm 70. Lebensjahr ihrem 
Fteruf obliegen werden. Tielmehr bftnfig noch in den besten 
.Iahr«-n nn der Küste und in Häfen durch FlussschifFahrt 
und i' iüclierei oder äonstwie am Lande in anderen Berufen 
Bescb&ftigong und Verdienst finden, und zwar in sehr vielen 
FAUen in soleher Stellnng nnd Thfttigkeit, in der sie nicht 
▼ersietaarni|gsber«ditlgt bleiben, to data nie Ihren Anspruch 
auf Alten- ood laTaHdearoate vertieren «flrdeu; 



3 . Dass di« Rbederei eine solche Erhöhung der schon 
durch die UiifHllvorsii lu riing ihr auferlegten Lasten, wie 
sie durch das vorgesehene Gesetz gesebaffen wSrde» iobwer 
empfinden und dieselben Jedenfalls ii keinem VerbllCaw 
zu dem den Seeleuten ans dem Oesets arwaehseadea Yer- 
teil stehen wfirden: 

4 . Dass der (Jesotzcntwurf keino Fürsorge für Wittwea 
nnd Waisen trifft, solche aber far äeeleute von viel grdt* 
serer Bedeutung ist, indem ein nicht unbctraebtUeber 
ProcentsaU derselben durch Klimafieber oder erlittene 
Strapazen einen raschen Tod findet, ohne dass nach dem 
Entwurf dir Hinterbliebenen trotz lebenslänglicher Pr&mien- 
zalilunp! der Versiorbenen eine Rente bezieben wflrden; 
sprii'lit sirh der Niiiitisehe Verein flogen ein Alters- 
und invalidcnversicherungs- Gesetz, rcsp. Ausdehnung 
desselben auf die Seeleute aus. hält dagegen eine ge* 
setsliche Fnnorge Air die Hinterbliebenen von Seeleuten, 
welche in Ausflbung ihres Beruft durch Krankheit ver- 
stnrh.'ii -ind, für wDnschensvert. 

Eventuelle Anträge: 

1. Abindemag des Torgesebenea KapttaldeeknagS" 
verfahrene in Umlngeverfnfaren, jed^alli lilr die Arbeit» 

gcber. 

2. Die Herufsgenossenschaften können höchstens die 
Feststellung der Voraussetzungen fflr die Zahlung der Rente, 
EUuiebang der Beitrage, Kontrole etc. Miemebaea, die 
Finanzinng, Belegung der Gelder nnd Anszablang dagegea 

ist einer Reiche- oder Landes • Versicberanffsanstalt zu 

übertragen. 

3. Der Abzug des Beitrages der Seelcnte von der 
Heuer hat dordi die Seemaaaaimter bei der Abmosterang 
gegen vem Beemsnnsamt zu registrireade Quittung sa 

erfolgen. 

} Entehrende Strafen haben den Verlnst der lava^ 
liden- oder Altersversorgungs-Rente zur Folge. 

Der Teriitiende des Deutschen Nnatieehea TerelMS. 
Sartori. 



Die iNMinatteche Oynamitfcanone 

mit «elcher, wie von ans bereits in No. 21 des rat. Jahrg, 
kur« erwihnt ist, im Hifea ron Newyork gelungene Ver- 
suche angestellt worden, begeistert den MarinesekretAr 
Whitney zu tini;m Iftngern Ergiiss in dem amtlichen He- 
richt (Iber die Ver. Staaten- Manne. oUwol die Erfindung 
von einer rrivatgcsellscbaft gemacht und bis dahin erprobt 
ist. Der schwache Punkt jedes PaDzeraebiffs , der nnge- 
panzerte Boden, reizt in dem jahrelangen Kampfe zwischen 
Panzer nnd Oeschtitz zu stets grfiseeni Verstärkungen des 
Bel.it-'s und ilrr K ililvr mler /u neuen Erfindungen wie 
der Torpedo!«, und hat jii aal diesem Felde in den letzten 
Jahren ein geradezu toller Wettbewerb zwischen den 
europäischen Marinen stattgefunden. Doch haben die üM' 
fDhrung der Stablnetze nnd der Maschinenkanonen die an 
eine nur geringe Schse^-w.Mtc gebundenen bisherigen Tor- 

[ pedos in ihrer Wirk-iLimki'it so beschränkt, dass man sie 
kuuin üLK'li ern,tlii Ii /u ''urchten hav Sir kiuinen nur 

I aus gnt hundert Metern Entfernung ihre Torpedos abfeuern 
und mQssen also sich in das wirki^iumst«; Feuer der Ma- 
schincnkanunen begebea, wo sie der Vernichtang pieis- 

! gegeben sind, bevor sie selber Verderben bringen kOnnen. 
I'ii' ]ini'urnai iselie t)\ naniilkiiuiine |.'e-r:tiri-i :ili['r, wie die 
V'ersuclie der Getiell»cii;i!t uttwulc-rlegltidt bowviäcii , euien 

I völlig wirksamen Angriff aus der Entfernung von 3000 — 
4000 m, d. h^ sie können ans einer nur von den grossen 
Rurdgeiehfitien abcrwindliehea Eotfennug ton l^i Sm. 
Geschosse, gefallt mit den hcftig<iten Eiplosivstoffea bis 
zum Gewicht von mehreren Hundert Kilo, dem Feind mit 

1 Tcrnichtender (u'W.ill entireuen schleudern und hanj;l die 

I Treffsicherheit nur von der den.iuigkeit der Schätzung der 
Entfernung ab. da die Krnit des Luftdrucks, mit dem sie 
geworfen werdea, bis auf das Pfund regalirt werden kann. 
Bat man gar eiae ÜMte Unterlage, von weleher ab gefeuert 
«tri, wie das also bei dw Kflstearerteldigung der Fall 
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wir«, nnd von der ans man sich anf begtimmte Entfer- 
nungen einscbliessen kann, so ist der Erfolg ganz on- 
zwcifelhaft. Schwieriger gestaltet sich freilich die Lage 
an Bord nnd zwischen iwci bewegten Punkten, deren Ent- 
fernung mit den bislang bekannten Mitteln nnr nngenaa 
einzuschätzen ist, da die lange Grundlinie, welche alle | 
einschlägigen Apparate voraussetzen, an Bord nicht zu 
haben ist; da muss noch ein genauer Distanzmesser erst 
erfunden werden. Der Marincsekretar hofft, dass auch 
diese Schwierigkeit Ton der Gesellschaft wird Dberwonden 
werden, dann wQrde die Erfindung geradezu eine Umw&l- 
znng im Kriegswesen znr See bewirken. Er meint es sei 
nicht ausgpschlossen, durch Vergrösserung des Kalibers 
Geschosse, mit 400 U geftthrlichstcr Explosivstoffe gefüllt, 
auf Entfernungen von 3 — 1 Sm. mit tötlicher Sicherheit 
zn schleudern. Das wichtigste dabei ist aber, dass solche 
Geschosse in jedem Eisen- oder StahlhUttenwerk mit den 
Torhandcncn Einrichtungen hergestellt werden können, 
keinerlei ungewohnte Schwierigkeiten dabei zu Oberwinden 
sind, nnd dass die Herstellungskosten der Rohre und 
Lafetten gegenüber den Preisen der jetzigen schweren 
Geschütze geradezu verschwindend klein genannt werden 
dOrfen. 

Verschiedenes. 
Von dem •■rrikaalsrhei Rifsenlos« (vcrgl. vor. Nr.) 
erfahren wir aus der im Januar eingegangene oceanische 
Nachrichten bringenden „Pilot Chart" für Februar, dass 



die Trtlmmer desselben sich immer weiter Ton einander 
ausbreiten and in südöstlicher Richtung von der KQ^tt 
weg dem Golfstrom zutreiben. 

Am 28. Dec. traf der hin und her krenzendo Schlepper 
„Morse" etwa 150 über eine Flftchc von 40 — 50 Sm. 
verbreitete Stämme, deren Mitte etwa 150 Sm. südöstlich 
von Davis south shoal lag, .10 Sm. östlich von dem Ort 
des Flosses am 24. Decbr. Die letzten Nachrichten über 
eine dichtgedrängte Menge Banmstäraroe brachte Kapi 
Hire vom britischen Scbaner ,Moss Glen", der am 3. Jaor 
unter ihnen beidrehen musstc in 38° 21' N., 66° 13' W 
So weit das Auge reichte, sah er nichts als in OSOlicber 
Richtung (reibende Baumstämme. 

Vom 4. Jan. berichtet die norwegische Bark „Daggrv' 
über 25 Balken von 17 — 20 m Länge von 63 " 30' W. ac 
nnd 38 ° 20' N. Ein anbearbeiteter Stamm von 20 m Länge 
wurde schon am 1 . Jan. in 40 24' N., efi ° 38 ' W. erblickt. 

Andere Berichte erwähnen einiger in der Nähe m 
Kapt. Hire angetroffener Stämme. Die meisten Stämmr 
werden jetzt im Golfstrom sein, und seiner Strömung folgen. 

Sehr bedenklich klingt nachstehender Bericht aos 
europäischen Quellen : Der in Qucenstown von Boston an- 
gekommene Dampfer „C'cphalonia" meldet, dass sich das 
Dampfschiff .Bremen" fünf Tage lang in bedeutender Ge- 
fahr befunden habe, weil es zwischen die auf dem Oceas 
treibenden Stämme des Riescntlosses geraten war. Die 
Schraube und das Ruder des „Bremen" wurde beschidigi 
Dennoch gelangte der Dampfer glücklich nach BermaJa. 
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Der Tod S. M. des Kaisers Wilhelm. 

Am y März, Morgens 8 Uhr 30 Minuten, 
beendete nach kurzem Krankenlager ein sanfter 
Tod das thaten- und nihnireiche Leben unsers 
vielgeliebten Kaisers WilheiH I. Er .starb, bei- 
nahe volle 91 Jahre alt, nachdem Er 30 Jahfe 
hindurch die Geschicke Preussens und Deutsch- 
lands geleitet, unser Vaterland auf eine vorher 
nicht geahnte Stufe von Macht und Ansehen er- 
hoben, die deut.schen Stämme zu einem einzigen 
Reich nicht bloss äusserlich vereinigt, sondern 
auch innerlich verbunden hatte und von der 
ganzen Welt als Friedensfiirst und als Inbegriff 
herrscherlicher Kraft und menschlicher Milde ge- 
priesen war. 

Sein Andenken wird von semem in tiefster 
Traner treu und herzlich ergebenen Volk stets 
in höchsten Ehren und in dankbar8t«r Erinnerung 
gehalten werden. 

BONN, 9. März 1888. 



Der ' Reichs- Aureiger* giebt das traurige Ereignis 
mit folgenden Worten bekannt; 

»E^ hat Oott gefallen. Sc. Majestät den Kai.<'er 
nnd Kt5niß, un.seren allergnftdigsten Horm, nach 
kurzem Krankenlager lieutc 8i Ubr Morgens im 
28. Jahre seiner reichgesegneten Regierung aus dieser 
Zeitlichkeit abzurufen. Mit dem königlichen Hause 
betrauert \mser gestimtes Volk deu Hintritt des all- 
geUebten ehrwüniigen Herrschers, dessen Weisheit 
80 lange über seinen Geschicken in Krieg und Frieden 
ruhmreich gewaltet hat.« 

Berlin, den 5» Milr/, 1888 Das Slaatsininisterium . 

Die markigen Worte des Fürsten Bismarck an 
den Reichstag mögen hier gleichfalls eine Stelle fiuden : 
..Mir liegt die traurige Pflicht ob, Ihnen Mitteilung von 
dem za machen, was Sie ja bereits thatsächlich wissen 
werden, dass Se. Majestät Kaiser Wilhelm heute Vormittag' 
Uhr zu seinen V&tero entschlafen ist. Infolge dieses 
Ereignisses ist die preussische Krone nnd damit nach Art. 
1 1 der Reicbsverfassang die deutsche Kaiserwürde auf 
Se. Majestät Friedrich III., König von Freusscn über- 
gegangen. Nach den mir zugegangenen telegraphischen 
Nachrichten darf icli annehmen, dass Se. Majestät, der 
regierende Kaiser und König, morgen von San Remo ab- 
reisen und in der gegebenen Zelt hier in Berlin eintreffen 
wird. Ich hatte von dem bochseligen Herrn in seinen 
letzten Tagen vermöge der Oelbätigung seiner .Xrbcitakraft, 
die nur mit dem Leben ihn verlassen hat, noch die Un- 
terschrift erhalten, welche vor mir liegt, und welche mich 
erm&chtigt, den Reichstag in der üblichen Zeit nach Ab- 
Diacbung seiner Geschäfte, das beisst also etwa heute oder 
morgen, zn schliessen. Ich hatte die Ritte an Se. Majestät 
gerichtet, nur den Anfangsbaclistabcu des Namens noch 
zn unterzeichnen — es ist mir aber darauf erwidert, dass 
Sie glaubten, den vollen Namen noch unterschreiben m 
können. In Folge dessen lege ich dies historische Akten- 
stück der letzten Unterschrift hier vor Ihnen nieder.*) Unter 
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den obwaltenden Umstftnden nchmo idi au , dasi es den 
WSnscheii der Mitglieder des Bcirh»tai;cx wie denen der 
verbttndeten Regierangen ent^precben wird, dass der Reichs- 
tag noch nicht anseinandergcht^ «ondem nisemnNni bleibt, 
bis nach dem Eintreffen Sr. Majrst.lt dos K;iiser-. und ich 
mache desli;ilti von dieser Allerbdchbteii KriuachtiguBg 
weiter keinen Gebrauch, als dass ich dieselbe als histo- 
riscbes Doltament zu deo Akteo gebe and den Uem Prft- 
sidenten bitte, die EntsehtasM, weleb« den StiaanraBgeB 
und l'rdjiT/cii^nn^i'n des ReiehsUige» enUprecben, in dieser 
Richtung berbeuul'uhren. 

Es «teht mir nicht /n. von (iifscr amtlirlicn Stt'llo 
aas den persOolicbeu Gefühlen Ausdrock zu geben, mit 
weleben mich das Riacchelden »efoea Hecm erfüllt , das 
Ausschpirtnn dos ersten deutschen Kaisers ans nnserer Mitte. 
Es ist auch kein HedOrfnis, denn die GcfDhle. die mich 
bewegen, sie Iclun im llrr/fcn fim-s ji'dcn hriitschcn. 
Aber Eins glaube ich Uhku lucbi vorenthalten zn dürfen, 
nicht ton meinen Empfindungen, sondern von meine« Er- 
lebnissen, den UmiUnd, das» inmitten der sebworen 
Schickungen, welche der »on uns «leschiedene Herr in seinen 
Hanse noch crli l)t ha!, i /avi i Thats.ichen waren, welche 
ihn mit Befriedigung und Trost erfüllten. Die eine war 
diliienige, dass die Leiden seine» einzigen Sohnes und 
Nacbfolgers, nnteres jetzigen regierenden Herrn, in der 
ganzen Weit, nicht blos in Dentscbland, sondern Ober «Ue 
Woliteilc liiiitus. kann man sagen, mitempfunden werden. 
Ich habe noch henfe ein Telegramm aus Newvork er- 
halten, voll hcr<;lit b( I i eilnahme. die In wi ist, welches Ver- 
trauen sich die Dynastie des dentschcn Kaiserhaoses bei 
allen Nationen erworben hat Es Ist dies ein Erbteil, kann 
ich wnl ■^nc^'n, das des Kaisers lange Regierang dem 
deot^cbeu Volke hinterläßt. Das Vertrauen, was sich die 
Dynastie erworben bat, wird sich aneh aof die Nation 
Qbertragen. 

Die sweite Bicbtnng, in der Sc, lllige<>tiit uinen Trost 
in manchen sehweren SabiekttngeD empfhad, war diejenige, 
dass der Kaiser auf die Eotwiekehmir seiner HauTttlebeos- 

anfgabc, der Ht-rst*>11nng und Konsnlidirunir iKt Nii'inna- 
litftt des Volkes, dem er als deutscher Fürst un^ti hnri 
bat, dass der Kaiser auf diese Entwickelung, wel< li< di< 
LOsnng dieser Aufgabe inzwischen genommen hatte, mit 
einer IMHcdigmng nrtckbiickte, die den Ab«Bd seines 
Leben- visdiönt und erleuchtet li.it. Ks trug dazu na- 
menlisch in den letzten Wochen die Ili.ilsache bei, dass 
mit einer seltenen j''iiistinitiiiL'ki'it all*'r I>> nn-tiiMi , aller 
TerbOndeten Regierungen, aller ätamrae in Deutschland, 
aller AbtetlnngeB des Reichstags dasjenige beschlossen wurde, 
was fflf die Sicherstellnng der Zukunft des Deutschen Reichs 
gegt'u dit'jeni-'en ticfabren, die uns drohen könnten, als Be- 
dflrfni- v.m d. ii verbttndetcn Regieniiii;' n cmiifundcn wurde. 
Diese Wahrnehmung h.it Se. Majestu! tiiit grossem Trost 
erfitllt, und noch in den letzten Beziehungen, die ich U 
meinem dahingeschiedeBeo Herrn gehabt habe — ea war 
gestern — da hat er noch Bezng daranf genommen, wie 
ihn dieser Beweis der Einbfit df r -amniten deutschen 
Nation, wie er durch die Volksvertretung hier rerkündet 
worden ist, gestärkt und gefreut hat Ich glaube, meine 
Herren, es wird fUr Sie Alle erwünscht sein, dieses Zeug- 
niss, was ich ans eigener Wahrnebmnng über die letzten 
Stimnmnt'fii niisures dahingeschiedenen Kaisers .iMr-fren 
kann, mit in Ihre Heimat zu nehmen, weil jedi r I ju- 
zelne von Ihnen einen Anteil an dem Verdien-;»- liat. was 
dies begrOndet. Die heldenmütige Ausdam r. das natio- 
nale Bhri«ltlbl, nnd vor allen Dingen die treii<\ arbeitsame 
Pfliiliterffillung im Dienste des Vaterlandes und die Liebe 
zum Vattrlan de, die in unserem dahingeschiedenen Herrn 
verkiirii(>rt wuri'n. inoprii l iii un/cr-tiiriiares Erbteil unserer 
üaiion sein, welches der ans uu-<-rur Mitte geschiedene 
Kaiser uns hinterlassen hat, und ich hoffe zu Gott, dass 
dieses Erbteil von AUea, die wir an den Geachiften des 
Vaterlandes mitznwirken haboB, fB Krieg nnd FMeden, in 
H>'idL'nti)iii und lünßi'bong, In Afbeitatinkeit nad Pftieht- 
treue treu bewahrt wird. 



Oie Berufsgenosaeasciiaflen und das Seeunfall« 
vmicherungsgesatt. 
(Schinas). 

In dnni ne-trelien, thnnlii'hsff Erleichterung für die 
Rhedereien durch angemesstiic Abänderungen in den vor- 
geschlagenen Bestimmungen des Gesetzes herbeizafttltren, 
war man nun im Reichstag nnd insbesondere in der Kom- 
misaion allerseits einig nnd schlng von hier ana zwei Mittel 
als gPi^itinPt vnr: 7 dir Jlrramii'hrtvf] d^r Scfleute Sttr 
Aufl.riiiinnn/ lirr ~ur Dn kiinii der l etpflichtungen der 
JiiriißiiP)iossf ii.-:rliaft i rf'fi iii fliehen Beitrngf. .'. Ilrrah- 
sctzuntj der Leistungen, tcelche den UnfaUbeschädigteii 
und deren IBnterbliebetten gewährt werden sollen. 

Das erste dieser Anskunftsmittel zur Entlastung der 
Rhederei hatte man vornehmlich damit zu begründen ge- 
sucht, da-'^ ilii- vi^'-'-^ Stellung des Rheders prf^tMuibcr 
dem äecmauo eine andere sei als in der Industrie auf 
dem Lande; dass dar Rheder flir die Krankenpflege des 

Seemanns aliein zu sorgen bab«, wahrend i&r dies« die 
auf dem Lande besehiftigten Arbeiter Ihrerseits zn sorgen 

hatten; dass in Folge drsii ji auf den Rheder viele Kosten 
fielen, welche der l'nternehmer, der Arbeilgeber auf dem 
Lande, nicht zu tragen hat, so dass in diesem Falle eine 
Beteiligung der Seelente sich auch vom Standpunkte der 
Gerechtigkeit sieherlich empfehle. Statt die Rhederei aaf 
( in Herabgehcn der lleoor zu vertri"ieten irml auf diese 
Art die Seeleute gewissennassen inditclvt vn den Kosten 
der Unfallversii Ihm un'„' liLtaii/iizirlu'ii. -t-i es vorzuziehen, 
dies umgekehrt direkt zu thun und den schon in der Re- 
gierungsvorlage BBfanga adbst gemaiAten ▼oraehlag, eine 
Beteiligung der Seeleute an den Kosten der Krankenver- 
sicherung mit 2% der Heuer festzustellen, auch wirklich 
aus/.ufiiliicii uad daniit dir-i' nuv indirrLti' in ciiic riirekte 
und im «lässigen iieuaxe lestgestellte Beteiligung zu ver- 
wandeln. Diese rechtfertige sich gegenüber dem sonst im 
AUgeraeinen eingeftthnen Grundsatz, die i^OBt«n dar Un- 
fiillfOrsorge dem OescbKftsanternebmer anfznertefen. Uebri- 
L'f Ms St i ( s zweifellos, dass dtf üriträge zu den See- 
nuaniskttsseu willig gezahlt werden »Orden 

Unter .Vbweisung dieser letzten Behauptung wurde 
hiergegen regierungsseitig geltend gemacht« dass eine Ab- 
weichung von dem in der allgemeinen BegrBndnng des ün- 
fallvcrsicherungsgesetzes ausgeführten Grundsätze, dass die 
Lasten der Unfallversicherung ausschliesslich auf die 
Srlinltern der Arbeitgeber /n lotva sind, hei den See- 
leuten die sozial-politische Wirkung der Unfallversicherung 
leicht gefährden könnte. Wollte man aber anch abweichend 
die Seeleute mit dieser Beitrngspflicht zu den Kostender 
Ünfallfftrsorge belasten, so v» Urden sie auch an der laufenden 
VerwaldniL' der Berufsgenossen -ihm't li'tr'ili|.'t werden 
müssen, ULjii sie alsdann ein Hecht darauf liabcii, die Ver- 
wendung der Beiträge zu kontroliren. Solche Beteiligung 
der Tarsiflhertea würde aber den Charakter der OenoasoB- 
Schaft als eine Vereinigung von Arbeitgebern snr Wahr- 
rif lirtiiin;.' L.;^LMuinsamer Interessen des Berufs verändern; 
&udi würden diu Vertreter der Versicherten nicht einmal 
eine sichere Vertretung der Zahlenden darstellen, weil sie 
nicht ans der Mitte der meist auf Reisen abwesenden See* 
lente wOrden gewfthlt werden können, sondern dvreb nicht 
znlilendp nlipniali'..'f' Seefahrer etc. ersetzt worden mUssten. 
Wenn es teriar aber richtig sei, dass df r Kheder besonders 
darum ungünstig gestellt sei, im N i rlialtnis /um Iiulnstrie- 
elleu des Festlandes, weil er bereits nach den scerecht-|^ 
lieben Torscbriften die Kraakenfttrsorge ftir den Seemaai,|^ 
ausschliesslich zu tragen habe, so würde (nach der miniHb 
steriellen Auslassung) eine anderweile Ausgleichung solcheiw' 
Mfiirbclasiuüf; aaf prossc Schwiprif.'kpitpn cestn-sen sein, 
sei auch von den Rhederu selbst ptrhorros/irt worden ; wenn 
man endlieb dem Seemaonc für die Krankonfiirsorge obU^ 

gatorifch Absttga naehen und in ebenso hohen BeitrSgenl 
beraniieben wollte, wie die iSndlleben Aibeiter, so «Qrd<y| 

dies eine iirüsse Mißstimmung bei dem Seemanns hervor* 
rufen. Daher sei man in dem Geg^i^fur^^z<j_,^)^^|f[^ 
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KonipeiitatioiiBVOrsisMig i(«koniiien, welcher dem Rbeder 

gestattet, ihn also berechtigt, an<l nicht verpftirhtrt, 2 
pro M dfr lleuer einziilieli&lten als Aequiv.ihnt für diu 
KrurikcnfiirsLiris'i', «elc))!' lfl/t*_M-<'r ^rl■uil•sst, i'ljijri>ii wie bei 
der KraDkenversicberuiig auf dem Laude. E& sei also 
auch in dieser Bexielranf «in« onterscbiedlldie Bebtodlnog 
zwischen dem Iftndlichen Arbeitgeber nd den Bbeder 

nicht gegeben. 

In ToIko dieser Erwagunsrn wurde man denn atn-li 
im KeicbstaKe veraulasst, vuu dem ersten AnsUnnitsimtiel 
Abstand zn nehmen. 

Kicbt beMcr erging e» den zweiten Ancknafuwege, 
rar Entlestnnir dva Rbedereigewerbe» die Bente. welche 
dem Seemanta f.'i u.ihrt werden soll, niedriger zu bemessen 
als die Uenti-, wtlcbe der induMrit'lle Arbeiter des Fest- 
landes bezieht: gegen ihn wurde soitens der Reichsrc- 
gierung insbesondere eingewendet, dnss dareh denselben 
eben eine durehnn« versebiedentliche Behiindlnng enige> 
führt werd; n würJi', weliiif? es srjfrar ~o weit bringen könnte, 
dass der Hekr;iteii fiir d.ts StH'KcwcrLu weniger werden, 
dass das Si i trilirer:;cwerbe weniger Anziehungskraft behalte 
als die Arbeit der Industrie auf dem Lande; es uiUs'ite 
daran festgehalten werden, date dinelben Sätze, welche 
in dem einen Falle fttr angemessen erachtet werden, auch 
den Arbeitern der andern Kategorie zugewendet wUrden. 

Süllen die Seeli llti' und ihrc nirilerbliebcnetl nlme JUS- 

reichenden Anlass hinter amlere versicherte Angehörige 
des lieichs aieht sarflclcgescl/ 1 \> erden, so mOssten die 
Entschftdignngen auf demselben Prozentsatz des Jahres- 
arbeitsverdienstes wie bei letzteren festitesetzt, nnd die 

Beitrri;:;r -/nr Unfallversirlieriiiic. «ie i:i der Industrie, der 
Land- und t orslwirttichaft, dem Bauwesen und den binnen- 
ländischen Trunsportbetrieben lediglich ?0D der Rhederei 
auijgebracht werden. 

In der Kommiseioii des Reichstages hatte man sieh 
dann über diesen Punkt duhiu geeinigt, dassm.ui die Last 
der lihcderei dadurch zu ttiildern suchte, dass d:e lieitra^re. 
welilie di'e, Ihiitei liUebenen, den NN'iHwin und \\';iiseii der 
veningtuckccii .Sciiiffer gewahrt werdtu ssuiieii , tiedeutend 
ermässigt wurden, indem man bei Berechnung dieser Itei- 
trftge zwei Drittel der Uener ansser Ansatz gelassen wissea 
wollte, ein Dttrebsebnittssatz, welcher anf die dem Schiffer 
anf dem Schiffe gewährte Bekiisfiaiinf; /.vi verreelmon wäre. 

Allein auch der so gekennzeichnete Auskunftsweg der 
Entlastung der Rhederei fand nicht des Beifall der Be> 
giemnR nnd de« Reichstags. 

Was im Uebrigeo noch den Umslaad anbelangt, dasa 
das Gesetz es fftr gflmteo erachtet, die gesamte deutsche 
Hhedeni nur /u mm«*»" Uerufsgenossenschaft zu vereinigen, 
si) wiir üjiin davr.n ausgegangen, dass die ]-,i;itei!uug in 
mehrere Beruisgenossenscbaften eine Gewähr fUr die dau- 
ernde Leistungsfähigkeit der einzelnen Teile nicht bieten 
wArde; fiberdiea liOnne die Verlegung eines Seeaehiifahrts- 
betrleties an einen andern Ort der deutschen Koste ohne 

besondere liwiet i^;k< Iten erlol^;en, es wiirde d.iher einem 
Mitgliedo einer tieiiüssenschali, weiches sich durch die 
Beiträge zu der letzteren aberbttrdet glaubt, leicht werden, 
in eine andere Genossenschaft mit anscheiaand geringeren 
Beiträgen übersntreten nnd dadurch die Lei8tnng>iffthigkeit 
SU schwächen. 

Aus diesen ErwUgungen hat denn auch der betreffende 
§16 des Gesetzes eine Abänderung nicht erfahren. 

Fasst man das Ergebnis der iieratnngen über das 
Seennfallversichemttgsgesets , soweit sie Insbesondere die 
aus Rhedercikreisen mehrfnr h nicht mit Cm echt erhobenen 
Bedenken betreffen, dass die lihtdcrti die durch das Gesetz 
ihr iiilerlegten Lasten /u tragen ausser Stande sei, mit 
wenigen Worten zusammen, so ergiebt sich aus ihnen, dass 
die Uaoptbedenken kcineswcgf; beseitigt sind, dme« min- 
destens nicht in dem Maiise Itecbnnng getragen worden ist, 
als man erwarten durfte. Weder die Rente, welche dem 
Seomanne L"'H.!]ir! w rdeti seil i^t in aiii!eiiie;,seni'r ^^'eise 
herabgesetzt, uucb ist eine Teilnahme der seefahrenden 
Bevfillsening an den Lasten der Cnfollversicherang sn 



I Gunsten der Rhederei herbeigeführt worden. Hatte sich 
I doch der Bundesrat Oberhaupt dahin geäussert, dass die 
i Rhederei keineswegs ausser Stande sein werde, die ihr 
hiermit aufcrlc^Men Laoten zu tragen, und d.iinit deren 
Ueborburiluug lu Frage gestulll. und war duch auch re- 
gierungsseitig behauptet worden, dass der Nachweis, dass 
solche Balastnng eise nnerträglicha sei, ton keiner Seite 
geflihrt worden sei, obwohl hwlrtsondere die nnparteüsehen 
und satliktindinen „Nautischen Vereine" sich fast einstimmig 
> Uber das drückende der die Bedenken erregenden Be- 
stimmungen des Gesetzes hegvta«htend aosigesproehen 
I hatten. *) 

I Wie das Gesetz nnv einmal beschlossen worden, mnss 

I CS hiupennmmen werden , und wird sich in den meisten 

I seiner Auürdiiun^'cu ebenso segensreich wie die übrigen 
Unfallversichenitiu'^'l.'eset/e oline Zweifel bewahren, liotTent- 
lich aber auch den Rhedern die damit auferlegten neuen 
Verpfliehtangen wenigstens erträglich n. verwindbar machen. 

Dass sich mit der Zeit die Notwendiglteit einer Reform 
in der Organisation der Berufsgenossenschaften , als der 
Tr;i!;er der Versichenini:, iilierban]it heraus, teilen «lirde, 
insbesondere soweit die gewalligt» Koxten der Vermogens- 

i Verwaltung in FVage kennen, darauf ist man allerseits 
von vornherein gefasst gewesen nnd selbst regierungsseitig 
Ist dl« Terbessemngsfiihigkeit des allgemeinen ünfallTer- 

' sicIieriuiL'Sgesetzes vom 6. JtJÜ l^^"!. aUn aitrh dos niif 
diesem beruhenden Sceunfallversicherungsgesetzes aner- 
kannt worden, ohne dass damit allerdings eine baldige 
Aufbesserung in Aussicht gestellt worden wäre. 0. 

Aniii. ^Sollte der i'atieut ioswieicben an Ueberbürdung 
fit^fehen, ho kann nuD ateh die TOteDScbau aucti epaireoc, sagte 
jener Rlinler um E. D. Red. 

•) Vorgl. u. .\. auch den Schlus« des Artikel» : Die GeKclu^ts- 
Utqe de» verfimmm Jdknn in Ho, Xder »Haaaa«, naeli wateaem 
di« Rhederei von tSeowt Link Ib ßuiig tob tt anf IgSdiille 
hernntetgt^angeD ist u, Verf> 



Bemerkungen über Ansteuern von und Segeln In 

FttCa-Strasse und Burrard - Inlet. Britisch ColumUa, 

Westküste von Nord-Amerika. 

Van laptN.Th.llllllsr, deutsohe Bark ..Dorothsaf* aoailMidmri 
(H. C Stfliekcn Wwe.). 

Hl^etellt von A. flehftolE, Seeachlffer. 

«Schiffe die von Süden oder Westen kommend nach 
Fuca-Str. bestimmt sind, sollten sich anf 48,ö ''N bringen; da 
es oft tagelang dickes Wetter ist, so mnss man Jede Ge- 
legenheit benutzen, durch Sonnen- und Stnnihöhen die 
Breite möglichst genau zu bestisnmi ri. Wenn lutiii sicher 
ist. in 48,5 " N zti si in, s<i k inii man auf diesem Parallel 
auch bei dickem Wetter nach der Strasse bin segeln; 
. genau auf die Farbe des Wassers achtend, kann man an 
I Uir sehen, wenn man sieh Uber der Baak befindet; auch 
' das l.,nt hat man sorgfältig zu gebrauchen; nördlich von 
.18, .j ^ N beträgt die Wasserticlc 36— l'i l aden i '>0— 
>2 m), südlich davon nimmt bie bis 100 i aduii (lo3 m) 
zu. In einigen Segel-Auleitttttgen heisst es , mit starkem 
SO- Wind und dickem Wetter aolle man nicht ein&egein; 
aber auf klares Wetter kann man hier mitunter 14 Tage 
warten, auch wird es dann gewöhnlich mehrerf l ai^e wind- 
still nnd weht in der Strasse leichter östlicher Wind. 
Das Nebelsignal von Kap Ciasset kann man bei dickem 
I Wetter uogeflihr 10 Sm deutlich hören und sich nach ihm 
I richten; beiliegen darf man hier nicht, well man dadurch 
(*ald nicht mehr weiss, wo man sich liefindet J An?!i;f. 
1886 hatte ich die Breite durch gute Beobuthiuug bo- 
stinuiit. aut mein ChroKcnicter kann ich mich verlassen, 
deshalb steuerte ich auf die Strasse zu. Bis 3 Uhr Ha. 
, war es ziemlich sichtig, nur im Osten lagerte eine starke 
I Mebelbank; um diese Zeit wurde es sehr dick; .3] Uhr 
I traf Ich ein amerikani«chcs Schiff, welches beilag und nicht 
genau wusste. wo es sich befand; ich i'ah die Entfernung 
j vom Lande an ; später sagte der Kapitän tnir in Victoria, 
I flf habe sie bis anf I 8m. richtig gefunden. Wahrend dM 
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Nacht und fast dPn nan/en niichsten Ta? triol) das Schiff 
in Windstille, es kam so nahe au YancouTers-l., dass wir 
dratlieh die Bnadmiit Mrten, tehea konnten wir KfehU; 
peKen Abend kam frischer Wind; unter beettodigem Loten 
feuerten wir nach der Strasse: Raee-f., im West peilend, 
war das erste Land das ich sah; dns Xebel'-ipnal dieser 
Insel ist ebenfalls ungcf&br 10 äm weit za hören: man 
hnt hier öfter klares Wetter, wenn es in der Strasse see- 
wirts didc ist. Bei Windstille and GegenstcOmang nnlierte 
ich auf der Rofal road. in 21 Fd. = 38 d Wasserti«fe. 

Hif-rherkomnifiKl ond genötigt, Ordre von Vlrtoria zu 
erhalt«u, thut man am besten, mit dem Scbiffsbuot nach 
Ksquimault Hrbr. zn fahren, von wo au$ man täglich vier- 
mal far einen balbeo Dollar mit der Post nach Viotori«, 
fllr einen sweitea halben Dollar aneb xarUck kommt: j«d«r 
andre Wagen kostet einen Dollar bin und ebensoviel zit- 
rftck: als Fremden lies"; man mich ein Boot mii thi ii und 
für ciiifii Tau' Jri-i Dollar bezahlen 

FUr die gut segelnde .Dorothea" war das Aafsegelo 
teiebt, nieht sehwierlger nb dnrch die Snnd«- oder Banka- 
oder Gaspnr-Str.; auf diesem Wege fUirt man allein, in 
der Fuca-Str. hat man einen Lotsen; man sollte den Strom- 
anker iJiit. )_'i»nügcnder Kette bereit halten, um bei Wind- 
stille und Gegenströmung auf 40 — 60 Fd. = 70 — \)0 m 
Wassertiefe zu ankern; der Felsgrund scheuert ein Kabel- 
taa ab. 6. Aag., 2 Ubr Nm. bei frischer Brise und gutem 
Wetter Hess leb Anker ««rnebmcn, segelte mit einem guten 
Lotst 11 nach Horrard Inlet; das Schiff hatte die meiste 
Zeit eine Fahrt von 11 Sni. in der Stunde, nur in eini- 
gen Engen war der Wind flau und mallend. 7. August 
a Uhr Mgs. wnren wir 2 Sm. vom Inlet, der Wind wurde 
Ann, bis 8 Dbr lief Ebbe, daher konnten wir sieht viel 
gewinnen; mit der Flut kam O- Wind aus dem Inlet und da 
es sehr enc ist, rousstc ich einen Dampfer mieten för 20 ^. 
10 Uhr ankerti'n in der Nahe von Hasiiir.'-i- iSii-jt^- 1 Mühle 
auf 21 Fd. = 38 m Wasserliefc, ant weniger darf man 
keinen Ballast aber Bord werfea. Beim Aofsegeln habe leh 
ausnahmsweise GIflck gehabt, immer wird es nieht lo leicht 
und rasch geschehen. 

Am '2i Sept l8.S(i. Nm 3 Uhr schleppte ein kleiner 
Dampfer uns aus dem inlet: als er diesen Dienst beendet, 
kreusten wir ostwärts nach Lotsenanwcisnng bei SO-Wind 
«nd regnigtcm Wetter. Am 24. mit Tagesanbroch fing' 
es heftig zu wffhenan. bei strSmendem Rejren ; wir hielten 
ab nach Senu:i1mioo-nai, dort ankortrti wir um fll'hrauf 
5 Fd. = 0 m Wa^scriiotr mit beiden Ankern und 50 Fd. 
= 90 ro Kette: in dem Grunde halten die Anker gut, 
trotzdem die Bai nach SO ofen ist, lag es sich gat; sm 
nlchsten Tai» war et wtodstW; «m 2«. Sept mit Tages- 
aiihnii h war der Wind NW leicht, wir nahmen die Anker 
auf und sesridicii nach der Rosario-Str. Aitcnds waren bei 
Summer I., wi» wir das Schiff auf !(i Fd=.'iOni Wasser- 
tiefe wegen Flut und Windstille an einen kleiaen Anker 
legten; 27. Sept. Mgs. 5 Uhr nahmen des Anker aa( bei 
mässigem N-Wind segelten wir doreh die genannte Strasse, 
verliesscn sie 8 Uhr, and landeten 3 ühr Nm. den Lotsen mit 
dem ScliiffÄboot bei Victoria. — Rosario-Str ist besser 
als Uaro-Str. , denn sie ist kurzer , der iStrom ist nicht 
so stark, auch bietet sie mehr gute Ankerplätze. Schiffe, 
welche gat benMDt cind and leicht manövriren , können 
mit geringer MQhe anf and nieder segeln; Oberhaupt sind 
die Strassen nicht halb so gefährlich, wie viel«- d^^-utsche 
SchiffsfObrer sie beschreiben; beim Segeln biud Schiffe noch 
nicht auf den Strand gekommen, wohl aber ist manches 
schöne Schiff von Sehleppdampfem anf den Strand ge- 
bracht worden nod dadoreh verloren. Die Führer dieser 
Dampfer wählen, nm Krt<"»'rn'mKen zu \iüf/en. die onesten 
Passagen, ohne Rücksirlii LiUi den Willen des Scliitlskapitäns, 

Schiffe nach Üurrard Inlet sind loisptlicbli«. Lotsen 
sind in Victoria nur 3, aber nur einer von ihuen segelt 
mit den Schiffen, die nnden beiden vorlange« Annafame 
von Schleppdampfern; wenn mehrere Schiffe hier sind, 
verliert man damit viel ZeiL Das Lotsgeld beträgt für 
den Fnsa engl. = 0,3 m 7 $^ sowohl ein* tU anifahrend, 



hat man auch einen Schleppdampfer , su zahlt man mir 
4 j fllr den Fuss an den Lotsen, uad wenn man aar eines 
Bsunpfer ohne Lotten annimmt, ao tablt man S $; firhher 

musste für jeden Tag, den man länger als 24 Standen im 
Golf zubrachte, noch 10 S &n den Lotsen bezahlt werden; 
dies hat aufgehört 

Scblf ppdarapfer gab e» nur einen in Victoria, er for- 
derte 312 ^; ich telcgraphirte an Herren C. t . KarUeit 
& Co. in Port lownshend (Amerikan. Colombia) and bu% 
an, wa* sie forderten, die .Dorothea" vom Inlet bis in 
See zu schleppen: sie antworteten 250 ^! , und falls ich 
I Proviant notig habe, solle da« Dampfschiff ihn kuslealrel 
j mitbringen : dort , an der amerikanischen Seite , hat jede 
I Mahle 2 Dampfer, einen om Schiffe, den asdern um Holt i 
i za schleppen, von hier kfinnen sie nur Schiffb annehmes, | 
wenn ?ip Hafrnkosten und Loisgeld zahlen. Die nor*«'it 
Bark .Norway", Kapt. Th Albrethsen. liess sieh von Ituyal 
road nach Port T'nvnslieiul schleppen, von dort nach Fort 
Blakeljr am Paget Sound, dann nach See frei von K. Clas»et, 
Preis 3M1 0. Sapitine, die in Borrard- Inlet Schlepp- 
dampfer brauchen wollen, sollten stets telegrapbisch is 
Port Townshend anfragen; gewöhnlich ist die Fordermic 
daselhst 100 — 150 g seriiip;er als die in Victoria, zc:;'i 
man aher die Townshend -Forderung an die Scbleppdampfer- 
Kumpanie in Victoru, so abornimmt cle »eistenB die Arbeit 
far den niedrigem Preis. 

Man hat aber unter allenUmetftndea noch aadoreTersidit 
zu geLranchen Schiffe habe ii h hier liegen sehen, wcichf 
gleichzeitig am Montag Abend seeklar waren, aber die 
Dampfer holten sie erst Sonnabend Mgs.; die Eutschnl- 
digUDg war MascbineabescbAdigung; es stellte sich aber 
heran, dase die Dampfer vorgezogen hatten, Ktlstenflibrer 
SU schleppen und de^li:ilb die grossen Schiffe liegen liessen 
Um dies zu vermeiden, mnss man im Kontrakt Liegegeld 
bedingen. Der Schlepplohn wird gewöhnlich beim Au>>- 
kiariren bezahlt, ohne jene Klausel können die Kapitäne 
kefaie Tergtttung erhalten ond eine Klage wOrde walir- 
scheinlich nur noch mehr Unkosten verurijachen. Indem 
ich nach See zu segelte, sparte ich 334 $ Scblepplohn. 

Die Stauer erhalten hier 1,20 — 1,30 für 1000 
superticial fect, sie zahlen an Arbeitslolm 2 für den Tag 
und Mann: froher erhielt man gute Stauer in Tageloho, 
jetzt nicht mehr; einer bot sich mir fllr 8 £ tAglich ao, 
hatte aber weder Zengnisse noeh ein vertrauesaweites 

Aussehen Mit dem Stauer niuss man ehenfalls schriftlichen 
Kontrakt raachen uad sich immer casli security geben la«sen. 
Staaer haben hier Schiffe halb beladen, mehrere Hunden 
Dollars Yorschas« erhalten, dann die Arbeit plötzlich nieder- 
gelegt, weil sie glaabtea, mit der veralüredeten SumoK 
nicht auf ihre Kosten zu kommen: sie halten aber dio 
.\rhcilPr nichi hezahlt, dio sich an das Schiff hielten und 
laut Uichiersprucii von ihm Ixv.ahU sveriien miisston, ^^- 
glQckte, die , Dorothea" mit der Seile an die Warf lu 
legen, eine britische Bark, die mit dam Achterend an die 
Warf legen musste, hatte dam Stauer 1,35 0 fttr 1000 
snp. f. za zahlen. 

Frisches Fleisch kostete in Victoria 8 Cts., im Inlet 
9 Cts., Kartoffeln dort 1| Cts., hier 1 Cts., GemOse 2 Cu.. 
immer für das Pfand engl., ein B:xrrel gesalzenes Fleisch 
14—15 it frische Fische (Lachs) erhalt man zuweilen für 
1 s«r GenOge der ganzen Besatzung. Trinkwasser kann 
man sich selbst holen in Fässern bei Hastings, frflher 
Stampfs Mfihle; bei Moody& Muhle muss man ^.) gl, zMea, 
gleichgültig wieviel man gebraucht; auf Verlangen bringt 
es das Wasserboot von Moodya nach üastiag« Mahle. 

Da die Stadt im Juni 1886 bis anf ein Paar Haaser 
und MftlilfTi abgebrannt war. sah es hier traurig aus; 2?^ 
bis Ju Hüuscr waren teils wiedergebaul, teils noch m 
I lian. Man setzt grosse Hoffnung in die Zukunft dieses 
Hafens, da jetzt die Eisenbahn fertig ist, welche Kaaada 
von West nach Oat durchquert; bal oicbier Aaweienbeit 
war auch daa ante Schiff von ChiDa, mit Thec belsdes, 
hier." (Scbluss folgt). 
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Rusalands Handelsschiffiahrt Im Jahre 1886. 

Tn Laafs d«« Jahres 1886 siiul io die HIfen des 

curopuisclH-n RusslutuI^ eingelaufen ood SU daaMSltMU Ab- 

gcgaugei), Schiffe mit To.-Gckalt: 

Kingelaufen : Abgegangen : 

Zahl «Icr Schiffe Lasten Zahl der Schiffe Ijuten 

18S3 U71« 2783600 11 73« 2719873 

1994 10 998 3 «31834 11 OM 2 64S031 

1886 10Ö18 2 701 722 10636 2 694 735 

188« 9 487 2 507 730 0 411 2C02 169 

Die Zahl der eiDgelaufenen sowolil, als auch die der 

al>?oj:arigi'non Siiiiffo v^'rriiiKcrt '>ich mit jfdom .lahro, 
der f,'('s;iinte To.-Gf'iiiili der Schiffe ist im Jahre 1006 ge- 
ringLT Kiwcsen als in irgend einem der drei vorberge- 
b«ndcn Jahre. Voa der GesamtsaU der «ingelaafenea 
wA abgcKangcnon SeUfft entfielen anf Sebiffe anter n»- 
Oisciwr Flagge: 

Kinf;ßlanfen : AliURplaufon ■ I)nr< hu. To.- 

Zabld.Schiffe l^ten Zahld.SihUii' Iji.str-ü G.h.i l.:Mten 
1883.... 1291 201 486 1 323 202 lÜU 1A4 

1884. . . I 238 221 116 1 386 S86817 1T7 
1886. ... 1 387 234 085 1 314 987 057 101 
1886. . - l 'i l:!4HS 124:1 286 831) 180 

und anf Schiffe nnter ausländischen Flaggen : 

1883. .10435 2S31015 10413 2617773 243 

1884... 9 760 '2410719 9772 2420714 247 

1886... 9 331 •ilf,7r,37 9 311 2 46ß"l>8 266 

1886 ... 8 178 2 264 242 8 168 2 266 320 2TT 

Der durchschnittliche To -(iehalt unter russiither 
Flagge wird von Judr /n .l;ibr f:ro<<vT, Dank dem Umstände, 
dass die rassische Uaadelgfiotte dorcb Fahneeaye von grossen 
IHaienRiöncn -verstärkt wird. Nidttsdastosreniger ttberwlegna 
in jeglicher Hinsicht die Schiffe nnter ansländischer Flagge, 
sonrol was die Anzahl der Schiffe als den durchschniU- 
liclif n To.-Grhalt derselben anbetrifft. Imnit'rliiii kann man 
aber koostatiren, dass die russische Uandelsschiffabrt in 
den lotsten Jabren einige Foftsebritte gemacht hat 

In der uutcnstcbonilen Ucbersieht sinil dif f^rliiffi^ 
unter att»lllndischen Flaggen in solche mit und okuc Warcu 
eingoteilt: 

Eiogelaufea: Abgeganaea: 
Zahl dcrlcfailll» Laalea ZaUderfioiaS Lasten 

Mit Wan>n: 

1883.. .. « ^'iH 1 189 721 9001 •J'JIUIMI» 

1884 4 7134 1186 425 8673 1 M,2 

1886 4312 1 lar TT'.- 8 187 2 lli4 t>H4 

188G 4 2TS 1 lül 0« 7059 1 üTil la3 

Ohne Waren 

1883 n(>f>l 1341294 1 412 286 738 

1884 4 996 1 226 294 1 199 368 154 

1885 6019 1 329 868 1 124 263 064 

1886 3 900 UU004 1 109 2V3 127 

Am dieser Tabelle Iii aaertehen« das« in den Jahren 
1888—1889 «her die Bftlite der in die mssischen H&fen 

eingelaufenen auslSnilischen Sebiffe kciiio Wurcnfraiht 
hatten: dagegen wäre» im Jahre l^sriulipr die llillttf der 
Schiffe befrachtet. FOr alle diese Jahr« ist jedunfalls der 
ProzenUats der aoalindischen Schiffe, «eiche die rassischen 
Hifea mit Wafes Terlietsen, viel bedeotender. 

Ueberhaupt werden auf Seeschiffen Waren aas Kuss- 
land mehr ansgefllhrt al& liierber eingeführt; dieses trifft 
nicht nnr bei den Schiffen unter ausländischer, sondern 
aneh nnter nnstscbor Flagge la. Der Verkehr von Schiffen 
mit Waren nad Ballast nnter rassischer Flagge gesultcte 
sich folfendernassen ; 

EiiweUufen: Abgegaogeo: 

/alddarlBUflh Laoten Zahlderldiiih LhAbb 

Mit Waren: 

1883 948 lül'JI.O 1200 ISTOtO 

1084 936 1Ö104S 1 164 306304 

1806...... 010 191 999 1 3M 228 688 

1810 1006 204 830 1186 321 412 

Ohne Waren: 

1883 343 40 270 IM 15 040 

1884 298 40 067 108 19 113 

1886 347 43 086 UO »369 

1080 074 08 «GO 107 144t7 



Es bat sieb das Angebot von Transportmitteln, in Oe* 

stall von mit Ballast anaekommenen Schiffen, nicht nur 
nicht »erroindert, sondern sot^ar vermehrt, wahrend die 
Nachfrage nach denselben für den Seetransport sich iio- 
deutend vermindert bat, was sich durch die im Jahre 1886 
erfolgte bedeatende Abnabnie der Ansfabr masiadier Waren 
ins Ansland erklärt. F.8 haben somit die für den mssischen 
Export so gunstigen Seefrachten, die. beinahe während des 
ganzen Jahres Oberan^ niedrii,' standen, wetiig uf diO 
Steigerang d^ auswärtigen Handels eingowirltl. 

In einem der wichtigsten Häfen des europäischen 
Rnsslands ond zwar in dem von St. Petersbarg^bonstadt 
gestaltete sich der Msllndisehe Schtbverkehr im Jahre 
1886 im Verv'ieiche iB den Jabroa 1885 and 1884 fn 
folgender Wei^e : 

18H( IHH.', 188« 

Ks Heien iM-hitfe ein ItKiu 174: 1892 

Von liiesf-ri .^< hiffc<n waren mit Waren. .1.">K0 14i;i 1578 
£8 lit:»i>uu die gaaxe Fracht in Kronntadi Vää öl4 778 

Während im Jahre 1884 von der Gesamtzahl der mit 
Waren angekommenen Schiffe 59 pCt ihre Fracht in 
Kronstadt Hessen, waren es im Jahre 1B85 S€ pCt. and 

im Jahre 188G nur 19 pCt Mit vollci Fraclit kamen im 
Jahre 18SC in St. Pcter.ftbnrjt an: durch die Newa Mündung 
92 Schiffe (im Jahre l-^^'i waren es 173), durch den See- 
kanal 436 Schiffe (gegen 429 im Jahre 166d) and in den 
Seekanal 980 SebilTe (gegen 33 in I88S). Der dareb- 
schnittlichc Tc-Gchalt derjenigen Schiffe, die im Seekanal 
löschten, glich im Jahre I8B(5 .330 Lasten, d. h. um 57 
Lasten oder annähernd '/s mehr als im .Tnhre 1SS5. Die 
Daten über den Abgang der Schiffe &m dem Uatcu von 
St. Petersbarg ergebeo Folgendes: 

1884 1886 1886 

Es gingen ab 1««8 1760 1822 

Darunter mit Waren 1778 1677 1612 

Ktnptlnpin die gante Fracht in KrouHtadt 1010 716 453 

Im Jahre 1884 nahmen von der Zahl der mit Frachten 
abgegangenen Schiffe 51 pCt. die ganze Fracht In Kroa- 

stadt ein, im Jahre 18^5 nur 46 pCt. und im Jahre 1886 
nur noch 2^ pCt. Dafür empfingen die ganze Fracht tu 
St. Petersburg und gingen durch den Seekanal 818 Schiffe 
(im Jahre lüSb waren e«547) und im Seekanal empfingen 
die ganze Fraebt 143 Schiffe (im Jahre 1885 waren es 
nur 24). Es fÄllt also sehr geschwind die nedcntuni; 
Kronstadts, während die des Seelianuls, auch im Export 
l^•ter^hllrl^s wiiclist. Der TonnengelialL der mit Waren 
befrachteten Schiffe betrag im Jahre läSti gegen das Jahr 
1885 mehr: bei den eingelanfetten Sddffea 38078 Latten 
(oder 9 pCl.) und bei den abgegangenen Schiffen 17 687 
Lasten (oder 4,4 pCt.). Von allen mit Frachten ange- 
kommenen Schiffen (linpon im .Tahre ISSO dun-li den See- 
kanal 45 pCt (gegen 32Vs pCt. im Jahre 1885) und von 
allen abgegangenen Schiffen dieser Oattnag bis 9% pCt. 
(gegen 36*/» pCt. im Jahre 1885). — s — 



Stiiitllk doo Soemanns-Amtw n Haaburf 

fQr tfas Jahr 1887. 

Der bestand der Hamburgisehen lihederei war Ende 
1887: 290 Segelschiffe mit CO. 3802 Mann. 212 Seedampf- 
achiffe mit ca. 6936 Kaan, aaaamnea 603 Schiffe mit 9838 
Mann, gegen 502 Schifft mit 9638 Hann Im Veijahre. 

An- und abgemustert warden im Oan/en 2340 Schiffe 
mit 47796 Hann gegen 2242 Schiffe mit 47663 Hann im 
Voijahre. 

Angemustert wurden 2418.'» Mann für lin5 Schiffe, 
nämlich 2326 Hambaii;er, 20621 sonstige Deutsche und 
1839 AnaUlndflr. 

Unter diii Aitricmusterteti befanden <!i'h S^^.Tll Mann 
für iul2 llanihiirKW Schiffe nnd 87 1 Mani) tiir .-rm- 
atig« Deutsche Schiffe 

Unter den 1018 Hambnrger Schiffen befisndea sich 895 
Dampfschiffe mit 91601 ÜBaa rnd 117 Segi^ddüb nii 
1510 Kaan. — Unter den 153 sonst. Deutschen ScUfflBn 
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befanden nch 35 Pampfichifle mit 286 Mum und 118 Se> 

Kelficliiif« mit S8S llAUl. 

Niuli Jon rin^elnen Monaten au^eflUut, IteUto itell 
die Änmusiervmg falgendemuuMaen: 
Jamnr 83 SdiMte wüt S037 Ktnii 

BVbrunr 72 „ 

Miiiz 101 

April IUI' , 

Hai... lOtj , 

Juni 107 , 

JnH 9« , 

AuiruMt 103 , 

Scjitt'ml.it-r lÜO , 

October 101 „ 

November 101 « 

Deoember 



1468 
2130 
19t>4 
2 KU) 
2205 
1941 
8894 
8067 
2096 
2004 
lK4(i 



nmmiDen 1165 Schiffe mit 24185 Mann 

gegen 1108 SeUff« mit S39«9 Hann In 1886. 

Wie bnnt die angemusterte Mamischart zusammenf?e- 
■eUct war, s«ig«D die Heinatsländer denelben. Unter den 
1239 anfemmterten Andündern beAmden rieh 459 DRma, 

447 .'ichwedeii und Nurwcger, 12H Rns^en, firt Oestem'ielier. 
l\7 Enffländer, 24 HoUilnder. IK Nord-.Ainenkaner. 10 Ura- 
silianer, !) Scliweizer, 8 üelKi> i. ^ (1|j|.tnii. li >)innii r, tj 
Fnuusosen, je 4 Poitngiesen und Afrikiuier, je 3 L'hiuetiea 
vmi RnmKnier. je 2 Ttfrk» «ad ItaUener, und je 1 Araber, 
Japaner md Mexikaner. 

A>iri> i)uis!crt MTii-den 23G11 Mann von 1175 Schiffen. 

riiti I d u Abgemttstfrten befanden sidi 222K1 Mann 
von 974 Hamburger Schiffen andl33U Hann von 201 son- 
Ml«en Dentsch«« Sehilfen. 

TtitiT t]' \[ !">71 Hamburger Srliiffen b« l'iunl- n -i. h S';2 
Damptscliille mit 208*t;i Mann nnd 112 .Sejrelschiile tiiil 
1882 Mann. — l'nter den 201 saust. Dentschen .Schiffen 
befanden gich 53 DampfBclüffe mit 427 Hann and 148 äegel* 
adiMfe mit 903 Mann. 

Xai'li il.'u •'iii/i'liK'ii Monaten aolijcefllliit, »teilte aich die 
Abmusterung fulgendermaasweu : 

Januar 84 Sdnffe mit 1957 lUnn 



Febmar 
Mfttrs! .. 
April . , 
Mai ... 
Joui . . . 
Joli ... 



81 

....... 92 

.110 

10« 

108 

100 



AnigrttBt 107. 

Sf|i(.-iii!,ri' 84 

titi<aMi i>8 

November 10'^ 

Deoember , 1 02 



1618 

1843 

2 1 !».{ 
20«I5 
11>8<i 

mm 

22R1 

1H24 
20H2 
'2\9l 
1870 



ZuHumuteu 1175 ^ibiffe mit 2.'{(>ll Mann 

Zur Kennt >iiss gelangte Sterbe fülle. Es Ktarb«n: 
15 UamburKer, 78 soiutige Deotaehe und 11 Anallnder, 
zn.«.'innnen 104 Mann. 

V(in den beim Scinianns-.Vmte /.ur Kenntniss {relanijten 
Sterbefilllen auf deut.«ehen Sehirten während der Reise be/w, 
in aottländischca HoHpitälton waren: a. dureh Krankheit lier- 
beigefBhrt 52, b. durch Ungllkilurall 18, c. dnrvh Selbat- 
mord 2. zusammen 72 : an^üerdem sind verachoUea 32 Per- 
sonen : tiit;tl 104 Personen. 

Unter den dureh KromitkeU vorstehend anCpeführten 

SterbetaMen sin-1 /n iiomien: 



ti 
10 
2 
S 

.'{ 

;i 
1 
1 



Fälle von S< ii'.'»ijiil.Mi(.ht I 

., ^ SehlaL-llii^i» I 

n a lierxlfthman]( 1 

, „ WassersBcht 1 

, (Jeliini-Kntzdc:. 1 

, „ srelb. Fiibir 1 

Fall „ Klimii , 2 

, , .Sonnensikli 1« 



Fall v«u Map'iikurijs 

, , Anszchruiifr 

, « Alterwchwflcbe 

n n Rbonmatismus 

T ., llalsknmklieit 

„ „ Leiter Abs( <_T>s 

FUIe , Kühr 

> . nnbvk. Kranlüi. 



VOarsidU der i» den Jakren bi$ 1887 
vorf/ekonmenen Sterhefalh. 



In iaiite 



Aji|{cnitii»tait 



Davon 



Procentaaiz 



'S 2 £ 



1882 21535 Mann 187 Mann 0.87 

1883 22376 , [ 320 . j 1.43 

1884 9471« , I 157 . | 0.64 

1885 23907 , 14H , O.fil 
1880 231(6« „ , loa , 0.45 
1887 84186 , { 104 , 0.48 

Im hiesigen Srcmanri^-Kranhnihause wnnltn aufge- 
nommen reap. behandelt .'>;J7 kr.iuke Seeleute und zwar: 
Dent.sehe 443. Schweden 33. Xorweffer 25, Engländer 21, 
Kiuaea 19, l>ttnea 16, öjianier 13, Amerilcaner 7, Ueater' 
reicher 6, HolUiider mtd PranaMen je 3, Italiener and Bel- 
gier je 2, je 1 .Afrikaner, .\ustralier. CSiineie, Qliedia 
und Sehweizer. Es starben 25 Seeleute. 

'I nih-xui^H-lii' war! 

Lnnifiii.-Mhwiudaucht .............in (i Füllen 

llnlerleibstyphlU , 4 , 

BlntvergiftOBg 2 , 

Himhant«ntxilndnn«r „2 „ 

LUHL'- tU'll'ziilulllII^' ■..,,.^9 , 

A'ersehiedene Kraiikiieii«-ii je 1, zus |, 9 , 

Zur Kenntniss [relan^te Dcserlionsfäüe betrafen: 95 
Hamburger, 497 aanstige Dent«clie, 40 Auallnder, anMumen 
569. Von oUgen 669 DMertioBaftllen entfUlen auf: New- 
York 420, Melbourne 21, Valparaiso 13, Antwerpen 11, 
New-Orleans 11, Santtis 10. u. s. w. 

In Hamburg' desertirlen nach geschehener Ainim-t. nuig 
5 Ii .Seeleute. Ea stellten sich im Laufe des Jolirä« beim 
Seennn»»-Ante 86 Deiertenre: von diesen wsrden 34 be- 
straft nnd 52 ^ngen straffrei aus. 

Uebersichl der in den Jahren 188:^ bis 1887 
vorgekommenfn Drstriinnxfällt. 



Im Jahn 


Angemnalert 


D«vi«n 
«leüfrtirten 
Im .ViiMliin«)«' 


Procentiats 


1882 


215.35 Mann 


702 Mann 


32« 


1883 


2237.i , 


532 „ 


2.38 


18H4 


2471ti , 


421 , 


1.70 


1885 


93907 


892 , 


1.64 


lKK<j 


23iM;<t „ 


402 


1 tl8 


1887 


2 J 1 fs.-> . 


5«i2 „ 


2 . 'VI 



Btülimmungshäfcn und Xnhl der anfftHUaterten Sr/tiijt. 

In Nord-Amerika a. Ost^Kttate 167 ätiüSS» 

b. West-KHst« 2 , 

n SOd-AmerOt« ». «M-Küste 110 , 

\>. West-Kiisie 79 „ 

, West-Indien 72 , 

„ Mexico a. Ost-Kiute 11 « 

b. We*t-K««te 14 „ 

, Afrika ....... a. Ost-Küste !> 

b. Weiil-Kütite 31 „ 

, Australien 10 « 

n der äüdsee 5 « 

» Asien a. Oat-bdien 19 „ 

h. China 27 

c. .Fapan 2 , 

d. Hu.ss, .Asien n 

„ Eonipa a. Mittelmeer 87 . 

b, sonatige Hilfen . . ...527 

Ztl^ iiniiirii llti5 



ÜHbefaJirenc Schiffsjungen. 
Von den im Jalire 
1882 angennaterteu 958 Schiffiynngen waren 443unbefahrui 



1883 

1884 
18H5 
188tS 
1887 



94« 
868 
815 
792 
668 



47« 
385 
351 
2(i3 
231 
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An KorrespondenMOt wordeii erledig : | 
Milifair-KontrüU-KoiTeapondMueeii llOSO. all«jmetee «nd [ 

Kousuluis-KiincspiiMiii tizen 3403. Haftb«fehle und Vnrladnn- 
gen wurden auHgelertife't 417, erlQd%t« Ma«tern>ikn wurden 
an die resp. Seemanns -Afiuttr CViUidt 302, an Nachlass- 
Sieben wurden erledigt 2ä«, rammiMn 1586», gegen 14S)59 ; 
in Toiji^. 

Aasserdm wiinleii :ai frivat-, Polkei- ttud MUlUlr- 
NaohforBcliunpen t ilidigt ca. 22riO. 

An Straf- und Streitsachen kamen 154 l'nWf LTf^rcn 
afiä Peraonen mr Verhaadlnng. Hiervon wurden lau Fäile 
vom Seemanne-Ante erledig «nd 17 FMUe den Gerichten 
zur woircren Verbandlnus: iibei-wleaen , wMhr«nd 7 FlUle 1 
mierlediiTt blieben. Der I'<»lizei-Beb5rde wurden rar Voll- j 
streckuns; Ata seemannsanit liehen }!< li> i<les 10 Fillle über- 
wiesen. Unter den 154 Verhandlungen waren 129 Siraf- 
■aelien iMtr. S16 Vann und 25 ClTÜsarhen betr. 42 Mann, 
▼enden 189 Stratecben kamen vor: anf Hanborger Schiffen 1 
105 TVn« betr. 173 Mann, nnf muH. Dentodi. Sdiillien 94 ] 
Füll'' ! ■ tr. I "! Mann. Femer wunlen 2'.i Termine ab)?ebal- 
ten beimts Herl>eifttlirunp KÜt'iclien Vcrgrleirbs. Von diesen 
( tütevei-siH-hen. CiTilklngen betr. . »M beiieiten 1 1 . wilhrend 
19 von Erfolg warm. Beim tkemanns-Amte eingegangene 
StrafontTflge w«gen Deaertion von Seeleuten In Andnnde j 
wurden der Staat^unwaltechaft reap. der AmtanDwnltocIiaft \ 

Ubei"wiesen: Hül. 

An Strafgeldern und mildcH tiabe» wurden <-\n^t - 
nommen: a. W die Seefahrer- Annen -Kasae in Hamburg 
Jk 5369.90. b. für die Seemann»-, resp. SeefabnnvAnnen* 
Kassen anderer Deutscher Häfen J(r. «OB.. "SO, Xdaamaien 
Jfc. (iiMiK. 10 tfegen 5t»5.i . tKl im Vtirjalire. 

|h.' lü! ilie Seetalii-er- Annen - K l -r in Hambninr ver- | 
einnubmteu cÄ. .n3»i!».!t() Stralkelder uml imhlv Gaben i>tfillen 
ateh wie folgt SO-sanimen : von answiii-tii^en Kxnitulaien wninlen 
eingeeandt: ». StniCs«lder«4(i 1087.44 b. rerhiafene Hener I 
Uli 47ß.l9, zusammen Jk 1563 63. Vom hiesigen See- | 
maniis-.\mte wnrdi'U viTeiiiuiiImu : a. •Straf^t Uler J^. 3280.17, , 
b. miUle Gaben <U>. .52tj.lO. zusammen .ft .'!HOti.27: in 
Summa A. W.mi.m. 

Ueimschaffung hül/tbedürthger Sedwte. lü» M-urden 
von Dentadien Konsnlatoi dem Seemnnns-Ante 238 hfilft- 
bedört^ifre re.^p. .•iphifOiriichiKe Seelente fibirwifsen und be- [ 
ti-ucren die Ausla<ren für deren Heimschaffuni? vom Auslände | 
bis liamburif «Ä; 7.'J40.H3, von HaialmiL; ii-n h ilr-m lul uni'' 
,Ä. HH21.00. (ieeauuul-Aaslagcn Jk llUi2.4.{. gejjen 
Jk 1200 7. u5 im Vorjahre. 

V<m Seelenten erquote Gagm irarden nnf Gmnd des 
Rei<-li5^esetzes vom 15. Juni 1Ö77 dnrdi Vermittelnng 
verschiedener KonHulate kostenfrei an il is Si . iiLinni«- .\mt 
xni- VeranlaHMung: dos Weitei-en eingesandt „#. 3542.12. 

An Nachlasui liaarschafl wurde» an die reap. Erben 
und Bebürden ausgekehrt A 19785.04. > 

(?wfer-£^petfdtOM. An EflUclm veratorbener nnd I 
Rchiffbriirhiger Sedentft nnd PMsagiere wurden qiedirt | 

817 Colli. I 

Beim Scemanns' Amt v i ri rlmde rrsp. ausgezahlte 
Gage». Bei der AnmoMeroug A 1945 533.20, bei der j 
Abmnateranf dft 3001 570.79. raaanmeu A4947 104.05 
gegen Jk 5 042 888.68 im Voijalire. ! 

Die wittbre M^roaetAmter betrug im Jabre 1887 : 
Uii47.83 pr.Mnnnt. 

Ote «toldriwh« V«riiinduno von LMobtithfOta Hit 

dem Lands. 

Ein rar Prttfbng dieser wicbtiKcn Frage britiacber 

Sf-its iiicikr^t^setzter Ausschuss ist zu dem Lnd-Mirebnis | 

gelangt, die schliessliehe Entscheidung nocli zu vertagen, , 
nnd mittlerweilen die Veiancbe mit dem S«nk-F«nnrae|ii1F 

fernere 16 Monate hindurch fortiosetien. [ 

Die Verbindung mit der Kttate vorliegenden Lencbt- ' [ 

schiffen uinl lusfln betreffend, so glaubt der Ausicbuss, | 

dass Llovil -, mauchc Schwierigkeiten auü dem Wefte j 

rftiiiiaii könnt, n. wenn eitio l'arlamentsakte ihnen gesiattotf, i 

Sigaalst&tioncn l&np der Küste anzulegen. Die Kegicruag i 

■Affe nur dementtpreebcnde Antriie beim Parlament sidlen. i 



sieb, daaa das elektrisch« Kabel nach dem äunk-Feuer- 
•diiff von keinen pmktlaeben Nntitn for die Rettung 

Schiff brOchtiger wühlend der gaozcn zwei Jahre, die es 
gelcßt ist, war. Denn die ersten Nachrichten Ober Schiff» 
lirdclic auf den henachliartcn SiiniJcn kämen stets auf dem 
gewohutichen Wege nach der Küste and iiei«täiid wurde 
geleistet, ohne da.ss das elektrische Kabel dazu aufge- 
fordert hatte. Es «oll letzteres damit nicht all nnnAta 
be«elcbn«t werden, denn im gegebenen Falle mSehte ea 
recht wol \in\c DiiMistp leisten können, sondern es soll 
nur hervur^ciiobtii werden , t{»^% e» bislang von keinem 
Nutzen gewesen ist. 

Ein anderer wichtiger Punkt des AnssebassberichU 
befasst sieb mit den Kosten. Wer toll diese Extrakosten 
zum Lcuchtfeuprdieyixt brzahlen ? I>ie Rheder haben ^ie 
nicht beantragt und wordi-n aUo aucli nii lit dufür auf- 
kommen wollen. Der „lI.indoWmarine-FoiKl" hi tindet sich 
aber in solcher Finansklemmc, dass es unklug wäre, seine 
laufenden Ausgaben nm einen so grossen» «nbekanntcn und 
unerwarteten Posten für ein System telegrapbiscber Ver- 
bindungen längs der Kasten zu vermehren. Dasselbe ist 
weder di n Lt-uchtfeuerii nu h drn Feuerschiff'Mi vnnm'ti n, 
und Menschenleben und schwimmendes Eigentum würde 
viel wirksamer durch vermehrte KQstenfener nnd Ncbel- 
signale als durch solche Kabel geachfttat werden. Dn 
indessen die Öffentliche ICeinanir dnrcb allerlei Gefllbls- 
stinMimnjren ftlr die möpürlie N'fit;:!ichkcit telcLTüiihischcr 
V\ rbiiiüungen der LeuetitscbilVe mit dem Fe.süaude cin- 
ginüiiiiit'n zu sein scheint, (während der kahl praktisch 
denkende Ausschuss vielmehr eine Gefahr dadurch heranf- 
bescbwSren aiebt, daas dann die Sehilfe sieh den Fener- 
sehiffc« gar zu sehr nähern rnörhion nnd so in die Ge- 
fahren rennen, vor welchen die Feueiscbiffe sie warnen 
sollen), so hat der An--( hnss wohl daran lii th.in. si-in 
lebttes Wort aber die Frage eiostwoilen znrUckzubalten . 

Die Frage ist flttr Deutschland eine nllerdinga minder 
wichtige, ah für das auf den Vorposten der gressen See- 
fahrt liegende Kngland und speziell fbr die nngebenre 
Tlicinsi'tiiht ( ■ mit di'i: vicli'u viir:r''l;iRerten Sandbänken an 
der öUdoslkllste Englands; doch darf unsererseits darauf 
verwiesen werden, das« mit der .Aufrichtung des Ilotens&nd- 
Fenertarms auf dem äoscersten Sande der Wesermllndnng 
und dessen telegraphisrber Verbindung mit dem Festlande 
wcnip^ten-- dii: ii i-lnii-rlim Srbwierigkeiten solcher Ver- 
biiidung mit eiueui «.cbwiniintuitden vor Flut und Kbbe wie 
vor dem Winde schwingenden Leuchtschiff glticklich flber- 
wonden sind, nnd das Beispiel zur Nachahmang empfohlen 
werden darf. Denn wenn eneb das Kabel von Snnk- 
Feuersehiff volle 2 Jahre bereits tadellos fnnktionirt haben 
Süll, so ist die Kinrede doch nicht zu erheben, dass Schiffe 
sii'li f'iiu rn fi'sten Turm ■■o v lir nähern «i rdin als einem 
«chaimmcnden Schiff: ein Turm ist noch nie angesegelt, 
ein Feuerschiff schon bt^er al« lieb war. 



V«rtebieden«<. 

Das mehrgenannte asierikaaische Rlrseafloss von 
9000 Tons BaaboUstimmen und 580' Lftnge, 65' Breite 
«nd 38' Hftbe ist auf dem festen Lande, auf einem rieli* 

tigen ScbifTslipllinu zusammengefugt zwischen hinlänglich 
breiten Wanden und dann mit starken eisernen Kelten zur 
Form einer abgeschnittenen Cigarrc fest verbunden. GleicU 
nach dem .\blaufen, das in gewöhnlicher Weise stattfand. 
Stach es 19' tief, wird jetzt aber voiigesogcn voll Wasser 
natirlich tiefer gehen. Leider wurden aber Nichteinhaltung 
der Termine fnr das Ablaofen nnd das Eintreffe» des 
Sehle]tiiilaiiii(fi i s di i'i Wurhi ii schönen Wetters unwider- 
bringlich verioren, während welcher es die Reise nach 
Xewyoik doppelt hätte machen kttnncn. Selbst am ersten 
Tage,' Dec. 7., legte die .Uiranda" (13 Knoteuschiff von 
790 fo. lieg.) noch 120 8m. mit dem Ploss im Tau xurflck, 
gelegentlich sogar Ö Sm. die Slnn lr l>ar,n .ibnr frischte 
der Wind auf nnd das Schleppen wurde immer mühsamer, 
bis 940' Schlepptau aosgestcckt waren, und das Floss so 
wild zu «tompfen anfing, dass die MjMdijafi.LgB9tO|2pD 
werden BnsBte nnd einmal dar Dmmirfer iminaha «InM- 
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Würde, schlingerte und rollte der Daropfer nm die Wette 
mit dem Floss. nahro eine See nach der andern Ober, und 
dann trat die Katastrophe ein, dass bei einem plötzlichen 
Hub die ITizöllige and bald darauf die lOzöllige Scblepp- 
trosie rissen und nun der Dampfer das Keissans nahm. 

Man wirft ihm nicht ohne Grund vor, dass er unter- 
mannt and nicht gehörig verproviantirt gewesen nnd da- 
dorcb die Mannschaft zu frfih erschöpft worden sei. Zo- 
gleich rflgen alle amerikanischen Blätter, dnns er keinen 
Vorrat von Oel zor Beruhigung der Sturrasee mitgenommen 
habe! Der Unternehmer ist übrigens so wenig entmutigt, 
dass er an noch 2 ferneren Riesentltissen arbeiten soll ; 
auf sie mOnzt das Verbot, welches die amerikanische 
Regierung zu erlassen angegangen ist. 



Die Zusammensetzung des „Bureau Veritas". 

Bsrlohtigung. 
Wir werden von befreundeter Seite darauf aufmerk- 
sam gemacht, dass die Notiz: 

^Die Verwaltung des ßurean Vrritas besteht aus 
einem Verwaltuogsrat von 5 (bezw. 6 und 7) Mit- 
gliedern und 2 von der Generalversammlung, den 
Statuten gemälss, gewählten Direktoren", 
zwar nicht unter der Ueberschrift „Avis", wohl aber unter 
der Ueberschrift «Klassifikation der Schiffe und Eintragnng 
derselben in das Register des Bureau Veritas** (wo sie 
nattirlich Niemand vermutet), in allen auch den deutschen 
Registern des Bureau Veritas seit 1875 enthalten sei 

Dies zur Berichtigung unserer hierüber auf Seite 42 
der rHansa" vom 4. März d. J. gemachten Angaben. 

D. Red. 

Nach dem Tode des Kaisers Wilhelm 

Ein schönes und bezeichnendes Wort hat uns Kaiser 
Wilhelm noch von seinem Sterbebette hinterlassen: ,Ich 
habe keine Zeit mehr, mOde zu nein!" — ein Wort, in 



welchem er sich unbewnsst ein Denkmal seiner PflichttrcM 
gesetzt hat. Eine zweite rOhrende Urkunde der Pflicht- 
treue unseres hingeschiedenen grossen Kaisers konnte vom 
Fürsten Bismarck dem Reichstage vorgelegt werden : die 
Unterschrift, welche die schon von den Fittigen des Todes 
berührte Hand vollzog, um den Reichskanzler zur Ver- 
tagung des Reichstags zu erraftchtigeu. Der FQrst bat den 
aufs Krankenlager hingestreckten Kaiser, seine Krftfto zu 
schonen und nur mit dem Anfangsbuchstaben W zu zeichnen; 
der Kaiser aber, ,in Bethätignng der Arbeitskraft, die ihn 
nur mit dem Leben verla.<isen hat", schrieb mit zitternder 
Hand seinen vollen Namen : 




Wir zweifeln nicht, dass dieses siebtbare Andenken 
an die letzten Tage des teuren Heimgegangenen ansero 
Lesern willkommen sein wird, nnd fügen zum Vergleich 
den schönen und kräftigen Namcnszng hinzu, wie ihn 
Kaiser Wilhelm noch bis in sein hohes rüstiges Alter 
hinein gezeichnet bat: 




K. Z. 




Ventilation 

der Schiffsräume. 

Saug- u. Druckventilatoren 

lieft-rt hilli^^sl , in bester Aus- 
ftihniiig: Joh. Schultz, 
Hamburg, 
Banksstrasse 93 95. 

I'ivislisien tntiieo. 



Werkstatt für Präcisiousmechanik 

G. HECHELMANN, 

t^poolalttilt: ReflexionalnstraHente, FluidkompaM«, 

Patentrosea iniit MrUilllrrt^'iT udcr .<<-i<li'iif!i'U'nnufhunKUnf), 
D. R. P. No. 2350» Konplete Autriistuag von Schiffen oster 

Uaninlif »wlidftiter AuHfOhruiii,'. 
Samtlirhe luxtruiHcnto werden v. d. Deutuchen .'^i'cwiirto (feprttft. 



]?leyerti %'olkMliilclier 

(FortaetJiunjf.) 

Schwab, Doktor FauRtuR. 406. — Fortunatns und seine Söhne. 
401. 402. — GriHcliüa. — Robert der Tenfcl. — Die Schild 
barger 447. 448. — Die vit-r HcyiuoiiHkinder. 403. 404. — 
IlirlaiulH. — Gcnovefa. — Da« Srhlowi in der Hohle Xa 
Xu. 44». 460. ■ Die »chone Melunina. 284. — Kaiser Octa- 
viann«. 406. 40". — Kleine Sagen de« AllvrtuniH. 3(>0 — 
Der ifeliArute Siegfrie<l. - Die achOne Magelone. — Der 
anno Hfiiirich. 446. 446. 

Scott Dan Früulein vom See. 330. 331. 

Saia«, Mein Üben. 36». 380. 

Sbakeapeare. Antoniu« u. Kleopatra. 222. 323. — Coriolan. 874. 
875. — Hamlet. 0. 10. — Julius Casar. 7». — Der Kauf- 
mann voa Venedig. 60 — KoniK Hciwich IV. 1. Teil 326. 
327. 2. Teil 828. 829. — Kflnig Heinrich VHI. 410. 420. — 
König l>e«r, 149. 160. — König Richard Ul. 126. 126. — 
Macbeth. 16«. — Othello. 68. 6». - Romeo und Julie. 40. 
41. — Ein SonuDemacbtatrauin. 218. — Der Stunii. 421. — 
Viel Lärm um NiohtM. 346. — Die luatigen Weiber von 
Windaor. 177. — SVintennarchen. — 220. 221. — Die Zllh- 
manf( der Keiferin. 210. 

(SchiuM folgt). 



^ Uber 500 Illustrationstalein und Kartenbeilagea. 
. ^Soeben erscheint in gänzlich neuer Bearbeitung^ gl 
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KoNVERSATiONS- Lexikon 



VIERTE AUFLAGE. 



Bibliographisches Institut in Leipzig. ^ 
^^^25M|eft^ 50 Mennig. 16 Halbfr anzbfad« ä » Mark.^^ 
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tjermanischer JLloycl. 

Deutsche O e » e 1 1 « o Ii n f t xvtr C \ a. m m i 1 1 c l r u a fg von Nohiffen. 

Contral-Bareau Berlin W, Lutznw :stras.sp es. 

Scbiffbaumeister Friedrich Schüler, Ueneral-Dirertor. 
SchiffbaumiMStcr C. H. Kraai iu Kiel, Tvcbniüchcr Director. 
Di» Oeaellschaft beabaiohtigt in deutschen und auaaerdeutachen Hafonplätsen, wo aie aur Zeit 
nioht ▼ertreten ist, Agenten oder Beaichtiger au ernennen, and nimmt daa Central - Bureau beaücli 
SawarbaiiMn am Aimm» Htallan an 





R«digirt und herauajfCßeben 

unlar V«rMilwortUchk«il «oo 

W. von Freedan, boxn, ThomMirsu« «. 

Fr»«d«n Bonn, 

Hiiiu fr. Bttrtith 12 Hamburg. 

Yerlm^ von if. IT. Mtomon tu Breoiflu 
Dt« itHrnnsa* «rtcbeint i«don tt«a HnDuiag 
BesteUungen tal dia „nansa* achmea aJlo 
Baehbuidlilngen, lawia all« PoatAmler ond /ri< 
t&Djf«*xi^e<litiuaen entuegen, doagl. die RcdAktlun 
lo BobD, TboBiMtTfttie I, dit Varlaffvhi&ndlaag 
in Br*B«ii, Obcrailnuie t4 und dm Dmckrrcl 
la Hunbaru, iir. BuriUb H. Seaiaagca tut di« 
Aadaktion odar BKpadition Warden »n dan UUt- 
gaunntaB dral StcUen angenoBUBro. Aboone- 
ment Jaderaall, frAhara NaBaa» wi'rdva uacb- 
(allafert. 




Abonnamentsprela : 

vierteljährlich fOr HaraburK 2'h Jt, 
tnr anHwnrtfl 3 X = 3 ah. Sterl. 
Einzelne Nimnern 60 = 6 d. 

Wagen Iruent«, «elcba aalt Si A dia 
retiUeila oder deren Raum bera^hnet wardan, 
beliebe man «leb an die VertagahaQdluDC Id Bre- 
raeo oder die Expedition In Hamburg oder dia 
RadablloB In Bonn an wenden. 

FrUhara. Iiomplata. gabuadana Jakrg«ii|a 
>. ISn, 1874, 1(78. 1(77, 1878. 1879, 1880, ISSI, 
1882. 1883. 1884, I88S. 1888. 1887 aiad durebatla 
Bachbandluagan.aewiadurob diaRadak1ia«,dia 
DraokaratuaddlaVarlagahaadlang labaiiahaa 
Praia Jlt; fUr labian und vorladlaa 
Jahrgang •. 



SOO-WOSOITL. 



Der Abdruck von ArtikelD aus der »Hansat iat gestattet, wenn die Bemerkuu); bcigcrogt wird : Abdruck ans der „Husa". 
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HAMBURG, Sonntag, den 1. April 1888. 



Jahrgang. 
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Inhalt: 

Kounxelinte Jahre« - VeraaminlunK dea Deotachen Nautiacheu 

V'ereinn. Erster HitaungataK- 
Die Ajtaegelnng der NO KOate von Afrika. 
GermaniBoher Lloyd, (SecunllLllc). 
Hwklirhter, feat oder nicht feat. 

V'erachir-<Iene8: 0<r PanamakanaJbau. _ MeereatiafaB nnd daa VarhalUli 
TOB Waatar and Laad. — Uampferliala iwteehen VanoouTar and Japan. — 
Tieffuig der traBaatlaaUaeban Uarapfar. — AniprOcbe an TorptidobOla 
araur Klaaa« in das Va«. BUalan. — Venaakbare Oaachaue. — MtlrkaUt 
und grOaater HobUpper. — Baaiachai Bubi. — UuaiUchaa PetroleBm. — 
BaaBunabaiiB in Dublin. — BD«Utab« DamprerantaiaiauaacaB. — Abacbaf- 
tmam aaiarikaBlacbar TuBnan(ald«>, — Rloktriacbaa HebwaUarariUiraB. — 

BeblSer-Wtttwen- nnd -Welaaa-Kaaa« .VacbrUderana* ra Brndaa S«tilflk- 

• aiiuaaaunaaordanng and HchiSIvenneaaungaaiBl Nordd. Uoyd in Vord«r- 

ladian und Cblna. 

HlMu «In« Beilage, enthaltend: 
Bemerkonnen Aber Ansteuern von und S^eln in Fnca-Straaae iL 
Burrard-Inlet, ßritiscfa GolumbiA, WeatkOste v. Nord-Amerika. 
(Schluaa). 



Neunzehnte Jahres-Versammlung des 
Deutschen Nautischen Verein«. 
Erster Sitzong&tag 

Berlin, den 27. Febr. 1888. 
Der Vorsitzende, Herr Kommerzienrat Sartori- Kiel, 
eröffnet die Vcrsammlnng und begrOsst die Anwesenden, 
insbesondere die amtlichen Vertreter: Herren Minister- 
resident Dr. Krüger, Vertreter des SenaU in Lübeck nnd 
die Herren Geh. Regierangsrftte Dr. Hopf nnd Donner 
vom Rcichsamt des Innern. 

Der Vorsitzende macht sodann eine Reihe geschäft- 
licher Mitteilnngen und lilsst danach dnrcb den Sekret&r 
den Jahresbericht fQr 1887 verlesen. *) 



*) Wir bringen denselben an gesonderter Stelle. 



Das Teilnehmer-Verzeichnis ergab die Anwesenheit 
fernerer nachbenannter Personen : 



A. Vertreter der Vereine. 
Borth: Naut.Verein,Kommenricnrat8artori(Kiel) 1 Stimme 

Berlin: » » Kapt. Oberländer 1 » 

BreniBH: Rhe<lervoreiti, J. F. Woaacla 1 > 

do. lUiKleUkninmer. derselbe 1 > 

Dancii;: Kaut. Verein, KapU I.amni 1 9^ '- - 

lliunbnrg: » > Inspektor Kapt. Meyer, 

Eh-. Ilübcner a » 

do. Rhederverein, Dr. Gflt»rhow 1 » 

Kiel: Naut. Verein, Sekretär Mausen, Expert 

Krau«, Kor\-cttcn-Kapt. a, d. Meiler 2 > 

Lflbeck: Naut. Verein^ Rhe<ler Lange .2 » • 

Papenburg: » » Kominen(ienratSartori(Kiel) 1 » 

Reudsliurg: » * Könau! llolle«ien l > 

Roatock i. M.: » » Navig. &hul Dir. Dr. Wie«« 1 * 



Rflgenwalde: » » Ueh.KomraercienratGibaunel » , 
Stettin: Naut. GcsellHcliaTt, Rheder C. Domcke . 1 » • 
B. Sonstige Anwesende. 
AU Vrrtretrr dr» Hfich'<nmtg de» Innrm: 
Herr Geh. Reg. Rat und vortra«. Rat Dr. Rösing und Reg.- 
Asaeeaor v. Jonqui^re«. 

AIh Vertretrr dr» Reidtt Verticherungi Amtt.- 
Qeh, Obcr-Reg.-R«t Gaebel, Reg.-Aiiaeaaor Dr. Kanfmann, 

AIm Vertreter der Handebkammer in Flentimrg. 
Rheder H Srhnldt, 
endlich die Herren H. DahlMtrOm, Hamburg, Dir. den deutaohen 
RhedereivereiiiB, G. flownldt, SchitTuworft-Beiiitxer, Kiel Dr. 
GuHtav Nolle, Advokat, Hamburg, A. Alber«, KiiniUln a. Hamburg, 
I^eifu, Schitfsrheder au« Hamburg, General-Konsul F. Gribel. 
Htetün. 

Zum Stellvertreter des Vorsitzenden wird Herr Kapt. 
Chr. Oberländer- Berlin bestellt. 

Zu Schriftführern werden ernannt: die Herren Dr. 
Wiese-Rostock, Dr. Nolte-Hambnrg und Hansen-Kiel. 

Die Revision der Jahrcsrechnnng übernehmen die Herren 
Laeisi-Hamburg nnd Lange-Löbeck ; dieselben erhalten 
den Auftrag, event. Vorschlage für die fernere Aufbringung 
der Beiträge einzubringen. 

Leider haben die Xant. Vereine in Memel, Stralsund 
und Vegesack wegen Darniederliegens der Schiffahrt nnd 
Abnahme der Mitgliederzahl sich auflösen müssen. 

Es folgt die Wahl des Vorsitzenden. Auf Antrag 
des Herrn Dr. Nolle -Hamburg, der von Herrn Laeisz- 
Hamburg unterstützt wird, wird der seitherige Vorsitzende, 



Herr Komnurzieurat Saiiori durch Zuruf «ivderge- 
w&hlt. Dor-telbe niumt die Wahl dankend an. 

Mitgeteilt wird, dasü der Nauti<:che Verein fo Dansig 
aacbtrlglich folgenden Antrag eingebrnclit bat: 

„Im Interesse der Sicherfaeit der ScbilFahrt ▼on tmd 
nach r>aDzi[; ist erforderlich: 

1 . Die Erricblunj; einer Nebelsignal-Stalioii ;iuf dtr 
LLiini-jiitze von Heia, 

2. die Ktahcbtung eines Leuetatfeuers auf der sfrischcn 
Nebrnng* bei Ktblberg, 

und biltot der Oaiuiger Besfrkmrein, diese Gegrenslände 
wenn tnöKlich noch auf dem 19. Vereinstage snr Beratung 
SU brin^'cn und deren Ausführung zu unterstützen. 

Die Vensammlung beächliesst die Dringlicbkeil dieser 
Aatrtge ud Beratung denelben naeb ErUdignng der 
Tagesordnung. 

Sodann wird in die Tages-OrdHung eingetreten; 
/. Dtc Abiituicruuft dir deuischiii Scliiffsicrtttes- 
sungsordnnnq. AniraR dos Naut. Vereins zu Kiel. 

l ebei Iii .0 Frage iioriclitot /uniichst Herr Kraus (Kiel) 
indem er au>tahit, dass nach dt-m bisherigen tieaetz bei 
der TemessnuK der eisernen DampfscbiiTe mit Doppel- 
boden gro»He UoKleichheiten »taltfanden. Jenacbdom der 
Boden nach Bracket-Syste« oder nicht eingerichtet worden, 
mache es z. U. bei tiiieni Dampfer von 1 ' i lO '|"o. etwa 
.')0 T«. I'iiter;<cbicd. Der iieue. jei/t diMn Uundesratc vor- 
(telodtc Kntwnrf indere manches, la^sp aber \vied< r andere 
Unglcicliheiten zn, nnmenUich in der Ricbtnng, dass der 
Doppelboden nnr dann bcrttcksiebtigt werde, wenn er sich 
auf 10 der Lünffe erstrecke. Iii der sich anschliessenden 
Hcsprechunjr wird von einer Seite beantragt, «tctlche [{üume, 
welche niemals /n l.adnnf;szwcckpii benutzt werden, nicht 
mitzumi'ssen, und von anderer bcite, die Luken nicht mit- 
snmessen : di<mße(i:caQber maehte Herr Geh. Hat I>onncr 
darauf aufmerksam, dass e» aaa internationalen Rdcksichtes 
nicbt mOglicb sei, die llallaslränme nnszuscbliesgen; würde 
man das thnn, so würden unsere Schiffsvernie'^sunL'sbriefe 
ihre internationale Anerkennun;? verlieren; allerdinns Hope 
die vi)m llr. Bi'richterstatler «crn-^te UnKleichheit vor, der 
neue Jfintwurf wolle dies nber wenigstens teilweise dadurch 
beseitigen, dass man einen sieh über */io erstreckenden 
Doppelboden (fowisscrmasscn ah Abschluss anerkenne und 
nur bis zu diesem Doppelboden rechne ; der neue l''.ntwurf 
Idini' ^irti nicht an die D'MKUiMrdnun 4 ( welche gewdiulich 
irrtümlich Sue/,(ir<lnun'.; trenannl werde) an, da dieselbe 
sieh als unpraktisrh erwie-^rn habe. 

Herr Laeisx empfiehlt dcmgegentlber , «icb der engl. 
Termcssnng ansnschNes«ett. welche zwar nach viele Fehler 
habe, aber die englischen Kheder Regcnübcr den ilculschen 
Uhcdeni sehr bevorzuge; man tnope doch nicht aus Liebe 
n theoretischen Erwilgungen unsere Kheder benachteiligen. 

Am Schlüsse der Besprechung tragt der VontiCsende 
folgende eingebrachte Anlrtg« vor: 

Antrag Meiler, Namens des Kieler Xaut. Vereins: 
,Dcr Deutsche Nautische Verein wolle besclllies^en, an die 
Ri ii'ii^r( L;i' i niiL' ilie iJitte zu richten, ein«;' niii'iii.itiDn.ilf 
Regelung des ScUilfsverraessunKS-Verfahrcns anzustreben, 
bis dahiu inJess die Beseitigung der die deutschen 
Sobifiahrts-lnteresstn schädigenden Ungleichheiten im 
deutschen Termessungssystem gegentlber dem engjisehen 
herbeizufühi rti'' . 

Antrag des lluiii-btoistuiuis Kraui. 

Der Deutsche Nautische Verein wolle boschlicssen, 
in der neuen Vermes^nngsordnung imj} 7 sn bestimmen: 
«Bei Schiffen, weleha Doppelboden haben, der nur 
durch Mannlöcher zugänglich ist, daher nicht zu La- 
dungszwecken dienen kann, soll dieser nicbt im Bmtto- 
Ranmgchalt mit^-rmcssen werden iMi:i rl* i, wie die innere 
Verstärkung der Doppelboden koustruirt ist und wie lang 
diese Doppelboden im Verhältnis zur Schiffslängc sind*. 
Herr Wessels regt an, eine Beschlussfassung über 
diese Antrlge anssnsetzen, dagegen eine Kommission zn 
bilden, durch weldie oine Prüfung der soeben privat be- 
kannt gewordenen, dem liandesrat unterbreiteleD Vorlage 



hntrcffond die Abänderun;; der ^jflicnden V r raessuD;.- 
ordnong vorgenommen und etwaige Abändern ngs- An tri^ 
ansgearheitet «erden. Die SchlnssabsÜBiiiBn^ wird na 
gesettt 

It. Die VerhiUuHff der KiMeaffoa-Bgjtiosümeu ai 
Dampßrhiffm. Berichterstatter: Herr Job. Fr, Wesse 

in Bri'rnüü. 

l'erselbc begründet in längerer Ausführung die vf 
I ihm eingebrachten, im S. llundscfareiben des Voraitzendi 
in Ko. 5 Seite 43 mitgeteilten Antrlge. 

VorMtzender gicLt Kenntnis von den ihn von Seit 
des rierm Chefs der Admiralität mitgeteilten Vorsclirifti 
d< r M;n iiii> zur Hebandlung feuergeffthrlieber Msiteriali 
mittelst Schreibens vom 25. ds. Mis, 

An der kurzen Besprechung uebmon teil die Herr 
Kraus <Kiel) und Mejcr (Hamburg). 

Der Antrag wird bei der Torgenommenen Abstii 
mung angenommen. 

' JH. Die Vertccndtniy von (hl auf See. 

Herr Inspektor Meyer (Haniburg) berichtet bei diese 
I Gegenstande ttber die Ergebnisse des vom üambargi 
I Kant. Verein erfolgten Preisausschreibens beza^licli d< 

vorliegenden Frage und filhrt eine Reibe interessanter 1><. 
spiele an, welche den huhcn Wert der Benutzung von 0 
zur Beruhigung der Wellen erkennen lassen. Die gcrinpt 
Kosten dcü Verfahrens ergeben sich daraus, das» man mit 
ThcelSffel Oel 1 S 500 Quadratfuss Wasser wirksam bedecfrei 
kann, und fOr 1 Stunde 2 Liter Oel genügen. 

Herr Melier verliest die Miiteilnngen des t?. Ofäzicr 
des Nordd. Lloyd-Dampfer^ .NV. rr.i'\ Herrn Mcis«;«!, gbci 
die von ihm gemachte Krtindung der Oelrakete. 

Herr Kraus (Kiel) und Lange (Lübeck) regen M, cinei 
1 Entscheid anzunehmen, welcher die Zustimmung zn dei 
Ansftthrungen des Herrn Meyer ansdrttckL Dieser Tor> 
I sehlag iindül einstimmige Antiahtne. Der Entscheid lautet 
I ..I>er Deutsche Nautische Verein hat mit ;*rossem 

Interesse die !i . h 1 Ii merkenswerten und widitipen Mit- 
teilungen des Herrn hi'-pektor Meyer cutgegengenonmea 
nnd spricht seine roIHto i^ostimmung zn denselben ans. 
Demgemttss empfiehlt der Nautische Verein «ftvatttelmn 
1 Rhedern die Mitgabe eines genügenden Quantums Oel 
und dazu 1 i fi r !■ rlichcn (li t .ii- inr die .Xi.wendung". 
Der VorMi/eude erwähnt, dass mit Bezug auf des 
i Tunkt I. der Tagcs-Ordnung folgende Formulirung des 
Antrags des Herrn Wessels eingegangen ist: 

„Der Deutsche Naut Verein beschliesst die PrQfnnK 
desKntsvurfs der neuen Schiff^vf rni'-.^ungs-Ordnung durcfi 
einen .\us>clinss von l Mitgli» *U in. welcher im Verein 
mit dem Herrn Vorsitzer ermächtigt winl, etwa wönscheii*- 
wert erscheinende Abänderungen oder Ergänzungen dietes 
Entwurfs einem Hohen Bundesrate mit der Bitte SB 
geneigte Berllcksiehtigong derselben zur Kenntnis It 
bringen. " 

Bei der Abstimmung wird zunächst der Antrag Melier 
einstimmig angenommen, ebenso der Antrag Wessels uai 
der Antrag Kraus dem nach dem Autrag Wessols <tt bil' 

I denden Ansschuss als Material Überwiesen. 

I Der Ansschuss wird ausser dem Versitzenden as> 
folgenden Herren zusanimcngesetzf • O-'h. Koinmer/.-Rfl' 

IGihsonc-Danzig, Experl Krans-Alioiui, Kheder C. Laeisz-| 
Hamburg'. lUu der J. F. Wessi Is-I'.i üiiilmu 
Der An M hnss wird eveat. in Berlin zusammentretetL 
Das Iteich^uüii. soll gcbi'ten «erden, einen Vertrotcr fs 
den betreffenden Verhandlungen zn entaaadon. 

Herr Kapt Lanm-Detizig begründet den obeae^ 

wälinti n Aiilr.iL' des N. V. zu Daii/i.u'. lictrcfTcad die Kr- 
ricliimiK eiuer Nebelsignal-Slalion auf der Landspitze üeh 
und llrriehtung eines Lenchtfeners an( der «Frisdici 
Gehrung" bei Kahlberg. 

Nachdem die Herren Kraus nnd Sebnidt sn Onnstan dct 
Antrages ge^iiroclu n, wird letzterer einstimmig angenomraes. . 

Die Versammlung wird um 2 Uhr auf den folgendes 

Tag Tortagt gas. Sart'm. gez. Ibmse». 

(ächluss folgt.) 
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Di« AinvgelunQ der MO-KOtte von AfHIt, 

Nard ikr Strandnngder ,Oder'' an «1* i Insel Socotra ist 
die früher unKsÜich gaforcbtete und deshalb Kemiedene NO- 
KUsto von Afrika 10 mIv OegABStand pcinlicber Vorsiebt 
feworden, dass wir ob« ▼*n)Ai«lit«t iMlten, alle beacbteiu- 
werte« HittellnnfeB ans praktisch'naflUtelieB KreUeo Uber 
diese Gcgf n«! sDr^fältig za saniinrtti und hier wiedcrzagcben. 

Ileotc Ijabiu wir das Giuik , in der neuesten März- 
Nuramer onseror hollftodischen Kolleginn ,De Zee" einen 
daraof buHglicben Aufsatz eine« KaptVisman xo fiodes, 
weUfter aniwtBglich far das H«t«or«lagiadKi Inttltat an 
Utrecht, welches sich seit einiger Zeit mit einer sehr seit* 
gemessen Arbeit Aber die Befahmng des Indisehen Oceans 
beschäftigt, bosifiramt war, aber vorab jener Zeitschrift 
freundlii hst zur itcnatzung ühorbsspn wurde. Der Aufsatz 
bat urn Sil allgemeineres Intorcssc. liier zum ersten 
natle öffentliche Anwcianngen aber die Fahrt $Mlid* von 
Soeotra gegeben werden, die bisber nur privatim gettiissect 
wurden, wie eine Zuschrift in Blehster Nnrnmer des wei- 
tem dartlnui wird. 

Zur f;* <iu'r:iiifiis( licn Oricntirung bemerken wir, dass 
Kap (iuardalui auf den Si rt<nrten häutig Ras (Kap) Assir 
genannt wird, das^ 84 ^ni Büdlich tob ibm Kas Hafnn vom 
FesUande vorspringt and das Oatlup von 8«eotra ara* 
biscb Bas B'dresser heisst. ▼ismaa Mast sfeh nnn also 
Aber jene Wef^streckn ans : 

Weshalb von der Sundastrasse nüch Jcui Golf von 
Aden oder umgekehrt bestimmte Dampfer nicht immer den 
kürzesten Weg längs der Insel Ceylon und dnrcb den Acbt- 
Grad-Kanal verfolgen, beruht aaf dem Wnnsebe, die vnrni- 
flndenden Winde and StrOmingen sei es n benabees oder 
zu vermeiden. 

!>or Hauptwind, mit dpm man auf der Fahrt zu rechnen 
hat, ist der 6VV-Moiisun, welcher von Juni bis September 
in voller Kraft durchsteht, besonders an der 0- und NO- 
KOste von Afrika. Vom roten Meer kommende Scbiffe 
begegnen ibn.ofl aebon bei Aden, nnd wenn er dort nnd 
npUer «ach stellenweise flau wird oder gelegentlii Ii gnnz 
einlullt, so mUssen sie sich doch auf harten Wind mit 
Iioher wilder See gefaSSt BMOben, WeBB TOB Kap 

Guardafui frei kommen. 

Im Golf von Aden pflegt die untere Luft heiig , die 
obere klarer an laia; aaaaerdem aber wird sie von Tbau 
ao feneht, dass. des Itorgens Segel tind Sonnenzelte von 

Wasser trirfpn, bis die Mittupshitze von oft " I ° C Alles ah- 
frorknet. ^^cdmld man alu r von Gii:ird;ifui frei i>t und der Wind 
\ H\V oder »üdlichor durchkommt, so sir.kt die Hitze 
mit einem mal auf 25—24 ° C herunter, das Seewasser 
wird ebenfalls kälter, der Wind steht weit kräftiger durch 
und die See wird ao oBgesUlm, dass oft Segel wegfliegen 
nad Seblff» aad Maschinen sehwer arbeiten. Seetüchtige 
Schifff! machen damit jedoch gute Fahrt voran-, und haben 
sieb nur «7»/ nördlich von Socotra nnd umliegenden In- 
selehen zu halten. Gewöhnlich nehmen Wind und Seegang 
bereits nacb 2 Tagen etwas ab, so dass man alle Segel 
wieder belselieB aad gnte Etmale machen kann. 

Vom Osten kommend liegt die Sache nber anders, 
(gleichviel ob man Socotra nördlich, d. h. an Mackburd 
passircn will, welchen Wep in der That jedoch wenige 
hollilad. Schiffe nehmen, oder ob man den gewohnten Kurs 
zwischen Socotra und dem Festland steuert Dem SW- 
Monsnn and dem damit ateta verbundenen hohen Seegang 
kaan man aaf keinem dieser Wege entgehen, und auf jedem 
derselben bat man peinliche Sorgfalt auf seinen Knrs zn 
wenden, da sowol auf <lcr Aus- v^ io auf der Hansreise hier 
die gcfftlirlichste Strecke lie;,'i. 

BAtte man stets Gelegenheit, gnte Beobachtangen zu 
ma^B, daaa warden weder Wiad aoeh 8«a daa knndigen 
Baaliaar ant Mtam SehMT vlal kAamani; aber gerade dort, 
wo dar SW>HoBsnn am attriciten dorebxteht, erschweren 
der starke Donstgebalt, die heiige Lnft und oft auch ihr 
Gehalt an feinem Staub ans den Wüsten des Festlandes 
das IIöhenmessoD Ober der nnsicbem Kimm, nnd so wird 
daa AaiaafeB des Laades sa einer erastea Sacbe. 



I OewBbnlicb bat man am vorigen Tage oder seboB vorher 

kein sirhc-res astrünnmisches Fiesteck ßebabt, und darf sich 
wegen der s> invcren östlichen und nordöstlichen StrömuDgen 
' in der Nutie der Kitste jedeBtails nicht aiflher aaf die 
Loggerechnong verlassen. 

Jedoch ist die SiebUgheit der Lnfl nnr sehr selten 
80 schlecht, dass man aber Tag nicht aaf die afirikanisehe 
. Kaste zosetzcn dOrfte. selbst wenn man vorher kein Land 
gesehen hat: w eniKsu ns hat Kapt Vi«man auf den 'i 1 .Vu«- 
nnd Hausreisen einen sokheu Zustand der Luft oie ange- 
troffen. Bei Nacht wäre es dagegen sehr gefährlich, sich 
bios auf das Itistchtkoinmen des Landes sh ver lassen 
vmd die Küste anzulaufen; jedenfaUs muss man dann die 
grösstc Vorsicht und alle Sicherheiismassrcft' t II anir-nulen. 
j Glücklicher Weise giehl es solche und noch dazu im 

! Rereicb eines jedm ScliiHr>-. ««Ichi's hier pus^irt, Lauft 
doch während des SW-.\Iun!«un^ eine Italtr nrrressträmnag 
in einigem Abstände vom festen Wall l&nu^ der Kflste aach 
NO nnd N, «in Strom, dessen Wirme manchmal am mehrere 
Ceisinsgrade von dem benachbarten Wasser verschieden 
ist. Setzt man mit N\V.'N oder NNW Kurs auf das Land zu, 
j so muss man durehiius bei genauer Messung der Seewärme 
I die«c kalte Sirüinung finden, und wird dann sicher nicht 
• westlicher als der gesteuerte Kurs angiebt kommen, da der 
I Strom mit grosser Stlrke nach ONO, NO oder N versetzt 

Kapt. Vi-.iri.iiis T>e(ih;ii litiuii:'-n haben hi^ /um lu'ii;if.'en 
Tage stets üa&<>tlbc Ue.sultal t^rg<:bfu, iiauiiith eine h&nfig 
verbluffende Versetzung dC'« Schiffes nach NO BBd O, 
sobald es in den kalten Strom gekommen war. 

Ist es Tag nod sind die Vmsianda dar Art, dass man 
nacb Eintritt in die Italle Strömung geradeswei;s auf das 
Land zusetzen darf, so durchkreuzt man diese kalte 
Strömling sehr rasih, bennl/t "-ic s.niel als möi'livh und 
belinUel sich dann im Küstcnwasser ausserhalb ihrer Ein- 
wirkung. Um so aber auch bei Nacht zu verfahren, muss 
man absolat sicher sein, dass man sich nördlich vom Pa- 
rallel von Ras Hafnn befindet, damit man nicht auf dieses 
Tafelland aufläuft, welches sich sehr weit nach See vorstreckt 
und Nachts nur schwer anszumarhen ist. Hat man aber 
Sicherheit Uber diesen Punkt, was lien Scbiffsort angeht, 
so kann man ruhig mit NNW uud selbst NWzN Kurs auf 
den festen Wall zusetzen . natürlich indem maa das hier 
ao anfehlbare Lot gehörig im Qange hftlL 

Der Lötapparat von Sir William Thomson , welrber 
auf allen Schiffen der Diimijf'ichiffahrt-Gesellschaft ..Neder- 
land" einf!eführt i^t hat liier öfters ausgezeichnete Dienste 
f;cleistei und vich als vollkommen vcrlässlich bewahrt 
I Wiederholt bat Kapt. Vismao bei 11 — 12 Sm Fortgang in 
60-— 70 Faden Grand geworfen oder sich dnrcb die Skala 
' tlberzengt, dass es in 90 — 100 Faden keinen Gmnd ge- 
I schlagen hatte ; in der Begcl konnte er jede 20 Min. eine 
I Lotunjz ausfuhren, und mit voller Sicherheit auf vorge- 
I nauntem Kurs auf dm Land zu»et.?en, weil man koinu Ge- 
fahr läuft, wenn man so lange Kars steuert, Dachdem man 
j in 80 Faden keinen Gmnd gefunden hatte. Bekam er 
I Grand, so veränderte er seiaea Kart je aach der Streiehaag 
der Kn^te. um n.ichhRr auf tlafena Waater wieder mehr 

nach Land /.u-^uhalten. 

, Wenn nadi der l.ou'k'erochnuug der Parallel von lU-s 

Assir erreicht i$t, und mau tindet keinen Grund bezw. viel 

I Wasser, to kann man getrost den Kurs NW, telhat WHW 

I tetaan aad aaehber den Golfknra verfolgen. 

Im Hitt»! Ilnll; bei 11 8m. Fortgang doppelt soviel 
Leine aus, als die Skala an Wassertiefe angiebt. 

I Niemals hat er Grunil tjcloli l. so lange das Wasser 
noch so Hitdri'/i- Tcm/xraliir halle: innn man Grund 
findet, so steht man schon binnen der kalten Strömung 
MS uiärmerem Wasser. 

Zwischen Ras Assir nnd Rat Baftm darf man rahig bis 
anf 45 Faden sich der Kflste nthem nad tteaert daanKflatea- 
kurs. Je mehr man sich nördlich von Kas Uafun dem Fett- 
land nähert, desto bequemer wird der Seegang, und auch 
der Wind wird achterlicher bis sogar südlich; doch kann 
naa nach der Wiadrichtong aicht mit Sicherheit seinea 
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Abltasd vom Lande schätzen, «eil man gelegentlich näher 
laler Land Fallvinde von den )ioh«n Kastengebiig« be- 
kommt, w«1ebe oft mehr westlich als sQdlieh sind. 

Auf der Höbe oder besser in der unmittelbaren Nilhe 
von Kap üuardafui selbst ist es gewöhnlich recbl still, 
auch die See ist lange nicht so hoch als weiter nach 
08t oder SDd. Neehdem du Kap passirt ist, wird es 
Cut immer still wi wann mit ruhiger See. Mieht setten 
verändert sieb dort die Wärme des Seewassees binnen 
einer Wacht um 8" im^" C. (Vergl. letzten Absati. D. Ited 1 
Zum Beweibt' lür diese Wabrnehmunsrn über VVasser- 
wärme und btroiusUrko l'uUrt Kapt. Vismaa eine Aozabl 
eigener Beobachtungen in verschiedenen Monaten an und 
ua 2 Eeieen die Kesoltftt« de« Gebraoohe tod 
LoUpperit 

Duspfer i^Coorad'. 

a , Ol Stroinktirs, DiHtanz 
«6, Aug. 1881 Schiffsort 5 31 N, 6G 48 Ot 
M. > lasi > 8 8 



Dampfer »Priines '^helmiat*. 



Sta. 



27. » IMl > 11 48 > 

28. » 1881 > 12 16 > 

l'aMirten am 28. 6 U. 



Stran 06040, MSm. 

S2 10 » » XOsO 76 > 
48 S3 t • 018 86 > 
Nui*) Kap GuaidafliL 



6. Oct 1886 Schiffnort 8 32 N, 52 30 O Strom v. 3 U. Vm bi« 
6. » 1886 > la 4 > 60 68 > 6U.80M.VmNO|O4»,» 

Dimpfer .Prisies Wilhelmiaa*. 

5.Sept 1887 Schifisort 8*20 N, 68°2»'o 
6. » 1887 < 13 1 > 61 0 > 
Wärme dea Socwaaaera 6 U. Vm 
» » » » » » 



Strom vuii >Iitta^' b\» 
Hl'. Viii NNOJ«! 48Sia 

IM",;! Ci'lhius. 

2 t;' . 0 f 



Ix>tungen 



Harter Wind; 
fohrten die 
dienlichen 
Segel. 



[•i » Nacht« 
1 • Vm 

5 > Vm 
% ■ Vm 
4 » Vm 

4 » 30 » Vm 

6 . Vm 

6 . 30 " Vm 

6 » Vm 

7 . Vm 
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> MittJi^' 
88 l-'aden, 
86 ■ 
«0 • 
«6 > 
100 * 
86 > 
90 > 
92 > 
90 > 
60 > 



2U' . 0 

kein Grund 
» » 

• > 

* » 



Siebtetea 

gegen 8 U. da 
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Grund, Sand mit 
Mu8ctitila€haI«o 
> 80 Vm 46 > > dow 

m 7 V 30 m die KOste «od erkaantso 

hohe Land bei Kap Onardafui. 

Nimmt maa 
at> diese schwereo 
ätrömnngen 
nicht in Obacht, 
sondern th^ 
llsst sieh eiD- 

f;ii-b auf diel. og- 
fs'ereclinung, so 
macbt man ge- 
legentlich Statt 
hei Kap Gaar- 
dafai, bei der 
Insel Abel-el- 
Kuri Land; es 
wird sogar er- 
zählt, dass ein 
Dampfer zwi- 
k sehen dieser Li' 
soUind JnnRro 
ttuTi durch ge- 
fabren ist und 
die erstgenann- 
te Insel infolge 
derheügeaLnft 
im ersten Aa- 
genblick f. Afri- 
ka'» Festküste 
gehalten hat. 

Eine bestimmte Segelanweisaog für diese Fahrt her- 
anuageben, erscheint nieht sehr angemessen, da stets 

verschiedene Zufälligkeiten bedarbt werden müssen z B. 

1 . grossere oder geringere Undurchsicbtigkeit der Luit 

2. die />it. wann dl* Khste angelanfes wird, bei Tags 

oder bei Naebt. 

3. Di'i Zii^tanil d« r See. »idcbe oft 80 hohl und wild 
ist, das» man den bifl»knrs darnach zu regeln hat 

Es erscheint jedocb itcls ratsam, während der grösstin 
lleftiKkeit des Miinsiins immer scliun auf niederer Breite, 
wo der Wind nicht so kräftig durchsteht , tlott westlich 
wegantaafen, na später erforderlichen Falls abhalten cd 
kSnnen. Hält man s.B. mit NW Kars auf das Land anbei Kap 
Tlafnn oder etwas nördlich davon, wird die Wasserwirme 
sorpflittij; beobachtet and bei Näherkommen an die Kü^^e 
äeissig und genao gelotet, so darf man vuU Verlraueu sui: 
voller Kraft weiter dampfen. Doppelte Wachsamkeit ist 
au empfehlea, wann die See sieh abschliehtet, der Wlad 
ahdlieher nnd weniger heftig wird, denn du sind naver- 
kwinbare Anzeichen von der ^'aho der KQstc 

Ausgehende also ostwärts laufende Scbiffe sollteo 
tlbripens ans vurstebendem nicht entnehmen, diiss die Slri- 
mnog vor der »og. Oeffnung von Goardafui noch ferner 
oDrdlieh «ml Mlieh weiter setst, aelbat nthtlieh vom Fir 
lallal von Baa Aaair oder Ah«l»al-Kiiri; im Gegantailkai 
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die Erfahrung gelehrt, d«8S der Strom sich bereit« im 
SQden dieses Breitengrades nach Osten und selbst südlich 
von Ost wendet. 

Erwartet man deshalb dorch den harten Wind, die 
hohe wilde See und den Strom nach Nord versetzt zu 
werden (eine Annahme, welche allerdings völlig gerechtfertigt 
erscheint) so entdeckt man nicht selten , dass das Gegen- 
teil stattfand und man südlich von seiner Kurslinie steht. 

Persönliche Erfahrung hat Kapt. Visman gelehrt, dass 
es geraten i^t, vor dieser Oeffnung gut nördlich wegzuhalten, 
weil er schon 2 mal gegen Wind und Seegang vor den 
gefährlichen Klippen Kai - Farnn hat aufdrehen müssen, 
ungeachtet sein Kurs ihn 3 geographische Meilen weil nörd- 
lich davon hätte vorbeifuhren müssen. 

Die warme aus dem (iolf von Aden kommende Strö- 
mung scheint zwischen Kap Assir und den ostwärts davor 
liegenden Inseln sich mit der kalten von Süden andrin- 
Kcnden Strömung zu vereinigen, worauf sie beide in einer 
Kichtung südlich von Ost weitorfliessen. 

Noch ist zu bemerken, dass die Gewässer jener kalten 
Strömung stark nach Korallen und Fisch riechen und trüber 
und schmutziger erscheinen als die sie einfassenden Meerea- 
teile; denselben unangenehmen Geruch trifft man in unsern 
Sommermonaten, also wahrend des SW Monsuns, im Golf 
von .\dcn an. In dunkler Nacht leuchtet dann die See 
oft so stark, dass es einem mitunter vorkommt, als führe 
man in einem Bade von flüssigem Silber dabin. 

Vielleicht erweist sich auch noch nachstehende Notiz 
den Kollegen, welche noch nicht oft diese Strecke passirt 
sind, von Nutzen. (Vergl. oben.) 

WNWJW kaum 30 Sm von Kap Assir liegt ein Kap, 
eine Landspitze, Ras Alüleh genannt, welche nur wenig 
au» dem Wasser hervorragt, aber einen langen niedrigen 
Strand hat; wenn man, um die Gegenströmung zu vermeiden, 
dicht unter Afrikas NordkOste aufdampft, hat man allen 
ürnnd, besonders bei Nachtzeit, diesen Punkt gut freizu- 
laufen, weil er dann sehr schwer zu erkennen ist. 

Anin. il. 11<mI. V\p tMÜReleKtp Kartt-'UHkiKro beruht, wie be- 
nierkt, auf «lor Künlouaufnabtui' voa l>>'i6 ilurcU .\ilmiral (»wen, 
unfl Sarhfiigen flimr UitTe aun »i>ilt<'rfr Zeit. IHc MenreHlcmiK?- 
rattir^n dagegen (in ünulen Celgiu«, C) sind na<-h Visiimn'H 
Angabi'n xuK«fAgt, und ist xuKloiob ein noch zu vervoUsliimli- 
gender Versuch gemocht wonlou, die \xvn der erwiihnten 
wanuen und kalten MeerenströmunK^^n unxudeuteii. Dio kalt« 
nonlAstlicbe KOstenelrrtninnK vor Kaa Ilaftin ist u. A. der Bprio- 
gendc Punkt in Viomons .^egplaDweisiuiif : wer hic mit \'cr- 
atändtiia auamucht, den geht ^iocotra nichta mehr an! 

Germanischer Lloyd. 

Deottche Handels-Marine Bceunriille vom Monat Januar 

BOW<>it RoN'in- liiH riiiii l.'>. Kolini:ir IHsH im Ontrnl Buroan dp» 
(«eriiiuniHi'licii l.lnvil i^'i-iii''lil"t uu'l ti«'kiiiiiit tii'wimleii 8iii<J. 
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Hecklichter, fest oder nicht fest. 

Als in den siebziger .fahren zuerst im Ilarobarger, 
sodann im Deutschen Naut. Verein der Vorschlag aaf- 
tanchtc, Vorsegle r sollten gesetzlich gehalten sein, über- 
holonden I^chiben %ich durch ein Hecklicht bemerkbar zo 
machen, wurde schon auf die Gefahr hingewiesen, dass ein 
viertes Positionslicbt damit eingeführt werden würde. Man 
befürchtete, Schiffer würden vorziehen, statt erst im Augen- 
blick drohender Gefahr ein Licht zu zeigen, dasselbe während 
der ganzen Nacht brennen zu lassen, um damit einen nicht 
wahrgenommenen Ueberholer zu warnen. da _naturgein äs8 
der Ausau ck liauptsäcblicli nach.jü>rH .teriohlci, bleiben ' 
müsse. Der Erfolg hat gelehrt, dass diese Warnung auch 
begründet war, indem jetzt viele Fahrzeug e in vielbefahrcneu 
Meeresteileu fe^tc ifecklichter führen. 

Im Kollisionsfall „E. F. Sawycr" gegen „ThePalinuras" 
äusserte der Richter Hannen. Admiralty-Diviaion, sich laut 
Sbipping Gazette also über die Frage: 

,Von einer Seite wurde behauptet, es sei gegen die 
Verordnung Uber das Ausweichen auf See, ein festes Heck- 
licht zu fahren, und von der andern Seite wurde betont, 
dass es nicht ungesetzmässig sei. Ich selber sage nicht, 
dass es ungesetzlich ist: aber man darf nicht vergessen, 
dass mit dem Hecklicht dem überholenden Schiff geholfen 
werden soll (den Vorsegler zu erkennen), und wenn es 
anders geführt wird, als für diesen Zweck nötig ist, dies 
mir als eine Verletzung der Vorschriften erscheinen muss. 
D er Len chtwinkel des Hecklichts darf niemals Ober ^fift, 
der. Seitenlichter hinüberg reifen, und wenn es fest ange- 
bracht ist, so soll es mit Scbirracu verschen werden, damit 
es nicht zu weit seitwärts scheine. Im vorliegenden Fall 
erscheint es mir nicht zweifelhaft, dass das Hecklicht des 
„E. F. Sawjer" bis über einen Teil des von der grünen 
Leuchte beschienenen Winkels sichtbar war, und so konnte 
der Dampfer getäuscht und misslcitct werden. Das weisse 
Lichl-ist immer weiter _sicbtbjir als das^^iüne, und darum 
kann das sich nähernde Schiff, welches ein weisses Licht 
vor sich üicht, verleitet werden zu glauben, da^s es ein 
anderes Fahrzeug Uberhole und domgemäss zu handeln, 
während es sich in Wirkliclikeii unter einem rechten 
Winkel näherte. Aus diesem Grnndo muss ich dem „E. 
F. Sawyer" Unrecht geben." 

Nach dem Bericht der Times Uber dieses Urteil und 
seine Begründung wurde vom Richter noch ausdrücklich 
davor gewarnt, das Hecklicht auf der Reling zu befestigen, 
weil es dann ja rundum sichtbar würde, aber zugleich 
nachdrücklich darauf hingewiesen, selbst wenn es nnter- 
halb der Reling fest aufgehängt wird, dass es ^^rh Sflii-""* 
an beiden Seiten in seinen FeuerwinkcJ s.a.(,llgpmiiss cinzu- 
ptippn «pi_ Man sieht, dass über die ursprüngliche Absicht 
der (Jcsctzgeber, das Licht im Fall der Not oder Gefahr eu 
zeigen oder aasinsrhweikea und nachher wieder aaszn- 
löschen, hinausgegangen, und es fest, dauernd, ausgehängt 
wird, ohne dass der englische Richter aus dieser Erwei- 
terung der Vorschrift einen ,\nlass zur Rüge oder Ver- 
urteilung entnimmt. Schirme anzubringen in der Art wie 
bei den Seitenlichtern wird schwer hinten ausfuhrbar sein ; 
am vartcilbalteston erscheint ci uns, na dem Heck eine,. 
Einbuchtung schon l)eim Bau ;iii/ubrii>gcn, and in dieselbe 
die La u ■ - inzuhängcn, dasi sie dann zugleich von den 
Sfiilca» .' bcr Kiubachüiug bc^ichirmt wird. Für die 

Zeit der .Nicli.lunutzunK der Lampe, und namentlich im 
Hafen mttsstc, um den störenden Anblick dieser Einbuchtang 
zu beseitigen und zugleich die Führung von Tauen und 
Ketten über die Heckreling nicht zu behindern , ein im 
rechten Winkel einwärts Ubergebogener eiserner Deckel 
zwischen zwei eisernen Führuni;sleistcn diese Einbuchtung 
mitsamt der Lampe verdecken. Bei eisernen Schiffen ist 
das unschwer und ohne Schädigung des Znsammenhanges 
auszufuhren; bei hölzernen Hesse es sich leicht so machen, 
dass der Heckbord aus einem Stück nach wie vor bestände, 
und nun unter ihm diese Höhle für die Lampe eingebaut 
würde; dann könnte man dieselbe immerhin durch einen 
seitlich vorzuschiebenden Schirm leicht verdecken und 
wieder offen legen, wenn man die Lampe anzünden will. 
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Der PMaaftkanalban hnt eine neue Wendung ge- 
Dommen. Wahrend bis jetzt Lesseyi? daran festhielt, dass 
der Pftnamakaiial wie sein \ orfjiuijrer, der Sue/kaniil, ohne 
Schleusen durchgeführt werden, und höchstens eise Schleuse 
am westlicheo Eingang den grossan Uateradhiedan der 
Fluten im atlanüsehan «ad atillen Oeeaa iMftfaM» sollet 
hat die Schwierigkeit der Betchaffiintr der Geldmittel Air 
den uif)irniirlit lien Bauplan ihn jetzt veranlasst, den 
Grundsatz Uessclbeo, die Scbleuütsilosigkeit, fallen zu lassen. 
Va die zu durchbrechenden Gebirgszüge bis zu 100 bezw. 
115 m Höbe haben, ao soll ein Teil der Abgrabong dea 
febbarten Oeateim, welches ohne Sebleosen die Beaeitigmg 
von l'"i5 Millionten Cubikmetcr erfordern Wörde, dadurch 
umgangen «erden, dass von Osten her auf eine grosse 
schlenseriliiso Stiecke zwei SchlrusiMi von je S m fall 
und zwei weitere voa je 11 m i alj toigen, welche atso 
die Schiffe auf ein 38 m höheres Niveau heben und die 
BeaeitigoDg von 65 Hill. CnbiJuneter Geatein vorlftufig 
ersparen «arden. Die Kammern der ScUenaen »ollen 
180 m lang werden. Der Abslieg von dieser grössten 
Hftbc zum Niveau der Süd>-ee würde durch ^ Schleusen 
▼on 11 m und eine von s tu l all erfolgen, nm mit einem 
Uoteracbied von 3 ni der tiefern Ebbe der SOdsee sa 
begtgaeii. Zar Speisung der Schleosenstrecken sollen die 
FlVase Cfcagtes nnd Rio Grande benntxt «erden. 

Ueber le«rr»tief«ii and das VrrkUlala ven Wasser la 
Land Imt du- Mitglied der Challcnger- Fahrt , I»r .luhn 
Murray, sich kürzlich in Kdinburg verbreitet. Würde das 
feste Lind der F.rde über den Boden des Ocesas ibg*- 
tragen, so «Orde noch immer eine einsige Wassemassa 
Ton 9 8m. Tiefe die Erde bedeciten, «eil die mittlere 
Höbe des Fc-thindr'! der Errle ^30' (iher der 'Meeres- 
fläcbc botrajit, wiihieinl dii' mittlere liefe der ()ce>uie auf 
1; isii' hertiiiterizelit. Auf nulir al> diT ll.ilfte: der Erd- 
obertiachc lät die See nicht weniger als 1«)UU Faden lief. 
Dr. Murrny nennt dies die ,.\bgrunds-Lage'' ; in ihr» d. b. 
in einer Tief« von aber 1000 Faden, liegt die Temperatur 
den Gefrierpmkt nahe nnd seb«ankt Jftbilieb aar dnrcb 
7" F. (=: ln in.ilio I" r.) Dorthin dringt kein Sonnen- 
licht. CS gii/bt also dort kein vegctabiUschcs Leben, dagegen 
wol eine Unmasse tierischen Lebens, jedoch gonz anderer 
Art «la aaf dem Grunde seichterer Ge«Aaser. LeUtere 
naant er di« »Uebergangslagen' ; in ibr herrsAt grosea 
Unnoigfaltigkeit des PAanaen» und Tierlebens, eines 
Lebens, welches dem thnelt, dessen Ueberrcste das jetzt 
tnii kene Land bilden. Die XiedersclilaL'i- iler Abgrands- 
Lagc" haben durchaus keinerlei .\ehnlichkcit mit den Ucbcr- 
resten, welche jetzt trockenes Land bildan. 

EÜne iaaipferliaic iwiacbea VaMOirer «ad Japan ist 
Jettt mit 3 Dampfern von je 3000 To. dorch die ('anada- , 
Pii i'e I ine errichtet. Ein vierior Dampfer soll damnftchtt \ 

iij l;ju gcgcTien werden. 

Der Tiefganf der Iransallaatisrhrn taapfer findet 
seineTIrenzji.in. der NVasserticfe auf der B arre voi^ K Cff- 
joVk. Der Cunarddampfer „Servia" Icam kllnlieb ta «laer 
BÖnntag'Nacht vor Sandj Hook nn, «agte aber wehren 
niedrigen 'Waasers nicht «ber die Barre zu gehen, äoitdurn 
wartete bis Montag Morgen. Inzwisehen hatte ein auf- 
kommender Wcststiirm den Wasserstand noch mehr er- 
niedrigt und OS war an Hinlaufen erst reebt idtht zu 
denken. Am Dienstag nicht linger willens an «arten* 
veranebt« er «taznlanfien, «td gartet Im Swab- Kanal aa 
Grund. \m Mittwoch wurde er mit IlOlfe von Schlepp- 
dampfern wieder flott nnd konnte endlich in den Newyorker 
llnfen legen. Soiiut liutte er ein \ldle^ Viertel der flblichen 
Ucbcrfabrl&zeit darüber zugebracht, von Snmly Kook nach | 
Castlcgardcn zu kommen, weil er reichlicii tief sticht für 
den gewöhnlichen Wasserstand avf Sandy Hook Barre. 

laaptiehe an Tor^dablfe «rsler nasse ta iea Ter. 

Staaten. Pie^ellen sollen nach den neuesten und besten 
Hissen entworfen und uns umerikanisehem Stahl von nicht 
weiij<,HT ii\> tlOOi'O // (»ruek jier Quadratzoll und 25 '/o I 

Dehnung auf 8 Zoll Länge gebant werden ond dabei 1 



grösstmOgliebe SebnelUgkeit entwickeln. Für jeden Tiertel- 
knoten ober '2.3 Stn bis zu "^4 Sm. einscM. werden l.'iOO|, 
fOr jeden Viertelknulen Uber 2j Sni werden 2000 ^ 
rriiniie bezahlt; sollte dagegen die (iesiliwind ifikeif unter 
2I<! Um. ausfallen, so sind 4000 $ Strafe zu zahlen und 
bei einer Geschwindigkeit von unter 20 Sm. kann die 
Annahme verweigert weiden. Die Probefahrten danem 
nnnnterbroehen 3 Stonden fn seblieblem Wasser. Die Bote 
müssen nahezu 135' lang, 15' hreit, n ' 2" tief unter 
dem Spardeck sein, vorn 2', biutcu 6' 2" lief steche» 
und eine Wasserverdrängung von rnnd 100 Tons haben. 
Das Boot fahrt einen Sporn nnd DoppeiscbraabeB. Die 
Bündong des Decks ist elliptisch nnd bis sa 9' 4" auf 
der grössten Dreite gekrOmmt Zwei Steuertdrme stehen 
an Deck, je 30' vom Vorder- und Achtersteven entfernt 
Vom viirdern .'^teuerturm fiis zum Hup hnt da> Deck die 
Gestalt eines Wallischrückens uud umschlie-st •'. Teirpedo- 
lancierrohrc. Die Maschinen sind 2 Paar drcifaehe Ex» 
passionsmaschinen, welche direct die Schrauben drehen; be* 
sondere Hasebinen besorgen Lnftpnmpe nnd dbrige Arbeiten. 

Das System der Tersealibarfn Gesrliüfie i^t in der 
Kolonie Victoria in Australien für Küstcuverteidiiruncs- 
zwecke angentiniraeti . u[id eine Anzahl solcher tie^cliüue 
von der dortigen liegieruog bei Armstrong in Elswick in 
Bestellang gegeben. Das System bembt darauf, dass fAr 
gewöhnlich und wahrend des Ladens das ganse Rohr is 
einem Brunnen untrrffbar versenkt und nachher zum Ab- 
fenern wieilcr pi'lii>ben wrnien k;itni. Ilureli tiesehi' ktr 
Aufstellung von Sptefieiu kau» die liiclitung uud iiäbung 
oder Senkung des Rohrs soweit vorbereitet werden, da» 
eSp nachdem es in Position gebracht ist, alsbald aneh nach 
letster koner Binstellnng abgefeuert werden kann. Das 
kflrzlieh prublrte Geschütz wiegt HO Tons, hat 10 engl. 
Z>dl Kaliliet , wirft (Jftschosse von 500 tt mit Ladungen 

2"ji) U iirism.itisehem und ■■'.'.iO tl braunem, iiri-nia- 
tischcn Pulver, deren Anfangsgeschwindigkeit zu I96QFa3s 
engl, bestimmt wurde. Die hydropnenmatische Lafette 
arbeitete leicht nnd aieher, nnd hob das Bohr in 
20 Sekunden fertig snm feuern. Kachdem der Scbnss 
gefallen war, zeigte kein Teil Spuren von Schwilchc N.iih 
diesen vorlslnfigen gelungenen Proben ist die Herstellung 
mehrerer 68 Tonner in Angriff genommen. In Gibraltar 
dagegen sind Armstrongs 30 Tonoer nach dem ertieo 
Probesebass mal wieder anbranebbar geworden. 

Der stärksfe «ad grösste Schlepper der Welt soll der 
„Retrievcr" sein, welcher von der .^Rctr icvcr Schleinige- 
sellMhafL" für den Dienst auf demlTugley (Calv ullai ni 
"Januar von W. B. Thompson & Co. auf Caledon Shipyard 
bei Dundco gebaut wurde. Derselbe ist 218' lang, 31' 
breit and 15|' tief, fahrt Zwillingsscbraoben, mit s«ei 
selbststKndigen Maschinen nach dem dreifachen Verbmd- 
system, mit Cylindern von 19", 33" und "14" Durch- 
messer und 33" Kolbenhub, welchen 2 Stahlkesscl mit 
12 Heizöffnuitr'en den n itigen Dampf liefern. Das SchiS 
fahrt nur einen Mast, es ist also ganz auf seine Ma- 
sehinenkraft angewiesen. 

laalscher Stahl von } Zoll Dicke ond weniger wird 
vom Aasscbuss von , Lloyd's Register'^ jetst sum Bau von 
Schiffen und l)ain)ii kesseln zugelassen, vorausgesetzt dass 
der Bau vuu »ciuen Besichtigern Uberwacht und das Ma- 
terial von besonders genannten Fabriken gemäss vorge- 
legter Probe geliefert wird; die Glaagow Iron Gompaof 
ist eine derartige gleiehmgssige Gute liefernde Fabrik. 

Rassisches Petrolrnm wird von Baka bereits länger 
ladungswcisc in P^ntiland einpeftibrl ; auf dem Tyne ist die 
„Petrolia" neulich direet mit einer Ladvog TOO 380000 
Gallons gereinigten Geis augekuninien 

Die Förderung des rohen relroleums betrug in des 
drei enten Jahnehnten dieses Jahrbundarts kaam S bii 
3000 Tons Im Jabr nnd mag tn den folgenden drei Jahr* 
zehnten etwa ^'>iiO Tons j.ihrlich betragen haben. Nach 
pem Nant. Magaziue hat sie sich aber seit 18G0 rasch ge- 
hoben zu gewaltigen Verhältnissen und betrug laut disisr 
Quelle: 1863 die Aosbente . . . r> 500 Tons 
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1800 die Aasbeute. 

1809 , 

1872 , 

1875 . 

1878 . 

1881 , 



. II lon Ton« 
27 Ibu , 
24 600 , 
94 OÜO „ 
320 000 , 
490 000 ,. 



1S84 ^ „ 1 000 000 „ 
für welche irru^-i' Steigerung in den ht/ien Jühron wul 
kftOptsAcblicb teiU in den vcrvi(lKt<iiitligtfu iiabnunUgett 
fBr den Landtrausport, teils in der Annahme des Taok- 
«jatems fttr den Seetransport die Qrftnde «u sucben siad. 
Tier Wettbewerb gegm die amerikmitehen Qoellen naebt 
siili Iififit«; dpullich fühlbar, und wird noch fühlbarer 
werden, wenn erst die Verwondunß des Oels znm Speisen 
il«r Diunplkesscl allgemein Eingang findet 

Das in 8nblin 1849 gngrttndete SeeManttikein hat 
veniger Znüiiruoh als man nach der Bedentong des Platzes 
erwarten sollte, weil hier abgemusterte Seeleute bei dem 
Mangel au Ausfuhrartikeln vorziehen, alsbald nach der 
Abimatenrag Liverpool oder Cardiff zwecks neuer Vcr- 
henenmg anfsnaacben. Es hat deshalb seine Not, Eia> 
nabme und Aasgabe im Gleichgewicht zn erhalten. Eine 
ßtlostif^c Aeuderunff in deu tinun/iellen Verhilltnis^pn ist 
eingetreten, seit der Navigationssdiullehrer sich in Jim 
Haust' eingerichtet hat und die Veranlassung rr.Mir.!« n 
ist, da^ nun auch die Schnlcr — im vertlossenen Jahr 
41 aa der Zahl — sich dort am 2.r,o .fk den Tag ein- 
mieten« wofür Sic eine sehr aiugiebige Verpflegung nnd 
'Wohnnncr erhalten. An Gbten am dem Senmannsatande 
bebt rill i i;ti' ii;!< Haus im verflossenen Jahre nur 015 Mann. 

EagUscbe Baaj^fermlentilsmgMi. Das Schatzamt hat 
«eine Genehmigong erteilt, dass 950 000 j^ (3 Hill. Marie) 

Sur Subvention der DampfsehifTahrts-Gesellscharten, d^ren 
Fahrzeuge im Kriegsfalle als armirie Kreuzer iu den 
Dienst der Regierung treten sollen, verausgabt werden. 
Die Cunard-, White Star n. die I'eusular- n. Oriental-ties. 
erhallen für 8 Dampfer 310 000 £. . worin die Kosten, 
Lager für die Karionen zu rn u-titt-n ■m- lt-i IiIossch sind. 

.ibschalfno); anerilknni'^clii r lottn('n:;eliler für aus 
deutschen Hafen komntendc >i hifft . Xiirh «ler nunmehr 
iiu Wortlaut vorliegenden, die lloli Luuig der aus deutschen 
Häfen kommenden Schiffe von der Zahlung des amerika- 
nischen Tonnengeldes helreüenden Proklamation des Prä- 
sidenten der Vereinigten Staaten von Amerika, sind einerseits 
deutsche Schiffe, welche aus einem dcnlscben Hafen kommen, 
andererseits auch Rrliiffe dritter Staaten , wenn sie aus 
<':ii:in diiil^ hen llat.ii kommend in nordamerikanische 
Uäfcn einlauteo, bis auf weiteres von der Entrichtung des 
Tonnengeldos befreit. Ausgcscblosseo von jener Bestim- 
inang sind jedoch die Schilfe derjenigen dritten Staaten, 
In deren HSfen TOn den nordamertkanischen Schiffen oder 
den Lmiiinjcen derselben höhere Abgaben erhoben werden, 
als ^oii den eigenen Schiften bcsw. deren Ladungen oder 
von den deutschen Schiffen bezw. deren Lndtingnn. 

BloMriscbes Schwelssrarfiihft« Ihr Metalle aller Art. 
Bei diesem von einem Rassen v. Bcnardos erfundenen 
iH'uen Vcrfaliren haben wir es iiirlit rimtir mit einer ziem- 
lich ncbelituiteu Erliodnng zu tbun, soudern mit einem 
Verfahren, welches bereits in die Praxis übergegangen ist 
nnd fttr deren Aosbeotnng sich in DenUehland nnd Rass- 
laad schon Gesellschaften gebOdet halwn. Das sehr ein- 
fache Verfahrtn las>t Jif> s. Z. von Willi. Siemens, Elihu 
Thomson, ( cwlcs u angegebeneu weit hinter sich, es 
genügt danach, um die hiuti vtr n Metalle und deren Legirung 
zusammenzuschweissen, diese Metalle mit dem einen Pol 
einer Sammelbatteric in elektrische Verbindung m bringen 
and sich hieraaf denselben an nihem, indem man in der 
Hand einen mit dem andern Pol Terbundencn Kohlenstab 
hält. Sobald Metall und KoLIe in ücrulinnif; (;rkomroea 
sind, zieht man letztere nm einige Millimeter zurück und 
lirioxt auf diese Weise «inen elektrischen Lichtbogen her- 
vor, unter denen Einwirkung die zu sehveiaseaden Matal)- 
Stacke in wenigen Sekunden eins werden, was sieb ans 
der 2 — 3000 betrajrendrn T'-miii'-itur des Vo'labogens 
erIcJ&rt, Nach demselben Verfaürcu kaun man auch Metall- 



platten zersihiK iJfn und, was vielleicht noch wichtiger 
ist, unter Wisstr ariiciicii, um z. B. eiserne lirückcn oder 
Schiffe auszubessern, i,iiko zu verstopfen u. s. w. 

Möglicherweise erlangt das licnardossche Verfahren 
mit der Zelt eine Bedentang, welche ihm eine Stelle neben 
den grössten Erfindungen unserer Zeit anweist. 

DleSfMlIer-WiMwen-nnd -Waisen^laKse „Verbrndfrunj;'' 
sa Kmdrn hitU am 3. FcUr. itire 21». .T;iln'i'=vcr-:iintiiliii)g 
in der Börse ab. Der Rechenschaftsbericlu legi ihn , dass 
im verflossenen Jahr ein Mitglied ausgetreten , dagegen 
«in neues in dl« Kasse aufgenommen ist, das« ein Mitglied 
gestorben nnd an dessen Wittwe 255 Ml ansgesahll wurden. 
Srit Errii:li1un!r der Kasse sin.] an 32 Wiltwcn H*J'> .ifc. 
gczalili Wurden. Die Gesellschaft .ialili jc(zt 56 Mitglieder. 

Scbiffsiermessangsordnnng nnd SrhlffsTcrmessangsamt. 
In der dem Bundesrate vurgelegteu Scbiffsvermessungs- 
ordnung heisst US bezüglich der Veruesanngsbebörden : 
„Die Vermessang geschieht durch die von den Landes- 
regierungen bestellten VermessungsbehOrden. Jeder solchen 
Behörde ist ein Schiffbanti . luiiki r iih Mitglied zuzuordnen. 
Die Anfsicbt über das SchiiTiierijjt^.i-iungswesen, einschliess- 
lich der Revision der Sehiffsvermessungen, wird durch das 
Scbiffisvermessangaamt ausgeabt. Dasselbe bat seinen Sitz 
in Berlin. Es ist dem Keiehskanaler nnterstelH. Das 
Schiflfsvermessnngsamt ist licfngt, die Vermessungsbehörden 
hinsichtlich der Handhabung der Vermcssungsordnung mit 
tcoiini^clK' II ,\!.wri^im;.'rn zu versehen: vnn ilrü .\ut/rieh- 
nungen und Iterocliuungen der Vermessungsbehordeii F.in- 
sicht zu nelimen und die .AbNtelluiig der dabei vorgefundenen 
Mängel herbcisnfahren; fttr solche Schiffe, auf deren Kon- 
stmktlnnsart eisKelne Vorschriften der geirenwSrtigen Ver- 
iri-'-Miii^snrdnang nicht anwendbar sind. 7n Instimmcn. in 
wcU ljt r Weise die Vermessung gesclu iir ii -uli. s »wie die 
Verraessangsbehürden zur Ausfdhrnng von NruvcrmpssnD jcn 
und Nachmessungen auf ümad der IC und 35 anzu- 
weisen. Die Mitglieder des Sehiffsvermessttugsamui kOnnen 
der Aufnahme der Messungen beiwohnen Sämtliche Ver- 
raessou'-'sprotikolle sind von den Verme«s«np^heli''irdeii dem 
Schill-', I I,' - iinL'iriiiir riii/ureichen." iv • ' 

iler >nrdd. Majd in Verder-Indien und Cliln». .\us 
Colombo I Ceylon) wird geschrieben: llinc sehr bemerkens- 
wert« Tbatsacbe und ein Beweis dafttr, dass das Erscbeinon 
des Nordd. Llord in Vorder-Tndlen nicht befremdend und 
aufiedruiitren, son>lern die Erfilnun.^ eines lanee bestehenden 
Ucdurfuis.M's i>t, dürfte wul darin zu erblicke« stiu, dabs 
die Frachten des Lloyd von Anfang an keine Schwankungen 
zeigen und durchschnittlich hoher sind als die der wcU- 
bewerbendcn englischen Dampfboote. Der Lloyd verlangt 
nämlich je nach der Art des Frachtguts 22} — 25 Rupien 
nnd erzielt anch gewBhnlich diese Preise; die englischen 
Dampfboote ber''clineii dii-r-'cen ','0 — -,>'2! INnd^n und er- 
halten die La<lung nur dann, wenn der Lloyd keinen 
Laderaum mehr hat oder zu den niedrigen Fraclilen nichts 
aufnehmen will. Es ist geschehen, dass englische Post- 
BcbiiTe fttr 20 s die To. ihren Raum nicht füllen konnten, 
während der Lloyd zu einer I-'racht von 25 — 22J Rupien 
nicht alle ihm zur Beförderung nach Deutschland ange- 
botenen Güter bergen Iv'iunt*- Amh hört man ulur die 
Post- und Reisenden-Beförderung des Lloyd nur Günstiges. 

Der am 21. Jan. von Shanghai in Genua eingetroffene 
Reiehapoatdampfer «Bayern", Kapt. Sander, bat anf der 
letzten Reise seine Schnelligkeit wiederum bewährt Die 
Dur •lisi hnitts - Geschwindigkeit anf der Heimreise von 
Shaugltäi nach Hongkong betrog 1^,7, von Hongkong nach 
Singapore 14,8, von Singapore nach Colombo 14,9, von 
Colombo nach Aden 14,5 nnd von Aden nach Snes 14,6 Sm 
in der Stande. Die letatere Strecke wurde bislang noch 
nicht in der k urzen Zeit von 3 Tagen 18} Std. zurück- 
gelegt. Die im Vertrage vom Reich für die Rcichspost- 
dampfcr vorgeschriebene Geschwindigkeit ist ]'i Kn. Kin 
Barmer iiandluugshaus teilt der Köln. Ztg. unter Einsendung 
der betr. DriefliQllen mit, dass ein mit obigem Dampfer 
am 36. Dea. v. J. von Hongkong abgegnagenns Schreiben 
am 33. Janr., und swar noch nm einige Stunden firoher, 
io Barmen eingetroffen ist, als ein am 20. Dez. mit, dem 
Dampfer ^Bavenna" an dieselbe Firma abgesandter UneL 
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Meyers Tolksbilclier 

(SrhliiBS.) 

SopheklSl, Antigone. 11.— Elektra. 324. — KOiiIk Oedipns. 114. 

— OedipuB auf Kolono«. 292. — PhiloktetcM. 387. — Die 

Trncliinierinnen, 444. 
Stirae, EmptindKame Reise. 167. 168. 
Tegiir, Frithjofo i>a>re. 174. 17S. 
Tennyton, Äaa^w. DU-htunKen. 371—373, 

Tleck, Uer Alte \om Berge. 290. 291. — Die Gemälde. 289. — 

Shakt'npcarfi Novolirn. 332. 333. 
TSpfTer, Ko«u u. Gertnid. 238—240. 
Tdrriag, Ajfnes Bemauer. 3t)S. 
Vaga, Lope de. Kolumbue. 336. 
VoBi, I^ixe. 271. 

Waldau, Auh der Jnnkcrwclt. 376-380. 

Wieland, ««iiKlaliii. 1H2. 188. — Munarion. — Geron der Adelige. 

I»i6. - Oberon. 60—68. 
ZacbarlS, Der RenommiHt. 173. 

Zsohokke, Abenteuer einer Neujahrsnarht. — Das blaue Wun- 
der. 181. — Der Feldweihel. — Die Walpurgisnacht. — 
Da« Bein. 366. 367. - Kleine Ursaihcn. 303. 364. — Krie- 
gerische .■Abenteuer eines Frie<lfertigcn. 366. — Der tote 
Gast. 361. 362. 

Meyers Volkabdcher Bind auf starkem, geglättetem Papier klar 
ge<lruekt und «olid geheftet. Die Orthographie ist me neue 
naeh iDudou's Wörterbuch. t 

BibllogTaphiaoheB Institut in Letpslg. 

Hootbauer js^esueht. 

Von einer ersten Bootbauerei der Schweiz wird ein tflchtiger 
Bootbauor dauernd xii ongagiren gesucht Derselbe uiusa auf 
Cravecl- und Kliukcrbuu geübt »ein. Bewerber wollen ilire 
Anmeldungen «üb Q. 289 adreBsiren au die Annoncen -Expe- 
dition von Rudolf Mosse in Hamburg. 

C. PLATH, Mechaniker 

<'MI|i(iflllt 

Azimut- iumI Steuer- Kompasse mit loicliton Rosen 
nadi W. Thomson'» Prinzip, Schwimmkompasse, Ma- 
rinebarometer, Sextanten iitnl Halbsextanten verbes- 
serter Konstruktion eigener Fabrik. \ uu-r den letzton 

von der Sfewurte unt« rsu< liteii 100 Instrumenten 
wart 11 92 ohne Excentricität. 

Oreilicriiavcil. RürserMrinIrr Sinidtslra.<i!ie 73, 

Mechanisch -nautisches Institut, 

fibemimmt die koinplf^tvi .A.uai*üaitiiU|r von .Schiffen 
mit sämmtlichen lur Navigation erforderlichen Instrumeuten, 
Apparaten, Ueekarlau und Bflchem, sowie das Kompeneiren der 
Kompasse auf eiaemen S<-hifren. 

Die Zeitschrift »Die NahrungHinittel« urteilt, dass sich unser 
nai'h der »taltgelmbten <hfmi»then Vnter- 
m ^-w^Q »\ich\tmi in aüm Kiqrnm'Uufirn von \mfor- 

m ^Jlftt'^^f^^' tirttinfrtinzottiin-hfnCikfiujr,bfifl(tmbmm- 
\ ^^^a^Mi^BMiB*- f^i'i tiiUigerrn PreueH nühl untrrnrhird. 
Hrjtnrt-Comi»tirnir fitr DrtitneheH Comiar, KiUn a/lih. 

Unser Praduct eigsct sich vortrefflich zu länkinfen flir Schiffs- 
AtttTtlitiingen. Praten mit Cfferter. gratis und franco ittJiessten. 
Im Verlag von Lipaius & Ti»chor in Kiel ist soeben emchienen: 

l.eitradril 

für den 

Unterricht im Schiffbau 

an den Lcliriiii.HiilU'n der Kaiserlii ti Denls^ti' ii MiiriiH 
(tleichzeiti^' uIh Lehrbuch zum Selbststudium 
tmd cur Beautiung bei Vorlesungen an technieoben Hoohtobulen 

von 

A. von Hüllen, 

Kaiaerl. BAarine-Obcr-Ing. u. Ixjiirer an der Marine- Akademie 

au Kiel. 

43S Seiten grtlMten OrtaT-Kormats mit 95 Abbild, im Text. 
Elegante Ausatattnnfr, PreiR gebunden 10 Mark. 
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Feiten & Guilleaume 

Carlswark, MOIheim m. Rh. 

fmtricir»"» 

Schiffstauwerk 

• u» Tcrfliiklersi Kiini- unj SUhldmli«, 
• Itt.rn.lfi nn.l UitfrDtlr« (iul. * 

Schlspptrosse, Ankertaue, Verholtrotse, 

Loth- iiud l'ril:«lo. II, Kihi'lwIndi'D, 

Fäbr, Taverel- und Brückenseile. 

loll TgninkUn P>tenl-Giiuit*lil-DnfatMil«B. 

[II a II Fm e 1 1 e 

hf{i rti 

Feiten & Guilleaume 

UoHontlittl. Oöln n. Rh. 
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^ ^Soeben erscheint in gänzlich neuer Bearbeitung^ 



MEYERS 

Konversations-Lexikon 



VIERTE AUFLAGE. 



^ Bibliographisches Institut in Leipzig. ^ 

^^25M|eft^^^feiinio^6t^^ 



€jic*rmaniMClier liloyd. 

Deutaolae Oeaellcioliaft zur OlaaMltlolrunfr 'von f9<vlilffeii. 

Central- Bureau : Berlin W, Lützow-Stragsc 66. 

ScbiiThaunieiBter Friedrich Schiller, Ucncral-Dircctor. 
Schifrijaiimeiater C. H. Krau» in Kiel, Technischer Director. 
Die Oesellschaft beabeichtigt In deutschen und ausserdeutaoben Hafenplätsen , wo sie aar Zeit noch 
nlobt vertreten ist , Agenten oder Beaicbtiger au «rnennen , and nimmt das Central - Bureau besügliob* 
Bewerbungen um diese Stellen entgegen. 

Vttim TOB U. W. StlsmoD 1b Bttmta. Draek tob Aag, Hejar 4 DiocknkDB. ilanbarg, gi. Buntah IL 
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Beilage zur HANSA No.7. 1888. 



BemerkMiiM Uber Antteusrn von und Saneiii in Fuca-Strasse und Burrard-lnM, Brltiich ColUKbla, 

Westküste von Nnrd Amprika 
Von Kapt. H. Tb. Möller, deiiteohe Bark „Dorothea aus Hamtiurg (H. C. StulokSR Wm.). 
MHgctoilt von A. Sohäok« SMwhilfer. 

(ScblDBB). 



Ueber Bumrd Inlet find«! mtn taeh in „Annaten 

der Hydrographie", 18B0, S. 163, Bcrirlit britisclier Ma- 
rine-Ofliziere : 1881, S. 27, Hericht vm, Kapl J. t'rüch- 
tenicht, deutsches Schiff ,Wil1i*ltn ; über Portland, Hrit. 
CoL 1886, S. 318, Beriebt vom Kapt. F. Reiuers, dtutscbe« 
Schiff „Aeolns'^. 

Der .TüoriKil;i>i./njt der ..Dorothea' an die Rhedsrei 
gesaDiil, /eist lulfseudes: 10. Juni lä8C sejfeltc „Doro- 
Ihea" von Wladiwostock, halle am 2^. Tsiil;;ii -Stt )ia^>irr: 
von hi«r bi« Royal Road Reisedauer 40^' Tat;, "n i^anzen 

Juni • -N "() 
22—23 41,2 r.!V) 

Dar J«|i«frStr. iatdnitikberkenolMr vom 23 24 



f 



47 Tage. Du Wetter war vieirteh oeUig, der Wind 

meistens SOlirh au. fi NOlich, seltener aus dem weslUehen 
llalblireis. L»ic durcLscbuittUche Gcneraldistanz fBr den 
Tag wird daher nur 106 Sin., die kleinste 16, ausserdem 
ein Tag gftozlicbe Windstille; die grU^stc Generaldistanz 
im Tage ist S28Soi., onr zweimal aber 200. Vom 22 — 
20. .\ug. hatte SO- Wind das Schiff oArdUch Toa 50 N 
gebracht in l.^il,7 — 133,3 W. Die Unterschiede swischen 
Loggpn i biiiiii^^; und Beobachtung liegen im Japanisclicii 
Meere ^wlscilen .N 19 ° W und N 39 0, am stärksten: 



und 36— W 
FtvMr aiiMl IwBMrlteniwert: SM— W 

Jnli 

1— 2 
f. 



41 

44,5 
45 



41 

138.H — 41.1 
140,8— 4I,e 
1«,» — 4«,# 



» () mich" 
i:m,8 

140 

i4i,e 



Sin. 
N 2 W 22 

N » o n 

M 77 0 4& 
N 740 101 



11 — 14 4Ö.7 



lu8,6 —415,2 
lü;» — 45,8 
W 

171,0 — 40,0 



16»,2 
171 
W 



s 4 o 

884W 



30 
20 



Hno 47 



.luli 
14— IG 
2<". 20 
2fi— 27 

27- 2B 

28— 2ö 
2<J— 31 
31- I 

i a 



• N 

4«,n 

f.0.4 
4W.8 
50,1 
60,3 
49,4 



• \V 0 N 
47,4 

141,S -5t>,4 
i3»,!(— 49.8 

i3«,f)— öa.i 

130,7—50,3 
133,3— 1 '.1,1 
131,1— 4H,2 



•Wnach» Sni 
169 S 03 O 24 
N 3 O 
S f, W 
N 29 ( ) 
S2ÜW 

S2nv 

8 39W 



139,5 
136,7 
133,3 

126,« 



12 
12 
19 
9 
Ifi 
19 



48,2 126.6—48,4 124,2 S 63 O 11 



Da alle Schiffe, Ucrcu Journale oder Berichte mir 
zagUnglich sind, von China oder Japan nach San F rancisco 
segelten, folglich viel südlicher blieben, so kann ich lür 
diese Reise kein UrgUnngefluiteTial blelCB, dagegen ist 
einiges, vorbanden Air die vmi Burranl Inlet sodwlrts nnd 
bis Callao. 



Für diese Reise Schiffe zum Vergleich berau/.ielj<:nij, 
welche vor 1886 20 Tage vor und 20 Tage nach „Doro- 
thea" an( den Wege von lüiliforaien nach Süden den 
Aeqnatar passirten, etbalte ich feigende 
atelliing : 



8i3M 

<• »Fulda» .... 
e »Adolaidt»« . 
e »Werra« .... 
»EuiuiR HvJnier« 
»F. H. Prews« . 
t lUoTOthea« . 
e »Virginiac , . 
e »Addaide« . 
»Aemntor« .... 
«^Xleiäde«.. 
t e tJonafh*... 
la H. Unännt 



Kap«. 



von 



segelt 40 



V. ItaitMin 
J. Harber 
J. SLH>d<irf 

1*. .Milbraml 
W. VorsBtx 

U. Tb. M<(Uor 



T. 



San Kranciw-o 18HÜ .Sept. 2 
1882 > 23 
18*1 » 2."» 
IHTrt . 21 
> 1H7<; Oll. 3 

Kap ClaHHL-t 18tMj Sept. 2ti 
II. Minnemmin Seo Fnuelico 1878 Oct. 1 
J. Barber » IMI > 4 

Bd. Wallis » 187» > 7 

J, Saedoff » 188« > 1» 

D. Horetmann Coltnnbia 1860 » 1* 
C. L. DeeQen San FMmctot« I8T7 > 88 

Ein SebifF, welches an «4. Oct. 1872 in SO N 123 W 

sich befand nnd nach dcr^nfjon. iunereii pLissafjr steuerte, 
passirte den Aequator in 93 ' W ungefähr um M.-X. 19 



30 
»W 

136,3 
184,» 



20 
» \V 



127 



123 II 



188,1 
184,8 
188,7 



188,7 8 18M18 



123,9 12 
188,1 » 



118,« 15 
120,611 
130,6 » 
1883 8 
181.1 10 
188 15 
184 8 



10 

«w 

11» 
11» 

122 
116 
116,2 18 
11» 14 
1183 18 
117,8 M 
ISOiJiie 
ISSjB 8 



T. 

Itt 
M 

14 
19 



6 



20 
19 
20 
20 



114 
117 

117 
123 
112,8 26 
110 22 
110 31 

116 80 
188 87 
I8M1S 



0 

•W T. 
128.5 38 
122,5 24 
121,7 22 
129 30 
127,5 23 

118.4 29 
116,7 37 

131.5 8« 
110,888 
180,488 
187,888 
188,817 



Oct. 



> 
» 

Not. 
» 

a 



10 
17 
17 
21 
26 
27 
27 
80 
8 
11 
18 
18 



bis 20. Nov., hatte als« 86,5 Tafe aar Ar di«ie Strecke 
gebraucht; es kam von Ben^ok, war bei 30 N 138,2 W 

M.-N. 12.— 13. Oct. 



Yen Aeqnator rildwarta t. Kalif, b. NO>Fnasat 

Schiff «S 10 20 so 40 40VK.H. erhalten Verlanen 



•\V 

« »Fulda« 131,7 

e »Adelaide« ... — 

e »Werra« 123,5 

»Kmrna Rftmer« — 
M ^< 'U'opntrtt« .123 
■ F. U I)r.-vv«- . 
t >l'i>r. itljra». , .122,7 
e 9\'iririiii:i!( . . .119,5 
e »Adelaide« ..124,4 
»Aequator' .... 123 
M »Mar;Spring<l 12 
e »Adobade« ..186|I 
M »LoolaBBlia»« 88 
M»Ce]e«t.Emik.»108 



T . «W T. »W T. »W T. 

5 134 10 134,5 15 127, 20 58 74 

— — 120 14 :{8 

4 R 120 II 111,2 14 36 5H 

im 1 1 - • — 76 

128 124 100 

132 5 8 — 

4 125/, 8 116 14 IÜ6,5'22 51 70' 

5 12:1,2 9 125 16 110 22 49 00 
4 125.9 7 125,8 10 116 16 42 üi 



21 :> 11,3 120,8 

26,7 125,1 Ort. 8 18,8 121 

21 122,5 » 3 9 118 7 

23,4 123,4 Sopl.28 13,9 121 
17 44 71" l'ojKsirte O» in M" 



Oct. 



128 <Vl 



123,6 



erhalten 
•N o\V 
7 117,3 
K 6,2 112,2 
10 9 118,7 
3 5 117 

\V Ot t. 2.1, 1853, 27 T. von Kiilifornien. 

I JI,7 < )<-t. 17 4,4 122,7 Ort. 23 35 128,0 Nov. 1 1 



80-PHasat 

verlamen 

OS »w 

Ort. 1 27 13ß,H Ort. 24 

» 12 29 128 > 27 

> 10 39,5 113 Nov. 8 

16 29.4 186 ^ 



)U 116 
II 115 
10,7 118,8 
10,7 120,5 



17 7.5 112,5 

16 5,6 109,6 

17 5.6 109 
19 7 112,5 



20 23 125,4 > 5 

23 26,2 125 — 

25 31 126,3 » lU 

25 32,5 119,6 — 



5 121.4 10 119,3 13 115 23 49 67 
112 102 12 - 12 67 l'a*«irtc 0« iu 108» \V, 185». Nov. 3, 25 T. von Kalifornien. 

6 188,1 10 184,416 112,4 23 46 6» SB 188 Oel, 26 8,7 117,6 Nov. S 6,4 118,6 Nov. 7 25.8 187,1 NoT. 84 
104 IQl 96tf 18 IS Paasiite 0« in 80« W 1860, Kor. 4, 48T. von Kalifonüen. 
108 ]86anf86«S 18 66** ■ O» > 108* » 1868, > 18, 30 » • » 

t e »JoaefM:..lS8j8 8 187,811 188,818 188,788 56 78 88,6 186,8 Oettl 8 180,6 Kov. 8 6,6 181,4 Vov. 7 88 188 See. 3 

>D. H. Wl^«lcl81,8 8 188,811 181,618 134,328 40 67 — — 6,4 133.» * 8 8^7 184,6 > 10 24.3 125 Kov. 26 

a bedoDtet: «iaerae« SchfiT • bedmitH: in 36« B. bedeutet: bit» Cnllao. K, II. bedeutet: Kap Horn. 

f » von Ponget .S<mnd "f t ^ in 33" S. M > ;in* M.iiiry ei I^ecriaterti. T. » T:il'.-. 



Die 7 Schiffe, welche nach Maury 1850—1850 ira 
hier gewählten Zeitraum den Aequator zwischen 80 und 
8& ° W passirten, hatten bis dahin Üd — 31 Tage ron 
KaliforBien and im Oansen 49 — 66 Tage bis Cnllao. — 
Das vorhin erwähnte Schiff erhielt den NO-Passat am IH. 
Octbr. bei 27 X 129,7 " W. nnd verlicss ihn am 28. 
Oct bei 13,9 ^ N II I \V; ps erhielt Sü-Fas-i; uii 
10. Nov, bei 5,4 K 100,5 ' W and verlieas ihn (nachdem 
sebon von 26 * 8 99 * W an 0alerfanebnng»n desselben 
stattfanden) am 10. Des. bei S4 ° S 102 W; dies war 



die grösste erreichte VV'-Längc: die höchste S>Breite war: 
34,7 " S 06,5 ^ W am 11. Dczbr. Ankunft in Callao am 
30. Dezbr.; von 30 " N 138 ° W 78 Tage. 

Nach rsitao anfstenemd eiUelt „Dorothea* den SO» 
l'n'^'^at nm "^r, Nov, 1886 bei 33.5 '■■ S 93 W. das er- 
walinle Schiß am 19. Dez. bei 32,5 - S 85,5 " W. 

Mit Ausnahme der «Dorothea" und der mit M be- 
zeichneten Schiffe, sind die Schnittpunkte den Berichten 
de« Instituts mit den amtliehen Titel -Deutsche Seevarte" , 
in den „Ana. d. Hydr." entnommen ;^diil'^.^i^.^BMlil9g^C 
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enthalten hilufig Schreib- oder Druckfehler, Tcreinzelt Ver- 
wechselnngeo; ob oad vie «eil dies die hier mitgeteilten 
Sebnittpinikt« micl Yenetsnngen beeialaist btt, kun ich 

nirht betirtenen — Das Atifliören joner Reisebfri<:l)te ist 
nicht zu bcdLiucrn. wohl uber, das> nicbl ScbtüUpunkts- 
tabcllcn nach '> , an besonderen Stellen nach 10 " aber 
auch nach 2 geordnet, zosammengesteUt oad Terttfleot- 
liebt tlnd, fortlufend TerOffestlicbt werden, — fn denen 
alles erreiclibarn Material enthalten i?t. Solche Tabellen 
niügea für abslrakle Wibsenschaft werllos sein, aber sie 

•N »W 

2<» Sept.— 1. fl.'t, IHSO 9—7 120 —117 

7.- II). 
Üud.lO—Uotl.l'i 
10.— 13. * 
14.— 17. » 
3 —15, • 
(10.— 28.?) » 

lft8ß «N «W 

»Dorotlieat OcU 12 21,8 115* 

Die Vcraotzun- » 13 19,4 118,5 

(feiten BtetH i 14 17,2 118 

für J. Ariiahl der > 16 15,1 117.3 

iwidchen 2 voll- » 16 13,2 llC.fl 

8t4ludigcu Bcob > 17 10,4 110,1 

acbtuogaalttnn » M< 113 7 
IkgfliiMleia Tve. 



e »Fultia« 

e »Adelaide» . . . 
e >Werm« .... 

»Eninm Römer« 
»F. II. Drews» . 



I HSd 

l 

1»>H1 
1876 
1S7« 



seigcn die schwierigen Stellen der einzelnen Reisen, sie 
sind dem ScIiUlitfttiirer ein nicht tu nnterschtttzeader Sporn; 
dn hinfig die Anfrage an mieb gerichtet wird: „wie lange 

kann die oder die Reise daoern", so sind sin auch Rhadern, 
Maklern, Versicherern von Nntzen. Den Aunalen p. p. 
beigefügt, würden sie hehr willkommeD sein. 

Fttr diesen Meeresteil sind von nicht geringem 
Kuteresee die ▼enetnngmi oder Unterschiede iwinebw 
Schiff'^nrt nach Loggerechnnug nnd nach ReobaobtUg; 
dieselbe Reihenfolge beibehaltend berichleu: 

Ostwärts «0??i!i in 2 Tseen. 
iu der Kitbe von Ü" Breite 125—129« W. Wt-Htwiirtn 1708m. In % üagep. 



I — 7 ? 

— 6,7 
4.6-- 0 
13,9— 6,6 
7—5 

• am 

W 4 

H aa w 4 

s 6 W 11 
W IS 

6»0 S6 

N 17 



120 —112? 
118.7— 115,7 

117 —121,7 
121,6—112.5 
122 

1886 
Uct. 20 
» 21 

> 22 
■ 24 
. 25 

> 26 



«>irtwart« TO Sin in J i uKi'n. 
bcoiutluiwt von «iotiii hcr SLromUng, 
\Vi?stwilrti» 110 Sm in 2 'l'.-^gen. 
h'.arkf iiHllirlic ,^tr(>lllml^'. 
OHtwUrts 1 Hin in der filuude. 



0 X 0 W 

7,6 112 

7,6 112,0 

7 114,6 

5,3 112,6 

4,« 113,4 

W \ 1 .'»,8 

(i.ij 1 LH 



nach* Sm 

N 46 W S4 
\ 4 W 13 
N 14 O » 
NU W 1» 
S 6S O 2 
W 42 
s s» W r>'» 



1886 
üct, 28 
» 20 

» 30 
» :il 
1 
2 



Nov. 



•8 

1,2 

3,3 

fi.I 
'.I 

18,2 
%\ 



•W nach« Sm 

S 88 W 23 
},,', N 70 W 16 

MG w as 

8 61 W 10 

^~^\ S MI W «l 



e »Virginia« 



e »Adeliüdec. 
« 

• >JoaeflM 

»D. a Wi^en». 



.Si«kler Wä\\t verst liiwien, hHufiger wetiiijKi' aU luelir wie lu .Stn tuglich. 
• N « W 

20.-23. Oct. 1878 10 - 6 116 — 110 ONO lieh, \ Sm in der Stunde. 
23—27(26-28?) 1878 6 — 0? 110 — 117 ? als der Wind .SOlich gelaufen war. beobachtete 
liehe 8trüwiia(f, die In der Nähe de« Aeqnaton) an 2 Ta^eu den Betrag von je 46 äiu eireicbte. 

18.— 26. Oct. 1881 10 — 6,0 11« —10» Stark Aatlicb, 1 Sm in der Stiuide. 
M.— 86. » un 11—7 120,7-1»,6 GaH bedenteade StMmung udi a 
t.— ?. Nov. 1884 8,7 - 6,4 117,5-118,6 Stark« O-Stronung etwa f Bm In der 8lun«k 



Keine Angaben. 
8.— 10. Wo?. 

12 —14.? » 



1877 6,4 6,7 123,9—124,6 Im StIllengOrtel Mchwacb üatlicib. 

1877 In der Nikbe der Linie eine nneli \V setxende, welche etwas grömere Schnelligkeit 



Die geringe Anzahl der Berichte ans jenen Gegenden 
berttekaichtigend, nad weil das betreffende Sebiff eine 

Hm 



kanere Reise haben konnte, ffige ich hier die Versetsnigen 
des Schiffe« vom Jahre tB7S ein. 



Ot t. 22 
i 24 
» 26 
27 
2U 
80 
9 
8 
6 
« 

r 



» 
» 
» 

Not. 
> 



•N 
21.7 
20,4 
17,1 
15.4 
13.4 
18,4 
11,8 
IM 

».« 

7,0 



•W noch» 

N 53 W 
S 65 W 
N 44 O 
.S 84 W 
N 21 O 
N 67 O 
N 54 O 
N 68 O 
N Ol O 
N 67 O 
N 74 O 



122,5 
II« 
116,7 
115,2 
116 
114 
118,9 
112,3 
108,6 
107,1 



20 
9 
14 
20 
11 
11 
8 
24 
33 
16 



Nov. 



8 
9 
10 
11 
12 
1» 
14 
IS 
17 
18 



»N 

0. 6 

(j 

ü,4 
4,6 
3,9 
3,5 
3.1 

1, » 

1,3 



•w 

106,1 

1 1.»;! 

1U0,6 
100,6 
100,6 
»8,2 

a«,3 

M.3 

«6 

•4 



0^48 «S.3 



nach* 


»in 


X 40 O 


VI 


N 60 0 


Ml, 


X 8ß W 


16 


N 7 0 


8 


N !7 VV 


17 


N M W 


ie> 


N o«i \\ 


44 


.S n:i \V 


IT, 


N 84 W 


In 


8 75 V 


".'> 


S 09 \V 





Nov. 



» 
» 
> 
> 

Den. 



21 
22 
23 
24 
86 
88 
87 
80 
1 
8 



•8 
1,5 
2,S 
3,9 
6,4 
7,7 
«,9 
12.1 
18.3 
90,5 
38,9 



•W naoh» 

93,9 
'.*4,4 



8m 



94,ü 

95,7 

96,4 

97,8 

»8,7 

99 

»9,2 

8^9 



S 72 W 
W 

8 81 W 
8 56 O 
8 28 W 
8 81 \V 
N 6 O 
S 89 W 
8 26 W 



16 
23 
26 
7 
661 
18 
10 
3» 
24 



Später sehr verschieden in Richtung und Starke, letetere bia 26 Sm iu Etmnl. 
>) Beim Aequator Waaser = 29,6« C: bei 6* N 118« W = 88* C. e*S 196* W7 = 86*G. 
V Waaaeitempantar onweit 19« N s 97,6*G, »«8 = 9B,^*C, in der Nahe wm 19*S s 98,S«a 

Von Schiffen, welche zwischen 7. Oct. nnd 13. Kov. naeb San Francisco i>eBtimBt im Paelfle den Aeqaator pat* 

sirten, erhielt ich swei Journale. 

Schiff bei S.Frtic T. v. ürliaUin SO Toiitial \frIiiaMen erhalten No i'iiHout verlasBen 

aO'S »W O'Br. «W SO'N »W OOSO'S «S »W »N'W «X 'W »N «AV 

^'^^'j'^^1877Sci)L20 85,1 Oet 9 110,4 Oct.27 129,7 Nov. 5 27 40 Scpt.27 21,5 Ö4,8 0ct.ll 6,6 1 10,9 Ocl.l9 15,1 114.6 Oct.29 32,6 130.4 
i^n«»Vk«'^' » 27 76,4 » 17 110,9 Nov.lO 12» > 18 32 63 > 30 25.5 81 » 20 6,8 113,9 > 26 13,2 1 16.6 Nov. 0 
IL^ ylgj* 1 1879 Oet. 10 12» 



110,9 Nov.lO 12» 
» 20 124 > e 180,1 



> 20 0,8 113,9 
12 23 33 Oct. 11 29,5 126^ — 



j — 



> 26 13,2 116,6 Nov. 0 26,8 127,8 

> 26 8,2 121 »6 9» 180^8 



1877 
Sept. 27 
t> 28 
» 29 
» 30 
Oct. 1 

2- 2 

> 3 

* 6 

» 6 

» 7 



»F,xoel«ior« 
»8 «WuÄch« 
94,8 
95,7 
96.4 
97,2 
98. 



20,5 
19,6 
18,8 
18.4 
17 



14,9 100,1 

12,6 102,1 

8,4 106 

6.2 107 

3,0 108,7 

l.i', l(Hi,4 



S 51 W M 

8 30 W 9 
N 86 W 16 
8 43 O 5 
S 74 O 15 
8 77 \V 64 
S 30 W 28 
S 53 O 25 
X 85 W 37 
8 f51» W 9 
.\ i: u '.I 



1861 
Oct. 4 
» 7 

> 8 
» 9 

» 12 

» 13 

> 16 

> 16 
» 17 



»Mettat 
• S »W nach" 
88.6 
06.4 
96,4 
98,4 
11)2,2 
103,9 
6,4 105,9 
2,9 109,4 
1,6 110,4 
0,1 110.9 



Verletzungen 
Sm 



21 
16,9 
14,4 

12,6 

7.3 



8 «7 W 16 

N 75 O 12 
S 28 W 12 
S 47 W 1 7 



W 

N 77 W 
8 61 W 

N fi o 
6 81 () 



4 
9 
30 
9 
0 



N >n4 O 10 



1877 
Oct, 9 
» 10 
» 11 

> 12 
» 14 

> 15 

> 16 
» 17 

> 18 
» 21 
» 22 



»Excelhior* 
»N »W nach 
0,9 110,9 
3,3 110.7 
6.e, llO.v 
6,6 110,7 
9,6 111,2 
111,7 
112,2 
12,5 112,7 
13.8 113,0 
19,3 117,9 
21,1 120,1 



Sm 



11 

11.6 



88 W 31 
11 O 5 
07 O 24 
65 O 26 
26 W 2 
38 W 6 
74 O 11 
49 O 8 
37 O 65 
77 O 9 



1851 
Oet. 1« 
» 19 
» 20 
» 32 

> 25 
» 27 

> 28 

> 29 

> 30 
» 31 



4 

lu!4 
12,7 
14.4 



'Mittat 
N "W nach» 

111,4 
1 12,;t 
iis.'.i 
n:!,e, 

11«,2 



15.5 120,4 
17 121.9 

18.6 123,9 
20,1 124.6 



Sm 

Nfl8 W 46 

X 18 0 6 
(1 63 
X fu\ W 20 
N 57 \V 1!) 
N 61 W 22 
N 81 W 18 
N 79 W 80 
N 07 W 18 



Nordheh von 20^ N haben beide SohiUu uitreKeiuiiiaHlj^, znweilen noch 12mii im Tage tlbcrateigeiuiu \ ersotr.iuigeu. 

Zwischen dem .Xetiuator nnil 4 « N wunle die Bark in 48 Std. 110 Sm nach WNW veihctRt. Nördlich von 



•) Bylgia 1879. 

7 > X, w«> Hicli di r Winil durch S na«.-li tiW drehte, uahm aocfa der Strom OetUche ftichtnng an mid venelste die Bark in 9 l'^aaen 
mi 60 Sui. Dn«regen wunle im Gebiete des NO-Paaests wieder eine rttehnlarige weetll«be Vmelating von l6nMiApy«v£tMkLriaI 

»fanden. (Ann, d. Hytfar. 1880.) ^ ^ , „ _ , i.^njin^WT;y-X3P Ugi 




Redigirt und herau»gi?tf«'>en 

unter Ver^ntwortlii-likflit von 
■^V. von Preed«n, DüNN,Thom»«tr»Me 0. 
T«lt«rMB ' UrtMM: 
Fratd*« Beim. 

Htat* gr. BurtUb II Htmbarg. 
Vtrla^l Ton H* H'. SUamon in Bremen 
Dl* »ifaiwa' «ncbeiut jeden Iten Sonnimg 
JBeatallungen »uf dk* .0«>ua* nehmen nlle 
Bnebhuidlun^u, towi« »II« PoeUaler und Zei- 
tttugsexpetliCiunenentKeiien, (1c«k1-<^1* R«dAktioD 
in Bonn, Thomutroee *. die Verixibkndlung 
io Bremen, Uberuetraaic «< and dl* Üruckerel 
in Uambom, gr. Burelmb Ii. Sendunf*» far dl* 
Badnktion oder Eipedilion werdon an den leUt- 
genuinten drei Stellen nnifeuomaien. Abonne- 
ment jedersait, frühere Narameni werden nmcb- 
■•liefert. 





AbonnemontsprelB : 

viertfljnlirlioh für IlanilmrK 2'/» A, 
für auswttrirt 3 = 3 «Ii. Stcrl. 
Einteile Nunmern 60 -<i -= 0 d. 

WeRcn InaerftM, welche mit 3^ dl* 

Petitzeile od^r deren Rnam berechnet werden, 
beliebe man licb an die Verlagfhaodlung in Bre- 
men oder di<T Kzpedition in Hamborg oder dl* 
Redaktion in Donn lu wenden. 

Frllh*r*, kompl*!*, g*b«nd*Re Jtkrgtng* 
T. 1872. 1174, 1876. 1877, 1878, 1879, 1880, 1881. 
IB8^ 1883. 1884, I88S. 1886, 1887 tind durehalle 
Buchlian<jlung*n,*owie durch di*R*daktion,<li* 
Druekarei und di*V*rlag*kandluag lubaiiak** 
Prei* At; fUr letilan und «erlatitaa 
Jahrgaag M 8. 



Der Abdruck vuu Artikeln aus dtir «tlauiiu« ist KC«tattet, wenn ilie Bemerkung l>eige(ttgt wird : Abdruck aB8 der „HuiM". 
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HAMBURG, Sonntag, den 15. April 1888. 13 ^ie Jahrgang. 



Inhalt : 

DtüitKcher Nautischor Verein. Krstea Kiindm-Iireibcti. 
Neunjiehnte Jahr«« - Verwammhing dea Deutsclien Nautisohen 

Verein«. Zweiter SiUunj»tÄg. 
Seehandel und .Schiti'itlirt der Stadt Wismar im Jahre 1866. 
Berichte (iltcr dus lUiu<li ruitfvBc1i)in int 1. Quartal 1887. 
/nm Uelen dei Um, jiraktiürhes. 

Ans Briefen deat8<'her Kapitttuc. II. I>a8 .Anlaufen dtr NO.- 
Koste Afrikas. 

^^,JMe Agenten und Experten dea Germaniaclien Lloyd und des 
Bnre.au Veritas in den %-urachiedenun Seestaaten. 
Die Hamburger Rhederei. 
tlertuauist'her Lloyd, (SecunfUlle). 

Uebemicht Mamtlicber auf das Seerecht beeüglichen Entschei- 
dungen, der deatsi'hen und fremden (}ericht»lnife, Ruokriptu etc. 
der Detreffenden Behörtlen et<-. , einHchliesnlich der Literatur 
der dahin becOgiichen h<chriflen, Abhamilungen, Aufailtze, etc. 

Verschieilenea: lDiirun«ol*D-Aiiait*lliinii d Mn. Uoi. m I.oudon. — Enitl. 
Bampfernntontatjungcn. — Zweiter Nacbtraj( zum HrftiHtor dua Germa- 
niachen l.luyd. — Kine Japaolacho 8chlintfpdan«en-K>iulgiu. — Vom anien- 
kaniicben_^j^|||enj^gf^-- Xenerun^ in den Kürten der tAglicben Wettor- 
bcricbtr. ^wiciiligeAenderaBBon im Norddeuiechen Lloyd. — Deuticbs 
Heicbibrvülkrrmig. 

Deutscher Nautischer Verein. 

Erstes Rundschreiben 1888/80. 

Kiel, den 24. März 1888. 

Das fertiggestellte Stenogramm der Verhandlongen der 
letzten Jahresversammlung ist durch die beteiligten Herren 
geprüft worden and wird nunmehr zum Druck gelangen. 

.\d den Bundesrat ist von mir in Gcmässbcit des 
nenlich gefasstcn Beschlusses eine Eingabe, betreffend die 
Schiff svemiessimgs ' Ordnung , gerichtet worden. Eine 
Aotnort darauf steht noch aus. Die weiteren, auf Grund 
der Beratungen des Vereinstages abzufertigenden Vor- 
stollnngen werden nach erfolgt«r Dmcklegnng der steno- 
graphischen Berichte befördert werden. — 

Von Sr. E.xcellenz Herrn Staatssekretär des Innern 
von Boetticbcr habe ich soeben folgendes, vom 19. d. M. 
datirtes Schreiben erhalten: 

,Die gefl. Zuschrift vom 22. April v. J., botreffend 
den Vorschlag des Kapt. Seemann fflr die Anbringung 
der farbigen Seitculichtcr auf Dampfschiffen, hat mir zu 
eingehender Erörterong des Gegenstandes mit den Ke- 
gierungen der Bnndesseestaaten und mit dem Herrn Chef 
der Kaiserlichen Admiralität Veranlassung gegeben. Von 



verschiedenen der beteiligten Bundesregierungen sind ttber 
die Zweckmässigkeit und Durchführbarkeit des Vorschlages, 
JnLt-Lii''l^'°rstirt' iitainnm \VinVt>| vnn Ijuini Joplicht^vorn 
auf der Hack anzubringen, praktische Versuche veranlasst ~ 
worden. Die Vorteile einer solchen bestimmten Stellung 
der Lichter sind zwar, namentlich insofern dadurch die 
Erkennung des Kurses des Schiffes erleichtert wird, von 
der Mehrzahl der Beteiligten anerkannt; indessen sind 
doch auch von verschiedenen Seiten jwcifel daran erhoben 
worden, ob durch die vorges chlagen e Ma^ s regel der piit 
derselben beabsichtigte Erfolg gifiii>r yi finnirii^n sein 
werde . Für Dampfschiffe kleiner oder mittlerer Grösse 
werden die der praktischen Durchführbarkeit der Massrcgel 
entgegenstehenden Schwierigkeiten allgemein für so be- 
deutend gehalten, dass ich, namentlich anch mit Rücksicht 
auf die hieraus sich ergehende geringe Wahrscheinlichkeit 
einer internationalen Annahme des Seemännischen Vor- 
schlages, von der weitem Verfolgung desselben vorläufig 
abschen zu sollen glanbe." 

Den geschätzten Einzclvercincn beehre ich mich von 
Vorstehendem Kenntnis zu geben. 

Der Vorsitzende des Deutschen Nautischen Vereins. 
Sartori. 

Neunzehnte Jahres-Versammlung des 

Deutschen Nautischen Vereins. 

(S<-hlui«<:. 

Zweiter Sitzungstag. 

Berlin, den 28. Febr. 1888. 
Der Vorsitzende, Herr Kommcrzienrat Sartori (Kiel), 
eröffnet die Sitzung um lOj Uhr mit geschäftlichen Mit- 
teilungen. 

Herr Lange (Lübeck) berichtet über den Fortgang 
der deutschen Seemannsmission in England. 

Herr Kapt. Heitmann (Lübeck) berichtet Uber Ver- 
snche mit beweglichen, stets wagerecht bleibenden Posi- 
tionslichtern : Kerr Kraus empfiehlt die Sache. 

Die Rechnungsrcvisoren berichten, dass sie die Kasse 
geprüft und in Ordnung befunden hätten; bei einer Ein- 
nahme von 2246..'>0»Äi und einer Ausgabe von 2226,11 Ut. 
ist ein Kassensaldo von 20,39 JIfc. vorhanden: dem Vor» 
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sitzenden wird fur seine RechnongsfObrung Eottastong er- 
t«itt, and es wird ein Aosscliuss, bestehend «os den Herren 
Sartori, Lange und Lacisz erwählt, um dem nächsten Ver- 
elnstagc Vorschläge wegen NourcgelunK der finanziellen 
LaRi- tifs Vereins zti in:u !ioi). Für diis laafeade Jahr wird 
ein Beitraji vou.^i,öO für dsm Mitglied erhoben werden. 
Ad der Besprechung beteiligten sich die Hm.Lange,WeiwU, 
HanHBt Laeias, Dr. Nolte, Heitmann, Oberländer. 

Ben einsigen Gegenitand der Tagesordnung bildet: 
^Die Alters- und Invaliditätxversicherung vom Stand- 
punkte der Interessen der deutschen Seescht/fahrt." 

Zunächst erstattet Herr Dr. IlQbener (Hamburg) 
einen aosfohrliohen Bericht; darin wiederholt er ein- 
gehend die Bectinmvttgen des Gesetsentwnrfh (der sogen. 
GruudzOge) in sachHohr r Weise u:Td wendin sich dann zur 
Besprechung dcssclbfn: hierbei höh er besünders hervor, 
dass, ubfie^eheti von Kraakheit iitid t'iifaller (die bei dem 
vorliegenden Gesetze ja nicht in l-'ragc kommen), der Beruf 
des Seemanns kein geanndheitsgefahrlicber sei; es wQrde 
sieb daher der Seemann schlecht stehen, wenn er zn dieser 
Altersklasse ebenso beistcnem sollte wie jeder andere Ar- 
beiter, z. B. ein Fabrikarbeiter: aiiNSerilrm pllege der 
Seemann im höhern Alter »ich einem anderu ISeru! zozn- 
wenden, der ihn von der Kasse gana ansachlösse, z. B. 
w«nn er Heaerbaas, Wirt, Fischer n. s. w. wird; er hat 
dann jahrelanir an Lasten der Kasse Iwigetragen , ohne 
nachher etwa« von den Vorteilen derselben zu haben. 
Ferner werde das Gesetz die Rheder in ungewöhnlichem 
Masse belasten, ohne dass sie, wie andere Gewerbe, durch 
Schntizölle gegen den Wettbewerb des Ansiandes geschtttst 
seien. Andererseits sind die Tortelle, welche die Kasse 
hieten wird, &o überau« proring, — 120 Ji. Alterspension 
uad liuehslens 'üiO Jt. iinalidenrente, — dass der gehoffte 
Erfolg schwevlieli eititrefen wird: se ist z B. in Elberfeld 
die Armen-UnienittttzuQg höher als die zu gewUhrende 
Alterspension, sodass also der Fanllenzcr, der der Armen- 
aaatalt anheimftUt, aich besser steht als der fleissige Ar- 
beiter, der sein Leben lang beigesteoert hat. Dass der 
gesamte Organismus sicli an die Berufs-Genossensi-haflen 
aoschliessen soll, erscheine auch verkehrt, er mti»s au die 
Krankenkassen abgnlebilt werden. Die Ifandelskammcr zu 
Bielefeld hat ein gam nsnas Oesetx aasgearbeitet, welches 
erheblich basser ist als der Beglerangsentwnrf; jedoch 
kann es nicht Aufgabe des Vereinst tijes sein , ein neues 
Gesetz vorzuschlagen, sondern nnt die I rkliiniti:; abzugeben, 
dass für die Seeleute das vun der KeL,'ierunt: vortreschlagene 
Gesetz unanaehmbar sei Referent beantragt daher den 
Evtaebeid, welchen wir ebenfalls sehen in No. 5 Seite 4S 
febracht haben. 

Herr Geh. Rat Gibsonc (Danzig) ist dagegen der 
Meinung, dass der allerdings in dieser He/i{ hung recht 
unklare Gesetzentwurf eine ilerabminderung der Prämien 
tut minder gefährliche Bemfe beabsichtigt habe, dass also 
der gesunde Beruf des Seemaans auch baaflgüch der Prämien 
bemer gestellt werde als der FsümkaTbeiter. Redner mnss 

zugeben, dass sehr vi^de Crümle des Reriebter>tatti'rs 
ihm sehr gefielen, dennoch uuisse der Seciuati» au der 
Kasse teilnehmen, und warne er vor Annahme des bean- 
tragten £ntsoheida; er wAnsche, dass lediglich eine Bc- 
ratnng stattfinde, nber keinerlei Beschlnssfassnng. 

In der sich nun entwickelnden Besprechung tritt llr. 
Wessels (Bremen) dem Berichler bei , während Herr 
Pomi ke i Sti'tiin^ davor warnt, sich auf einen verneinenden 
Standpunkt zu stellen, wo es sich om ein für weite Kreise 
des deutschen Tolkea «beraus segensreiches Oesetx handle. 
Einen vermittelnden Standpunkt nimmt Herr Hansen (Kiel) 
ein; er anerkennt die vom Referenten hervorgehobenen 
Schwienskeitei), '.'l.'iiibi dieselben aber dadureb lip'^eitigen 
ZU koiiuci) d iss ein besonderes Alters- and Invalidenge- 
setz fflr die Seeleute geschaffsn werde. Er beantragt 
lolgeuden Jilntacheid: 

„Der Deutsche Nant. Verein begrflsst die gesetz- 
liclie Regelung der Alters- und Invaliiii'afsversii'lieruiig 
innerhalb der Seeschiffahrt, hält jedoch eine gesonderte 



Behandlna^ der letzteren far angezeigt, nm womöglicit 
gleichseitig eint Fflrsorge flir die Hinterbliebenen toi 
Seeleuten, welche in Ansobang ihres Berub durch Kraak- 
heit verstorben sind, treffen zu können." 

Ferner sprechen I,anf;e (Lübeck) und Dr. GOtschoi 
(Hamburg], welcher letztere die Wichtigkeit einer Ver- 
k r, ; !! : 1 r Wittwcu and Waisen, und eine Aafn ahme be- 
treffender Bestintninigen in das ciesetz betont. 

Vm t Ohr tritt eine halbstflndige FrBhstllckspan;« 
ein. nachdem vorher Herr Kraus Ober die vom f eThnische» 
Burcuu von G. Hambruch ausgestellten Saug- Veiiti lato reu 
Bericht erstattet bat. 

Nach Wiederaufnahme der Beratung stellt Herr Langt 
(Lflbeek) den Antrag: 

„Der Naijti>ebe Verein erklart sieb für die Ein- 
führuns der Alters- uud Jnvalidüiit?- Veräichnriing auf 
die Seeleute, spricht aber zugleich den \Viitis( h aus, das«, 
wie bei der UnfallTcrsicherung, den eigenton^liche; 
Verhältnissen der Seeschiffahrt Beehnnng getragen werde' 
and begrandct denselben, wogegen Herr Dr. UQbener 
(Hamburg) beantragt, in seinem Antrage die Worte einzs- 
aehalten: 

„CS liält der Naiuisebe Verein die veruffentlicbtea 
Grondziige der Alter<- und Invaliden-Versichenmg fhr 
die Seeschiffahrt nicht zweckentsprechend". 
Herr Hansen (Kiel) stellt den Antrag: j 

1. „Der Deutsche Naut. Verein hält eine pc«.etzlichc 
Regelung der Alters- und inTaiidiiats-Versicherunji 
fitr die Seeschiffahrt ftlr erwünscht, erachtet 

2. aber die EigentOnlichkeiten der Seeschiffahrt in 
den bekannt gewordenen GnmdiOfett nur Alten- 
und Invaliden- Versicherung der Arbeiter Dicbt gv 
nügend berüeksiehtigt, 

3. und halt eine L-e sonderte Behaadlmig ihr die See- 
schiffahrt angezeigt, 

4. insbesondere um gleichzeitig ein« gesetxltcbe Filr^ 
serge fttr die Binterbliebesra tob Seclenten, weleba 
in Ansttbnng ihres Bends dnrdi Kranhbeit 'vet- 
storlieii sind, bemessen zu können." 

Herr Geh - Rat Gibsooe (Danzig) stellt den .\ntrag: 
„Der Naat. Terein erklart, düss, gleiehwie hei der 
UafailTersicherolf aaeh bei der Intraiidität»- und Alters- 
fersichemng den besonderen Verhältnissen der See- 
schiffahrt Rechnung zu tragen ist." 

Herr Wessels (Uremeii) stellt den Antrag: 

.. Uer Deutsche Naut \ erein ist der Ansicht, ilass 
ein dringendes Bedürfnis fUr eine Invalidität«- nod 
Altenvenorgong nach den besonderen VeriAltnissen der 
Seelente nicht vorliegt, hält es aber, fttr den Fall der Aus- ) 
debnnng derselben auf die seemännische Bevölkerung. \ 
fßr erforiierlicli . dass in alinlieber NVeise wie bei der [ 
Unfallversicherung, für die besuaderen Verhältnisse der 
Seeschiffahrt eine besondere, von deu jetzt verbffent* 
lichten Grundlagen abweichende Regelung geteliehan 
mnss, da dies« in ihrer jetzigen Form auf die See- 
schiffahrt nicht anwendbar sind"". 

Herr Dr. Noltc (Hamburg) stellt den Antrag: 

„Ich beantrage, dass nach Veröffentlichung der 
endghltigen Vorlage ein neuer Yereinstag einbemfes 
werde*. 

Jeder der Antragsteller begrtlTulet seinen Antrag: es 
sprechen lerner Dr. Gütschow (HamburR). Laeisz fllambnrg), 
welcher beantragt, die Itt-kTiiniiinii,' des lliibener'sfbeD 
Entscheids, der er sich voll und ganz anschliesst, stehen 
SU lassen, den Entubetd aber dahin sn fassen: 

„Es bnlt der Dentsche Naut. Verein die RegeloN 
der Alters- und In vaitdcn- Versorgung nach den Tor- 
liegenden Gmr.d/ili^i'ri nirbt für zweekent.spreebend, UDil 

befürwortet eine deu Interessen and besonderen Eigen- 
tBmliebkeitBU der Seeschiffahrt Bechnaug trafande Otf 
netagabnug. 

Der Deutsche Nant. Yenki sprtekt den Wendi aa^ 

vor cndt.;itii!i;er UcgeliBg derAngelegeabeit gntaektUeh 
gehört zn werden.'* 
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Es beteiligen sich an der Besprecbnng nocbKapU MelUr 
CKiel), Wessels (Bremen), Gibsone (Danzig), Liaiu (Jim- 
l»firg), Lamm (Oftnsig) aad UuMa (KmI). 

Das Scblotawort erbDt derB«riehtentatt«T Dr.Httbeoer 

CHambnrg), welcher seine Antr&ge xu Gansten des An- 
trages Laeisz zurückzieht; Herr Hangen ziebt seine An- 
trttgo ebenfalls zarOck. 

£• fol^ ei*e Ilagere GeaebftfUordnangidebatte Aber 
die Art d«r Abstimmvnif; der Antraf Lenge wird abge- 
Irhnt, der erste Satz des Anfrage? I.aeisz mit 8 gegen 8 
Siiiumcii abgolelint . der Antrat; Wessels mit 9 gegen 7 
Stiimiien aiigciuiiunien ; der /weite ^^at/: des Antrages Laeisz 
und der Antrag Nolle werden angenommen, und sind damit 
alle abrigen Anträge erledigt 

Herr GelL-Iiat Gibsone spricht dem Tonitienden den 
Dank derTersammlang aus, der Vorsitzende den Referenten, 
Scbriftftihren und Ilerisoren seinen Dunk 1»it Vnr-i;zetide 
scliltesst sodaan um 3} Uhr die Yerbandlangen des dies- 
jUiTigva Tervinateigs mit einem Hoeh eaf den Kaiser. 

Sttrtori, ger Jh. SdU. 



und Schiffahrt der Stidt 
im iatire 1886 

Die Eiufubr wurde vennittilt durcli Jü3 ycluife, und 
svar kamen an: 

Sciiiffe in Ballast To. LadangswertA 

Gmtsibritftnnlca . . 9i ^ 79 31» 991851 

Ptensien 138 18 7 134 421 n9 

Lflbeck 107 2 3 082 543 0.>2 

Schweden 79 — 12C66 80 . 3M 

Ruasland 8 — 1 B75 110 030 

Dioemark SS 7 8 104 33 400 

Herwegen 13 — 1 sfia 179 472 

Zuenmen in 1886 463 27 107 73^ 3 074 884 
gegen In 1885 485 50 118 583 3 466 565 

iiir Aiiyftitir uiirde vermittelt dnrch 444 Seliife, nnd 
zwar gingen nacb; 

Seilife in Ballast To. LadangswertA 

Gioiabritannien . . 11 8 S 238 68 575 

Prenssen 130 65 12 3G5 G85 033 

Lobeck 107 3 4 166 437 349 

Schweden 105 104 41 261 504 

BnBdnd 43 42 33 130 64 730 

Biamerk 19 14 3 790 1 924 

duEßedtriiadBa. SS — 5 880 822108 

Zaummen in 1886 444 28« 105 760 9080 244 

Kepcn in IPS', 170 25.! 1>0 274 1 677 311 
Die Zahl der Wismar'achen Uandelsschiffc ist seit dem 
Jal» 1685 Ton 35 auf 33, und der To. -Gehalt der ver- 
nessenen Sehiffe von 8 309 anf 7 736 Reg.-To. herabge- 
gangen. Mit Ananakme rinea eiaemen Seliraabeudampfers 
■ind almineb« Schiffe voa Hob gebani — a — 



B«ricbtüberda8Rhederelge8Chäftim I. Quartal 1887. 

9tnilg. In den ersten beiden Monaten des Quartals 
rrhklttn grössere Segelschiffe für Holzladnngeo fast gar 
keine Fracht, erst im JUbrz fand «cb etwas Kacbfrage aacb 
tglden. Mitte April lagen noeb etwa 60 Segehchiffe im 

Hifen, und bei dem geringen Bedarf ist es zweifclliart, ob 
sie in nächster Zeit Bcscböftiijung von Danzig aus tiuden 
w;rdi?n Pic Frachtsätze >ind ebenso gering und Verlust 
bnogcnd wie die vorjährigen FrlUgahrsfiracbten, in einxelnen 
Fällen sogar noch niedriger. Mao bewKUgte ftlr das Load 
Fichtenholz nach London 7 s, nach Tltiü P s f: d, nach 
ÖrimBby 6 8, nach den Kohlcnhttfen (ier G ro^sbritanniscben 
Ostkaste 6 s; für die Last altfranzcisischeu Masses Fichten- 
boiz nach Bordeaus 23 Frs. und 15 pCt., nach St. Nazaire 
nViu und iSpCt 



Dampfer fanden im Januar und Februar zur Kot hier 
Beschäftigung fOr 500 Weizen nach London zu 1 s 9 d, 
nach Hnll la 1 a 3 d, nach Leitb sa 1 a 9 d, nach Retter» 
dam, Amsterdam nnd Antwerpen n 1 s 9 d, nnd ftr die 
Tonne Zucker nach London zu 7 s 3 d. 

Koblenfracbten waren fast gamicht zu haben; Dampfer 
musstcn rieb mit 3 ■ 6 d für das To. nndi Nea*Pabrwaiaer 
begnOgea. 

Fttr Sals von Liverpool naeh Paiuig werden 4 s ftr 

das To. bewilligt. 

Der Frachtsatz für Petroleum von Nc^s-York betru/,' 
2 s 3 d und 5 pCt. für 40 Gallonen. 

Im Uafen sind im 1 (^uarul 1867 280 Schiffe ein- 
959 Schiffe aosgegangtn. 

PlensberK. Das Rhedereigesehftft bat im 1. Quartal, 
znm Tlieil beeinflnsst doreh die Jahreszeit, einen ruhigen 
Verlauf genommen. 

Der Fraeluens^tand war .Anfang Januar ein sclir nie- 
driger ; in l'ol^'i dessen befanden sich nur wenige der 
hiesigen Dampfer in Fahrt, and dieselben waren Mitte des 
Monats der nngnnstigen EisTerhUtaisso in der Ostsee wegen 
genötigt aiifznloitcn. 

Nachdem gegen Ende Januar die Schiffahrt nach den 
fibriKen preossischen und nfttier gelegenen russischen Häfen 
wieder frei geworden war, nnd die Frachtraten sich etwas 
besserten, worden die meisten hiesigen Dampfer Anfing 
Februar wieder in Fahrt gesetzt und erzielten dann auch 
Terhaltnismilssig günstige Kcsoltato. Dagegen fiel es im 
Mär^ sehr sebwer, iHr Dampfer ttberbaapt Beaehifkigang 
zu erhalten. 

Kiel. Das Befrachtungsgeschäft zeigte auch in diesem 
Jabre. trotzdem die meisten sudlich gelegenen iläfcn and 
selbst Stoekbelm and Bevai, anm Teil auch Big» einen 
annnterbroebenen Verkehr gestatteten, nur vorübergehend 
eine grössere Belebung. w>>bei die Frachtraten indess nnr 
eine kleine .Aufbesserung erfutireu, 

F.ndo de* I. Quartals herrschte wieder volhlilndige 
Leblosigkeit, and die Frachten waren so niedrig, dass viele 
Schiffe SV nnanskOmmliehen Preisen keine Bencblfügnng 
finden konnten 

l'ütio gnisM' An/abl von Darupfern war dalier beim 
Sclil - . t^Miartals wieder aufgele^'t- 

I.übeck. Infolge des anhaltend gelinden Winters ist 
unser Hafen stets eisfrei geblieben, nnd nnsere ScUflahrt 
konnte anob nach anderen Httfen, als den finnischen, aa- 
untcrbrochen anterhalten werden. 

Nach Kopenhagen, Malmo. rrolhfnbnr^' etc. fanden 
Damplerfabrtcn regelmässig 3—4 Mal wöchentlich statt. 
Der Stockgutverkehr von hier ausgebend war befriedigend, 
als Kttckladnng brachten die Dampfer grösstenteils frische 
Heringe flir die hiesigen Rftnehereien. 

Nach NorrköpinfT, Tnlmar, StDckholm etc. wurden die 
P'ahrtcn erst in den letzten lagen iicn März wieder auf- 
genommen. Der Verkehr dorthin war noch recht schwach. 

Nach Liban and tteval sind nnsere Touren-Dampfer 
wibrend des ganzen Vinters wOchentlieh expedirt worden. 
Der Stockgutverkehr von hier war nnbedentend, dagegen 
kamen grosse Transporte von Baumwolle zur Vcrscbiffuog. 

Hiickladnng, wenn aiuh za ttiediifen Frachtraten, war 
meistens genügend vorhanden. 

Nach Riga wurden Mitte Mftrs die Dampferfahrten 
eröffnet, der GAterrerkehr aaf dieser Roate Hess aber 
noch viel m wUnschen übrig. 

Nacli D.itizii,' um! K'i>iiif.'sberi,' «urden (iic rctrelmä-.sif;r'n 
Fahrten nieiiialb tin' rlirorlieu. Der Verkehr war einiger- 
masst'ii zufriedetis 1 . Rückfrachten wuraa genflgead 
vorhanden, aber sehr gedrftckt 

Im Allgemeinen mht hier der Getreideimport so 

ziemlifh. und im wc>entliehc-n i^t anf diesen Fnisiand der 
niedrige Frachleuhtaud lu den meisten iiul'ou /.uruck<£uführen. 

Der Import von schwedischen Heringen beschäftigte 
auch verwbiedene Extra-Dampfer, die eine Reibe von 

Ladnngen »ach hier brachten. ^ i 
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Ebcaso bracbtea uns grosse Znfnbren vod eugHscher 
Kohle eine Reibe grösserer fremder Dampfer. 

J)er SegelschUEsverkehr rohie w&brend des «bgelAo« 
fciftn QakrUb gbnlieli. 

Icacl. Im 1. Quartal sind 
85 Schiffe in Beliast gegen 7 Schiffe io 18S6, 
30 , tnlt Wtaren , 5 . , 1886 
eiagekommcn, dagegen 

2 Schiffe io Bellest, 
1 SehUF in Notbiftii and venegelt, 
44 Schiffe aft Wnren gegen 7 Sehiffe in 1886 
ausgelaufen. 

Sfetd«. Dfe Fmehten fAr Dunpfer steUten sieh bei 

Eröffnunf; der Schiffahrt noch niedriger, als im vergan- 
genen Iuhre Ihr Hxport von Mehl nach Schweden, 
wclchiT soii-.t eiiii;:;*^ li>'schLitri;rting gab, lag bisher s;;iii/lii h 
darnieder, da noch nicht entschieden i»t, ob Mehl und 
Getreide in Sehvedea mit Eingangn6llen belegt werden. 

Besser als nach der Ostsee gestalteten sich die Raten 
nach Newyork, wohin augenblicklich (Mitte April) Räumte 
u'osiK ht <\ni\. nicht weil c- üii Dnmpfcrn fohlt, sondern 
weil die Rbedereien sich nicht entschliessen kuouen, andere, 
als die gewöhnlichen Tonren-Banipfer nach Aneriica zn 
senden, da die UQckfrachten von dort sehr gewichen <iind, 
dieser Ausfall aber durch die Hinfrachten nicht gedeckt 
wird. 

Das !■ rachtengeschat» für Segelschiffe ist bisher so 
wenig lohnend gewesen, dass der grössere Teil der Winter- 
lager-Schiffe noch nicht befrachtet ist, auch stehen Frachten 
ab hier, welche die Kosten decken, vorläufig nicht in Ans» 
sieht. Augenblicklieh acheiaen fttr HoizTcrladungen Schiffe 
gesucht zu werden. — s — 



Ziiii Otlon dtr Se«; priüttitcbe«! 
Aa di« 

vereAHtcAe RtdtJtUon der «//am-a" 

in Brmn. 

Kaehstehend abersende ich Ihnen zur evenU Aufnahme 
in Ihr geiebitzte« Blatt «iae meiner Ansieht nach praktitehe 

Idee, betreffend Anwendunp» von Oel an Borr] eines Schiffes 
zur DoruliiguiiL,' vuu Siurzwellcu wabrcnd eines heftiKt-u 
Sturmes 

Vorne sowol wie hinten auf jeder Seite des Stevens 
deaka maa sieh ein dttimes Bleifohrvon etwa f Zoll Weite 
angebracht, welches von oben auf der Back resp. dem 
Heck bis unter Wasser reicht. An der oberen Oeffnung 
des Rohres boilndet suli ein messingenes Gewinde, auf 
welches bei gutem Wetter, um das Rohr von Schmutz frei 
so lialten, eine Kapsel, bei stürmischem Wetter aber ein 
Oelballon aufgeschroben wird, welcher etwa 1 — H Liter 
Oel enthält. Dieser Oelbehdltcr läuft nach unten wie nach 
(•bei) in eine kurze en^e Uühre au- . welche durch die 
halbe Drehung eines Hahns .^l oiriiei werden kann. Der untere 
Halin dient daan, das Oel in das ebeogenannte Blcirohr 
fliessen zn lassen, und das obere Ventil gestattet je nach 
Bedarf mehr oder weniger Luftdruck auf das Oel ansttben 
zu ia^cii. Durch eine derartige Kinricliiiins; «ii'd voll- 
ständig der Zweck, das Meer zu beruhigen, erreicht, and 
hat man hierbei namentlich auch den Vorteil, dass Alles 
sauber bleibt, wlhrend bei dea Oelbestaln «os Segeltuch, 
die gcwahniieh zar Anwendung konmen, es sieh nleht 
vermeiden llisst, da- - Od biiHier.hords herumflii'K'i, wodurch 
Alles glatt uml bescltmuizt wird. Ebenso gut wiu man ein 
bleiernes Hohr fUr die Stevenpumpe anbringt, kann man auch 
fora« and hinten am Schiff sowie event. mittschiffs diese 
Rohre anbringen. Das unter Wasaer befindliche Ende des 
EVirohrcs ronss mit einer Brause» wie bei einer Glees* 
kanoc, verseben sein. 

Eadttrlteridl ferner empfehlen, auch die Li/eboyes mit 
•tnem ktelaen varschliessbareB OdbehUter vo« leicbteai 



Metall la ver^elieo, der stets mit Ucl gefüllt sein mOs;t(. i 
und in dem Augenblick, wo die Lifeboye einem Ober Hori 
gefallenen nacbgeworfea werden soll, vorerst durch d« i 
Ventil SU Oflhen wttre. | 

Die Wellen werden dann durch da«; ausfliesgende Oel 
in der Nahe der Ha\e oder um die tJoye herum eine 
hlatike niliiire i'luclie bilden, und dadurch das Aufsuchen 
und die liettung des ftber Bord gefallenen wesentlich er* 
leiebtem. Em Naiutiher. 

Hamborg, 4./4. 88. 



Am Brieftn teiiMar KapItlM. 
' n. 

ias Aalaifsi im Ilt.-iiste Afrikas* 

I Geebrtcr Harri { 

Mit der Uebersetzung der Vismiiij"s>her Aiileituns 
über das Anlaufen der X(>.-KU<ite Afrikas hat die „Iluu.sa" 
ein gntes Work eingeleitet, welchem« .allerdings noch mancher j 
Nachbttlfe bedarf, aber so zeilgemäss als möglich ist. 
Wir Deutsche sind nachgerade etwas selbstznfrieden and 
genügsam geworden, da schadet es erst r^^cht nicht, wenn 
uns eine fremde Leuchte auf ihuiklem Wege vorgcüaiten 
wird. Denn gestehen wir e- offen, die Kurse Uber den 
indischen Ocean sind uns noch nicht allzu geläufig; bdchstens 
weiäs maa, dase aUe Schiffe im steifen SW.-Moastu so 
Haus kommend sQdlicb gehen. Den Holländern ist die.se 
Route dadurch vorgeschrieben, weil sie aus der Sunda- 

j Strasse heraus kommen. Sie laufen am Nordrande de< 

I SO. -Passats oder am SOdrande des SW. -Monsuns ihre 
Länge ab, und halten wenn der Wind so räum wird, oder 
wenn der Kurs S4) nördlich wird, dass Segel geführt 

I werden können, auf Ras Hafun ab. Von der Malakka- 
Strasse konimenii, trchcri die Scliiffe. welche Ceylon nicht 
anlaufen wollen, südlich bis zur Linie oder darrh den 
one and a half degreo ebUBBel, wo der SNV-Munstin flauer 
ist, und stechen spMer, wenn Segel stehen kAnnen, uArd- 
lidi aaf. , Lahne Enten' oder Schilfe mit schmnttigem 
Boden gehen vic-l fucli noch von Ceylon bis /nr Linie oder 

, den 1^^ Kanal, weil l(ir sie eben gegen den SW. kein Fort- 

1 gaug zu machen ist. Uebcrhaupt ist der gewöhnliche 
Kurs im harten NO. (d. h. hart wird der 240. Ja selten 
dort) Monsnn answRrts und Im SW.-Honsnn heimwtrts 

I südlich von Sncofra : an^wiirls im NO -Monsun, weil unter 
Lee der Insclu scLltchltü W*s»er ist; heimwärts im NO.- 
Monsun geht man auch noch meistens südlieh, doch auch 
schon nördlich, während answftrt« im SW. man wol immsr 
unler Lee. also nOrdlich von Soeotra geht. „Oder* eebelnt 
erst sQdlicli ilann nördlich haben gehen wollen, hat dann 
Kurs auf «lie O^tspitze gesetzt und sitzt ja noch dort. Die 

I Franzosen gehen auch oft südlich vorbei, es passirt ihnen 
aber zaweUen, dass sie schliesslich zwischen den Brothers 
und Bacotra dvroh mOssen, besonders wenn die Nacht ein- 

I fallt. Alle Berichte stimmen in der Schwicrif^keit Ra- 
Hafun oder Guurdafui zu machen ttburuin, und hat luaii 
lange nach Feuern geseufzt; ich glaube ein Feuer erster 
Ordnung auf dem Ostende Ton Soeotra wfirde manchec 
nordwKrie selbst im SW.-Moasna gehen machen, da man 
unter Lee der Insel schlichtes Wasser ha» . welches den 
th „n tistroin verschmerzen Iftsst. Kap Yisiu.m s kalte 
Strömung, welche sicher nur von atif-itdgendcm kalten 
ürnndwasser genährt wird, nachdem der schwere SW.- 
Monsun das warme OberlUMienwasBer weggefegt bat, wird 

das erste ,'»ein, welche« ich auf der nilch^ten Heise aof- 
' suchen !i!.d benutzen werde. Die ,Thaisachc ' wure von 
äusscrstcr Wichtigkeit. 

Anm. d. Jiffi. In nächster .Nummer liringen wir noch cinfn 
auHfi)hrli<-hen Artikel (Iher «Ii« Mi>nHUue de« imligebcn ( )i * :ui:- 
unr) ihrf .Vl>grens!iin!» i'cjjPii rtfn SO. P:iii«:it vnn R. AlMTCrombie, 
di'iii I" kanaten Itriti-'coi-n \l.-ieur'ilr.v'<-ii mi't Weltrcisenden, 
Howie fernere ZooclirUteu deutoebcr Iwapitaae Uber dM AolaufeD 
dar HO-Kttnte Aükikaa. 
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Ole Agenten wmI Eiqierteo des .Germanischen Lloyd- und de» ,6iireau Veritas' ia dtn 

verschiedenen Seestaaten. 

In einem Artikel In iler Nstionalseitang bat Herr «Woermann* Zweifel fMnssert, ob der .Oemsnisdie Llojd* 

n den verschiedenen Ländern der Erde i^F-nOgcnd vertreten sei ond eine hinreichende Anzahl von tttchtigrn Experten 
»esitzc, nm deu an ein „Internaüoualus Institut' m stellenden Anforderuageu gehörig entsprechen zu können. 

Um diese Zweifel in der bandigsten \V> i-c hrbcn zu kunnei, wandten Wir IM «Ol Awkuft Nl die Dfarelttion 
Ics „Germanischen Lloyd", von welcher ans die nachstehende 

„Toib^arische Zusammenstellung" 
ler Zahl der Inspektoren, Experten und Agenten (Vertreter) des «Getmenitcben Lloyd" und des „Bureau Verit&s* 
n den venchicdencn Landern der Erde ttr die 4^ire 1870, 1880 and 1887 nr Verfagnng gestellt ist, damit sieh 
lic beteiligten Krr ise ein richtigae Urteil tber die Beraebtigang and den Wert der tMtnfindea B«haiq|itaiig des Hann 
»Woermann'' bilden können. 

Tabeliarisehe Zusamiuenstelluug der Zahl der Inspektoreu, Experten and Agenten 
dm ,,G«riiiaiiiaehan LloTd** und des „Barean Terltaa*« In den nntenatebend ernihnten lindeni 

In den Jahren 1870, 1880 und 1887. 



a. 

Ej^rtMlAgnlM 



1870. 



B. Veritaa 



1880. 



o. £i«ra 



||b.v. 

|Ek|UltM 



▼«tttaa 



1887. 



O. Lloyd I B. 

II HflHlm.Eipwt** AgMlM 
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Nonl-j^frilca, .Suo« u. Mnlta' 
St Ueleua u. Tenürit&t .... 
aad' u. Oetkflele voo Afirika 
Manritin» 
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In Afrilm n. Syrien . . 



Vorder-Iiiiiicn ii. ( Vylon 

IHnti'r IiiUk'ii. Stniii» SeMlementti 

Cul'llllii'lun:! 

N'li><i<>rl;iadi8ch-lDdleo ............. 

riiiiiit tL aibbien .. ., ............ 

Ja^an 

TbiUppinen ■ 
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Nund-Amerika, C4matla(St.Pii>rrL>-Mic|uelon } 

Veninügto Btaateu, Uatktute 

Califbrniea u. Oregon 

Bermudas Q, Asoren ,....«.., 

M. vii o u. Comtnl-Amerfka («iÄtebL Go- 

Imsihlen) tt. Weatiikdiea 

äAd-Amerik«, 0>tkliat«(ebiich].V«n«u«la) 
> WMtltflate(einMld.E«iUH]or) 



In Amerika. 
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*) winschL linr V oraitzcudea der Diatricta- Vereine u. durea ätvllvertrcter. 
Barlin, d. S7. Fohruar 1888. 
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F. Schüler, 
Oeneml- Direktor de» Oeraumiachen Lloyd. 
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Di« Huibnrger Rhsderel 

Iüh SflhiilverzeichDis der Herrmi J. C. ToodM7 «nd 
A. T. Appen. 

An 1. Januar 1 887 betrog die Aniahl der Hambarger 

Segelsrhlffe nach Abzog eines während der Drncklegnng 
verkauften Schiffes 296, welche gemessen waren zu 137 677 
Reg.-To.: am 1. Januar 1888 betritt dSe Aiunhl der 
Hamburger Segelschiffe 390, welche gemessen sind : 144 340 
Reg.-To., mithin 1888 6 Segelschiffe weniger, dagegen 
6663 Reg.-To. mehr. Am 1 .Tanuar 1887 betrug die 
Anxahl der Hamburger Danpfürhllle, nach Abzug eines 
während der Drucklegung verkauften ScliifTes, 204, TOn 
284 465 Reg.-To. Bratto- and m vn Reg.-To. Hatto- 
Banmgebalt; am 1. Juranr 1868 betrügt die AnsnU der 
Hamborger Dampfer 212 von 290 r,2'> Reg.-To. Brutto- 
und 218 04O Reg.-To. Netto-Raumgchalt; mithin 8 Dampf- 
schiffe von 1 2 040 Reg.-To. Brutto- oder 8 649 Keg.-To. 
Netto-Ranmgehalt mehr. Ana der Litte ron 1887 sind 
S7 Schiffe abgegangen; in die Liste 1888 sind 59 
Sdlfffe hinzupekomnien; mithin 18P8 2 Srliiflfo mehr. Ver- 
■odernngcn wubrend des Drucks: 3 Schiffe wurden verkauft. 

Die Hamburger löiednci bestand demnach am 1. 
JiBoar 1886 aus iH% Schiffen und zwar: 3 viernastigen 
Sehiien, 99 Tollsehfffen, 126 Barken, 7 Brigs, 20 Sehnser- 
Brigs, 22 Drcimast-Schnnern, 2 Schuner-narken, 1 2 Schonern, 
10 Gaffel-Schunorn, \:> Kuttern, 3 Kuffcn, 1 Galliote, 2 
Galleassen, 3 5 Evern, 1 F-ver-Kahn, 2 Tjalken, zusammen 
290 Segelschiffen; femer ans 188 Schranhen-DampfscbiffeDi 
8 Rider-Damptsehiffni, 9! Bngsir-Dampisehiffen, im Oanien 
aus 502 Schiffen mit If.a 380 R.-T. Nctto-Raumpehalf V<in 
diesen 212 Dampfscliiffen sind 180 aus Eisen, 28 aus Stahl, 
4 aus Holz gebaut, während von den 290 Segelscliiffen 
190 aus Uolz, 97 ans Eisen und 3 aus Stahl gebaut sind. 
Di« SegelschHre ans Eisen end Stahl sergUedera sieh in : 
3 viermastige Schiffe von 5 2 '>G T<i. , 21 Volhchiffe von 
27 249 To., <iO Barken von 1', .'t'.i'.t To.. I Schunor-Bark 
38V To., .j Dreimast-Sfhuiier von \ i,rii* 1 o, , 3 Oaffel- 
Schoner von 626 To., 3 Kutter von 310 To., 1 Ever-Kahnvon 
113 To., xnsaBDea 100 SeMffe von 83 897 To. Am An- 
fange 1887 bestand die Hamburger Rhedcrei ans 203 
Segelschiffen ans Holz , 93 Scgclschiffco aus Eisen, 185 
Dampf«' .ms Eisen, 16 Dam]ifschiffeD aus Stähl, 3 
Dampfschiffen aos Holz, zasatnmen 'iiio Schiffen. 



Germanischer Lloyd. 
Deatsohe Handels-Marine Soeunfüllo vom Monat Februar 1888 
■oweit solebtf IiIh xuni l.'i. .MUnc im Central -Bureau doa 

Gernumiachpu Lloyd gemeldet und bekannt »fcworden wind. 
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Uebersicht 

•SmtUeber sof d«a Beerecbt beiägUohan Ent«Oh«ldmi. 
gm der dentaehen und flramdan Oarlobtahöfs, Bankrtpils 
•to* 4kw botnflbndM BataSrdeo «te., •lna«hU«Mlieh der 
Utamar da« dabin liMfigliobea flobriften. Abhaa^ 
langen. Aufs&tae «t«. 
Titel n. 
Rheder und Rhederei. 
Der AusrÜBter eines ihm nicht getiörlgen Schiffes aU 

Ehudur. Art. 477 II ti Bs 
Gegen wen ist die Klage des Schiffsgläubigers, welcher 
aus dem SchtfT seine Befriedigung auctit, zu richten, wenn i 
in der Peraon dea Bbeders eine Veränderung stattge- ' 
flmdan taafeP BeohtUche Natur dlonev Bllac«. 
Thntbeatand. 

»Am 5. April 1885 kollidirt« iiu Hamburger Hafpn der 
Deutitoltc Dampfer »Petropolie« mit dem Kngh^cheti Dampfer 
>\Vnllachia« un<l erlitt eine BeBchiliiigimg , wejfcn <leren die 
Rhoderei der »I'plropo1i«j (ff(r<'n die in Liverp<M)l wohlihftfte;i 
ijigeiitOfiirr d i r Wnllnchia« auf Si-liadenerButz kla^ti, iiüU'nj 
810 die .^('liiil<l der KoIUmIou der Ueiuitzuug lieiniasa. Dii» Hi^ 
klatften wandten ii A ein. nie •«•im die nnre<'ht<'ii Iloklajitiu, 
d'-iiii tii.i.lt; 'I' r !-'• :- 'ii Hii-r ;iN KPili-hi t, '■'•iilcrti ikr jjhed fr.de* 
Schill-. .1. — II r: - 1 ii.u- die S.'li iM i: ::. l.aft.. imcb Art! "SS 
II. (•. I. o. Im lii ii min uZiisjiuiiiieimiDSH iierbiM^cfilhrten Scha«len; 
im v«rlie);en<leii Fall .«ei aber dii' .Vfriruii Mail MeatiiMhip ("o. 
in I.iverpuol, welche ihin Si liilf iluiuaU in tinie cliiirtifx halte, 
und diiBselhe ^ilx .V i~;ilHtrr:ii Olr ilire HecbtiuuK .Tiin^h eif)M) 

iilL,»yjiK?flcll''*u 5diLiri.x läjir'ei» Jkas, RUetkrin «1er 
lachia« un tiüüie des Art. 477 ürii. fi.'s gawanan, gasBB aia 
hatte dabar die Klag« gerichtet «wdtB mflaaani ln a&r B«> 
rufongalnataaa war nubeatilttan, toa ■arMtdarKoUlnitin daa 
angerahrte RachtmrbaHida der (tenanoten Qeadtoehaft be» 
standen hatte, Mowie auch, dam nur Z«it <ler Klageanatellang 
damelbe l>eendet war und die Beklagten nunmehr wioder ihr 
.SrhitT für eigene RiM-bnung fahren lietwcn. Die Kinreile wurde 
votii Berufungsricbter verworfen au« folgenden GrMiw/en .• »Wem 
freilich Klägerin nieiut, daHM .Vrt. 477 u. a. 0.j)gt)g|L der gegen 
den Auanlster gegebenen Klag« die Klage gegen den Jyg»n- 
tihiier 'ah ftijmUifhrn lOtrilrr- niclit annnchlienso, SO isT daa" 
fchlsaui. Haftbar fiir einen .\n.ipruch det vorlie^'end mit Klage 
verfolgten Art i«t nach Art. 4.">i, 452 uud 73ti <ler lOuih-r. und 
plin.|pr jut niU'h Art. 4.'>(1 nicht Hchlechthin der Kigcntriiner 
einen .Sei-schitf», stmdiTii tjnr |. i «■•li.- - Ti;_'r'iri 'IM I ,s . 'clii-i- .«i-Hi 
J^chiir Iliui Erwerb di;l' i. l.il.U " i A i « 

dicH«>ia TTrrürderniK. lanHl er .svin M-liilt liiir« ii cinim Andern ixi 
di i IUI \rt. 177 ircilachten \Vei>'f \cr«crtcn. su luil er, «bue* 
f/uhuu vuu Bciiiem Vcrliallni» zu diesem aog. AusrUliter, wilbrend 
der Dauer ilieHeH Verhaltnines dritten l*er8Quen gs^^^aer ateht^ 
mebr die Qualitä ten d e« UUedcrM,ncanM ihuc» alaölbich oidll'' 
m miä w S^^Säii^iäaMi glmbt lUacerin das. Be- 
ntaben einer solchen Haftung aua dem Afaaala S dea AitikeU 
fttkem au können. Wenn dort dem ^|teiitamer(nndali8oleber, 
nicnt etwa »der eigentlidie Mieder« wird er beseichnett) die 
Befugnis abgesprochen ist, die Dur<-hf(ihrung der aus der Ver 
Wendung des Schill'» durch den .AunriUter entstandenen An- 
Burüche von Sehifiaglanbigem cu bindern, so behnndcU doa 
Cipset« ihn otfenlNur d^ Gläubigem gegenüber nicht aln Khe<ler. 
Denn andemfall«, wenn er trotz des iLiii fehlenden Itlicderel- 
Mi-irltrH lediglich wegen »einer PagenHi'liiift al» Ki|.'eutnmer des 
SehidH auch [dritten seircnnlver ncl ■cQ.di'in AiiHri'mlcr als Khe<lcr 
gelten sollte, wilrc die r.cntiiiiiuiiii„' üfM-rrlunsif. S. itic llaftuug 
als Kheder wiirde ihm dann hcIuhi iiiiiiimi^1h |i mai licii, den 
Schill'tiglaubigcrii eiitL'cL'cii/.titreteu. Eben, weil ir nicht aUj 
Kheder haftet, iHt die VorMchrift iii.t-g, jniii die SchiirsghUlljijjer,/ 
welche ilire KclIiu- ge,'cii di ij Nr-.i if^tcr vertilgen, vor Hciiicu 
auf daaJügeuluin >;cL:nliidcl4;u\ ajdiiaiüuiiMaiiHpriicheii zu «icUcni. ' 
Nur das ist ih r Sinti di r N'oracUrilL J^ie will niclit eine Haftung 
des Eigentiimer.-« »tatnlreu, sondern aio will, dos« sein Eigentum 
Jutflen soll in der Hand de» An dern, der dritten TeraonrnrnB^ 
genaber als der RbederliuruiU. IIU- Grund, weahalb di» un- 
rede au« Art. 477 nicht ntielilialtiK iat, liegt vielmebr darin, 
dbuB Beklagte ein getfempSrtig batdkatda Aanraaterverhahnia 
fttr die »Wailaebia« gar nicht behauptet haben und in der An- 
airht fchlgebeo, dam der .S-hitTsglttuniger aeüien Anspruch am- 
»cMirTUilirh geeeii denjenigen richten niOs^ie, welcher «ur Zeit 
der Kntstrliuiuf dcM .ViiMpruch» Rheder io<ler .\n.HrftBtcr) war. 
Wenn der.Scbitfsgl.luhiirer seine Befriedigung nur aus bestimmten 
Vennögonsobjekteii , uii.-< einem von dem sonatigon Vermögen 
seines Sc-hnldnent getrennteii .Soudcrgut, «isnchen hat. findet 
die hierin liegeudeBeschraukuug ihren .\u9glei<-li und wird «u 
einer Ilcs or7niring gerade iladurch, doss als \'ei j^llichliingugrund 
deN .■-r!iilldL< 1-« r«lion scln bluaacH VerhUltni.-« /.u dl-'-rl i iSiiI"^''*'- 
gilt genliirl, <i. h. die Klage de« (ihiuhiger«, dem Sondergut 
gleicliHaiii auf dem Kdcken geRchrieheii ist und gegen Joden ge- 
richtet werden kann, welcher daH S<-liiirsverniiigen imUt T<nle 
d«»iiellH<n iUm I{he<lpr i'oder .\u«rilHter; in «einer (lewalt hal, 
mag er der urs].rUiigliche Schuldner oder ein .\nderer »ein. Ist 
der beklagte Kheder nicht der ursprllngliche Schuldner, so iiteht 
ihm «ine Einre<le der Vorausklage, wie sie nach Uemeinem 
Beebt der dritte Beaitaer den F&i!dc^^^kg|^a(^ 
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KliiitViiger CQtjTeKenhalteD kauii, uicht m. Ktwo« Andero« aU 
Btjlr-lie Kiorede der Vnraii<<k)ne'p ist pispntlich die hpkiaefis'clipr- ' 
Boita erliubeue Kinredi' uii hr. K'* ist «Tfor.lcrlK-h fcstzuhuUf-'u, 
«Ins« fi\r die bcfli'hnuiktf Hüitnnt; dfx Ulniilere im (ieut^i-licn 
li>-'-ht Hiih duM M> bcnauiite > Kxi'kiitioimayatonn herausge- 
bildet hat. n.ii li wi'li'ht'ni ilcr >i liuliüior, wenn er nielit «ahlt, 
nur verpfii'btii ist. •Iii' llxn ntuin in <la« der Haftung unter- , 
-worfetif» SomierKUt ^öchiH uud Fracht) nu dulden, vorausKescUt, ! 
«liiMs i>r sieh jedfn Eingrilfn in da«Bolbo enthalten hat; andern- | 
ImIIh liaftet er mit acinetu Privat venut^ea, ab« auch uur bi« ' 
auf -U ti WertdüMüoDdergutM. DicMT VaradiebtUiigdM BtMdeni 
««ntaprietit der Inhalt des vom 0«Mli» ab Ffludncht benich- 
nct<Mi Kechui der SchUbglttubigar dahin, daaa ato l«digUi^ die 
KxekutiüD in da« ihnen geMburtB Sondergut, mehtdaMsiedie 
HemusKAln ih-* I.r>uti<rca zu verlangen liatieu. Ihre Klage ist 
inaoferii k'-iU'- l'tmdklag«, als aie gjpmals unf BpNitKerlatijung,. 
g;«riohti i i>t, , ümät VlflTuehr <u.»eT'"f't''rir nl;8|rt ä"g>; ''äcno Iti 
reiu Bi -!-iiit:i}- Dies nm iw gewisser, w-t-nn, wii» liii"?, die For^ff" 
fi\ng auf Kreatz fftr einen durch daa Schiff anjferichteten Schatlen 
geht, da iliia Kei ht hier die Haftung de» Uheden» entwickelt 
hat aus der alten deutsohnwhtlichen Au»chaunng. da«», wenn 
durch ein«« Such»' Sihaden entHtaml, die Sache fOr den ErmU 
dos Schiuien» in Anffpnscli genommen wer-rl'ti konnte. Der 
kla(;(>nde Sihitr«glani>iL" r lüit mithin nur dj.' KiUst. liiint: ni itier 
Forilcnm.' timl fit.» Ki;;i'n><i haft den KMa^nm .i,jetin itr(if/eH. 
IxliC'iw il>^ iuiilui.'.^ciavii. Die diiiii: lj< .-.-ndo Bi-güii- 

«t itriiiii: Ins liiii wüxi wKiii r eiiigoachnlnkt durch die ausnahms- 
i-j.- kurz beinea-ieuo Verjahrungsfriiit »einer For<lcrung (Art. 
ÖOti iL H. i'i. B's). Inwieweit aber im vorliegenden Falle Klä- 
KHrin ihre KUge auch gegen die Äfrican Mail äteUDflhip Co. 
hutte richten können auf (Jruod de« UmsUuidea, dMi WMlbc 
Kur Zeit der SchilTskoUiiiOD AwrOgtar dar >WalJM]ibl< wurund 
ob uud welche Kioredeo etwa di«M Mit iwt Vaurtande, daas 
«,• mr SMt dar Kkoeerh^Muie uklitiiMhT AnarAaiter war, hutte 
«nteelHBaB dflrCBtt, aiaht hier nicht ai untanaehm. 

FktattpitiT ist ab Rheder ousoaehen, w«r im ScUÜiu-egiHtcr 
•1« »oteher eingetragen steht. IVtr eintretrageoe Rheder muss 
■ifdl den Klagen der Cilltubiger als Beklagtor stellen, i« «ei denn, 
«r weise nach, das« er, aei vu dctiuitiv, »ei cn nur «ur Zeit — 
cur« weil ein AuarlUter Ober iltut Schür diHponirt — aufgebort 
habe, Rheder an «ein. Der Eni wand, dat» er r.ur Zeit der Knt 
Stcbung de» Klagenu*prnrlin nithi Ufiod^r u'i'-wt'sen sei. kann 
ihm nur noweit ntitien. :iU ^uh <'\\\:i nach 1.:!:;*' il.-r fmstuiido 
daran»! pr'.'it'M, ila-^R sfini' Matluu^t lur daa .SchiÜ *u li<-Hi'lii:mken 
ist und dii' Ilaft-.ui^' Hill <U-t Fraclit (o«lor die au <lf:r>i Stelle 
tretende in!Bciii-aukl-pfc'Winlichf Hafttm?;! ihm cf^at-iiiUKT nicht 
geltend gemai-lit werden kann. 1 int viirlii L'rci'l. die auf 
«1er fraglichen Ueine vt>n dur »WaUaukiü« vuidit-ute i rucbl dum 
AuftrflBter, der African Mail St«amMhi|) Co., gehürte, der Fall. 
7m etwa« Wt^itereiu ein der EioachrAakoog ihrer Uaftoog auf 
Haftung mit deoi SehlO» kann alo» daaVorfariaMikdarBakh«- 
t«u uicbt Ihhran. Ü«ui dao« «ie lor 9toit der Kfaigeeihebung 
aldxt Rheder 4er tWaUacliiac gevcsen wftren, daaa auch damaln 
an Auamater clhar daa Schiff dtepunirt habe, ist von ihnen uicht 
bohauptct worden. Au« diesen Grtinden war die beklagtiHch« 
Einiedc zu verwerfen.« (Frk. des Uber-Laud-Ger. zu Hamburg 
vom M. Febr. 18M; äeuffert, Archiv N. f . Bd XQ, 8. 196 IT.) 
TtMl XV. Beaond«*« Oeaets«. 
Seonuiaa • Ordnung. 
PßüAltn dn Sdüffttttxtta. Aua den Hntiicheidimgagriinden : 
»Nach § "4 der ,Secmann»-Ordnuug iat der Schiffsmaun ver- 
piichte't, dem Si'hiffer auf N'erlangen W8hriieit«geniaa und voll- 
»tandig mitiuteilen. was ihm ttbcr die den Schiffsdienat betref- 
fendr!) Au>(elcgeuheiten bekannt iat. Diwte Bestimmung findet 
auch auf tien ächitTiuirzt Auwendung, da nach § 2 AI>8atJE 2 der 
Htenuuins- Ordnung die zu andern als nautischen Diciuitcn auf 
dem Schiffe angestellten Personen in AnschHtifr der <lnrch di« 
Seemann» Ordnung bestimmten Plln litcn di r Sclitltümannschaft 
plcichutchfn- Daraus, das» § 74 uidit i;i diTu vuni Vnrtragaver- 
h.Jtüis tili ht handelnden At>-»i Imiti III., «"iidem in dem die 
I >i.-'i;ilinarl 'Ctittminuniien pnthaltfr.dnn .\l..hi'hiiit.t IV. der Scf- 
tiiatiti» <.)rdtiniiL' hti-ht, ziflit ivi'WHinuHhi'kiilL'tiT mit l'iiri'ctit <lfii 
tschliws, diiteS die iiu !5 <1 lj»*ätiuiiulti i'liicut aur eine Uisupii- 
nare, keine dem bürgerlichen Itecht angehfirige Veqdlichtung 
aei, viclmolir eracheiut «ie als Auatluas der im § 30 der See. 

kiBBtaB al^gemaiiieB MhAt, don AnndBoapB dai ddiidbni 
ttnu^gerlleb Gehonam an leiaMo. Aber dieae TfliAt dauert 
nicht unger ala die UnterordnnnK nnter die BefiBhIe dee Schiffers 
fllwHHUipt. Sie lumn, abgesehen von der hier picht in Frage 
atahendeo, durch besondere Bestimmungen ^ t$, 56 der See- 
niaBDa<>rd.) farogelttiu Pflicht, bei Verklarungen mitcuwirkcn, 
nach BeewngSag des Dienstvcrhdltnissea nicht mehr in An- 
eprsch genommen werden.» (Krk. des L üivUoaan. de Jteicbag. 
vom 26. Juni 18S7 ; Jur. Wcbnschr. 1887, & SN). 
SelUrtti geatattet« Einfuhr von VersehmngagagenstSnden. 

Aus den Entucheulungugrunden: >Das Urteil stOtzt die Fret- 
sprvcliung der l>ci<len Angeklagten auf die Erwligung. das« die 
tvthifftmanaschaft die VenschrungsgegeustUnde fdr den Koiao- 
l>«(iarr, und zwar den Taback bis tum Gewichte von | pro 
Mann, sollfrei einführen durften, duaa selbstverstdndlich nicht 
veriaagt werden konne^ er mOoae den ihm wllfrei geetatteten 



Tabnck aitcii pcrKDiilich vcrzL-liri'u und dass es itmi darum pe 
Stattet sei, als Kigentümer dee Tabacks denselben rtaclitrn^hch 
im InlaDd «owol au veiadiankan wi« an verkattfeD. Kim Kind 

auch nnch ? r? N>. 4 des Zotltarifgesetces vom iv"»!''- 

24. ?Iai lHK.> 

\'fT/.(.>hriiu^:Htri');i'nKtaii'tc 7.11m Rr!«<»5rc'<mtuhf irAllfrci. Alli'in 
diese N'eri.ninstlu'nriL' der KeiBerideii *etf-t «eneritii'-h vithum, dass 
die i*«lre!ieudt3ii (.ieguiiiiUtiidy hul'U ttirklii;!» zuni X'erifhr auf 
der Rewe bestimmt waren. War dies der FatI , s<> ihm: e» ge- 
stattet sein, dieselben demnächst im Inland« m vcrachenkcn 
oder zu verkaufen, aber es will das Gesehs keinfmceqs dif toll- 
/reif Einfuhr für wlrJtf Gegenstände gewahren, welche der Rei- 
sende nicht für den Reisebedarf, aondem Vereehenken oder Ver- 
kaufen nm «arNAerri» «iMcneAmi Aottr. In der praktiechen Aue- 
•bwiK dar SSoMerhebnng wird jader Roiaande. anmal Iwi dam in 
Kliede «tebenden Objekt, mit ehier eliicehemsen VateroaehtiBg, 
ub dieselben auch wirklich zum Bdaebedarf l)«stimmt waren, 
niclit belustigt werden. .Sollte er ale Jedoch selbst als nicht zum 
IteiKeiiedarf bestimmt bezeichnen, eo wtlrde ihnj eine ZoU- 
fri'ihcit fiir aie uicht eingeräumt werden dürfen, und noch wo- 
niger kann hiervon di« Rede sein, wenn unter dem Deckmantel 
des eigenen Reisebedarfs gewerbsmitssig in Ollerer Wiederholung 
solche (i<!g«n8tllndc einffoffibrt ^f erden udur unter eiuor griisscren 
Anzahl von Reisenden eine X eiciilianing getroffen wilre, nach 
welcher sie die «cheiniiar Uoisebedarf mit^rciinnimenen de- 
gensUlnde demnächst < ineni von ihnen im InLindt- «11 iitjcrlaHh-rii 
hatten. Von diesem reehtiii hen Gesichtspunkt au» hai das 
l'rtoil die gegen dii' .ViiL-ekimrlen wegcu Zolldefraudation erho- 
bene .Ankirtge nicht geprütt und es war darum in Gemitssheit 
der v<ir;,'i liruchten Revisionsbeschwerde aufzuheben. (Rrk. de« 
1. Strafsenats des Reichsguricht»- v. !7. okl 1887 i Kutsch. Bd. 
Xyi» & 884 f.) 

Verschieden«». 
Die Iflteenlagbi^ fleMlUekafl ■■ htmin hat ihre 

neunte jahrliclie Instrameiiten-AosstoUung vom 21.— 23. 
März abgebalten. la der Hauptsache bcfasstc diese sich 
mit Apparaten zur Beobachtung' nnd .Vlileukunt,' der at- 
mosphärischen Klcktricitat. Einige faDf/.ig pbotographischc 
Augeoblicitsbilder von blitzen waren aus allen Gegenden der 
Welt eingesandt; daneben seltsame Blitzschäden an Ge- 
bäuden wie an Personen, denen die Kleider vom Leibe 
gerissen war i i >. w, 

Kagllsche DampfemateniläliBDgea. Die 3 Conard- 
nnd die Peninsniar & Oricotal-Dampfer, welche von der 
britiachen Regiemag fftr Kriegsfall satentaut werdea, 
msssen die Hüfte ihrer Bfannscbaften der KOnigl. Marine- 
Reserve entiielimcn ; eine tiesondere VorhilJunj: der Offi- 
ziere und Mauiiächalieu i'Ur Kriegszwecke istausKcrdem uicbt 
vorgesehen. Die Admiralität hat aber das Recht, aus der 
Handelsflotte sich die geeigneten Personen fsr ihren Dienst 
antnir&hlen, wie sie nach bereits ein Yerseiehnia derjenigen 
Personen der ULindelsmarini- bc^vif/t, welche im Kriegsfall 
freiwillig IHcustc in der Kriegstutüiue uälimeu wuU«n. 

Der iwelle, am 1. März geschlossene, Karhlrag ibbi 
leglster des Venseelsclw« Llejd enthalt ii Berichte «her 
nea BnfgeBomnane oder neu klassiflsirte Schiffe, and 79 
lierichte Uber Verilndcrnn'icn. welelie die im Hr'^;Lster för 
1888 enthaltenen Schiffu beirtöt ii, ncb.^t nucU 4 weiteren 
Berichten über Schiffe des Anh.ings zum Register von 1 888. 

Eine JnpnalsdM ScUingplaasen-ioalgia. Aus Japan 
wird Jetzt ete neaer unneller Hopfen (Humnlas japonicos) 
eingeführt, wol die schönste aller bis jetzt zum Hingang 
gelangten, einjährigen, ungemein rasch wachsenden Schling- 
pflanzen, die zur Deckung' vun Einzäunung, Veranden und 
Lauben ganz ohne Rivaleu ist. Seine sablreich verzweigten 
TrielM erreichen in knrser Zeit di« H5he von 7—8 m, 
reich bedeckt mit «rliön yffürraten Hlätteni, dio von der 
Erde lu.^ III die lä|iilze stets ilii|iit; Ltrüii bleiben nnd 
weder durch widriges Wetter ineii dm eh Insekten irgend- 
wie beeintr&cbtigt werden. Er empfiehlt sich g^ns b«- 
soMlMS dnr A setne «isa«ronieiitncb teicMe Mlnr, de er 
im Frühjahr wie wohlriechende Wicken an Ort und Stolle 
in das t rcie g<>-«äet werden kann. Im Soiuiuer erscheinen 
die kleinen, zierln hen, wohlriechenden, dem Hopfen ganz 
ähnlichen Tränbchen, die in unsiUtligcr Menge wie kleine 
GlOckchen herunterhängen, ein enuackender, UebUdier 
Anblick! Auch zur Aussaat in Töpfe eignet sich der ge- 
dachte Hopfen, in überraschend schneller Weise ttbcrzicht 
er ganze Fenster mit dithtim f„iuli utid wuchert ganze 
Stockwerke kritftig in die Höhe; an ßord ausgepfianst, 
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schafft er in ktlrzostcr Zeit eine grüne Wand, wo der 
Schiffer sie gerade wünscht. Frischen Samen dieser inte- 
ressanten Schlingpflanze mit genauer Kultur-Angabe ver- 
sendet die Portion zu 60 und 1 Jt., sowie 10 andere 
interessante Sorten Schlingpflanzen von jeder 1 Portion 
fOr 2 Jk. A. Fürst, ßaumschnlenbesitzer in Scbmalhof, 
üost Vilshofcn in Niederbaicrn. 

Tom «■erlkaalMhen Rieienflass berichtet die „Pilot 
Chart" vom M&rz, dass, obwol bereits 2) Monat seitdem 
verflossen sind, dass es von Nautuckct Shoal sich selbst 
ttberla.ssen im Ocean umhertreibt, fortwährend Berichte von 
Schiffen eingehen, welche auf die TrUromcr desselben ge- 
stossen sind Im allgemeinen treiben sie in OSO lieber 
Richtung, weil vermutlich die starken NW-Winterwinde 
sie hindern, nngestürt der Golfströmung zu folgen. Glflck- 
lichcr Weise scheint noch kein Schiff durch sie dem Un- 
tergange zugeführt zu sein, doch ist, wie bereits von uns 
erwähnt (vergl. unsere No. 5. S. 44), die deutsche Bark 
„Bremen' 5 Tage lang in 30 N 62 " W mitten zwischen 
den treibenden Baumstämmen gewesen. Die letzten Be- 
richte stammen von dem brit. Dampfer „Hampshire, 24. 
Jan. in 36 ° 17 ' N 58 ° 36' W; desgl. „Picqua^ 27. Jan. 
in 36° 40'N 56° 26' W; deutsche Bark „Marie*^ ver- 
schiedene Tage zwischen den Balken, 9. — 13. Janr. in 
38 ° N 50—60 ° W und der brit. Dampfer „p:rapire", 
22,-23. Febr. in 37 ° N 59—64 " W. 

Eine interessante KcMriag in dea larten d«r tiglicheB 
Wellerhericble des meteorol. Amts in London, dass von dort 
aus die erkennbaren Wege des Mittelfeldes der Drehstürme 
als punktirte Linien zwischen den Isobaren eingetragen 
werden, hat zur greifbaren Bestätigung einer schon früher 
diesseitig aufgestellten Behauptung geführt, dass die Mittel- 
felder Neigung verraten, den Gewässern zu folgen, dagegen 
vor den FestkUsten abzubiegen. Daher streifen sie so oft 
hlos die irischen und schottischen Küsten, und wenn der 
Weg mal gerade daranf zuführt, so durcheilen sie das 
Festland von Grossbritannien, um anf geradestem Wege die 
Nordsee zu erreichen und über Schleswig in die Ostsee 
anszDtoben. Ende März nahm aber ein Drehsturm einen 
schon öfter beobachteten südlichen Lauf längs der irischen 
Küste; statt aber in die s])anischc See zu verziehen, 
schwenkte die Bahn um Irland recht östlich, dann südlich vor 
Landsend vorbei, den Kanal aufwärts bis über Wight hin- 
aus und dann zwischen London nnd Dover durch recht NO 
aufw;irts in die Nordsee und das Skatrerack hinein, immer dem 



Lauf der See folgend, selbst durch den grftsstcnTcil des Kanals 
hin. Er trocknet eben über See nicht so auf wie tlbcr Land 

Wichtige Aeaderaagcn im Korddrilftchri LIsjrd füllen dit 
Spalten der Tagesblätter. Erstlich sollen die Einzclheittn 
eines Kontrakts zwischen dem oldenbnrgiscben Ministerium 
und der Direction der Cunardlinie entworfen sein , laat 
welchem Oldenburg an die Cunardlinie eine Strecke Landis 
bei Nordenhamm zum Hafenbau abtritt. Bereits früher 
tauchte das Gerücht auf, dass besagte Linie sich au die 
Oldcnburgcr Regierung gewandt habe uro die Erlaubniss 
in Nordenhamm einen Hafen erbauen zu dürfen, um dann 
ihre Dampfer von Nordenhamm nach Nordamerika, Ost- 
asien n. 8. w. lanfen zu lassen, und mit deu dentschcB 
Linien in Wettbewerb zu treten. Jenes Gerücht wird jetzt 
bestätigt. Die Summe, welche die Cunardlinie zum Bau 
dieses Hafens ausgeworfen hat. soll sich auf eine halbe 
Mill. £ belaufen. Andern Berichten zufolge, soll nirbt 
die Cunard, sondern die Gen. St. Nav. Company sich dort 
ansiedeln wollen, und nach noch andern Nachricbton tlber- 
haupt nichts an der ganzen Sache sein. 

Ferner hören wir aus Bremerhaven, dass auch der 
Norddeutsche Lloyd mit seinem Plane, die Schnelldampfer 
in Nordenbamm anlegen zu lassen, Ernst machen will. 
Wie nns mitgeteilt wird, wurden in den letzten Tagen 
aufdem Dampfer „Retter" Peilungen indcrWeser bis Norden- 
hamm vorgenommen, um zu ermitteln, ob und wie die 
Schnelldampfer nach dort gelangen können. Hoffentlich 
wird regierungsseitig bald etwas entsprechendes veranlasst, 
um dem Uebelstande mit der Hafeneinfahrt, welche bei 
starken Ostwinden den grossen Schnelldampfern das Ein- 
und Auslaufen wegen mangelnder Wassertiefe nicht ge- 
stattet, gründlich abzuhelfen und den Plan des Lloyd 
gegenstandslos zu machen. 

Endlich, last not least, soll der Grtlndcr und seit- 
herige Präsident des N. D. Lloyd wegen Meinungsver- 
schiedenheiten im Aufsichtsrat dessen Vorsitz niederjfcJcgt 
haben und von der Leitung des gros.sen Vnterncbnicas 
zurOckKCtrcten sein. 

Nach den neuesten statistischen Veröffentlichungen 
wuchs die dralsehe Keirhsbetölkrran;; im Jahre I88t> um 
rund 438 000 Köpfe. Da für das Jahr 1887 die natür- 
liche Bcvölkernngsvermehrung wol ebenso hoch ange- 
nommen werden muss, so wird damit die Bevölkerung 
des deutschen Reichs am Anfang dieses Jahres, Januar 
ls88, auf 47 700(100 Einwohner gesticRcn sein 
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50 Mark Vergütung 

erhält vom April 1888 an jeder neue Käufer von 

Brockhaus' 
Conversations -Lexikon 

13, soeben vollendete illustrirte Aufl., gegen Rück- 
gabe irgendeines älteren Conversations- Lexikon. 



IM UMTAUSCH OEBUNOEN llll,aM. STATT lei>aH 



Navigationsschulo. 

Am -4. April it. Wejrinnt im der hic'HiK<^ii Nuvi^atioiiBtM'liulo 
ein neuer Kursus für die .SteucnunuuHkJasse, wozu <\ie Aiifniihino- 
i'rftrung am si'lb«n Tage im hiesigen Navif^tionsscbullukalc 
statttinden wrird. 

Nach ho>;<>nn«>iieni Untorricht«kur«us können wahrend der 
ersten drei Monate aufnabmcrahij;e ((«-liitK-r noch nachtnl^'lit-h 
aufKi-notiuuen wordcu, Dpdtc-r imch noch solfho Si'bOlor, welche 
einen gloirhen rnterrichtakursiiM Hchon eiunml durcbuemaclil 
littbeu, oder naohwciKon, dnse Hie mit doii bis dahin ilurcligenom- 
men«;n Unterrichtiijft'gcnBtilnden v<Uli(f vertraut miiuI. 

Aufnaliiiii' in die Schifferklafl«? und in die Vor9<;hulo findet 
jederseii .siuti. 

Seeatemlinde, den 30. Marx I8S8. 

Das Knnitoriuiii 
Brandt. 

C. PLATH, Mechaniker 

I-Iiiiii1»iti*u'. ^tiil»l><^iiliiilic 
Spscialität: Sextantvn. Halbsextanten, Compasse je<ler Art und 
»irnsw, Patentrosen I'. lt. I'atent Nu. ly.^irii i «tarkcr als Rosen 
in .'ioiilonriidciiauf liUn^'unj?, ihibt-i Ir-ichtcr und ruhiger ala dieac, 
Sobwimmconpasse.liarinebaroineter, Decklogs <'t<'<'i;^'<rKTFnhrik 

<i>erinaniiielier liloyd. 

DeutMOlio GrcoellMoliaft zur ClawMiliolrunir von Sohlffen. 

Central -Bireau: Berlin W. Latzow-Strasse 66. 

S<hitTliaiimoi8ter Friedrich Schiller, (ieneral-Dircctor. 
SchifTliaiimeister C. H. Kraus in Kiel, Technischer Dirpctor. 
Die OesellBchaft beabaiobtigt in deutschen und ausserdoutschen Hafenplätsen . wo sie sur Zeit nooD 
nioht vertreten ist , Agenten oder Beaichtiger au ernennen , und nimmt das Central - Bureau besüglio'" 
Bewerbungen um diese Stellen entgegen. 



liootbttiier g:ciiiueht. 

Von einer ersten Bootbauerei di^r Sfhwoi« wird ein tüchtiger 
Bootbnuer dnopmd «i engagiren gesucht. Derselbe uiuss aof 
Oavool- und KItukcrbau geübt sein. Beworber wollen ihre 
AnmeUlunKPn Niib Q. 839 a<lr(tiHin.>n an die Annoncen ■ Expe- 
<lition von Rudolf Mosse in Hamburg. 



m diese Stellen entgegen. 

VtrUu «OD H. W. ällomoa In UrcmcD. Druck Tun Aug. Meyor a Uitckmaon. Uiuiiburv, irr. BnnUb Ii. 
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Redi^rirt nnd heniui>)BTK«'l>«'0 

iiDlfr V#rAntwartlicbk«tt von 

^V. von Freeden, bonn, TboaMuau» i. 
T»l*t|ruiB ■ UrcMtt : 
Fr»»i»i> Baun, 

oder 

Hann gr. Burtlah 12 Hamburg. 
Verlan '«i* MIamoM in Bramau 

IM* aJIanM* «racheint Jaden tun Hnnntag 
B«atellungen auf dia .HaMaa" D«hn>«n alla 
Baobbandluogen, >nwie alle Pottaiut^r and 7.fi- 
tungaexpeditionnn entgegen, deagl.dte Retlaklinn 
In Bonn, Thomaetraaae t, die Vurlairihandlang 
In Hramen, Ot>enietraM« 44 nnd die Dnickeroi 
in Hamburg, gr. Bureuh Ii. üendongen für dl« 
Radaktion oder Kxpoditlon werden an den latit- 
CananDtan drei dtatlen angenommen. Abonne- 
ment )«deraeil, frühere Nuataiem werden sach- 
Hellefert. 





AbonnementsprelB : 
vierteljilhrlich fftr Ilambnrg 2Vi «Ä, 
fitr auHwilrtH 3 jK = 3 Hh. St«rl. 
Eiazelne Numaern 60 ^ ~ 6 d. 

Wegen Inaenite, welck« mit S& Jk dIa 
Patttaeil« oder deren Raum berechnet werden, 
ballabe man tlcb an die Vorlagahaadlung in Bra« 
man oder dl« KapedlUon In Hambarg oder dIa 
Redaktion in Bonn in wenden. 

FrBhara, komplal«, gabundaaa JabrgKng* 

>. 1872. 1874, 187t. IS77, 1878, 1879, 1880, 1881, 
1882. 1883. 1884, 1885. 1888, 1887 «ind darohalla 
BuehbandlwnBan.aowia durok diaRadaklioa.dia 
Oraakaral and diaVarlagthand lang lubaxiahaa 
Prait XS; fVr latilan und eorlatilaa 
Jahrgang Jt 8. 



Der Abdruck von Artikeln au« der illauea« kt j^eatattet. wenn die Bemerkung beigcfaKt winl Abdraok BBB der „Huu". 
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HAMBURG, Sonntag, den 29. April 1888. 



Sal^. Jahrgang. 



Inhalt : 

Der Jahnwlierirht <ies Ik'ulschen Nautiflchen Vereins. 
IHe MonHune de« indisc'hen Meeres. 
Euglisohe TorjHjdoboote. 

fM'ifenstcin nun Anstri-irlien der ScliifrsMdeii. 

1)118 TiOjUhriite .luhilituui der tninsiitlantisrhen I>aiu|>riK'bitrHhrt. 

Nautisrhc Literatur. 

VerachicdcnOI : WaM«riport. — Her Vertrag der ital. Regienn* iBll dar 
P. 4 O. Co. — Vom Antwerpenar Hafen. — l)aa grAMIe aeuonomiiche 
Fernrulir dea Krdballe. — IIa* Licht In den Mcereatiefen. — Kh^luetrom- 
Terlilltnixe. — Bremeni Handel. — Kanal «um flniilicben Mi-exbueen 
■an waiieen Maar. — Mataore. — Sioekloaa Anker. — Zweiter Nachtrag 
Ittoa RegUter de« OerBaniichen Lloyd. 



Der Jahresbericht 

des Voi-sitzenden des Deutst hou Nautiseheu Veioins- 
tags halte folgenden Wortlaut: 

AuB (irAnilen, die im vorjährigen Berirht danfelcRt wonlen, 
trat der Deutsche NautiBche Verein «u Heiner «chtJtehnleii Jahres- 
venamniliiiiK am IT.— lU. MilrK, d. h. elwatt »(lilter KiiRnmm(>n, 
aIr icewiihnlicb, aber zu dein enta<-hicdfii KefignetMlcu Zeitpunkt, 
um j{egt'iiüfK.'r dorn danialü Hoeben dem Ueichst«)^ unterbreite- 
ten Cieiict«!ntwnrf, betreffen«! die l'nfali%"eniichenini; der See- 
leute Sti'Hung Ell nehmen. Dieser ücjn'ustniul bililete den weit- 
an« wirlitiKsteii I'unkt der letztjilhriK'eu Tiip-i>i>r<lnniiK und wurde 
einer <leu Verliilltniiwen nach sehr iimfaHHcnden Iterutung un- 
terzüKCu. In inunchen Kinxeibeiten traten dabei «liweiclicndo 
and selbst ablehnende Aull'iLasuuL'fu tu Tage, iu der llaujitsacbe 
aber gab die Ansicht den Answlilai;, dtum iler Deutsche Naa- 
tiacbe Verein an dem thatsilchlicben /iistiindekommeu de« von 
der Reic'haregiening in /VujtrifT genuiumeucu Werkes niittuar- 
beiten l>enifeD sei und duM die Frage jetzt einer l^iisiing eiit- 
gefrenKprnhrt wenlen mOtuw. Dax Ueactz bat denn auch alsbald 
praktische (ieMtalt gewonnen. Vom 13. .Inli IB8T diitirt das 
SewinfaUversicheruiigHgcaet?^ das allerdings in der vom keichs- 
l»^ beürhiossencu und vom Bundeamt gutgeheissencii Fassung 
eintelne Ik-stiuimuiigen enthalt, welche den Wiliiüchen unseres 
VereiiiH, und man darf wtdil sagen der Mehrheit der nanliwchen 
Kreide iN-utHchlands, nicht ent«]iracben. Heute indes« ist eine 
Kritik an dem (iesetic am unrechten (irt; es gilt jetüt mit 
dcniwllien, so wie e* gegeben, nach Kräften »lie Krreicbung 
Bfiiie» Zweckes aniuiHtrebeu. 

I'un Iiutletieutn'teii »les SoeunfallversichemiigsgesetEes hat 
»iu U'rritii hier erwähnt werden mag, 'las Intercs«« dea deut- 
schen Wieiler uiit'. SchiffurstAudes in iler zweit«!n IltlU'tc des 
Vorjahres hervorragend in Anspruch genoinmeii. Da« Kcich»- 
vemichernngsaint traf unmittelbar mit der Verkiuulung des 
Oetetiea die orforderlichen Ausrillirungsmussuahiueu. Dabei 



standen obenan die Vorbereitung<;n zur Einrichtung der Be- 
nifsgenosst-nsehaft ftlr die l'nfallveniicherung imierbulb der 
Seeschiffahrt. In dieser Veranlassung faml, nachdem den In- 
tcrvBsenten in den verschitsdonen Ktlstendistrikteii (telegenheit 
gubot«>n war, ihre Autfassungen zum Ausdruck zu bringen, am 
24. O-tober eine Versammlung von N'ertrctern <ler wichtigeren 
llafcnpUitxe in Hamburg behufs Besprechung einer tienossen- 
Bchaftssatzung statt. Am 7. November folgte ebendaselbst die 
constituirende GenoBscrisi-baftsversaniinlung. Beschlossen wurde 
in der letzteren ilie Flrrii-htung einer Berufsgenossenschnfl unter 
dem Namen »SeeberufsgenoHsenschafl« mit <lem Sitze in ilani- 
burg, die in 8 Socticmen mit den Sitzen in Papenburg, Bremen, 
Hamburg, Kiel. Steltin, Daiizig zerfilllt. Die .Se<-tioiisvor«tiiude 
wenlen in der Verwaltung durch Vertniuensmiliincr unterstützt 
Die GenoHsenwhaflsversainiiilung wird nicht durch die ( iesainmt- 
heit der Mitglieder, sondern durch 3Ü Delegirt«- aus den ein- 
seinen Sectionen gebildet, von diesen Delegirten stellt Section 
I (Papenburg) mit 633 .Schiffen und 2,5»i0 versieh. Pors. 3 



II (Bremen) 
Ul (Hamburg) 
IV (Kielj 
V (Stettin) 

VI (Danrig) 



760 
710 
621 
tOlO 

177 



11,070 
11,420 
3,640 
»,S80 
2,084 



11 
11 
4 

8 
2 



Die Genossenschaft hat von der Anwendung verschietlener (»e- 
falirentarife. sowie von <ler Kinfnhrung von l'nfallverhfltting«- 
vorschriften .Xbstand genommen und damit \ieintltig in <len 
deutwhen S<'hiffahrlskreiscii gehegten \Vlm8<-hen Rechnung ge- 
tragen. Die Verwaltung der SeebenifsgenossenHchaft i.it in die 
Hilndc von Milnnem gelegt , welche »icber «lie volle Garantie 
bieten, dass die Leitung dieser Kc^rnerschaft im rechten (ieiste 
erfolgen und zum Besten aller Beteiligten das erreichen wenle, 
was da» neue .Seeiinfnllversii-henuigsgfsetz erwarten lilsst. Letz- 
teres ist durch .Mlerli'^chste Cabinelsunlrc vom 2ti. Deceiuber 
mit dorn 1. Januar dergestalt in Kruft ircsetzt worden, dass von 
diesem Tage an je<ler im Shine des tiesetze« geikvlcte I'nfall 
innerhalb der «teutiichen Kauffahrteisehitfahri uml der damit 
zusammengelegten Betrieb« von «ler Seeberufsgeuossenschaft 
flhemommcn und entsshIUligt werden nmss. Der (ienossen- 
Bchaftsvorstand hat Itereits heute eine grosse Keiho organisa- 
torischer .Xrljeiten erle<ligt und u. \. sich bemdht, durch Amiar- 
beitimg einer :Iustniktion ftir die !>chiff»ffthrert «las Verstandiiiss 
innerlialb dieser Kreise fllr ilie praktische Handhabung dea 
(«eselzes zu f'inlem. Da« ist sehr anerkennenswerth. Km kann 
luid muss iu solcher Richtung inde«<a nix-h mehr geschehen. 
.\ngesichts der ganz auBseronlcntlichen Wichtigkeit des Seeun- 
fallversichenmgsgeaetzcs und der immerhin nicht zu iinterschllt- 
zenden .S4-hvinerigkeit in der richtigen Auff:uwnng dejinelben 
würde es »ich m. K. dringend empfehlen, dass dessen masa- 
gellende Bestimmungen zum Gegenstände eines kurcgefussten 
('nterricbt« auf den Na\-igutioim»chuleii gemac ht wiinleii. Ich 
gestatte mir. <liesen Vorschlag einer wohlwollcmlen Prüfung 
aiu zuatitndigcn Orte cu empfehlen. 
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Der Deatadw Nautiacbe Vsrein darf von sich b«hflu}>t«n, 
ni dem BrliM d«r in Vont«headeo behaadelten CieMtiCKbung, 
d«r er beidla wU hngeo Jabm adoe AnfinerkiHiilcait widmeA«, 
ein WflMntliiüiM beij|elnii«a ni haben : Mfif * er ftUeaeit Ver^ 
•nlassung llndMi, diwer Thatiache mit voller Bcfrieiiijruug xu 
Umdenken t 

Ich koiDDic niinmolir alMTmalH niif ilie TagPHordnung des 
Toijibriigren Vcreinstagei* iturttck. Bei üc§8eu ZuaaiiiiiK'ntritt 
lag<-u di'iii ßumliMirath eiiiu KuiltH von Abäii<lerungHVorHchlttg«a 
tu ilen IMUungwvorschriflen fttr Heeschiffer iid»1 Soe«t<.'uerIentö 
zur lU'm'hlU!ii»faj*!«uuj; vor. Unwr Vf-roin unU-riOK dit^eUmn Hpr 
Hemtung und lj<?whlo»s, liOheren Örtt's einige Modi(iknn<it.<-ii 
(lieser Vorwchliij;«' bcfTlnvortcti. Pi('«i>H>f n «(inriiiriti-rrn 21 . Afiril 
1887 von mir <l'-iii lk< i' (■■•liUitt 'Ir- lunmi imtiM l>r<-itrt Mui-iivii. 
Einer >(u8(*hritt de« tierin .Suuitji«ekrtl4irtt dvn Iiui-iii vom 
2») Ai;:„'H<«» xufül;;«' hat l)«»i (Im inxwiBcln ii .iiirrh den 

l'.aiiil<-Mat hp!»chlo«nK*nen im Keirbsblatt 8. :J95 IT. veroiii'ulüohUm 
neu. -11 ■ \ i itx hrificii lUnT 'len NachweiH der Rer»lii;.'>:iit; üIh 
^fim hiilrr und .su>uirtua(iii » vom 6. selb. Mt8. ein dicaseit« 
gcHtelltcr Abitnderuugsvorxching, der den § Ii der VonduUlen 
betrat, Ik-rlu'kMirliiiguug gefuudeu. 

Die auf dem VenHyrtu lenwr mpflogene Beratung über 
die Attbrintsutig dur fiettaiillehter im Verbtltniae tarn TopiiUcht 
«nf DempferD fahrte n dem Beecbtnne: die RekbKeiiemng 
ni emidieii, grttodßcbe Erhebungeit eaMieteUen, ob die Eia* 
ftthraiig aolHier roniiionHluiemen xweckdicolkb «ei. Die Reich» 
regiemnf hetio dankenswerter Bcreitiril%hettdiescni Anauchen 
•tattgfgeiwn und die I..und'*j<r»'«;ij'njnKen xu entaj>rerhendeu Feat- 
etellungeu veranlagst. Oh ilitr««^ Iben bereits abge^cblüe*aea aind, 
eutaiebt eich «uAchit noch d«r dtümtUcbeo Kenntniu. 

Amuhnw Amd der tou Boatoek mm eingebrachte Antrag' 
betfeflisnd die Eniclitaiv «in«« Feuert «nf der Nordipitae veo 
Langehind nir Krleichterong der fiurehlUirt dureh den groaaen 

Bell. In Folge der dieaaeitigen VomteUung hat der Herr ReiriiH- 
kanxler Hieb in clieaer Hinaicht mit der k'ijiiglicli dHuiaehen Re- 

ßerung iu Verbindung genetat. »Nach den Mitteilungen der 
titerea«. «o hief« e« in der Antwort des Herrn KeichHkamElera 

auf meine be«flglielie Kingabe, list eine beSHere Deleuelilung 
dw» »ftdiiohon Ende de« groMnen IJ^dt und des benachbarten Teils 
des Fi'lt von I.'iTisrflrind drtnisfhenteit« «rhoti «eit iHnsrcrer Zeit 
III Ausfü llt ■r.'rUKiiiiiu'u. I Iii. si'IIm- bikt m<N SSI n liiritiT anderen 
u ii lili;;i-rcn .Viit'ir.'iluTi liitisiriitlich di-r llt'li'iichturr^' lii-r ilaiiigcheil 
(ifwiLshiT oiiiMtvs'-iloii iriirttokateben inlis^rn. .s^ljaM ■iir l':imlände 
es gei*latten, wird die .\ngelegenbeit vuti d«r k<.>iiigi. danischen 
Regierung wieder aufgenomiueu wor<len.< 

In nacljstebender , eir.fitiTiimi»;; ;>ri'„'--ni.riiiTK'tjer l^cMalntiitiin 
gab der VerpinHla»,' Ncm N'dtum über Il> sti i'hiiii;;rn ilc;r 

deutschen Seeniuoiii<iui(!«iou in euglisclieii Jiurt^'n kiujii vIiit 
Deutsche Nautiache Vert'in halt die von der ihntHi ht ii Sce- 
inannsmission in Kngland einfferiobtetei) SeeniaDiiHluuiuft uUer 
Heime U'ir crfrrulii'ln' \'iTaiis;altiiri^fn Int'Tr«MO uniwrer 

Schiirabrt, die der tiiuiu^u IU ti und liiMruliniitu ii l nserstütmng 
vod Seileu des Reiches aU durchaus wftrdig enwbeinen. 
Wflnschen.iwert iat aber, daas die geda«-hten Kinrichttingen 
bloher auoaer den Geiauichen auch den in den betieflendeit 
Cntea anattaalgen deutaehen Conaalateveitreten und deutachen 
Geachlflaleaten antenteilt weniea.* Dieae Reaolntiaa iatdem 



Köttigllelieii Mlniaterinm Vir Handel und Gewerbe mit der 

tgegeben wordtm, micTi der Fortlening der deutschen 
Blon in lüiglnud geneigtest anzunchniou und dafür 
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die Bewilligung wom<te)ich eiuer eat^rcchenden finÜBufenden 
VotetatOtaung eos Beichamitteln an befttrwortao. 

DainiC wM der wichtigeren VerhandlungsgegenstAnde vor 
JalueaiVittiiiid dar Art ihrer K|>atcren Erledigung gtidacht worden 
and idi darf dunacb diielit auf die Tageaoraanng der bevor- 
•tabeDdeu Jahresvenaranilung abeigeluio. 

Zanllehst gelangt die Refonn <ier .Si'biffsvermoHNnngiiordnang 
mr Verbaudluug. E» ist eine aUgemetu anerluumte TLat«ache, 
daaa bei Betwebaung der ächiflafartaebgaben nach den Seatim- 
man gen der deatschen SchiflbTOnnaaauagaoidnmig Tom & Joni 
1879 eine ungleich höhere Belaetunjg ben wakomtn t da unter 
Zugrundelegung d«« engliw-hnn Vfirialuena nnd dai« auf dieae 
Weine ^ deutsche Schilfahrt tu Guustcu dcf« AiisJanrio« stark 
bemdkteOigt ist. Di» Reichsregiening hat neuenlitJk's , nach 
längeren Vorbereitungen, eine JEteTision der geltenden Vor- 
Schriften in Augritf genommen: es winl jetxt Aiifgalw des 
Deutachen Xantischcn X'ereins sein, m prüfen, ob durch die ge- 
planten Aenderungen das orreiclit winl, was erreicht vrenlen 
mu«i*: eine Gleichstelluug der deutaciieo mit der engliechen 
Schitfahrt in diesen Bcdenungeii, welch« die Baaia dea SetüSii- 
abgab«nwencnN bilden. 

In anscheinend euncbmendt-r I laüii^k. it haben sich wilhrend 
der jüngsten Z<'il G«B»>Tp1o(jionen in di u I.:tdung<m der Kohicu- 
damiit'f r i rfitjiK't I ^. h. ■ I lixtsache verdifiit l'i'wiss cini' l>i'»f»ndere 
HeatililuiiK. diiiiii; MiiU l und Wege e-f^fanilcu «erden, wie den 
Eigentum nti'l Ldif-n '/Icirli lic.lrdhlii licn (ii-l'alircii zu ln'ijegnen 
ist. Hutleutiicb dürfen die Verliaudluugüu dea Vereiustages, 
auf welchem unter BerOcksicbtigung eine« xum voraus ge«am- 
inoltca Materiala Ober dio in Deutschland wahrend der lettteu 
Jahre belunnt gewodanen Fälle der Gegenateod ai 
gfMrtallt wird, oAlaUelie Fingerzeige ergeben. 



Noch ein anderer Gegenstaml der Tai.''-K.;,idainiu' belritf, 
diü Sicherung des Sclii(!'ahrtj<l>«triebe8. ich memr .lu i :r.>n«niu- 
OImh- £e Verwendung dee Oels wir Bembigniie 'l' r Welka 
Dteaea Mittet ii>t, wie die Geachichte lehrt, bercita AUertijn 
bekannt geweaeo, allein «• adieiiit doch Keitweiiig gsns in Vcr 
gcaaenheit geraten au aeb und heute liegt alle Venwlamniw 
vor. in mdglicbBt |mlctiach«r Weiae aein« Verwendune vun» 
f&hren. Roch anunierlcennen iat daa Veidiaiat einen dem naaii- 
m^hen Interessen nahestehenden Kanftnanu itt Hamborg, dv 
im Vorjahre einen IVein f(tr die Abfaaattn« der besten Setult 
über die vorliegende Frage ausg<>set»:t ona damit cincii Schritt 
sretban hnt. der allem Ansehein nach von Erfolg gekrrtnt wordei 
ist. A il li m Verein«t8ge dürfen einige ntthcre Mitl«iiuni;en 
iili. rila" l'>L-<'bnisaileri'r<-iKlicwerbunggenin('lit werilen, nachdeti 
L-au? i;r n iiiiir.'«! tii(> I'reisverteilung stattgefunden. Die gleicb- 
7.« lij.' aiiL'rri L'!'- iilii riiijH lebhafte Erörterung der Sache in Fach- 
H< lirif'.'Ti ari.d VprHiininiän!it.»»-'K hnt^ti vcrTliicdtMuii ^'o^«^'^l)ag<'n 
und jirakt. sehen VersU' liiai L'i'liilirt, — . k iiicr iJ> r(M 

laki trji i.M iia«-ht — von d. in ii wnhnu<hcinHch gleictifalls du 
cmc <k!it andi rr '.u lieiiin < ' u i "r eingebenderau ErwlUuuuig &Dd 
l'nll'ui.^j uiiUtrzogi'ii Werden «in! 

Von gni««er Tragweite > ru. isl su h di.- Frage iler Invali 
ditats- und Altersversiehornns lur rlie .-.te« iüjfabrt, die lavt bui 
not least einen Teil der TageHordnung iIcs 19. %'»>roin!*tag(-i 
bildet. IHe Reicharegierung legt uiif >lie Regelung diener Materi- 
ala £e iCmnung der SodalrafonnReeetJEgebung, ein entscheiden 
dea Gewidit, Die lur VerOAntlldiung gebracht«» UnuuUüge 
der ge)>tanten Alters- und IniniiIidiUltBTerBieberangacblieMcn& 
Seeschiirahrt mit ein. Wenn daa fieaetiL wie au erwarten alalit, 
in nicht ferner Zeit dem Reit-hxtag unterbreitet werden and hier 
eine s,vmpatiH(-be .\ufnahme finden sollte, eo glaube leb aidtt 
das« <lie Seesi hitfalirt von den Wohltliateu und <len Lasteo, 
de»,*elben ausgexchloNHen xu werden Aussicht hat. leb bin viel 
mehr der Meinung, das« mit der Thatsache eu rechnen int. dim 
auch unser Gewerbt- dabei mit uinfasi>t werden wird, und daai 
es dcalialb darauf ankommt, von vonüii-rein das Geael« *> 
brauchbar und xweckentuprecheml wie möglich eii gestalten. 

Im Vtinnbrn i.«! ein Älterer Wunsch de« Deutschen Naa- 
tiscbrii \ i K lus liadun-h in Erfülbiii^' lUk-en, daa« für Deutwh 
land ein uain.uul-deutsches BetonuuiigKMysiem eingeftlhrt worden. 
Ich erinnere in dieser Hinsicht an die iimfangreichen Verband- 
lungen des .lahrr« 18P,'?. Die schliessliche Ge?»tfi!t. welche das 
neue Bet(iniiur./ssvst--iii friialtiTi hat, rntxi'ftciit nirht gan» 
den Re.'<cJilil»at!u uilmt« Vfttiiialitges, allt in ii li tsteren sind 
doch aftlir wichtige Gesichtapunkte entleJmt \\<.r h-i \. und e» 
ateht aueaer Zwuifel, diuw mit der praktischen DurcbAJhruo^ 
der Varmdaang ein wuaentlieherFortachrittim nantiaelMm Leham 
eralelt aein wird. Dar Reieharegierung itt fte daa voUendet« 
Werk von nautiaclier Seite ununnraadene Anerkennung ao noUcn. 

Daa Jahr 1887 bleibt Mr die dentaeb« BchiflUni aodi da- 
durch ein noch bemerkenawer lM L. daaa in dasAclbe, auf den 
3. Juni, die durch Se. M^jeatlt den Kaiser Allerhodiat toII- 
xog<-ne Gnmdsteinicgung cier groiu^nn Oltaclileuae (Ar den Nonl- 
Östsee-Kaual gt<fallen ist. Alle Vorbereitungen aur Inangrill- 
nähme der Bauarbeiten sind im Laufe de« Vorjahres mit krftf 
tiger Hand nufgenonmien uud gro*«eiilcil» erledigt •worlen. i 
Nachdem iti«be-;i,iid-Te die Arbeiten hinsichtlich der sehr sorg I 
falti;.' ffst/ii-tf U. iiiii ,1 Kanallinie beendet und der Beschaffung 
des Grunderwerbsi < rln hüi^b «.fefiSrdcrf wonlrn. dnrf «lie Krwar 
tung gehegt werden, dass ira laiitVanli h .laliii- '.n ^n-c-siTeni 
Umfange iler eisi iiMi. he hau «einen Aiilung ucbmen wird. 
Ilctr' iitln li ;:. st itti t die frieilliclie Entwickelung der internnu- 
tionalen VerlsiiluasAe unsere« Vaterlandes den ruhigen Fort- 
gang dieses grossartimi vaterländiKi'li> n rnti rnelinicns I 

Die deutsche Sin-whiffahrt ist von vvii'-n l'iifiilleu itn 
Laufe des letrten Jahres verschont geblieben. I'cn Listend« 
Germ. Lloyd ist zu eutnehuieii, c)iu« in den J^üsilu 1886 udJ 
1M7 folgende UnflUIe atnttgeihndcn haben . 

1888. Deutach« Hi<gel- DampfBchifle. 

KollMonen 41 

TotalTeriuat 74 

UntgekoBunena Seeknte ISS. 

1889. Deutaebe Segel' 

Kollisionen 47 

Totalverlust 107 

Umgckoninicne Seeleute 166. 
Die in den junijsten Jaliren wietlcrbolt erJiifts*'iieü Quanui' 
tÄnevorschrifion hahnj den Schiffsverkehr hcsonder» im Mitttl- 
lünfÜHcben Meere Hohr unangenehm betnilb a. Bei der inuncf 
mehr sich rtusdi-lnunden IVanipfsriiidalirt. die mit iingleit'Ji 
Indieren l'.rtriidiskosten wie die SeL,-elsi liifrahrt arbeitet, ist cl» 
durch ilie Heiiistigung Und pK-iiadigung fOr di»» Rbmlerei ein' 
äcNMcr.st fillilhare, In England hat die t liandK-r uf 
of tlic United Kingdom in der letirten Hsilfte dcM.iuhres wiclw 
holt Schntte liei ,|er lü'iriernnL' ^-ethaii. nm einige Erleirbt^ 
nmgen der l^UJirantilneVcrseiirjfUMi KU tiunsten der Schiflahlt 
hcrbcixufiiliri'ii und <laliei — wol Dicht Diit I nretht — hervo»" 
gehoben, dmsi vom gesuudhcitlicben Standpunkte der Nut«en g«- 
wisBcr neuerdings angewandter Absperrungsmasanahmea auailC' 
lei Zweifel Aolaea Imrten dflrfte. Ee wäre gewiaa su wflnicbo^ 
wenn auch die dcntacho Beiefaangienmg dieeen VerhÄltni*« 
ihre beaoudere Anftaerkeanbatt anwendete und aUeofidls dareb 
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Anbahnung oiuer iutcrnutionalcn Regelung die Waliruuj; der 
SchitfahrtHinU>ret<(^ii mit den Aufonleruugen einer fiehtigHi 
Hundhduiijolicei auf deiu hier l)ex«iclmet«nUebieie in tfWBBdialv 
UeberBiB rti a tnwwg su hala-u Bacht& 

In Bonif an die La«;« der lUMdo«! IHnt nch aigaa, dm 
cUe ta«kl«tt|]M fiewetpmx, «elcfae wit Jiiliren Fiat« jM«rlffen. 
endlich, weniKKtenii vorfliberieebend, ni einem gewissen Stiliiitana 
l^elatiKt i»t »nd HclbHt ^'DtmttKt^ren Koinuiiktunm PliiU i^iMiiocht 
hftt. äft^Hchah alleniin>rH ernt in der Kweiteii Huirin den 

JahrcH und >>t-Nt-hiilnkte Mii'h fV'eilii-h zumeist uuf l>nnipfer. Kin 
renprer GQterauHtaiwch trat danislN ein und gab cinptii rorht 
lie<lfntiii'!»'n Teile der Daiupfertiotte befriediK<?nde FrjM-htcn. 
Sein f.n Suilfen kani diomr IJouHcrunK d«'ü >[i4rkteM der L'niHUlid, 
({•A»n wfüircnd einer |jlnR»>r»>!i Pprirwl*» d^r Noiihau von Sohillen 
i'rtif>()]ich nachp-luMM-n iiml mt hr ■uli r iiiimirr -«ich nur nuf den 
lirmaljs «tiHK*-*'hip€lpn<T Kiiliri'.cii^;«- ln ^. luMiiwt hiin<>. InHlK-NOnduro 
wiir a«' Ii in (iirsr .lu« >lcn li:iii'l'_'r< it'.i( listcn ThatRftrhen 

horvor^;i"i.'uiit.'i 11'- NUtn ciniiiik'-it l»i's.liai'blfL wuri;'*!). Ojiuk der 
\v4'iHr!i l :iii^clir;>nki Uli: in ili-r ^•'••'•'»u»<en Oeki iiiKiiiic -ics ^^-^l■,(f- 
fatu ttiUrU tcin-f*. Hü wt U ln;r «lie vonilu«K(>^«l{eiiLn JiUue (fedfilujft 
li:itt«nj. int e» einiT nicht gerinjien Aiuwhl von Danipfüm fso- 
luiipren, ilaH Juhr lüHl nclbtit mit eiuoui gaac befriedigenden Er- 
^dMdM sli si MifftiMfii Bsii. AllwlitBgalwtaWi Mitdem aehoa wieder 
eine recht liedaulcliehe Reaktion aoBcatdit. lafblmdesTJeber- 
«Ifabota von Rtninan sind die Pmcliten gegenwlrtix wieder auf 
«liMn ■UB Scrst niadriiceR Stand berabgetUlen, und e« mnm 
dringend li^bcten werden, dass die neD«>rdin];H erwarhte Speku- 
lation in neuen .Sehitlnbauten rerhtaeititte Vorsieht uult4>n UImhI. 

Kur die .SeKelwluifahrt ift, fdw-fit xii li diem>l)M> von einem 
I^niktc au» übersehen la*-t . < iic- lU sH. rung der I.ajfe get;en 
frttiier wol kaum itu veneiclinen. Waiirend einen proxuen Teils 
lie« Jahres zeigte Kieh die .Situation geraileatu troHtloN; in ver- 
Hohiedenen NonlBce- «ie < >»t»i»ohitfon ef<<. imis's'e ein Ti>il rli»r 
Sejrelflotte unausgeHei/.t aulk'i'lf'L't Uleilx'n. , weil <■•. (-iirwr-. lor 
vi>!li)f an BeKchllftisriiiiL' N-lilti; o»kT ilir li-t/ti-n.' nur /u l'n-i-cu 
!iu;/<'l)oten wunlf, liii- (iirenbar nieht 'lir imuiii^^iii/Iii hstrii lic- 
trii;ljt«koBten — 'iliii',» an ANNekuranx und dergl. shi deukeu ■-- 
ilfxkten. Dir voru-fkommcncn Verkaufe von SoijcbM'iiiffen, nelbdt 
nolehcr, die nur wenige Jahre alt waren, ergaben wahrhafte 
S|K)ttpreit!C, die mir zu «leutlich den (Uin-ii die Entwertung der 
tfegelnotte im Laufe von icauui mehr ula einem Jahrzehnt eirn 
gatralBiMiigaBa omBehaimi Vertaat an Nattoaalwmögen kenn- 
«eiduwtea. Wann in Ter^Bsaltan FlUen dU Sadilage etwa« 
ffflnstiger gelegen haben mag, wie hier geaebfldert, ao indart 
oaa an dem QesamtTerbMltmwm dnrehaoa nlchta. 

r»H traurige Damiederliegen der SegelHchilGihrt Iftnnt »eine 
iUU'kwirkungen leider aurh auf den DeutM-hen Naat. Verein in 
ffthJborer WeiHe erkennen; in ilenjenigeit (>rt<»ii , wo die Mit- 
glieder der Naut. Vereine aich vorwiegtn l uun Heu Augvhtirigen 
der Segeliu'hiiTart rekrutiren, nimmt die Mitgliedencahl Htark ab. 
und fto i»t eH itelbot die Folj;e gcwexen, da«« in» Ijkufc des Vor- 
jahn^ rwi'i nltf>. iim <IU> ücsamtvereinifriirit? vi niii^iitr VTeine, 
MmirO iiuii X'iv't'-^'i k, nii h aafgelöft hczu. :iii.HL:E'iuclilcC Imtii-n. 
Ks iiiiiKM ilii'.- iilrt i-in ri'cht J>r>iliiiirrli< hrr \'rrluHt bexeii-hnet 
wi nii ii fin Iii-ut>ii'lic Naut. \'<>r( in inisst dadureh nicht niUT 
bcTiiU-jiiie uiid «iit>eittü*lf, soadwii aucJi jaihleiide Kräfte ein, 
und all* die Konsetjueiu jetieH Abganges ergicf>t ^u h li.m Ke- 
onltat, daHH es dem verbleibenden Stauiiu der EiiuitU • \>roine 
immer mehr erschwert winl, in 8either^g(^r WeiMC <lie erforder- 
licben Mittel aufsubriujfea. Sclir bald wird ett denhalb uAtig 
aeio, darilber zu beraten, darch weiche geänderten Bestimmungen 
dbar die Beitrage ilas OedtQian des Deutscheo Naat. Vereins 
wehr wie seither an featinn iat 

Die Intereaaen der flnilflhlirt nnd der Bbaderd dndniTeP' 
gSm^di) mSge auch die GeNtalt dereelben wet-hseln. Ist disBer 
Sata enaofiaciitber, no gilt das Cileiche von dem nächsten; Jan« 
Interesfien werden allcseil einer gi'«chlo»wenen Vertretung be- 
dürfen. Kino solche wohlbewUhrte Vertretung von SchiÜahrt 
und Khe<lerei nnseres Vaterlandes ist der Dentiwbe Nftot. Verein 
'/O Jahre himlureh gewetH>n; ich boflSt, dMa er ea anät noeb 
auf langt» 7.fU hleihfn werHe, 



Die Monsune des intiischen Meeres. 

Der indische Ocean mit seinen Winden und Strö- 
mngea iteht jetst anf der Tagesordnnag der weltomfasseii- 

den Seewarten in England nnd Holland, welche die 
letiten Staubkörner vor der ciKcncn Thür we.c/ufegtii den 
:i,irli^'fl]or:irn S|iiii-sIiin;(Mi rlcr /uiifi, rilicrla^scn h.ibon. I)ie 
meteorologische Abteilnng der iiegiernng zn CaIcuUa hat 
so eben zwei bedeutsame Schriften darfiber enehelnen 
lassen 1. Wcather chart» of the Bay of Bengal and ad- 
iacent Sea north of the E»iuator, Caicutta 1887, und ün 
■he Wind* of the Arabian Sea and Northern Indian Ocr-üii, 
by W. L. Dallas, Caicutta lb67. Der viel gewaudoric 
Meteorologe nnd W'eltumsegler R. Abereronbto, welcher 
Tonvgsweise aar Anstellung «itrcncr meteorologischer Be« 
ebaebtangen aad besonders zwecks eigener Wahmebmaiigen 
ttbcrdie Wolken, ihre Formlndernngen nnd deren ZnaamAOn- 



haiig aiit dem Wetter, «Icu ganzen Erdball zu Wsis^er und 
zn Lande durchstreift nnd die KrKebni>-f ilirscr Deob- 
Mfatnogen in einem 1887 bei Kegau Paul , London , er- 
schieoenea poptiltrvn Weric (the Weatber. n popalar Ex- 
position of the Nntnrc of Weatber Changes from Day to 
Dajr) niedergelegt hal, berichtet Ober jene beiden Ver» 
üfTentlit liund;en zu Caicutta in „Katore" TOBt 15. Hin 188S 
I in Dachstebeodcr Webe: 

I «Wenn ea ueh wenige Sebnllcnnben geben nag, welche 
nicht schon von den Monsunen als den periodiscben Winden 

, des indischen Occans geh«irt haben, so giebt es doch manche 

: berufsmSs^ige Mcteorolntrcn , vm IcIip mit ili r verwickelten 
Natar der Einzelheiten dieser En^cbeiuungcn des atmos- 

' phärischen Rnndlanfii nicht völlig vertrant sind. Diesen 
Umstände abznhelfen, durften die genannten beiden in 

I Caicutta erschienenen Werke höchst geeiguet sein. Die 
Karti n Ober die Bai von l!cn>;il('n bringen Blatter tlber 
dcu mittleren Luftdruck, den sich darans ergebenden Wind 
und die Mceresströmnngen ftir Jeden Monat . nebst be- 
gleitendem Text, in dem allerdings nnbeqnenen Forautt 
TOD 23 anf 16 Zoll. I>ie erschOpf^de Denlncbrlft Uber 
die Winde dc-i* ar;ibisi-|icn See von (icm^elljcn Verfasser 
W. L. Dallas verbindet damit eiue kritische und theore- 
tische Erörterung der naf dem ganzen Gebiet des nörd- 
lichen indischen Ocenni gemachten Wahraehcnangen. Sie 

I ist in gioss Quart beransjategeben nnd entbilt kleinere 

I Karten iiber den inittlrrf-n LnftJruck, Windricbtniig und 
Windbtarlie, für jcdcu Monat; fcroer sind beigelegt ähn- 
liche Darstellungen der Temporatwr nod DnnstfljpananBg 
Ar April, Mai and Jnni. 

Der Ranm gestattet ans nar die inssersten nnd er- 
i klartesten Verbftitnisse d. h. also die KO und NW Mon- 
' snnc im Januar und Juli hier besonders bervorzuhuben, 
nnd zwar den NO Monsun zunächst zu betrachten, weil 
in ihm die Lage der Dinge die einfachere ist. Wir be- 
merken im TOran«, dasa dnreh die Karten in Rede die rohe 
Vorstc11<inp gründlich hi->citiL't wird, als ob der NO Mon- 
sun geradezu von der sibirischen Winter- Anticyclone nach dem 
Aequator heranterwehe, vielmehr zeigen sie, dass im Ja- 
naar eine kleine Antiejrclone über dem Pandscfaab, nnd 
ein Gebiet hohen Dmeks über dem itersisehen Golf Hegt 
Dif M'' Tlifit<;irbf tmt mehr al< (Vrtlirhp Bedeutung. 
Die laadluuägc Vor^telluug von der Verteilung des Luft- 
drucks Ober der Erdoberfläche beruht auf einem aequa* 
tortalen Gflrtel niedrigen Dmcks mit je einer Zone von 
Antieyclonen an jeder Seite bis zu den Wendekreisen fafai* 
auf. Bislang; iiiusstcn wir sodann die sibirische Anti- 
cyclone in der Nilljo der I'ulaikrcise al^. dcu .StcUvurlrcter 
des tropischen Gflrtels hohen Luftdrucks ansehen, während 
wir jetzt mit Grand vermnten dürfen, dasa diese kleinem 
Aatiö'viloBea die wahren wenn aneh Ueinen Aeqnivalente 
des tropischen Gfirlel<: ^^ind 

Der Verlauf der Isoliarcn und der Strich der Winde 
(Iber Indien bi^ ziirri .\ri|uafor iu mcrkwtlrdig unregel- 
mässig. Die Karten verraten eine örtliche Depression 
lingt der ganaeo Westküste Vorderindiens nnd ein lichtes 
Vordrängen höhern Drucks über die Bai von Bengalen. 
Letzterer Umstand ist von Wichtigkeit, sobald man ihn im 
cnt(^e^'en(.'esi'tzten Monsnn mit de« nmgekehrten Umsttnden 
in Verbindang bringt. 

Der SUdwesIrMonsnn leigt viel verwickeltere Verhllt- 
nisse, wie sich aus der Notwendigkeit der Erklärung nach- 
stehender Beziehungen zwischen Luftdmck und Wind schon 
erlcennen lässt. Ein GOrtel hohen Luftdrucks strckt sich 
längs 20'' S Breite fast von Australien her bis nach 70 ^ 
OsUAoge; von hier steigen die bftbaren lom Aequator 
längs der Kaste von Afrika. Ein anregelmissiges Gebiet 
niedrigen Drucks liegt aber Vorderindien, aber die Ab> 
s.tnfmi^'1'ii des Luftdrurks niiid herum sinil keineswegs 
symmetrisch. Am auffälligsteii erscheint ein Gebiet vcr- 
hältnissmüssinr niedrigen Drucks über dem südwestlichen 
Teil der Bai von Bengale», indem die mittlere Isobare 
Ton 29.80, welche in nordöstlicher lUchtung von Afrika 
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eomal« auf Cejrloo und dun wieder nteli Nordost «ieli 

wendet. Die Windriclitancpn folgen teilweise dieser Ver- 
teüang des Luftdruck:». Im Süden der Lioic steht der 
SO Passat ganz regelraHssig durch und kreuzt den Aequator, 
um oaeh dem arabisclieii Golf awzubiegeo, iodem er sich 
xwisdieB KurrsdieU und Benbay erst stdweatltch ood 
TicUeicht westlich wendet. Ganz anders verbftlt er sich 
im Golf von Üoiijralcn. Die vorhin hervorgeliobene De- 
pression stflit mit oineiii WNWWind Ober di ni Mldlicbenllin- 
dostan in Terbindung, aber eine leiebte westliche Loft- 
itrOmng mit regnicMen Wetter berrscbt in gamen sfld- 
lieben Teil der Hai , vom rar.illc! von Cr-ylnn bi? zur 
Linie herunter, wihreud den eigentlichen dolf hinauf ein 
starker SW Monsun durchsteht. Ein nach Calcnita auf- 
■teaerodes Sctiiff wird deshalb von der Linie bis 10 ° N 
Breite statt des 80 Passats leidite mregelailssiRe Winde 
zwischen Süd- und West mit vielem Repm vorfinden, be- 
vor es nach dem obcrn Teil de r Bai und ia den frischen 
8W Monsun p:t'hinj;t 

Dallas bringt in seiner Denkschrift noch nanebe iu- 
tereesaate Eiuelbeit zur Sprache s B. eine Erftrtemng 
des sog. , stillen Meeres " isi Ifousun zwischen Bombay 
und Aden. Laut den ostindischen Segelanweisungen soll 
sich ein soldies in der Nahe vmi '.i " N Breite in der 
arabischen See betiudcn, doch ist aus den voriiegeoden 
Beobaehtongsreihen wenig Beweismaterial fflr das Tor- 
haodeosein einer solchen Stelle beizubringen. 

Einige Schwierigkeit scheint dem Verfasser die Er- 
klirnng der längs der afrikanischen Küste wahrend der 
Höhe des Monsuns sich findenden kalten Luit zu bereiten, 
welche aber fast mit Sicherheit herzurQhren scheint von 
dem kalten Meereawasaer daselbst, welches nach Fort- 
treibung der heissen Wiesermassen nach Nordosten von 
unten an die Oberfläche kummi. Die Windseite einer tro- 
pischen Ko«te in einer sietigeu atmosphärischen Luft- 
stcOmtuig ist aus dem gleichen Grunde stets kühl. 

U. F. Blaaford hat ia seinen ^ssen Schriften aber 
die Regeoflteng« Indiens die NIederschlttg« im 8W Monsna 

aufs gründlirhstt' hearlieitet und eine grosse meteorolo- 
gische Grundwahrheit klargestellt. Er findet dass selbst 
in der mit Feuchtigkeit gesättigten Luft des indischen 
Oeeans — Lnft velcbe nahezu 28 Oraauu Wassar in einem 
Cabilnneter enthilt, während wir es in misenn genlssigtcn 
Klima kaum auf 11 Granani bringen -— kein grosser Nieder- 
aciilag ohne dynamische Abktthiuog staittiudet. Das soll so 
viel bcissen, als dass die Luft erst durch örtliche Hindernisse 
tarn Anfsteigan gaswvngen und dabei dnreh Ausdehnung 
abgehühlt werden nrass, bevor grosse NfedersehtAge erfolgen. 

Die grosse ihrer Aufhellung noch immer bedtlrftige 
Frage bleibt die frenaiie Wechselbeziehung zwischen 8W 
Mühsud und SO Passat. Hove stellte die Theorie auf, 
dass der SO Passat nach dem Uebergang Uber die Linie 
nm SW Honsnn wird, inlblge der Axendrebnig der Erde, 
und in der That weht im arabischen Meer der SO Passat 
tlber die Linie hinaus und geht direkt lu den SW Monsun über. 

In der Bai von Bengalen nimmt Blanford keine un- 
mittelbare gewohnbeitsmttssige Verbindung des SW If onsnni 
mit dem SO Passat an, wenn sie aneh gelegentiieh auf- 
tritt, vielmehr glaubt er das« der Monsnn aus einem über 
der aeqoatorialen /oue vom äO Passat gefüllten Luft- 
reservoir stammt, nicht aber der SO FSSsat Oiniacll SOine 
Richtung zum SW Monsun todere. 

Er sttttst seine Ansicht auf die nachstehenden aas den 
Karten in Rede hervorgebenden Thatsarhen, n.lnilich : 
1. Der SO Passat ist ein starker Wind, vom Aciiuator 
bis 10'' N herrschen aber leichte und verftndcriiehe 
Winde, und frische Winde entwickeln sich erst weiter 
BordwIrts. Es fimlet also eine Homnaof 4er slld- 
östlicben LnfutrOmang beim Uebergug Aber den 
Aequator statt. 
S. Gleich nördlich der Linie herrschen fast recht west- 
liche, dagegen oben in der Bai sttdwesüiche Winde 
vor. Nack der Theorio solltea aber di« Winde desto 
westUahar ticrdea, m ja hOberBr NBreito sio falan|«s. 



3 . Der 80 Passat ist leidlich «lasseram : dar Aeqos- 

torialsörtcl der we5tlichen Winde ist feucht und böig, 

während Niederschläge im SW Monsun drausaen aäf 

See nicht sehr bedeutend sind. 

MOgen auch diese Thataachen aaswaUelhnft «ine ge- 
wisse StAmng in dem AbÜnss des 80 Passats nach der 
andern Seite der Linie bekunden, so halten wir fflr unsere 
Teil doch den SW Monsun für ein Glied desselben Wind- 
systems. Wäre der Monsun unabhängig vom Passat, ss 
mSsste eine Zone hohen Loftdmclts zwischen beiden liegen, 
von der sidi aber keine Spar nachweisen llsst. 

Wir müssen nns dohalb nach einer andern Erklärung 
als der Annahme eines aoabhäagigen Uundlaufssystent 
Uber der Bai von Bengalen aiaseben. Leider fehlt um 
da» das nbtige Beobachtungsmaterial, doch darfte ani 
zwei Wegen die iVsge verfolgt werden. 

Einige Reihen Beobachtungen Ober Wolkenbcwegaaget 
die von den die Bai von Bengalen von Saden hei aiifkonimen> 
den Schüfen su liefern wären, würden entsekeidende Thst- 
Sachen liefern Wenn die oberen Wolken über den West- 
wiijdcu chi'.a nordlich von der Liuiü vuu S oder SO ziehen, 
so ist der Obcrflächenwind über die Linie getreten ; wenn 
aber im Gegenteil die Wollten mehr und mehr von Kotd 
oder West kommen, je kSber sie treiben, dann wird die 
I.oftcirculation Ober der Bai von Bensalen nicht von Wind- 
strumuogcu L'enilhrt, welche die Linie überschritten haben. 

Ferner würde eine Folge täglicher Wetterkarten des 
gaaaen indischen Oeeans manche Zweifel beseitigen helfen. 
Wenn dte Unterschiede im Luftdruck gering und die Winde 
vcrilnderlich ^ind, so trugen dieKarten derraittlern monatlii iieii 
Isobaren und der resultirendeu Winde oft eiuptiadltcli, weil 
das mittlere Terbältniss zwischen Luftdruck, Wind and 
Wetter oft gani Torscliieden von dem des einselnea Tages 
sein kann. 

Das jetzt verfügbare Material weisst uDv^rkennbar 
auf einen Zusammenhang zwischen den anomalen Wiodeo 
rnd dem Wetter im südlichen Teil der Bü mit dem \te- 
greazten Gebiet aiedrigen Luftdrucks ober Sftdhiadostas 
hin. Es ist sehr begreifllck dass der 80 Passat olebt fa 
breiter ungebrochener Front den .\equatar überschreitet. 
dii'iS aber aus irgend einem Grunde eine grosse örtliche 
Gegenströmung in der Bai von Bengalen sich bildet. Kein 
Flnss strömt nberall regelmissig; oft zeigt seine Oberfläche . 
Kreiseiongen und OegenstrSmnngeo , md wenn auch in | 
Fliessen der Gewässer und i!er T^uftmassen manche Ünter- 
schiede zu Tage treten, haben die Bewegungen flüssiger 
KOrper doch auch viel Gemeinsames. 

Sehr wenige englische Meteorologen geben sich mit 
theoretischen Untersuchungen über die Bewegung der Luft 
ab: die indischen Mitarbeiter greifen aber gern bei ilireii 
l''orsi liiingen zur Analysis Dallas z. 1!. berechnet die lit- 
wegung eines Luftstroms von 10° S nach 10° N nach deo 
Formeln von Mohn und Gnlberg. El sieht sich eines 
Gradienten in der Richtung' M SO* O quer durch das ara- 
bische Meer und bemerkt sicli die Untersi:hiedo in Stirke 
und Richtung zwischen den beobachteten und berechneten 
Windea. Ohaa Frag« aeigtiuiek eine gewisse Ueberein- 
stimmang xwisebea dea so erbattaaea Besnltaten, aber es 
treten aiiek üatersckieda an^ weleko im Terkaad mit aadsrs 
Erwägungen dartkui; das« di« Theorie nock naToUkom- 
men ist. 

Nack der Ferrers Theorie siek siemKeh ansehliessendes 

Formel soll, wenn eine Luftströmung nordwur'-; r:!^eD Gr»- 
dienten entlang zieht, der Winkel zwischen W lu^ und Gra- 
dient in dein .Masse kleiner werden, als wir uns dem Ae- 
qaator nähern, auf der Linie verschwinden, und zunebmes ^ 
je nOrdlieker wir kommen. In WirUiebkelt weht der Psistt 
beharrlich von 80 von •M;'-';f>,<,r S Breite her, wendrt 
sich dann sehr rasch uiicii ..AV uüii mit dieser RichtnBg 
hchreitct lier Monsun stetig von 5 ' bis 20- N fort. bB j 
andern Ualbjahr weht der SO Monsun ebenso stetig von i 
90* K ki» lar LIni« hemaler and verladert slck diaa J 
pUMilich ia KW. ^ , 1 
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SsHlMiiaht imi Antlraldieii itr SehlflliMklM. 

Als wirksamer imd ziic;Irirh billiger Stoff zum 
AnstreicheD der ScbiltsbuJt ii , von aussen wie von 
innen, ist neuerdings- ik r Stii/nksicin oder das Saponit 
in Vorschlag gebraclit, nachdem die übrigen Beschläge 
Rowol als Farben sich mehr oder minder schlecht 
bcu'iilirt haben Das Mittel ist von Cbinii und Japan 
zu uns lierüber gekommen. 

Es ist von jeher anerkannt, dass im Punkt der 
Farben und Lacks die geuanuten östlichen L&nder 
Europa überlegen waren und noch sind: die feinen, 
dauerhaften, wasser- und feuerbeständigen ehineai- 
sclien und japunischon Lacks verstehen wir um so 
mehr zu bcwuniltM'ii . je wciiigtT wir sie nai li:ilinien 
köiiiu n Jene Völker verstellen alwr (lueh Bauten 
von Holz und unter den Angriffen der atmosnhftri- 
sclien Kräfte Regen, \Vin<l, Frost, leicht abbröckelnden 
Gesteinen mit einem sichernden Ucbcr/.ug zu verschen, 
und benutzen dazu uis wirksaines Dtrkmittel den fein 
zerriebenen und der übriuin Karlic beigemischten 
Seifenstein, welcher in jciu ii Liiiuleru häutig vor- 
kommt, iu Europa in Comwall in England ebenfalls 
goiunden wird. Seifenstein oder Saponit ist ein «derb 
uml in Trüiniiu-rn uuftrtiti>iult's . sehr weiches und 
nuldcii, l'eUig anzulülilendes und un ritrich glänzendes 
Mineral, von weisser oder licht grauer, gelblicher, 
rötlich-brauner, auch grünlicher Farbe, welches nach 
den Analy^n eine sehr wechselnde Zusammensetzung 
liat der Hauptsache nach aber ein w.isecrhaltigee 
Silicat von Magnesia mit sehr wenig Thonerde und 
auch darin dem Speckstein ähnlich ist; im Gegensatz 
zuleUtem wird er aber von Schwefels&ure leicht und 
vollständig xenetKt.« 

Da seuK' Fähigkeit, atriio«iihäri'-rhen Angriffen 
zu widerstehen, erwiesen ist. so wird em Seitlenstein- 
Anstrich des Innern Schiffsbodens diesen Teil, welcher 
bekanntlich mehr als der üussere Schil&boden dem 
Rost ausgesetzt ist, Voraussichtlich wirksam sdifitcen. 
Dagegen bleibt es Versuchen überlassen darzuthun, 
ob er gegen das Ansetzen des ftiissem Schiffsbodens 
mit Algen, Krustentieren u. s. w. ebenfalls zu schützen 
geeignet ist. Iti Engtand ist die Untersuchung bereits 
m AngriH' genommen, da Frank Ooodall, der Bemch* 
tiger für Trinily Ilouse, und tino Firnüi TToltzapfel 
«fe Co. in Ncwcastlc o. T. scJuiu t imitlcll luibcn, dass 
solche Farbe fester als jede andere an Eisen und 
Stahl haftet, wie der Erstere behauptet, und dass die 
Farbe leichter ist als metallische Anstnche und grös- 
sfri' Flächen deckt, w:o die I^etzteren erfahren hiu>cn 
Duell stinnnen sie darin nicht überein, dassOooilall 
der Ansicht ist, seine Seifeusteinfarlxün «( liiitzlt n den 
! äussern Schiffsboden so gut als den innem gegen 
Rost, während Holtzapfel « Co. ihren schuell trock- 
iiL-iiden Anstrich nur als Schutz de« inuern Schilfs- 
biiduiid gegen Rost verkaufen, mdetii sie hinzufügen 
er iliene nit bt als Mittel gegen Verschleimen und 
Anwachs (sei lucht antifouling) sondern nur als Mittel 
gegen Rost (er sei auticorrosive). 

Offenbar ist hier noch Raum für nützhchc fer- 
nere Versuche, während ein Teil schon als bestätigt 
an>;r«(.-lirn witvIcii tlarf Tad da uns<'re Standbilder, 
Säuleu, und Sandsteinbauteu üi)erliaupt so oft unter 
den Augritleu des Winters leiden, 80 wäre auch zu 
Lande die Verwendung von Seifengtetoanstiichen an- 
zuraten. 



Obglelek in antem Breiten der Wlad ia eotgegea- 

gesctzten Richtungen um Cyclonen und .Vnticyclonen sich 
^reht, so weiss man doch allgcmeio, dass der Wind sicfi 
weniger verindert als nach der Krümmung der Isobaren 
anranahnea «er. Wean 2. B. eise Aniicyelone aber Gros«- 
Mtanniea liegt, so beobaektet nea oft an fest allen Winden 
ziemlich nordöstliche Richtung, dass das sif von NO durch 
O Dach SO Ter»ndern sollten. Dies und manche ähnliche 
Beobachtang weisen wieder zorUck auf die ^Dove'sclic) 
Annahiae zweier BaaptlnftstrAmnagea der nördlichen Halb- | 
kngel, einer NO vad einer SW LadtstrOninng, welcher die | 
Theorie noch mehr gerecht werden niuss ] 
Wenn anch mancher Leser hllafig Au^iüss a» gewissen | 
theoretisehen Au.seinanderset2iiD^'cn des Buches vun Dallu^ 
nahmaa wird, so ist doch ttberall der grosse Fleiss und j 
die Lieb« nm Werk rttekbsltslOB aasneikenneB. Indien I 
bietet ein in «;ciner Art einzicjcs Beobachtungsfeld auf 
Erden, und wer die gUnzemle AusrQ^HiM^'. Ordnung, Uebung 
und Ueberwachung der Stationi o IJIanfonis kennt , fühlt 
Sich aiwrzettgt dws jedes Jahr unsere Kunde einer Gegend 
waehsea bnss, welche die blendendsten Fragen Ober die 
atmospbflriselieB Beweguagsgesetze zum Stadian veiateUt." 



CniHteh« TorpeMooto. 

Im Anschluss an dio Mittoilunpcn tlher ilie Manöver 
der englischen Flotte im Sominpr 1SH7, ist vor kurzem, 
aof Veranlassung von Sir E J Ueod, auch ein offizieller 
Bericht Aber die Tbitigkeit der Torpedoboot-Flottille des 
englischen Ptrlaneflt vorgelegt worden , und zwar vmfasst 
derselbe besonders folßende Punkte; 

1. welche TorpeduUoote an den Manövern teilnahmen; 

2. bei welchen Unfälle und Störasgea verfielen; 

3. die Ursacben dieser Unfälle; 

4. die Kosten der Aasbemenug derselben; 

5. die Namen der Erbaner dieser Boote: 

6. Anzahl der Boote, weiche nach Ablieferung Inder 
Admiralii&t nmgobaut werden mus&tcn; 

7. Kosten dafttr nnd Name der Erbaner. 

Aas diesem Beriehte gellt kerver, dass in Gänsen S4 
Boote an den Tebunjen teilnahmen and das? von diesen 
nicht wcniucr als Hl Havarien irgend welcher .Vrt erlitten. 
Die Gesammlzahl der Ma5clnnenlia\arieii betrug dabei 24, 
hiervon fallen 10 aaf die Steaerfflaschine, 7 auf die llaupt- 
mnsebine and T auf die Kessel. 

Die Boote Nr. -13 nnd Nr. 6 r< rannten gegfB eiaSttder 
und erlitten beide schwere Havarie. 

Die Geschwindiskeit wahrend die-pr ManovtT überstieg 
nicht 13—15 Knoten. Das Wetter war fast immer gnt. 
Bei der einsigea Oelegeabeit, wo etwas Ilagere Zeit bin- 
durch (ca. 5 Stunden) mit höherer Geschwindigkeit von 
ca. 17 Knoten gefahren werden sollte, passirten folgende 
l"nt:lu.'ksf,111e : Ks fuhren ans 22 liooto, hiervon brachen 
bei 7 die Mubchineu nieder und bei 2 explodirten die 
Kessel, wodurch 2 Leute schwer-verwundet, 3 getötet wnrden. 

Bei einer Uebongsf^rt in der Nacbt, welche dem 
Zweck dienen sollte, den Hafen nnd die Stadt Torbar mit 
elektrischem Licht zu reko^noscircn, tauchte die ganze 
Terpsdoboot-Flottille in Folge schlechter Kompa.ssanzeigo 
plfttilleh dei Teignmouth auf und beleuchtete diesen Ürt 
sm Erstannen der Einwohner, wftbrend in Torbay die 
Ihrine-Kommission Tcrgeblich aof das Eintreffen der Boote 
Wirte te. 

üicht weniger als 25 Boote wurden nach ihrer .\bnahme 
uagcbtnl, weil sie sich als sccuntOchtig herausgestellt hatten. 

Wie ans allem diesem hervorsngehen scheint, mflssen 
die Engltnder doek noch reebt weit, sowohl in Bezug anf 
die üerstellnng, wie auf die Führung ihrer Torpedoboote 
ziiiück sein, nnd deshalb wAre es wol an der Zeit, dass 
die englischen Zeitungen lieber r d«r eigenen Thür 
kshttsn, statt bei jeder pissendea oder napMMaden Gele- 
geshtlt Uber fremde Indnstrie aad SMauniidMft hinan- 
fallen: wer selbst in einem GlnhaiM wokat, sollte tieh 
hllten mit Steinen zn werfen. 



Das runfzigjährige iubtlaum dar transatlantisciien 
Dampfscliifrahrt 

fällt in diesen Monat April. Vom 4. bezw. S. A]»ril bis 
zu dem 21. April desselben Jahres 1838 dvrekflikren die 
I beiden Raddampfer .Sirius" von Cork und .,r.reat Westorn" 
I von Bristol aus den 3200 bezw. 3400 Sm. laugen Weg bis 
I Newyork, wo die beiden „Wagehälse" mit unbeschreib- 
I liebem Jabel empfangen nnd bewandert wnrden, an eia« 
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„Damentage" allein Ton 50**0 Ladies aus Newyork und 
weiter Umgebnog. Damit war .der breite atlaatiscke Ocaaa 
endtieh ttberbrttekt «ad Rsnm ntd Zeit vernichtet*, «1« 

der „Herald" sich enthusiastisch ansdrOcktp. Vollauf be- 
setzt in allen Kajüten, in welchen die l'liitze nur 35. 20 
und 8 Guineen kosteten, verliessen der „Sirius"" am 1. Mai, 
der ,Gre«t WeaterD** am 7. Mai nieder die amerikaaiscbea 
Oestade, welche ihnen groesartige Gastfreandscbaft geboten 
hatten, und hiiL'ffn anter Führnnp ihrer Kapitäne Roberts 
und Iloskin aui U". Mai in Falinouth bezw. am 22. Mai 
in Bristol an, die Ungleichheit der Ansrei-o und der Rück- 
reise auf diese Weise glücklich aasgleichend. Die Fracht 
war gllDieBd, ans Baamwoüo, Seide, Indigo n. s. w. be- 
stehend, dazu eine Post von ca. 20 000 Briefen, welche 
damals noch 1 Mark Porto nach jetzigem Oelde 1>ezahlten. 
1 1 ili h hrauchten die Schiffe enorrao Kohlenmassen, der 
^Siri.us" 431 Tons iür 17 Tage Fahrzeit d. b. 7j ff für 
jede Pferdekraft in der Stande, während der „Great 
Western" auf der Rückreise nnr 5 tf fOr jede Pferdekraft 
in der Stande beanspruchte. Ans diesem gro^iscn Kobten- 
bedarf hatte der berühmte lusenieur Lardner erst zwei 
Jahr vorher haarscharf berechnet, dasü i^iii Utunpfer, der 
unterwegs beispielsweise in SL Johns in Newfoundland 
nicht neue Kohlen faste, nsmöglich von England nach 
Ncwyoric fahren könne. Und nun war e« doch geschehen, 
ohne dass die Schiffe, weni^'stpns nach hcutip;en Tlc^irifTen, 
ttbergrosse Dimensioueu bekomineii Lau^u. Der , Great 
Western" mass allerdings 234', 58' und 22', 1600 Tons 
VBd 450 P.JL, aber der «Sinns" mit seinen 700 Tons 
md 380 P.K. war desto kleiner. Beide Schiffe ttirltten 
aber die begründete Vorausseticani;, d.tss die Zukunft des 
Unternehmens bei dca <jrosst;rn Hauten liegen würde, und 
ao sehen wir denn int Mai 1838 schon die „British Queen* 
von 253% 69' 27'. 1860 Tons nnd 500 P. K. in Fahrt 
treten, welche Banm ffer 800— tOOO Ton» XoUn Mr ebie 
schlimmsten F.alh S.'i Tage danerad« Reise nnd 500 Pmm- 
giere aafnehraen konnte. 

Nautische Literatur. 

IHeBrde in Karten uttd Bildern. }{>ind<tthia in 60 Karlen 
nebat 125 Bönen Text mit HOO lUmtratiotten. In Sil Lie- 
ferungen GrötiM Folio- thmuil , ü Lirfij. 'M kr. =HO If.~ 
1 Fr. lO Cfa. W> Kt>ii, Bhhrr 'Jü lÄrfrrumjen auiye- 

iirhrn. A Udiilrltcii !■■ \ i-i-ltiJ/ ni U'«)). 

Dicse.s fiirfiKirti^e jfwKraphijstlie Ti xt- tuid Kartenwerk ist 
nun I is zur lliilfte seiues Umfangti k'*'<lii'ln'n. Die zuletzt auH- 
KcgeUeiH-n ü Licfcnmjren (21 — 25) oruirm u <leti Enlteil Aeieu 
mit einer F\llle gelungener Illimtrationen, wcK-tu' licn rt ichh;il- 
tigen Text iu wiitL-fh^-iider Wei§e untcrututjk;u und ergauxen. 
Besonders ausfAlirln-li sind die allgciueino RinlcntunK Hlier 
Asien — die pbj Hikulis<-he Geographie, ilas Klima, Pflaneen- 
und Tierleben und die Volker dicsoa auBgedehnt«>n Gettietes 
behandelt: Alles in Allem ein auageseicbneter OrientiraagBbeheU'. 
Ab die nUgeoteine Uebenkfat ocfalieeat die Oeopaptala der 
f^nkunallnder, der atisllneheo Tlbkei^ Aiahiene^ Feiäena ttad 
Afkhanistaiia. Unter den den letsten Liefem&cen bciKOj;ebencn 
Karten befinden sich Blatter, welche den besten anticm Atlanten 
cbculiflrtif! Kur Seite stehen, nnd Kwar gilt dies im Besonderen 
von den Rliittom Oatauatralieu , Snilamerika und Südafrika. 
Nielit weniger gelunecn »ind di«i ßlütter UnKum, Suntln-Inseln 
uod Italien. Entachlieset man sich m einem Ge»<«raturtcil nber 
attuitliobc bisher ersehienenu 2Ö Liefeninfjen rlicfieM naeh Plan 
und Dun'hfdhrutiK musterhaften Wrikrs — vi^n der Eigenart 
seines textlichen Tpile» mit den vielen hunili rt IlIuRtratluneu 
gia\t ah^esein n — so ilnrl' hillurerweise zugcslainl* :i werden, 
■ las» es dss iii'Ntu ^rstclivmie v'fi »^rnpliisclic Itüifsniitli'l liildot. 
Karten u;nl 'lex' liildcn rinfii k't 'ln i.'onen wissenwliari'ii'^icii 
Sehatz. .Süwul kan<jgraj»hii.ili .^Is ti'\flir)i ist besoivlrrs cinr 
Krdteil Europa in wahrhaft lilirrriisi licmlcr Wi isr IhsIih lit 
wonleii. Der Erfolg, welcher deui Werke Kuteil wunle, spricht 
nm l<ent<>n filr desoen Got« und prakiiecba Wataliffhkeit, £e 
wöge glücklich ku Ende Kedeihen! 

Verschiedenes. 

\!a<(sr^^port. Wir lialien st ijon wiederholt Veranlassung 
genommen, auf die in Berlin (Verlag von A. Brauu &, Co.) 
erscheinende Fachzeitsehrift nWassenport* hinsaweisen; 

wir thun dies heute abermals mit wärmster Emjifehlnn?», 
Nachdem See, Flass und Meer des Eises Fesseln abge- 
scliiittrit h.ili' n. ItcL'innt jetzt wieder jenes lebh ifte Treiben 
auf dem flüssigen l^ement, das in seiner sportgerechten 



Entwickelnng so allgemeinen Beifall tindct nnd dank de: 
Färdernng von Allerhöchster Seite in den letzten Jahren 
emen so schnellen Anfsehwnng genonraen bat Der «Wasser- 
sport" ah Zeitschrift nimnfit nnfer den deut^rhen Sport- 
tcitschriflen , was Fürm und AusstattunK anbetrifft, den 
ersten Ran? ein. Aus dem Inhalte der letzt cr.srhienenc:, 
Nnfflinem erwikhaeo wir die Risse des Schwertboots nöert'. 
der venetlanisehen Gondel, der Blelttngs Eka, des Gyn- 
nasial-Ruderbonts der Znkunft, Abbildungen des Klubhause« 
I des Vereins »Seglerbaus am Wannsee", der grösseren 
I amerikanischen Klubb&uscr, ikr Doothänser des Metzer 
j nnd CAlner Hndervereins eu. Fast jede Nummer bringt 
I Im Feuilleton eine spannende Norelle, der Scbaaplau der* 
selben liegt Dalürlich fast immer auf dem Waaser. Die 
soebeu ausgegebene No. 27 des Wassersport* enthält 
das Portrait der Uenihrnten aiiierikanisclien Srhuneryacht 
gSapho", der schnellsten, welche jemals den grünen Oceaa 
I dnrdifereht hat; nach beglanhigtes Bericht hat sie Oa> 
schwindigkeit bis zn 16 Knoten abgelaufen: ferner beginnt | 
eine Novelle ans der Feder des Korvetten- Kai>itäns vos - 
Ilolleben, eine Aldiandlung Uber Anfertipnni? uml Dehand- , 
j lang der Segel; eine medieinische Studie von G. Ko\h i 
,Der Rennmderer'* mit Pnbknrven. No. 28 wird die | 
Konstrnklionslinien der schnellen Hamburger Kutteryacht | 
„Quickstcp" bringen. .Die Verlagsbnchhandinng (Adresse: i 
Wassersport. Berlin 8. ^T.) Tsnesdet diese Nunmein anf 1 
Verlangen K'"iHiS'. \ 
Der Vertrag der lUl. logtenng mit der P. & Ca. I 
Aber die Beförderung der Posten swischen Venedig and ! 
Alexandrien und dem fernen Osten bestimmt, dass die i 
SchitTe in Brindisi mit den zwischen En(j;land, Indien, 
China und Aa<«tralien lahreuden I'ostdan)]d£chiSen zusam- . 
mentreffen sollen. Der vierzehntlgige Dienst sichert eine , 
schnelle Pasaagierfahrt nach Egypten, und die VerbtDdoag . 
mit den direct durch den Snes-Kanal fahrenden PostsebüTen ' 

siclierl eine raschere YerldndunK als mit der Bahn Über- 
land zwischen Aicxaiiürier» uud Suea und der dort erfol- 
genden Ueberladung. Alexandrien kann man von Venedijf; 
oder Brindisi mit dieser Linie, oder mit directeu Schiffen 
von London ans und üebenchiffnng in Brindisi erreichen, * 
nnd werdet! die Dampfer in Verbindung stehen mit dem 1 
rosidiensi von Osten her, so kounen sie auch von den 
speziell für diesen Dienst eingestellten Schnellzügen Vor- ' 
teil ziehen. Bewohner von Malta and Gibraltar erbaltea 
ebenfslls auf diese Weise eine neue Fahrgelegenheit nach 
Italien und Efiyiiten und Offiziere nder Private nns Malta | 
können über Brindisi in i?7 Stunden in London stftn. Was ■ 
übrigens von den F. Schiffen seihst zn halten ist, mag 
folgende Uiiteilung der Wes. Zeit, sur Bestätigung eigener 
früher mitgeteilter Erfahrungen xeigen. „Einen seltenen 
Triumph hat, wie ans nrcmon geschrieben wird, der Nord- 
deuLshe Lloyd neuerdings mit einem seiner Reichspost- 
dampfer errungen. Der englische Gouverneur von Hongkong. 
Sir Wm. des Voenx, reiste mit seiner Familie nnd Be- 
gleitung auf einem Dampfer der englischen DanpfergS' 
sellscliaft Peninsnlar and Oriental Steamship Company voo 
England uacli Ustasien. Er war jedoch mit der Verpfle- 
gung und den Einrichtungen des Schiffes un/.nfriedi 0, 
dass er sein Fahrgeld im Stich üess, in Siugapore mit 
Familie nnd Begleitung ausstieg, den Reiehspostdampfer 

I ,Preus5en'' des Norddentsrlum Lloyd abwartete und mit 
ihm die Reise nach liüuj-'kün^^ fortsetzte." 

Ven Antwerpener Bafeu hat die dortige Zeitschrift 
sL'Escaot" unUngst ans offenbar sehr gut unterrichteter 
Feder einen lingeren Aufsats gebracht; die Lage de» 
Hafens wird darin als eine recht bedenkliche geschildert 
Es ist kaum fraglich, dass die neuen deutschon Zölle dem 
Aiit\\vrpencr Handel crlicldicUen Schaden zufügen dtlrften 

1 durch Verminderung der Kiofuhr nnd dadurch, dass die 
SehiliB zur Att^br der Waaren febleo werden, welche 
die belgischen Scehandlungshänser bisher unter /.iemlichcn 
Opfern, bei starkem Wettbewerb benachbarter Häfen, Ubf 
Antwerpen gehen liessdi llitm. 11 kurzem ^^ird es w.dir- 

I scheinlich nötig werden, die Schiffe ohne Ladung koninH^u 
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zu lassen, zum grossen Nachteile ih r Au>fllll^ll.lLi^cr, Der 
Kinfiass «af den Unrcbgangsverkebr wird sich dana natur- 
licb ««eh «ofort fllblbar michen und der Verk«1ir mit 

Antwerpen wird zo eisten der Flussbäfen, nimeatUcli 
'rLriicuzcns, erheblich verlieren. AHein für Gasswuraa 
und mineraliscbe Erzeugnisse jus Sufttiinii rechnet der 
M^'E^caut" einen Verlust von 100 000 To. Einfuhr im 
Jahre hentis. Ah einziges Mitte! fOr eine Besseriio;; der 
T.age und Abwendung der drohenden Gefahr bezeichnet 
das Antwerpener Blatt eine bedeutende Verminderung der 
Hafen-, Lotsen- und Leuchth upi- - GrMt'r . iIit hiimlelsgc- 
riclitlichen (Register-) Kosten etc. Der Notschrei hat in 
d«r Antwerpener Presse einstimmigen Widerhall gefunden, 
und in der Knnfmrtnnschaft beschftitigt man aleh Jetzt «iMg 
mit einer Eiugäbe an die Kammern. Sch. 

Dms grÖMle antreneaiMlie Ffrarahr des Erdballs, das 
vielt)( -,|M ochene Instrument für die Licii- Sternwarte in 
Kalifiiriiiin, ist endlich vollendet. Der Hau desselben ist 
Ton den MechaBikam Warner und SwastMy in Cleveland 
N. A. ausgeführt worden. Einige Angaben aber die Grftssea- 
verbftltuissi' ucnN ii sicherlich in Kr-iaunen verselzr ri Die 
quadratische gufiseiseme Säule, die Trägerin des FtTiirohrs, 
ist so hoch wie ein dreistöckiges Gebäude und witgt 
36 000 ; RO ihrem Fnia uiaat aie 10, an ihrem oberen 
Ende S Font. Anf dieser Sinle mht der 8000 0 aebwere 
Au1-^;it/. in welchem (lif st.l!i!iTne Polarachse vou 10 Fuss 
Länge und 3800 ä Gewicht gelagert ist. Diese Achse ist 
der Erdachse parallel. Am oberen Ende dieser Achse 
iat die sUthleme Declinationaacbse toq 10 Fnss Lftnge 
und 3300 M Gewicht angebraebt. Dieselbe trtgt das rie- 
sige Rohr von Zoll .ücl; m Stahlblech iitif) Fnss 
Länge. An dessen Ende- Uetiiidct sieh das weltberühmte 
Objcctivglas von 36 Zoll im Durchmesser und 038 O Ge- 
wicht. Die Glassmasse stammt belcannllich von Feil in 
Varia, «ihrend der Schliff der Linse von Ciailc ia Amerika 
nusgeführt worden T'ip^r' T.in=c hat fast 50 mehr 
ritumdurchdringende Krah alü die gn sste, welche bisher 
«xistlrts-, umi crtTllgl eine 1000 fachi' Vi r;.-! »sserung. Die 
Ablesung der feingeteilien Kreide, welche durch elektri- 
flcbes Glohlicht belevehtet werden, geschieht vom Oknlar- 
ende des Fernrohrs ans; desgleichen können alle Bewe- 
gungen, die dem Instrument erteilt werden sollen, vom 
Okularende aus veranlasst werden. Uro den zu beobach- 
tenden Stcro fortwährend im Mittelpankt dos Gesichtsfeldes 
zu haben, wird das Fernrohr nach erfolgter Einstellung 
des Objccts durch ein kräftiges Uhrwerk, der Bewegung 
der Erde folgend, um seine Achse getrieben. Das Uhr- 
werk wifii (iunii ein dopiielt klinisches Pendel, wi^Uiies 
in cicktriif her Verbindung mit der Normaluhr der Slern- 
»artc steht, rcgulirt. Ist das Fernrohr nach dem Zenith 
geriehtal» ao befindet sich das ühjectivglaa in einer Hohe 
ton SS Metern aber dem Sanlenfnas. Das ganze hatn- 
ment volUtiiiidii; uiept i'^'i i Pfund. 

ia» Lieht ia den Mrrrcütieffn. Eiu scliwei^erischer 
Gelehrter Forel hat eine Arbeit veröffentlicht, in welcher 
er den Nachweis an fflhren sacbt, dass in der Tiefe des 
Genfer Sees nd viel mehr noeh der Oeeane volistsndigc 
Finstcrniss herrsche. Die MethüJo der Untersnclning war 
nach der „Post", ebfnhu cinfacli, als scharfsinnig: es wurden 
Bromsilbergelatine-Plattcn in die Tiefe versenkt und man 
(asd, dass sie bei 300 m Tiefe dorehaas keine Licht- 
BOckwirfcnog, d. b. Training zeigten. Zu ibnliehen Er- 
gebnissen waren vorher Fol und Sar.isin f,'elan?t, die im 
Jahre 1885 bei Nizza gefundeu hutlcu, daa» die chemische 
Lirbtwirkung bis 400m reiche; ein .Tabr darauf halten 
sie ihre Forsehungeii cnaaert ood dieselbe Zahl als Licbt- 
grsioe erhalten. Trotz der eatgegenstehenden Bedenken, 
weicht die Krfahrnngeu Ji^r Challenger-Expedition, die im 
.\tUntisi iieti üseaa aus 1500—2100 Faden Tiefe noch 
Krustfutiere mit merkwürdiger Augenbildung heraufgebracht 
hatte, erregen mossten, haben diese Zahlen in alle aasere 
HsndMeher der Oeeanograpbie, selbst in da« znverllasigste 
Toti 0 Krrimmel, Ein;,'anK i^efnnden. I'nd doch sfrckt in 
jener BeweisfUhrang ein Fehler, den Professor Pouchet in 



! Paris, wie wir der Zoit^rhrift „Die Natur" entnehmen, in 
geistreicher Weise aufgedeckt, l'oneliet wei&i darauf hin, 
dass jene äusserst empfindsamen Drotn^ilbergelatine-PlatteB 
dorcbans nicht ia absolnter Onnkelbeit hergestellt werden ; 
man benotzt vielmehr Lieht, welehes dnreb rubinrotes Glas 
hindurch gellt od- r nmerJings auch dur<'li eine Verbindung 
von gelbeu und giuucii Gläsern, die ein uliveugruues Licht 

' erzeugen. Ein derartiges rotes oder grünes Licht wird 

: ateo keine Trobnug anf den Platten henrorrofen, es könnte 
also sehr woi auch am Omnde des Heeres noeb bersehea. 
Dass daselbst aber nur h Spuren von iri^f'nrl welchnni Licht 
vorhanden sind, dafiir »priclil auch die Thatsache, dass 
die aus der Tiefe herausgeholten Tiere deatiicbe i^ehor- 
gane besitzen, die durch die Gewöhnung ah. Jenes Licht 
noeh besonders gesehirft sind Kommen dagegen zn den^ 

^ selben Oruiipeu ^rehörige Tiere wirklich in vollkommen 
dunklen Uäuniuu vur. wie in der Erde oder im Körper 
anderer Tiere, so sind auch die Sehorgane znrOckgebildet 
oder ganz verschwanden. Mit diesem Ergebnisse Poachets, 
dass am Heeresgnrade noch ein pnrpnmes oder oliven- 
firUnes Licht herrschen mttsse, stimmen auch die Beobaeh- 
lungcii. welche Taucher gemacht haben wollen. Danach 
hätte da> Meer in den Tiefen, in welchen sie uo( h arbeiten 
können, ein porpnrnes Aussehen. Und damit gelangt 
sehiiessiich auch die pvrpnme Finst«raiss mswes Sebiller, 
von w Ol dl er sein Tanehar SB berichten weiaa, wieder zn 
ihrem Hechte. 

RhriniroM-VariilltotN«. üeber die Hersteiinng imd 

Unterhaltung eines Fahrwasser'; in der Waal, welches 
den den übrigen Rhein-Uferstaaten gegenüber eingegan- 
genen Verpflichtungen entspricht und über welche Ange- 
legenheit wir schon Mher berichteten, wnrde jangsthia in 
der Ersten Kammer der niederländiaeken Generalstaaten 

verluindelt Oer um die niederländischen Verkehrswege 
hochverdiente frühere Waüiers.liiat Minister, jetzige ,Vbge- 
ordnete Tack van Poortvliet, bezweifelt« sehr, da-s der 
regierungsseitig nachgesuchte Geldbetrag von 18 000 Ö zur 
Erreichung des obigen Zweckes ansreiebend ist, besondere 
wo diese Her^tellungsarbeiten baldmöglichst fertip;^esfelU 
werden musstcn, da alle andern Rhein-L'ferstaatcu luil der 
Stroroverbesserung schon fertig seien. Da für alle Rhein- 
Uferstaaten, namentlich aber fhr Miederland, es von grOss- 
tem Belange aet, das Fahrwasser der Wasserstrassen so 
vorfrefflicli als möglich zu machen, so dürften keine Kosten 
und Mühtu gescheut werden, dies zu erreichen. Der 
niederländische Waaterstaat-Mini^fer erkannte das let/.tere 
Verlangen durchweg an, und es ist sonach wohl zu hoffeo, 
dass den hierauf besUglieben Kiagea der dentaehen Be- 
teiligten endlich ah geholfen werden wird. 

•rcBsana laadel. Die jetzt bekannt werdenden Ziffern 
Aber die Handelsbewegung Bremens im Jahre 1887 be- 
stätigen den günstigen Verlauf des genaimtcn Zeitabschnitts 
für die Seehandelsstadt Bremen. Einer der Hanptartikel, 
Baumwolle nämlich, zeigt in der Einfuhr eine Zunahme von 
69 580 KUo-Centner im Jahre L8B6 anf 134 059 Kilo-C. 
im Jahre 1687, nnd in der Avsfithr «ine Steigerung von 
03 4G3 Kilo-C. auf 127 907 Kilo-C, ein Aufschwung, der 
in der iiau))tsache der Umgestaltung des bremischen Marktes 
zum Ycrsorgcr der deutschen Spinnerei zu danken ist. 
Ebenso zeigt der Handel mit Beis einen erfrenlichen Anf- 
aebwnng, es sind nimiieh im Jahre 1886 163 6S9 Kilo«0. 
und im Jahre 1887 193 689 Kilo-C. Rohware eingeführt 
andererseits aber 117 308 Kilo-G. in 1S86 und lt)0 üoO 
Kilo-C. in 1387 ansgefohrt worden. Das Potrolcumgc- 
acbift, welches seine Blflloaeit Itogst hinter sich hat, blieb 
im Jahre 1887 tiemlicb nnrerftndert, die Einfuhr stieg 
allerdings vou 101 130 Kilo-C. im Jahre 1886 auf 136 225 
Kilo-G. im Jahre 1887. Die Ausfuhr bezifferte sich anf 
109 956 Kilo-C. in 1886 und 109 815 Kilo-C. 1887. An 
Tabak sind eingeftthrt worden 66 0!I3 Kilo-C. gegen 49 017 
Kilo-C. nnd «asg^brt 49 902 Kilo-C. flegen 45 861 Ka»-C., 
sowie an Clgarren (bremlsidien) 35 449 Milla gegen 33 397 
Mille. 
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•■«iMhM lectkueB a»m «dtui leer. 

Batttand gebt, nadi dem ^CeMndblMt derBattTerwaltnng*, 

demnächst an dir AusfOlirong rincs Workns. vrckhes »n 
den Nord-Ostsee-Kanal erinuerl. Ks gilt, die (tsisfo oder 
vielmehr den Finnischen Meerbasen mit dem Weissen 
Meer« z« verbinden. Die Eotfersoog beträgt zwar beinahe 
950 kn; wiitlfeh Mtiagrtben «Ire Jedeeb nur efne Strecke 
Ton etwa ■J'jlim, indem es nur piU. die prosscn Seen and 
Wasserhiufc des iiördliphen Uiisslniuis mittels Durchstiche 
zu verbinden. AlierdiiiRs «ilre der neue Wa.^serweg meh- 
rere Monate lang dorch £is versperrt. Unterdessen wird 
iku elM grom Bedentmig Ar die VoTsaMihr und die 
Yerproviantirung der Oe^rcnd mit Cetreidr rnseschrieljen. 
Es reat sich im Kanalbau in allen Ländern der Erde, um 
die Massenbewc ijuiiß von Gütern zu erleichtem. Man 
denke mir an den Dortmund-Ems, Trave-Elbe, Nordsee- 
Ostsee- Knniii und an die KanalisiruBgen der Mosef, Bnhr, 
olierc Oder. Weichsel nrnl Xetze u, s, w. , ««leite aileiii 
in Deiit.scbland besproch«^« werden. 

neteorr. Am 2'>. Nov. 1,-S7. iinsefiihr bei .'>8.9'^ N 
7 0. G. am Hurd des 1).-1> ..Itohcmia", Kapt. Karluwa, 
tak der dritte Offizier, Schalt:!, kurz vor Sonneittlifgang 
nahe am Horizont iro )>ston /weiina) den ganzen Horizont 
erhellendes Leuchten, von ungefähr 3 See. Dauer, das 
ente Mal retUcfa, daa xweite mal hellgrOn. (Meteor?) 



Am Montag, den 12. J)ec. 1887, Mgs. 6'' 20 " ssImi 
die Angeitellten der Hiabg.-Anerfk. Paebetfabrt, J«rW 

und Peters, von der Brflcke am Speicher aus, ein Meteot 
ziemlich niedrig von N. nach S. ziehen; scheinbar lOcal 
Durchmesser, biftalicbea Lieht; et war nur «in Fit 

Sekonden sichtbar. ' 

Die steckleacB Aakcr, welche Jetzt vielfach io anteik 
Icanlseben Bltttern empfoblen «erden, loll«» ao be«ehafc| 

sein, dass sie ohne die sonstigen lästis'en Umstände bui 
Fischen und Aunioleti einfach durch eine liiiihlnplich weiti 
Klüse von der Spill aus vor- und selbst binnenbords Rfihoh 
werden können. Wenn diese Einrichtung wirklich praktisch 
ausfahrbar wftre, so könnte man bei gleicher Siciierbeit die« 
Bequemlichkeit nicht hoch genug veranschlagen, und liesii 
sieh schwer begreifen, weshalb es '10 Jabr gedauert ha^^ 
diese stocivloeen Anker tos Amerika nach Eotfud iH 

siedelten. 

Der zweite am 1 Miiiz abceschlosjione N.achtrag xnn 
iiiteniattonnleu Itegisti-r des Vermaoi«cben Lleyd enthdii 
2% Berichte fiber neu anfgenomuieue be/.\v. kla%i<ifi^im' 
Schiffe, and 70 Berichte Uber in Begister von ISfiS mi 
balteui' Schiffe betreffend Teriindeiiinp und Verbesserun! 
nob-^t nocli I weil^^rfti liorichten Uber Schiffe im Anh.Mt! 
zum Register von 18m8. 1 



Von ciiivr crstrii F,(.,iith:mori'i <!cr Schweiz winl ein tüchtiu'iT 
BootUimer liiuHTiiil '"t ••iiL'u^iriiii ;/<'Miii lit. 1»( r-cllx- ihUks uuf 
l'r;ivcrl uii'i Kliii ciibl nein, lli'Wcrtx'i wfdli-ii ilirir 

Aniueldiut^ou »üb Q. adieiutirtiu au tü« AjiuoiH:ttU-Kx{>v- 

ditioo TOD Badolt Mosa« In Hamborg. 
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Das Heer 
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^ AuH bearbeitet von 

Dr E. Voge«. 
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Mechanisch -naut!s( lies Institut, 

Hheriiiiimit di>> Uo»i]>loto yVi<>*(-itMt>*tl(r ^|>:i -'^"'billVn 
mit Raiiimtlicbeii fur Nin iiriitioti «•rfnrdcrlie^ht'n IiiHtruinentcii, 
Apijarnt<'ii, Scckurti'n unil HfU lifni, Mowie ihi.« KoniiK'nfiin^n di>r 

KotBpaHMc .Ulf l iMiTin.'ii hiirt-n 

iHc /(.•itSi'Iirilt : hir \:itiruiiK<<nulf4'l iirlcilt, ilasH nh Ii uiimt 
nni ti iI<:t "tiUtfobulilrii r^i/-/<ii/if Vif« rntit- 
m y^^-y > » sii' lniti'i in itlii-n F.\il''>whiiJ lr}i nm imjxir 

m \ ( W r f 'T f t.rtt m ft iiit:<~^iyihni ( '(Xjnd-- ,hi-i if inz hnlrti 

MtPfhn f-^ 'iiHfKii/nie für Itrulnfhrn ('(»i/iiar, liötn ti/Uh. 

•jTircr ?r;ä"-t tlrr.o'. dzb vorJrwWiuh :u t'.r-X\z'z- f"r SfhlSs- 

^^"TbTrsörHin^ttZntafeto^^ 
^ ^Soehm «noMiitliigämnok mwrßmuMtwi^ 
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\£rfi^>diit iii 1,8 bis 20 €icfcriingcti 
^ 30 l(r. = 60 Pf. = ao £ts. = 3« 'tiiO^.l 



Kiij Itl«' im'i-f 1- 
,\nt':ibe (f«-r Gr'''!««', il'-" 'I 
litiuu von 



ii-feiiiiL'e^. ' 




iMipeait 



»!»olxji-uuJbuailami>lor, offen oder mit Cabiuc, Lüugu Ua 30 Mi 
ier ffiiiii^^MB«v dee:Pr«ieee, ob eite ederintoOabinecBfl^^ 



ClemiBnlseiier liloyil. 



I>eutai<il*e Ge«ell«o]aa,ft snr Ol a« *•< 1 1 <»l r maa; von Solatifen. 

C«eftrai*Bnreaa: Berlh w, Lutzow >tr< se es. 

Scbiffhaumeiater Friedrioli Sohüter, Ueneral-Directnr. 
Sebiffbaumeister C. H. Krane in Kid, Tecbniacbcr Director. 
Di« Qüäi'iiaL'baft beabslohtigt In deutaehoa und aoBBerdeateoben HafeapUitaen, wo aie aur Zeit noco 
niobt vertroten ist. Agenten oder JMOlehtigÖF sa emennes, nnd Btmmt daa Oentml • Bureau baBagliw* 
Bewerbungen BiB_dt«M BteHoii enfagen. 



s*« H. W. ailaa«tt I» 



II. 



Digitized by Google 




Redigirt und herauHgeßeben 

UQlvr VrruilworilJclikeU von 

W. von Proeden, bonx, TbomMt» 
Ttkgriaa-lirttMi: 



Htn*i gr. Buritih II Hamkurg. 

Vrrlkg TOD H. W. MIomon In Brtmcu. 
Di* ^ Hanta' cncbcini i«iien tun Souiitait' 
S«at«llungen aof die .Uanaa' nrhrern mU» 
BuohhAndluDgen, lowl* aUo PoitAmter and Zei- 
tnD9»«Kp«dlUon«<n entgegen, deigl.die Redaktion 
in Bonn, TboDMtrae«« 9, dio Vcrlagahandlang 
In Br*ro«n, Uberuttratt« 4« und dt« Urackrrei 
In Hamburg, gr. Boritah lt. SenduBg«D fdr dl« 
Bcdnktion oder Expedition «erden an d*D UUI- 
g«Dannten drei Htellcn angeDommen. Abozuid- 
ment jedeneit, frUbere Xammeru werden na«ii- 
■ «liefert. 





Abonnementapr*is : 

vit-rteljtthrlirh für Hamburg 2'/» M-, 
für audwürtH 3 = 3 »h. Sterl. 
Elnielie Nummern 60 — 6 d. 

Wegen Inierkt«, welcbe mit K A die 
Pelitaeila oder deren Hanm berechnet werden, 
belieb* nan eicb an die Verlagihandlang in Bre- 
Ben oder die Expedition In Hamburg oder dl« 
Redaktion in Bonn an wanden. 

Früher«, kompl«!«, g«bund«a« Jahrglag« 

T. 1872. 1874. I87S. 1877, 1878. 1879. I8«0, 1881. 
1882. 1883. 1884, IS8S. 188«. 1887 «iad dureb »II« 
Buchh«ndlung«n, towi« durch di«R«daktion,di« 
Druek«r«ii(addi«V«rl«geh«ndliing <ub«ii«h«n 
Pr«>« J|6; rUr l«lil«<i und Tort«ttl«a 
Jahrgang 8. 



Der Abdruck von Artikeln nun >icr -llaiiKiK ist ««stiittit, wenn die BcmcrkuiJK bciiicfQjft wird: Abdruck MI der „Hansa". 



No. lO. 



HAMBURG, Sonntag, den 13, Mai 1888. 



Jahrgang. 



lulkcklt : 

V'omchllljire zu einer Verb<>aa(>ning im Daiiijiferlmii. 
Die pucuuiatisriie Dynamit kanoiif. 
Der ö(rtt.*rreichi8<-h-iiiigari8i-bt; Lloyd. 

Dil» ilreihuinii'rtjulirijfc Krinneniiipifest an ilie Zcrst'lninjf der 

HpaniHclioii Armada. 
l)cr liotatiuns-Indicator von J. llenjuct. 
Kitrenc Korreiipunilciuten. 

t)flixieIkT IkTiclit über die .Sihiiruhrt der Niederlan.le in 1H«T. 
rn>»<>fu({1e EiitwheidiinK <le«< )ben«eeaint8. — Nantische Literatur. 

N'ersi'hie^lenea - GcneralTcnammlung dea.N'ordd.L.lofd'*. — Mondbnetemii. 

Hieeu eine Bailage, euthulteud: 
fiic liiMleutung der ScIiitfHgescliwiiidigkeit im Seekriege, 
(iennaniwlier Llo.vd, ."^eciiiifHlle}. 

Vorschläge zu einer Verbesserung im Oampferbau. 

\\>n 3. Johannsen, Ktllirer des I>aini>fer8 »Fliirji« ans Lübeck. 

Veranlasst durch die leider bisher imtncr wieder- 
kebrendeu Unglücksfälle bei licftirdcrung von Passagieren 
mittelst DamiifschifTen , beschäftige ich mich als selbst 
ausübender DampfschiffsfOhrer seit Jahren mit der Prü- 
fung der Kinrichtangcn älterer und neuerer Schiffe dieser 
Art, verfolge auch die Vorgänge bei solchen bedauerns- 
werten Verunglückungen stets mit möglichster Genauigkeit 
und suche den Gründen derselben nachzuforschen 

Als Ergebnis dieser meiner Arbeit muss ich als für 
mich feststehend hinstellen, dass diese Schiffe nicht ge- 
nügend viele wasserdichte Abteilungen hatten , selbst dio 
neuesten derselben nicht; ferner dass mit Rücksicht auf 
die Ticlen Unfälle an Bord von Kriegsschiffen, die ein 
verwickeltes System von wasserdichten Thoren und Durch- 
gängen haben, es geboten erscheint, das Abteilnngs-System 
2U vereinfachen , damit nicht das Wohl nnd Webe so 
Tieler Menschen auf die Schultern i^ities Einzelnen ge- 
legt werde; ferner, dass das Zwei-Schraoben-Systom bei 
solchen Schiffen einzuführen sei und zwar wegen folgender 
Vorzüge: 1. grössere Sicherheit beim Hruch von auf See 
nicht zu ersetzenden Maschinenteilen. 2. wasserdichte 
LäDgsteilbarkeit des Maschinenraums. 3. Grossere Schnellig- 
keit bei geringerer Länge zur Breite. (Hierbei darf man 
wol auf 8 zu 1 zurück gehen, denn dadurch wird die 
Schnelligkeit bei gleicher Maschinenstärke um nichts ver- 
ringert und in Verbindung mit dem Zwci-Schraubensystem 
eine viel schoellere und sichere Beweglichkeit erlangt.) 



4. Die Hntbcbrlichkeit des, bei der heutigen Maschiiicn- 
kraft, womit solche Dampfer ausgerüstet werden, zur Fort- 
bewegung so unnutzen Masten- und Takelwerk< , durch 
welches oft, wenn in Thätigkcit gesetzt, ein ISefehlshaber 
in seinen raschen Kntschlicssungcn behindert wird. Also 
fort mit dem Kram; man halte mir nicht entgegen, iie 
Segel sollen den Dampfer stut/on beim Quersccfahreu ; zu- 
gestanden die Segel erfüllten diesen Zweck, falls der 
Wind in Richtung unil Stärke passend ist, so frage 
ich doch .jeden Dampferführer, ob er während einer her- 
einbrechenden langen, dunklen, regnerischen und stürmi- 
schen Nacht, (Sturm ist immer in Aussicht, wenn die See 
steil und wild rollt), wo er jeden Augenblick gezwungen 
werden kann, alle möglichen Kurse zu steuern, seine Segel 
zum Stützen stehen lasst! Nein, er nimmt dieselben zeitig 
ein und er gebraucht sie am Tage nur, weil dieselben da 
waren. Man beschränke sich auf Signalmast mit Auslugs- 
Rundell und vervollkommne für diese Entlastung des Schiffes 
den Oberbau, so dass man gegen Sccschlag gesichert 
wird , Wohnräume gewinnt und dadurch von selbst das 
Schiff bpi|ucmor macht. — 

Mit dem Verhältnis von 8 zu 1 ( Länge zur Breite ) 
erhält man Oberhaupt auch sicherere Schiffe bei Orkanen 
als bei solchem von 9 zu 1 oder gar 10:1. Meine ans 
der Praxis gezogene Erfahrung bestätigt das durchaus. 
Ferner muss icli nach meinen Rcobachtungcn auch von 
der Anordnung von doppcllcudigcn Kesseln in der Lage 
der Längsachse des Schiffes entschieden abraten, denn 
dieselben nötigen zu übermässig langen Räumen und ge- 
fährden dadurch die Schiffe; kann man dieselben nicht 
qnerschiffslegen , so wende man sie nicht an. Indessen 
gehe man nicht ohne Untersuchung Uber die Querschiffs- 
lagc weg,') da in der Mitte, wo die fenerberührte Fläche 
am höchsten im Kessel liegt, der Wasserstand bei Schief- 
lagen leicht steigt und in Anbetracht der viclrohrigen 
Form käme es erst auf genaue Berechnnngen an , ob 
nicht diese Lage mit der ersterwähnten erfolgreich in die 



') .-Irim. d. Verf. Bei QuerHchifMagcn von solchen Kesseln 
fielen die MittArhin'slaugsscbotteu (siehe weiter unten/ natürlich 
fort, doch wäre solches auch bei bo kurzen Räumen in groi^aen 
Schiffen zu gestatten. 
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Sebraakea tritt, da di« Noigunpnlissigkeit bei jener 
aneli begrenst ist 

Mein Vorschlag noht tum dahin, Schiffe dieser Art 
(VfnMiii|.'ti^ Fr.ubt- uml r;i-.s;ii;ir'rdainpfer ) von nachste- 
hciui< n \ , i L iltnissi n uiui LinrichtauRen za bauen. Länge 
in der Wasserlinie zur fJreitc wie s zu 1, — Höhe von 
der Unterkante der Bodenplatte bis za einer i«inie zwisebea 
den Haaptdeckbordstrioffern , der Scbiffsbreite, grOsst- 
znldssifre Kintaiichnng dieses Schiffskörpers hinten V4. 
vorne * j dieser Höhe. — Einrichtung von doppeltem 
Boden nach l-cwahrtestem System mit oder ohne wasser- 
diebte Llngsabteilang — Querschotten vom Doppelboden 
bis znm Hsuptdeck; alle Sebotteo gehen bis and nnr bi« 
mm JI itij.tdeck ; in nieht grosserer Fntf.M iinng als '/j4 der 
SciiitfslatiifP ; wo dieses im Kessel und Maschinenraum 
nicht durchführbar, werde die Aii iKimnii; ;;i tr irt>ii . d iss 
jede zwangsweise verlftogerle Abteilung immer zwei au- 
liegende kitnere erbilt, die einseln mit den Iftagern zu- 
sammen nur '/is der Schiffsliinge ausmachen. Diese An- 
onlnung soll hei BcschildiRunRcn der AussenwSnde in der 
(Querwand. wiMliinii beide anlirt/finion Uiuimc bis zum 
Wesserspicf^el geiulit vrtlrdcn . eine Lohenvaitigung des 
Sehiffes verhindern, und kann dieses auch auf die Lade- 
rftnme ausgedehnt werden, «0 die Yerbillnisse darcbauc 
dazu zwingen. Weiter baue man zwischen diese Quer- 
wunde iiti ifi'.ii' Si'iti^ (Irs Schiffes, itua \nii dtr ilrillen 
Querwand von vortii! antaugend bis /.ur /.weiten von hinten 
reichende WallschoHen und zwar in einer l'.utfornung von 
der Schiffswand von nicht weniger als */§ d^r Scbiffsbreite; 
dieser Abstand verringere sieb naefa den Doppetboden zu 
und betrage auf dcm<ctVieii nur noch circa ? l-'us-:. 
oder besser gesagt '/j des «beren Abstandes. Die auf 
diese Weise entstehenden Wallräume blii Ii' 11 tutf Ümimo 
and wären mit einem leichten billigen Material gänzlich 
voll zn stopfen nnd zwar möglichst einem derartigen, dasi 
dasselbe bei einer Beschädigung der An^=!pnwand nicht 
aus derselben herau<fliessca kann z. Ii. durch leichtes, 
trockenes Taiitn dIih)/ . (^tialilüt der rirubenpfähle. Am 
besten wäre ferner ein mitt;>chiff8 durch das ganze Schiff 
laufendes wasserdichtes Langsciiott; welebes im Kessel- 
raum den Umständen nach anzupassen wftre; doch will 
iefa Heber eingedenk des Spruchs ,das Beste ist der Feind 
des Guti n" ljii'r;uil iiidit ;ils unumgänglich wünschens- 
wert bcsteiieii. I>t das Schiff so breit, dass nach Ahgaiig 
von der Scbiffsbreite für Wallgänge noch Baum für 3 
Kessel in der Lage der Längsachse des Schiffes bleibt, 
so bringe man zwischen jc<kn zwei Kesseln ein StIIck 
Lrin'p;--i'liott an, weli'ln'- liiii ch den zupciir)riu'<^ii Qin'rbunker 
fortlauft und gegen >Jii Ke^^vl /.um Losncluncu aiuuorJüen 
wRto, nm beim Ein- und Aussetzen der Kessel erst hor- 
anagebobeu in werden. An das vordere Hascbineascbott 
bftme tnnachst ein i)nerbanker von Llnge naeh ent- 
sprechendem Bedürfnis mit nur einer wasscrdicliton Thfir 
nach dem betreffenden Uei/.iauni. Hieran Iknz- und 
Kesselraum und in liicscr Wiederholung weiter nach Be- 
dürfnis der Maschinen. Die Banchfftnge jeder l^esselreibe 
wlrcD zn einem gemeioschafUleheii Soblot su vereinigen, 
so, dass so viele Schlote tll)er Deck hervorragen als 
Kesscireihcn vorhanden sind. Das Hanptdampfrohr, Speise- 
u. s w. Röhre wären litier die Querschotten /u luhreii. 
Von den Durchgängen mit Verschlussthuren, von den ein- 
seinen Abteiinngcn zu anderen und den Rohrlcituni^un z\i 
den einseinen Abteilungen UUgs des inneren Scbiffsbodens« 
wire als zn geflihrlich gftnzlicb abzusehen, and statt letz- 
teren ein vollständiges Pumpwerk auf dßm Tliuip'deck. in 
einem licägodcron Baum aut^usttUeu. You hier aus wäre 
ein moo'üchst vollkommenes festes Rohrsystera zu den 
Bodenwellen*) und vordem nod hintern Piekabteilongen ein- 
zarichten, während die Mascbinen-, Eetsel-, Bunker*, Lade- 
und Wallräume jede ein oder iui< h T5eiirirfiiis mehrere 
starke ca. 1 Fuss Durchmesser haltende eiserne Bohre 

s) Ann. d. Vaf. BodenMlioB n. Piektaaki oder (Piek- 
sbteinmgen) sind mr HegnUemiw der Loge u. dae Tie^aaga 
der SebUfe Ihet beetäod^ unter Zn- n. Abpunvoig. — 



mit Siebfnss von Doden bis Hbers Haupideck ca. l—i 

Fuss hervorragend und mit Deekel zum oberen Verschluss 
erhielten ') Durch diese Bohre wären die Räume in vor- 
komineniten Fallen niiiti'Nt \ crset^ljarcr Kiii!e^r>.chl;iiirlie 
3fn Ii n/en und konnten dieselben auch zum I'ellcn, 1 em- 
liiiruiurniessen. Lflften u. s. w. dienen. Maschinen- und 
I Kesselräume wären selbstverständlich jede untea noch mit 
I eigenen Dampfpumpen wie sonst gehörig auszustatten. 

Auf <iie-es .ilsu beschriebene L'ntei'cliiff sct/o raaa 
einen leichteren olrcrbau in Höhe gerade durch gert-chnet 
von '1 der Scbiffsbreite und gebe man mit demselben 
1 den Schiff zugleich den gewOnscbten Sprung nud die obere 
I Form. Dieser Oberbau wäre nur von Passagieren and 
: Matinse}i;ifteii /« benutzen.*) Alle Wände der ein^clnfn 
Kabinen und Guiige in den Oberbauten wären aas dünnem 
Eisenblech herzustellen, so dass einem etwa entstehenden 
Feuer die Möglichkeit der zu schnellen Ausbreitung ge« 
nommen wärd«, während die Tnneneinrichtung stos Hob 
bestehen könnte. Die Laderäume-Luken wären durch den 
Oberbau durch zu fahren uml dürften die Dttrrhfüfirfings- 
wände vielleicht zum Nii'der;e;.-en ciii/urii i iii 

dass an deren Stellen in See schöne Luiu- und Lnft- 
Schachtc treten. Vorne im überbau dürfte ein wasser- 
dichtes Schott ohne Thüren noch zu empfehlen sein. 

Durch diese Einrichtung vermeine ich eine weit 
grössere Sicherheit als bislicr gewährlei>lcn zu ki)iinen 
Durch die WallKünge und die vielen Abteilun^^eu wird 1 
auch ohne die praktisch austössige LlngSWUnd grössere ' 
Sicherheit geboten; ohwol ein Stoes von aussen die Ver* { 
binde mit Allem, was daran befestigt ist nach Iroen treibt ' 
und lei 'lit dii Wände zum Bcrstnn bringt, 5) so kommt 
doch die Abteilang innerhalb der Wallgänge zur Geltung. 
Würde ein solches Schiff vorne au Backbord getroffen, so 
dass sieb Räume fallen, so wäre bei vorhandenem Längs- 
schott sofort Wasser in die hinteren Steuerbords -Wall- 
gUngc zu pumpen und umgekehrt in ente«'jrouses«'t«t*>n I 
Fällen. — Bei Feuer in den einzclneu Kauiacu w^reu 
solche voll Wasser zu pumpen. Es unterliegt geniss | 
keinem Zweifel, dass die Begierangcn auf VoT«te\langen < 
namhafter Bchiffbaumeister und Rheder sich ber eit seifet 
wurden, die toten Wallgänge abgabefrei zu erklären, ood 
falls solches geschehen sollte sehe ich kein Hindeniit 
mehr, warum <iie Schiffe nicht so gebaut werden könnten: 1 
denn wenn gewisse Rhedereien Taosende an Ausstallttug 
der Ks^uien u. s. w. vergeuden, käun der ICebrkoalea- | 
pnnki nicht tai Betracht kommen. I 
Indem ich meine Ausfahnngen hiermit dem Publikum ■ 
zur gesunden Bcurd lluii:| übergebe, hoffe ich nicht um- | 
sonst gearbeitet zu haben. 

*i .-Im'«. '/ IV<7". In siilchu Ilohii: u.iri'u lUich die fest«;, j 
lli ihi«» zn 11. V Hl .leu Bodcn«ellen senkret'ht bindun-h zu fülireo 
dtidiii ieUiere tjesrlifttKt würden gegen etwa flottgeworde«*- 

L« All 1 1 U ^HSltfltClCOt 

') Ahm. d. Verf. Dsa Ilanptdet^ verläuft naraUell oiii 
dem Kiel oder der verlängerten gmuden Linie der hinteren lux^ 
mitfterDn Kieloberkaate, eo dasa ein etwaige« Auf kneifen de« I 
Vewierschiflis uiclit bu der n«he m lulegen wflro. (Vd d. Breite' 
Den Ol)erl)au vorteile innn so . das« der GeHamnit-01)orbiui 
gerade «liireh gt-rechnnt, V, der Breite nicht (Ibersteige. 

») Anm. ti. Verf. TroUt aller Einwände, die Anhänger de 
ahfn Syrteins erbeben werden, hege ich «lie llofTfiunu, das« c^ll*" 
i;e\VMlniHehe Fruohtdaiupfer , bei denen die vielen Querwandi' 
ii< 1 Katur der T.ailnncen nnd ilereu L'isotien und J.aden« wcg«L 
iinanweiidbar, in Zukuiitt le-eli dopnelto Seitenwftndc wie uni 
stehend t»ew.'lurieb«u orlmltcn, und obm aolcbe Kiimchtung *id 
aegeuBuieb enreiM. 

Anm. d. Rai. Wir können un« nicht vers:i;^eii, liie-er W 
mitfn Rpffirwortnn!? der Nntrli!^hkP!tausreiciieii'ler- (iiierw-hotl«i 
wi'leho Hilf kleinen lliitnpteni der \'t!Ha88er nur i>i« zinn H»E/)» I 
deck, auf grosüera atjer gewiss auch bis euui apaiduik dwfii 1 
gcRlhrt CO sehen wttnBchto, eine nicht minder lebhafte Ff I 
spräche anKiischlieMen , welebc s. Z Herr Beb, M. 81omiui 
Ilamburg nach <ler unglücklichen Nic<lenicnnun(? dw »tV. A 
Schölten > kors nach der Abfahrt von itotterdau, in Dsch«» 
hendem WocthMit wMtfftetliefate: ^ . 

•Sdion mehme Jabre snid veifleeaen, eeltdem im ' 
eelanhte, auf die dringende Kotwendigkeit buunwelflcn, d w» : 
ftitdemng einer grttewni Anashl von Paassgleren nur toseW» 
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BchifAn lo ^stattt^o, die in tm viele wa(«<>r<lii'hto S«ktiuiien 
Ketoilt «iad, wie crforderlidi »t, um da* f.Kiiisliohe Silasen der- 
Helben m Terhinderu, wenn in KcilliBion»r:ill<-ii i-inf Sektton 
eins^rannt wird und sich uiil Wsiascr (nllt niti.! si itih ut 
Kw«r bei dtm ncucr^u grO«Ben» üiiuipfscluffeii uud imuicnttich 
bei den Sciinellclanipforn diese Einric'htuii«on im bcHteii Munse 
l^ctrofTen, nh<»r im IVbrij?en wunlen meine Mahnuntren liier t.. Z., 
H.'ll.st von I ii« IjiijiUiiiiM II, iils nirlir i'.liT Wf|ii;:iT v'-u'ijastjindslos 
uihI niifir.iktiäcli aulVr' :i' l>Hrau« hiuk es sicii erklilreu, 

.hl"» Ml'- in den neuen n viilirten Veronlnun|f«m für die BefAr- 
lieruiiK von Aui»wanden-m unbcttohtet gebliebea sind, obgleich 
so viele HuuHtigo Vor8irhtfiui!iH8rcj;idn dariu Aniftüt h o M ge fand am 
hüben i und ducb bUUc dua t^uu^cniTrcgcnd« lArMMmlBl de« 
»W. A. 6cboll«B* «ich nicht «rcisiMt, weim dar VordemuuD 
damelbeii duTch «n «inftdie«, 01t koqutniiftes Schott bw ra 
da« Spanleck in swei nngefthr peit-lie wiuwf;rdi(lite S' kfi<>i;<>u 
geteilt gewetWD wäre. Der »W. A. .S-holtens butte «-in" l..in;.'e 
von SfiOFOM und ein bohv» Spiurdeck. Er winl daher bei seiuem 
AlMfaikm von Rotterdam einen FVeibord von mimlesteus 10 Fuss 
UQadementoprevbund eine I{<;Hen"e-H<-liwimmknift von 2ti00 — 
2S00 Tona gehabt halien. Der kubitk-hc lidinit dex ganzen 
Vordcmuims, t)!ine di«- <!:iihi v* r«t:ii;t ..'(^ne-Ptif I -i'li;itt; in Ab- 
y.liK y.u iTiiijjen, wird < a. 'Juiio kl,:ii l.< -i:;/rn liiiln ii. Vau lUlge- 
fuhr in «Ut Mitte annehmt iii< ^ . \t ass, i ilu hlf« .S» Imtl v<»n clen 
I'loor» bi» xum Si>nrtlp<-k hüt!'- /wi i ^an« von einander miiib- 
liitu^i};« .Sektionen herg<^*tellt, tüiic jeile mit einem liuuijiKehalt 
von <-u. KKJO kbm, was, wenn vollMljlndi;; mit Waoner p-fidlt 
i l Ton WaÄwer auf 1 kbm gcrcflinetN ein (ievvitJit von 1 000 Tu. 
«■rgelxin wnlnle. Der »W. A. S liohens ist M den Forkwanten, 
also in der vorderen diewr imagitiarea Sdctknran, getrolite 
Word« tu In w«nigen Miuutan hätte Hieb dieselbe x«fnitt, dabei 
«Kfe «9 «bcr *m% geblielMsn. D« mm e«. inoo Ton« AVaaser 
(Icfl flBlUSen Kaum ^i^fnllt ha>K>n uflnb-n, du.« Si hitl' nl>cr eine 
Keaerve^lchwimmkraft von über 'iOOO Tons hatte, «o fol^'t, ii-l» 
iniHdite migen. mit uuiIhcmatiMcbor Sicherheit, dass ch wo! «ein 
tileichgewiclit niu h vorne verlieren ihiffte. aber ein plotxlichen 
Sinken namentlich unter den tur Zeit obwuhendeu günstigen 
Verhiiltnihwen , wäre nnitKiulich gewenon. r)ie rettende Ilillfe 
des iiKbrof war ja sofort xiir Stelle «nd bei fler nibigen .See 
hiitten Bich Mauiiswhaft und l'uMagi- ; i: i hiic besondere Gefahr 
auf dieses Si hitI' retten kiknnen. In idlt<r Wahrwchuiidjclikeit 
wUreip 8ie aber auf dem nW. X. S<'bolten" bis zum Tai;n>«»nl>rncb 
ireblieben, lier »Kbro> biltle du» Schilf mit Mann!«cliaft und 
I'afHagieren nach dem nur vier Sm. entfernten Höver bugslrt, 
lutd der tnwrige \'erlu»t ttu MeDAchcolclwn und Kupitai wilrc 
UM^tangatnlca. fiairinlnraraatenbeo,der»W.Aäch«lt» 
hlltte Sdiotteii g^bt» wohneheiiuldi, ich mochte es beatimmt 
auaanroehan, nur bin auui Hauptdaek« n(>'lil bis xum 8pardack; 
Holen« Schotten sind aber fRr den vorliegenden F.dl gans nnts- 
loa. DiiH mit deni *\V. A. Schölten in Kolli'iion gcweHcne 
HchUT hat »cheiubar noch gr<>>«eren Schallen erlitten ; wein 
waaserdichtert Schott hat ch aber vor dem Sinken bewahrt, und 
e« hat ohne fremde lliilfe nach Dovi-r dampfen können. AI« 
vor einiger Zeit die groHsen l'anijffer ■ l^ritunnic um! »Ger- 
manic . im hohen AtlanttKcheu ( Icean kolli liiti n -ich gegen- 
Heilig UK'ber .so gros» wie S<-heunen]ifi>rt(Mi eiuntiiiiSen, fnlltCQ 
»ich in iniglaublicher Schnelle die getnttfi'nen Sektionen; diu 
kefCrve-Schw-iunnkrafl der Scbitre wunle dadun h aber nicht 
ers<-li'>[tft. Die Schilfe k"]iiili n i n. n; >ii |i( t.ieit8h«fen erreichen, 
ond MeiiH*'ben sowie u;im euoriiKi ivii|.ital waren gerettet. IJer- 
(.'leicheu IteiHpiele giebt es Ko viele, und i«t es daher unver- 
«Uiudlidi, dm» sugia MiUiucr von Fach die Zweckmdssigkuit 
<l«gr fcunntem VonichtaauMiregel in Vn^ aieh«n^ uuc weil 
■w nuht eine abaolnte Sieliarhcit gewährt, wif dein >W. 
\. Scholien» richtig geateilt«« Schott — nur ct. 6000 Jk koateod 
bitte unter den Torliegenden Umatlnden itnaif elüslbaft Schiff 
und Mcmchen gerettet.» 



Die pneimatiftch« DynamitkinoNO, 

über welche wir bereits in unserer No .1 d. J. berich- 
teten, soll Dtich&tens (?) an Bord eines Schiffes wirklich ein- 
geBlhrt osd dann »nf dem Wasser probirt werden. Die 
iaeriluDiMhe Regieranj^ h.tt bei den Ncwyorker Schiff- 
btnera Cramp A Sons einou Kreuzer bestellt, welcher 
drei dieser imeuraatisi ht n Dynamitgcschützc, 2 von 10.5, 
l TOD 12.5 Zoll fahren soll. Die 10^ z^dligc Granate 
wird 200 M explosiver Gclatioe (in Wirkung = 320 u 
trockener Scbtesawolie) und die 12) zöUige Granate 400 M 
cxplciülver Gelatine (=652 V trock. Schiessvrolle) enthalten. 
Die Geschütze werdci; n^ii Ii vom uiul ii.uli uchtor fcneni 
uod durch die StcuL-rung de* SchilTrs ^^ciiclttei werden. 
Das Sebiff wird 2.30' lang, 20' brciS, «nd 7] Fuss tief 
(techcn nnd mit Doppeltcbrauben and Dampfotenermder 
20 Sn (*?) stOndlieher Fabrt machen. Es wird so einge- 
rii'lit-', (!a^s ilcr Maiiii i,m Rmlcr l>fiilo Maschinen und 
die Kuderlagc überwacht nnd die (icsobuizc abfeuert 
(«twM Viel Dir einen Knim). Es wird etwn 1| Mill. Mnrk 



kneten. Die nenen Oeschotic kommen nnf nen erfundene 
Lnfetten an ateben und «erden mit oenen Ladevorricbtangen 

vorsehen. Ein Mann wird mit einem Hebel die Kammer 
Öffnen, ein Gcsrboss in den Lauf schaffen, die Kammer 
schliessen und ein anderes Geschoss bereit stellen können 
(immer beaterl) dabei soll er mnig^eHS einen Sclinss in 
der Hinnle abgeben können (wenigstens E). IMe Oeaehatxe 
werden aus Broncc hergestellt uud 40 ' Länge Itckommen, 
doch soll diese Länge nicht durchaus erforderlich sein; 
der Krfindcr Zaliiivki meint schon mit 24 Fast Ohne Elia- 
bttsse an Geschwindigkeit anszokommen. 

Wie lange es dann noeb wol heissen wird: Britamd« 
m)ea tbe waves! 

Die Kehrseite zu diesem glUnzeiidon Bilde des Strö- 
hens der amerikanist licn Kriegsm.trinc eiithiillcn .lie 
neuesten Nachrichten aus N n l- Amerika, laut welchen die 
Firma Cramp & Sons sich 1 Muiiatc .Aufschub in der 
Lieferzeit der besteilten Schiffe auagebeten bat. Die Be- 
fienrng bat dieselben bewillifjt. „weil der cn den Sebiffen 
nötige Stahl nicht du t in vier \cr!,ni;:ti n Gftte VOn den 
beimischen Werken kouiic gelieierl Vierden." 

Ferner wird der Monitor , Terror", nachdem er 
15 Jabre(}!) hei derselben Firma im Bna gewesen ist, auf 
Befebl des Marine-Hinisterinms jetzt nach der Philndelphin 
Marinewerft «beigefllhrt und meint man. dass Uber der 
Herstellung seiner Geschilt/.e nur noch 10 Jahre vergehen 
werden. 

Das sind in der 'fhat schöne Aussichten, welche zur 
Bescbeidenbeit anhnen. 

Der oeoterreieblieli^wioaritche Lloyd 

war in Schwierigkeiten geraten gegenttber der Landes« 

regiening, welche fttr ihre Geldbeihflife gar zn hohe An- 

S|irüche an die Gcgeiilr;>tiiiiii der Gesellschaft machte. 
Ziemliche Finsiclit in die Verhältnisse erhält man durch 
den nachstehenden Bericht der H.-B.-Il. über den Verl.inf 
einer Genernlversammlang von Wiener Aktionären des 
Oestnmidtiseh-nngarisefaen Lloyd. 

Die für Sonntag angekaudtgt« Venammluug von IFteiter 
Aktionären des Oentcrreiehiach-UnRariMlien Llovd war von 
einigen dreis»iu Personen iH'Miicht, <lie litlT .\ktien vertraten, 
l-ls handelte fich bekanntlich um eine Ue«<|>recliuiig Ober <Iid 
Frage, welche Stellun'/ man bezüglich dem n i' icr Regierung 
abcuachlie.<sentlen l'ost- nivl Schilfabrtwverti.i^- ■ iniK.-bnii'ii nolle. 
Kommeraialrat Weuiberger, Zentral- Oirector der Böhmische« 
Monlangesollsi'linft, von welclioui die Kililaihiiig t.\i der Ver^ 
Mimuiluiuf ausgei.'angeii war, leitete die ne«pre<hung ein. Kr 
vi r wii - a n" Iii l ir ilen Jl. Marx eiiduTufene (loneralversamm- 
lung und bezeidmete es als dringend geboten, ilana die .\ktio' 
nitre ihre Stellung «u iJer wichtigen Fragi- kennzeichnen un<l jetzt 
schon liber ihr Vorgehen Klarheit gew innen. So \ iel niuii wisse, 
sei die Uegicnmg an den Lloyd mit erli<ililen Anforderungen 
herangetretou, ohne jedi«-b die enUipreehtuidBU Gegenleistungen 
gewidiren zu wollen. Betrachte man die Bilanien der let^too 
e bia 8 Jalire, m zeigt mcb, daaa die Itanaportbewegung so 
ziemlich glmch geblieben, in den Rrtragniaaau aber allniAhlich 
eine aolcbe Beengnng eingetreten nei, dtim die Abmbmbanien 
uolarlaaaen und die KttckiHgeu beranue/ogen werden mnoaten, 
um 4 pOt. als hivi^lcnde t» bezahlen. Die Criiacbe dicSSe 
Ergebm.i.sps sei die Veriiiebning des .Scbitl'sijiirk.« um l.'i >lijt. 
(lulden . welche im I.aufe »ler letirteii Jahren erfolgte und nur 
in Folge des Prltngen.s der Kegierniig eintrat. Noch in den 
zwei letzten Jahren seien 2^ Mili. tiulden für den Bau zweier 
üppig ttusgestiitti'li r S. hirT--- fiii«L"^<'''lien wonien, in»'l e«' »ei 
geradezu ein K' lilcr id r Lli^M h ci s\ :.dtung. dass fii- hh !i m 
s«)lcheii AuHgulK.'» beMliiiiiiieii ln--xn. «liine sich von d« i ;;ierung 
die Bürgschaft für Zinsen nnd .Abtragung tu vr r-« 1im:|. n. Nun 
stelle die Uegicnmg neue Forderungen, so z. B. crholite Fahr- 
geschwindigkeit, Vei niehnmg der Linien , Einlluss auf die 
Tarife u. B.W. Hie Beihülfe, welche geboten wird, sei aber 
weit geringer als jene, welche Aiinlicbe Geaellscha^en in an- 
deren Stiuiten gotuessen. Kommendalrat Weinberger legte, tun 
die« dantutbon, *w»i TUbdlen vor: die eine vergleicht die Bei- 
bttifen, wi^die fttr den Dienet im Mitt«lttieer gewahrt werden, 
nnd stellt sich folgendemMsaen dar: 

Betrag der 
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V. Llovd vorgesch. I Heust 97ö ICO 
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IKb iw«tte TkImU« botoht llefa auf da« auaniirtigea Dienst 
und vMvleicht die fioihtlfe welche der Uayd venaagt mit 
jener, wweh« die 8o«iii& fienenle Iteliua wmnm «fie Meaaamriefl 
Mtmtiniee erinlten. DteM Tubell» bietet di« niu-batehenden 
AafabeB: B.>tra)r der Faiir- 

l'.i^ilittlfe im ]>. ge«chwd. 
^leiieii Gonzcu Muil«s M«U(sa 
Schitfahii nach fl. Oold pr, Std. 

Vom Lloyd vorgesclil. Dieaat: 
1. lodiea und China.... aWOM 690000 3.07 0 —11 

t. BiMaian. 70000 »OOOO I Ol 

Sodeti Generale Italiano 

Indien und Clilna S0SM4 »44120 4. «4 0—10 

MeMaeericR Maritiaiea: 

1. Indieu und Chfaia . . . 920 2.V) 2 707 R!»7 4 .27 1 1^10 

2. BntHilifU 118 080 SSOl»-'.!) 2 37 M 

Hflrr \VMul»fr>?oi i rkiilrtö )>clilics9licti , maa k^nne eiiion 

Vertrag, der noi:«» 1- 1 ir U rurigcn uiirl Koringcn; Ix.>iHtuii);cn der 
Rejfierung bietfl. nii lit ;inimlunpn, und erHUchte die Versamm- 
lunif, «ich tu ilusserii i;-* entspann «ich nun nwh «lejn Bericht 
der *N.F. eine lilji:;rrr l\iV't ri'niiiL'. «'-I' Iji' sirh nn Iv:ibnipn 
der AusfilhruHKen <h« KoturuorzialrulH Wcinlwrgüi i)- «i»irt(» 
K» wur»le erzählt, <la«9 jftngst ein Schiff mit 80 KajiU«ii. Ilm 
1.3 Mill. Gulden küttletc, nach Hongkong KegauKen sei, u'mt 
nur einen einzicmi I*aiUiikgii>r tu beförtlera hatte. Man veruii'.H 
tlarauT, daaa der Lloyd uur mit itttckaichtaaf dieStaataverwaltuug 
■0 koefevpidig gfbmxt halie and daaa ancb dar Ban doa Palaia 
m Tiieat tou HtaadiMmkte dea Intareaaea der Aktionlre nicht 
feboteo geweaen «ir& Ein Aktiontir Marf die Fra>;e auf, was 
man thua aolte, wenn kein annehuiharcr Vertrag zustjindu 
illme, und ttean^nu'*'^ . ninn kmIIo lichi-r lii|uidiri'n; er hob 
berVOT. daaa m.m riin n \ <'rHirli'>runfrR'lSeHtand von '2,r> Mill. 
Gulden beniUe und ilass das Arsenal, weli-hcs ursprfluglich luit 
fl Mill. Gulden in den Hanheni 8lnnd, nun mit :| Mill. Gulden 
bewertet «ei Von «nderer Seil" wml" an!jf'r<>;/1 «ich l>e- 
uinhen. 'Li-- ilie Wiener Akticnan- i'ini W itrrticiL.' im X'ithmI- 
tuus.'«ir;ii' i'iliiiiijen. SchlieMglii d <'iuii.'te «icli liie S'crMamnilunK, 
dii' 1 .1 v'rtiisihSi d-.'T l!f H|.r( i Illing' in dem fol>;enden BenchUws 
xuni .\n-<liii' k y.u Imiiui n In IjwaguuK. <ln«s tVeriKlIlindische 
Schiirahrt<L'r5(llbi|i;iHiii \.iu iliren He>?iii bedeutend 
höhere iüiihullt! - Ut trun«? bez-iniien, als diejeiiim u wind, welehe 
der < iesterreirli r ngariselie Lloyd bmlert, in weiterer Krwilgung, 
da«« die Ertraguiüiti} dcit Ucstcrreichiacb -L'ugariitc-heu Lloyd in 
beeUUkUgein ROckganice begHffan aind, in der lärwiguati,' daaa 
ea aar durch AnfbOren der Aliacbraibangen und durch Inan- 
Hmicbnshme der iCOrkluge crni6(flicht war, elue geringfügige 
uvidende an die Aktioinkre ku bexablen, in endlicher Kruiigung. 
daaa eine vorläuflge Erneueniag de« Vertrages diu^-h dic> Natur 
der Untemehmtuig auMgeschli».«'«pn ist und eint- weitere Seha- 
digiu)); der letzteren nolwendigerwei»e herbeigelUhrt werden 
mürtäte, danken die heute ver«ammelten Aktioujtre der Verwal 
tun« ilen Lloyd für deren luaheriKC i^nerfri"''!"' Vertretung ihrer 
Iutere«.scn. erwarten jedoch zuvemichtliih, Ihsm sieden von ihr 
betreleucn Wog der Verlian<Ilungeu mit l»-: I'etr'enuig , na- 
mentlich in Ansehung der Hohe der l!( ilinHr i:nt' r i-runchie- 
deuer Wahnmg der InterenHen der Akliuimre tiu hl verlaHse, 
und erklären gh i^ h/» i;^;, il;is- einen eventuellen Autrag des 
Verwaltuügsrat« liul" Lejuidinmg des ruteruchmenä dem Ab- 
Hi'hlu.Hae eine« ungtliuttiKcn Vertragua vorsieheo wtirden.» In 
Folge AnffonJeniDg der V erMunmlnng erklarte aich Kouunercial- 
lat Wainbarger berait, im Vereine mit eiaam oder awei Aktio- 
nOnn, deren Wahl ihm fllwlaiann «nirde, dieaen Beachluae, 
■owie die sonstigen Wünficbe und AeiMBertuigen cter Versnmm 
Inng dem X'erwaltimgarate gegenOlier m vertreten. Dernelbe 
AuitschiiMa soll auch für che eutAprechenden Schritte in der 
Gt^neralvemanimlunK Sorge traRen. 

Neaeaten iSacbricbteu lufolge Ist nun doch eine beide Teile 
b^Mediganda Verahibaruag niÄande gakoaunen. 

Du drailiitiidirtjihrii« ErlRmrungolbot 

an die Zerstörung der opaniachen Armada. 

Am 19. Juli im kam die apaniscbe Armada zaent 
in Sicht dar eogliseben Kotten; «le »ollte dea Trots der 

Knplündcr brechen, welche weder .sich selber den Spa- 
niern onterwerfen, noch ihre Ivöiiigin Elisabeth dem König 
I'liilipl) II von Spanien als ISr.uit /.ufDhren Kissen wollten. 
Das Geschick bereitete dem Anstifter des Plaues und meinen 
dienstwilligen Führern eine herbe Enttäuschung : Die 
kleinen, beweglichen, mit ](fltaaen Voterlandsverteidigern 
bemannten Schiffe der Engllnder omschwarmten , quälten 
und crmOdelen die Sjianier in ihren hocliijordi^'i ii -ii liwer 
lenksamen Fahrzeugen aufs ftusscrslc. und schwere Stürme 
voBoadeten ihr Verderben, so dasü die Spanier froti sein 
maaaiea» mit einem Baat ihrer Schiff« ia dia ^ordaeo za 
•ndcommm, and um SMiotttiDd henii den neh irfdit m- 
lustlospn, scitwierigoa RocICKtig in die h«lmitlieh«a 6o- 
nässer anzutreten. 



Sehr Rcliun lasst friMücli dea schwer bekUmmertts 
Admiral Medina Sidonia. der 70 Gallionen and ausser 
Tausenden aus der boflTnungsreichstcn Jogcnd Spanieni 
ancb den Verlust von fOnf eignen Sobnea betraaene, 
Schiller im Don Carlos dorch die ktaiflichen Worte ge- 
tröstet «erden: 

Gott 

Ist über mir — ich habe ;,'e£ren MenacbOD» 
Nickt gegen Sturm und Klippen Sie geseildot. 
Seid mir wiUkommeD in Madrid! 
Die Enfirlknder von heote sfad dagegen der Meinung, 

dass ihn n üiiifern Vorfahren ein besonderer Auteil an der 
ruhinr'MchtiQ liesiegung der Spanier zuzumessen sei, und 
50 schicken sich anf Anregung von Plymouth, wo der städ- 
tische Bibliothekar, llr. W. Wright, ans «einen arcbiva- 
lisdien Stadien die Vorarbeiten entnommen bat, die Enf- 
länder an, unter Beistand von London und der meistV - 
teiligten Grafschaften des Südens ein P'rinnerong'sfest ai 
diese Zeit vor 300 Jahren zu be^'ihLMi. 

Daaselbe soll lediglich der Feier der Abwehr der 
spaniscbea AagriffsHotte gewidmet «eia, «ad aieht etwa 
eine kulturkämpfnrischo Beimischung erhalten. Man man 
die Feier zu Plymouth dc>ihalb nicht verwechseln mit dem 
Oedf-nkfe-t di^ englischen Protestantonvereins, welcher 
die Niederlage der spanischen Armada von 1588 und die 
Revolution von I4>S8 in einem vereinigten religiösen und 
sektircriscben Fest durch Gottesdienst und religiöse Ver» 
sammlangen in London und anderen Plätzen im Mai d. J. 
zu feiern beabsichtigt 

Das Fest in Plymoutti «oit dagcgeu mc.h dem so eben 
ausgegebenen lediglich geschichtlichen Programm am 19. 
Jnli geleiert werden, weil an diesem Tage die spanisehe 
Flotte znerst Ton den englischen Fesllaadskflsten erblickt 
worden ist. 

i^aui di<--> in nach längerer Vorbereitung m Guild- 
ball, Plymouth und in der Presse festgestellten Pro- 
gramm wird die üaaptfeier ia der Anfricbtnag and i:Int- 
hiillttag einer Oedftehtttlssknle, der .Armada Memoriar aaT 

dem weifliin ^iclitbarcn Htlgel von Plymouth Hoe gipfeln, 
zu welcher unter andern Mitbewerbern der Architekt H. 
(Mibbic ^<>Il Stid Kensington die bevorangte Zeiehanag 
entworfen hat. 

Ueber einem reich geschmQckten Uaterbaa wird sich 
eine S-"] Fuss hohe granitne Pyramide erheben, und ani 
derselben die Kolossalfigur der Britannia mit dem Schild 
und dem dreifacben Kreuz I die b< kannte Union Jack), 
einer Fahne mit dem Dreizack in der linken, dem ge- , 
zogencn Schwert in der rechten Uand. Die Haltung der 1 
Figar erlaaert stark an die Oensania auf dem Niederwald. | 
ZwAlf Lorbeerkrknze an den Tier Seiten enthalten i 
Medullionbilder \on Hnward. Drake, Hawkins , Raleigb. 
Seymour, Wiulour. Frobisher und anderer hervorragender 
Sechclden aus jener Zeit. Den Fuss der Säule wird ein 
Flacbbild ia Bronze Bcbmttckea, welches die Zerstörnof 
der Armada dareh die Bibelworte 

..Up blev, witli Iiis wind, and they were scattcred* 
kenn/eiehucl, uiul von zwei ribcrniittelgrosscn allegorischen 
Standbildern der 'l iiiiferkeu. und der Wachs.^tnkeii tiankir' 
wird. Grvppendarstclluagea dor damaligen and jeUigea 
•nglischeii Seewehr mit ihren Waffen TervolUländlgea dea 
äussern Schmuck, und die beiden Kronen der Königin Elisa* 
bcth und der Königin Victoria werden die Vereinigung der 
bfiden Zeitalter dieser Flin>tinnen veranschaulichen. Eia 
Kranz von Wappen um den halbkreisförmigen Sockel der 
beiden Staadbilder der Tapferkeit und der Wachsamkett 
erinnert an die Städte and Familien, welche sich in den 
Kampf von 1588 unter dem Admiral Lord Howard tos 
Essingham und seinem Vice - .\dmiral Sir Francit. Drake 
ausgezeichnet haben; ausserdem werden Inscbriitcn die 
Namen der vornehmsten Schiffe und ibrcr Bofehlshaber 
Terewigea. Da London sich ganz besonders bei der Ab- 
wehr der Amada dareh Stelhtng tov 30 ScMflbs nai 
Sammlungen ini Bclrage von 54 000 £ St. hervorgethsn 
hat, so werden die Embleme dieser Stadt besonders aus- 
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gezeichnet uad ausserdem soll in St. Pauls Kathedrale eis 
gemaltes FeMter mit Dantellaagea eiraelner Gefachte 
gestiftet werden. 

Unter den flbrigeo Feitlichkeiten sind natOrlich histo- 
rische UmzUge, Verteilung von Denkmünzen an Erwachsene 
und Kinder sowie eine Ausstellung von Andenken und 
Morkwiirdigkciten ans der Zeit der Armada und Königin 
Elisabeth aberhaapt, also von Walfen, Portraiu, Bildern, 
Bttobern n. s. w. Torgesehen. Lefartere irird nm so inte- 
ressanter nnd reichhaltiger werden, als noch eine Menge 
direkter Nachkommen der hervorragenden MUnner jener 
Zeit leben und aii«'ti im Aussilmss vertreten sind St» 
eine Ledjr £Uiot Drake, weiche regsten Auteil an dem 
Zastandekonunen des Festes idaimt, ein Dr. H. Drake, als 
Autorität in der Geschichte und Genealogie der Drake 
bekannt; Major Martin Frobishcr, in gerader I^inie von 
seinem N'urfülir aus Yorkshire, dt-in Aihtiiral Sir Martin 
Früliisher abniimmend : Mr. Stuart liawkins, dessen Vor- 
fahr Sir Jühn Hawkins die I''inanzen der Marine zur Zeit 
der Königia isUisabeth leitete« welche beiUutig den üeddrf- 
niuen der Flotte gegenober sieh sehr fililg verhaHen 
haben soll: endlich Mr Evelyn Rashlcigh, dessen Vinfiibr 
von dem kleinen Hafen Fowey zwei Schiffe zum Kamp^ 
gegen die Spanier ausrilstctc. Dazu kommt noch dass 
eine Älteste bereits 1537 aufgestellte Freiwilligen - Com- 
pagnie der Artillerie ebenfalls lebhaften Anteil wie damals 
an Kampf, so jetzt an der Feier iiehTuen wiril 

Wie gesagt, kirchliche oder ätiktirenscbe Heimiiscbuug 
ist laut Programm durchauH aufgeschlossen. Da der oberste 
BefebUbaber der englischen Flotte. Lord Howard, ein streng- 
gUnbiger Katholik war nnd viele Katholiken anf der Flotte 
dienten, so siebt man, (la=;" der Kampf rinr dem amlriln- 
gonden Landesfeiod gall uud hoü'l der Ausschuss um su 
mehr, dass sirli :ille Konfessionen nnd Sekten Englands 
an der Feier beteiligen mögen. 

Der Einfluss. den der siegreiche Ausgang des Kampfes 
anf den Haadol tob Greesbritaanien, UollMd und Deutsch- 
knd thte, wird der ep^isehea Feter fiol teilnabniToUes 
Wohlwollen in diesen Festlandstaaten siebern. 

Oer Rotations-indicator von J. Herquet 
(Veiepatet) 

Wol selten ist eine Neuerung anf Dampfern mit grös- 
serem Deifall von Seiten der Schiffsrheder aufgenommen, 
al- (iu'ser .\iiii.ir.it, der es denselbfti eriimglicht, sich jeden 
Angeublick über den Gang der Maschine unfzuklaren. sich 
Xtt Sberzcugeo, oh die gegebenen Befehle richtig verstanden 
hesw. ansgefabrt sind, und ob der Telegraph richtig arbeitet. 

Von welcher Wichtigkeit diese Kenntnisnahme beim 
Ein- und Auslaufen aus den llüfeu , bei T:iu' oder Nacht, 
demjenigen ist, der die Verantwortung iar das Schiff 
trägt, bedarf wol keiner weitern Erörterung. Jeder, der 
einmal in seinem Leben anf der Konntandobrlicke am 
Telegraphen gestanden, wird den praktischen Wert des 
Apjiariits richtig /.ii l)eurtcilen verstehen. Es handelt sich 
hier nicht um etiicii sog. Antworttelegraphcn , den der 
Maschinist gebraucht, um die gegebenen Signale nach der 
Brftcke sn wiederholen, sondern am «ine von der Ma- 
schine selbst verarsaehte Bewegnng, die sieh nach der 
Knmm;indobrOcke fortpflanzt und da zur Aiiscliiurnng ge- 
luiigi. Kill Irrtum ist daher vollständig .iii-^i^esrhlo^sen. 

leh kunnte /uhlreiclie licispielp mmi llavaiieii anheben, 
die zurttckznfalireQ sind anf eiuea mangelhaft arbeitenden 
Telegraphen, anf TeilMhrt gegiebene Signale, besoaders 
bei den Glocken -Telegraphen, und auf richtig gegebene 
Signale, die aber verkehrt ausgeführt wurden. Alle diese 
Irrlümer wurden benierkt, sell)stverstandlieh, aber gewiibn- 
lich erst daiui, wenn das Schiff mit üeck oder liug in 
andern Fahr/.cugca oder in der Qnaimauer sass. 

Befindet sieh mein Apparat an Bord, so können alle 
eben angsflthrten IrrtAmer gerade so gut stattfinden, aber 
mit dem Unterschiede, dass sie sofort benn ikt und noch 
rechtzeitig Gegenmassregein ergriden werden kOnnen. Es 



ist nicht allein die Vor- und Rttckwärtsbcwegung, die sich 
kennzeichnet, sondern auch jede veränderte F^rgeschwin- 
digkett kommt dentlich snm Ansdrack, nnd awar so, dass 
Jede einselne Umdrehoog sichtbar wiid. 

Der .\pparin hat nicht den Zweck auf der Rrflekc 
als Ilub^ähler zu dienen, denn :M.)bald der Hülca vcrlasscu, 
der Befehl „Voile Kraft" gegeben ist, wird derselbe in der 
Maschine ausgerückt (am eine unnötige Abnutzung der 
Sehleber u verneideo) nnd nlebt eher wieder in ThäHg» 
keit gesetzt, bis vor dem nilchsten Hafen der Befehl 
„ Halbe Kraft* oder , Langsam" erfolgt. Noch weniger 
kann der .\piiara'. als eine Ueberwachung der Maschine 
resp. der .Maschinen - Mannschaft aufgefasst werden, wie 
mir lliese^ von verschiedenen Seiten vorgeworfen wurde. 
Wo er sich aa Bord befindet, befindet er sieh in Intereesa 
des Schiffes, des KapitKns asd des leitenden Maschinisten. 

Unter allen UmstAnden schützt er den Obermaschinisten 
bei einem Versehen vor bösen Folgen; ich meine ein 
Versehen beim Angehen der Maschine, hervorgcrafen gleich- 
viel dnreb wen, es BUlt doch schliesslich immer auf ihn 
sorllek. ünd dass hier IrrtAmer Torgekommen sind nod 
immer vorkommen werden, so lange Darapfscbiffc fahren, 
wird mir Niemand bestreiten wollen. Niemals wird ein 
falsch au geführter lielehl, ich meine speciell Vor- und 
Rückwärts, nachteilige Folgen nach sicii ziehen können, 
denn bevor die Bewegnng der Masehin« aaif das Schiff 
Einfluss hat, wird bereits eine Berichtigung durch den 
Telegraphen eingetreten sein. Anders gestaltet sich die 
Sache da, wo eine soleiie \ .M-bes-rrung nielit sofort ein- 
treten kann. Ich glaube, es ist doch immer besser, man 
wird auf einen Irrtum augenblicklich aufmerksam gemacht, 
ehe man denselben in der Maschine oder an Deck, leider 
zu spät, bemerkt. Ich venneide hier grundsätzlich Bei- 
spiele anzugeben. 

Bei aller Bescheidenheit darf iclr behaupteu, dass 
noch Jeder, der nur immer Gelegenheit hatte, während 
der letzten Reisen der ,Bomssia'' mit dem Apparat zn 
arbeiten, sieh nnr sneilcunead Aber denselben ftnaserie. 
Jede gewünschte Aoakonft erteilt der Unteneichnete sofort. 

Hamburg. J. Herquet, 

OlMTmasehimst dex Hambw-AoMr, TnciMtt-Aet-Clea. 



Eigene Korrespondenzen. 

Amsterdam 81. April bis Mal 1688. 

Die von der ., Znidcrzeo- Vereinigung " behufs tech- 
nischer nnd finanzieller Untersuchung (auf die Ausfflhrbar- 
keit) der beabsichtigten TVodtetüegung der ZvMertee auf- 
gelegte Anleihe von Fl. 90 000 ist augenblicklich noch 
nicht vollgezeichnet. Aus der bisher erzielten Ziffer er- 
hellt jedoch zur Genüge eine rege Teilnahme, die zu guten 
lloffnangen berechtigt, sodass dieVorbereitnngsarbeit, welche 
über die gewiditige Angelegenheit zu entscheiden bat, wohl 
zur Ausführung kommen wird 

Der Einschreibetermin ist so eben bis zum 5. Mai c. 
ausgedehnt worden. 

Die l'reise der Kihten -Heringe sind seit einigen 
Tagen so beträchtlich gefallen, dass die TexeTschen Ue- 
ringsb'ite die Fischerei eingestellt lialicn. Letzten Freitag 
wurden die Ueringe sogar zu 20 und 25 cents pr. aTai" 
(800 Stack) verkauft. 

Auf der Amslerdamer Reicbswerft sind von Krupp zu 
Essen Kanonen vun 21 cm .V. eiugulieft-rl wuiduu, mit 
welchen anf den Reichswei t'teu zu Amsterdam, Hellevocts- 
luis und WiUemsood die Bemffnung der Dtm^f-Kcuume»- 
böte, kleines Model), fortgesetzt werden soll 

I)ein Vernehmen nach soll das beabsichtigte liader- 
Mamver auf Koonie nicht, statt dessen dagegen in der 
zweiten Hälfte des August c. auf derselben Insel e» 
Truppen-Manöver ansgefilhit werden, an «ddm noch 
die Marine teilnehmen wird. J. W. Q. 
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OfRzieller Bericitt 
Ober 4le SeNHMirt d«r Niederiai»«« In IB87. 

Amsterdam 9. April ]88t<. 

INe Miederlindische Kanffihrtei- oder lUndeltflotte 
hit in Jahre 188T am 129 Sdiiffie (von «eichen 11 Dampf- 
Bchifft?). mit 121000 Knbikmetpr abpctmnimcn. 

Dugcgeii siud in liemaelbeu Jaliie nam erstenmale 
Niederländische Seebriefe oder Pässe ausgegeben an 41 
Schiffe (unter welchen 10 Dampfer), von welchen 27 ein* 
■cUieaslich der 10 Dampfer In Inlaid« gebaat wurden. 
T)rr N( tti inhalt dieser Sehiis bellaft eich im Qauea asf 

34 ].',r, Kl.-ra. 

F.iuhldriit wurden; 
in 1887 im Ganzen ..... 6030 Danpfscbiife 
oad 9060 Segelecliiffe, 
almmtlich mit Ladung; 

sowie 311 Dampfer | 

und 142 Segler in Ballast. 

Von ersteren, den geladenen ScbiSeni waren: 
10. ">7 Dampfer 
nad 738 Segler 
anter Nieieriändittihtr, 

irlbrenJ . . . 3400 Dampfer i 
und 346 Segler 
nnter englischer Flagge fahrea. 

Autklarirl wnrdcn in demselben Jahr: 
4232 Dampfer und I isi Segler mit Ladung, 
neben 'iO'i l liampfern und BIß Sp|;;Si rn in liallast. 

Vini tlin geladenen Scliiffen fuhren Ki88 Darajifer 
und '''J i Seftler unter Niederländischer Flagge: 
»owie 2349 Dampfer and 314 Segler oater Englischer. 

Der Fofrtaehritt der SehUfahrt >eit 1850 erhellt an» 
folgenden Daten: 

NiedcrlilDdi»che Flagge Andere Flaggen 

Einheit 1000 Kbm. Kinbeit 1000 Kbn. 

Einklarirt i 

1851—55 3320 Sch.v. 1285 Einh. 9627 Scb.v. 1443 Einh. 

187C.— RO 23i»4 „ „ 2142 , 5440 „ ^ <;007 „ 
ItbT 239 j , , aO.iO ., Ö694 „ , 90;t2 „ 
Ausklarirt : 

1851— äö 2251 Sch. T. 906 £inh. 220ti Sch.v. 1097 Einh. 
1876—80 1757 , , 1926 , 291» « „ 3087 , 

Ift^T 31 SS „ , :mO , 3 -.25 , , 4587 „ 
Einklarirung in Balln^it fand durcbsclinittlicb statt: 

in i^M '55 von 4H5 Nied. Schiffen mit SiiV ono Kbin. 

und in 1SÖ7 ., 5ö3 , . , 415 000 , 
Für .\usklarirung iu Dalla^l bcliefen sieh die Zahlen: 

in 1851--5& nnf 2788 Schiffe mit 1 062 000 Kbm. 

nnd in !fi87 , 2910 , n 1«>1> 

Unbefugte Entscheiduny des Oberäccamts ; 

Wie der II. R. It aus Iterlin mitgeteilt wird J ibei - 

seeamt am 23. April den far Schiffsftthrer nnd öchiffaofäüera j 
anseerordentlich wichtigen Beaehlnss gefaast, dasa der bis | 

jetzt tiblicbe (iebraucb, dem zufolge dieselben sich in ihrer 
Abwesenheit von einem rechts- oder sachkundigen licistand i 
vertreten lassen kitnnen, von jetzt ab laut § 22 des Ge- ' 
«eUces aber die Unter»uchnng von SeeanfiUlen nicht mehr i 
gestattet sein aoll, das* vielmehr die Betreffenden persSn- j 
lieb zu erscheinen haben und im aitilerrn FilUi nlmc 
deren Vertretung verhandelt werden wird. Dtr un'„'r/iiL:t'ne 
§ 2 i de;- tii -Ol/I S, iictreffcnd die Untersuchang vt.ui Si r- 
unfalien, vom 27. Juli 1877 lautet: «Der Schiffer uud der i 
Steuermann des SchMlee, detten Unfall de» Gegenstaad ( 
der Cntcnnchnng bildet, sind als Zeugen nur auf Deschlnss 
des Secamts zu beeidigen. Dieselben können Anträge 
sf<-ll( n. illicr wcirlic d;is >>_'f-anit /u ii(-tindrii hat, an die 
zur Venu Imiuiig cri^chieucncw rersonrn iiumtttelbaro Fragen 
richten, meh sich eines rechts- oder sachkaadigen Rei- 
staadea bedieaeD." Di« aasdxftckiiche Beatimmnng, dass 
der betrelfiende Sebiffsoflizier persönlich vor dem Secamt 
odrr Oi>iT-i'>'aint ZU eri^chcinen hat. fitidot ;.irli, wie man 
Sicht, in dem Paragraphen nicht. Die strenge Aoslegong i 



desselben duri:h das Olicrsceamt ist im Interesse der 
KapiUinc und Steuerleute um so mehr zu bedauern, als 
dieselben jettt« selbst wenn sie in einer Seeamtsverbandlnag 
TOB jeder Sebald frelgesproebea worden sind, ao langt 

ihrem l'crufp nicht worden nachj^ehen ki'mncn, und am 
Lande bleiben laiia^cii, bia über ciiie etwa vom Itcichs- 
kommissar iim;elegtc Rerufung an das ( ilitTsecaint ent- 
schieden worden ist. Soweit die Hamburger Borsenhalle. 

Nach uaserar Ansieht ist e« Sache der nautischen 
eine urkundliche Auslegung des Gesetzes doreb 
den Bnnde$rath und Ueiclistag herbeizufahren, um dadurch 
dieses wi!lkiirlii.ln IKmmiiis <kT freien Bewegung der Be- 
teiligten \vi( der aus dt ui Wege zu riumen. Da jedenfalU 
das ObersceaitU keiuc gesetzgeberische Gewalt hat. 
werden Betreffeado bis sar Entscbeidvag dnrch die zu- 
•tlndigea Oewalten gegen diese Anmaasnng Verwahnrag 
einlegen, und es d:ii:iiif ankommen lasfcti ob das Ober- 
seeamt auf seiner Forderung besteht und die möglichen 
Folgen seines Beschlusses tragen wilL 

Zahlreiche l>ei uns eingegangene Briefe aus praktisch* 
seemtonischen Kreisen sprechen sich voller EatpOrnng aber 
diese neueste Erfindung eines beliebigen a. D. au*;. Sie 
sngen dass !i9 % aller Kapitäne ihre Schiffe vcilarcü 
(d. h. an einen andern und vielleicht for immer abgeben) 
mUüSlen, wenn sie sich dieser Lanne eines Keichskommissars 
fagen wollten, der in seiner ganaen praktisch seemännischen 
Laufbahn vielleicht einmal ein Schiff von Westindien her- 
übergebracht hat, nichts desto weniger aber berufen wird, 
in Berlin übt r lin- verwickoltstcn Seeunfällt abziHirtcilen. 
Man kenne die Sorto ja aus den englischen ^el!gerirht:^• 
Verhandlungen schon seit langer Zeit. 

Da wird nnt von einem Fall erz&hlt, dass Jemand 
im Deceraber 1886 vor dem Sund auflauft, nnd zwar nnter 
Bcschlldigung der Schranbc. Der Sundcnbock, der Steuer- 
mann, erhält aber nachher das Schiff umt fahrt es bis 
jetzt. Trotzdem wird vom Keichskonimissu dtr Autiag 
auf Patententziehung wiederholt, obgleich der iiwn das 
ganze Jahr hindvrch der Vertraaenemann seiner Rhederei 
war, die ihn auch /lun Kapitän befiirderlc. sowie der Ver- 
sicherer, Abiuder und Kmjiianger der Ladung, die ihn alle 
nicht für unfähig erklären, das Schifft rgewerbu auszuüben, 
und — mit ihrem Qeldbcnlel dafür eiustebeu!! Nur ein 
Reichskommissar so und so a. D. ist aaderer Heinong. 
Da^ (»bcrsrrnmt trrsf ihm nicht ganz bei, sondern sandte 
den i'uli zur iiucimialigen Erwü^ung zurück. Darüber ver- 
iluss ein günzes Jahr! Soll withronddem der Angeklagt« 
denn von Luft und Wasser leben? 

Weshalb sdl femer ein telcgrapbischer Auftrag au 
einen Vertreter wie der wohlbekannte Ivapt, Oberlämlcr 
keine Gültigkeit haben? Die gnissten Geschiftc, die 
wichtigsten .VuftrÜLt' werden heutzutage per D; ilit gemacht 
und ausgeführt, selbst telegraphische rcberlragungcu von 
Schiffskonimaudos an einen andern Schiffsführer achten die 
Ocaeralkottselate allerorten, «od hier in Dentschlaad soll 
ein von deutschen Absendern dentAehen Telegraphcuamteni 
übergebcricr AuIiiml' I^i'i'i'' n^btlirln- Wirkung lialicn'' 

Viele Personen , namentlich Inhaber der USeiuern, 
ohnehin schon so bedrficktcn Fahrzeuge sind gar nicht 
in der Lage, seihst ancb wenn sie ihr Schiff behalten 
werden, auf die Bequemlichkeit der Behörden au warten, 
oder dir Kosten einer Reise nnd eines langen Aufenthalts 
in Bcrlüi zu bestreiten , ohne ihre Familie brodlos i« 
machen. Gerade vor Eintritt des ^^ iiin rs ist das Schilf 
vielleicht unter Charter. Der Schiffer musa die Heise an- 
treten. Er soll dann einen Andern fbr «einen Plata svcbea, 
den er meistens nicht ohne schwere Kosten, wenn über- 
haupt, finden kann, oder die Heise aufgeben, nm dem R«f 
dos < tbcr-kM'iiiiiS bi. zw. Kcirli.-kiMnniissars /,n folu'cii unii 
sich zu verteidigen, oder — er zahlt die Strafe an ieitieo 
Chartcrer, nnd die ist immer ,der Betrag dar im AttSÜh* 
rnngsfalle verdienten Bruttofracht." 

Ein Anderer hat vielleicht Irgend einen Fall gUcWch 
überstanden, d. h das Seeaint mijst dmi Scliiffi;r kfine 
Schuld bei; dieser gebt darauf ruhig seinem Gewerb« 
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weiter nftch and seg«U ab, »«inetwegen nach Houololu. 
Der Reiehskomittissar in«ldet aber nach 14 Tssen, der 

gr>utzlti*heii Tri-f, nerufuiifr :\n. naclirlom cla< SihifT iTnii^bt 
abgcyangeu. Wemi luau sich bei jea«i- ujibcfuj^tuu Kut- 
schciduiig des Obcrsouamts beruhigen wollte, hatte jener 
Mann sogar das Recht verloren, sieb eventuell verleidigen 
zn lassen, was Jeder Spitsbnb« doeb bat 

Ja wenn alle Kapitäne so f^estcllt wären, da$$ Rio 
schliminsten Falls dem Gericht oder Ucich&komnii^sar ein 
Geschenk mit ihrem , Schein" machen könnteil, HWn aie 
ihu denn nicht mehr gebrauchen sollen ! 

Diejenigen Neuerer bekommen doch immer mehr Recht, 
welche vollen, das« die Reicbskommissare bei äeegericbten 
mitten im praktischen Leben der nei^nwart stehende Ka- 
pitäne, bei Kriegsschififen der Kr'u ijsfldttc , bei llandels- 
scbiflTcn der HandelsHotte sein »uUuii und nicht Vorfälle 
in der Handclstluttc von a. D.'s der Kriegsflotte beurteilt 
werden, welche dem frischen PuUschlag des Bemfs ent- 
fremdet sind oder wie so oft der Fall zn sein seheint, 
von vornliTi in iiisd syslcmativ-'li feiiiinii h ^'cpn-.illier stehen. 
Das sind dit- Folgen, wenn ungestraft uaier dcti Fittigen 
des Kri. gsgcsctzes ein Stand vom andern fortwikhrcnd 
heruotergesetst wird, wfthrcnd er voll patriotischen Gefahls 
aeloer Pflicht als Vateriandsverteidiger nachkommt. 



Nautische Literatur. 

Synvhrnnouii Wenther VltHrt» of tlte Smlh AUattUe 
III. I.ir/nuH-/. Vom IS. Ftbmar im Mai 188.1. 
> Vergl. »Hiinoii» 1887, No. 10, B. 84 und »Hanaa* 1887, 

Xo. IM, S. 181 ' 
Kh IhI iKK'h Willi' 1. ;i1mt ch «-in/ l'rdhiinjf. Am 18. Ffbr. 
tobt ein vrrosKnrliifer Winti'nttunn hri Kap Farewoll au der SUil- 
K|>it«f CmiiilinulK. d<>«i«'n Kolli «irh von don innen-n »icsladcn 
• h-T Hii<!i*<ni>d>ai bis uarh Seliotlliitid erstreckt, ilniin sich »i^üt. 
■-.I 'l-A-i-i > ni M -1 n!iKSi;cbi<'t <Iiü Baftln.ibni iHugs lii t Wi-^tkn-tc. 
'lu's ainU.-r<i stwiwhen Inland und dvr OfitkrtHU' tir<<iil<iii<is Inn- 
Eicht, lim im rolarnieere auRmitoben. Wiihrpnd dieKer 8t«rm 
aus den Srhnei'rcldtTii ('ujindan dt-n gewohnten <>Htkurn xmu 
< )<-ean nimmt , sehen wir eine Antieyt-lone uiil «ehr hohem Baro- 
mcterittaude :30.Tj von den WcHtk<)«ten Portugals eilemU nHch 
NW. auf den Oceiiii hinitu» ihm bej^egneu, und uttdUcb voa ihr 
eine richtige OycKme vor der Nordwei«tk(t«te Afrika« erat sOdlidL 
dann liaga VO'' N. westlirh bis au die Mitte des Ot-oann, und 
DOn iMndwestlieh vurrilckeii nai'li 40* N. 50* W., am vom 1.— 
4. Mane unter Ncufniulland heftiue Stiiriue zu errepren. Hau ist 
«ine der merkwOriligen Killle entvegcngeseUtter Boweiiung des 
WirUolaturui«, wie wir deren mehrere oni hweisen konnten, und 
welche andeuten, danH die BtrenL'c W iiUi ri < :fc?l im FriUijalir 
nicht tnelir allein herrsi-bt. Aller<iingH treten Mitte Marz ncieh 
vcr(»cbiedeiio liarte Stflrme namentlich vor der portugiesischen 
Kliftte und in der spaiiiMcheii See auf, auch Ende Mllrx ebenw) 
nordwestlich von Schotthind. al'< r h. ruhigeren Zwi><chen]>auMen 
werden iniiuer langer, und am lt. .•\pril erblicken wir schon 
a kleine Miltelfehler (;eriuner barometriecher iVpressionen auf 
dem Occun, die deuüicbeu Vorboten der leichteu aomiuerlichen 
Üchwanktiüen. Doch jgiebia der RteUhUe »oeb sablieiehe, 
wie vom iC — Ift Apriibei biaiid nnd der edite Kanabtorm 
vom Sa.— S7. April, ao«!« der recht winterlich nuti>«chende Slurm 
vom 10.— 19. Mai swiacbeo NeuAindland luid Schottland. 

Einen liochinteres.<3anten AnUick gewahren die Isothermen 
der Lufi (rot) und der Sae (achwan), wie sie sich unter Neu- 
fundland aufs out(8te im Februar (URammeu drftuceu, die Soc 
Warmer als <li«! Luft, bis sie je weit4?r das Frilhjuhr fortaclireitet, 
allmShIicli weiter rsiis einander treten, und liie I,nft sich «hirch 
B'.irk'-rc Tiis.iliitiuti rMw.lruit, die (iee durch Ivntrit! :iliL'>-k:ihlt. 
nnijincltr xurtickbieibt, Und N'phcl 8ehlie«it!!cli iiiisj,'l'-;rlii>iid auf 
b' iilc wirken. Wir behalten uns finc < S< iiUdening 

d."M-r \'..irg)lnge vor, hit ilic >i.ni;ii>T- : >i-hln!*s;-Lieferimg klarere 
\'i iii:iltiii«»e crwhanoii lii>*.-t. 

JHnh> itlirhr TIftDiiiiuiii/.tsi/ili iiU' iiiiti-r hrnrmilerPf fte- 

rthhu'r/itif/iinfj tlcs Matiomit- l>etits<-hp>i S>/fitcitiM. 

Unter Hmulzung amllithjun J/a/irui^ beartßettet am 0. 

Jlerhitf, kommiumr. Rrichxinnjtrrtor für dnn Seeirit-hrnuvfrn. 

.Mit :i Taffln Bfrtin. /vv*; E. S. MiMler <t Sohn. 
Kine verstu 1 1 ■ 1 1 .re iitiiruii' iiil'- hrift, welche zunaehst eine 
gau» willkomincii' knra«' t i. srliii litc dcfi SeesriMchenwe«!fn« von 
dem rweittin JuhrtaiiH! 11(1 uii.Hcrcr ( ics^ hii liti' an hi.'* riiif ilie 
Neuieit bringt, und duiiu auf uhmt Svst<'iii zur Hr7,..-i< htiinit; 
<ler Fahrwasser und Uulicreu übcr^'r.h', wi lriii M hl. h auf ciliar 
Vcjbiudiuig von Farbe und Form mit dejn liauptgewu lit auf 
letiterer aufbaut. Daran sehliessen sich Meitteiluugen über 
die Betoaimn^yateme aUMierdeul^clier Staaten, Ainerika, Bcl- 
nsn, Groeabrituialaa, Qiina, Dliietaarfc,Fkaaki«ieb,l<ied0rhmde, 
Nwwefren, RoMland nnd Schweden. Beide Teile dar Schrift 
sind mit ari«fl1hrtichen ge<>ondcrten AnmerkuiUMB Uld «etteni 
AmföhrTingon ciuxelner Punkte verseben. DIeBildeirtaMn lind 
nisDglkib klar und belehrend auageftthrt. 



I rHe lim'nhUjtntft ih r H'i:tlt n iliirvh IM'l mn Kapt.- 

Li-i'f '■■ II K. li'ittnk un.l I )« Kapt. Kmlowa, zwei gekrönte 
I'n i_-i-~i iiril"'ii, lilicr «i li li.- uii schon öfter kurae Anftthrungcn 
Sirai-htiMi, lia!icn uns persOnlirti ni; iil um der Ansicht iUiliringen 
kouin.li, 'lüMH üiit ihnen eim iiiuch ciu (U-bri^ee )ietbuu sei, in 
aofcm als die Thotsacbe ohnehin vollständig feststand, und 

' über die .iVrt der AuafOluuug die au Bord vorfaandvucn Mittel 

I und daa Urteil und die Ertkhrung den SeblflMUhrers enteebeidai. 
Dia »Banrn» hat seit vier Jahren m viele praktische Fllla aa* 

I gaAUurt, in welchen vom Gel (am besten Kewohnlich FsrbAl 
oder Fisebthran nUticlicher (iebrauch xur Beruhigung derStomi- 
■ee gemacht ist, daK« wir in diissen Schriften nichta Neues von 
Betaii); haben entdecken können, doch wild, wer sich noch erst 
auHfaiirlich belehren lassen will oder mnss, uut Vorteil he'ulr 
Uroschiiri-n sich anwliaflen, da sie sich gan« jfldcklii'h enriknzcn. 
Werm aii'^h die Arbeit von |{«>ttok tfr*rhir)itlirh von der rthlichen 
DOrftigki it iiii'i liintcr den .VusfObnuiKeu der »llans,! Is^T, 
X«>. 22 ff!, weil zririikMi-ibl, s<i ist sie «loch xtik'cro'hti r . /u siiL'ni 
mehr akai Ii niisrli aiiL'i'le>!t als ilie \ <iii Karl^m a, wi lchcr hu ii •lalVii 
gleich aui lieu praktischen iStaudpunkt stellt, und in einer Reihe 
anschaulicher Bilder die VerwoMnag dea Ovla Jedem begielF 
lieh vorführt. 

\'oi\ Segler» linntibitch ete, von MuehaU-Viebmok, VrHag 
I de» t Wtutergpurt ■ (vergl. >Iiati8a> 1887, No. 8 und 20} sind in> 
I Kwlaeben die Liefornngan 0 tind 7 anehianeo. Theorie und 
I Praxis de« ersten Teils, dim JaeU im Ba«, aind In 6 Absehtdtleo 

I abgeschloMcn und der «weite Teil, dir Jiu-M im Oi^rmtch mit 

; dem 4. Abschnitt >Kauf und l'rofuug» begonnen. Illnatrirt durch 
eine Menjje berilbniler Jachten aus dem vorigen Teil wer«lon 
in Lief. »1 die Cinind.HiUEe dargidegt , nach <li>neu man sich bei 

I der Wahl einer Jiudit xu richt«n , vor Schaden m bitten hat 
uud beklagt, dass auch bei uns wie in Knglaml die Fahneougc 

) immer tiMirer werden. Dann fcdut in .\b.<«chnitt 7 tV." Ir,.1:,-'n«t 

I Stellung und ln<iieustbaltung, d. h. dio innere Kinr i ht u ^lir 
Bemamium.'. die \ii«r?l<f i:rie «obei mtch die stocklo»eu Auker 
I voivcl'iiliri •,\rnlcii T > mil'I Wochonroutine. Im 8. 

; Abscliii.tl toixw» soiliiiiii liit lii!ij«.oU> atit xuKehOrigem Ciescbirr 
i aller Art, auch die Klappboote umfa.saend ; im 'J. .Vlisvchnitt ein 
pikant^'r Artikel über den (tuten Ton an Bord, die im Begrilf 
<Ut Jacht liegende Kwprasentation, den Kommandanten und 
ttoiue U&ate, des enteren Obliegenheiten und der letzteren Auf- 
treten und die Wahl nad die Bebaudloag der liannschaften, 
allaa dem Leben abfcetanscht nud im enwteo Ton vorjirotragen, 
vrfe ea daa nicht unwesentliche Thema verlangt. 
Ijettfwtett für det* Unterricht im Srtttff'ba» an dm Jz-hr- 
«NUfaHm der h'fiixril. Ih-utacJirn M'irmr. Glriclizriti;) aUt 
I^tMrbuch tum SeUmltludium und zur ItruHtzumj hei Vor- 
Irmm^rn in trrhnicrhrn Hixhi« hidrn iv/>i A. ci/n Ilullrtt, 
kiii». Mitritif (J)ii-riniimicur nn drr kuiH. Miirinr-Akmleiiiir 
t» Kiel. Ki^hiwl Ijfi/iziy. Vnln<i rmi Lipiiiiiii i{- Tii^^hrr, JSSS. 
Xacb li tii wir 1111 vorigen .lahre lielegetdieit genommen 
hatten, 'Ih' rKiilcu ifrusacu liei E. Ueruard & Ck; iu l'ari*» er- 
whieuem 11 Wi rke von A. Ilauser über den ScbitThau '('ours 
de constf uctiuii navalej uud A. Bienavm<i über den Schitrsma- 
! ludiinenhau vles machiuea marinesj in den Kreis unserer Hetnu'h- 
' taugen zu ciehen, ist aa» etuo gruas« Uoaugthuunj;, auch 
eine dautache Arbeit Aber den ScbilHMn, weteh« aa wuMm 
B^mteo gaaa HhaUelw Zww^ verfolgt, wie die fianaOaiacbea 
Weriw aa den pariaer Büdnagsanstalten der Marin«, lobend 
erwähnen an kOnnen. Ik» Kamere Aitssehen der 6ttA Werke 
ist freilich äusserst ver«<-biwlen. Die fran«ü8is<-hen .Vrbeittm 
strotxen seradeiu von einer fel>erfülle von Abbildungen selbst 
i der unbedeutendsten Teile iles S<-bitrs wie «ler >Liscbine, welche 
I die so häutig an Halb- wier Gann-I.aien herantn>tende Xotwen- 
[ digkeil nach BelebruuK Ol>er einiselne Fragen noch schw> r'..'cr 
stellt, wilhrend die deutsche .\rbcil iu l'Ctred'der llluatr ati' ih M 
i sich auf das atwolut Notwendige beschriinkl. dieses ntu r iir 
leicht zuKänglicber Form vorführt, und z«ar im Ii \t IIht, 
nicht wie dort auf besoudeni I'latteii. v. lliill. n - \\erk xerfallt 
in X«ci rriii'. ili'U /.r;iA 'i.-i/i' M iiml ii<ii 'hr.ii ■ ' hm ScIiifri'OH, 
Nach einigen einleitenden lienierkuii««» ubei Verbiindstücktt 
1 uud ilie Baustelle o<Jer den Helling tnusa er, wie auch Hauser 
vor ihm uetimn. dem olktrdiugs auf dem Auasterbeetat geseUteu 
! EBtaek^ba» dn« gecanme AatM (71) Seiten widmen, bia er 
SU dem. algentOcheo Ttieoa der GegenWiut, dem Biaeps duffbau, 
Obeigeben darf, weldie« danu im vollsten Umfimge dundige' 
, nonunen wird. Interuasant ist dabei xu verfolgen, wie der Ban 
immer längerer Schiffe die f jnfühmng des I.atiir!Wt>antenS|at ePM 
und damit clen vollständigen Bruch mtl den altern uHmdr* 
aittzen de« Holzschi (Tbaus, denen mau bisher nm-h l iniirerninssen 
gefolgt war, herbeiführte, Iu dem .5. Ka;uti l ulf-r '.i.- « aaser- 
vinmc der Schiffe hatten wir i;eTn das I rlml ■Ic'* Serfaasers 
ülx-r die .Vinvciuhintr Ji >» ."Miafi-iiMti Iii'* L'''li'>rt , der wol anch 
unter (lif s.'lticiitenweis«! abtilattfrniiiat öuiwslttn/.en geh'irt. Wie 
strriin .liT Verfasser scheidet, -rin n wir im U. Kapitel, am 
S( irluhH \.jni Ankergeschirr die Iii de ist, das Haxtcr-Spili er- 
wähnt wir.l, nu lil alpcr ilic vnti ilrtii«rliii>n Krliiidcr herrührenden 
Btytiilo8<;u Anker, welt;lt»j jetzt dm* Uuude durch die Welt 
maebeu, aber «uui Bau des Schitfsk'irper« nur in entfernter 
Besiebung, was die .Vtüageu besonderer Klüaen betrifft, etehen. 

Hat Naher die Aoalivia geruht, so tritt rie desto angenirter 
In Ihr Beclik tm sweitea Uauptteil , dem theoietisdien Sdiiff- 
bau. wo sie nach Vorfllhning einiger Ilütfssatze aus der Hydro- 
statik, sofort SU der Berecbonng der AVasBer\crdr>lngung. «ler 
Sehwaipnnkta nnd Vcnnaasung sowie in der Cnteiaucbung 6bm 
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die SUliilitAtoffrade verwandt wird, ohne jcdorh uichr AnH()rflcbe 
an die Knnde des I««eni ku ntellen, aln nach dem Bildunga- 
BtAndc der im Titel gcnnunten I.eserklassc vomuggcaetxt werden 
darf. Auch hier waltet denielbo ruhige lehrsaine Ton der Dar- 
stellung vor, an den nirh vit^lleicht auBHor unn noch mancher 
Leser erat wirti gewöhnen mOBseu, bis er das Werk mit Mush« 
dann aber auch mit Anerkennung des cmatcn WoUeua geniewen 
wird. Rin sehr auamhrlicheti Inhaltavereeichnia , sowie die 
fortlaufenden l'eberBchriften der einzelnen Abschnitte im Text- 
rande erleichtern »len Gebrauch des sehr su beachtenden Werks, 
welchen wir den beteiligten Kreinen zu fleianigem Studium um 
BO mehr empfehlen dürfen, als die äussere Anastattung eine 
buchst saubere, geradezu vortOgliclie zu nennen ist. 

Kinem Wiintrh m(ichten wir au dieser Stelle nooh Auadriick 
geben, l'nfraglich sind zu dieHnr Arbeit franKWiache und eug- 
lischo Vorarbeiten verglichen. Die lieniitsung derselben winl 
aber vielfach erschwert durch nicht vorhandene Worttrburher ; 
da« dreisprachige von Kannarsch und Xuchfolgom ist im Lauf 
der Zeit vielfach (Iberholt nnd leider von Personen fortge- 
fiihrt, welche als Nichtfachleute die Bedeutungen der meisten 
Auadrflcko nur aimähemd, in inhaltloacn Uuischreibnngen oder 
noch schlimmem Fasaungen wie<iergeben. Wie wäre es nun, 
wenn ein oder einige Fachmänner aich zu einem kurz und 
knapn. klipp und klar gehaltenen drelsprachloen Wörterbuch 
der im SchlfT- und SchifTemaechlnenbau vorkommenden teoh- 
nlsohen Ausdrücke vt-rcinigtcn. Hin solchea W^rterhueh würde 
ein wahrer Segen, eine nachhaltigu Wuhlthat für zahllose 
Frennde und Anbünger dicKcr Wissenschaft Hein; es wiril ein 
täglich starker geflllilte« Bedürfnia, zu dessen Befriediginig ge- 
wiss Jeder seinen Beitrag liefern würde. 



Verschiedenes. 
Die fieierahersaMnIiig des „^iarddeitseheB 

genfbinigte einstimmig den Rcchnungsabschloss und die 
Bilanz für 1887. An Stelle des der Heihenfolge nach aus- 
scheidenden Konsuls 11. H. Meier, welcher eine Wieder- 
wahl ablehnte, sowie an Stelle des durch Verzicht aus- 
scheidenden Johannes Fritze wurden (icorgc Albrecbt und 
Herrn. Mcichcrs zu Mitgliedern des Verwaltunpsrata gewählt. 

■•■dlislerni«. Die Herren Licpermann und Schmidt. 
1. und 2. Offizier des D.-D. „Uosario", Kapt. Schaiterow. 
berichten: 28. Janr. 188H, Nrn. 7 " 0 Schiffszeit beob- 
achteten wir den Anfang der Mondfinsternis. Beim Ver- 
dunkeln war der Mondunterrand gänzlich unsichtbar; diese 
starke Verdunkelung hielt an, bis der -Mond um 7 " 37 ■ 
zur Hälfte bedeckt schien; Luft sehr klar, nur zeitweise 
kleinere llaufenwolken. Die totale Verfinsterung schien 
8 ° 3} " zu beginnen und bis •» " 48" zu dauern; dabei 
war die Luft ganz wolkenlos: der Mond nahm eine rötlich 
braune Farbe an, seine Umrisse waren scharf begrenzt; 
die Erhöhungen auf demselben traten deutlich als schwarze 
Flecke hervor. Diese Färbung blieb bis 10} zu welcher 
Zeit der Mond halb frei war: der Oberrand wurde un- 
deutlich, bis 10" .■>(! " die Verünsterung beendet erschien. 
28. Jan. Nm. J " nach Peilung von Fernando Noronha in 3^ 
49 'S., 32° 27' W.G., 29. Jan.Mg. 0° 13' S., 31° 17'W.G. 



Werkstatt für Pracisioiismechanik 

G. HECHELMANN, 

JH[a.iot>iii*|2r 1. A^ofsetxei» 3. 
f^pecialitat: Reflexionsinstrumente, Fluidkompasse, 
Patentrosen (mit Metailtniv'cr- o<K'r .'^(•iiifnfiuli'njmfhangung), 
D. K. r. No. Komplete Ausrüstung von SohifTen unter 

(iuruntie («olidcMtcr .\u«fiibnini;. 
SUmtliche Instrumente werden v. d. Deutiwhen Spewurte geprOfl. 



Feiten & Guilleaume 

Carlawm-Ii, Meihaim ■. Rh. 

fabriiireij 

Schifhtaowerk 

■II« Tnrinktom Kn.n- und SUlildnhl 
•t<-h«.rnle» Qiiil liufrtulei Out, 

Soblepptrosse, Ankertaae, Verhöltrosse, 

^Loth- und l'ein.inrii. Katirlwinden, 



^nt)igationsrd)ttle (SUflctl). 



aUrj uiib I. CcMn. 

Saair, 1. Sail imk 



Trauet bdlclbcii :') Manilc 

StOinn b(« 9ti«miini*cmrfu: 1, 
1. entktr. 

'i>au(c brfidbtn 7 <■•«<!«. 
C^cainn M >>rrvTrui i '.[torbfrdtimit )iiin eteumnannS' 
CBiliisJ : I. Xirtl, 1. augal, 1. NiiriibcT. 

SC'ituec be|j(ll'<n 2 Minilt. 

«ibcic «ustuiiji (UliciU b(T UntcTiri^nete 

Dr. •tknisai. 




Fibr-, Tauerei- und Brückenseile, 

eitern« Fl&Bch^naURr 
mit T»iiukt*ii l'«»ciit-Ciui.iUhl-l)r»lititflcn 

llaiif'Meile 



Feiten & Guilleaume 

ItoMc-ntliitl, C'öln n. Ml 




IBootbaiier jg^esiicht. 

Von einer crulcu lliiutliaiii'rci der .S-hweiz wird ein tüt-htiger 
Bootbauer daui-rml m ••nt'ugiren gesucht. Derselbe musa auf 
Cmveel- und Klinkorbini geübt svin. Bewerber wollen ihre 
Anmeldungen aub Q. 239 uiIrcHHircii lui die Annoncen -Expo- 
•lition vun Rudolf Moaso in Hamburg. 



Deutscher Marine-Sect 

von F. A. Siligmüller in Würzburg. 

Alleiniges Depot liei Mna» & Wölbling, 

Berlin NW., 82 Dorotheenstr. 82.. Berlin NW. 

Der bcBimdere Vrr»chlD<i« der FlajM'hen ist geeignet, 
bervorgehdben tm werden, da itnm Oeffnen kein Chiun- 
pagnerBreeher erforderlirh ist. 

Preis iK;r Klasoho AL 4.—. Bei gWiaaerer Abnahme 
Ji ?i.m prr Flanckr. 

.\u8*erilein enipfeblen unser reirbhaltiges Ijtger in 
«faa., |iorluglri>., ttor4raui-, Hkria- u. lll*Ml«rlni-ii ku bitligeni 
('igrtrreii cii gro» von Jt Sil per Mille an. 



rrrim'. 



^ Über 500 lllustrationstafeln und KarlenbPilarjen. ^ 
^Soeben erscheint in gänzlich neuer Bearbeitung^ 
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VIERTE AUFLAGE. 



Bibliographisches Institut in Leipzig. 



256 Hefte ä 50 Pfennig. - 16 Halbfranibände A 10 Mark 



Ein kloinorot- mt<>i-<>i- M4*Iii-iiiilM'ii«liiiit|tler, ollen ixler mit Cnbine, Innige 12 bis 20 Meter. Otferten mit 
Angabe der Grftiwe, <le» 1 ii f.- • n-. s .|i-r .Silzplaizc. ■lo« Proiaca, uh olTen o<lcr mit Cabin« gefitlligat «ub M. 291 S. au die Annoncen- 
Expedition von Itatfalf Mo»m, Berlin S. W. 



€iermanl«cher liloyd. 

I>eutBolio Gr e M e 1 1 M o h a < t xttr C 1 a ■ m i 1 i ol r u n k voii Sohlffen. 

Central- Bureau : Berlin W, Lutzuw-Strasse 66. 

Scbilfbaumcister Friedrich Schüler. General-Director. 
Schiff baumeister C. H. Kraus in Kiel, Technischer Director. 
Die Oaeellaohaft beabsichtigt in deutschen und ausaerdeutachen Hafenplätsen . wo aie aur Zeit noch 
nicht vertreten ist , Agenten oder Besicbtif^er au ernennen , und nimmt daa Central - Bureau beaüglioh« 
Bewerbungen nm diese Stellen entgegen. 

V«rl»K TOB U. W. Siloaon in Ilreai«o. Dniek Ton Aag. Mojror a Dloekmaon. Huabarf, gt. Buriiali lt. 
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Beilage zur HANSA No. 10. 1888. 



Ol« Bedeutung derSchiffsgeschwindigkeit im Seekriege. 

Heber diesen Gegcnütand verbreitet sick ein Vortrag 
des Vieeadmiral« E. Freenmiitle, der vor einigen Tagen 

im Roy Un S«m-v. Institution unter dein Vdrsitz des Ad" 
loirals E. tan-^liawo gclinlten wuido. 

Ein grosser Teil der Fortselirilte und Verbesscrnn^'on 
der Gegenwart gipfelt in der Erreicbnng grösserer (ie- 
tehwindigkeit, das beweist Jedes Blatt der Geschichte. Pic 
Aastreibung der Mauren a>i= Sjmnien kostote acht Jahr- 
hunderte fast imiinterbrorlieiuii Kampfs, in welclicin es zu 
3700 Zasainmenstösseii und TrefTcn kam. Die Sclilaclit 
bei Tours soll sieben Tage gedauert haben und vor drei 
Jahrhunderten focht<<n die Deutschen 30 Jahre um die 
Dnrcliführunt' der IJeli^ionsfreihpif und der Rcforni.ition 
überhaupt. Friedrich der Grosse machte den Autaug luid 
Napoleon m t/tr di' i?cnutzung des Vorteils rascherer Be- 
we^'ungen tiurcii und die Dentscben haben wiederum in 
dem siohcnwöthentlirhen Feldsng ton 1866 gegen Oester« 
reich und der seclismunatlichen NiedcrwerfuuK des fran- 
ji'isischen Kalserstaats und seiner Nachfolgerin das men- 
sehen in Iii ii!ii/;;i'u' ilt r II^h nbiiliiirn und'l'olejfraphon 
2ur glorreichen iiurchtuhrung ihrer sieg- und ehrenreiehcn 
Feldzugc geleistet. 

In der Fflhnin;; der Sockrieße ist dasselbe Streben 
«« erkennen. Nur dass die hcwe-iende Kraft, der Wind, 
in frührrfi) /.citcii iin/iivirl;U>:v' 'i\.if und einige Tage 
Windstiili und (ii genwinde hinreichten, die besten Rech- 
nungen tihcr (li'ti Haufen zu werfen. Anf seiner bertthmten 
and erfolgreichen Weltumsegelung kam Anson, nachdem 
er monatelang auf der Rhede von Spithead mit Vorberei- 
tungen bcsebttfligt gewesen war, erst 'i Moratc n.uli s( iner 
Abfahrt auf seinem Flagschiff „Ccnturioti" bei der Insel 
Juan Femandezim Jahre 1741 an, und noch dazu getrennt 
vOBMisergaazenabrigenFlottc. Dem spanischen Geschwader 
»nter Pfzarro, welcher es mit Ihm aufuclimen sollte, ging 
es noch schlerliirr; das Flagscliiff batlf itifdl^'c einer Un- 
aufmerksamkeil eines wachthabenden Offiziers sogar »eine 
Masten verloren, wie Walter Jd seinem Bericht von 1748 
ausfahrlicb darlegte. 

Im Laufe des aehtehnten nnd im Beginn des nenn- 
zehnten Jabrhniulorts wurden die Forti-rliiittc crliCTinharcr. 
Der linpfcrne Itudt nbebchlag und die besseren Itisse der 
Schiffe thaten ihre Wirkung, wenn auch ans schon ange- 
gefwneii und noch fortdaaenden GrQDdeu, nur langsame, 
ilawlt« nnd Boseawen versnchtea sieh an Blockaden . aber 
noch Kelsoomosslc cinpc^tt licn, dass eine wiik>uniemockadc 
fast ein Ding der l iniH glichkeit sei. weil num bei Gegen- 
wind vom Lande uder Stille nich! wnl auf die Station 
gelangen kfinne und bei auflandigem Winde Gefahr liefe 
sn stranden oder in Havarie tu geraten: man fcOnne hBch- 
-•tcns dif llrifi ii^'i -rud beobachten, niclil selber den Hafen 
blockiren. Ebeijso urteilten Collingwood und Pollew nnd 
alle Lehren und klappenden railitairischen Kombinationen 
liapoleoss an Land verhallten fiast witliiuigslos anf See. 
Treiltcb erkannte jeder Sehiil^flthrer, wie wichtig die Fahrt- 
geschwindigkeit sei, da die Sicherheit und Erhaltung des 
Schiffs hUufig allein von ihr abhängt ; aber bei den 
Operationen auf See wurde sie doch nicht genug gewürdigt 
and anerkannt, eben weil einige Standen gOostigen Windes 
selbst einen schlechten Segler weiter fBrderten, als ein 
pntrr Sr-glrr tinicr tnjjflanu'rm Kreuzen frulmarhen konnte, 
la Htrategiächer Beziehung bot eine gute Segelkraft also 
nur bedingte Vorteile, während in der Taktik des See- 
gefechts selber es mehr auf geschickte Manöver als auf 
Segelgescbwindi^eit ankam, da eine abgeschossene Stiinge 
oder Mast das bessere Schiff siforl /■.urnrlcsr-tztf oder die 
Kedingnngcn, unter welchen ein üefechl bcgunutja wurde, 
par in ihr Gegenteil verwandelte. Das grosse Publikum 
liat daraus manche irrige SchiUsse abgeleitet, unter anderm 
den gewöhnlichsten and gefhhrlichsten von alleii, dass 
Gcscb« indi;:?v' it riti Vorzii!? untnfLTf ordneten T'rinprps sf»i. 

Der gemeine Manu sagt nümlich hautig, dass die 



zu li;iiii[ifrn hiltlen, und fnUnt weiter, wenn die Flotton 
zusniniuentrcflen um zu sriilugen. nicht um .sich aus dem 
Staube zu machen, so sei die Geschwindigkeit von geringem 
Belang, da sie ja selbst hcutaatage mit zarOckgesehobeim 
Fenem sieh besehiessen und ihren Streit ansfechten. üeher- 
bückt man indessen mit • rfalircnfui Auge die Geschichte 
unserer Seekriege, so entdeckt man leicht, dass selten den 
zwei feindlichen Flotten ebensoviel am Nahkaropf lag, als 
vielmelir sieh su vermeiden. Der Seekrieg zwischen 
Hughes und Suffren in Ostindien in den Isbren 1781 nnd 
17{?2 zeigt, dass lia'd die (Mijr!is<'lif'. liatd liic fran/j'isi-clie 
Flotte den Kampf suchte oder zu vermeiden wüuschle, je 
nachdem Truppen ausgescbilTt, oder die Blockade einer 
von der Landseite belagerten Festung aufgehoben oder 
fortgesetxt werden sollte. Als Lord Howe's Flotte aos 
der Rai von Helens am 2. Mai 1794 abfuhr, um die Ost- 
nnd Wcstindibchcu sowie die Newfoundland Flotten sicher 
in den Kanal zu geleiten und eine Flotte von 3.'jO Segeln 
abzofangen, wollte und sollte er durchaus nicht sich mit 
der fransdsischen Kriegsflotte schlagen. Als freilich die 
letztere Flottf ar;f die Iitdir Sei"- tiinan-'knrn nni ihr rnnvoi 
zu übernehmen, kam r-. dach iu dem glürriicbeii (jefecht 
vom 1. Jnni. Fi iiu r ist bekannt, dass trotz aller Rück- 
sicht auf die Befehle der Admiraiilftt Nelson der Ansicht 
w«r, mit jedem französischem Schiff sich schlagen sn 
mn-M n, vM 'i hfs er auf See zn Gesicht Imlcani. Trafalgar 
war bokunutiich das Ende eines zu spül uutcniommencn 
Versoches von Yilleneuvc, Napoleons Befehl zu befolgen, 
weicher eine Vereinigung der Mitteimeer- mit der Kanal- 
flotle verlangt hatte. Die nsgeheare Kostbarlceit der ge- 
genwilrtijen Schlachtschiffe nnd die lauijc /um Kr<!atz not- 
wendige Frist lüsst es neben allen l.chrcu di r Geschichte 
auf das dringend.ste notwendig erscheinen, dass in ktlnftigen 
Seekriegen die Erlangung gewisser Vorteile, wie die Auf« 
hebmg einer Blockade, die KentArmg von HandelsitldMB, 
die Vcrnichmng des Seehandels — überall blickt der 
Prisenstandpuiikt liiudureii! d Red. — erstrebt werden 
sollte ohne eine aüpt mi itit; SScL'Sehiaclit ; wnr alir-r diesen 
Grondsats auoiromt darf nicht ferner behaupten, dass Ge* 
schwtndigkelt der Scbiffb «in» Angelegenheit sweiten 
Ranges sei. 

Noch einige weitere Folgerungen werden aus unsern 
frühem Sfckrir^on K'czonpn. Mnn sa^t uüsiTr Schlacht- 
schiffe hätten nicht dieselbe Geschwindigkeit entwickelt 
als die unserer Gegner, besoudera der Franzosen ; da wir sie 
aber trotzdem besiegt billten, so sei damit der Beweis 
der Ucberflüssigkeit der grössern Geschwindigkeit auch 
uu-ici f r Dampfer in slra1i'gis< Im r w ie taktischer Reziebung 
erbracht. Nebenbei iUsst man eintiiessen. dass die alten 
englischen Seehelden sich wenig aus der feindlichen Ueber- 
legenhcit im Segeln gemacht bitten und die Gegenwart 
könne derselben Ansicht baldigen. Nun straft aber eine 
genaue Prnfung der Geschichte der Sr i kric^'o die Annahmen 
durchaas I.Qgen, als ob die englischen isdiifft^ den gegne- 
rischen irgendwie in Schnelligkeit nachgesumdi n liätten, 
vielmehr Iftsst sich diese falsche Ansicht leicht auf die 
Klagen nnd Zomausbrüche verschiedener Admirale znrflclC' 
führen, wtnn ihre Schiffe znfüHig mal zur ünthätigkeit 
verurteilt waren. Das Gegenteil war vielmehr die Regel 
and bittere Klagen wturden erholieu, wenn ausnahmsweise 
mal die engliscihe Flott« wirklich in dieser Beziehung im 
Karhteil war. Seit der Zelt der Armada war die Beweg- 
lichkeit eine heiÜL'.- T eberücferang der britischen Flotte, 
nachdem die flinken Se^if Ifregaltcu und Pinassen*) von Ho- 
ward, Drake, Frobislier und llawkins rundum die schwer- 
fälligen spanischen Schiffe getanzt waren und sie geneckt. 



•j Dio PiuaRse war laut AAm. Smyth'» WArterburh ein 
kleinee durch Hesel und Ruder fretriel>onf« Fahneutt mit 2—8 
Masten und .Schunor TnkcUuig, und wie ein jrroRscH Rodt kliii- 
kergehniit. Die Krie^HpinMwn der Frausosen waren e,!» koTo. 
gros«, und fOhrteii einen Inneen 54 pffin»l«r \i:id lu<i Miiuti Be- 
(«itKUliK- In Heinrich 1 V. mm lil Fulslarf .lu' l'in.'isHc zu i'inein 
Wllj«tstandig«i Fahneug, gcwUbnlicb war aie die Begleiterin 
«I« 
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gequält und dnrch ihre ^Politik der Ermüdung" gelegent- 
lich vernichtet hatten. Der nnglflckseligc Byng behauptete 
in der Thaf, dass die fiaiizi>si3chen Srhitfi: wirklich den 
■einigen im Segeln überlegcu seien, dass jene fecliten oder 
•i« GMaeht venneiden konnten ganz nach ihrem Del leben, 
and es ist inimerliln mdglich, dass er Recht hatte, insofern 
als vfencicht'die französischen Schiffe reinere BBden hatten 
als die engUsclirn. ilcnii dio Kiipfenint; kannte nuin 17.')G 
noch nicht. Immerhin bleibt es /u verwundern, dass drei 
Jahre später Boscanen in der Strasse von Gibraltar und 
Hawke auf der Hobe von Quiberoo die sich dem Gefecht 
unlustig entsiehendcn fransOitsehen Sehflle mm Stehen 
brachten und bc^it'gl^n. Auch das Geschichtswerk von 
James bringt häufige Klagen Uber schlecbtes Segeln der 
britischen Schiffe aus den Aiifangsjahren des Krieges 1793 
und 1794, besonders bei Gelegenheit der £inleiUing der 
Schlacht vom 1. Jnnl nnd es ist wenigstens bezeichnend, 
dass zwei schlecht segelnde Schiffe , Queen Charlotte" und 
((jueen" zögerten, am 29. Mai ein Gefecht anzunehmen, 
nnd KriegSferlehte die Kapitainc wegen schlechter Auf- 
ffthrus vefiTteilten. Im weitern Verlauf des Krieges ver- 
stannteB diese Klagen, nnd wenn herforgehoben wird, 
dass das schnclhegelnde 8 1-Kanonensrhiff ^Canopus" von 
TerfaftltnismiUsig neuerer Bauart nach dem T^Ioikll des am 
MU eroberten „Franklin" gebaut wurde, so darf doch auch 
daran erinnert werden, wie oft dem Feinde abgenommene, 
wenn anch wohl erhalteneSeUffeanderweitigverkaaftodernor 
als Gcfangeneuschifrc benutzt worden sind.*) Dass einige 
französiscbe Modelle den britischen überlegen waren ist 
wahr genug, aber da hier vuni Segeln im allgemeinen die 
Rede ist, so soll nicht Torbehlt «erden, dass sowol Flotten 
ah elnielne Schiffe der EngUnder es dnrehweg verstanden 
haben, dnrch schnelleres Segeln und bessere Seemann- 
schaft die feindlichen Schiffe zum Gefecht zn zwingen. 
Dass die Seeheldcn der frühem Zeit uiclit gloiihgflltig 
gegen Überlegenes Segeln gewesen sind, ist schon durch 
Snffren's Beispiel dargethan; noch wichtiger bh ilit aber, 
dass 'l^on ^lets mehr Gewicht aof Schnelligkeit und Be- 
wcgliiLkeit als auf Starke legte, indem er z. B. bei St. 
Vincent den .,Captaiii'", <his kleinste 7 l-KanoncnscliifT der 
Flotte zu seinem Flagschiff erwiihlte und auch bei Kopen- 
hagen seine Flegge vom »St. George", 9B, auf den „Klc- 
phsnt*, 74, Ithertrag and ebenfalls bei Trafalgar die 
,Victory" sich answUhlte, lediglich weil sie so Torzflglich 
segelte. Wie (ifi und dringend er um äclniclle Fregatten 
als die Augen der Flotte bat, bedarf keiner Anfuhrung. 
Nur ein Fidl sei erwftbnt. In einem Briefe an den da- 
maligen ersten Lord der Admiralität, Lord Harham, ver- 
langt er „»uim;/, mantj more frigsteS and sloops of war* 
als unumgänglich erforderlich 

Das alles lehrt uns die Vergangenheit mit nicht zo 
bezweifelnder Thatsächlichkcit als Warnung für die Zu- 
kunft; aber wie schon bemerkt die bewegende Kraft war 
an verl&sslieh und die besten yonrasbereehnon gen eines Napo- 
leon oder Nelson kur.iiN.n an der rnbestiuidipkeit des 
Windes scheitern. lu neuerer Zeit haben die frühen und 
jetzigen AdmiralitAUbehOnleB dahin getrachtet die Kriegs- 
aehiS» immer schneller so oMcbeo, was amsomehr ansn- 
erkennen ist, als eine Zeitlang die britischen Schiffe hinter 
den französischen und noch mehr den italienischen Schiffen 
IM dieser Uitmcht mrückzuUeihen schienen. Besondere 
RQcItsicbten haben freilich bei zweien der neuesten und 
mJUshtigsten Schiffe, dem »ÜU* nnd dem .Trafalgar", die 
Racksieht auf kOebst« Oeschwhidigkeit gegen andere sn- 
rflckgedrängt ; doch lesen wir täglich in den Zeitungen von 
Fahrzeugen von 20 und 21 Knoten Fortran« wie von der 
„Mcdea", „Medusa" und 7 Schiffen der Sharpshootcr Klasse. 
Da Redner bei den Manövern selber beteiligt war, so 
moas dies« Aaftbrang genügen, ebenso dus in den Ha- 



*) Der htmdige SchiflUwumeister Dunoan von Grecuoek 
behauptete in seinem im vor. Jahr in der HimHa aasftthrUch 
wiedergegebencui Vortrage >uiu GedsichtiiiHä von Jamea Watt, 
diae die engUschan Sdünsbaameister in Ermangelaog eigener 
SehUihinodwe mit Voriieb« die derFtanioaennaichgaabmtUUteo. 



növern im Irischen Kanal zwi-i lion Bair l nnd Fitzroy die 
Geschwindigkeit zum Ansirai; k.iin und lu dju r selbst deren 
strategische Bedeutung: im LiiL'.i clien Kanal zeigen kannte. 

lieber die Möglichkeit Turmschiffe aof bober See 
danemd zu beschäftigen, bedarf es ttoA eiogehmidam 
Versuche, besonders auch wie schnell sie sieh in stflrmi- 
Schern Wetter in der spanischen See bewegen können. 
Ferner fragt es sieh ob Barbette Srliiffc bessere und 
schnellere Seedampfer siod. Endlich ob die stockwerk- 
förmigen Turmschiffe Oberhaupt von Vorteil sind. Erfreu- 
licherweise sondirt die Admiralität nach dieser Riebtang, 
nnd wenn nnr die Kohlcnrechnnng kein Ilemnis bleibt, so 
wird vermehrte Schnelligkeit erreicht werden. 

Leider geschieht bei allen diesen Bcobachtangen über 
die Schnelligkeit der Schiffe der Segel gar keine Erw&b- 
naag, aber das ist einmal nicht so indem. Man amss lieh 
damit trOsten, dass die alte Seemannsehaft ein veralteter 
Zierrat, eine interessante Relii|uic ist und sich dabei liorulii- 
gen, dass der Oberingenienr und seine .Vbteilunjjr die 
Hauptrolle bei der Seemannschaft der Gegenwart spielen. 
Soviel Beachtung auch die tfelinitbombe, die Dynamit- 
kanone, der Torpedo and das anterseoische Boot iOr sfch 
beanspruchen, so ist doch die wichtigste Aendcrung im 
moderneu Seekriege die Uiesengewalt , welche die neuen 
Schiffsmaschinen und der 8f orn «OS zur Verfügung stellen 
nnd ans Kombinationen la oiaelMn gestatten, von denen 
sieh die flüchtigste Phantasie bisher nichts triumen liess. 
In dem hevorsteliendcn Kreuzer- und Torpedokricg wird 
die Geschwindigkeit in Angriff und Verteidigung die 
Hauptrolle spielen. Voraus bedachte Pläne mflssen mit 
einer Raschheit und Energie durchgeführt werdea, wovon 
die frflhere Seekriegfhhrang ketoe Ahaaag hatte. Schnellig- 
keit bleibt der Hauptfaktor im künftigen Seckriege. 

In der naciifolgenden Besprechung hob der leitende 
Schiffbauer der Marine Mr. White hervor, dass Sehncl/ig- 
keit eine Frage des Geldbeutels sei und dem dafür sah* 
leaden stete sor TerfBgnag stehe, üebrigens seien AU 
britischen rrohefahrlen zur See weit ernsthafter als die 
anderer Sccstaaten. und dio Zahlen über Geschwimlipkeiten 
und Kohlenvorrat häufig trügerisch, weil Schiffe oft nur 
soviel Kohlen fasstcn, dass sie die 1 Sm durchdampfen 
konnten. 



Germanischer Lloyd. 

Deotsehe Handels-Msrine; Seeunfälle vom Monat Man 1S8S 
soweit Hdlclic liiH ziiiii 15. April ISHH im Central-Auwa 
Gt^nniiniHchen Lloyd j^eiiu'ldet und bekannt gewCSdOD i 
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Zur Geschichte derSchiffsklassifikationsgesellschaften. 

Der Rcitrag, welchen Handel und Schiffahrt zur Aus- 
breitung nml Vertiefung der Civilisation der Menschheit 
geleistet haben, ist so gross, dass man mit Fug und Recht 
auch Sparen der Klassitikatiüu der Seeschiffe in iiczug 
auf ihre Seetüchtigkeit und Schnelligkeit in den Sohrifteu 
der vergangenen Jahrhunderte erwarten dürfte. Was lag 
näher als das*] Verlader von Kanfmannsgütern unter 
den sich zur Frachtfulir anbietenden Schiffen und Schiffs- 
eigentüineru sich diejenigen Schiffe aussuchten, welche die 
sicherste und schnellst« Ueberfahrt versprachen und durch 
gewisse gute Eigenschaften und £]rfabrungen gewährlei- 
steten ! Und mussten nicht Kauflcuto bald dahin geführt 
Herden, duss Schiffe von der und der Herkunft, Bauart, 
Grösse, Takelung, Demannung zu einer bostiramten Reise 
sich besser eigneten als andere, und dass so das Angcbut 
von Schiffsräumen sich von selbst in besser- und minder- 
wertige gliederte, und bei entsprechender Fürsorge der 
Eigner sich für eine gewisse Dauer die Vorzüglichkcit 
dieser Schiffe vor jenen sich erhielt. Dennoch suchen 
wir in der Litteratur der Alten vergeblich nach handgreif- 
lichen Beweisen dafür, und sind wir in dieser Hinsicht 
noch mehr auf Vermutungen angewiesen als wegen der 
Bauart der alten Schiffe und ihrer seemännischen .lusrOstang 
überhaupt. 

Die ersten Nachrichten von einer Schiffsbchörde, welche 
es sich zur Aufgabe machte, vertrnuenswerte Nachrichten 



Ober Seeschiffe zu sammeln, die Schiffsbanmeistcr zu ver- 
anlassen , nach den von ihr festgesetzten Vorschriften zu 
bauen, bei ihr die fertigen Schiffe anzumelden, und das 
Fortschreiten der Beladung um je 50 weitere Scheffel 
Korn bis zur nicht zu Überschreitenden Tiefladclinic durch 
eingeschlagene Nllgel bestimmen zu lassen, so dass die 
Angestellten der Behörde jederzeit prüfen konnten, wieweit 
die Beladung der Jahreszeit, der KigentUmlichkoit des 
Scliiffcs und der Reise entsprechend fortgesetzt werden 
durfte, stammen aus Savona.') Diese 41 Km ostwärts von 
Genua belegene Seestadt mit bequemem Hafen erfreute 
sich im Anfange des 14. Jahrhunderts eines wcitgcdelintcn 
Handels, so dass die dort ansässige Rhcderei es wagen 
durfte, im Interesse der Seeschiffahrt im allgemeinen solche 
anfänglich gewiss mit Widerstreben aufgenommenen Vor- 
schriften zu raachen, um dadurch die Sicherheit der Schiff- 
fahrt und das Vertrauen der Kauficute zu befestigen. Ks 
leidet freilich kaum einen Zweifel, dass dies Verfahren 
auch an andern noch berühmtem Hafenplätzen des Mittel- 
mccrs wie in den stolzen Dogenstädten Genua und Venedig 
und in dem staufenfreundlichen Pisa nachgeahmt, oder 
schon vorher eingeführt worden ist, aber auch darüber 
ist die maritime Litteratur jener Zeiten so schweigsam wie 
über die damals auf Schiffen bekannt gewordenen Kompasse 
und das Log. Dass aber Vorschriften über die TieHade- 
linien der Schiffe und Berichte über die Seeeigenschaften 
der Schiffe in jenen Zeiten vorhanden waren und gesammelt 
zu allgemeiner Kenutniss verstellt wurden, geht unwider- 
legbar aus dem l'mstande hervor, dass zu jener Zeit schon 
Seeversicherungen gegeben und genommen wurden,^) da 
eine Versicherung sei es von Leben oder von Gütern ohne 
jene und andere Grundlagen einmal nicht denkbar ist. Ob 
deshalb die Geschichtsschreiber jener Zeiten darüber be- 
richten oder nicht, so muss doch eine gewisse Klassifikation der 
Schiffe nach ihrem innern Wert schon damals geübt worden 
sein, weil sonst die gezahlte Prämie keine entsprechende 
Deckung für den möglichen Verlust geboten hätte. Jeden- 
falls ist es bekannt, dass man bald nach der Entdeckung 
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Amerikas, als Kngiaod uu<i ilollaud sich iliren Anteil aa 
dem nttiunehr sich weiter ausbreitenden Welthandel zu 
sichern venUnden, in kanfmänniscbca, Scbiffer und Rbeder- 
kreisen viel Wert dnrtinf legte, ob das tn einer Reise 
angebotene oder gosmlito SihilT vüd rr'ifcm zur rich- 
tigen Zeit gefalllcn Eicli-Miliol/. gebaut , die Sjunleu tiQ«l 
Plnolten gut mit Holz- oder MetaHnilgeln befestigt nnd 
eilsescblagon ood spitter sachgciuäss kalfatert nnd ge- 
dichtet, sowie das Scliiff Oberbaupt tnit nnsf^crflstet nnd 
bemannt vwr. Pass man dann diese Walirnehmangcn für 
spätere Zeiten buchte und anfbowahrte , ist zu sehr der 
menschlichen Natnr entsprechend, als da^ss man das Gegen- 
teil aDnehmen dflrfte, wenn auch schriftliebe SSengnisse dar- 
über bis in die Mitte des TOrigen Jabrbnnderts hinein 
fehl CD. 

\ns dieser Zeit wiesen wir alicr bestimmt, dass die 
Besitzer dieser Art Kemjtiu^s- liher die dem Handel zu 
Dienst stehenden Scliiffeaich in einem KafTeehause zu London, 
einem gewissen Eduard Lloyd geh5rig, täglich zu ver- 
sammeln pflegten, ihre Kcrichtc sich L'e^en-citig mitteilten 
and zur besseren Aufbewahrung in eine erste sog. Schiffs- 
liste eintrugen Dies in \Vhile Lion Court, Cornhill. im 
Herzen der City of London belegene Kaffeebans, wnrde 
dadnrcb der Sammelplatz zahlreicher Bbeder, Makler, Ver- 
sicherer, Schiffer, und sonstiger bei der Seef;iln t 1>i t illL'ien 
I'ersoneu, welche sich über die Kigeuschaftcii liesiiimiuer 
Schiffe, ferner Uber Fracbtabschlllsse, SecTerlusie, und Ver- 
sicbemngsangelcgcnhciten zu unterrichten wUnscIitcn. 

Die London üazcttc vom 18. Febr. 1GG8 erwähnt 
zum cr-^ti 11 mal dieses damals nach 'I'owcrstreet, später 160'2 
nach Lorobardstrcet verlegte Kaffeehans, und dass es sich 
langsam zam Stelldichein aller an der See-schiffahrt be- 
teiligten Penonen entviclielt habe. Das Wort Lloyd stammt 
Ton jenem Ksffeewirt her nnd bedeutet nichts anderes als 
dt'SM.Mi N'ameii, =o vielfach es jetzt aiicli /n luidcrn Be- 
zeichnuri;,'eii gehraucht wird. Lloyd muss ein Mann von 
grossem Urganisationstalent und gutem iTtcil gewesen sein, 
dft er gleich zu dem wiritsamsten Mittel griff, die sich in 
seinem Hanse snsammendrimgenden Kenntnisse znrHerans* 
galie eines Blüttchens zn verwerten, und damals sclion 
durch die Presse zu verbreitun, als diese noch in den 
Windeln und unter dem Zwange der Zensvr tag. Die 
, Lloyd News" von 1676, welche allerdings nur wenige 
Jahre nachher wegen einicer nnliebsamen Benerfcungen 
über das t)berhau<^ \ora P.irhment luilerdi iiekt wurde, 
war der Vorgilnger der 17 2») zu. i t ausgegebenen gLloyd's 
List", welche von der Loiel ni (i;uettc die erste periodische 
Zeitung Europas genannt wird-^) 

Aus dem .,ReKister of Shipping" wurden bei Lloyd die 
Schii'Mi^-ieii aligesclirirben nnd so die für ilie Versulie- 
ruog wiehiigeii Aiiu'al en Uber gewisse Schiffe cntnonKiicn. 
welche dann wie die geschriebenen Chroniken jener Zeiten 
von Hand zn Iland weiter wanderten. Erst 1726 wurden 
sie in Form von Begistern ftr die Abonnenten gedruckt. 
Das Ul te st e n och V orha nde ne Re ist e r dieser Art ist 
das der Jahre 1761 bis 66; es ist ein lungiicli viereckiges 
Buch, dessen einzelne Blätter beim Brande der Küniglichen 
BOrse von 1938 teilweise verbrannt sind, wie man anf 
der Scbiffsansstellnng in Liverpool vor einigen Jahren sich 
oberzeugen konnte. Es enthielt die derzeitigen und frühem 
Namen der Schiffe, Uheder und Schiffsführcr, die IlRfen 
zwischen welchen sie verkehrt hatten , den Tonnengelialt, 
die Kopfsahl der Mannschaft, die Zahl der GeschOtse, den 
HeimatshiCen und das Baujahr, den Tag der Beslch- 
tipiinc; nnd der Erteilung der Klasse nebst einer freien 
Spalte litr weitere Bemerkungen In der Spalte Kanonen 
bezeichnete Sd ein einziges Dcrk. fildii i inen Dreidecker. 
Die Klassen wnrden angegeben durch die Voitale A, £, 
I, 0, U, weleh« sieh auf den Schiffskörper bezogen nnd 
ihnen die Buchstaben G. M, B beigefügt 7nr rhnr:i];feri- 
stik der Ausrüstung (Goüd = gut, Middling — miitci- 
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miissi;:, Bad = schlecht). A G bedeutete also ein SchiS 
erster Klasse mit guter Ausrüstung und U B ein Schif 

i letzter Klasse mit schlechter AusrDstang (Takelung, Masii' 

I Schaft, Verprovianttning n. s. w.) 

Das dem .\Iter naeli nächst kommende Buch oder 
Register stammt aus dem Jahre 1708 — 09; es sind ii 
demselben die grossen Buchstuben .\, E, I, 0, II dnrcb 
die kleinen Bnchstaben a, b, c ersetzt« w&hrend die Ziffcn 
I, 2 xnr Bezeiehnnng der AnsrflstaBg dienen. 

Es bedeutete also a I ein Schiff erster Klasse mit Ans- 

j rOstung erster Klasse, b 2 ein Schiff zweiter Klasse mit 
einer Ausrüstung zweiter Klasse n. s. w. Da.s folgende 
noch erhaltene dritte wiederum zweUObrige Register ist | 
das vom Jahre 1775 nnd erseheinen hier wieder die grosses 
Buchstaben zur K!assificirnne de=! Srhiffskörpcrs. und da- 
neben die Zifft^rn /nr ne/i.'ichiiiiii:; der .\u--njsturig etc , 
so dass al-i_> schün \ot mehr a!~ liundert .lalirei» liie iiooli 
jetzt üblichen Klänge, A 1, B 2 etc. als Darstelluageo 
der Sebiffsklassen verhintbart worden sfatd. Die naeli- 
trttglich gemachten Wahrnehmungen, welche bis dabin mit 
Dinte eingetragen wurden, werden von jetzt an in Form der 
noch jetzt flblielieii u'cdriick:e:'. N.ieiiiraice /.nin Kegi-ter 
alle 2 Jahre nachgctugt. Auch die dem Staat uud der 

I Ostindiscben Gesellschaft angchürigen Schiffe , sowie Be- 
merkungen Ober den Schnitt des Schiffsrumpfs nnd die 

I Güte der verwandten Ilolzsorten cncheinen seit 1778 in 
den Ke<|istcrn, nicht mein jedoch die Kopfsahl der Be* 
mannung, wol aber die Tietladelinie. 

Vergleicht man diese 3 Bücher oder r»egi>t( r luiler 
einaader, so erhellt, dass das Bach von 17G4 nicht zu | 
derselben Belhenrolge mit denen von 1768 nnd 177.5 ge- 
hört. Titelblätter und er^t^' Hlattseiten fehlen bei allen 
3 Büchern, aber die Bücher der letzten Jahre gehören 
allem sonst vorhandenen Beweismaterial zufolge zu einer 
unter dem Namen, Versicherangs-Kegister" oder «das grflne 
Bneh* bekannten Reihenfolge, welche sich allniMig zu 
, Lloyd's Register" entwickelt hat Das älteste Buch dieser 
Reihenfolge stammt aus dem Juhre 17G0; ob das I7<<4 l 
ausgegebene Register ein Konkurrenzhuch w ir , ixler vos 
der 1760 begraudeten .Register-Gesellschaft'' ausgegebes 
ist, bleibt tmgewiis, doch Ist letztere Annahme die wahr- 
scheinlichere. Jedenfalls hat da^ nene Bi'?isff*rbtjch die 
römischen Anfangsbuchstaben zuerst cingetührt, und zwar 
nachdem sein Vorgänger vor 1775 vom Schauplatz zurfiek- 
getreten war.*) 

An Abonnenten (snbsciibers, damals members genannt) 
zahlte das Register von 1780 nicht mehr als 104, welche 
dafür aber Iii Gninecn bezahlen mussten. Dieser Prei^ I 
wurde 1810 auf 8 Guin. ermikssigt. als das Gescllschaflj- 1 
vermögen auf JC 120ii0 gewachsen war. 20 Jahr «pS'er 1 

I Uberstiegen freilich die .Vusgabeu die Einnahmen um jidi - 
Heb & .'iOO, so dass der Abonnementq^reis wieder auf £ l>) 
erhöht werden musste Im Jahr 1798 stieg die Zahl der ' 
Al iMinenfe ii auf ; 1 i ; der uneutgoldlich arbeitende Ati- 
5elinv< der Rcgistergesellschaft bestand aus 11 PcrsOJHii 
Schon 10 Jobre froher wurden auch Bemerkungen in die 
Register anfgenonmen, ob die Schiffe viel Sprung oder 
ein niedriges Achterdeck hatten, oder ob amerikanisches 
Ei;ientura waren, ferner wie das )>eS(liafTcn war au> 

dem die Schiffe gebaut waren , wieviel Decks sie bsttea 
und oh die Balken gehörig durch Kuiee gestfltzt waren. 

4) LhidaBjr a. a. O. 69a. 

. S. hluSM tol^t.) 



Altt dam lahresboricht der Elsflethcr EfeMBn-VHT' 

sicherunys Gesblischaft IS87 

"Wie VI Ii, ,11 ;iti.s ,lrn zur Verteilung getan ^'tvn Alu-erliimns'«' 
für jeden > in7,.,lii«.<ii S emii licrti-n hcrvorpohl. inl Uas liern.hlJjj«!"' 
ftir tiU- I i'-M-Uschnft leider ein wenig günstiges gewewn. Nicht 
nur war die Zahl dvr Seliiirbrüehc uail Hiivurion, durch welch« 
ein Verlust von s i rsii herten K(r(?kttfn herlif'ii:<'liilirt worden iA 
eine iinKOW<ihulieh ßi'ostie, soudem auch «ier Betrag der Kat- 
RcliadigunKen war bei eincslnen Hchiffen, wie beim »Meteor* 
ein höherer, als irgeud ein Verlost, den die Gesellschaft stit 
Ihrem M||ahrigsn Partehen ni baklsgan gehabt hat Dem Oe- 
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fMumntvovataodd Uwen Im guani 1» EntachtiiljgiiugiMtngprtkc-ho 
«ui- Fritfung vor. Saeh aorj||fllltlger Dnrdiiicbt der ii^richtlich 
auHt^efertiKtm Akten wnrd«n Unter ffinniiechiiuiig eines geriiigcu 
ZuHchliiKes Kiir Deoknii^ nnvoihotgeiehaiier AiUgfÜMi wäd ttwm, 
nicht eingehender Beitrü»,'« folgwdd FwderU B geo ei« nek^ 
uiluuAn begrOodftt anerkunut : 

für das Hcfaiff Europa Ml m 

> > « Viiiota » 200 
» > » Ingo » 160 
» » » KliwibetL ^ 340 
» » » Meteor » 2870 
1 » > (7hri»tine > S'JO 

> » « Hupo » Wi 
»I. » -Vtro » 320 
» » » Rerthn » 1580 
» > » Kebect'u » 1480 

an VerwBltuti>,tikoNt<ni » 7W 



Im Genwn Jk M80 

DicMt- Deitrfl^e sind auf dl« ebueloen Veratcherten tim U \ cr- 

hUltiÜH ihrer Vrr«tt lM>rnn({smtnimcn uud untor BcrtU kstebtiiruug 
«Icr Li .Ics i:ui uiid Aii8tritU vi-rieilt worden. Ks tiaa an 
»l«>r Uji r i 1!'» SVnfjilvn r Iwteilifc't mit einer CieRnniiut' 

\ i i-i^ hcriin-ssuuuii.' vm; '„'ST (M) jH. Dl<' r>urcll9climt«Ht)rUluiO 

stoilt sifih demnach «ut 3,l7 pCt., « jihrend für eine volle Jaiire»- 
versicliening ein Hoitr«}? von ;5,50ö pCt. zu «idileniit FOrTolle 
Jaltres-VerHichrniii^fon «ind also ausi^etiolirielicn : 

flu- eine VenBcherung»mi)nie von ,Ä looo .tt :t5 5i; 
» » » » j. 1 1100 • 82.00 

» » » » « » 700 » 24 M 

» » » » » » -100 » li-i-> 

>> * * >>3A0> 8.«ä 

Wenn die Vertellungtliate des VoijalirM itl Venidierte, die 
jotei{,'e LiBto dajreiieu nur 494 Venidwito Mftraitt, M dmf 
muu daniiifl nicht aiif einen ""'•'^irrngdttT fiiWfllnrlMift nrMifiwm 
Durch den Wrhist des verschollenen Schiffeii iHertnann« tnom- 
tvn im Jahre 1886 mu h n<M h diejenigen Vereicherten lieran- 
avKogt'u wenlon, wclc lie Itereits vor d<>ni 30. Juni Ktkündint 
liiitten, wflhreiul im Jalire 188" nn der Vertoihnig nur Holclie 
\'cr»*i( herte heteiligt sind, deren Kintritt mu h deui 1. .Novenihcr 
IKSC ueÄi hi-lien ist. Iii M'irklichkcit hat «tie l'.eteili^'iinj,' um der 
GnHellsrh«ft trotn i)tT •>f>!:!ii.'rlirhfn l..%'e der Schiflidirt elier 
>!U- nis u. iuiii. !i \i) .ii r äii sinalißeii .Vhreelmuiii,' nahmen 
teil IÖ4 Knpitainc-, iÜK Steuerleute, 52 S< liitl'»)!innn.Tieute, 
MiitroHeii, 20 SrliillHk.« he, 8 .ScKehiiiicher und T. ISootsleute. — 
Die von der .ManuMiuft dcB llii;hllvor erholientn Knlscliüdi- 
gungWUlSnrlU wurden für <lie iiiii hslj;diri«e .\hiei liiumn zu- 
TflckKeatellt, weil die eiii;:elier« rton Akten im .Sinne der Vereins- 
atatuten für nngenflgeiMi erklürt werden muHMtrn uwl eine 
Rirhtipstelltug nicht moliT abeewarlet w«rdtu kotnite. Vom 
B. Fehrimr I8M, on «•elchm tagft die «jeidlBchaft ihre 'I hu- 
tiffkeit er.>flnete, mim tl. Becember MST «iDd im (iauseu 
versichert ^^eweseii S8i.j Sec^fahrer mit einer VenidienuigMnnune 
von ß 2:17 000 M Im Ijinfe dieser Zeit iialiäi 91S Veiaiclierte 
eine KutschiidiKuri); erhalten und auffrebnield sind im Ganmi 
M',n;:,o .H \Hc (Sesellsi'liaft war bekiinntlidi in den beiden 
ersten .Tnhrrn eine Aktien (.le«ellbi lmft ukit einer fcslcn Prämie 
von 4 ] i[ L;i«Ht mau diene lipiden Jaiire ausser AuRata, 80 
lietrilt,'t die 1»* jrtiirtK«' Dnrchscliniltspriimie 2,1" pCt. «nd der 
Beilrng fOr einir volle Jaliresversicliernnj; 2.t'.lf, pCt,, ein Er- 
»eUiia« mit U«u mau gewia« «ehr sofrieden aein luuui. 



Ergänzung zu Weston Bey*» o. Kapt Vitimn's 
MittoUuoBBD Aber Wind, Strom o. WaMertemperatir 
bei NO-Afrika. 

Vom A. S«h&iA, gflflwbiffer. 

]h'r IlLilVrikapitäu von Sucx. Ariin!,! R We-lmi Hey 
batie Uber das Fahren um K. Goardufui (Has Aair) im 
SW Monsun cino Arbeit ausgeführt, welche dorch Kpt. 
Visman's bedentend «rgAiut wird : \V. übergab die seine 
der Deatsehen Regieranf , mit zugehöriger Karte ist sie 
»eriiffentlirht in Ann d. Ilydr. 1887 S. 215. In den vor- 
hcr«ehendcii Jaliijjangeii der Ann. findet man wertvolle 
Mittcilujigcu filr die Fahrt hei NO Afrika u. im Golf von 
Aden, aucb die MitUilnitgeD ans dem Geb. d. Secw. haben 
nadi den R«Ib«ii der K. K. Oestr.-Üng. S. „Donan''; 
„Frnndsbcrg" und , Alh.itros teils Aeusserungcn der 
Kommandanten, tpüs KmMiarten mit Wind- und Strom- 
richtunuiri vrn>iTi nilii hi die leider wenig beachtet zu sein 
&ch«iaen; im Ganzen ist das neaere, demdeatschenScbi&s- 
fthrer Uber jene Gegenden gebotene Material nicht nnfang- 
reicb, daher dürfte es an^ebrai lit srin, die von den Herren 
Armlrast nud v. Issendfutl, St. u.^rleutcn des D. D. ,Ata- 
lanta", Kii]>' Pfaff mir ein^M liarsdigten Beobachtungen v. 
J. U6ö hier mitzuteilen, «oweit sie zwiscbea 45 — 60° O 
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G. und 0—20'' N liegen. Es bedeutet: L. Temperatur 
der Luft in "^C; W. Temp. des Wassori in »C; B. Slls^ 
sebiU des Wassers, dessen Temp. g/tam^ miie, es 
sind VetitMlen, die tn 3% addirt werden mOssen t. B. 

3,64" i>:G 5;pi'3:itische*i Gewicht des W.is^crs, dessen Temp 
gemebsen wuiUe bei dieser Temperatur (absolut«* spez. 
Gew.), vor die Dezimalen ist zu setzen 1,03 z. B. 1,0260; 
Bew. Bewölkung, 0 = keine Wolke aas Himmel, 10 m 
gttnsHcb bedeckt. 
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Mitternacht ankerten im Uafen von Tcrim ; beim Ein- 
fahren bemerkten sehr starke StrOmvng ans WNW an der 
Sadkttste der Insel. 
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Da man auf „Atalanta" ioi Miirz im roten Mcero 
ä!niliclif Temperatur aber bedeutend grösseren Salzgclialt 
des Meerwassers beobachtete als im (iaif von Aden, so 
können die SchwankiiiigeD des Solzgclialtes uicln aulTallfn; 
HlwrtaaBpt darite genauro Untennchnng di«aes Mcercs- 
teits ihn mit sebr venebiedenem Wasser gefAIlt zeigen. 
Das auf ^Atalanla"^ vom lü — 'jn. Juni licoliachtetc kältere 
Wassi r konnte nur dann polares, beim Aufsteigen erwärmtes 
und mit anderem vermischtes Wasser sein , wenn beim 
Oelrieren dor obersten Wasserachicbten Sali in a» grmsem 
UMne attigeaebieden wurde, «in bei ▼erUndnnff mit dem 
nicht gefrierenden Wasser, einen nirht uiili ileuleiuK tii Teil 
des polaren so salzreich zu machen, daa^ am MecrcS' 
gründe nach dem Ae(|oator hinströmend, hierher kaltes 
und doch salxreicbes Wasser bringt Die Oesterreieher 
fandea bei Jan Hajren cwiscben dem JnBgen Eis« sebr 
salzhaltige« W,is-er. anch die dilni^chen Mes>nriL'c-n in der 
Davis-Strasse zeitilon ähnliche Erscheinung beim Eise; 
nacli Ann. d. llydr. l S. -'M; fand S. M. S. „Luise", 
Beob. Kapt.-Licut. Herz im hier betrachteten Meeresteil 
«nd nach Ann. p. p. 1875 und 1876 Kapt t. Bee Frei- 
herr V. SchlelniU aof S. M. S. „Gazelle" im östlichen 
indischen Ocean sehr salzhaltiges Ticfcnwasser (Ann. 1S75 
und lH7i> s. auch die Ansicht Freih. t. S in 1Uv.uk dar- 
auf): auf seiii salzarmes Oberflftcbenwasser im fernen 
Sflden weisen hin nicht allein die Beobachtungen der Ex- 
peditionsschiffe, sondern anch die ton Kapt. Ringe, sQd- 
licb von 40" angestellten; TOn den durch Ilandelssefaiffe 
gewiihnlirli liefalircnen siiillichrii Broitpn lirgeu vun ihm 
viel derartige Beobachtungen vor. Im September 18ör> 
iMld „Atalantä," ungefähr 1° 0 von Aden einmal eben so 
gross« Abnabn« der WMMrteaiper«tiir wie in Jnni tlld- 
lieb von Ras Asir, dabei keine Abnahme des Salsirebaltes, 
SOnJiTii geringe Zanahme; ungofalir vom Meridian des 
Ras Alulth Iiis nördlich von Öucolra erst sprungweise, 
dann stetige Abnahme der Wassertcmperatnr, später wieder 
«llmälige Zanabme; der Salsgehalt nimmt n6rdlieh von 
Bas Asir nth piSUUeh ab, aber trots des allnlUch kab* 
leoden Wassers bald wieder zu. — Die erwähnte Abnahme 
der Wassertemperatur im Jnni und September ist noch 
nicht 60 gross wie die im Juli 1886 zwischen Ras Assuad 
and Ali fiesb Qoail, besonders bei Raa al Kbjrle am 
Bord S. V. 8. „Hoeir«*, Kapt. s. See Hoffnann beob- 
achtete von 5'^,rt zu ir,,3° C (Ann. l^-^G S. Vn), von 
der hcrr'it» in Ana. p. p- 1S87 S. 27 erwähnt ist . dass 
sie OPter der Juli Temperatur unserer NordHH'bader ist. 
Man moss sehr bedaaern dass so wenig Beobachtongeo 
des Salsgehalte« «nd epet. Btw, nu jeser G«g«nd vor- 
liegen, tlberhanpt trotz Manry's jetrt nngefabr ^0 Jahr 
alten Hinweises auf die Wichtigkeit dieser Beobachtung, . 
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I sie nur auf so wenigen Schiffen vierstündlich angcMtOt 
und auf den meisten, auf denen es ein- oder sweiwl 

' täglich geschieht, die Temperatur des gemesReoen Wassert 
1 während des Memsens selbst nicht rjotirt wird : auf ,Ata- 
I lanta" ist dies regelmässig geschehen und habe ich keiati 
(irund anzunehmen, die Dcobachtungen seien sorglos sa- 
gestellt; sie sind nach den Tabellen von Prof. Dr. G. 
Karsten in Kiel redacirt 

Aus dem indischen Occan liegen mir keine Beobacii- 
tungcn vor, die in denselben Monaten wie auf „Atalanti- 
angestellt sind, dagegen einige aus dem Atluntik. die mu 
I auf den D. D. «Holsatia", .CorrieDtes", »Rio" and a^«- 
tropolis* anstellte; sie hier im Einzelnea wiedersogebts 
I würde 711 weit fii!jren, orwiiliut sei nur, dass man Mar; 
j 22 -U im Karaib. Met^r ^iwiscben 13,4^— t),?" N 73'- 
I 79.1'»^ W nahe gleiche Temperatur wie im Golf von Aden 
and östlich beobachtete, aber geringeren Salzgehalt nsd 
geringeres spez. Oewleht — Die Im Jaai «ad September 
zwischen 13 N und 1.?^ S auf dem DampfschiflFsweg! 
von Europa iiaih Brasilion .inRestcilten lienliaehtungcc 
des Salzgehaltes zeigen tvot/ de> l'iitcr^clücdcs in der 
Temperatur des Meerwassers im Ganzen mehr Ucbereio- 
Btimmnng als tob erwartet«; d. b. abgesehen von eintelnss 
I iieohachtnngen sehr geringen Salzgehaltes im Rcgcngcbie; 
I und sehr starken bei Annäherung au die brasilianische KOst« 
i schwankte er iituerhall) dersfllicn Grcü/.fU wie hei ,, .Vtalanta"". 
ZuRamnjcijsirllun;; dt-r in den Ann. p. p. und in .Mit- 
leilung a d. Geb d Scew. veröffentlichten Berichte, zeig", 
nicht nnerhebiiche Abweichnngen , ohne Anhalt zur Eat- 
scheidang: was ist die Regel, was Aasnahmo ? Mau ver- 
gleiche z. H. die Versetzungen der ,;Vtalanta*" ■ — 1 M'*: 
1685 mit ilen i! Tage spater, vom 9 — 11 März auf Frunds- 
berg beobachteten, beide K Gnardafui (Ras Asir) passirend 
A Qotirt Verseuung nach N Ai"* 0 0,3 Sm, F nach WSW 

0. 4 nnd WzS 1,3 Sm 1 d. Std.; In Wfndriebtnng and 
1 Stärke keitu^ iiinnsirobcnden Unterschiede. Wcston's Skizze 

zcidinet fit II stärksten NO Strom des SW Monsuns süd- 
lieb vu:> i:is Ilafuu, S. M. S. , Hertha" hat 1877 Ylnde 
Mai recht starken HO Strom erst bei Bas Asir bemerkt . 
„Atalanta* findet 18$S vom 19.— 20. Jnni dort aaeh (rer- 
hüUnissmässig gesprochen) nur 1,4 Sm i. d. Std. nach 
N hri"" 0, 1882 hat S. M. S. „Moewe" von Ras al Khvl« 
bis A<ir l üde Juni die Stromstärke der Karte entspreclu uj 
188(> in jener Gegend nicht anbedentend geringer : 57 Sm 
in 48 Std. gegen 84 Sm tn 84 Std. Koeh grOwerar 
Unterschied ist ir den Bcob.ielitur.gen von ..Moewe" süd- 
lich von Ras al KLyle i. J. l^ST, der aber vom Orts- 
Unterschied veranlasst sein mag; Ende Juni an der Küstf 
I entlang nordwärts fahrend bemerkt man zwischen 5,6— 
7,1" N Strom N 180 q , 5 ^„ j 4 gtd.; 10 Teg( 
spMer von 7,7 — 5,7° N aber OSOwärts fahrend Strom 
N 33° 0 3,1 Sm nnd N 10° W 0,3 Sm i. d. Std. - 
S. M. S. -Ariadne' und das franz. Transportschiff »Var' 
i tinÜL'Q 1879 von SO kommend hei Ras Hafnn im Auguti 
Stromstärke .0 Sm i. d. Std , S. M. S. „Freya" 1881 ani 
demselben Weg« ond im selben Monat nar ä,5 Sm i. d. 
Std. .Arladne" 1876 8epl ebendaselbst 3 Sm I. d. Std.: 
dabei ist der Unterschied von 30^ in der Richtung dtr 
von Ar. 1876 und F. 1881 beobachteten Versetzung bei 
derartiger Starke nicht von geringem Einfluss. Sept. 168 * 
hat «Ataiaata" von Aden bis Socotra nördlich von diosir 
Ins«) bleibend, hasserst geringen Strom, End« Oet IW 
bemerkt Frundsberg bei und nach Passiren von Ra^ Asi^ 
! Strömungen, die noch stark genug sind, aber doch dem 
bösen Ruf jener Eclce nicht ganz eatsprechen. — Sebr 
aaffallead sfaid aaeh die Untencbiod« d«r an Bord 8. U- 
8. .Sophie' aad .Carola", Des. 1886 sfldlicb der Lisi» 
beobachteten Versetzungen : vom 0— 1 1 berichtet S, zwischen 

1. ü— 5,6 S. 46,6— .^9.5 O Strom nach S 43' W 14 ond 
N 69'' W 18 Sm. C vom 11—14 zwischen 1,2—5,6= S 
47,8—39,4 0 Strom nach N 80'' 0 Ii, S 24° 0 nnd 2i 
29« 0 n Sm. 

Wir haben Kapt, Visman Jackb.ir zu sein , das? Ä 
nicht allein den bereits bekannten Nutzen des Messe')' 
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der Wassertemperatur znm Ansteaem der Knjtc Ostafrika's 
besonders betonte, sondern ihn auch mit dein Nutzen 
<les Lotes in Verbindung br;\rhte Aber die lii<ti>' ; - !:i 
Gerechligkeil^licbe verlangt darauf binzuwciscn, dass schon 
laage vor Kapt. Visman Korv. Kapt. v. Werner, Komman- 
dant S. M. 8. ,Ariadne% (vcrgl. Abb. 1879 S. 521) bin- 
Kcdeuiet hat aaf ,das mit dem Nordstrom von Süden kom- 
mende killte Wasser — in i Kas Hafan — , auf dessen 
Teioperatar der Strum mit dem Thermometer angesleaert 
werdeD kun und hier an Bord Mch angesteaeri worden 
ist", — Hoffentlich gestatten die politischen Ver- 
IiSltDiSse S. U. SehMFen bald Jene Gegend gnt ans- 
zvilotcii und während ihrer Reisen iiiitit allein Tempe- 
rator und Salzgehalt des Obertiächtiuwusüerä iurliaufend 
za besfinmen, sonders auch Tiefseelotungen, Messen 
m Keibeotemperaturen und des SaUgehaltes das Tiefen- 
wassars in ni^glichst grosser Anzahl ▼orzonehmen. Die 
Tiefentbermometer lassen allerdings dadurch viel zu wan- 
scben, dass sie 1*) Min. und noch länger zur Einstellung 
gebrauchen, aber noch gicbt es keine besseren : auch fQr 
die Oberfläcbentemperatar ist im Allgemeinen sehr an 
wSiseheii, daas man baiaara laateimeate und sie baasar 
gslmaehta, ala leid er aa oft dar Fal l ist. 

Die AufgatiPH der ijreiissischon Navigatiuns- 
vorbereitungsschuie und die daraus sich ergebenden 
MfBnlerunoeii an «In Lthrbiieb fDr dit totztor«. 

r»ie Aufgabe der Königlich preussischcn Navigations- 
vorl'cri itungsschnle i^f eine zwiefache, indem sie nicht 
Llos Scliuler tili die Stenermannsklasse vorbereiten, 
sondern auch Seeschiffer fftr kleine Fahrt, d. i. für die 
Fahrt in der gaasen Ostsee, der Nordsee bis ra €1* 

«'"■rdliclier Rrcite und im rngliscben Krnial mit Seeseliiffen 
von weniger als lnO Kubikmeter I5rutto-Kaumf;ehalt, aus- 

bflden soll. 

Pa onn die vollständige Ausbildung eine^j Sleucr- 
«nanns fSr grosse Fahrt eine breitere und tiefere Grund- 
lage erfordert, als die Ausbildung des Schiffers fxir kleine 
Fahrt, so liegt es nahe, dass die Unterweisung beider 
Schülerklii>>cu der Vorsi hulo in der Arithmetik, der ebenen 
Geometrie und Stereometrie, welche Lehrgcgenstände in 
eiaar Stenarmannsklasse nur repetilionsweise durchzuneh- 
men sind, sowie die Unterweisung in den geographischen 
und astronomischen Vorkenntnissen, nicht eine nnd die- 
:^elbe ^ciu kaun. weniigleieh es dem türhti;zeu Lehrer oft 
gelingen mag, i^eine Lehrgänge so einzurichten, dass die 
SchifTerschUlcr reeht oft mit Nutzen an dem mttadlichen 
Unterricht der SteaarmaniMi^liiaiitaa teil nahmen können. 

Andererseits wird es bSehst selten ratsam sein, die 
letztern zur Teilnahme an der eigentlichen ßemfsbildnng 
der erstcren (gcogr. und astr. Stoucrmannsknnst mit Ein- 
Echlus^ der Instrumeotenkunde) heranzuziehen, weil Jene 
in der Voesehale mit den oben f aaanoten Gnmdlagen der 
^a\igation voilanf xtt thnn und Ihre eigentliche Beruft* 
bildang nicht hier, sondern in der Sccucrmann>^klasse zn 
suchen haben. Höchstens Hesse steh, weuu eiue grosse 
Schttlerzahl data nötigte, eine gemeinsame Unterweisung 
im Deutschen, sowie in der Uandhabtmg der Donnscale 
rechtfertigen. (Warum nicht Gnaterseale? Die Red.) 

An den meisten preussischcn Navigationsvor?ehnlcQ 
hat mas aber eher Uber einen maogclhaflcn als Uber einen 
zu starken Schulbesuch zn klagen, welche Erscbeinang, so 
beirabend sie an nnd fttr sich auch ist, wenigstens die 
eine gute Seite hat, dass die Individnalitit dar Schiller 
mehr berOcksichtigt worden kann, ab diaa in ainar ttber- 
ffillten Klasse nuiK-lich wiirc. 

Es haben uamlieli alle der Scbifllahri sich widnieu- 
den jungen Leute vom vollendeten 14. Lebentjahre an bis 
weit in'a Uaanesalter MnaiB au jeder Zeit Gelegenheit 
stun Kintritt in die Vnrfichrilc. 

Um äich daher eine VorstellunK von der Lehrthälig- 
kcit des Vorächullehrers zu niachen, denke man sich seine 
Klasse von dorchschnitttlich 40 Schülern besucht, anter 
w«l«ban wrtraton sind: 



1. jonge Leute, dir nntdOrftig Ies;en. nicht besser 
schreiben und kaum die vier (irundrecbnangen be- 
wältigen kttanen, daan aueh Doeh schwach begabt 
sind, 

8. Junge Leute mit normaler VolkssebnlbUdung nnd 

normaler Begabung, 

3. junge Leute mit voizüglichcr Vorbildung' und Be- 
gabunp. 

4. 14 bis 15-jiihrige Knaben, die auf einen oder zwei 
Monate kommen, om sieh im Ueehnea nnd Bchreiben 
ffir spitere Zeiten au verroUkomnmen, 

6. gesetzte Leut«, die mit «Ä Jahr das Kleinschiffer- 

exanien zu maclien «ansehen, 
G. Matrosen, die nach i. 2 oder 3 Monaten in eine 
Stcnermaniddasse aufgenommen worden möchten. 
Dabei lasse man nicht onberhcksichtigt, dass Ans* 
und Eintritt an keine bestimmte Zeit gebunden ist nnd 
befinlworte dann die Fra^'e. oh unter solchen Umständen 
selbst der geschickteste, tüthtigste und treueste Lehrer 
die Individualität seiner Schaler so bcrttcksichtigen kann, 
wie eine grflndliche Ausbildung derselben dies erfordert. 

So nnverstindig wird aber doch nicht leicht Jemand 
sein, zn behaupten, dass f'~ dieser Rerücksichtignng gar 
nicht bedürfe, sondern dass 40 Schüler der verschieden- 
sten Alters- und Bildungsstufen und dazu mit verschiede- 
nen Lehrsielen allesammt gleichmässig an behandeln seie;i 
und der Lehrer so zn sagen nur nach der Schablone zu 
arbeiten liabe 

Ich Mii,'e daher nicht mit Uureebt, dass der schwache 
S, liuliiesueb wi nigstens eine gute Seite hat, indem dadurch 
dem Lehrer die Möglichkeit geboten wird, in seinem Un- 
terrieht den Standpunkt, die BildngsOlili^dt und den 
Entwickelungsgang bei Jedem elaaalnan Scholar fdiörig 
zu berücksichtigen. 

Bei jeglichem Unterricht und insiiesonilere bei dem 
grundlegenden Unterricht , wie die Vorschule ihn zu geben 
hat, soll nämlich das Hauptgewicht aaf die Entwickelnng 
der Geisteskräfte, durch Verarbeütmg das dargabotanen 
Lehrstoffes gelegt werden, am auf diiese Weise die Fas- 
sunj,'skrart der Schiller allmählich zu starken und zur Auf- 
nahme des mit dem fortschreitenden Unterrichte abstrakter 
werdenden Lehrstoffes zu befähigen. 

Ein einfaches AuswcndiglemMi von DeinitioDaa (u. 
dgl. Anfdrftngungsmethoden giebt es noch mehr, z. B. die 
blos mcch;iniscbe Benutzung der Grad- Strich- und an- 
derer Tafeln) verdammt die Köpfe and macht sie anfäbig, 
späterhin mit dem gewflnschten Erfolg an dem Uatenldit 
in der Steaerataiinaefanle teiUnnehmea. 

Wer das nicht einsieht, TOrdlent nicht den Namen 
Lehrer, sondern Jen eines Ignoranten. 

Nur der Ignorant kann Abrichtung UDd Dressur mit 
Unterricht verwechseln. Er kennt ja nicht den Unterschied 
zwischen formeller und materieller Bildang, fragt daher 
nnr nach dem Was, nicht nach dem Wie and Warum, 
bringt den vor^foschriebenen Lehrstoff äusserlich an seine 
Schftler heran, anstatt ihnen denselben zum geistigen Eigen- 
tum zu vermitteln; er giebt Stabm atatt Brat oad Fol- 
nirt, wo er aufbauen sollte. 

Es geh6ft aasaerordenUldi vid dant, die so geleiteten, 
nein — verleiteten Schiller späterhin auf den rechten Weg 
zu bringen und wenn irp;cndwo, so gilt hier das Götheschc 
Wort: „Wer das erste Knopfloch verfehlt, kommt nie /um 
Rande!" Oer Bock muss ebea gau wieder aufgeknöpft 
werden, aar nra yim neuem nüt dem ZdrabpfiBn beginnea 
zu können. Wer tibcr so unglflcklich ist, nur durch Aus- 
wendiglernen und nicht durch Inwendiglernen in den Be- 
sitz (I ?) der gesetzlich vortrcschrielicnon Berufskcnnfnisse 
gelangt zu sein, der bleibt sein Lebelang eine Maschine, 
da er nicht imstande ist, sieh von seinem etgenao Thaa 
Rechen^cliaft zn gehen. 

Unbedingt, setzt daher auch das vorgeschriebene Re- 
[leticren der Arithmetik, der Geometrie und der Stereo- 
metrie in der Steuermannsklasso ein gründliches Verar- 
brnton diMsr LahigagaDStAada in der Vorsolmle rorana 
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und ebenso ist dies hinsichtlich der geograpliisciicn imd 
Mtronomischeii VorkciiDtnisse niclii von der Uand zu weisen, 
£s sollte daher bei den Aufnabineprafungen fur die 
SMaermMnsklassen (natürlich auch bei den Abgangsprü- 
fnngen) ein besonderes Gewicht darauf gelegt werden, fest- 
zustellen wie der I'rttfling gelernt und aufgefasst hat, (ob 
l>l0'-s uniscrlicli mit ilein Gcilarlitriis'i oder auch innerlich 
mit dem Verstände und durch innere Anschaaung.) 

Wenn wir in dem Vorhergebenden die Lebrgegen- 
stände der KavigaüonivorbereitniigsKdraie gennnnt, die 
Schaler nach ibrer ▼encbiedenheit Ins Ange gefasst and 
den I.ehrwcg i n. charakterisirt haiitin. so bleibt mir noch 
die Frage nach den Lehrmitteln, inüliesondere nach dem 
ta benoUendeo Lebrbnche, zu betrachten. 

Hier nuAi hob ninAcbst mit Dank anerkannt werden, 
dass die KOnigl. Prevss. Regierung die Kavigatfonssebolen 
mit Einschlnss der Vorschulen, mustergültig mit allem ;ins- 
stattet, was zu einem gedeihlichen Unterricht crlordcrlich 
ist und wenn hier und da etwas fehlen sollte, so kann 
dieserhalb die Begierong nicht angelüagt werden, da tie 
die tat AneebaffnBg von Lebrmitteln erforderlieben Oeld' 
summen in genügender Uulic zur Vcrfflrunf; stpV.t. Dn/u 
ist den Navigationsschulern zur l'ilirlit [.'rinacht, die iiuugcn 
Lehrmittel und zwar, wie bi.liu' und reoht. in erster Linie 
das Lehrbuch von Albrecht und Yieron rechtzeitig anzn« 
scbaffen. (Dardber geben die Ansiebten mneinander. D. Red.) 

Dieses Lehrbuch ist aber nur für die Stcuermanns- 
klusso bezw. SchilTcrklassc für f?rosiiC Fahrt bestimmt, i 
kann also hier nicht in Itctracht kommen. Für die Vor- j 
schule exislirt bislaug überhaupt kein [..chrbucb, welches 
dem Geamnntnnterricht (oatflrlich mit Änsnahme des 
Deutschen und der praktischen Seemannschaft) zn Grunde 
gelegt werden könnte und In Anbetracht der nnbestreit- 
li,ii>:n Wiebtigkeil utiJ Nijizürliki ;t fir.r^ ^ol(•hen (die ; 
z\vctkiäiüssi|L'e Einri« litiuij,' dr s>;elben vorausgesetzt) dürfte ' 
es wol kaum einen j»reu>sigchcn Navigation^^lchrcr geben, 
der diesen J^angel nicht schmerzlich empfunden hUte. j 

Avcb darf angenommen werden, dass anfreslebts der ! 
in der Vorschule zu K'isi 'ulf n Aurg.iiioti liln r die bei Aus- | 
arbeitung eines solchen ÜucbLS uiassgebcuden Grundsätze 
die )Icinunp:en der Fachrailnner nicht allzuweit auseinan- 
dergehen and wenigstens in folgenden Punkten «tberein- ' 
ttbiunen: 

1. Das Lehrbuch muss di ■ Ariibtn.'lik die ebene Gco- i 
mclrie und die Stein ütäiuUn; äo vulUtündii; enthal- ! 
ten, Avic diese Wissenszweige in der Steuermanns- 
Prüfung verlangt werden und dazu so geordnet, wie 
die gemeinsame Unterweisnng der beiden Sebfliler- ; 
klasscii in der Vorschule und das ßepetiren in der | 
Steuuiinauu^klnsse dies erfordert. 1 

2. Da die I nterweisun;; in der Krd- und llimmcK 
künde nicht nur den Zweck hat, Fachkenntnisse zu 
vermitteln, sondern aneb das Fasanngsvermögen der 
Schaler zu Stärken und der im Unterricht der 
geographischen und astronomischen Stenermanns- 
kunst notwendigen l'hanta-iie derselben vorzuar- 
arbeitcn. so muss in ihrer Behandlung die induk- 
tive ilctliode, die Methode des selbsstAndigen Fin- 
deus, der freien Prüfung, des entwickelnden, geist- 1 
bildenden Unterrichts vorherrschen i 

3. I'ii; Kinri.'liliiii.- diT I )i um- culo niii>s in dem r..:lir- 
buch bi'bcliriebcn und der (iebrauch clcrs,cli)en als 
Teranscbaulichangsmittcl und llülfsmittcl bei Li^- ' 
snnK nautischer Aufgaben durch zahlreiche Bei- 1 
spiele erllntert werden. (?! D. Red.) | 

4. Da da- Lclirbuch nicht nur der Schule, sondern i 
ganz besonders dem Leben dienen und für den j 
Seemann, namentlich für den Schiffer auf kleiner 
Fahrt, einen dauernden Wert als Uandbncb haben j 
zoll, so bat es ni bringen: | 
a) die geogr. und astrou. Steuermannskunst mit Ein- 
schlnss der Instmmentenkunde in dem Umfange 
der I'rttfungsvorschriflen für SehUfer auf kleiner 

^ Fahrt vom 6. August 1887, ' 



b) eine I^rweilerung, Verüel'uug und Vermehrung 
des iHitcr »Geforderten unter BerücksiehtigllBS 
Bedürfnisse des praktischen Lebens, 
e) die trigonometriscben Vorkenstnine, welebe xom 
vollen Verständnis^ de« mter » «nd b angegebeneB 
erforderlich sind. 
Von diesen Gesirht^par.ktcn goloitet und mit dem Be- 
wosstsein, einem allgemein gcfttbiten Hedürfniss entgegen 
zn kommen, hat der Unterzeichnete es untemonunea, ein 
Lehrhnch fttr Navigaüoasvorbereitangsschalen anszoarbei teo, 
welches demnftcbst in dem Verlage von A. Pocfcwits io 
Stade erscheinen wird. 

Zweck liii ser Zeilen ivt, nicht nur die Aufmerksam- 
keit der Buieiligti n ;iiif das baldige Erscheinen des Werks 
hinzulenken, sondern auch auf die eigentttmlicfaen Scbal- 
verbUtnlsee anfmeiteam zu maeben, welebe die ZusammeD- 
stellnug und Anordnung des Lehrstoffs mit bediu^ten. 
was bei einer Beurteilung des Buchs nicht unberflck- 
sichtigt bleiben daif. 

GrOnendeieb, im Mai 1888. 

Ä M. Freete. 

Verschiedenes. 

Dltetl las KallhUaiirall. Kin sehr strenges Urteil hat 

das Seegericht in Lindau am Bodensee kUrzlich ge- 
fftllt, indem der Führer eines Österreichischen Dampfers, 

weli^lier eim.Mi bairtschen Dampft r \ i>r ib'ni Eiiif^an^; /um 
Hateu vuu Lindau in Grund gebohrt hatte, y.n mchrj^iiirigcin 
Gefängnis verurteilt wurde. Der österreichische Dampfer 
wurde von iM^ifii 'i-Uen als LieblKLbi'r-i^reiTmnn L'efiihrt. 

■orkBn:;iiirlt in Xcwerleaas. Walueiid das ftau^. 
Schiff „Islc de .Marthc" im Valette Dock zu Neworleans 
zimmerte, kippte es über and riss den ganzen Dock mit 
am. «Isle de Harlbe* war fmber ein DampfeehUT, vor 
einigen .Tahren indessen der Maschinen bcranbt und in 
ein Segelschiff umgewandelt. Dadurch ist es etwas kopf- 
scliwer geworden und aus diesem Umstände i ^ da; t u- 
glUck 7.Ü erklären. Das Dock ist ß 100 000 wert und 
nicht versichert, das Schilf dagegen war zun vollen Wert 
von S 10(1 AOit versichert. 

»wyork's Iransallanllscher Daw|>fert<fk(>lir wird durch 
die Th.itsaehn am besten gekennzeichnet, dass an dem- 
selben 10. Milrz zwischen 3 und 4 Uhr Nachmittags fol- 
gende Post- und Passagierdampfer den Hafen verllessen: 

„Aurauia". .Elbe', ..City of ( bester", ,La Nurinaiidie'* 
.Wcstcrnlaud", „Amsterdam", ,.C'ircassia" u. „riiuigvuila'". 

•er «amlltrlbar« V«rdien»t der .inerikanrr an der F.in- 
waadcffug wird von dem Vorsitzer der Einwanderungs- 
Kommission Mr. Pierson also berechnet Es kamen im 
\crflü>sencn .lalir an 181 V04J (jl) Personen an, welche 
iii runiler Summe 2| Mill. Dollars für ihre Beförderung 
Ih /aldtcii. Von dieser Summe bekamen die Kisenbnhncn 
g l 172 121 nebst g 42 500 far Ueberfracht. Die Dampfer- 
Gesellschaften erhielten nur $ 180 000, da ein Chicago- 
Eiuwanderer nur '.'7^ Cents für den Kopf zu b c/.dde.i 
pflegt. Die vereinigten Agenturen erhoben durchs-ciiuiil- 
lich 33 Cents pro Kojif, die Ucchuungsabteiiung 13) Cents, 
die Beförderung von Castle Garden zum Bahnhof kostete 
36 Cents» Dampferfniebt Itetrag wie gesagt *«7| Cents, so 
dass sich die ganze Ausgabe an Land auf 1,72 pro Kopf 
stellte. Da die Beförderung nach Chicago ii? 13 kostet, 
so bleibt für die Eisenhalin S 11,28 übrig, was für die 
£ntfernung von 912 engl. Mellen 1,24 Cents für die Meile 
susmaebt 

T.uut drin tii tn u Vertrage des öslerrelchUcheB Utji 
mit der liegierung vom 20. Milrz d. J. wird der Lloyd 
für die von Oesterreich-Ungarn snbventionirten Linieu den 
Bolrsg von l'/te Uia und fUr die von Oesterreich ba- 
sonders snbventionirten den Betrag voa 87S-680 GaldCh 
Subveiüion, /.iisaiunii'n 2 172 DSD Oulden, 400 000GllU«B 
oder mehr, als bisher erhalten. 

Uebcr einen mäcktigen •aaipfkrahn in den neoca 
HAfen far den ZoUanschlusa in Uambarg berichtet dl» 
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ULöln. Zeitung. Derselbe wurde erbaut von der Firma 
T^udwig Stuckenholz in Wetter a. d. R. nach dem von 
«lieser Firma häufiger ausgeführten Di cli-. liciben - Svst» ni 
(^vergl. Eogineerin? 11 April 1884). Die Tragkraft be- 
trttgt 160 000 kg. Dil' Drehscheibe hat einen Durchmesser 
▼Ott 13 in. Der ai& Gegengewicht dienende ßallastkasten 
ist mit 950 000 kg. Sand gefOllt. Die Ausladung betrügt 
10 m von Vonlerkante Quai oder IT. i m vom .MittPl- 
7.apfcn aus gemessen, sodass also der ilaupUasthaken einen 
vollen Kreis von 31,6 m Durchmesier besehraibt, Hier- 
durch «ird fflr schver« fiater eio groMer LtdmnMi ge- 
sell äffen, weleher bei den filr echwere Lasten lenst Ob- 
liclien Schi renkrahnen bekanntlich gfln/licli ftliU. Die 
I<asiketic ist eine Gallschc Gelcukkette and wiikl tlir die 
(grosse Lajit vierfach , leichtere Lasten können auch mit 
einfacher Kette bei etwas grösserer AusladuDg gebobeD 
trerden. Die hOcbete Rolle am Krabn liegt 30,5 m Ober 
Qaai. Die bciil.Mi Bo\'.( snngen lip^ Kr-alin^ "-ind vonein- 
ander unabbAugig uud können dabcr auch gleichzeitig in 
beliebiger licwegungsrichtung ;iinKc?ührt werden." 

Jüioe neue Auflage des UeuHfesses steht beror, dies* 
mal mit selbststAndiger Bewegnagsfttbigkeit ,^abotrd' 
meldet über den Plan des weiteren, dass dies Sefm • 
heuer Anfangs Juui vom Stapel laufen soll. Es soll ^ nk 
Hell ilit' Form eines Schiffs crhiiliL ii iimi ( iaem bis in den 
letzten Winkel mit Halkcn und FUllholz vollgestopften 
grossen Ostseeseblff gleichen, allerdings in der dort nicht 
ablieben Greste von G40', 54', 40'. Es soll bestehen 
am 95000 Flebtenstftmmen nnd Fallhülzem bis zu 38' 
I.ilnK(\ die am danncn Kndc R" DurcbniL^-er liiilteii Der 
liumpf wird *o eine solide ilolzmasse vorstellen, mit ctwa-s 
Sprang nach beiden Enden. 

6 Masten, die 12' tief biaeingelasien sind, sollen mit 
Raasegeln an den beiden Tordern nnd Sebratsegeln an den 4 
hintern Masten zur Fortbeweg'Jtii;Jien. n; ila/utritt dasQblicho 
Anker-, Winden- und Uudergockur, >,üwif Stage, Brassen, 
l'arduuet', Wanten wie üblich. Auf den beiden vordem 
Masten sind Kr&hennester angebracht, deren Feuer 30 Tage 
brennen können, nm in Falle eines üngflttcks oder seit- 
weiligcn Verlasscns des UngetQins Wiirminss/cichon zu 
dienen. Die Mannschaft soll aus 2ü Kopien bestehen, 
fttr deren Unterkunft eine grosse Hütte auf Deck gebaut wird. 

Die Hauptfrage bleibt immer die, ob die zn einer 
Art Sehlff susammenjreiReieAlcnt losen Banmstlnme nicht 
immer eine tiefahr für die Schiffahrt bleiben Den S'tnrm 
der öffentlichen Meinung hat der Eijrner veruieiJcu vvoUen, 
indem er statt des vcrunglncktcn FI'ism s jetzt diese neue 
Form rrf.ind, aber wird dieselbe für genügend sicher er- 
achtet .VI idi n? Allerdings spricht ffir ihn, daaa die Debw- 
fikfarung im Juli/Aagnst Tor sich gehen soll, nlebt vieder 
in November und Decembcr. 

Ein geheimes Ttrm liilil^t lici ilem Pi.m Vwgehnog 
des kanadischen Aasfubrzoils für rohe Uolzstamme, die in 
nnbeavfoeitetcm Zustande 1 bis 2 Dollars für 1000 Fuss 
sahlea, während gescbDittesea U0I2, an welchem Kanada 
schon die Znbereitnn^kosten verdient hat, frei ausgefülirt 
werdfn kann. Dpi- Fiu'nrr sull nilmlirU die ZolIbi-lKn ilo 
des AuifuJupiaty-c.-) au der Fund\ -Iiay zu der gAusicht be- 
kehrt haben, dass alle Stamme als FOllbOlaer folglieh als 
frei aasgefohrt werden dttrfen." 

Der »Hamb. Corr." berichtet jetzt ansftbrlicb «her 
das Urteil des Hanseatischen Oberlandesgi ri I i in der 
vielbesprochenen Angelegenheit „Saphl*" lersus .Jlohen- 
stuufcn ■' Das Ihiusi alisrho Obei lande-gi-richt bestätigt 
in eincffi am 3. Februar erlassenen Urteil das Erkenntnis 
des Landiüeriebla nt Bremen, vom ii. September 1887, 
durch welches drr Tleich-^fislciis mit finrr Klacre anf Ent- 
schädigung gf'u'fMi den „Xiiidiirutsrlii n Lloyd" unter Ver- 
urltilnng iti^, Ivliii^prs in die Ki:)st(_'ti abgewiesen wurde. 
Der, vsio erinnerlich, am 3. September 1884 in der Nord- 
see vor d('v Jade in den Ifaehmlttagsstanden gegen 2übr 
iMiklarem Wetter und ruhiger See sfatt^rr-liabto Znsammcn- 
llim der Glattdecks -Korvette „Sophie" mit dorn Lbiyd- 
dampfer „nolHnstaafetv' hat grösstes Interesse, nicht mir 
10 leemäonischen Fachkreisen, erweckt. Bekanntlich hatte 



I das Seeamt zu Bremerhaven in der Sache genrteilt , der 
Kapitän des . Hohenstaufen " habe unvorsichtig gehandelt 
und niittflbar /u dem Znsttnimonstos.s bcigt'lraL'cti . indem 
er durch die Art seines Man 'iwirens den Kommandanten 
der a Sophie* veranlasst ba)<e, mne Kuralnderong cio- 
treten zu lassen, durch welche der Znsammcnstoss herbei- 
gefohrt seL Dabei wnrde jedoeb ausgesprochen, dass 
den Kapitän des „Holienstaufon" kriii Y(ir\\urf treffe, wotjcn 
dessen ihm das Patent zu entziehen sei. Zugleich stellte 
das Sceaml zu Üremcrhaven, eine Kritik der ManOrer 
des seiner Rechtsprechung nicht unterworfeneo Kriegi- 
■ebiües ablehnend, thatsleblieb fest, dass ohne die Ifsn- 
veränderunt; di r Sophie " die Schiffe frei von einander 
I geblieben iüin würden. Gegen diesen Spruch hatte der 
I Iteichskommissar Beschwerde bei dem Kaiserlichen Ober- 
Seeamt in Berlin eingelegt, dessen Spruch dabin ging, 
dass der Entscheid des BremerhSTener Seeamtes, soweit 
sich iler:rl!i(> auf die Geworbebcfnfrnis^n de? Ka|)t Winter 
vom ., liüliciiisiaufen ■' beziehe, nnfrui lil /.u tiihallcn sei. 
In dpsi Entschei<lnn^,'-s:rilndi'ti «iirdp aber zugleich aus- 
geführt, dass der Schiffer Winter nicht blos unvorsichtig 
gehandelt nnd mitielbar n dem Znsammenstoss nitgewirirt 
habe, sondern dass er denselben allein und geradezu ver- 
schuldet habe. .Vuf Grund dieses Urteils hat sodann der 
( h< f di r Kai'M rIil bo:! Aijniiralität in Vertretung des Reiclis- 
fiskus Klage gegen den „Norddeutschen Lloyd" auf Kr- 
I sata des mit 40 000 Jt. festgestellten Schadens, welchen 
die „Sophie" bei dem Zusammenstoss erlitten hatte, vor 
dem Landgericht zu Bremen erhoben. Dieses uics die 
Kla^'i." \ Liin 2-^, ScplenilK-r \, .1, nb , ntiti'r ViTurteiluiiL? 
des Klägers in die Kosten. Der Ueiclibtiskas legte Be- 
rufung an das Hanseatische Oberlandesgcricht zn Hanborg 
I ein, und dieses bestätigte nunmehr, wie Eingang! ange- 
I geben, das Urteil der vorhergebenden Instanz, gleichfalls 
I unter \enirtci1ang des Heichsfiskus in die Kosten des 
gcsauimtcii Verfahrens. (Vergl. übrig. Anzeigen.) 

Ble NIcaragua-Schilfskanal-Angolcgenheit ist nun einen 
Schritt vorwärts gerückt, indem der Senat die Bildung 
einer Baugesellsebaft zu dem Zweck genehmigt bat. Ton 
da ist freilich noch ein wr itor Scbrrtr bis J i,^ die Gesell- 
schaft ins Leben tritt. Wir kuuiicu den Gedanken nicht 
loswerden, dass damit Lesseps und seinen Aktionairen 
gezeigt werden soll, dass ein zablungsffthiger Uebernehmer 
sebiei swelfelfaaften ünternehmene jenseits des Oceans auf- 
treten wird, wclcliL'r das ferfit: ye-s'.f^Iltc FOriftol dei^ Kanals zu 
entsprechendem Trui^e kauTun nuM bto. Vorab vcr,iucht Les- 
seps iiidfs^rn, duri li Lnttcrir (ieblpr herbeizuschaffen. 

Praf nagen fir Seedaaipfer-laschinisten. Nachdem bereits 
ahie solche Prflfnng am Ifi. April in Hamburg abgehalten Ist, 
aollen zwei weitere um IG. Juli und 15. October beginnen. 

Der ■•rddeilsche Lloyd in Oslaslen. Aus Batavia 
schreibt man der K. Z. Spit es nii bt im br iu .Vbr.-di' zu 
stellen ist., dass die deutschen Lloifddam/i/ei die nieder- 
Iftadiachen , englischen und französischen Nebenbuhler 
glänzend besiegt nnd nunmehr durchweg die kflrzeste 
Fahrzeit nach Europa haben, weiss die hiesige Geschäfts- 
uell den Wert difsor nonc^irn Linie sehr wohl zu schiktzen, 
obschoQ ihr nicht weniger als acht feste Postdampfer mo- 
aaUich zur Verfbgung atehaa. Hiesige Zeitungen sprechen 
es nnumwunden aus, daaa es nur mit den deutschen Schiiten 
möglich ist, in 24 Tagen nach Europa zu kommen, be- 
dauern aber im Interesse drr üandclswelt um ^so mehr 
den Mangel einer deutschun /weigliniu liatavia-Singapore. 
So, wie die Sache nun liegt, kommt es lediglich auf den 
i guten Willen der Itederl. Stoomvaart Maauchappj an, ob 
I sie einen Dampfer zum Anscblass an den deutschen Lloyd 
I einlegen will oder nicht. Auch hat die hiesige Postver- 
i Wallung, wie ich höre, keineswegs die Verpflichtung, diesen 
unregelmüssig und nur zum bi ^tinirritrn /.\vi'<k citigclcgten 
Booten für Singapore die caropi^iäche Post mitzugeben. 
80 nnr tat es an erkUren, dass, wie mir ein vertrauens- 
würdiger G('w;ihrsrnann versichert, anrh dip mit dem deut- 
scben Dattipfpr bcfurdiTto Post nai'fi nml von l'Jiropa noch 
von ganz ntilf'rgt-nrdnrtrr HcdoutunL' ist. 'i oingf.'icliri'.'lM'f.r 
j Briefe kamen mit dem jüngsten deutschen, 120 mit dem 
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englischen Postdampfcr an . was doch oor darans zu er- 
klären ist, dass man auch in Europa Uber die Strecke 
Singapore - Batavia berechtigte Zweifel hegt. Nur durch 
eine deutsche Seitenlinie kann diesem ein Ende gemacht 
werden. — 

l«alaglsche SeMtatUari an dea lisfeii der ^tsrdsee. 

Das Interesse an der Hochsccfisrbcrei dringt in immer 
weitere Kreise. Leider ist bei diesen Plänen häutig das 
Beste der Feind des Guten nnd statt wirklich anzufangen 
und sich dann weiter zu entwickeln , berät man hin nnd 
her, ein Jahr ums andere, um zuletzt sich wieder am An- 
fang des Kreises zu befinden. Vor reichlich 12 Jahren 
wollte ein unternehmender vermftglicher Herr auf sein 
Wagnis eine solche Station auf Nordcrnci gründen und 
legte dem Plan die Idee eines Aquariums zu Grunde, 
welches in der viermonatlichen Itadezeit einen Teil der 
nötigen Betriebskosten herbeischaffen sollte. Aberda stellte 
sich ihra alsbald ein Göttinger Professor in den Weg, welcher 
Ton Himmel zur Erde bitten Hess, doch ja seine Studien 
nicht zu durchkreuzen, die er schon seit längerer Zeit in 
höherem Auftrage zu dem Zweck betriebe, auf Borkum! 
(unmittelbar zwischen den beiden Ausflüssen des Ems- 
stroms) oder auf Nordernci (wo die Meeresfauna doch 
entschieden rein maritimer Art ist) eine zoologische See- 
station selber anzulegen. Ja, der wollte also das gleich 
in Scene setzen und das noch dazu mit den Mitteln der 
Regierung, was der Privatmann erst als reife Frucht vor- 
gängiger anderer, lukrativer Einrichtungen pflOckcn wollte. 
Da der Wettbewerb nicht lohnend erschien, so tauchte 
der Privatmann wieder unter, aber die Vorschläge des 
Professors, wenn sie Überhaupt fassbarc Gestalt ange- 
nommen haben, hängen noch — im Brunnen zum trocknen. 



Wir worden an dieses lehrreiche Vorkommnis resp. 
Versäumnis der siebenziger Jahre nicht erinnern, wenn ei 
nicht jetzt biesse, das „man" in Ostendc mit dem Plane 
umgeht, eine zoologische Seestation zu grfludon, die, ähn- 
lich der in Neapel bestehenden, bestimmt ist, der Wissen- 
schaft grosse Dienste zu leisten. Die Vorschläge zur Er- 
richtung dieses Instituts , dem der Schutz und die UüKt 
der vier belgischen Universitäten gesichert ist, sollen be- 
reits in allernächster Zeit im üstender Stadtrath zur Ver- 
handlung gelangen. Nun damit wäre denn Dcutschlaoit 
nm eine wissenschaftliche Gelegenheit ürmer geworden 

fir&nlaad bildet dies Jahr den Riltflpankt der arltli- 
icheu ranchung. Mehrere Expeditionen zu wisscDSchaft- 
liehen Untersuchungen werden in diesem Sommer aof 
Kopenhagen nach Grönland abgehen. Museumsassistrot 
K. Stcenstrud und fand. mag. Kohlerup RosenvinKö werdei 
geologische und geographische Untersuchungen im District 
Julianehaab vornehmen und der Anthropologe Cand. med. 
Hansen, sowie der Marinemaler Riis Carstcnscn werde: 
eine grössere Strecke von Mittel- und Nordgrönland n 
wissenschaftlichen Zwecken bereisen. Die Expedition d« 
Norwegers Nansen wird von der Ost- nach der Wcstküsi« 
von Grönland marschircn, auch werden noch der schwedi- 
sche Geologe Flinck und der französische Geologe Haboi 
Forschungsreisen in Grönland unternehmen. 

Der fli*rdf nhaMMer nafenban geht nun doch vor sick 
in Bestätigung der alten Hegel, dass wo Rauch auch Feuc: 
ist. Ein ausserordentlich berufener oldenburgischcr Land- 
tag hat die bezügliche Vorlage der Regierung Uber den 
llafcnbanplan in geheimer Sitzung angenommen ; weiterem 
verlautet noch nichts über die Einzcllieitcn der Abma- 
I chungen mit der Londoner (Jcscllschaft. 
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Deutscher Marine-Sect 

von F. A. SiligmüUer in Wilrzburg. 

Alleiniges Depot bei Maa.s & >Völbling', 

Berlin NW., 82 Dorotheenatr. 38.. Berlin NW. 

I>cr bc«<>nderti »nkchlu» <1it KluHchi-ti ist jteoitruet, 
bon'<;ir(,'«'hotK!n ni wprdcn , «Iii nun Oetl'nen kein Chiini- 
puK'iier-Hreclier erforderlich ist. 

Preis per Flu84>hü Jt 4.—. Bei grösserer Abnahme 
JL li.M frr riasickr. 

.XiiRsenleni enii>foblc'ii niiHcr reiclibnlti^'CB Lager in 
»••n., pcrtugtn., BvrJraiii-, Rlirln- o. flostUttara eu billii^cui 
1 reim'. t'i)fiirrcn eii ftrns vnii .H :u; j»er Mille an. 
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Rediffirt und hernuRgegeben 

UDtit VvrkBtwortlicliktit voo 

von Freedan, Bonn, Thonum*«* (. 
TfUgrwa • Untm : 
Fr««d«a Bonn, 

Hanta gr. Burilik II Hamburg. 
Varia« Ton U. W. MIotnon in Braraen 
l>le ^ ßiauMa'* «richoint ladoa tten Sonntag. 
fiOBtellungen auf dia „f?anaa* nehmen alla 
Saohhandlungrn, «owla all« PoaUmtor nnd Zci- 
tUD|itaxp»dittourn tamegcn, doagl. dia Bcdaktion 
in Ronn, 'riiomutraHa dia Varlanibandlong 
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BodftkttoD odar KsradItioD »ardan an den laut- 
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mont J«d(>r«»lt, frühara Nummern werden na«b- 
Beliefert. 
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Inhiilt : 

Die Bremer SeemanimkaascMi. 

Zur GeHchiolito der ScbitlHkluMaifikatiotisgcaclIschoftcu. (.Soblusn.) 
F^inigca fll>«r <IaM Verhalten in WirbolHtlirmen. 
Hollilndisfhe Korrcspondenren. 
Gennanisfhcr Lloyd, (Secuuftllle). 
Nautiscbi! Ijteratür. 

VerBcltiu<lenei9: I>la «nglitohen HIaaandampfar „j'Mf "t ütewtotk' nnd 
^i tT oi P unf. — Die Klf-ktricitat de« llinmeli nnd der KrJe. — Aiiit-.ru 
^TJfa USglfchen Oeechafto der Aaeekarans - Oflialliobaften. — Daa riar- 
maatlga SegeltcliKT .l'alitrar«". 

Die Bremer Seemannskassen. 

Von Alters her ist viel für die Unterstützung bedürf- 
tiger Seeleute in Bremen gethan worden, und beruht die 
grosse segensreiche Wirksamkeit, welche sämmtliche See- 
mannskassen jetzt entfalten, auf der aUen Verbindung der 
Kanflente und Seelcnte. 

1 . Die bedeutendste und> auch älteste der Bremischen 
Seemannsstiftungen ist das „laas Seefahrt' ; es ist eine 
aasschliesslich aas den Beitragen nnd Oeschonken der 
Schiffer nnd Kanflente hervorgegangene milde Stiftung nnd 
das Matterhans, aus welchem im Laufe der Zeit alle 
andern Bccmännischen Kassen oder Vereine ber>'orgingen, 
mit Ausnahme der Lloyd-Kasse. 

Haus Seefahrt wurde wahrscheinlich 1545 von der 
alten Schiffergesellschaft, welche schon lange in Bremen 
vorhanden war, gegründet zur Unterstützung der Seemanns- 
Annen und Wittwcn. 

Acht Oberalten und 22 Aeltestc der Gesellschaft 
leiteten bis etwa 1561 die Geschäfte, als man es Torzog 
sich mit der Bremischen Kaufmannschaft zu verbinden und 
vier Kanflente zu Vorstehern des Hauses Seefahrt wählte, 
welche die Oberverwaltung des Hausos auf acht Jahre 
aosznOben hatten; in neuerer Zeit fand man es aber für 
gut, 5 Vorsteher, 14 Oberalten und 22 Aelteste zu wählen. 

In demselben Jahre wurde auch ein Haus und Gmnd- 
Btttck (.Das Haus Seefahrt") an der Hutfilterstrasse an- 
gekauft, welches bis zum Jahre 1873 im Besitz der Ge- 
sellschaft blieb, als sie durch Strassenregalirung gezwun- 
gen wurde, es an den Staat abzntrotcn. 

Man hatte, wahrscheinlich einige Zeit nach dem An- 
kauf des Hauses, angefangen ausser der gewöhnlichen 
Unterstützung an arme Kapitäne oder deren Wittwen auch 
freie Wohnung zu geben, sogenannte Pröven Wohnungen, 



die bei dem Hauptgebäude auf dem Grundstück errichtet 
waren; mit der Zeit wuchsen die Einkünfte des Hauses, 
aber auch die Anzahl der Wittwen und da der vcrfügbarü 
Grund beim Hause Seefahrt mit PrOvcnwofanungen bebaut 
war, so kaufte man 18.V1 ein Grundstück in der westlichen 
Vorstadt, errichtete auf demselben 32 neue Wohnungen 
und nannte es „Sccrahrtsbof." 

Vorstehende Notizen sind dem Buche „Haus Seefahrt, 
von J. G. Kohl, Bremen 1862"' entlehnt und verweise ich 
wegen weiterer Ausführungen über diese Stiftung auf 
jenes Buch. 

Nachdem Seefahrtshofe wurde 1675, nach dem Zwangs- 
verkauf des alten Grundstücks, das Haus Seefahrt ver- 
logt, zu diesem Behuf das angrenzende Grundstück an- 
gekauft, ein neues Hauptgebäude sowie einige neue Pröven- 
wobnungeu errichtet, und von der Ausschmückung nebst 
Einrichtung des alt^n Hauses Seefahrt so viel wie mög- 
lich mit hinüber genommen. 

Der Haupteingang der neuen Seefahrt . mit dem alten 
Eingangsthore von der Hutfilterstrasse, liegt an der Ltttzower- 
strassc, der andere am Doventhorsteinweg. Hans Seefahrt 
selbst mit der Jahreszahl 1675 ist ein grosses sehens- 
wertes Gebäude, mit dem berühmten lateinischen Spruche 
Uber dem Portale : .,Die Schifffahrt ist notwendig, nnser 
Leben Nebensache." (navigare necesse ist, vivere non.) 

Die Gesellschaft „Haus Seefahrt zählte zu Anfang 
dieses Jahres, ausser den Kauflenten, 289 Kapitäne als 
Mitglieder, welche A 10277 als Beiträge einzahlten. Das 
GesamtvermOgeu, welches bei der Stiftung nur aus einer 
Kiste bestand, betrug beim letzten Rechnungsabscbluss an 
beweglichen und unbeweglichen Vermögensgegenständen 
M. 1,014 299. 

Die Stiftung giebt 40 Wittwen oder verarmten Kapi- 
tänen freie Wohnung nebst Pension ; ausserdem erhalten 
100 Kapitäns-Wittwen Pensionen. Es wurden zu diesem 
Behufe M. 25 044 ausbezahlt nnd an ausserordentlichen 
Gaben an hülfsbedürftige Seelente noch M. 405 verteilt. 

2. Mit dem Hanse Seefahrt ist eine Seefahrer* (oder 
deren Wittwen) UilerstilHagikaBse verbunden, welche im 
letzt«n Jahre 102 Wittwen mit 5 226 unterstützte 
Seit langer Zeit ist es Sitte bei dieser Kasse die Unter- 
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Stfltnngen jeden Freitag, dagegen bei d«r KapittaaktaM 
dtMdben Tiart«U&lirlieh uuiisaldav. 

3. Toi Jahre 1T80 grsndeten SS Ifitglleder des Hauses 

Seefahrt eine „SeetrhlfTer-Wiltireakasw"; Einrichtungen und 
Gesetze lehnen sich an Haus Seefahrt an, wie Ucnn auch 
ursprünglich nur Mitglieder jener Stiftung der Kasse bei- 
treten konaten. Jetst kann jeder Bremisebe KapitAiit oder 
wer ein Bremiehes Schiff führt, Mitglied werden» 

Die Kasse hattn beim letzten Recbonngsabscblusse 
ein Vermögen von J(- 83 "iOO und xahlle im letzten 
Jahr -ft. 9700 an Uiitcr^tiil/.ungon aus. Der Verein zä)ilt 
Migeaitlicklicb 202 Mitglieder, und erhalten 97 Wittwen 
JUnrUtb» ÜntefstaiiaDgra; da aber die Mitglieder, wo! 
in Folge der neuen Gesetzgebung des Reiche, ahnehmen, 
so ronsstc das jährliche Wittwcngeld, welches früher A 150 
betrug, auf 100 Uf'r;ib,L'ese1/t werden Ks wird aber 
wol in einigen Jahren, wenn ein Kapi(ai von rund 47000 
zur Auszahlung Icömmt, welches bei der Auflösung des 
KoUegimiu der AeUerlente L J. 1850 von diesen der Kaue 
TennaehtwdHe, dasWittwengeld wieder etwas erhsht werden. 

I . Da obige drei nosellschaften vorwletrend wenn 
nicht auseclilicBslich für Kaptlano »ot'gten, aber uicht für 
die Seeleute vom Steuermann abwärts, so wurde auf An- 
regung des Bremer itaafmaans C. Victor 1853 die ,8ce> 
ninnns'lasae* fttr dieselben gegrtodet, welche an I. Jan. 
1855 ins Lfbcn trat. DtP Ka^^e bildet 

a) eine IlUlfskasse, falls durch Verlast des Schiffes ein 
Mit^'iied seine i^ilektcn einbUfSte. 

b) eine Pensionskasse. 

e) eine Wittwenkassc und wurde das ganze Institut gleich 
in zwei Hanptzwcige geteilt, die H/Üh- und Pensions- 
kasse fBr Hinner, und die Wittwenkasse. 

Obgleich die Gründung dieser Kasse nicht L'crnde/a 
YOD der .Seefahrt" aasging, so ist der Zweck derselben 
doch ganz im Geiste jener Stiftung; es wurde dann auch 
dieselbe der Verwaltnng des Hanses Seefahrt uaterstellt, 
indem ein kanfminniseher- Torsteher derselben die Ter- 
waltunn der Kas'^c unter Ilcratnnc; mit den vior andern 
Vorstehern und viei'zetin Oberalten an^iibl. jedoeli kann 
die Ge.sanidieit der Mitf.']ie<ler des Hauses Seefahrt keine 
Terfagongen über die Sccmaooskasse treffen, wie denn 
aneh Terwaltuog nnd Beebnnng besonders geflUirt wird 
«nd ein eigener Itcamter dafür angestellt ist. 

Die Seemannskasse war eine Zwangskasse, erstreckte 
sich auf die ganze Brcmisihe KanfTalirtoitlotte und hatte 
jedes Mitglied 2,8% seines VcrdieiibtL^ als Beitrag ein- 
/ü/ahlen; ansserdem fielen sämtliche Strafgelder der 
Kasse za, aneh mossten die Rheder bei der Mnsteroaf 
fliT jeden Haan eine bestimmte 8mnme zahfen. 

Obgleich die Kasse 197^ in Folge der Reichsgesctz- 
gcbnng geschlossen wurde, also nur 18 Jahre bestanden hat, 
nnd seit jener Zeit nnr noch die Strafgelder einzieht, so 
war doch bei der lotsten BeobnnngsAblago noch ein Ter- 
mflf en von Jk 1 370 504 vorbanden. 

Bio Anzahl der Pensioiulrn tind Wittwen nimmt 
noch iminei' /.ü, iiu<] he/.aliUe die Kasse ira lot/ten Jabrtj 
an bOi Tensionäre öl (.23. an ^70 Wittwen Jl~ U 761 
and an regelmässigen Unterstützuogen an Kinder von 13 
verstorbenen Mitgliedern jH. G85, so dMS Si« im OMuen 
Jt. 74 070 «n Gaben vertheUt«. 

5 . Die vier wrgtt^den Ktusen oder Gesellschaften 
(lioiot sHin Ni(l::fn alJvr Bremischen Seefnlrrr, anders 
i^i cjä aber mit der Seemantiskasse des Norddeutschen Lloyd. 

Nachdem die allgemeine Seonunnukasse durch die 
Oesetxgebong des Reichs geschlossen war, gründete die 
Yerwaltnng des Norddentschen Lloyd znnlehst fBr die Im 
Dienste der nesellsi haft stehenden Seolcntc am 1. Oktober 
187.'> eine Seemannskasse, erweiicne aber am 1. Januar 
1878 dic>elle auf ihre sämtlichen Angestellten sn Waaser 
und zu Lande. Die Kasse omfaast 

a) eine Verslehemngskaaaet 

b) eine Pensionskasso, 

c) eine Krankenkaste, 

^ dae UnterstUsnngdiHMe Air Wittwan nnd VaiaeD. 



Die Kasse ist eine /wanRskassc «nd bezahlt jedr ; 
fahrende Mitglied, einerlei oh auf der See oder auf der Wetrj 
2 Vs "/o. jedes am Lande angestellte Mitglied l '/> Vo d^j 
verdienten jährlichen Heuer und Tantiemen bis zg 1 0 '>00 .A 
sowie der Lloyd von dem Gesamtbeträge der j&hrlic 
ausbezahlten Heuer und Tanti6men Vü Voi ausserdem fli^mc 
der Kasse- noch verschiedene Kinnahmen an. 

Sehen nach drei Jihrllehen Beltrigen ist jeden 
glied pcnsionsbcrerhtigf , Falls der neir-'ff.-ivie im Di<?r- 
der Gesellschaft ohne sein Verschulden ganz nivalidc wir: 
so beträgt die Pension bei den Seeleuten and llevi^-- 
Schiffern das dreifache der zuletzt verdienten Heuer, 
den am Lande Angestellten den vierten Teil ihres znletr 
bezogenen Jahresgchalts ; stirbt aber ein solches fahrend«« 
Mitglied im Dienst der Oeseltschaft ohne sein Yerscho]- 
den, sü erhalt die Wittwo oder hülfshedilrftige .\nt!rdi'5ng« 
den zwülffachen Betrag seiner zuielzt verdienteo Ileu^ 
und Tantiemen , nnd der am Lande Angestellte , dos . 
Betrag seines zoletat bezogenen Jahresgehalts nnd Tan- ' 
titaien bis in 10 000 Jk AasfthiUeheree ersiebt ma: 
aus den Statuten der Kasse. 

Die VerwaÜung der Seemannskasse ^<>^chieht an- 
entgeltlich oder kostenfrei durch die VerwuUnnK des Nord- 
denlschen Llojrd, und wird die jährliche llecbauQgsabl»ge 1 
darch einen Kapitia, einen Obermaeblnisi, einen Zahlmeister | 
nnd zwei ünreaii- und Wcrkstatls - Beamte nachgesehen 

Das Vermoijeu der Kasse betrug laut letztem Rech- i 
nunizsabsehluss Jk 1 177 FüO Es wurden ausbezahlt vod | 
der Versicherungskasse Jk 19 7t)8 fUr verlorene Effekten, . 
Jb. 15 354 Unterstützung an verschiedene Mitglieder and 
ao 07 Pensiooflre Ulk 23 3SI4, so daas ^e Oesamtnitter- 
stfltzung J». 58 450 betrog, ansserdem betragen die Ans- 
lagen für ar/lliches Il^niirar, Drucksachen n s. w. .H- T^T. 

Die obigen ßnf Kz^sen verteilten im leisten Jahr 
an Pensionen, Wittwen- nnd Unterstfitzungsgeldern vcnn 
Stenermaoa nbwftrts Jk 95 118, an Kapitknswittwren- 
geldem Jk 34 744, nnsserdera der Lloyd na 97 PensfoDftre 
seiner s;1mmtlirhnn Ant^estellten M. 2.3 325, so dass d'\^^ ^ 
GesaiDiutiuiiiine »ich auf den li«^deutcndcn Betras \ oti i 
Jk 153 l87 stellte für die ganze lircmi^che Kauf[abrt< / ' 
flotte. Die Verwaltung sämtlicher Kassen kostete nur 
Jk 7454. 

Dass die Kesten der Verwaltung so niedrig sind and ■ 
die Kassen fähig waren, eine so grosse Summe zur Unter- 
stützung,' ihrer Mitglieder zu verwer.den. beruht auf der 
Mitnirkung der Bremischen Kanticute. imlcm man denselben 
die Leitung flbcriicss nnd den Grundsatz CestUeit, aver 
NmiMm von einer Kaste haben «»U, mumi omA diuu 
betragen. Dieeer Chündeate M m der uimen Idclt» 1 
gesetsgebnni; si'seii die Stimmen der 'nautlsclhen Vereine, 
sowie gegen eine mehrhunderljährigc Erfuhrung in (h n i 
Hatiscstädten veriasM>n worihn und alle Lasttn (hm 
Rheder aufgdmrdet t ob dies a(>er zium Heik der Schiß- 
fahrt gerwaten wird, ist «dkr gmifdhaß, imd nodi 
zweifelhafter i^f. oh unsere neuen Staatskassen so blfUi 

j arbeiten wirdoi als die alten Bremischen Priiaisiif 
tungen es thun. 

f). VoUstäudigkeilshalbcr mag hier auch noch zum 

I Behlnsse eine andere Kaase angeführt werden, welche wenn ^ 
auch nicht zur Unterstützung so doch zum Mutzen der 
Seeleute errichtet ist, Dämlich der „Kene Versirheraag!i*Vm1n 
Bremrr Sfrschiffer nnd Sleeerleate". T)er Verein trat mit 
dem 1. Januar 164G in's Leben und beruht auf Gegen- 
seitigkeit. 1856 wurde die Vorwaltung nnd Leitung vom 
Seeschüler -Verein .Colnmbna" abemommen, der sick in 
demselben Jahre ans Mitgliedern des Hansen Seefahrt gebildet 
und den Zweck hatte, den zeitweilig in Bremen sich auf- 
haltenden Kapitänen eine (ielogenbeit zu bieten, dorcb 
Vorträge, gegenseitige Belehrung' nnd gesellige Vereiniginf 
ihren Stand anf eine immer höhere Stnfe an bringen. 

Mitglied des yersieheTugavereiiH kann jeder Kqllla, 
Steuermann, Arzt oder Maschinist werden, der von der 

I Weser oder Elbo zur äee fahrt, sowie auch Kapitäne luter 

I fimnder Flagg», wein aia im Bremiaeben Staata «ohahift 
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ind. Gegenstand der Versicherang können nor die per- 
önHchen Effekten «erden, die du Mitglied n Miaem 
Bedarf und in dem leiner FaintH» in Bord bnt; die 

mcbste Versicherungssumme für einen Kapitän kann nur 
Mt. 3300, für einen Steucnnattu, Arn oder ersten Masch!- 
Bisten ^ifL 1000 QU d für den folgenden Maschinisten M. 750 
werden, AberbMpt abemimmt der Verein fftr eigene Oefibr 
avf ein Segeleebiff die OeianittersieheniDgmanine nur bis 
zu .ft. ('000, auf einen Dampfer bis zn .H- 9500. Ent- 
scha^liyungsaDäiirlicliu werdcu Yom Vur-laiuie desSceschiffcr- 
VeTciii-4 „Colambus" geprüft, wie aueli dir etwa entstc- 
bendea Streitigkeiten durch diesen Verein geschlichtet 
'werdnn; ebeno «Uilt derselbe einen DevoUmilchiigten 
oder RechnangsfDhrer ans seber Mitte, revidirt die Bftcher 
und den Jährlichen Rechnungsabseblan dareh swei seiner 
VorstandsmitgliediT iimi zwei aktive Mitglieder des Ver- 
sicherungsvereius oder in Abwesenheit dieser, durch z»ei 
Colambus-Mitgliedcr. Ah Entschädigung erhält der Rech- 
Bengfifübrer fttr gehabte Mahe, Bnreaukosten n. a. w. } % 
der benaUten yersicbernngsprSmien. Der Nene Versiehe- 
rnngs- Verein läblt augenblicklich l!'* Mitglieder, welche 
255 360 versichert haben. Die MitgUederzafal nahm 
im letzten Jahr nn 20 und dM Teisieberte Kapital nn 
Jfc. 20 710 zu. 

An Verlusten «arden an fUnf Mitglieder im letzten 
Jahre Ulk 4406 ausbesahlt and stellt sieh die Versicherungs- 
j.rämie elDschliesslich der Bnreaukosten auf 3,3 "/o gegen 
'4,1 '^Ai im Jahre 18!S6, im Durclischnitt der leisten vl«r 
Jahre leirug dieselbe aber nur 1,65%. 

Jedem Seemann, der Mitglied dieser Kasse werden 
kann, ist es daher nur xn raten, dieser Kasse beisntreten. 
Die Yerloste der beiden Bremischen Tersiebemngskassen 
für Seeleatc. des Lloyd und des obigen Vereins zusammen 
stellten sich im letzte:) Jaiire auf .H '11 174. 

Zur Geschichte der SchitTsklassifikationsgeseiischafteo. 

(Schhw). 

bn letüt en Jahr des voripe ^ Jal^r hnndcrt^ wollten eine 
Menge Versicherer und Rheder sich nicht mehr nach den 
erlassenen VDr-chriitcn richten und vereiniiiten sich zur 
Herausgabe eiuc» iieueu Schu[aLrtsregiätcrs, welches unter 
dem Namen des ,^ roten l>a chs " bekannter geworden ist 
nnd bis 18?,3 bestanden hätT Im Jahre 1800 slUüte das 
^. grüne .Ijaeh" 233, das „rota* aber erst 125 Abonnenten. 
Infolge der vielen Streitigkeiten zwi=;c!ien diesen beiden 
Gesellschaften wurd€& 1824 den Schiffen mit eisernen Kotton 
die Ziffern 1, 2 verweigert, wenn sie nicht auch hänfene 
Trossen an Bord fahrten; auch wurden damals die JBuch- 
staben P. J E^eingellkhrt als /eichen, da ss die eisemjaT 
KciyjiLKunrüLl waren, Au"; den vorhandenen Büchern erhellt 
iibrigfii> Tiiclit, üb die Khishe für eine bestimmte Anzahl 
Jiibre erteilt « 1 in erlosch aber, falls niclit binnen 
3 J:diren das Schifi neu besichtigt war. Doch scheinen 
die Sihiffe das Certifilnt A 1 eine gewisse Anzahl Jahro 
ohne Antechtnng geführt zu haben, jo nach dem Hafen 
wo sie genant waren, so dass z. B. die in London ge- 
bauten Schiffe d.i>,->eUie 12 Jahre behaupteten und die 
IQ sürdlichero Huteu gebauten es nur bis 6 und ö Jahro 
iieruiiter führten. Nach Ablauf dieser Jahre trat das 
Scbif io die zweite Klasse, ohn« diueb- i'gfnd t*'"*'* 
RepAutlgr^er VersUlrlrang wieder die erste Klasse er- 
liui.'i'i: lu können. In dieser Vorschrift waren zwei offen- 
bar 'UiKesundc Klassifikationsgrundsätzc niedergelegt. Die 
y tr^te ermutigte zu niitielmässigeu Bauten, nnd die lillte 
4 hielt von geeigneten Reparatnreit znrfick. 

IHsse und andere gefldirltehe Torsehriften irardtn 
gloilich beseitigt, als im Jahre 1?31 die beiden wett- 
eifernden Gcsellscbaftcu sich zu der Herausgabe des jetzt 
noch bestehenden „Llfixd's JR^giiter of British and Foreign 
Shippii i^^ oinigfen, Der Geschäftsumfang beider tiesell- 
sTBIRcnwar damals nahezu gleich, da das „ffrüne Buch'^ 
16616 Schiff^ das »rote Bach' 15 670 Schiffe nmfasste; 
alar Aasw fctfiMiden sieh aber viele kleine nnd nach 
rick Mbr Klass« fithrende SeUffe. 



Bei der Vereinigung der beiden Gesellschaften wurden 
darüber sowie ttber andere Punkte wichtige Vereinbnrnngen 
getroffen. Znnftehst wnrde beschlossen, in die Reg ister 
j^tm, jnr vnrh Prb'f *? ftber _5fl Toos anfzuncliinnn , eine 
"Grenze, welche später ( im Jali n^STJ, wii- uns scheint) 
anf 100 'l'^Bfl »larfthT eriiubt wurde. Ferner sollten 
von jetxt an die nicht |da»sibzirten Schiffe allmiUig ans* 
gemerst werden, bis das Beigster nnr nodi Klasse flihrende 
Schiffe entliielto Auch wurden besondere Bestimmungen 
festgesetzt über Tonnengchalt , Jahr und Ort der Er- 
bauung:, drn Namen des Rheders um! Kapitains und über 
den Heimatshaten , in welchem das i^chiü registrtrt war; 
ferner über die regelmässigen Besichtigungen der Schiffe, 
die jAhrlich xweimal stattfinden und anf dem Certifikat 
▼om Besiehtiger bestätigt werden sollten. Besichtiger worden 
in Menge neu ange-telll mit der Vcri>ni( btung. die Schiffe 
während des Baues wiu auch nachher zu prülcn. 

Alle Schiffe des Registers von 1834 waren noch von 
Holz gobant, erst 1837 wnrde das erat» eiBefim » s^-hiw »nt- 
)^onomtnco.. Für die Klassifikation der hdlsemen SehiffSs 
wurde betont, dn'? 5ie die innere (Ifile des Schiffskörpers 
und der Au^rUHtutig im Auge m li^bseu hatte, so dass man 
über Seetüchtigkeit und Wert des Schiffes sich ein klares 
Urteil bilden könne. Das Abonnement betrug 3 Guineen 
nach damaliger Vereinbamng. Der Au^sehusj sollte nun- 
mehr wie anch jetzt noch bestehen T'lJ* ""*^'"'*''lil) ^hf', 
dem und Vcrsicherornj und zwar zu gleichen Teilen. 8 Ver- 
S'cberer uiTü l KautiiMite wurden vorn .,Cotnrnittrf- <if ifs," 
8 Rheder und I Kautli'ute vun der „ajiijeiutiiicn Kli. dcXA 
gcsellschaft" in di n .\u'--chu-s gewählt. Obendrein waren 
die Vorsitxer des Committee of Lloyd's nnd der Generali- 
Shipownef'g S opicty c3r officio Mitglieder des Register^ 
ÄüsschusseT in der Folcc wurde letzterer noch verstärkt 
durch 8 Vertreter >4>a Liverpool, 2 Vertreter des Clyde, 
3 Vertreter der Nordosfkllste Englands nnd J<» 1 Vertreter 
von Unll and Bristol. 

Diese Terstgrlniogen ersehienen in den folgenden Jahren 
notwendig;, weil man in der Provinz sich durch die Mass- 
nahmeu London- so vergewaltigt fühlte, dass sogar 1835 
die Herausgabe eine- ..läverpogLRcßistcr of Shipping" be- 
schlossen wurde, welche» 3 Jahr später jedoch die Buch- 
staben, Ziffbm nnd Klassilikationsvorschriften des Londoner 
Begislei* annahm, nnd IS75, ^ ied<>r -mitJ.loyda.-R fgfaiar 
Tersctoolzen^wnrde, nacMem durch Anfhabme obiger Mit* 
gTicBer ans den Provinzen in den Ausscbus- den bereeh- 
tigtcn Eigentümlichkeiten der einzelnen liauplhuieu Rech- 
nung getragen war. 

Kür die Praxis der Seefahrt waren natflrlieh die .Bo«- 
Vorschriften vom höchsten Belang, nmal dieselben ganz 
allein von den an der Seefahrt f?ctciligten ohne alles Zu- 
thun der Regierung erlassen wurden. Da die Schiffe noch 
ausscbliesslicti ans Hol/ be-tandcn nnd bei ihrem Hau das 
alte aoUde Herkommen heilig gehalten wurde, der Wett- 
bewerb fremder NatfoDen ancb voeh durch die strenge 
Navigationsactc von 1651 femgehalten wnrde, so waren 
diese Vorschriften für den Bau hölzerner Schiffe noch knrs 
und alk'emein gehalten, jedoch wnrde schon leichte Rück- 
sicht auf die damals noch seltenen hölzernen Dampfer ge- 
nommen. Die ersten eisenwo Sehiffe, welche in das Rc- 
giatiar anfguiomn« wardin, wsrnn der im Jahre 1837 
wie schon bemeritt in London gebaute gSlrins* ton 180 
Tons, und der im Jahre If 18 in Liverpool fertiggestellte 
„Ironside". Sie erhiclt«u die Ülassc-A 1 alui£— cipe^. 
lahceagrenzej und in dieser Weise wurden eiserne Schiffe 
bis zum -Ta">ir.> 1S'»4 lt^jt.t«ifij^tft- ^n ^^iesftIll Jahre cr- 
scSicnen die ersten Banvorsehrtfkeii fttr eiserne Sehiffe, 
"nnd lii A I. 0 A 1 I I i; A 1 bezeichneten die ver- 
schiedenen Kla.sscn ilajcU die Zeiten, wie lauge so klassi- 
licirle Schiffe die erste Klasse behalten konnten. Im Jahre 
186^ wurden die Beaeichnungen A.. ^ dafür _ 

»i« lgiqi^iiirt- ~ yrtwArifto« flir den'BavVönverbuod- (Com-* 
posite) Schiffen, deren Bippen aus Eisen nnd die Beplan- 
kung aus Holz bestanden, wurden 1867 erlassen und die 
Sebiffe Mr eine btitiaiinte AnsaU Autabl J^jira A^^M-r 
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lifiztert. tm Jahre 1870 worden neue Voi silirifion für 
den Bau eheriüiT T^cliffie vereiiihart. und auf die Dimen- 
sionen statt auf deo Tonoengehalt wie bisiher bftsirt, aooh 
das bisherige Monogramm System der Klassilikatioa n 
GniiBten der Mnaa Kl«g«ttii ^n<^ ^ i , 90 A 1 80 A l 
erlamn, «In« Bcselcbnnn;, welche jetzt «och üblich ist.* 
Wie infolge aller ilieser Verbe-scruiiK'fn iin.i Erweite- 
ruogeü Lloyd's Register uacU und nach sich vergro^iscrte, 
ersieht man au- der nachstehenden in DeZeeS ti mit- 
geteilten Zahl der nnr in Klaue A au^enommeaen Schiffe, 
wekhe betrag 

im J«hw 1836... ar^f) Schiffe ,04« .„„.o 

im Jahre 1 810 . . . 5S26 Schiffe 

1841... »961 . 
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1837. . .318C 
ISi-. , .3783 
183'.» . . .1401 

n. s. w. in den folgenden Jahren. Darnai nniBSte 1863 
Lloyd's Register aoch iBMCrlich sich erweitern, zumal Ii 
Länge, Breite vnd Tiefe der Schiffe auch üiügttr.ii., 1, 
wurden. '\V(?itere Vergrösserungcn wurden 1870 und 1S71 
vorgenommen, so dass es jetzt mehr als 1 mal so stark 
als 1834 ist Es enthält jetzt alle britisclicn klftsaifizkt£a_ 
vnd nicht lilaagifiairtcn Schi ffe von 'ti» Q.Tons und darüber, 
iüsseraijjn Ariele Cleme 'ScEille, Gesondert «eitdem auch die 
Jarhteii besonders rcgistrirt werden, und daza nm Ii uidnche 
treiude Schiffe, welche Lloyd's Klasse erlangt haben, oder 
für die .Mjonnentcn von Interesse sind, deren Zahl weit 
aber 3 juü gewachsen ist, wibrend sie 1834 nnr 7fH be- 
trug. In diesem Jahr war das grSsste klmntirte Sebiff 
Georg lY Ton 1438 Tons, wahrmd ^jopcnwaiiic ati;'osehen 
fom Great Eastcra die City of Korne mit blU Ions re- 
gistrirl ist. Im Jahre l'- M erreichten nur wenig Schiffe 
eine Grösse von iOOü Ions, sondern hicltcu sich grösstenteils 

• Ama. Die Vorführung einiger Artikel dnr Banvoiwhriftcu 
1 18JS wird BBOflgeD da« Gesagte in hnlleres Mdii zu wt«Ilen. 
Wir lolgco anok hier unserer Hauptgudl e LimlMv H^au.ry etc. 
Eiscrae DtMpfrr und Wglfr. 
»Eiserne äcliiffe wenien A l uijl \ urbt,dL-Ut«r Zahl klaaei- 
flaitt und belialteB dieie Klaaoen »1 laiige, ola k'\o Hor^ntlti^ren 
Jahriidien «nd regelmlssig wiederkehraadcn BesichtijfunKen 
nrtr>T7!<i^n werden, waliAe «ffelieB däm tm geeignet Hind, 
tr<H keue und leicht verderbliehe WaaireD nach und von allen 
Teilen der Erdo zu tranaportireu. 

100 A, »0 A und 80 \ bcecichnpn geniilSH und nach den 
Vorschriften nnfl Tabellen 1, G 2, G 3, G 4, gebaute Schiire. 
Werden At wi ii Iniujren von den Kegeln gewünBcht, so luftusen 
durch den OrtsbesichtiKer dorn Aossi'ii'iH!? ein Mittachiflklurch- 
Hcliiiitt und die ItieAo uur Billigtui^' VMru'i legt und iIiiH SchiO 
nach den gebillifjteu Kissen unter AulHiciU der Rewici^tif^f-r Am 
Lloyd erbaut werden. 

Eiserne nneh vorst^hcudim Vorschriften gebaute Schilfe 
bobalten die :uil Je.n l urtiökat genannte Klasse. Alle Schüre 
uiikaocn aber »{idt,^Uillii;li<)<Icr jiÜLdiüLhp^^^ w«^rderi, wenn 
en aqglq^g ist; und um fernerhin ihr'- Kliix-c zu iirl!:i'u;iti n, 
mtlwen m e iner 8j>e?ialbcBirlitig!iing^ ^ü-: _a bia Jaiit unter- 
warfen werden, wiefci« fnr lii- Kinase vorgeecbtieben int» 
Hölferne S^ehiffe. 
SchiffMuite A 1 Mr bsshm^t / .Ar,- .\tt. 34 vej-langt ge- 
legentliche, wennThunlich jiibrlicho l^^i. liti^niug. Werden sie 
in PeriwIen von nicht über 4 Jahren . nii ht alle 3 Jahr oder 
swiachendurch, oder bei Ittnger dauernder Klasae nicht in der 
balbn SSeii mr Benicbtiguag Tentellt, «o können nie ibi« fUmae 
TerHeran. 

SchxfftKtam t A 1 in wrf. Dieee in> Habrifron von der vor- 
rigen nicht onteracbiedene KJasae wbng erteilt, wenn ea nur 
in Vi der auf dem Certifikat bameclclen Jabire «nr BeetehtiKuug 
vorstellt wurde. Die jährliche nod halbatttige Baaidttij;unK 

des Art. 34 gilt auch für nie. 

SfMff'sJcUigse jE. reidit ftlr den Transport vom trockenen 
und leicht verderWu-Vif'n Waren auf Imiien Itehmi tlnd Ar den 
Transport von dem .^^ei Hriunlcn ihrer Natur nach nicht unter- 
worfenen Gutem ;uif iilli'ii linificn. 

Art. 61 verlauK't i'ii' .sie juiirlicba rwil Tiinit npmlnHo Pcilch 
tigung alle 4 Jalire iiuri' U'HteriM. 

^Aiffnklags« F. \jiril filr licn 'rrnnsimrl von ilcm 
nicht unter*orTFiicn Waitsu uailt allen Hufen erteilt. 

Art 66 verlangt fSr sie jährliche «od eine anecleUe Beaidi- 
tigung mindeetena alle 8 Jahrei. 

IHeKfaHaiflkatioaTOiiCompoeit»SohiAn,aofwie von fremden 
Bldtt nach IJoTd'a VorRdufAen ganten Schiffen ist w den 
Bauvorschriften x<m 1«75 ebenfaUa vorgesehen. 
Da alte Schitle [lerii^tiischcn BcsichtiKaugeu nt 



sind, ao gilt dar Tag der fieeicbtigong auZeuonianftr dÜeSee- 
taditigkalt, bi wdcher aieh danuib daa echirb^üid. 



zwischen 500 und 1000 Tons; im Jahre 1884 waren abt;i 
bereits 195 Schiffe von über 9000 Ton«, zvsamaien ni'i 
747 470 Tont regiatrirL Von ihnen waren 14 grössere 
6000 Toni Ottd hielten zasammen 78 114 Tons, währet, 
62 über 4000 Tons zusammen 287^37 Tons Inhalt hatte: 
■j^P- 7'^^- 0 bringt auch eine Vergleicllllllg dtt 
bei LTovdi klassifiizirtcn Schiffe mit den «berhMpt «li^ 
der Erde gebauten Schiffen, liacb dem Register %»■ ' 
1886—87 wunlen gebaat 693 Sebiffe von 624 658 Im 



bei Lloyd's klassifizirt. . . 3 
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Zu«aniuien..j5Mj M80«aT. |316| 380 801 T. 271 j $71 908 T 
Da« Beispiel tob Lloyd'« Register, die anfangs aas 
8chlics?lK hc üeschrankung seiner Wirksamkeit auf britiscbe 
Schiffe, die unlilugbare vorteilhafte Einwirltung desselbM 
auf die Schiffahrt und die Möglichkeit der Uebertragnei 
der Einrichtung auf die Handelsflotten anderer Völker 
f<M/cr gleichseitiger nnamglnglich notwendiger Berück- 
»tehUgunff ihrer Eigentümlich!:) Ilm, haben im I..iui 
dteses Jahrhunderts eine Menge welteifernder liachfolgn \ 

I.ehen periifetK von denen wir jedoch nur den Hei- 
matsort, da< (irtindongyahr sowie den aaaaeni Umfau 
ihrer Thatigke t durch Angabe der wirkUeh tob ibnei 
ItiaMifl^irtea Sebiffe bringen wollen, um die Geduld nnserer 
p. t, Leser nfcbt all zu sehr in Anspruch zu nehmen. 
I i bersirhl der bei den wirhtigslen Klasailitatiens- 
UeselUrbaflen der Krde 1881 Mataltairtee ScfcMb. 



London: Lloyd's Register 
Pari«: linifLüt Vrritnjt . . . 
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Bedenkt man, dass die vorhandenen britischen Schiffe 
allein samt ihren Ladungen einen Wert von annähernd 
lUOü MiTl7~£ vorstellen, von denen 150 Mill. stets aot 1 



See schwimmen, so begreilt mcU ,iie Wichtigkdt dieser i- 

io Tttcbtigkeit dieser Schiff ' 



Gesellschaften, welche Aber die „,^^^. 

die eitAltUeh beeteAaskanft zu geben — behaupten, um 
iwar mebrere unter Anwendung roeht volltönender iNam. : 
wie Veritas etc. Uebrieens gf l.cn cibige Zahlen allein keia 
Völlig zutretTenile. liild der von genannten Gesellschaften 
bezeichneten bchitie, weil nicht von allen dieselbe Grösseo- 
grenze nach unten eingchalton Wird, udl der Begriff du 
Klassifikation nicht überall derselbe Jet 



Einiges Ober das Verhaften In WirbelstOrmen. 

Es giebt so vielu Werke und Schriften, welche die 
Windverhältnisse, besonders aber nelebe die Wirbelstflrae 
bebandein, dass etvas Neoea auf diesem Gebiete zu leisten 
weh! schwer hUt Ob das Nachfolgende etwas Neues ist 

überlasse ich Anderen zu beurteilen; dasselbe findet hier 
nur deshalb lUum, weil ich es in den mir bis jeUt zu 
(iesieht gelangten Werken meiner Amiehi Mch anriehtlg 
behandelt gefonden habe. 

E«Ut diee die Deeatwortwig der Frage: Wichst ! 
ein Schiff zn steaem, weis ec eick in der Bahalnie elaar 

Cyclone befindet? ! 

Die .Antwort, tindct man stets 80 gegeben, diSS A 
Schiff sich unter einem rechten Winkel*) von der Bahit- 

Anm.d Red Mit Rücksicht auf die bekannt gewor.lenp. Ein 
biegung«|»U der Winkel nieht 8 Strich, sondern 10 und iu-!ir I» 
tragen. Die Piddington'sche Vorschrift von 8 Strich ist veraltet. 
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Linie za entfernen hat, zn dem Zwecke, dass es möglichst 
«reit aus dem Beraieh des C«atmiBS UeibL Unter Zu* 
grandclegung der Dovetehen Theorie nasate ein Selnff 
demnach z. B. bei Südwluil NorJ ••(onrrn oder allgemein 
platt vor dem Winde lialteu, uach der Spiralcnilicorie auf 
N-Ureite den Wind einige Striche Ton Steuerbord, auf S- 
Breite von Backbord einhelten. Dem Anschein nach ist 
dies riehtig uaA denkt ubii, dnts dl« Entferanng swlselieii 
Contram und Scliiff dnnn am kleinsten sei, wenn die Vcr- 
bindungsiinie senlirecht zur Bahnlinie w&re. Dass dies 
sehoB frttker etattfindet, sei dnreli ein Beiapiel darfethan. 



0 




Durch Differentiation dieser Gleichnng erhält 



D 

in ubcnstelictKlrr l igur sei A ü die Bahnlinie des 
Sturms, (' das Centrum desselben, welches von dem Schiffs- 
Ufte S 180 SeemeUen entfernt sei. C bewege sieh sDind- 
Uch in der Riehtang A B 20 Sm, S in der zu A B recht- 
winkeligea Bichfung S E 10 Sm fort. Nach Verlauf von 
9 Standen ist f in S uii<i da> Schiff bei gleichbleibender 
Fahrt in dem 9u Sm eiuierutcn Ort 8' angelangt. Setzt 
m$tt vnter Annahme dieser Verhältnisse die kleiosio Ent- 
feningt welche zwischen Schiff and Centram wfthrend 
dicaer Zeit atattfinUct, gleich Z, x die bia an diesan Zeit- 

punkte von 0 anrackgelegte Distans, S B** gleidi gleich 

dem von dem SrhifTe durcUnnfenen Wege, so ist, wen» 

man C S mit a bezeichnet 



— 2 a X -f X» + -j-. .(D 



Z» = a» — 2 



, 5 X» 
a X + — 



Darch Differentiation Ton Gleich. 2 erhält 

a+|x)dx 



2 Z d Z = (- 

Z d Z » (-|-x - n) d X 



d_Z 
d X 



Z 



— 0 



5 4 
also X SS a «der x — « » 144 Sm. 

4 5 

Die kleinste Eatr«rDaBg iwlschen C nnd 8 findet also 
In ditsem Falle statt, wenn C 144 Sm zorfickgelegt hat 
and iat| wann man den Wert fflr x in Gleich. 1 setzt. 
DS"» = 30» -f 72» = 6480 

y = 80, 5 Sm. 
Znr Ermittelung, ob es noch einen gflostigeren Kars 
giebt als den rechtwinklig w Bahnlinie gesteaerteB , sei 
wieder wie vorber a die aniftnglicbe Entfemnng zwisdien 

Ceniram nnd Schiff, 0 und g dif resp. Ortsvorrmdoruiigon 
Id gleichen Zeiten, S' D = y der grösstmögliche Absland 
des hcliifTij!^ vun der Bakulinie, den «a bia xvm Paaairan 
des Ceotrams erreichen kann nnd 
X der noch voa Geotnim sarflek» 
nlegeade Weg bis D, nachdem es 
den Pnakt S erreicht hat. SeUt 



S y d y 

d y 
d X 



— (2 a 
a D 



+ 2 (n> - 1) x) d 



» »• -f n« X — X ■ 
also X = 

El iat noB CM 9= 

d«B Veit für X ans Cl 



7 ^ (n» - 1) X _ . 
« 0 oder a n* = X (1 — n*) 

X 

a n •f' B z* 
( i i so folgt 



satat »an hierin 



* / . _t_ - a \ 



eoa 4f> — 



a n' 



(I — n») 



X 



11_ 

a n — a 



— n» 



coa <r = n, tvcli hi s Resultat ein äusserst einfaches ist. 

Man erh&lt also den Coainni des an steuernden Kurses, 
wenn die Fahrt des Sehiffes durch die de« Centrans dl- 
vidiit wird 

Die Berechnung einiger Beispiele ist Tielleicht nicht 



OberflUssig. Ist n = y so ist <f = 60»; 
a = 180, dann hat man nach 61. 4 



CS sei ferner 



180. -f 



■15 

^ ^ (10. 



y = X . 60 . 1,73 = 103,8 Sm. 

Währrud nni divwax Kurse die kleinste EntfemVBg 

90 Sm bUibt, ist dieselbe, wenn rechtwinklig von der 
Bahnlinie abgesteuerl wird 6ü,;i Sm. ist das Fortschreiten 

des Cciitrums das dreifache von dem des Schiffes, soistn =— 

und V = 71° 35', also noch mehr als IV» Strich vom 
rachtninklig zur Bahnlinie gesteuerten Kurse ab. 

Das hier iiebandelte wird nun noch von besonderem 
Wert«, wenn in der SichUtng des rechten HHokela «In 
Ausweichen vom Centrom wegen Hai^el an Seeranm an- 
müglich wird, während vielleicht nichts im Wege ist, wenn 
ninn noch 2—3 oder mehr Slriclif auilnvcn kann Dampf- 
schiffe, welche weniger Rücksicht auf den Wind zu nehmen 
haben, bOnncn deshalb den BedingUBgan, möglichst vom 
CentnnB an bleiben, besser nachkoiaaieB als Segeisehiffo, 
welche, wenn beschlossen ist abmhalten, anf N-Brelte den 
Wind so viel wie mricHrh von Steuerbord, auf S-Brcito 
von Backbord einzuhalten haben, ohne Uass die Fahrt 
dadurch eine Verminderung erleidet. 

Errichtet man in gleichen Abst&ndeu m von S aus 
anf A B als Abeissenaxe Ordinaten nnd sehihgt ton S ans 
mit den Radien (a n -5- n in) , (a n -f- 2 m n), (a n + 
:\ m n) u s. vr. Kreisbügen, bis sie sich mit dem zuge- 
biiricren (»rdinaten, welche in den Abständen m, 2 m, 3 m 
u. s. w. von S aus errichtet wurden, durchschneiden, zieht 
doreh die so erhaltenen Schnittpunkte eine Curve, so ist 
in dieser ein Punkt vorbanden, bei welchem der Abstand 
von A B am gr*isstoD wird. Die Ermltialung dtesoi hOebsten 
Pnnkte'> ist doreh die Diff«reBti«tt»n der Oleieb. (8) 



geschehen. 



9 _ 
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ssii,aoistSE = aB 



nd Ü 8* = n X and man hat: 




n + x)2 n' -x*s»a'n> + S axn*+x*ii«-x> .(3) 



U, OMim, SteueriiuuHi dea SchilTee »Dooat 

Kapl. il. C. Brum. 

evf.aHHt'r «chcint der Jshros^r'it etwas ru selu Torauszucilcn. Der Irrtum iu der Voraur'^el/iiüf: imI. lUihS er uii 



A:,,,,. ,1. Ke.! Vi 

uiiuiul, dvs Kurs tlt» ächidiM sei wio«lor allein von lieu IjciiierMtiiti^n GeBchwin<lit;keiten den 8turiniuittclfi>l<lea uiid dtta äcliillua uU- 
lilngig:. Dieon VorauiMietzun); hat eine irewiswe nicht unbedingte BercchtigiinK bei der ersten Frage ; bei der Eweiten bcfltimnit 
sliei Torwiegeod das Maass der Einbiegung der Btormknrvun den Kora dea dem Mittelfelde auabiegendca Schilfa. Paniit werden 
dit «riier felganden aoff. BadurantMi von aelfaat hia^MM^^ ^ Das aUeidiogs «nflUlig «inJhche Rcmltat ooa 9 = n hatte den Vei^ 
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HdItailMlit 

Amsterdam 15. Mai 1888. 

Heringfiseherei. J)9 Byp" verfugte im Jahre 1654 
Uber 80 Heringschiff« ; in 1783 zählte es 18 Heriogschiffe 
nnd im Anfange dieses Jahrhunderts war die Zahl auf 
insammeogeEchrumpft. In den letzten Jahren wurde das 
Otldilfk MUr Boch von einem einzigen Schiffe betrieben; 
«ad DOeh dun mit einem lo ongansügen Betnltate, daai 
di« üntemelmer lieh seUienllch TwaniiMt sahen, nneh 
das letzte Schiff aufzugeben, so dass die Heringfiseherei 
zu „De Ryp" gegenwärtig ganz eingegangen ist. — 

JbreReM (Aa^{ovis) -Fug. In den „Scegaten" sind 
teH ein paar Tafea tM FonUra bemerkt worden, die 
landwärts schwimmen nnd nach der ,Zvidenee" riehen. 

Vorigen Mittwoch wurden grosse Tn)ii)i5 wahrgenommen. 
Ein Wieringer Fischer fing davon 1700 Stücli in dem 
Stichlingnelz. Mit dem eigentlichen Forellennetz wäre 
der Fang weaigatens lOOnud ao gross gewesen, meinte ein 
Sachkenner. Aveh fai die Haschen der Oameelnetze ver- 
wlckel sieh deren riele. — 

Oarneelfang. Von Texcl aus wurden im Monat April 
17.')8 Körbe Garneelen zu 1 [ i. Korp nach London, 
Hnll, Paria oder Brflssel venandt. YermntUch wird die 
GameeMseherei hii gegen Ende Mai andanem. — 

Dünger aus (h)n ISIttrc. Die Düngung mit Sce- 
sternen und Quappen, sog. Für fukqi^. scheint sich fU f den 
lllilmyp i^niiilian iiiig^P7i»if hnpt 711 bewähren. Seit einigen 
Wochen sind nämlich wieder eine betrachtliche Zahl FiÄr- 
zeugc mit Auffischen Ton Seequappen beschäftigt, welche 
mitt elst sog. Korn et/ r vom Mecrcsbodeu heraiifl)cfördcrt 
werden. In letzter Woche wurden wieder einige voll- 
geladene Bote mit diesen MecresdOnger nach Ryoabnrg 
■B die dortigen BlnmenkoUxflchter expedirt. — 

J. W. 0. 



fiermanischer Uoyd. 

Oentsohe Hantfeia4lariae: Beaunfäll« vom Monat April 18M 
soweit solche bis mm 16. iUi 1888 im Centrai-fioraaid des 
Lloyd gemeldet und bekannt gewotdeo aind. 
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Nairtische Literatur. 

Der Stern- Atta* von Ihr. JTermann Klein (Verlag von 
E. H. Mnyrr in Leipzig), (Iber dessen Anfänge wir schon in 
frühem Nnniiiicrii furtlaufend bcriehtcten, liegt «eit kiincem als 
hObscluT Hund vollHtiindig vor. Wio bereit» früher miti^'teilt, 
aoll der Atl»s deu i^esilieni mittlerer Femrolire ein Mittel bieten, 
aiefa flherdiaOeiteirbesondeni der atarabavftn und NeboUe^ 



zu Orientiren. Int da« Femrohr auf einen beetinuiiten ToU <J« 
llinim<>l8 jferichtet, so giebt ein Rliek auf die betrefTi-ude Kant 
AufwbluBB Ober die Objekte, welche in dieser Gi;;fcnii v<)a 
liitLTeHhf Biull. Sitnitlicbo Sterne bis r.w 6) (irüBse Kwischea 
Nor if i l ii:i<l dem :14. (irail MüiUidiir Deklination sind auf il>-ii 
sauiifi- hcri.'t'.ttellten Karten vprsteii lintt. AuBsenicni «iud »wbt 
KnrU'ii ■ioiL Darstellungen der widitippni .SternliilutVn und >'el>ej- 
üecke, vur Allem de« Orion-Nebels, teilweise in photoiJTapliia^^ber 
Wiedergabe, gewidmet. Ansebliesaend au die Karten giebt iJer 
Text ein vollatandiges Veraeichnia der aufoenommenen Objekte 
nach BertaiwsMioB nnd Dekünalion. DenUebfaabem der r' 
künde sei dar Attas hiermit ' 



Die Bette S, M. Schiff „lYundeberg^ im Boten Meer und 

an den KH»ten von \'o)y{er-lHi1ien uml Cei/Ion in iss.'il'^^. 
fi'acßt amtlichen ßrrii litt ri i o/i ./. Fi ' ih. ' lirnko . k. k 
Knrr.-Kiijiitnn. Mit einer Ucbenichtikarte und neun Jtam- 
«Ai.^ n l'oi,,, m OMMMistim bei C. GerM, Wte». JVeäs 

.={ . # M/ Jy . 

In >\vr letzten Nnuiiner des vori^jei) .Jahres hatten wir be- 
reite duM \'(.'r(;uiij;en, eine aliuliche ebenfalls als Beilage sa 
den »Mitteilungvn aua dem Gebiete dea Heeweaens» in Poia 
erachienene R^selMachreibung der lt. k. Korvette »Zrinri» nach 
'Weatindieo lobend erwUlinen n können. Wir dOrfen cueae An- 
ericemnnng anch fSr diese neueste Kundgebung aas oeaterrei- 
cbischen Marinckretsen in vollstem Maasoe erneuern. .Uler>iings 
tritt das maritime nautische Fllement in dieser IteiHenobilderung 
vielleirht noch mehr zurück als in jener .\rbeit, obgleich wir 
den Wert verschiedener meteorologisclior und seemannisc'Lcr 
Heincrkungcii aiLH den venM'biwIenen Meeren keineswet» unt«r- 
8< h;ilKi')i. ahor en tlnerwiev'i'ti di>ch erhebliirh ilie vielen biKt'j- 
rischen. knniiiierziellen , haiidelspolitlsrhen Nachwei.Hi' , wcl« !;- 
hier liher die einzelnen aiij;eli»iireiieii .'^eepjiiti'e l'orl Saiil . <Ien 
Sucf, ■ Kaiiid., iSaeK, MaMsauali, Aden, I'uiiit de Gallo, Cali-ntta, 
TTivTni.s, Piintlicliery, (.'evlon, Colombo im spee., Ilinuliuy, Assab, 
Suakiu. Djeddnli u. s. w., nnd Kwar stets nach den heuten Iii«- 
rarisebeu (Quellen und unnjittelharen Konsularberichtea dmrge- 
boten werden. Und dies .Vlle« nicht etwa in trockener lehr- 
ItaAer AneiBandaReihung und Wiederiiolaiw, aondero In bochst 
gemttdidier, andi dem jugendlfc^en StnMB Raum gebesider 
Darstellung, ao daas man das 233 Boiten stalle Boeb von Anflug 
bis Ende init ifiitMtua Gewinn und Behagen diuchlesen wird. 
Die äussere Aosstattong iat wie immer mneteicOltia, die 8Mdte- 
pUne willkommene Beigaben, ebenso wie die Re&raarle. 

Seffel-Alnutnach fUr IS.SS, Retliijiri und hn-inuigeßthcn ron 
ftre hfhu-tiiin 'Its . ir/i.s>.>'(T»/<»>7. Berlin, ] e/^iff dft 
W'tiHiiergjiitrt ' 1.1, Bi niiti d- (.'o.l. 
Eine kleine aber iuhulireiehe .Schrift in Seiteutttsehcu-Foruiat, 
welche Jedem Teillmber von Secel-ReKatten überallhin begleiten 
sollte. Sie enthält die RegattaKFermme von 1888, daa Vereins- 
Bfli^stsr fflentsehland, Oestemwh, Schweis, Grosabritannien, 
FiwikreiCTi, Niederlande, Ruaaland, Belgien, Italien, .Spanien 
und Portii^'al umfassend), sodann die Wettfahrt-Bestimmungen 
und Maasü nmi VergOtungs- Verfahren einiger deutscher Segel" 
vereine, durch Beispiele erläutert, die Start- und Siegesbste 
deutacher Jachten von 1887, das .facht- und Bootsregister für 
Dctit^ichland und <_>e8terreieh nehst verwliiedeiien interessanten 
Tabellen u. a. die WasaereutfernuKj-'i n von Berlin nach Punkten 
lier niieb.Hten aber auch diT tcniern riii>;elnmg wie Stettin, 
Swinenidnile, llniiihurk; und S hwcriii; zmii Sridnss einige freie 
Bliltter fitr l?eniorkuii;.'i n. GesehmuekvoU und praktisch aus- 
Ke><tattel luid ^'elunideti , ist die Arheit den betrefltadeB Wto 
auch luifreuniit^ten Kreisen nur zu empfehlen. 

Endlich erwähnen wir noch vorlaufig einen hoch int e ran 
Bauten Aufsatc in den Al^tandlutigm det naiuneiuenacJiqfÜidim 
Vereüu tat Bremm, X^Bd^ 9. Heft, Bremen, bei aEd.Maller, 
ober den 'Pastor und Astronom Fabrieius aua OstUsdand, aar 
dessen Inhalt wir uns vorhelmlten, ausftthrlichl 



IMe JUniserllrh Jh'Ut.teiie Mar lue. Dritte 

AuH>i',r. .r .1. Wrhrr. . i BOÄrtrfd» wM 4 8. 

Tcjtl in t\>lA>' FormnI, /V lv M I iO. 
Die soeben erMchienenc lirJt'- .Vnlbinp des lM?kannten und 
weitverbreiteten Weher Heben Hilderheftes, de.isen ziemlich starke 
«weite .Viidajre iiiiieilialh uweier .(ahn; verkauft war, brinKt von 
den Neubauten der lelitün 2 Jahre die Kreuierkorvctte »Irene», 
daa Kanonenboot »Eber» and den Aviso »Greif», dagegen noeb | 
nicht den neuen Kreuser »Schwalbe» und den neuen Aviso 
»Wacbti. Binaa der besten nnd instamktivBtsnBUdsr der swctei 
Auflage: die KrsnssiftMaMe •Lelpsig» !m Umimndock (nach 
einer Photographie gesäinitten) entfiel leider wegen Baum- 
mangels bezw . aua technischen Griknden, hoSianfliehneibtdieesa 
achtme Bild nicht für immer in den Brunnan sam tiocknsB 
gaihängl, soodsm endmlnt in der naclwten Andage wieder. 

Für diese nächste Auflage hutten wir, itu Interesse dieses 
höchst xeitgemässcn Werkchens, folgende Wünsche am Ilenen: 
L dass das ßilderbeft etwaa rascher ala diesmal den Neubauten 
folgen imd ausser den beiden obengenannten Fahreengen 
(»Sehwalbo und >Wacbt») auch eine« der neuen Torj)«lo- 
Divisionshoote, femer das Panzerfahrzeug »0> fauf 1' r Genna- 
nia-Werft au Gaarden bei Kiel in Bau), die Kreusericorvette >H>, 
>0> nnd den Aviso »F> bringen nflfa. 3. 
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Ua bekanntlich itii LauTu der Zeit einzalne Schiffe solche Ver- 
AnderunKOu erhalten, daw die BUder der WirkJiehkoil nicht 
mehr entsprechen, derartige Bildar durch j.NVKceichniuigen er- 
aetst wanwn mflfm. ThatMclilIeh wmde diMBUil mit dem 
Panmraehlft »KOnli; Wilhelm* lMf«it» «io Mileher An&ng ge- 
macht und wir wollen den Herrn VerUger faoai^elflweise hier 
nur darauf aiifmerkaaui machen, daaadieKnuMiftegatle »Moltke« 
schon IttngBt keinen weissen Battcriostrcifam DMhr bilt,iaad daa 
i3chi08juiigen'Sohnli)ohi(r >Ariadnet gegenwftftig niclit mehr mla 
Vollst-.nitI' sondern als Bark getakelt ist. 

Der sehr fleissig gearbuitete und lesenswerte Text wun!« 
1>iH >turc d. J. fortgefdhrt und erhalt sich auf dem neuesten 
Standpunkt. Die Uenersicht Ober die Entwicklmig des deutschen, 
bezvv . (irr-nasischen Flottcnmaterials von der Griin liirifr im Tahre 
1848 liiH zur Aufstellung doa Flottenprograninis im .liUin^ 1K73, 
aowi« das «'lironolügische Vcraeichnis <le« Schiirsxuwurli'OB und 
SchitrHabgunges vom Jahre 1M8 bis Ende 1887 bilden aus^rTst 
«iankbare Zugaben sii demselben, und l>t««nB«>n, da«8 iln- unl>e- 
luuuite Verfasser den SiuiV vollkoiiiiiicii uphcrrsi ht, 

Der ungUubUdi billige Preis des lleftus Ittsst hoffen, daaa 
dm j€taifen drittaii, nebt Md «ine vierte Anliege Itolfea wiid. 



Vtrtcbledenes. 

Di« leiden engUscben ileMWeapfrr „Cily ef Pffwyert' 
und „Clly ef Perl»", welche für di e Inman Lini e in T.i\cr- 
pool von J. & G. TbomsoD an der UivJe gebaut werden, 
und von denen da.s erste Schw esterschigL bereits abgelaufen 
ist, werden eos Stahl angeferUglproii welchem je 7000 T. 
SEH Jedem Schiff in ca. SO 000 Stacken gebrraebt werden; 
zuweilen wurde 100 T. am Ta^e Tprbrmirhf. 7^^ra Beweise 
wie schnell jm/t pel>Liut werden kann. Diu Si liiffe werden 
51.0' 1,1 brt;it»_411. tief, haben T. Wa-^^tr- 

vcrdrtiugang und erhalten r>f^|^pBUphra.|]jl.^ die von drei- 
fachen Verbnndmascbioea getrieben werden. Der Bng der 
Schiffe erbJUt die schlanke fiborhängendc Klipperform. 
Der schwerste Maschinenteil wiegt 50 T. = 100 000 <f. 
Pie Maschinen --telii-i! in zwei durch ein Langssciiott k'C- 
trcnntca uasscrdichtc« Huumr ri, die Kessel io drei solchen 
Abteilungen. Im schlimmsten Kotlisions- oder sonstigen 
ScbadensfeU wird dae Schiff alio voraoesichtlich mit Vt 
Reaerrekraft «Uenatfthtg bleiben. Im Gänsen wird das 
Schiff in 15 waaserdicliUi .\bti'i1iin(,'rn, die Laderäume von 
35' Länge zerfallen, die bis Ladüliuic gefüllt, 1250 1'. 
Wasser aufnehmen. Die 5 D^cks haben jedes 27 ODO 
Qaad.-Fuss Flilche, das oberste, Promenaden- Deck läoft 
ohne Ah&atz von Torn nach aditer dnrdi, über Ihm «r- 
bebt sich noch ein Aufbau mit S") Kammern; dann folgt 
das Oberdeck mit einem Cninj; zum Spaziereugi hen ;in 
iicicli.ii Sfiitiri vrin lo' riitite, und */j SO lang ;ils das 
Prouionadendeck ; es enthält die Salons und noch 30 der 
voniehmst«n Kammern. Unter ihm folgt das Hanptdeck 
wo die Pastagiere erster «nd aweiter Klasse wobneo, die 
der ersten besonders mittscbiifii, femer das Zwischendeck 
fdr Liidungszwecke wie anch der weitprfalj^cnd!- Itaum. 
I m die Täuschung hervorzurufen, als itcfilndc man sich 
in einem grossen Hotel an Land, erheben sich Uber den 
Salons grosse Kuppeln bis aur Höhe der Deckhftnser 
^ reichend, welche über Tag dnreh Oberlicht, Kaebts durch 
^ elektrisches Liebt Helligkeit nach unten schaffen !m 
>, Ganzen werden diese Riesenda^pfer je 2000 Passagiere 
•v< rbeiOidem k0BM>, and mit 8S Rattugiboaten verMh«n sein. 

„irie ElekIrIciUt des Rimmels nnd der Erde.« Ton 

Dr. Alfred Küter von Urhaniteky. Mit circa 400 Illnstra- , 
tionen und mthreren Farbcntafeln. Erscheint In 18 bis 
ilO Lieferongen & 30 Kr. = 60 Pf. = Cts. = 36 Kop. 
(A. Hardeben's Teriag in Wien.) 1 5 Liefemngen ansgegeben. 

Gleichwie sieb der Verfasser in seinem Werke : ,Dio 
Elektricitat im Dienste der Meoscbbcit" bcstrebl b»t, alle 
Anwendungen des durch Jffemebenband herroigierafinwn 
elektrischen Stroms ivar atreng sachgemäss, aber doch 
aHgenein versttadlich sn tebildem, so hat er sich im 
• torliegenden Werke die Aufgabe ^feslellt, die Rowaltigeo 
nnd hochinteressanten elektrischen Erscheinungen , welche 
sich in der Natur abspielen, dem Leaer in übersichtlicher 
nnd eingehender Weise TorntfOhreD. Die bis jetst Tor- 
MctandsB fÜnbehB Uefemngen di«M Wsrkes «nthsItMi fol- 



gend« liaoptabschnitte : 1. Die SpannungselcktricitBt; 3. 
Die Gcwittorcrscbeinangen im Altcrtnme und in der Nea> 
seit; 3. Die atmosphftnach« Elektrieittt; 4. Daa GewiMw, 
5. Blitz nnd Donner, ß. Bltti" nnd Oewitter-'Wirlrangen nnd 7. 

Dlitzßofahr und Soliut/vorrichtongen Die beiden ersten Ab- 
schnittebringen die wichtigsten Grandlehren der Elektricitüt, 
um dadurch das VerätAndnis der nachfolgenden Abteilungen 
zu erleichtern nnd stellen den historischen Gang der Beob- 
achtungen und Forsehnngen dar, welche sich anf die Oe- 

wittcr-E!c!:'r:ritiU beziehen. Ira dritten Abschnitte werden 
die Appaiaiv und Methoden, welche zur Beobachtuug der 
atmosfdiürischen Elektricität dienen, erläutert nnd die hier- 
bei gefundenen Gesetze mitgeteilt; hieran scblicssen sich 
die Versncba, welche svr ErklAnng der atmosphftrischen 
Elektricität natemommen worden. In dem Abschnitte aber 
das Gewitter werden Form, Aussebeo und Verhalten der 
Gewitterwolken gcscbililert und der in verschiedenen Län- 
dern organisirte ständige Gewitter-Beobachtungsdienst dar- 
gestellt. Anch jene Erscheinungen, welche mit dem Gewitter 
im Zniammenhanga atahen, oder ftr welche ein aolchsr 
Zmanmenbang vermittelt wird , finden efaigehende Bebaad- 
Inng; besonders hervorzuheben sind hieraus die Kapitel 
aber das Elms- oder Helenenfener und über den Hagel. 
Im %ierten Abschnitte endlich führt uns der Verfasser die 
OewittererscbeiBangeo im engeren Sinne, nftmlieh Blita and 
DoBBCT, vor. Es werden daselbst dl« ▼srsebledansn For- 
men, in welchen der Rlitz auftritt, bescbricben nnd darch 
Anftihrun;; vcrlasslichor i!eobachlun^;en verdeutlicht. Ueson- 
deres Interesse verdienen hit rliei jene Kapitel, welche die 
physikalische Natur des i^litzes zum Gegenstande haben» 
wie namentlich jenes, in dem an der Baad gelnngSDar 
Holzschnitte die pbotogranhiachsil AofiMhlDSs von Blitz- 
strahlen besprochen wenfea. Ans dem 6. Ab«cbnitto 
mürhtcn wir auf die Fnlguriten, auf die an Mcn^rhr n und 
im Pfaozenrcichc beobachteten Wirkungen des hlitzes be- 
sonders aufmerksam machen; im 7. Abschnitte endlich er- 
halten wir eine beheraigenawerte Statistik derBlitzsehikIeD, 
an welche sieb eine Dantellnng der Blits-SchntsTorrich- 

luii^'Oii rs ihi. Aus diesen kurzen Andeutungen ist wohl 
bereits /.u entnehmen, dass da.s vorliegende Werk in den 
bisher ;iii-';;r'geiii?ncn Licf«'rinir;en bereit-; reicliüches Ma- 
terial bringt, um das lebhafteste Intere&se auch in weiteren 
Kreisen za erregen. Wir zweifeln nicht daran, dasa dia 
folgenden Hefte, welche das Werk zum Abschlnsse bringen 
sollen, anch beglich des Erdmagnetismus nnd Nordlichtes 
sich dSB eben besprochsnsa woidig anreihen werden. 

Die Ausfuhr von Anstera aus den Vereinigten Staaten 
nach Europa, welche vor circa 15 Jahren grösserh 
Umfang anzunehmen begann, erreichte im verflossenen 
Jahre die Höhe von 100 000 Fass. Der grOsst« TeU davon 
wurde ndtteltt der Schnelldampfer nach Orossbritannien 
versandt. In letzterem Lande ist die amerikanische Auster 
ausserordentlich beliebt, da sie einen besseren Geschmack 
hat, als die englische <';";\. J-Jiglische KapiUilisten haben 
angefangen , amerikanische Austera zu Foripflanznngs- 
zweeken einsufQhren. In der Kaebbarschaft von Newyork, 
ond zwar in Baritan- sowie in der Prinzessbai beiddsn 
sich aasgedehnte Anstembetten, deren gesammter Flächen- 
inhalt sieb auf ca. 10 OOü Acres belaufen soll. Auch im 
Long-Ishind-Sund zwischen New)"ork und Providence sind 
bedeutende Flachen mit Austern bejiflan/.t worden. Drei 
Firmen in Bridgeport» Caan., werden im Laufe dieses 
Jahres bedevtende Kengen von Austani an Anpflanzungs- 
zwecken nach England nnd Schweden ansfohren. 

Bei ans bOrt man, dasa die schleswigsehen Blake 
dies Jahr raerst wieder befischt werden aoUes, falls nleht 

der lanpp «iebwerc Winter par zn grosse Verwnstnngon 
anserielitet hat. Die holländischen Anlagen in der alten 
Osterscbelde sollen arg mitgenommen sein. Die ton dort 
kommenden Austern sind übrigens erbärmlich klein, und 
würden kaum als Handelsware anzusehen sein, wenn nicht 
ihr Geschmack teilweise die Einbosaa an Qi^SBO mnd Um» 
fang wieder gut machte. 
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Die hligllchen €«»rhäfte der Ags«kirtii-liesellirli«neB 

erhellen wol am dentlicbsten aus der Kechnangsablage der 

Düsseldorfer Allgemeinen Versicherun^csellschaft für *Sß£i* 
TTuss- und T.fin(hraniiig rt. derzufolge die Gcnerahcrsauim- 
Tung vom 25. Mai die Dividende auf T.')*/© feststellen, der 
Rücklage 100 000 A uninrer Bcamtcn'^ntcrstütznnKS- 
kasse 20 000 A überweisen konnte. Solche Zahlen cr- 
läatcm, warum die SegehchiiTahrt Mühe hat, die Assekuranz- 
prftmie aufzobringen und viele Rheder vorziehen, lieber 
die Schiffe garnicht fahren zu lassen. Den kranken Baum 
sucht das Ungeziefer am liebsten beim. 



Das flerwagllKe Segfl whlg BFa lgrive" dessen Ran i 
Clyde Wir Vor i Jahren oercils anzeigten, ist soeben .! 
Calculta in Xewyork angekoromnn, mit 6711 To. Stfici;:t 
und 4900 To. Schwergnt k 2240 * jede. Obwohl . ii 
Schiff 322' lang. 42' breit. 25' tief ist, so ist es i l 
wegen^ seiner grossen Breite so steif und durch beste MA 
schinerion so leicht zu bedienen, dass es uur 36 M i-j 
Besatzn^ hat. Als es den Hooghly verlioss, wurden ^1 
Skysails gesetzt und erst bei Cap Ilatteras wieder 
gemacht. Das Schiff kann 130 OUO Oelkisfon einnehn- 
d. h. 24 000 Kisten mehr als irgend ein anderes ScLif 1 



Werkstatt für Präcisionsmechanik 
G. HECHELMANN, 

JTambiu*^ 1. ^"«r-i-ji^txoii 3. 
Sl>(^oI»litat; Reflexlontinstrumente, Fluidkompasse, 

Pateirtrosen (mit Metalltrilger- ockT SetJeiifuilc-nitiifhangung), 
D. R. P. No. 2a603. Komplete AusrQstung von Schiffen unter 

Garantie Bolidi'Hti-r Aimfiihrunu. 
Sämtljphe InHtrumoütt' wtT<U'n v. il. DenttM'hen Sf<murtf Koprflft. 

C. PL AT H , Mechaniker 

JlfllUl>llI'g-, Htiil>l>oiiliul£ S5 
Speclalltlt: Sextanten, Halbsextanten, Compasse jetler Art und 
tini.'-Br, Patentrosen (I». R. Putont Xo. I28fil) Btürk«T aU Rosen 
in ,Soi<innr;iilonniifliiiri>fiiii(t, dfiliei leioliter und mhiRer iila dieae, 
Sehwlmmcompagge. Marinebarometer.OeoklOB» etc. eigener Fabrik. 




Feiten & Guilleaume 

Ii Carlswsrk, HNlIhaim a. Rh. 

/ 1| fslirictr*» 

Schiffstauwerk 

Biu »eniDkttn, Ki.c,-.. i suhldrahl, 

•trbfnilii« unil JjtifL-ndfH Olli, 

Sohlepptrosse, Aiikertaue, Verhoitrotte, 

lioth- und rcillelncD, K»bc|yrindiin, 

Flhr-, Tauerei- und Brückenseile, 

«iivrna FlluchrIlIUg^ 
Bill Tcrilnkl«Q P»l«lit-üuMit«lil-ürlüilMilen. 



HunfBelle 

liefflni 

Feiten & Guilleaume 

RoMoxithul, Coli» o. Rh. 




3in aUrn pui^^anblunarn oorrSt^ig. 



€in naturn)iffcnifd?aftlid)cr fjausfdja^ für 
jcbcn (Scbilbctcn. 

Die (fleftridtät 

Dttt *oo JlbbiRiungen. ^ ITtit lo .farbctitafeln. 
Pon pv. Jllfr»» yitt. vcn |(rbani«kq. 
«Erfcfjctnt in ^ 8 bis 20 Cteferungcn 
a 30 Kr. = 60 Pf. = 80 Cts. = 36 Kop. 



Dremer lia%'eil. Kürgermeistfr Saiidtstrassc 

Mechanisch -nautisches Institut, 

übernimmt die I<om|>loto A.usrüHttiii|j^ von .Scbinel 
mit Bamnitlichen zur .Navigation erfordorlifhen liiMtrumentaJ 
Apparaten, Soekarten und Bnchern, aowie das Koniiiensiren . 
KoniposRe auf eineruon .SehilTeD. 

I>ii' /.eil soll rift »Die NahnmcRinilteU urt<>ilt, dann dich uoavl 
nar-li der statt i;ehabt«>n rhrmiwhm Vnl/r\ 
*i('7ii<fiiy i»i iiUn> EiijfnichaftfH von i»i;<»T 
lirlrtnj'r<tnzi»iiii hen Cot/nar. bei gam Mt 1 
liml hiUiiji-ri-n Prrinrn nicht unt<r*':hui\ 

llr/Kii't-t 'oiii)>fif/iii)' für Ih-iifsrlifu ('(tf/iuir, liiilit a'Hk. 

Unser Prodact eignet sich vorfreffllcti lu Eiskiufen f^r Sehüb 
ÄusrUstungen. Freien mit Offertes gratu und franco zu I>ienitK i 



Uber SOO lllustrationstafetn und Kartenbeilagen. 




'S/ 

^ ^Soeben erscheint in gänzlich neuer Bearbeitung^ 



-MEYERS 

Konversations-Lexikon 



VIERTE AUFLAGE. 



^ Bibliographisches Institut in Leipzig. ^ " 



Das Meer 



J. SahlaMMi. 

3. Aufl. I)earbeitet von 
Dr. E. Vogea. 



.Mit dem Portrait .Seh leiden » a i 
I.iehtdnu'lc, Ift farijigen u. aehwari« 
Vollbildern, sowie 262 Holaschnitta | 

iui Text«». 
In Lexikon Format, l'reis geh. löX] 
in reiehemOriginaieinbattde ITUlöOPf [ 
X'erlftg V. Otto Salle in Bnmnerbweti \ 
Vernl. BeHi)re«-hunK in »Hansa« 1"*' 
No. 26. 



Deutscher Marine-Sect 

von F. A. SiligmQller in Würzburg. 

Älleiniges Depot bei Maas & ^Völbliiig:, 

Berlin NW., 32 Borotheenetr. 32.. Berlin NW. 

Der begtuidore Vmchluiiii der KlRselien ist jreei^tnet, 
licr\'orgehol>en tu werden, da xuiu tJclTncn kein Chaiu- 
I>a(;ner-Brecber erforderlich ist 

Preifl per Fliiaoho Jk 4.—. Bei grOMerer Abnahme 
3.M pfr PUttkr. 
AuMordeni empfehlen unser reirhhnltl)^ Laper in 
npan., iMirluglrit., Bor^raat-, Rkrla- n. Hasrlwrlnru kii hilllL'' i' 
l'reiae. CiKarren en trroa von per Mille an. 



Germanischer lilo^fd. 



Deutaohe OosollMchaft zur 0 1 a • b I f i ci r u n |p von Sohiffen. 

Central- Bureau: Berlin W, Lützow-Straste 66. 

Schiffbaumeister Friedrich Sohfiler, Oeneral-Director. 
Schiff haumeistcr C. H. Kraus in Kiel, TocLiiischcr Dircctor. 
Die CKeaellBohaft beabsichtigt in deutschen und auaaerdeutschen Hafenplätaen . wo si« aar Ksit noch 
nicht Tertretan ist, Agenten oder Besichtiger an emsnnen , und nimmt das Central - Bureau beaüfl^"'" 
Bawarbongsn um dies« Stollen entgegen. 

VtrUg TOB U. W. BUS BOB Id Breata. Druck Toa M*j*t a DUokmanii. HMkarg, gi. Bnnuh II. 
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Rediifirt and berAUSgpgebpn 

nnUr TerunwortUehkcit «OD 

W. von Freeden, bonn, ThümHtrM»» ». 

If l*tima ■ Untwa : 
Fr«ad«n Bonn, 

HaaM ar. BuriUh 12 Htmburg. 

Vnitf Ton U. W. fHlomon in Bremen. 
DI« «üfaiMa" erechelnt jeden tt«D Sonntag. 
Bett^Uoncen enf die ^ Brnnma'* nehmen eile 
Buohhendluoffen, loeHe eile PoetAmter ond Zei- 
tangeexpeditJoDen entgegen, deegl. die Bedniitioa 
in Bonn, ThonMIriuee 9, die Verla^^ibuidlnng 
In Bremeo, Ubernetreue 44 und die Druckerei 
in Ilembnrg, gr. Bunteh Ii. Sendungen für die 
Rad&ktion oder Espedition werden nn den letet- 
genannten drei Stellen Angenommen. AbOQDtf' 
msnt Jedeneli, frohere Namnem werden nncb- 
geliefert. 





▲bonnementapreis : 
vierteljährlich ftir Hamhnrg 2'/, JH, 
r«r auBwärtH 3 >t = 3 sh. 8t«rl. 
Elizelne Nuanera 60 4 = 6 d. 

Wegen Iiuerftte, welche mit H Jt di« 
Pelltieilc oder deren Beura berechnet werden, 
beliebe mmn eich kn die VerlMrebuidluDg In Bre- 
men oder die Kxpeditlon In Hnabnrg oder die 
Redaktion In Bona tu wenden. 

Frltkera, kaeeplale, gebundene JehrgVege 
V. It73, IS74, Iir7«, IS77, 1878. 1879. 1880, 1881, 
1882, 1881, 1884, ISSj, 188«. 1887 eiad durehella 
8uekha*dlttag«a,eewia dureh dieRedek<iae,di« 
OruekeraieaddiaVerlageheadlaag labesiehea 
Frait Mt: tUr latiUa aad «orlttilea 
Jthrging 8. 



ZSoitsotLrift 

Der AlMlruck von Artikeln aus der »Haiuiaf iat gestattet, wenn die Bemerkung l>eigcfQgt wird: Abdruck aus der „Hansa". 
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HASIBÜRO, Sonntag, den 24. Juni 1888. 



Jahrgang. 



Der Tod S. M. des Kaisers Friedrich III. 

Die bange Frage, welche dos Ableben des un- 
vergesslichen Kaisers Wilhelm am 0. März in Aller 
Herzen zurückliess, ob eine gütige Vorsehung seinen 
Nachfolger ans den unablässigen Angriffen einer 
tückischen Krankheit erretten werde, welche seit vori- 
gem Frühjahr unaufhaltsam das blühendste Mannes- 
alter der Auflösung entgegentrieb, ist seit heute ge- 
löst. Am 15. Juni Vormittags 11 Uhr 5 Minuten 
ist Kaiser Friedrich nach nur 98 tAgiger Regierung, 
welche er obwol ein kranker stummer Mann dennoch 
mit der vollen pflichtgetreuen Hingebung eines Hohen- 
zoUem angetreten hatte, dem aller Kunst der Aerzte 
spottenden Kehlkopfkrebs erlegen. Ks sollte ihm nicht 
vergönnt sein, seiner natürlichen Anlage und günstigen 
Entwickelung gemäss das von seinem grossen Vater 
unter der eigenen Mitwirkung begründete deutsche 
Reich durch Werke des Friedens auszubauen. 

Gebeugt von einem wahrhaft tragischen Geschick 
bleibt unsere Zuversicht, dass in dem noch jugend- 
lichen Sohn und Nachfolger, Kaiser Wilhelm IL, uns 
ein Erbe der hervorragenden Geistes- und Herzens- 
eigen.schaften .seiner Vorgänger erstehen wirtl, — 
ihm zum Ruhm, dem Vaterlandc zum Heil! 



I>ft»i4 ^A^f>oiiiieiiioiit 
auf unsere Zeitschrift bitten wir baldigst zu 
bestellen. Die Post verlangt vor Anfang jeden 
Quartals neue Bestellung und Vorausbezahlung. 



Der Tod S. M. des Kaisers Friedrich III. 
Deutlicher Nautiwhfr Verein. Zweites Rundschreiben. 
Fortschritte im Schiflsmaachinenbaa. 
Da« Kriniper- rnwe*en in San Francisco. 

Aus Brioffn deutscher Kapitäne III. üebcr ein Verfahren, di« 

Fortbewegung «lines Dampfers in Windstille betreifend. 
Ans dem Jahresbericht des Nordd. Ucyd fdr das Jahr 1887. 

Verschiedenes: Der Werth von Kamerun — Dai Sneikanal.OeeclUlft — 
Dritter Xacbtre^ lum lUgiiter itei ll«<rTn. Lloyd — Panamakanal — Die 
Krd» in Karten u Bildern — Holland. Hcringifang Stapellauf von einer 

Lobgcker Wurft. — Von Europa nach Newyork 

Deutscher Nautischer Verein. Zweites Rundschreiben. 

Kiel, den 5. Juni 1888. 

Gleichzeitig mit diesem Rundschreiben erfolgt die 
Verscodong der stenographischen Berichte Ober die Vor- 
handloDgen des letzten Vereinstages. Der Abschlnss der 
Drucklegung hat diesmal weit längere Zeit als gewöhnlich 
in Anspruch genommen, weil es angezeigt erschien, die 
Verhandlungen des eingesetzten Ausschusses zur Prüfung 
der Schiffsvermessungsordnung abzuwarten und auch das 
Ergebnis der betreffenden Verhandlungen in den Bericht 
mit aufzunehmen. Letzteres ist nun geschehen, wie das 
Protokoll auf Seite 113 des Berichts ersichtlich macht. 
Das Protokoll habe ich Obrigens im Sonderabdruck in 
einer grösseren Zahl von Abzügen dem Bundesrat be- 
reits am 25. Mai zugestellt, also rechtzeitig genug, um 
bei den schwebenden Verhandlungen in der Angelegenheit 
berücksichtigt zu werden. 

Auf zwei auf dem Vercinstago gefasste Beschlüsse 
mochte ich sodann die Einzelvcrcine noch besonders hin- 
weisen. In Bezug auf die Frage der Verhütung der 
Selbstentzündung von Kohlen und der Kohlengasexplo- 
sionen auf Dampfschiffen wurde, wie der Bericht ergiebt, 
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^In Erwa^ninfft dass über die Ursachen der Selbst- 
entzündung aod Explosion von in SchiiTca verladenen Stein- 
kohlen noch sehr viele Zweifel herrscbea und daw ui 
diena Grand« xnr YerMtmig foa d«nirtig«i 8«11»steat- 
^flndangen and Explosionen keinerlei Mittel, von denen 
man sich wirklichen Erfolg Tersprechen kAnnte. anzugeben 
sind, bcschliesst der Nautisctic Vereinstag, dass «ur Zeit 
von irgend welchen Vorscbriftea bezOglicli der Stattang 
ond Ventilation voa' Steinkohlen in Schiffen abzusehen ist 

Den Fahrern tob mit StAinkohlen b«lndien«n Schiffen 
wird }edoeh empfohlen, besondere in Anfang der Beiae, 
die T.uken wenn irgend möglich offen zn halten, um das 
Entweichen der sich etwa entwickelnden Gase zu erleich- 
tern. WQnschenswert erscheint es ferner, in allen Luken 
des Schiffes bi» anf die fianehdielen reichende eiaerae, 
etw« 4 cm im Dnrdmetter haltend«, dnrebioeberte Bohren 

anfzostcllen und durch Hinabsenken eines Thermometers 
in dieselben tilgUcli die Temperatur der Kohlcnladun? in 
mindestens zwei verschiedenen Hohen zu ermitteln, um 
aus diesen Ermittelungen auf die drohende Gefahr einer 
Selbstentzflsdang ichlieaaen nnd geeignete KnasaregelB rar 
Verhfttnng oder Einadurliilcnng deraeiben ergreUhn n 
kSnaen." 

In BezQR auf die Verwendung von Od auf Sic be- 
eclüoss der Deutsche Nautische Verein: »sänitlicheD Rhe- 
den die Mitgabe eines genügenden Quantums Oel nd d«b 
dam erforderlichen Materiala für die Anwendnng la «n- 
pfeUen.' 

Die verehrlichen Einzelvercinc werden deshalb ein- 
dringlich gebeten, fttr die allseitigsto Beachtung derselben 
nach Kräften Sorge tragen zu wollen. 

Sodann richte ich in Gemiaaheit der von Hrn. H. Lnnge- 
Lftbeek gegebenen Anregung (a. S. 53 dea eten. Beriebta) 
an die Einzel vereine das Ersticlien, mir (rcfailip;?t mitteilen 
zu wolleu. was ihrerseits in iiezug aut die UuterstUtzong 
der Bestrebungen der (jeMfwAm fllpemONIMaiMMOia i»JSng- 
laud M:eschehen ist. 

Vom Verleger Herrn Leopold Voss in Hamburg geht 
mir aoehen das bereits früher den Nantiachen Vereinen 
empfohtene Werk ^Aerztlichcr Ratgeber für Sduffsfllhrer" 
zu. Mit Genehmigung des Kambnrgbchen Mcdicinal- 
KoUegiums bearbeitet und horau^gegeboa von Amtgphysikus 
Dr. M. Sehmidt in Cuxhaven. Das Buch erscheint jetzt 
in iweiter Tarmehrter und verbesserter Auffage. Durch 
EQnznflBgnng eines Abschnittes .«üelwr Gesandheitspflege 
atif Schiffen" dörfte der Ratgeber noch mehr als bisher 
als Lelirbuch in den NavigatiuusscLulcn gute Dienste leisten 
können, nachdem er schon in seiner cr'jteu Gü:<talt in 
manchen Kavigationsschnlen Einftthrung gefanden hat. 

Der Tonitzead« dea Denuchen Naatiseb«n Teralns: 
&urion. 

Änm. d. Sfd. Warum in ilienein Rundacbrelben von der 
OffiBSten Ittattgeu .Vnordnong den OberReeanit« nicht die Rede 
ist, durfte folj^ende Mitteiluug derOstfrics. Zeitung vom 12. Juni 
aufhellen. 

»I»« betunntf» KntHrheiHunK de« Rcirhs- OImt- Seeamte Jtu 
Berlin, nach s^eli-licr Schiller «ii'l .Stcunrlr/utc , weli.'he vor das 
Roichs-Ober-Sefiitni ciflntlen sinil, 7iii/if rt;hr(,',i wertien kontim, 
ist ktlrzlleh in vcTWLliirilciu'u iKiutisrhcn Vt'niinen GegenBtJiml 
der Krtirtorung Ki wcsnn, u. A. im Ilaniljuru'er iiantiwhpn \'ei- 
ein sowie im nautiHrhcn Verein m Kiel. In «Iit .im 7. M. Mtn. von 
letztcrem Verein abgehaltenen Versammlung wunle <lie Aiiaicht 
des Hamburger Voreins, daas «lie Angeaehuhiigten und ihre 
Familien durcli die Aualegung des g 22 des Reichsgeeetscs bc- 
tceihDd die UntenacihiaM tob BaeiafiUlen »ebr gaadiädigt, ja 
ia Omni Paaleliem geflüiraet «erden Itonucn, da der Betrelnide 
Mi cor BriedlgDDg des .Verfhbrens am Lende bleiben mnae, 
daigelegt Oer nautiache Verein mOge daher eine Aafhebang 
des Benehlussee dsa Ober - See • Amts zu erwirken vuchen. Der 
Vorsitzende hiAe darauf geantwortet, das« der Kieler Verein 
ein Gutachten von rwci iurislinflscii Autoritäten ein^rozogen hat, 
welches die Tat*;ichi' iTj,'i<'iit . ühkh ii* r B«>.qohla«8 de« Seeamta 
formpü iiiiiinf('('litl>:ir i.m. Kh wird dariinf liiiii;ewi»>»<*Ti, dn«fi im 
nm;e;<iüont'ii j5 unter Rn<~hkiiuiiiv;e)i) I'>i'it»taii:l koiii \'('rlri'li'r 
XU vur.'*ii'iii--ii ist. AiidiTL-r .SritM lic.isc -iih nicht verkennen, 
daM die r^LTiiiinuiiscln-u KrciHc 'Inrcli ilii.M Verfahren des See- 
amts geacliiiiligt wiinlen. K^H-'t, Meiler «rhUErt vor, eine Bitt- 
Bclirin au die Kt'i'-h-hi-tiurde dahin i an ti^uil atizürasxpii, lium in 
allen Fällen, wo noch Zcugniss der Khederei das Krocheioen 



des Seemann« vor Gericht eine Geflthrdung aeiaer ganwn Leb«u 
Stellung sur Folge bat, eine Vertretung zulAaaig aein aoll. k 
jedoch ein firacaeinen des Angoechnldigtan nach dem Snnl 
geaataboob erforderlichf dann aaOge in den eestonumten Ifelht 
aof ZeqgniBa der Bbederei ein Anftoinb dea Vvrfiilueiis 
treten.« — Vnaere Seeleote weideD adt dem Vorachliwe lid 
einverataudeo ericlttren, daaa nnr la den allemotweiMigitct 
Fallen ein pwattniichiee Erecbeinan der betr. Kudtaiie mp, 
aienerlente vot dem Ober See Amte erfbrdert «ercMa magt. 



Fortschritte im Scliifamaschineubav. 

Vergleicht man die Compoundmaschinen vom Jährt 
1872 mit denen des .Jahres 1831, so findet man 1. dssi 
der mittlere Koblenverbraoch pro Pferdekraft nnd Stnnik 
von 958 gr. aof 830 gefallen, also eine Ersparniss vsi 
13,28 % erreicht ist; 2. das» der Arb«itsdraek im KesMl 
TOB 3,69 kg auf 5,45 kg gestiegen ist nnd 3. dnss dii 
Kolbctigeschwindißkeit, welche 114,60 m pro Minate Im> 
trug, im Jahre If^Ül bereits 142,34 m erreicht hat 

Seit dieser Epoche führte die dreifach expandirendt 
Maschine zar Aonabme eines mittleren Pampfdrudts tsi 
10,5 kg. Vergleichende Versnehe, welche mit Fraeltt- 
dampfern von massiger Geschwindigkeit angestellt wurdea 
erRaben bei dreifacheipandirenden Maschinen einen mit- 
! leren Kolilenverbrauc:li von t'BV gr. statt OS.S pr. b« 
Compoundmaschinen, oder eine Ersparniss von 22,6 %, 
Im Jahre 1880, bevor das bekannte Paketboot vArkoaa* 
eingeführt wurde, betrug die Masebinenatirke der grössto 
transatlantischen Dampfer 5000 P.-K. und die Kolbes- 
geschwindigkcit 183 m in der Minute. Ende des Jahre- 
1885 wurden die grossen englischen Foätdampfer, der 
Cnnardlinic, Umbria und Etruria mit einer Maschinen- 
atJUke von 11 320 P.-K. ond einer KolbeagescbwiadigiKit 
von 274 m pro SQnnte eingestellt. Seit dem bat nm 
auch gros^ie RiiJpostdampfer, wie die ,Vietoria" und .Ex- 
press" für den Dienst zwischen Dover und Calais, den „Prioce 
of Virales" und die , Queen Victoria", welche zwischea 
Liverpool und der Isle of Mau laufen , gebaut. Diese 
Boote haben 6000—7000 P.«K. «nd eine Oeeehwindiilnft 
von 20 bis 2"? Knoten pr. Stande. 

Wendet man sieh !iact> diesem kurzen Uelterblick lisn 
Krieesmarinen zu, so beuegnet man hier ganz Qhnliciieii 
Erscheinungen. Die ersten anfangs der sechsziger Jahre 
gebanten Panzerschifte hatten eine Uaschinenstärke von 
6000—7000 P.-X. nnd es betrug ihre grösste Geschwin- 
digkeit höchstens 12 Knoten, während die grossen me- ' 
dernun Schlachtschiffe bei der doppolten .Maschinenstirkc 
eine bis 17 Knoten reicliende Ge^iohwindigkeii entwickclu 
Die englischen Kreuzer „Iris" und „Mercory" waren IsS'i j 
die schnellsten Kriegsschiffe and liefen nur 18 Knoteo,! 
bei welcher Gesehwindigbeit eine MascMnenstinc« venl 
7500 P.-K entwickelt wurde, während jetzt schon Kreuzer | 
existtrcu, wckhe Uber 19 Knoten maclien. So hat z, B. ' 
der neue italienische Kreuzer , Dogali " die enorme Gf- 
schwindigkeit von 19,75 Knoten nnd der spantscbo Panzer- 
krenzer „Relna-Regente" sogar 91, wlbrend der deotsebe 
a«f der Germania -Werft bei Kiel erhante Tnrpedojägw 
„Greif"' selbst diese beiden Schiffe frescUlagcii hat, indeffl 
er 23 Knoten pro Stunde znrücklof^te. 

Die Vorzüge und Vorteile der dreifacbexpandirendes 
Maschinen verglichen mit denen der einfachen Cumpoand- 
maschincn, sowie die des kttostlicben Zuges hei gesdilos* 
scnon lleizräutnen lassen sich sehr klar an den mit des 
drcifachexpandirenden Maschinen des italienischen Kreu/ers 
„Dogali" erzielten Resnitaten mit denen der osterreichi&clicn 
Torpedokreuzer «Panther* und „Leopard", welche sämmt- 
lich in England gebaat worden sind, erkennen. Die letc- 
teren beiden haben rweizylindrige Componndnasebbwp, 
welche genau dieselben sind, wie beim ,Dogali*, nur das* 
erstere mit eiaom Dampfdruck von 9,.'j kg letztere mit 
einem solchen von 10,5 kg arbeiten Die von den beiden 
Österreichischen Schiffen erreichte Moumalstirlte being 
b«i foreirtem Znge 6984 und bei natHTtieben Zog» 4*00 
P.-K., wahrend der ^Dogali" in crstrri>m Falle 8045, in 
letzteren 5347 P.-K. entwickelte, also cim Mehrleistaog 
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VOB l(><>/o, die lediglich den TripleexpansiODSmaschiDec 
SUKascbreiben ist. In beiden Fftllen ist bei Aswendong 
dm forcinen Zages eine Mehrleistaog von 50% erzielt. 

Die «tirkiten Muckiaea, welche ueb vor 1881 ib 
Bord eioee SebUfei befimdea, entwidralten 8000 P.-K. 
Die mit solchen Maschinen versehenen Srhiffo wtren die 
italieniseben Panzerschiffe ..Duilio" und .Daudolo", das 
rmglische , Inflexible", das französische „Admiral Daperrö" 
und unser deateches Panzerschiff .König Wilbela". Im 
JaliT« lS6t «lUdten die italleniieheii Paasencblffe 
scbinen tod IS 000 P.-K., wodarch mit einem male eine 
enorme Gescbwindigkeitserfaöbnnft erzielt wurde. Italien, 
welches stets dahin strebte die i-r i :j nnd stärksten 
Panzerschiffe zu besitzen, liess es hierbei jcdorh nicht 
bewenden, es wurden die Panzerschiffe ^Re L mt i t uod 
»Sicilto" jede« mU 19 600 F.-K., die «Swdegu' mit 
32 500 P. - K. gebut Die enteren beiden hwen Je 4 
Componndmaschincn, Ton denen je 2 eine Schraube treiben, 
wäbreud die .Sardejcrna", deren Maschinen von der Com- 
pagnie Hantbron-Goppv m Neapel gebaut sind, 4 Triple* 
•xpaasionsaMOliiDen bat, die in derselben Weise «Bge- 
ordaet sind, «ad vnt derartiff, das« bei langMnierFabrt 
nnr 2 gchrancht werden können, wfthrend all'" 1 >faschincn 
erst bei grösserer Geschwindigkeit in Thatipkt ii treten 
Die nSardegna" erhält 18 Kessel zu je l Fenenuicen. 
die in 6 wasserdichten Abteilangen liegen; »4 befinden 
sich vor und 2 hinter den MaMtiinenranm. Der Dampf- 
drnck beträgt 10,6 k§ pra qcm. Im Ganzen sind 62 
vergchiedeBe IfaecUaea atit SMammen 90 Cylindem vor- 
band !ie eine Gesammtflftche von 30,54 qm haben. 
Die Geschwindigkeit der Kolben der Hanptnwschinen bezw. 
des Motors beträgt 311 m pro Minute. Ee sind dies die 
grOaaten nnd stftrkaten Sebiffs-MiwchiBen, welche bis jetot 
ttberhanpt koaabiiirt sind. 

üebcr die Torpedo Fahrzeuge lässt sich ähnliches 
Bagcn. Die Geschwindipkeit derselben hat sich in den 
letzten Jahren von IH — 20 Knoten auf 24 — 2». Knoten 
gesteigert, während ihre Maschineastftrkc von 600 auf 
1400 Pf.-K. zngenomneo hat Die ündrebveivsab) der 
Maschinen beträgt 360—400 in der Minute. Der neue 
Sebiffistyp, Torpedokreucer genannt, bei welchem das Sy- 
stem der Lokomotiv-Kessel zur Anwendung gekommen ist, 
wird ebenfalls sehr bald einen Fortschritt aufzuweisen 
haben. Es mögen hier der „Destructor" (spanisch) „Liente- 
nast Jühin" (mscisch) nnd .Rattlesnake" (eagUsch) genannt 
werden, die eine Oesebwindigkeit yon 19—90 Knoten in 
der Pri]-fip ■zrhnn erreicht haben. Die Vorgänger dieser 
louuu .. .ScliiiVt waren die italicoiscLen Schiffe „Folgere" 
mit zwei Schrauben nnd ,Tripoli" mit drei Schrauben, 
beide mit Compoundmasohinen versehen. Der Aviso .Tri« 
poli* hat eine GeeAwlBiH^t ton 91 Kneten erreiebt 
und 3600 P.-K. entwickelt, .Folfforc" eine Geschwindipkeit 
von 22,8 Knoten bei 2200 P.-K. Die enormen Vibra- 
tionen gestatteten jedoch nicht die volle Kraft auszunutzen 
Nach dem „Tripoli" sind noch 2 dreischraubigo Schiffe 
^Montebello* und .Monzambano" gebaut Die vorliegenden 
Daten aber Versaehe mit dreiscbraubigen Schiffen lassen 
bis Jetzt iteiaen grossen TofteU dieses neuen Systems er- 
kennen. Der «Tripoli" legte mit 1 Schraube 14,55 Kn., 
mit 2 18,2 und mit 3 Schrauben 19,8 Kn. zurttck, die 
Sitsprechend entwickelten P.-K. waren 1030, 207G a. 3016. 

la der 29. SiUang der lostitotion of MaTal-Arehitecte, 
ia wekber M. IVaaek C. Manball diesen intaressaatea 
Gegenstand zur Sprache brachte, wnrde auch die Frage 
Ober den kttnstlichcn forcirten Zug bei Schiffskesseln ven- 
tilirt Diese wichtige Neuerung hat sich derartig bewährt, 
dass dieselbe bereiu bei allen Kriegsmarinen eiageführt 
ist und wol kaum noch ein Kriegsfahrzeug gebant werden 
dlifte, welches diese Einrichtung nicht erhielt. Auch die 
Handelsmarine wird sich mit der Zeit dieser Neuerung 
anschliessen. Die Hauptvorteile d-r Hin sind folgende: 
1. Reduction der Dimensionen nnd des Gewichts der Kessel, 
sowie ihres Inhalts, wodurch die Tragfähigkeit des Schiffes 
ZI Quasten der Armimng vennehrt wird. 2. Die MOg> 



lichkeit doppelte Kessel durch einfache zu ersetzen nnd 
den durch eine Feuerung eingenommenen Raum zu ge- 
winnen. 3. Glcichmässiger Zug zu jeder Zeit 4. Toll- 
Btiadige Yentilation der Kessel aad Masehinearittnie, ein 
Torten, der naaientlieb in beissen Klinaten nad bei sebleeb' 
tom Wetter, wo alle Luken geschlossen sind, nicht genug 
gerüiirat wird. Die beste Kontrolle Uber alle Opera- 
tionen, welche sich auf die Krzeagong des Dampfes und 
die Haltung desselben bezieben. Bei einer zweclunissigea 
Anlage der üeizfläehe war aneh t>eim foreirtea Stege kelae 
unverbrannte Kohle mit durch den Schornstein gerissen, 
wie dieses häufig behauptet worden ist. Desgleichen war 
die Dauer <l('r Haltbarkeit der Kessel nicht dadurch ver- 
mindert. Em l]ewci<) hierfOr sind die Lokomotivkessel, 
welche im Verhältniss zu ihrer Kosltiäche drei Mal mehr 
Kohlen Terbreaaea wie di« Sdii&kessel, in welchen die 
Cirkdattoa des Wassen mSi waalger vollkommen und 
I deroi QnaUtIt gowObDUeh weit geringer ist 

B, Dtnmnghoff. 



Das Krimper- Unwesen in San Francisco. 
„Seaboard" erzählt, dass in San Fraacisco wie anch 
in noch andern Hafenplätzen der WestkOste Mangel an 
Matrosen herrsche, und dass man daraus auf gestinde 
Ilandelsznstände an den Küsten der Sodsee schliessen 
dOrfe Wenn aber Knappheit der Matrosen das , Krimpen" 
zu einem vorteilhaften GeRchäft macht uod die alte Kunst 
des Shanghiaens wieder auilehen liisst, so bleibt jene Tbat^ 

Sache doch oiae hedaaerliehe. Kant Ciuuiwieh von Liver- 
pool teilt dies« Ansebannng, naendaia er dareh eigene 
Erfahrung und durch Hörensagen dahinter gekommen ist, 
dass ganze Mannschaften besonders britischer, aber aneh 
fremder Schiffer, den Schiffen von den Krimpem entfillut 
werden nnd die SchUErfOhrer nar mit einem Aufwand von 
40 t ftlr den Mann an Lösegeld nnd sonstigen Unitosten 
neue Mannschaften sich wieder Tcrschsffen können. Ver- 
geblich haben sie in solchen Fällen die Vermitteluni^ der 
Behörden angerufen Sobald das Schiff die .\nker im 
Grund bat, klettern die Krimper an Bord und veranlassen 
die Mannschaft dem Schiff den Kücken zu wenden, indem 
sie ihnen leichten und reichlichem Verdienst an Land nnd 
an der Ktlste vorspiegeln, und wenn nachher die Schiffe 
wieder beladen und fertig nach See sind, mOssen die Ftlhrer 
sich wieder an die Krimper wenden, um Leute. Die Ka- 
pitäne sind so sehr in der Hand dieser Verführer, dass 
sie ftkr jeden Maan 40 i Yonchnsa aad aasierden ein 
sog. BIntgeld voa 90 f — ia ailem etwa 960 Jk laUen 
müssen, nnd damit ist die Erprcssting oft noch nicht zu 
Ende. Ein Liverpooler Schiff musstc neulich im gaozen 
200 £—4(100 .IL fiir eine neue Jlannschaft bezahlen, 
versegelte dann nach einem andern Flau an der Efiste 
der Yer. Staaten, an welchem es aaeb 9 Tagea ankam, 
nnd dort liefen alle in Frisco geheuerten Matrosen wieder 
davon, so dass das Schiff neue Leute anwerben und von 
neuem bezahlen musste. 

Dasa kommt der uugebohrliche Aufenthalt. Schiffe 
müssen 10—14 Tage auf Leute warten, und häutig noch 
viel Ungar, aacbdem sie die letate Tonne Ladnng an Bord 
genonraea liaben. 

Und was haben die Verführten davon? Zunächst 
lassen sie etwa 2 Monatsgagen in Stich, wenn sie deser- 
tiren, nnd von den 250 Jk., welche nachher den Kapitänen 
die neue Anmuterang pr. Kopf kostet, gelangt kaum etwas in 
ihre Taschen; dafhr eibaltea al« kOebstens einige Bamm^l- 
tage an Land und etwas wertlosen Plttnder, um ihre Blossen 
zu decken, und am Ende der Heise vielleicht, wenu's 
hoch kommt 100 bei der Abmusterung. 

Das so Fraaeiaco erseheiaende «BoUetia", statt sieh 
mit den fremden KapItlBen an einem Ansturm gegen die 
Regierung zwecics Ausrottung dieser schmachvollen Zo- 
stäade zu vereinen, sucht den Matrosenmangel auf eine 
harmlose Weise zu erklären . Der KUstenhandel sei längs 
den Kttsten der SQdsee im Wacbstam begriffen, die Ma- 
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troson zOgen. diesen weebselreiehern Dienst dem Uocheee- 
dienst vor, and daher rflhre der Iftngel «n Seeleaten In 

San Francisco. Daran mag etwas waJirrs sfin Janmaat 
hat von jeher oitio grosse Aiislellifikeit für siclc andere 
Geicljaflc utid Arbeiten bewiesen, als für welche er speciell 
erzogen ist, und ein gewisser Sinn für Unterordnung kommt 
ihm dabei auch nicht wenig zn statten. Oft machen sie 
eine Kflstenreise nach Sa. Pedro oder S. Oiego zur Probe 
und vergessen die ROckkehr. Das Leben in dem scbttnen 
Klima und unter Orangenhaincn hat gewisse Vorzüge vor 
dem gefüllten Logis, zuiual im Kap Horn - Sobneestunn . 
Auch der Salmfang im Columbia - Flosa lockt nncben 
Matrosen nordwArts. Sie verdienen bei diesen noeii daii 
interessanten nnd atnrechselnngsvollen Oescbttft aebr als 
an Bord eines grossen Seeschiffs, besonders wenn sie sich 
icu zwei oder drei zusammen ein Huol verschaffen und 
ihren Fang an die Einnucher (in Biichsen) verkaufen. 

Aber ein Bruch des gegebenen Worts bleibt die De- 
sertiott immer. 

Am komischsten hören sich die Klagen der Heuer- 
baase und Krimper selber an, wenn sie jammernd vor den 
ihre Rüume bis an die Decken füllenden Matrosenkivteti 
stehen, deren Inhaber auch ihnen wieder davon gclauieu 
sind, nm sich in Freiheit längs der Küsten und Flussufer 
aaszntollen. Da« sollte nur einen Ausflog fttr einige 
Wochen bedeuten, aber es sind scbon Monate nach Mo- 
naten vertlossen, ohne dass sie sieb wieder blicken lassen. 
Lud kommen sie endlich wieder und finden Uire l£ii>ten 
nicht oder aufgebrochen wieder, so regnet es PBliis nnd 
Bleikttgelcben die schwere Menge. 

So bekomart aeUMt der sehiifitige Krimp schon aeine 
Strafe von aeinen Opfern. 



Am Brt«1t»n «teutaeher KaptHm. 

]" 

l'eber ein V^rfalirt-ti, die l^artbewegaafi riuei« 9ani|ifers in 
Windstille bflreffrnd, wenn durch Irgead einen l'nfall an 
der Wolle, Schranhc oder lascfciao letilcie auserThillgMt 
gesellt «erdea mnas. 

Von O. Tapken, Führer de« N.-D. LIoyd-Daiiipfera >.si>erber«. 

Bei einem Unfall .an Schranbe, Welle oder Uaacbine, 
«reicher In See nicht aasgebossert werden kannte, wflrde 

es natttrlich das erste sein, die Welle aV>/.uknppcln, und 
die Keise bestraftglichst unter Segel tori/usetTen. Um 
aber dieses /u kennen, pcbOrl NVind und ini)i;lielist trün- 
stiger Wind dazu; tritt nnn aber Windstille ein, welches 
in den Aeqnatoriat'Qowttssem sehr hftufig and auf länger« 
Zeiten vorkommt, so liegt das Schiff httlflos da, bis wieder 
Briese aufspringt oder anderweitige Hälfe durch vorttber- 
fahrende Datnpfcr gebracht wird. 

Ich habe mir nun die Frage vorgelegt, ob nicht etwas 
antemommen werden könnte, am einen seiner Mnscbinon- 
knft beraabten Dampfer in Windstille fortaabewogoa, wann 
aacb nnr in geringen Maaa«iabe; and bin dabii anf ola 
Verfahren ijckoninien. welehes neben leichter Ausführbar- 
keit, nach meiner Ao»icht, vielen Nutzen verspricht. 

Es ist jeden Seemann bekannt, wenn beim loggen 
die Pinne des Loggbretta beim einaiohett der Logge nicht 
loslassen will, welcher Kraftanstrengnnf es bednrt selbst 
lei m.lssicem Fortganf? von C bis 8 'Meilen, das Loggbrett 
wieder an Bord zu ziehen, obgleich dieses kleine Urett- 
chen nur die gcwohnlirhe Grösse von 7 bis 8 Zoll hat, 
und also in Folge seiner dreieckigen Gestalt nur einen 
Flilebeninbalt von 28 bis 30 Quadrat -Zoll enth&lt. Anf 
diese Widcrstandsfihigkeit des Wassora ist mein Ter- 
fahren begründet. 

Man stelle, durch nucr übereinandcrgelegle zweizöi- 
lige Planken, von 7 bii> 10 Fuss L^ge, jc nach der 
Grosse des Schiffes eine Plattform her, indem mau die 
Planken dareh grosso Mftgel verbindet; In den 4 Ecken 
dieser PlattlmB bohre man mm ein bin aaderthalbisilige 
Löcher behafs Aufnahme von Stroppen, ähnlich wie bei 
einem sog. Bootsmannsstahl nnd bestroppe dieselbe in 



I derselben Art nnd Weise; alsdann beschwere man diese 
! Plattform an der einen Seite durch aahiogea von EUnen 

' oder Ketten derartig, dass dieselbe aufrecht stehend im 
Wasser Kenngeiid Schwiinrakratl behalt, um nicht ganz 
nnterziisinken : die entgegengesetzte Seite dieser l'lattforta 
versehe man mit einer einfachen Ualiuenpfote zur Anf- 

; nähme eines Jölltaafl, nnd dl« Plattform itt nun Oebraaeh 
ferUg. — 

Es ist am besten, gleich zwei Plattformen anzufer- 
tigen, eine für jede Seite, weil dadurch der Fortgang 
des ächiffes nicht nur noch mehr beschleunigt wird, son- 
dern dasselbe dann aach bosaw «af dem Kars gahalteii 
weiden kaaa. 

Alsdann nehme man zwei Spieren, die lang genng 

sein müssen, um mit itircii Enden (> bis 8 Fuss über der 
Schiffsseite herv-ir/urugüu. ^i4cbdem man dieselben quer 
über Deck li ^isf'i-ischt, und zwar eine vurn im l!ug und 
j die ander« in der Uöiie de» Hecks, (in Ermangelung 
I nagend langer Spieren, kann man auch vier kürzere nehnen. 
wenn sie nur gut befbstigt nnd mit ihren Enden genfigeud 
über die Scliiffsseite hervorragen), bringt man an diesen, 
ilbei' die ScliiiTsseite biniiusragendcn Ecden einseheibiffe 
Ulöckc au, zur Aufnahme von Zugleinen in ^en hinteren 
'. Blöcken, und JüUtaa in den vorderen Blöcken. 
I Will man ann tarn Gobraach dieser Plattform achreiteo, 
I so scbeere pian durch die hinteren Blöcke eine gute Leine 
von ;J bis 3 Zoll und befestige sie an der Plattform an 
den angebrachten Stroppen; eine andere Leine, welche 
nicht so stark zu sein braucht, scbeere man qaer über 
Deck durch die beiden Blocke und befestige sie an der 
Htdinenpfote der Plattform: diese Leine mos« so lang 
sein, da^^ wenn eine Plaltform nach hinten gezogen ist, 
die andere wieder liei der vorderen Spiere angelangt ist. 
hiermit ist. ilas (ian/e zum tlebraueli leriig. 

Nachdem nun die Plattform zum Gebrauch über Bord 
gelassen, wird eine der Zugleinen der hinteren Blfleke 
nach der Dampfwinde geleitet and durch dieselbe auge- 
zogen; nachdem dieses abwechselnd geschehen ist, bald 
, auf der i'inen Seite bald auf lier andern, \vird das Schiff 
bald, uachdtiiu das TrägheitsmomcDt nur erst übtirnunden 
ist, anfangen sidl intiahewegen, und wird bald gecfigend 
Fortgang haben, am in itaaem und sich demnach seineni 
Ziele langsam tu nihem; die Fortbewegung des SefaifTeB 

durch dieses Mittel vird latürlich nur gering sein , aber 
selbst das wenige kauu unter Umständen von unberechen- 
barem Nutzen sein. 

Eine gute Dampiwindei wird selten mehr als 50 his 
90 Umginge in der Mtaate maohen: aehmea wir nun an 
dass der Kopf einer Dampfwinde einen Durchmesser von 
einem Fuss hätte, nnd derselbe 60 Umgänge in der Mi- 
nute machte, so würde derselbe in jeder Minute ca. 150 
Fuss Leine einziehen, oder mit andern Worten : die Leine 
mit einer Geschwindigkeit vou ca. Sui pr. Stunde eiO'- 
aiehea; da nan aber, selbst nachdem das Trägheitsmoment 
des SehUfes ttberwanden ist, das Nachgeben der Plattform 
im Wasser in Rechnung zu bringen ist, würde der Nut«- 
effect sich wahrscheinlich auf 1 big 1^ Sra vermindern, 
wenn maa die Zagleiae geradewegs nur Dan^wiade leitea 
wttrdo. — 

Da aber die Dampfwiade bei denselben ümg&ngen 

in der Minute eine viel grfls^ere .\rbeit zn leisten im 
Stande ist, als die Leine einfacli einzuziehen, so würde 
; ich, um diesen NutzelTect von hochscns 1| Sm zu erhüben, 
vorschlagen, diese Zugleinen nicht geradewegs zur Dampf- 
winde an leiten, sondern von dea laufenden Enden der 
Zugleine, nachdem solche durch die hinteren Blöcke ge- 
schoren, eine drei- oder vierscheibige Talje zu schccrcn, 
1 I ilann nach Art der hydraulischen Hebevorrichtungen, 
nachdem der eine Block in der N&he dea Hecks einge- 
hakt nnd der andere Block der Talje mit einer guten 
battbaren Leine verschen iat, diese letitare aack der Dampf 
winde leiten, nnd dnreb ein anseinantenieliea derTatje* 
blöcke das einziehen der Zugleine bedeutend beschleunigen 
und folglich den Nulzeffect um soviel erhöben; es gehört 
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nach meiner Ansicht durchaus nicht zu den Unmüglich- 
keit«o, dsa FortCMg d«> SobiSw hierdnrch aUrnfthli« &nf 
4 bis 5 8m in der Stand* xm brfa^a, ein Erfolg, der 

Bieber selir zafriodPTistellcnd sein würde. 

Man kann aucii, anstatt der obenbeschriebenen Platt- 
formen entsprechend grosse trichterförmige Sftckc von 
schwerem Segeltuch, welche durch angebrachte Lieken zu 
T«rstilfceB wKren, zu obigem Zwecke herstellen. Nur 
wurde es gut sein, die SAcke doTch eiagebracbte bölseriM 
Kreuze an den offeneo Enden avteiniuider tn hftlteii, 
weil sie -oost bciro anziehen der Zugleine sich zn sehr 
schliessen und dadurch ihre Widerstandskraft gegen das 
Wasser einbanen «Urden. Sul> he Sacke brauchen nicht 
jdurcb anbiSKeii von £Ue& belastet xa «erden, «eil sie 
efeb beim antietaen der Zugleine mit Wamer fallen and 
dailuri h ihre volle Widerstandskraft erhalten. Das Jnl- 
tau zuiu zunlrk/ichen , muss selbstverständlich an dtm 
spitzen Ende angeliracht werden. 

Ich wttrde jedoch die hölzernen Plattformen vor- 
ziehen, «eil sie eratene leichter and schneller annferügea 
sind zweitens sich mit der Zeil nicht abnutzen, und dritten!, 
weil ditsclben, falls steifer Gegenwind auftreten sollte, als 
schwimmender Anker lionutzt werden küiuuii, indem man 
denselben durch weiteres anhttngen vonEiscu ihr@ ächwimm- 
brall vollständig nimmt, in der Hahnenpfote eine Boje- 
reep von 10 bis la Leinen anbringt nnd diese mit einem 
kleinen Fos« als Boje verbindet, nnd dadnreh die Anker 
auf der Lan^'f de~: Hojcrccps in der Schwebe hält. In den 
Stroppen. wo vorher die Zugleine befestigt war, ist jetzt 
t iue gute Pferdcleine oder Kabeltau anzubringen, und wird 
diese so gebraacbte Plattform voUstAndig genagen, nicht 
nor den Kopf des BcbHFes bei selbst aneh höherem See* 
«MR auf See zu halten, sondern sie wird Aach verhindern, 
dass das Schill von der See so viel zurückgeworfen wird, 
nnd bierdnrdi dnss mflbsaa oroberte Terrain wieder verliert. 



Aus dem Jahresbericht des Norddeutschen Uiqrd 
für das Geschäftsjahr 1887. 

Die geprüfte, richtig befnndcnc und in den BOchem 
zugeschriebene Abrechnong Aber das Gesch&ftfjahr 1887 
weist BeiriebsäberscMuse aof im Gesiunmtbetrage von 

A 7 536004.15 

Davon geben ab: 
»D Zinsen aaf .^aleihen SMOOO. — 

•n Gc8ohaft«nD kosten 

im allKtiiueiueu . M US SM. 10 

ab fttr Reidwpofll- 

> msss.is . . 

> 848 747. »5 

r » SS 471 10 „ 

Utl 427 210.05 

mithin verbleilMn . . . . , Jfc 0 lOe 7eS.10 

Davon sind al) geschrieben: 

ai'.f .\iil>;'i)i«- Nr>M<'iinin^'»<iOlltO .Jk ISieSS.VS 

auf ä«hiÜ'ii-Kiipiidi-Coato 
a. *nf Reichspoat- 
dampfer A 100« 000.— 

Ar u. Schlepp- 
kähne » 3M3 0(K>^ , ,,,, 

mit Ii.j. knnhik'i' in Hreinerhaven . • 4U212.d6 

auf l'ur in llr,Kokr-ji . . > 40000.— 

aul \Va«chau8lnl( Kiiiiilal-Conto . . » 25» 099.— 

aurSuttoiiCi.'ijb:iud<'inBremcrbaveD * 21 146.05 

auf Ballaat<;onto.... » 19 700.40 

aaf LnBUibiUaii<OaBta • 4Oe00. — 

MmwwuwvOTW ^ t 4 484 416.60 

JUlVii 160.50 

Dm kommt ans 18SS Oberlrageug Saldo mit^ 4 lOO .lO 

sodass Mich prn 1887 ein Rflniewinn erhielt vnn M 1 »128 .itkH . •>{) 

Ueber diesen Reingewinn ist iu Gem&ssheit der §§ 48 
nnd 49 des Statuts, wie folgt, Terfttgt: 
S'/o p«r .\ctio Dividende froi von EinkoounenetsiiBEA 1 500 000. — 

Tantiöme doa VenvaltongtiTata • 6 206.60 

iHitinug des VMsichenmnfoodn > 120 658.76 

ssf Im Bbcrtngenisr Mdo > 1606.96 

UAieassae.eo 



Wenn trotz der im Ganzen befriediReuden Gesammt- 
einnahme für das verflossene Geschäftsjahr nur eine Divi- 
dende von 5% zur Verteilung gelängt, so liegt der Grund 
hierfür darin, dass wir leider den Totalverlust eines 
Dampfers sn beklagen gebebt haben, der «Oder", welche 
am 30. Mai v. J. bei Soeotra strandete nnd mit A 1 SOS 000 
zu Buch stand. 

Was die Ergebnisse der einzelnen Linien anlangt, so 
haben nnr die IckhspeetdesipiBtllnlea ein nngenstiges 
ResnHat sn verselehnen. 

Es weisen auf : 
)ijooi>i^mtischeHaupt-u.ZweiglinieeineDVeriuBtvwMi2 löä BtilAO 
> australiiuhe > > » > » i>l«8d 273.40 
» Mittelmeerlinie » > > » 4S9 036.1H) 
er^riebt cusainmen • • ■ > -1 i'A>:i 1 70.70 
u. niu'h AitrechnungdeaReichatUBcfauaaeBiBli ohe V..W1 4 4U0 000.— 
dB Verinat nm M mi7«.70 

Dazu kommen: 

nu Kosten ftlr laufende Kepnntturen JH 366 &52.3't 

» Anteil au den Vcrwflltmiiri*);o8toti » 175 632.16 

1 fiV« Abm'hrtfibunt; v >u. Kni>iUil der Schifle 

ond 30% von der Ausrüstung > 1 OOO 000.— 

eigiebt in Snnuna eben Veriost tob^ Jt 1 768 »üi.-iu 
der '^irh fnr die deiimüchstige Verrechnung mit der Keichs- 
regieruiig auch um die gemäss Art. 26 sub 4 des Post- 
darapfervcrtrages zu berechnenden Zinsen erhöhen wurde. 

Dieses ungOnstige Ergebniss ist wesentlich dnrcb den 
Terlast auf den ZweiglteleB herbeifefkbrt worden, insbe- 
sondere auf der Linie nach Samoa und Toga, wo der 
Waren, nnd Passagierverkehr, ebenso wie auf der Mittel- 
meerüuie, 1.111 k.inni nennenswerter ist, i^ idann aber auch 
dadurch, dass unser Dampfer „Preu^seu" auf seiner ersten 
Reise nach .\ustralien in Folge Ausbrechens der Pocken 
mit 600 Passigierea aa Bord volle i Monate den rige» 
rosen QuarantSne-Hasaregeln In Anstralien nnterwotrfen 
war, was diese Reise mit i'inem aiissergewöhDliclien Verlust 
von Ober Jk 300 000 ahacliliüäsen machte. Wenn wir nun 
auch von solchen ausserordentlichen Ereignissen in der 
Zoknnfl verBchout sn bleiben hoffen, so habtn wir doch 
leider wenig Anssiehten, dass sieh das Ergebniss der 
Zweiglinieii f^ünstipcr cestalten dürfte. 

Was den Verkehr auf den Hauptlinien tietrifft: . so 
find die Dampfer des N. D. Lloyd selten in der Lage, 
die angemeldeten Gutermengen befördern zu können, 
«Ihread die lohnende Pessagierbef&rdening eine missige 
gewesen ist, weil der Passagiervcrkehr zwischen Deutsch- 
land nnd Ostssien bezw. Australien bis soweit Oberhaupt 
nur ein geringer ist und die Reisenden anderer Nationali- 
täten ihren heimischen Dampfern in der Kegel den Vorzug 
geben. Dies wird sich aber, wie wir hoffen, mit der Zeit 
insofern sa Gnnstea der deatschen Schiffe hndem, als 
eineiaeits ta erwarten ist, dass mit der Ansdehnang des 
deutschen Handels in jenen Ländern sich anrh der deut- 
sche Passagierverkehr dorthin und von dort heben wird, 
und andererseits die Direktion unausgesetzt bemQht bleibt 
alles zu tban, was geeignet ist, die Reichspostdampfer 
dem reisenden Pobliknn vor den Dampfern der mitiiewer- 
benden Linien zn empfehlen. 

Da die Dampfer ,, rrensson", „Bayern" und ..Sachsen" 
sämtntlicli in der o^taäiatischen Ilaujitlinic verwendet werden 
und mithin die australische Hauptlinie hinsichtlich des 
Dampfermaterials nicht anf der j^eichen Höhe steht, so 
beabsichtigt der Yerwaltangsiat, aieht nnr den als Ersatz 
fllr die „Oder** behn Ynleaa in Stettin jetzt in Bau ge- 
gebenen neuen Dampfer seiner Zeit zunächst in die au- 
stralische Hanptlinie einzustellen, sondern ab nnd zu auch 
den einen oder andern Newjorker Schnelldampfer, wozu 
bereits die Oenebmigong der ileichsregiemng gegeben ist 

INe Bemflhnngen, mit den Dampfern der Haaptliniea 
Genna anlaufen zu drnfeti, sind von Erfolc gewesen nnd 
lässt sich auch hierin eine Zunahme des Verkehrs er- 
warten, da den l'assagiereu jet^t eine sclinellerc und be- 
quemere Reisegelegenheit geboten wird als Uber Triest- 
Briadisl-Alezandrien nnd auf dem Wege der Ueberlaad- 
befSrdemng dareh BopUm. ^ , , 
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Dt mit dem Äa'.auitü tüh üüuuü auf deii llaaptlinien 
das Anlaufen von Tricst anf der MiUelmeerlinie fortge- 
i$üea iit, bat sich die letztere insofern getodert, als le> 
dll^Ddi im Interesse der Postbefdrdernog noch eine Ver- 
bindang swlschea Brindiii imd Port Bald Mfinclit er- 
bauen wird. 

Der Umfang des Personen- und GttterTerkehrs anf 
dm Raicb«po«tidampf«riiiü«i ist aas naohslalieBder Auf- 
■tellang eniehfUeli: 

Ab P«(tOM» mritn baAMert 

Kp^ea im Halbjahr 

Kuigrli. vmkoiD. kust*h. «inkom. 

in der ostMiatiBohen Fahrt 32^;l Uttft 1886 811 274 
» > RiiatraliMrht'U > 426ä 1832 1888 17M 648 

An Gütern wurden befördert: 
nach 0«rtaeieti ashis cbm frc'>,'wi im Jlulbjahr 1SH6 717(5 cbm 
» AiMtnUien 11 330 > > > > 1»80 9898 > 

HHdam Ergebniss der Übrigen transatlantiadiCB Livian 
kann man recht zufrieden sein. Dies gilt znnftehat von 
der (lew|»rker Fakrt, in welcher abgesehen von 1 Fracht- 

dampferexpediton 89 Schnelldampferreisen gemacht worden 
sind. Das ganstige Ilesaltat derselben ist lediglich auf 
den Passagierverkebr zarOckznführen, welcher sowol aus- 
galiaod via eiakonunend «rkablicji lebhafter als im Vor- 
jahr« and noch dadurch basoadars aintrlglieh gaweaaa 
ist, dass in Folge eines zwischen den kontinentalen Dampfer- 
linien im M&rz getroffenen Uebcreiokommens die Zwiscben- 
deckspassagicrpreise erhöht werden konnten. Mit RQck- 
aicbt auf dia voraonicbtlicb aadauamde Zaaahoia das 
Pasaaglarreriiebri wfrd baabafebtigt, in laafendan Jahre 
«fthrend der HaTritreiBOzeit wöchentlioli 3 Schnelltlampferab- 
g&nge einzutitliltii, wozu die rechtzeitig erfolRle Lieferung 
des neunten Schnelldampfers, der „Lahn"" die Mittel gewiilirt. 
Die aLabn" ist am 1. Febraar d. J. in die Fahrt eioge- 
alaUt worden nnd bat siah glaicb aaf ihrer antaa Raiaa 

aasgezeichnet bewährt 

Leider ist die so oft gerfliimte Promptheit der Schnell- 
dampferabgilnge des N. L, in diesem Winter durch die 
oiasgelbaften Wasser- and UatenverhAltnisse in Bremer- 
banran iriadarbolt gaatort wordan, iadan dla Daas^fer bat 
dem anhaltenden Ostwind wegen der niedrigen Sohle der 
Ilafenschlcnse nicht rechtzeitig ans dem Hafen t'*'legl 
werden konnten. Es sind behufs Verbesserung der llafcn- 
aalagen bei den in Frage komnaendeu Behörden bereits 
niadarholt Vorstelinngen erhoben, eine EntaallUaaavBg 6m- 
aalben ist bis sowr-i' norh nicht erfolgt. 

Nach laltiBtere sind 42 Reisen gemacht worden, weiche 
einen guten Nutzen ergeben haben. Die in dieser l'ahrt 
beachAftigten Dampfer . America" und , Hermann* sind 
in vadioaMBaB Jahn aiaar grttiaaran Kessel* «ad 
Maschinenreparatar unterzogen, sodass in Verbindung mit 
den Dampfern .Rhein", «Main", .Donau" nnd „Wesar* 
das Schiffsmaitarial aneh «af dtaiar Liaia wladar in baatan 
Stande ist. 

▼aa aassarge«6hnliehaB Itaparataraa iat noch la er> 

wahnen, dass der Dampfer ..Krorprinz Friedrich Wilhelm* 
neue Kessel and eine fletfache Expiiasionsmaschine neuester 
Bauart erhalten hat, und ist von den AnschafFungskosten 
Jk Iii 000 auf das KapiUi-Conto des Schiffes Obertragen 
aad dar Baat aanria lUe Kosten fflr die sonstigan aa dan 
Dampfer vorgaBonmenen Reparaturen in HOha lom aa. 
A 450 000 aoi dem Betriebe bestritten. 

Die Sadaawrikaalsche Fahrt, in welcher 31 Tleisen 
gamacbt wordaa sind, bat ein gHasUgas Besoltat ergebea. 

In Vargiaich tarn Taijabr* ataUl aldi 
dar PanoDaamkabr 

gegen 1888 

»1Mg*il. linkora. MMM. «tallMB. 

in dar Newvorkar JWut 64078 Mm 661«0 M4S8 

• • Baltimore > S7U6 3 071 31063 3 616 

• • SndamerikailiaehaB > 8806 SSS6 6 075 1 809 
» » Gahreeton i — — 433 8 
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der GttterTcrkehr 

gegen in I8H 

uach Newvork 8ti cbui 118 876 cbm 

> Baltimore 24 462 • 18 709 ^ 

> Sadamerikflai*<>hen mf(>n..68 321 < 66 009 > 
t GalveHton ... ... — 66 » 

Die Resultate der karopäitrhea fahri «ind in Folge 
des regeren Güterverkehrs in der is'uplf v /i tj und Harn- 
bitrger Fahrt etwas günstiger als iro Vorjahre geweeeo. 

In der Schleppschiffahrt ist da» Betricbsmat«rial 
durch C neue Schleppkähne nnd einen starkanBaddaiapfer, 
den -wir „Ilerknles* genannt, ergänzt. Letzterer aowol wie 
die Schleppkähne sind von I i l'irma Joh. C. Teckleo- 1 
borg in Bremerhaven erbaut worden und zu unserer Yollffs [ 
Zufriedenheit ansgafilleB. 

In der Jforaent^far Fahrt strabt der N. D. LJoyd i 
dahin, in IhaUehar Weiaa, «ia in vergangenan Jahre -| 
durch die Einfuhrung von Jahres-Fahrkarton mit direkter 
Gepäckbeförderung dem reisenden Publikum möglichst Er- 
leichterung zu bieten und Unbequemlichkeiten zu ersparen. 

Was die Bückiagen der Oaaellscbaft aabetrifll, ae 
siad dar Ratrvefima» «od dar Äudtnraiu rea e rv efimdi 
auf ihrem !5atzungsm!t?sip:en Höchstbetrage, den sie bereits 
im Vorjahre erreicht hatten, geblieben. Auch eine Aas- 
stattung des h'rueueruHgsfond.t hat nicht stattgefunden, da 
der diesmalige Reingewinn hierzu nicht aasreichte. Da- 
gegen sind dem Versicherungsfond$ ulsaiigagamass 10% 
der durch SelbstTersicberaag aigaaar Queoa aad ZabahOr 
erzielten Prtraiea*UaberscblUia ttbarwlaaaik worden , wo- 
durch dieser Poadf daa Batrag vea Jk 3 604 697.95 
erreicht hat. 

Aneh in diesem Jahre ist von dem auf dem Anltih«' 
N^fornnm^Coiito ■taheaden Poitan von Jk 395 000 aa 
Koatan ete. der 1885 Anlaiba >/s nit M. ISl «66.70 ab- 
geschrieben und wird durch eine nofhmalige Abschroibnng 
im laufenden Jahre der betreffende Posten getilgt werden. 

Mit Rücksicht auf den am 1, October d. J. be»or- 
stebaadaa AmcUms» des bremisekeH SUuüa an dos ZoU- 
varani war dar VerwaHoiqcarat gendtlRt, die Proviaotlag•^ 
räume des N. D. r.loyd erheblich zu vergrössern nnd 
diesem Zweck eine ausgedehnte an das Bremer Ge- 
schiiftsgebäude angri uzende Ilausergruppe anzukaufen 
Von den Kosten ist ein Teil durcli Abschreibungen auf 
Immobilien-Conto gedeckt. 

Um das Personal dar Dampfer besser kontrolliren zu 
können, als es bei der bisher Ablieben Art der Anhcaerung 
desselben möglich war, ist ein eigenen Jlemr-liureau in 
BremerhaT«n eingerichtet worden. Dasselbe ist am 1 . 
August. V. J. erOftiet worden nnd wird dadurch den Damp- 
fern des Lloyd aina tQebtiga nnd bafihrana Hannachäft 
gesichert wardea. 

Das dem Jahresbericht beigegebene Schiffsregister 
fuhrt 49 Seedampfer und IT Fldssdampfer nebst 63 Leicb- 
tarfshrzeugen aut, alle von Kisen oder Stahl. 

Von den 49 Seeschiffen sind beschäftigt: 

9 Seknettdmi^er m der Naosforker Fahrt («Elba«, 
,Werra', , Fulda", ,Eider*, «Ena*, „Aller", ,Travc", 
„Saale", „Lahn"), welche arsprttngUeh von A 3 150 000 
bis A 4 080 000 kosteten, und jetat noch zu Bach 
stehen mit ./^ 2 015 UOO bis Jk 4 080 000, im ganzen 
mit M. 27 rysr, oin). 

6 Dampfer in der Baltimore Fahrt („Amerik*", «Heir- 
naon", .Waaer", „Rhein", „Main", „Donau*); aia 
kosteten urspranglich von 1 r,86 6V l bis .M 1 ?:?0 601 
und stehen jetzt noch zu ßucli mit ,H tOt» OOO bis 
600 000, im ganzen mit .H, ^ -Ud 000. 

10 Danpfer in dar Südamerika und Qaiveaton Fahrt 
(.Frankftirt*, «Haimovar*, »KOln*, •fltraaibart*, 
„Kronprinz Fr. Wilh.". ,6raf Bismark", „naltimore*, 
, Berlin", .,()hio' , „Leipzig"); sie kosteten ursprüng- 
lich von .# 124 üOn bis .H: 1 GOG '^S:. und stehen jet.'t 
noch zu Bncli mit Jh. 250 000 bis A tiöU 000, im 
ganzen mit A 4 373 000. 

14 Dampfer in der ostasiatischen, attstralischen und 
Mittelmeerfahrt („Neckar", „Gen. Werder", „Hoben- 
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zollern", .Hohenstanfen", „Salier", Jlabsbnrg",, Braun- j 
schweig" , „ Nflniberg '",,Prcusson'*,nBa.verü", „Sachsen"; ' 
.Stettin", „Labeck*, „Daruig"), welche ursprünglich 
fOD Jk 920 000 bis M. 2 467 800 kosteten, jeUt noch , 
mit A 836 000 bis Jt 2 340 000 owl im gnBsea nit 
Jk 18 134 000 sa Bach stefaeo. | 
10 Dinpfer fn der mglitdken oderTfordseefabrt (.Falke", ; 
.Reiher". , Sperber", .Albatros", ^Strauss', .,M(>we% 
,8chwalbe% .Condor", .Schwan", „Adler"), welche 
•rsprOiiglich von Jk 347 000 bis Jk 600 000 koitetes, 
md jetit mit Ulk 50 000 bi« 460 000, in suxen 
ntt A 9 250 000 ra Buch stellen. 
Der gesammte Bachwert aller 49 Seetehüb bellofk 
sich laat Bericht aof A 54 762 000. 

Dazu kommen noch die 17 Fiussdampfer (.Triton", 
•Llord", .Willkonunea% ,Sioison", .Oetter", »Hereales", 
.Torwlrti", .Cydop", .Bolnod*, „Pwl Friedr. Angnst", 
.Yulean*, ,Cümet", ,Fnlda", .Bromerhavcn", „Libelle", 
, Forelle", , Hecht" ), welche teils Schlepper für die iiiibe, 
Ober- und Uiitenvcscr teils Persoaendampfer für die ünter- 
wesei and die Itadeinseln am Sadwall «iod, arsprttnglich 
fot A SS 4^1 bb Jk M$300 koetetea vsd jetst neeli 
■it A 1000 bis A S90 000, in gnseo nit A 1 159 000 
ra Bach stehen. 

Ferner 63 eiserne Leichterkahne, weiche urspranglich 
A 3 301 389 kosteten, und jetzt noch mit A 1 236 500 
n Baeb stehen. 

Also steht die Wesersebiffahrt zn Buch mit A 2 388 &00. 
Endlich folgt noch verschiedenes Kigentnm der Gesellschaft 
aaSchappen. Anleger, Drücken, Dampfbagger, AVerkitätten, 
Eisenballast, Waschanstalt, Dockanlagen, Mobilien und Im- 
mobilien, Pier in Hobeken, Gaterschuppen und OebtadM 
m OeMmtboebwert von A 5 076 199.35. 

SoBtt betiaft si<A das VermSgm du Nordiaätekem 
Lhijd arn 31. Dez. !B^!7 laut dem vargelegten Jabret» 
bericht anf A •isr. r,!t2.35. 

Verschiedenes. 
Beruft laacra«. Tor einiger Zeit erbittte etdi 

die .Rdlniscbe Zeitung*" ßewaltig darObrr, dass in einem 
Werke „Reise- und JagdLilder aus Afrika" von etwa 400 I 
Seiten .Westafrika gar nicht", und nach be>.yercr lielcli- 
nug (§11 des Pretsgeeetses) aar .mit ganz anverhMtaia- 1 
a>Inig«r Kurse* bebaodelt sei. Cater Westafirika war | 
hier merkwftrdigcr Weise nnr da.? Kamcrnn- nnd allenfalls ' 
das Kongogebiot bei;riffen, während d,is Nigertlial und das 
Stromgebiet des Sencf^al und Gambia, die in jenem Iluchc 
ebenfalls in die Betrachtunggeaogen waren, mit Stillschweigen 
Ibergangen wurden, vielleicbt weil der eigeatliebe Seltfeiber 
der Kritik nnr in Kamerun etwas Ilager, am untern Kongo 
bis zo den ersten Wasserfällen oberhalb Tlvi nur ganz 
vorübergehend verweilt hatte In Kiiiurun hatte er einige 
wie bisher immer vergebliche V€ri>uchc gemacht, den vom 
Ifeere aufsteigenden Kamornnbcrg zn bereisen, und darüber 
hinans eiiüge Meilen weiter io's Innere vorzudringen : der 
tropiflcbe tfnrnld, dort nnter der Linie in üppigster FOlle 
sich durch einen etwa M Grad breiten, 30 Grad langen 
Gflrtel quer durch das aeqnatoriale Afrika streckend, und 
die Feindseligkeiten der anf ihre Handelsvcnwbte eifcr- 
■ttcbtigen Einwohner machte jedes Tordriagen vnmOglicli. 
Damtn bat in Ermangelung scMlf barer weiter Stronstrecken 
der ganze Handel in Kamerun immer sich nur attf einen 
KüslcnhaMhl beschränkt, welcher voa etDigcQ englischen 
und deutschen Firmen vom Bord dort verankerter Schiffe 
— Hnlbs — betrieben warde, und konnte in einem Werbe, 
weldias die Art des Eindringens in das Jmwre des .dnn- 
kcln Weltteils" und die dabei zu überwindenden Schwierig- 
keiteo nach Verhältnis des Erjohjs zu schildern hatte, 
iiim fuglich nicht mehr Raum zugestanden werden. Oben- 
drein soUte das Werk sieb aller FolU^ fern halten, sonst | 
hMte et Ja aaf den Wert dieser ,KoIOBlen" Biber ein- 
geben und dann jedenfalls doch auch erwähnen müssen, 
dass die Ungesnndheit dieser ganzen Fiebergegend uns i 
jahriicb eine Aniabl junger blObender MenschenlelMn (Kauf- | 



leute und Schiffer) kostet . und diese Erwerbung gans 
gewiss das Lob nicht wert ist, mit welchem die der wirk« 
V I rhilltuisse unkundige Binncnlandsprosse dieselbe 
beehrt, ilochkomisch wirkt aber eine sp&tere Korrespon- 
denz in derselben KölaisdMn Zeitang, well sie vneere 
Ansicht über die Bedeutung von Kamerun vollauf bestlltigt 
Der Jetzige Pionier des deutschen Schuluntcrrichti in 
Kamerun", ein ehemaliger wflrtembergischer Lehrer Chri- 
staller schreibt nämlich von dort: .ich bin gegenwärtig 
nicht auf Basen gebettet, indem ich beim Landen den eben 
aagekommenen Sebalbaoses oad den Torbereitnogen zum 
Bau mit der ^renfeNloseii Fatitte^ md Sdrügerei der 
Kameruner zu kämpfen habe, die nicht einmal um Jt.4.50 
Tagelohn arbeiten wolleu, lfot£ bereits eingegangener 
Verpflichtung. Die Leute sind es wirklich nicht wert, dass 
man siob mit ihnen Hobe giebt" u. s. w. Wosn also der 
safer? Wenn nieht ans kleialicber persOniieber Eitelkeit, 
da jener Kritiker für die ..Kölnische Zeitung" dort einmal 
reist« und schrieb, ohne dass jenes Bach seiner erwähote! 

In jungnor Zeit ist Übrigens versucht worden, auf 
einem Umwege über Batanga ins Innere des Kamemalaades 
vorsadriagen. Ist der Verstoss aueb scbüessVeb missgHiekt, 
so deutet er doch vielleicht den richtigen ^^'eg ins Innere 
für jene Gegenden an, und verdienen die Fuhrer dieser 
Expedition, die Herren Kundl und Tappenbeck alle An- 
erkennuag fOr wirklich bestandene Mflbon und Gefahren. 

Der Saetkanal hat in der zweiten Hälfte des Jahres 
1887 so glftnzende Oeschftfte gemacht, dass Lesseps die 
Dividende von 75.33 Fr. aof 78.29 Fr. erhöhen konnte. 
Die Rcfahning mit Hülfe elektrischen Lichts bei Nacht 
begann seit dem 1. März 1887, und sind seitdem schon 
3'.)5 Schiffe bis Ende des Jahrs ohne Anstand passirt. 
Im Laufe dieses Jabrs bofft man die durcbgiagige Tiefe 
des Kaaals anf 8.5 m zn bringen, da 56 8m. in soleber 
Tiefe schon fcrt ? vr i ' ' 

Der drille :*iarhlrag tnm leglsler des Germanischen 
Lloyd, welches am IG. April 1888 gescblossen wurde, 
enthält 13 Beriebte Uber aea «nf^oannae Sebiffe and 
99 Beriebte aber Teirittdeningoa «n den im Hanptregister 
bemerkten Schiffen, «Mserde» 8 Bsricbte snm Anbang des 
Hauptregisters 

Pananakanal. Die fran/o^iische üeputirtenkammer hat 
die voa der Panama- Gesellschaft verlangte Krmftcbtjgang 
nr Anfisabme einer Looe-Anlelbe erteilt und damit die 
WQnsche der Gesellschaft vollständig erfüllt. Kach dem 
betr. Giseizcntwnrf wird die Gesellschaft ermächtigt, eine 
mit Prämien rückzahlbare Anleihe von 600 Mili. Francs 
aufzunehmen, unter der Bedingung, dass für Prämien nicht 
mehr als 1 % des Anlehens verwendet, die Verxintn^ 
aber nicht aiedrigcr als 3 % gegriffen wird , dass femer 
die einzelnen Loosobligationen anf nicht weniger als 300 Fr. 
latitm. und dass auf den Oldigationen ^owie in allen .\n- 
kttudigungen erwähnt wird, dasst der Staat keine Gewähr 
oder Verbindlii-hkeit iibcrnimmt. Die Gesellschaft bat einen 
Sieherbeitefoods in Renten oder staatlich garuntirten Pa- 
pieren zn bioteriegcn, welcher die Rlekzahluag der Aa- 
Iclhe einschliesslich Prämien innerhalb 99 Jahren sichert. 
Das für diesen Sicherheitsfonds erforderliche Kapital, 
welches anf 120 Mill. FrcB. veranschlagt ist, darf in der- 
selben Weise beschafft werden, so dass die Ermttcbügnng 
sich aaf etwa 790 MDl. Free, crstredt. Ausserdem wird 
der Gesellschaft gestattet, auch die früher aufgenommenen 
Anleihen von rund 750 Mill. Frcs. unter den gleichen 
Verhältnissen gegen Prämienobligationen umzutauschen. 
Nebenher soll die Gesellschaft gehalten sein, fortan ihre 
simtUcben Baugerite in Fmakreieb aufertigea an lassen. 
Ucbcr den Stand der ,'lrbeiten gab Herr Rondelcux nach 
den Ton der Gesellschaft selbst der Kommission zur Vcr- 
ftlgung gestellten Notizen einige interessante ,\uskUnftc. 
BckanntUcb hat Lesseps die Unmöglichkeit eingesehen, 
den Kanal, wie orspriinglicb geplant, ohne Sebleoseu an- 
zulegen: es soll vielmehr die grösste Höhe durch Schlru<srn 
erklimmt, statt dorchgehanen werden. Der Schieusenkaual 
soll dann eine Wsgriamung Ton nur 76 Mill. ebm be- 
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diDKen gejren 136 Mill., velche fflr den Niveaaksnal be- 
seitigt werden mOsEten. Ansgegraben sind bis jetzt 42 Mill., 
bleiben noch 34 Mill., wofür die Oesellschaft eine Aasgabe 
TOD 2ö0 Mill. Frcs. in Anssicbt nimmt. Ueber den mit 
Herrn Eiffel abgeschlossenen Vertrag wurde Folgendes 
mitgeteilt: Herr Eiffel verpflichtet sich, die zn errichtenden 
Schiensen bis 1. Jnli 1690 fertig herzustellen, andernfalls 
zahlt er eine Entschädigung Ton 100 000 Frcs. fOr jeden 
Monat, also von Frcs. 1 200 000 auf das Jahr, was 1% 
des Banpreises tod 125 Mill. Frcs. ausmacht. Scb. 

•le Erie !■ iartea Md llUeri. Handatlas in 60 
Karten nebst 125 Bogen Text mit 800 Illnstrationen. In 
50 Lieferangen, Gross Folio-Format. Die soeben ausge- 
gebenen Lieferungen 26 — 30 des von uns mehrfach rühm- 
lichst erwähnten Werks enthalten ausser Indien, Ostasien, 
Centralasien und Sibirien auch den Anfang des Abschnitts 
.Australien und Oceanien." Von den Karten lenken wir 
die Aufmerksamkeit besonders anf die grossen Doppcl- 
blttter „Europa", , Asien" und „Oesterreich-Ungarn." Sehr 
ttbersichtlich und nach dem neuesten Stande der Dinge 
bearbeitet ist die Karte Ton Nordostafrika mit dem frUbern 
ägyptischen Sudan, Abessinicn und seinen Nebenländern 
nnd den europäischen Kolonien am roten Meer (Massaua, 
Assab u. s. w.), welche in jüngster Zeit so häufig genannt 
wurden. Das gesteigerte Interesse, welches dem prächtigen 
Werke .Die Erde in Karten und Bildern" bisher entgegen- 
gebracht wurde, wird in gleichmässig wachsender Weise 
befriedigt. 



lalläadiMher Irringsraig. Amsterdam, 13. Joni I^e> 
Am Montag, den 11. Juni ist die Amsterdamer Herings- 
flotte durch das Y and den Nordseekanal per Schleppboot 
in See gegangen. Der erste Dampfer wird den 20. d. 
zn Lem-ick bereit liegen, so dass am 2. oder 3. Juli der 
neue Hering zu erwarten ist. 

Stapellaif t»b eiaer Likecker Werft, Am 9. Joni fasd 
auf der Schiffswerft Ton Henry Koch, Lübeck, der Stapel- 
lauf eines eisernen Schraubendampfers statt, welcher for 
Bremer Rechnung gebaut wird. Das Schiff ist nach Verita« 
erster Division G 3/3 1. 1. gebaut, 174' lang, 26' brei-. 
14' tief im Kaum und ladet 750 To. bei 14' Tiegaof. 
Die Maschine nach Compound - System gebaut, indictr. 
250 I.P.K. Die Kessel sind auf 6 J Atmosphären Ueber- 
druck konstruirt. 

Von R«r*pa aach Ifewjerli in S T. I St. 47 IIb. D<er 
heute Morgen von Queenstown in Newyork angekomraeiH 
Cunarddampfer ^Etruria" hat auf seiner Fahrt von Röchet 
Point bis Sandy Hook Barre eine durchschnittliche Ge- 
schwindigkeit von 19.54 Knoten entwickelt. Die Reisedauer 
betrug 6 Tage 1 Std. 47 Min. Es ist dies die schnells'r 
Reise, welche bisher über den Atlantischen Ocean geniacb' 
ist. Der bisher schnellste Fahrt der .Umbria" im Mi; 
1887 wurde in f. Tg. 5 Std. bewerkstelligt. Am ü. Tai?* 
legte die „Etmria" nicht weniger als 503 Sm. zartick 
Die einzelnen Elmale betrugen 455, 458, 490, 48.'», 503 
und 457 Meilen. Im Durchschnitt legte der Dampfer alio 
470 Knoten per Tag zurück. 



Deutscher Marine-Sect 

VCD F. A. Siligmüller in Würzburg. 

AlleinlgeB Depot bei Maa.s & Wölbling, 

B«rUn NW., 32 Dorotheenatr. 88., Berlin NW. 

Her besonder*." VrncbluM der Kloacben ist geeignet, 
hervorgp|iol)eu lu wenicii. da EUtu UeiTncn kein Cham- 
pagner-Brecher erforderlich iet. 

Preia per FlaHch« M 4.—. B«i grOflserer Abnahme 
Ji. 3 r>o frr FiMchr. 

.\«i8iierdem empfehlen uiiaer rt'ichh«!ti>?f« I..a;,'or in 
»■•B., partBKtn., Btrieani-, Rkrln- n. |ll«*rlwrlnrn xii ))illii;cm 
Pn-iae. Cigarren en gros von M %f> por Mille an. 



IV«rd8eebttder IVordernel und Juiiit. 

Sicherste und b«qaem8te (ielegenheit 

mit der Eisenbahn Uber Norden 

und von da in Vi reep. 1 sMiMllpcr Dampfariahrt über das Watt 

Mau riskirt dann keine langwieriKe, eruuldeude oder HlOrmiHche 
Seefahrt von 6 — 13 .Stunden Dauer, kein Festlaiifen auf dem 
Watt oder unfreiwillige Rttckkehr; diekuneFahrt rwisoheu Nord- 
deicltund den Inseln, welche Kuntoder lu dreiviertel reclit eigent- 
liche Wattfahrt in schlichtem Waaser ist, Iftast keine Seekrank- 
heit Aufkommen. Zu den twei Dampfern der „Nordar - Danpf- 
aohlSkbrtaieisIlaohaft", welche bisbor in Fahrt gCAtcllt waren, 
tritt noch ein dritter grösserer Dampfer hinEU, welcher nach dem 
bewährtesten System nrugtbaut <[\t Reisenden in lungat anerkann- 
ter be<4Uemer und (ferftuscb loser Weise hinüber bringen wird. 

Durchgahende Blllets auch für das Bepäck an allen grössem 
EiaenbahnKtationen. Der naua FahrgilaN mit 4lralrtaai 
Sakaallxvfla van Fraakfurl a. a<»r Barlia kla Nartfa« 
kürst die Fahrseil bedeutend ab; Ähnliche Abkflnmng von 
Bremen und Oidenbtirg ; so dasa man , bei gtinetigen Flutverhttlt- 
nissen, in durchgehender Fahrt ohne Aufenhalt in 18 Std. ab 
Frankfurt, in 11 Htd. ab KAln Nordernei Qbar Nardaa erreicht. 

Die Insel Jvlat ist aur Ibar Norden z\i erreicben, weil aur 
voa Nf rddeioh ein Dampfer regelmässige Fahrt dahin unterhalt. 



Bremerhaven, BürKermcUler SMidtstrasae 72, 

Mechanisch -nautisches Institut, 

Qbeminimt die Icompleto A-uMi-üMtunir von Scbiflan 

mit BiUumtlichen lur Navigation erforderlichen Instrumentea. 
Apparaten, Seckarten und Büchern, sowie das Komiiensiren der 
Kompasse auf eisernen Schiffen. 



^11 uUrit Puf4l)anMiinorn uorvätljia. 



€in natunt)if)cn|(diaftlid^cr ßaiisidja^ für 
jcöcM (Bcbtlbcten. 

Die €leftricität 

bcs X7immcl5 unö öcr <Er5^. 

ITltt loo IJbbilJtiiioifii. niit so ,far|iriitafrln. 

v>^n 9r. ^ifrrd flitt. von jtrtianitrkq. 
lErfifjcinl in 18 bis 20 ftcfcrungcn 
ü 50 Kr. = 60 Pf. = 80 Cts. = 36 Kop. 



Jl. Siirtlrbrn'o Vrrlao in lUirtt. 



^ie Zeitachrift »Die NahrunKmnitteU urteilt, dass sich anb^f 
□a*'h der stattgehabten rhrmigchen Unter 
»urhung in ailett Eu)ensihiiJ'tm ton impor 
tirtfM/rantimgchen Cognar, bei ganz bfdeM 
tiiui hilliijnm Prrium nifht untfrtchud. 
Jüxport-Compaf/iUe /ör I*ettt»ch4>n Cognae, Köln a/Bh. 

Unser Prodnct algnet iloh vortrefliloh n Slnkatifan fOx Sohifli- 
Aturtlitoagen. Proben mit Offertan gratli tind franco nlHeatten 




Oermaniischer liloyd 



I>eutaio]ie Gr e m e 1 1 « o haf t znr C 1 a ■ sl t i cl r u n von Schiffen. 

Ceatral-Bireau: Berlin W, Lutzow-Strasse 66. 

SchilThaumeister Friedrich Schüler, General-Director. 
Schiffbaumeister C. H. Kraus in Kiel, Technischer Director. 
Die Oeaellaohaft beabaichtlgt In deutschen und ausserdeutachen Hafenplätsen, wo nie sur Zeit nooh 
nioht vertreten lat , Agenten oder Besiahtiger au ernennen . und nimmt das Central - Bureau besüglioha 
Bewerbungen um diese Stellen entgegen. 



VrrUc TOD B. VT. SilomOD lu I)rom«D, Drucli tob Aug. li*y*r S DitckimsnD. HauburK. Mr. Uu»ua U. 
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Redigirt und herausgegeben 

«Dlct VerutworUlchkcit tob 

"W. von Prooden, boxn, ThooiMtr»Mi i. 

TtltgrtM-Unuti: 
Fratd«* Bot», 

Htm*» |r. Bardth 12 Hsmburf. 

YerltK TOn H. W. Silomon ID Brtatu 
Di« ftHansti^ ertcbt-mt Jtdon Iten Bonntftg. 
B«*MllunKan »af dl* .nanM* nehmen all* 
Boebhandlungen, •o»i« alle PoiUnter ond Zei- 
tnngftoxpflditioDen cDtgf Iten, de*Kl-die R0d*ktioD 
in Bona, ThomulrMK *, die Verlaiithtudlong 
la Br*inea, ObcriiilrMi« 44 und die Drucker*! 
In Uanbum, «r. Burauli Ii. Heodusgen fUr die 
Kedaklion oder Kapeditlou wardeo an den letil- 
genannten drei Slelleo augenoisnvD. Abonne- 
ment jedeneit, früher* Nammere wtrden nach- 
geliefert. 





Abonnementaprels ; 

vierteljÄhrlich fOr Hamburg 2'/» 
rar anawttrt« 3 ^ = 3 eh. Sterl. 
Einzelae Nunmern 60 = 6 d. 

Wegen Insenkte, welch* mll »i dl* 
FetlUeU* odor deren Kaum berechnet werden, 
beliebe raaneli'li an die Verlagebandlung in Bre- 
men oder die Expedition in Hanborg oder dt* 
Redaktion in Bonn lu wenden. 

Früh.,.. hOi»pUI.. 9.b.nd.n. Jahrgl.«. 

«. IS7I, IS74. 1*76, 1877, 1878, IB7«. laSO, 1881. 
1882. IB83. 1884, 1885, 1888, 1887 lind d»rcli*(l* 
BuohhaRdlua9*fl,ioiwj* durch di*R«dal(lion,di* 
Drush*r*i«addi«V*rlagth*ndl«ng iub*ii«h*a 
Prei* Mt: fUr lolxlan nad verldilan 
Jehrgaag Ji 8. 
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No. 14. 



HAMBURG, Sonntag, den 8. Juli 1888. Jahrgang. 



Inlinlt: 

Die Beteiligung an den IntereHsen dca Schitfcrstandcs. 
Recbtafall. 

Ueber dii> ßcdrfliignis des Hafen« in Antwerpen. 
Harahurps Krfahrungen mit der 8chiitzzull{i<>Hlik. 
p;,. n.f,,.i»i„H»tt»n d a r W ol t . 



.\uHtemEUL-bt und Au8tcruvcr8aud iu Nordamerika. 
Wer int iler fliegende Hollündor? 
Der Kuro-ehiwo. 

Verachic« lenea Panamakaaa). — Seebeben im Pacific. - Auewandenuag, 
Bchiffbau, yrachten in KntflaDd. — MitU'lechwert oder Bleikiel. — Eng- 
li*cb« Rioeengnechaue. — Or.lcylindttr.Maechinen anf Flaiidampfern. — 
Vierter Nuchtrag lum Begietrr des Germaaiicheu Ltoyd. — /uuahmc de* 
Priichätchfaogee. 

Die Beteiligung an den Interessen des Schifferstandes 

ist unläugbar, obgleich sie auf Seiten der eigentlichen 
Interessenten niemals gross zu nennen war, in den 
letzten .Jahren um so inelir im Sinken begriffen, als 
die Erträglichkeit des Gewerbes abgenommen hat. 
Aus allen nautisciicii Vereinstugen der letzten Jahre 
ertönen Klagen über raan^ellial'tcn Eingang der Jahrcs- 
gelder, den üblichen Vorläufer der Auflösung der 
Vereine selber, welche aus Alterschwäche, Nulu'ungs- 
sorgen oder Unlust eingehen. Zuweilen sieht man 
sogar die Befürchtungen durchblicken, al.s könne man 
durch offene Beteiligung an diesen harralosen und 
so natürlichen Bestrebungen zu Schaden kommen. 
Dabei wird aber darüber geklagt, dass so wenig Zu- 
hamrnenhalt unter den Kollegen ist; aber statt den 
Anschluss am grossen Verein festzuhalten oder gar 
zu suchen, zijjlit man vor im kleinen Kreise zu plaudcui 
und zwar meist über alles andere eher als über die 
eigenen Interessen der Schillahrt L>ie Zeitungen und 
Blätter werden natürlich auch veniiichUlssigt; mit 
der Dui-chsicht der Schitfsnachrichten und Schiffs- 
listcn auf der Suche nach bestimmten Schiffen oder 
zur Befriedigung der Neugierde ist das schwere Stu- 
dium abgcthan. 

Ob es im Biniienlandc mit dieser Teilnahme an 
den Interessen des Standes besser steht oder nicht, 
können wir nicht ganz zuversichtlicli beurteilen. Aber 
wir möchten dem Verdacht Raum geben, dass aucl> 
der Binnenschiffahrt nicht ül>erall die wünschens- 
werte öffentliche Aufmerk-samkeit zugewandt wird. 



Wir lesen nämlich in der neuesten Nummer des 

cSchiff» folgenden Mahnruf: 

>/>!> Ortugrbrmu'hf , welchen die Binnenachilfahrt in 
Bezug auf I^de- und Lo«chzeit, Ueberliegezeit und die 
Ijegtigelder unterworfen iHt, gcl>cu dem recht«);clehrteu 
Mitarbeiter der W'ochenarhrifl iDan Schitf« unlusHlicli der 
Besprec hung einea beirttglichen Sammelwerkes tu einem 
MkonFTiT an die Seftiß'er AiihisH. Derselbe empfiehlt den 
Sj-hiffem und dr^n der BinnenRcbiflahrt gewidmeten Ver- 
einen anf das dringendste, »dass eie jeUt gegenüber der 
bodeutaamen VeröÜeutlichung der Bckuudiuigcu aller kauf- 
mttnniiKthen Ktirperwhaften ihre reichen Erfahrungen auf 
dem Gebiete der Ortagebrlluche betreffend Liegezeiten und 
Liegegelder laut und kräftig geltend machen, weil aonat 
die dringende Gefahr vorhanden ist, dana die in so autori- 
tativer Gestalt veröffentlichten > Hamielsgebraucbe < in 
kurzer Zeit in den Augen der Gerichte die Be*leutung einea 
wirklich geltenden anerkannten Gewohnheitarechts erlangen, 
was für alle .Schiffer einen ganz erheblichen Schaden her- 
beifflhren mOsate.* 

Wir wollen sonst gern anerkennen, dass manche 
Ansichten im Lauf der Zeit und mit den veränderten 
äussern Verhältnissen sich ebenfalls geändert haben. 
In früliern Zeiten wurde namentlich die Thätigkeit 
der Seewarten vielfach mit scheelen Augen angesdien. 
cDie Leute dort plaudoni alles aus, was sie in Er- 
fahrung bringen; wir wollen aber mit Frau und 
Kind davon leben, was wir im Verfolg der Reisen 
unserer Schifle uns über die Eigentümlichkeiten der 
Winde und Strömungen gemerkt haben imd daraus 
allein für uns Nutzen ziehen.» Warf man einen 
selinsüchtigcn Blick nach den oben auf der Borte 
in bester Ordnung stehenden Schiffstagebüchern, so 
liiess es bestimmt, «die sind nicht für Sie, da werden 
Sie nie einen Blick hineinwerfen U Da.ss das Unglück 
denn mal wollte, dass sich eine Karte wenn auch 
nur auf eine Viertelstunde auf die Seewarte verirrte, 
dort neugierig, besser wissbegicrig, durchgemustert 
wunle. und oevor sie zurückgeholt ward, schon 
feststund, dass auf der Fahrt nach den OsthUfcn 
Afrikas, ."speziell Sansibar, Cap I)elga<lo als der kri- 
tische Punkt anzusehen sei, wo sich die indische 
Aequatorialströmung zu einem Küstenstrom nach 
Nord und Süd gabelt, also je nach dem Monsun 
seemänniseh geschickt zu benutzen sei, das ist schon 
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1809 in kur/en 20 Zollen im Jaliresbericht der See- 
warte bi'kaiiii' ^i'L'i'bcu. Seit<lt'!n ]i;U <lit' Sci:i ]sL'hiff- 
l'iihrt nacli »ler Ustkijsto Afrikas viele« an tlie iM'.npfer 
abgeben niüssen und hat jene Mitteilung viel von 
ihiem damaligeu Wert verloran. Dennoch wollen 
wir gern anerkennen, dose die damals uns verecMoB- 
senon Bücher den Naclifolp' rii /.iir \'i'rfiijjiuig gestellt 
sind un«l im Iiistorisi-Iien Imereüse uus treuen, dnss 
eine selir detaillirte Diirchmiirtening der Journale, 
auf nicht weniger als 19 grossen Octavaeiten Drucks 
genau dasselbe Resultat ergeben hat, welches uns 
damals eine fünf Minnti ii lange Prüfung der Routen 
karte lieferte, und von iin.s zu einer Segelaiiweisimg 
von 15 Zeilen verdichtet wurde, welche, heiläufig ge- 
sagt, völlig gut vorstanden igt. Um so weniger werden 
wir unsere Anerkennung zurückhalten, clus8 im Offent- 
Ht hen Interesse ein wohlthuendes Entgegenkommoi 
gezeigt ist. 

Rechtsfall. 
Klage «cgea Verlaft icr Lalaag. 

Der Dampfer ,.\ustria*" hatte in Fiume für DOukirchen 
Rcladei), wo die Klllgcr und Konnosscmciitsinhabcr urohntcn; 
Mii^srtdom haUc er in Venedig' uni aiidoni Plätzen bci- 
Koladen. Im Konnoüsemeut i>tand, das Schiff «ei bestimmt 
nach Daakirehea, „wUh llberty to eall at ]ierts et aay 
Order." 

Kau sollten die wni^cladencn Gnter nach tilasgow, 
LiverpO'it miii Thinlvirrlirn ;.'rM h;iffi werden; da ali'^v liie 
fnr DfiDkircben bi-stiinmitu (.lUier zw. nnfprst im bchifls- 
ranm lagen, so fuhr der Kapitän ziui~; luich Glasgow, 
strandete aber unglUckUcli erweise in der lldadung des 
Clyde. und gin? dort die ganze Ladonff verloren. 

Die in 1 »imkirchon wohnhaften Ladunps^uipfii:»?'!' 
reichten nun eine Klage auf Schadenersatz ein, wci! da^ 
Sebiff Ohae gesetzlichen Grund von seiner Reiseroute ab- 
gewichen sei, indem es statt xnerst nach Dankirclien, 
zuerst nach Glasirow Kvrs gesetzt habe. 

Von dem f r^iipn zuständigen Gericht wurden auch die 
Rheder zum Schadenersatz verurteilt; dieselben legton 
darauf Remfung ein, wurden aber vom obersten Gerichts* 
bof mit ihrer Bemfang abgeiriesen. 

Der „Master of the Rolls* war der Ansieht, das« der 
Inhalt dp? Kotinn'-'^eTrK^Til- ein derartiger sei. da<;5 «Jcriclit«- 
liof und ll;iutiflisweU eine gleiche Auffassung davuu huUcii 
nur eine Charterpartie vur. sd >ei das Konnosse- 
ment mehr oder weniger oia Üblicher Kropfangsbewei» der 
Ladung, da alle Vereiabamngen des Frachtvertrags ange- 
meldet seien. Im vorliegeuden Fall sei aber das Kon- 
nossement mehr als ein üblicher Empfaogsbeweis , du es 
ausH iiit 1)1 eine l'ebereinkunft awiscbea Verfrachter nad 
Befraciiier enthalte. 

Ks sei hier die Frage, ob die verfolgte Reise in 6e- 
mäsheit der im Konnossement verabredeten Uebercinknnft 
vollführt sei. Es sei eingewandt, dass der Inhalt des 
Kociio^^i.'ments nichts iiiit lifin /ii V(jrfi)U'f'ti(lt'n IiLM^ewctic 
za schaffen habe. Das ist aber unhaltbui , ii> uu dann könne 
man ganz nach Willkttr mit den Qttteru verfahren and 
sie hinbringaa wohin man wolle, ohne sich daran ra 
kehren, in wie langer Frist sie ihren BestimBtnngsort 
crrfiitittn. Tiifol^'c ihivrin würde man nie mit einiger 
Sirhciheii die Aukunit der düter berechnen and deshalb 
sie anch wahrscheinlich gar nicht versichern kOanen. 

Der Reise weg werde dnrch ein solches Kenaossemeat 
aber ganz genau dahin hestiainit, dnss er von Ladepiat« 
längs der tiblichen Seeronte nach dem Restimmnt]>.'sort 
fahren mitsse. Die Reise könne allerdings auf ver!>chie- 
denen Wegen vollfohrt werden, weiche die Route aber 
von der flblictieii ab, so Verstösse man damit gegen die 
UebereiBknnft. 

Die Klausel „with libertj' to call at ports at any 
Order" befa.sse nichts weiter als Hafen, tljc an dem üb- 
lichen Reisewego liOf?cii. I m sie anzulaufen, mlis^e man 
allerdings von dem ablieben Reisewege etwas abweichen, 



I aber das liege stillschweigend im Wortlaut der Uebereir- 
I kauft im Konnos'.enient (u'WDluilicli lieireti dann die at- 
zulaufenden Häfen in peuLM uphischer Aufeinanderfolge 

I Freilich gestatte der InhuU vorliegenden Koaooaaemem- 
grössere Freiheit in dieser Beziehung, and koonte dit 
Beiseroute beliebig gewihlt werden, nur durfte nan nieh 
von der tiblichen ümite zwischen I'inme und Düukirch*-. | 
abweichen. Sobald aber das Schiff Kurs auf Glasgn« , 
, setzte, wurde diese Vorschrift durehbrochen , und folgt* 
1 das Schiff nicht l&nger dem Woge, wovon im Konnossc- | 
I nient die Bede war. Der llbrige Inhalt des Konnossenenti | 
kann deshalb die Rheder >1p? ernannten Schiflfcs nicht : 
decken, der Vertrag wurde gebrochen, weil die Güter ■ 
nicht in Dünkirchen abgeliefert wurden und sind die Rheder 
I zur Schadloshaltnng verpflichtet. Eine entgegengesetzt 
I Ansicht stlnde im Widerstreit mit allen Handelsgrandsfttsei | 
und würde zu Missbrauch aller Art führen. Diese Ansich' 
eigneten sich die Richter des höchsten (ierichtshofes ao 

lieber die BedraAflni* das Hafen» in Antwerpen, 
aber welche wir sehen in Nr. 9 einige Andeutungen brachtce, 

ist jetzt laut II. n. H. der Deputirtenkamraer ein Bericht 
des Abg. De I,ent zu einem Gesuch um Ermässigung de: 
Schiffahrts«;.-|>ii!ireti Viirj-'i ii'^'t ui.nlfn .VljL'csctirn von dr: i 
Herabsetzung der EisuubuhutVacliten von und nach d>c 
Häfen in Deutschland und Frankreich, deren schüdlicbi- 
Wirkungen auf den belgischen Durchfuhrhandel die Regie- 
rung nicht unmittelbar bestreiten kann , wird vor allen ' 
eine Vi'i rtiindi riKja der Hafengebühren in .\iit\vcrpen al- 
dringend noiweudig dargestellt. Mit Au>nahme vol 
Ronen, wo dic*e Gebnbrea 1067 Frcs. für einen Dampfer 
von läOO Tonnen betragen, sind dieselben dem Uerieiii 
I zufolge in eilen andern mitbeweritenden Hftfen billiger a!« 
in Antwerjien: sie betraRcn nämlich 1487 Kri - in Il.nrc 
11 '27 Frcs. in DUnkirrheu, 840 Frcs. in Kuiieniiun, 
h7j Frcs, in Rrcmerhaven, während sie sich in Antwerpen 
an! 1887 Frcs. stellen. Dieses ungünstige Verhältnis wArs j 
durch Einrichten regelmftssiger Dampferlinien mit Staats- I 
Zulagen und Rückerstattung der l'euergeldcr zu beru^i- ' 
tigen. Durch diese Rückerstattung würden die (icbflhm 
fQr einen l.'jOO-Tonnen-Dampfcr, um 191 Fks \ermindert: 
bei weilerer Kackerstaituug der Lotsengelder mit (»10 Frcs. | 
würde die ErmBssigung im Ganzen 841 Free, betragee | 
und wrtren die Orbtthreii /y-:''- "i-'-iiiL'.^r als in Il.ivrc ntid 
in Düiikii't:bcu, aber tiuili iiiinier li'i!u:r al- in KoUeiil;ini. I 
Hrcmcrhavcn und Hamburg. Zuerst abt r müs-i'e il>'ni Re- | 
rieht gemäss die Vermehrung der Dampferlincn mit regel- 
mftssiger Abfahrt angestrebt werden ; der Staat wttrde bei 
der Rückerstattung der Gebühren nicht dauernd im Nacli- 
tcil bleiben, da infolge des verraelirten Schiffsverkehrs 
aucli die Sraut^l.üiine:, L-rösseren \\ ai i iivei kelir pt■^^ ar- 
tigen könnten und das einheimische Gewerbe aus der eben- 
falls unausbleiblichen Verminderung der Frachtsätze er- 
heblichen Vorteil ziehen würde. £iae andere Frage, die 
der Gebührenerhebung nacli der Grösse der Schiffe, wird 
iol;:i'ndcrmaassen erörtert; Die Regierung lu>it/t elf /wuH- 
tel des Scheldcquai's , die Stadt Antwerpen ist Eigen- 
tümerin der Lagerräume. Wo auch die Schiffe anlogen, 
die UafengebOhren sind überall dieselben, ob der Qnsj 
der Stadt oder der Regierung angehört. Die Anlegege- 
bUliren er-rliwercn die Schiffahrt in trlielilielieai Maii^^i", 
Ein Schiff, das mit einer Drciviertenaiiung aukuiumt und 
j in Antwerpen den Rest seiner Ladung holt, wird Back 
dem vollem Kaumgehalt besteuert, wa.s natAriich eine aa- 
I sehnliche Frachtverteucrung zur Folge hat Hand In Hand 
' mit iler Aemlnrnng in dic-cr Gepflogenheit mttsste eine 
; Verbebseruog der SchifffaLitsslatistik gehen, welche in Aut- 
' werpen sehr viel zu wünschen ührig lassen soll. In den- 
1 jenigen Hitfen, wo ein Unterschied zwischen Banm nnd 
I wirkUeher Ladung beobachtet wird, betrigt derselbe durA* 
gehends 25 Procent. Für Antwerpen kann man auf Grund 
I besonderer Verhältnisse annehmen, dass Daropfer von 2 bis 
3000 Tonnen nur noch 4 bis 500 loimen Fracht ein- 
nehmen. Der Bericht sohliesst mit folgeaden Vorschlftgen : 
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1> I3ntcr«iichnn^' Uber die allgcmeiue Ab->chaffung derFeoer- 
untl wetiu iJiijglich auch der Lotsenifelder; 2) iu Erwar- 
tung d<"> Krgebnisses dieser UnttTsiuhunf; voilUutige Kück- 
orstattung dieser Gelder zu Guusteu sUmrotlicher SchifiF- 
fnhrtslinien, welche sich za regelinttniRVll Fahrten verbinden; 
3) Verständigung mit der Aiitw«V]waer StadtverwaltaDg 
ttbcr eine Belastung der Schiffe nacb DfaftSSgaba der La- 
'iiuiK anstatt Ji ^ U;iiiiii(,'rliiilt^ ; 1) Aufstellung einer St iiti- 
blik mit Aagabe des Unterschiede zwischen der Ladung 
und dem ÜMiDgebalt. 



Hamburgs Erfahrungen mit der Schutzzollpolitik. 

Als im Jaltre imt der Eiuiüiiiuiijj einer 

gemässigten Sduitzzolliiolitik in unsero Hatiilelsgo- 
»otiKg«bung (iic Ijotwendiekeii an uns iiciaatmt» in 
dieser Fraijc, obFreihRndeloder Schiitzwill, offen Farbe 

zu lu'krMinii. li;iti<'ii \\ ir Isjiiji'ti Atiuit^iMick gczaiulert, 
liie iineingcscluiuikie i' rtihauiit-lslhcoriu lür unser 
gewerblich noch nicht hinlänfrlith entwickeltes odor 
zu teuer produzireude», ausserdem zu wenig kapital- 
kräniges lÄnd als veraerblieh wirkend zn erklären 
iiiul der nrnrii geiniissi;Lrtt?n S(lintzzoll|iolitik v\n 
frevidiges GiiK'kauf entgegen zu rulen. Dass wir da- 
mit in gewissen Kreisen .\jistot»s erregen würden, 
kounte uns um so weniger in unserer festen l'eljer- 
xeugitng erscluitleni, als wir seil langer Zeil gewöhnt 
waren, in den pniktisclien Dingen des llamfels und 
tlcr Hcet'uhrt der Ert'alirung die Klire* zu gehen, nn<l 
<len wt lii len Anscliauungen und Theorieen der 
Gelehrten nur ein bescheidenes Maass von Anreclil 
auf ßeeindussung unserer Ansieiilen zuzuerkennen. 
Es hat au Vorwürfen lüclil gefehlt , il;is,s wir mit 
unserer «Hansa» unter falsclier Fhi-^^i r-elten, aljer 
wenn die Erfahrung uns nun beweist, d i-- das Er- 
gebnis der neuen Gesetzgebung zum elll.•^ellicdenen 
vorteil der Hansastiidtc ausgesehlagen ist, so wird 
man uns gern glauben, daas diese Tiiataache in un- 
seren Augen mehr wiegt, als jener Umstand, dass 
die Farbe unserer Flagg^^ den liandebtheoretikem 
des sog. Fortschritts nielit gefalle 

Nun ist ganz gewiss für die IkurteiUnig der 

Knzeu wirtscoai'Üicben Lage in Deutschland (Iber- 
upt die Entwickelang des Warenverkehrs in der 
^rössten Handels- und Ilfifeii^tndt von besonderer 
IkHleutimg. Auch die Freiliändler müs.scn damit ein- 
verstanden »ein, wenn man als Massstab für den 
Aufschwung und Niedergang unseres Handels die 
Hamburger Ein- und AasfunrsUitistik in Betracht 
zieht; denn es war lx.'kanntlieli l)ei Durehfülirung der 
neuen Wirtschaftspolitik eine ilircr bestimmtesten 
Vorhersiigungen. da?« der Handel uiiseix'r H:ni>a--t:idto 
mit ihrem grossartigen Einfuhrverkehr voruiclitet 
wonlen müsse. Bei Vorführung der Hauptsahlen für 
den Waarcnverkehr Hamburg.-i halten wir uns an die 
Darlegungen der Hamburger BOrsenhalle, eines Blatts, 
dem man niclits weniger als eine falsche X'orcingc- 
uotnmenheit für dio Schutzzollpolitik wird nacbsiigca 
können. 

«Hamburgs WaaveneinAihr hatte in dem Jabrxehnt 
1871—1880, — also in dem Zeiliilter des Freihandels 

einen durchselniittlichcri .laliresrtfcr/ von ruiiM 1 727 
Mill. M.; die eingeführten Moi'/en betrugen im Jahru.**- 
duTchsclmitt 4 188 0(K) Tl. \"nn 1880 ab hat sich 
nun die Einfuhr stetig gohobüu bis auf 7 6«3000 Tu. 
ün Jahre 1887. welche einen Wert von 2S88 Mill 
M, darstellten. Die Werte halx-n in dieser Zeit er- 
heblich geschwankt in Folge der scliwankenden Welt- 
raarkts| ivi.-M' öo hatte z. B. das miie Preisjahr 1883 
bei einer Einfuhrmenge von 0487OUO To. einen Wert 
ven 2228 Mill. M , während die 7 U4U00 To Ein- 
fuhr des sehleehtcü rroisialLi> l^^Sfi mir mit 2 080 
Mill. M. bewertet werden koimlen. Der gros.sc Auf- 
aehwung in der Bewertung von 1887 (gegen das Vor- 



iahr -f 203 Mill. M.) ist zum überwi^g^den Tdl der 
"Siehroinfuhr, zum Teil aber ohne Zweifel auch der 

cingetrvt'.'iii-n Prri.-l n'.'-'-i-runf; /ir/nschri'iljen. » 

Nun k'itnittii wohl die Freihändler l>ehau|>ten, 
diese ausserordentlich günstige Entwiekelung hal>e sich 
iroüi der vor Hamburgs Thoren nach dem Binnenlande 
errichteten Zollschradcen vollzogen und die St'oigcrung 
Sri auf vermehrten ZwiTh. nliandel vom Auslun ! 
nach tleni Ausland zurui k/.uluhn'U. Auch diesen 
Einwand macht die Ilandturger Statistik zu niehte. 
Gegen 18H(j hat die europil).«clie Einfuhr Hamburgs 
zugononnnen um 40.4 Mill. M , die aussereoropfiische 
um 71.8 Mill M , die von und ülier Altona um r>,4 
Mill, M , und Luid- und flusswürt-s um 84,4 Mill. M., 
d h. <iie grösr-te absolute Steigerung hat Hamburgs 
Einfuhr auf iler Elbe vmd mit <len i'"i<^'^nbahnen. also 
vom Bituienlande her, erlahien; mii a;i iereti Worten 
von tler Steigerung iler Ausfuhr des deutschen Zoll- 
gebiet.s hat der Einfuhrhandel Hamburgs, das noch 
Zollati-laiid i.st, den grös-'<M Nutzen geiiabt. Deni- 
cnt.spreeiiend und da Hamburg gröastenteil« mir 
Zwischenstation für die deutschen Uflter ist, ualun 
auch die Ausfuhr Haml'iir>,rs seewärts au.'^scrordenllieli 
zu. Sie war 1887 <lii" grOsste bisher erreichte und 
drei Mal so gross ids die von ISTö und rund 122 500 
To grü'^ser als in I88ti. Die Zunahme l>eruht auf 
der Ausfuhr nach europäischen Landern, wiihrend die 
nadi überseeischen gegen 1886 eine Abnalimeaufweist 
Der SchifiS«verkehr hat in 1887, der vermehrten 
Waren In^w^c^img entsprechend | wieder bedeutend 
zugenommen. 

Im Einzelnen ist noch bemerkenswert die Gleich- 
mässigkeit in der Menge und noch mehr im Wert 
der Kohlendnftihr von Grosshritannien, wllluend die 
Einfuhr anderer Güter von dort im letzten Jahr am 
ea 22,7 Mill. M. zugenommen hat. Es scheint, dftss 
die englische Kohle gegenülier dent Mitbewi>rb der 
westphäliacheu nicht mehr an Boden gewinnen kann. 
In der aussereurc'oaisehen Einfuhr lml)en die Verei- 
nigten Staaten erlielilich nachgelassen . wahrend dius 
ganze übrige .\menka we.senlli( h(>Zunahinen aufweist, 
die namentlich Ii i f'.iasilicn — otlenbar durch die 
Kaüeeeiufuhr lici erh olit •ü Preisen, — Argiutinien, 
Chile, Peru etc. auOallMi 

So muss denn auch das genannte Hamburger 
Fuchhlatt zum Schltiss ein durch Helnnig des Preis- 
st.if.di s Hi ll d. r T "titiTnelimuiigslust herbeige- 

füiirlo. uUeraus befriedigendes Ergebnis für Hamburg 
fest.stellen. Vom Jahre 1880 ab liat der deutsche 
Weltliandel einen neuen frischen Zug bekommen 
und sich im gleichen Schritt mit der verbesserten 
I>jige der nationalen Industrie anfw f.i f- bewegt. Da- 
bei hat nur eincts tödlichen Schaden erlitU^n — die 
grane Manchesteriehre unserer Freihändler. 



1 



Die Handelsflotten der Welt. 

Die Zahl der Sc^telschiffn mit mehr aU je 50 Register- [ 
tons Nett«>raumgohalt belief sich nach dem sog. General- 
register Ober die Uandeisflottea der ganzen Welt ioi - 
Jahre 1886 auf 42 545, welche eine TragfAhigkeit von 
Vi 07 1 384 To. hatten. Im Jahre 1SS5 waren 12 092 Schiffe 
mit 12 807 37;!» To. in die Listen eingetragen. Der seit 
Jahren unuDterbrochen fortschreitenden Verminderung der 
Segelschiffe entspricht eine regelmassige Vermebmog der 
Dampfschiffe, von denen seitens des Heransgeber» allerdings 
nur iliejeni|i'CTi mit niiu-r Tr:igf.'iliij,'kL'it von l'^o 'l'o, mal 
durüLcr zur Aiit.claciLuug gebrutlit ua-nli.ai. Die Zaiil 
tlieser Seedampfer betrug 1885 $391. wtl fae zusammen 
6 719 101 Registertons netto fassten, und war im Jahre 
1886 anf S54T BebJffe mit 6 817 400 To. Nettoranmgebslt 
gestiegen. 

Nacb der Flagge verteilen sich die registrirtcn Segel- 
schiffe ond Ihr OesamBÜDhalt in ^■^■tt5|^1|ff^^{^(^5og[g 



regiitrirMB D««iipf>«Ulfo und deren 
und KettoniDiM von Ton d«r neuen 
folgendenuMen^l,,^^ /I. r?~ fTc'-> 

Segel- mit Dampf- 
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iressnng 1886 

mit Ta Gelialt 



aehilTe 'J 



Flagge: aetiiue ioii« 

»mslische UMi <'^-»2^-t 

nnr.UmerikftniBche . ÖM 2 060 2M 

ni>rw<'cri«<'h'* 3^8 f3 1 378 512 

iltutm^ Oiia. 849 869 

TtirnciiiHl^iu Jilä 826 456 

rriiiir<isi»<'he 2 i:Jft 

nuKiuu'üe 2 157 

spaniM-lie 1 460 

üchwcdierhe 1060 

niederlftndiedM MO 

griechwcbe ........ IMS 



iietemiichiwhe 



4M 

MI 

366 

che 26 

jHpaniitobs 10r> 
cliileniiwhe. . I... . . . i:i'~> 

türkische 416 

lirafliliHche 106 

peruanis'-hf» 81 

itri^ntitiiNi'lii.' . 68 

f ..n-ptisfhe . 

iiiL'xiknnisrhe 

huwalisclic 

orientuliiwlic unii;. . 
iiicnragtieaeisclke . . . 

rhinesiacbo 

Biamesiacbe 



baytiaeh* 



TuiecnelndBdi« .... 

boIirianiMche 
MD-Balradoriache . . • 
aauHibarischc ..... 

tiineHiBfhe , 

roloiuhiHDiscbe ..... 
coRtarirnnaiitche 

hfind-irititisdie 

j'i'r>ii>.L-lii.» .......... 

Laiüliacbu . 



43 
24 
34 
24 
3 
16 
18 
90 
1» 

a 
a 
ft 

a 

7 
4 
1 

2 
0 



886 631 
469 008 
269 678 
403 S87 
376480 
«(8 «48 
IM «80 
IM 608 
80 226 
7 231 

20 909 
riö äOU 
6Ü 627 
29 090 

21 180 
l.>83:l 

7 Oit7 
9 242 
10 904 
10 1I>17 
1 005 
6 36« 
001» 
8048 
88M 
8108 
8418 
1770 

2fi8 
1 334 

891 

1<>7 

439 



4«« 
318 

356 



KiliiliL- brutto 
4 ift^ 6 643 616 
606 668 
147 011 
601 Vi7;i 
204 UÖH 
743 660 
166 447 
399 577 
137 377 
810 M« 
U8U 
18814» 
187 890 
26 615 
111 746 
»2 47» 
24 »23 
II 770 
40 216 
6 «51 
13 120 
32 674 
18 456 
10127 
83M 

11883 
647 



187 
87 
108 
174 

27 
62 
101 
23 
17 
82 

5 
22 
28 
12 
13 

4 

0 
8 



4 
8 
8 



3 
8 

3 
1 

* 1 



4067 
8186 
838 



uetto 
4 IM 14i 

107 8Ü0 
|81 7(J0 
129 482 

106 295 
;60 308 
08 621« 
141 OTl 
M463 
M143 
8(800 
17 367 
83 286 
58 021 
16 323 
7 5P7 
32 Olli) 
4 060 
7 067 
20 560 
11 756 
6197 
1607 

7 667 
S61 

lo89 

1403 
640 



8838 
1768 

719 

838 



1750 
1804 

425 
543 
679 
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itaisternzucht und Austernversand in Nordamerika. 

Laut dem jüngst dmi Parlament vorgelegton 
Beriebt des britischen Konsab in Baltimore -werden 

die Austernbänkc von Maryland besetzt, indem man 
eben vor der Schwarmzeit der Austern den Metrtö- 
boden mit reinen Austemsi Imlen bestrt'ut und dann 
einige reite Austern dazu wirft, damit sie Eier und 
Junge schaffen. Sobald die nuf diese Art b^hützte 
und jiehületc Hmt eine hiriiY-ioliLud«:- Selli'it^t.'iiiiliLjkoit 
erlangt hat, xsL-rdfii sit' ülu-r <:;ros^^t" IJcKleiilliictu'ii 
verteilt. Auch kiuisUirlif J^etViU'htiin^ so zu .'<:i^r('n 
winl geübt, uulern nmn ditj Hru lauster selbst hervor- 
bringt oder sie »ich bcqiicmei als bei dem Auflstreuen 
der Schalen verschafft. Dr. W. K. Brooks hat näm- 
lich entdeckt, dass die Ostrea virginiana d. Ii. die 
nini'rikani.-^clit' Allster nirlit ^Lrli'irh (icr inni»|)iiis(jlifn 
Ostrca edulis zwitterartig sondern entweder mauii- 
lidi oder weiblich ist. Die Eier der letztem Auster 
werden in der Schale der Muttex befruchtet, die der 
amerikaniodien dagegen im offenen freien Wasser. 
Durch Versuche ermittelte Hnnik- cni praktisdios 
Verialiren zur künstlichen liefruchtung, and der iran- 
zOoiaohe Kafairforschcr Bouchon Brandsle entdeckte 
eine einfache nnd piaktiache Methode, die künatlich 
ausgebrüteten jungen Austeni <,n'osszuziehen , indem 
er an portugie<;i^thon Austtrn , welche gleich der 
amerlkani«<^hen Aluirt jj;ttieiniten GeschlecbtÄ .«ind, 
Peine X'i rsuclu- unstt'llt*; und i s t^mjichte, eine Menge 
Austombrut soweit gross zu ziehen, dass sie verpflanzt 
werden konnten. 

EVionfalls liabon dii' Atnrrik.mf'r al=; Frudil .sorg- 
fliltigfr ikiubachtung der Lel>ensgewohnheiten der 
AuBtem jetxt em neue« Veriahran cntdoekt, Austnn 



ohne alle Oefiüur auf weite Entfemunnn zu ver- 
senden, indem sie ihnen nimlich einen Maulkorb an- 
legen, d. h sie mit Dralit fest verschnüren. Bislang 
verpackte mau die rohe Auster m Eis, wobei man 
Gefahr lief, durch «inen heissen Tag die ganze Wochen- 
Sendung 8« verlieren. Es füttert sich die Auster zwei- 
mal des und zwar jedesmal mit Eintritt der 
Flut. vccrKxx sie dann ihre Schale öffnet .\\\? dem 
nalürliclien Element genommen versucht sie gleich - 
wol der Lebensgewohnheit nachzugehen. verUert aber 
nun beim Üeißien der Schale dias einceschlosseue 
Wasser und dann dringt Luft ein, Schleimbildung 
l>eginnt und damit ist rl(>r .\nrang des Endes da. 
So lange aber die Filiale fc^l geschlossen gehalten 
wird, z. B indem man sie mit leichtem Draht ver 
schnürt, was leicht zu bewerkstelligen i.st, nährt sie 
sich von dem eingföwhlossenen Wasser und dieser 
l'm^taiiii wird jetzt zur gefahrlosen Veraendnug auf 
grusste Euillrnungen ausgcljcutet. 

Wer Ist der fliegende Hollftnder? 
Auf allen Meer«n der Welt finden sich s.igen von 
Gespen!<ter- und Toteuschiffen, vor deren naheilToUer Be- 
gegnung Niemand gesichert ist. Sie nftben dem Fahrsenge. 
welchem das Vfrcicrben lirohi . nicht nur im Sturm und 
Unwett«r, sondern am Ii bei ruhiger See, — nicht nur iu 
der Nacbt, «endem imcb bei hellem Tagealiebte. Am grau- 
sigsten war's natürlich dem Seemann Tergasgeaer Zeiton, 
wenn in dem Dunkel der Stwrmnaekl das „Tetenscliiff'' 
niihto. Ali- sri;ifii GeschOtzpforttti grinsten Totenköpfe; 
— iotenkü(»fe von blendender Weisse bildeten auch die 
Zeichen seiner schwarzen Segel. Am Bugspriet stand ein 
(ierippe mU dem Standenglae ia der knOcheraen Rechten. 
Kapiteln ehe der Tod and der Tenfel «m Röder! Wer dlea 
^'Listfihafte Fahrzeug erblickt battc. Jnr lie?> Jic Ilänilc 
siniteni es half ihm ja doch uichts, »fj»u er gt'«tii <iiV'- 
hcranstQrmcnde Verderben anzukämpfen versuchte. 

Es ist nicht anint«re»stQt, die Gecchichte and die Ycr- 
breitnng der hiertier gehörigen Sagen zu anterraehea. Sehon 
zu den Zeilen des Kaisers Justinian f^■^ Omssen glaubte 
man, solche Gespensterschiffe vor einigeu lialVn des Mittel- 
meers gesehen zu haben: bald darauf brach in den also 
bezeichneten Städten an der See die Pe»t ans. Eine ander« 
nerkwordlge Sage von einem Tenfelsaehifl betrift den Biero- 
winpischen Köiiif? DiiL'obert (Icn Outen von Austresien. 
Als diT ciUc Duu'übei t uc'ätiiibeii war, so erzÄbll der Chro- 
nist WiUii.'lin (in Naniriv war er von seinen Sunden durchaus 
noch nicht gereiuigu Drum liess es Gott der Herr ge- 
gebeben, dass die Tenfel «eine Seele erfassten, sie auf ein 
Schiff setzten und mit sich fortzuführen gedachten. Allein 
der h. Dionysius vergass seines gntcn Freundes nicht, 
sondern bat uiiscrn Herrn um die Et laubtiiss , der Seele 
des Königs zu Hülfe kommen zu dürfen . welches ihm auch 
gestattet wurde. Kr nahm den h. Moritz mit sich und 
andere Freunde und lieferte mit den Engelp den Tenfeln 
auf offenem Meere eine Schlacht. Schnell werden da die 
Itiiinonen aus dem Si liitT in s .Moor «:eit<is-fn ; die Seele 
des guten Königs Dügohert aber wurde vuu dea Geistern 
des Lichts in das Himnclrcicb hinaufgetragen. 

Ein Geisterschiff finhrte nach altfranxOsiscber Sage aneh 
die Seele des trefflfchen Kari Kartell in die FenerUHe 
aaf Stromboli, wohin orthodoxer Eifer auch den grossen 
Dietrich von ßem als Ariancr verbannte; so erzählen wenig- 
stens die OeistUcben, deren Güter der kraftvolle Franken- 
henog nicbt ia gewSnschter Weise geechoat hatte. Von 
solch einem HOllensebiff», welebet von Terdarnnten betetit 
ist nnd Verdammte an den Ort der Qaal hinfölirt, wissen 
die Küstcnbewohner der Bretagne noch beute zu er/.abieo. 
Die Manschaft derselben führt gewundene Muschelschalen, 
also wohl TritonenhOmer, als Spractarohre; Flttche and 
Terwoasebangen (Onen ans Ibaen dem hannloBen Sebtütr 
TM Dio Bepopnung mit dem ITfdlcnsrhiffe schadet ihm 
indessen nicbt, sobald er fromm sein „Ave !' spricht. Dem 
fraben Hitlelalter gebort «araer die S^|{[!^|^ ÖöiOgle 
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v^crsehiffe .Libera iios'" an. Mit schwar/en Segoln Hlbrt 
es daitta: — Unselige birgt es. Die Inschrift der Flagge: 
^Befreie uns!" aber bildet eine Aufforderung an Ulme 
Sicfibrer; es gilt jft Bor, du Oeistorschiff, wetckei twn 
Tttier den dOsteni Helden Ted bat, mutig zu «nten ud 
eine Seelenmesse fOr die GepeinigfleB lesen sn iMsen; dum 
iiod sie befreit and gerettet. 

Ans dem 1 5. Jahrhundert, als die Barbireiken bereits 
iu Adriatiache Meer ansieher machten, mag die folgende 
mctiaoisehe Ueberlfefemng stammen. Drei ehrwUrdige 
Jlinner dingten einst in allen Zeitpn einen frohgemuten 
Gosdolier; der junge tiebell mussle sie zuerst zu den 
Kirchen der Lagunenstadt und dann bis vor den „Lido* 
ttuosfabren. Da nebte sich ptöuliob ein höllisches Schiff, 
vwTeaer imlobt, von grfnseBden, brttDendeB, Megenden 
Sir?.; -ncr >ifmaiint Allein die drei Münncr winkten . und 
<.of-,rt »t-j^nk das Tfufclsfahrzcug in den Fluteu. Daun 
j:c-i'u die Iirei >icti an den Lido rudern: dort gaben sie 
dem Scyiler seineu Lohn und einen Ring, mit «elcheB 
er die Be|nAl1k des b. Harkiis dem Heere «vertoben' 
."•ollte. f'ie Manner zerflossen in Lieht; — St. Markus. 
St XikoJau-- und St. (ieuri:, die drei Patrone der veneti- 
aaiicheD Republik selbst waren's f!;ewesen. l)er (iondolier 
sJier brachte das kestbare Kleinod dem Dogen, und vas 
der SeUffer hatte tbvn sollen, das that nun das Staats- 
oberhaupt selbst; zum ersten Male fuhr der Doge auf dem 
Bncentaums auf die offene See hinaus und Schlots die 
Verlobung zwischen dir und dem geflOgelten Luwen von 
ist. Markus ab, — jenes Kleinod wieder in das leuchtende 
IbcrMaabwerfend. Ein GeHpensterschiff also die Ursache 
Wik dieser weihevollen, bocfapoetischen Feier! 

Ah die Seemacht der dentüchcn Hansastädte sich 
dann im 14. und 15. Jahrlnindtrt viidverlieissend, ja gross- 
artig entwickelte, Temehrocn wir aucii eine deutsche Sag«2 
von einem Geisterscbiff. Ein nicdersächsischer oder mftrki- 
%c\\ei Edabnaio aas dem GescUecbt Derer von Falben- 
bertr. 90 wirl uns ensblt, hatte, von wilder und doch 
p:ir.7hch !,'niridlos(^r Eifersucht gequält, Bruder und Braut 
erseiilagcn. Kr tloli nach der Küste des deutschen Meeres, 
der N'.rdsee. Da fand er ein gespenstiges Boot mit einem 
rei^t erbauten Fergeo*), bereits auf ihn «artend, vor. »£z- 
«pectattos te!* begrflsste ihn dflster der Bootinnsnn. Der 
ii-TT von Falkenberg aber, von einem fcehcimnissvollen, 
inwiderstcblichen Draitgc getrieben, stieg in den Xaclien; 
l«r Ferge brachte ihn an das GeisterschiS. Seitdem fährt 
•r mit dem Tode and dem leafel, sowie mit Verbrechern 
»ine« Gleiehen Uber (fie See. T^r ihn ist's gleich , wie 
e Wogen gehen und was für 'NVetter es ist. Wer ein^t 
•n , Fnlkenberg" erblickt halte von Ueu alten Wisby- uud 
3»jiforocllabrern, der wusste, was die Stunde geschlagen 
itte ; der Anblick dieses Schiffes erwies sieb allezeit als 
dTerkllndend. 

Waren vielleicht auch die Falkenberger „Vitalienbrfl- 
r" and Q Likendeelcr** (Gleicb(eiler) wie einzelne Mit- I 
eder der Geschlechter Moltke, BIttcher, Preen, d«Se Sieb 
ibnes der dichtende Volksgeist rftcbte? 
Allein die Macht der Hansa sank nit den Anbruch des 
.Ja-hrhondcrts reissend schnell. Die ,'Westerlinge,, d. 
Jje Holländer, traten an die Stelle der , Osterlinde*', 
j, ilcr Bailischen Seefahrer. Die t^epehiclitc der vcr- 
^gcten Generalitaaten gestaltete sieb zu einen Epos von . 
am I> Isen auf der See. Da kam denn aneh die Mir vom 
:<-rrOTidcD IIoHJlTidcr" auf; all die gespenstigen FtJhrer 
I" i »t cnschiffes, von welchem wir bis jetzt gehört haben, ' 
-toii berühmten holländischen Seehclden ^veichen , von 
cii^o sich's der abergläubische Schiffer nicht denken 
nte» dass sie, die Löwen des Meere«, gltieh anderen 
->>lir-'ben, vom Tode Oberwnnden worden wären. Nein, 
Ii. so sagte eine Stimme in der Brust des Seemanns 
lioo li sind sie nicht gestorben; noch kreuzen sie über 
^eo, pfeiUchDell, Verderben verkQ&dend den Feinden 
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des Pfeilhündels der vereinigten Provinzen, uns aber, denDie- 
oern der ilocbuiögenden tieneralstaaten, gar treue Freunde? 

Im 17. Jahrhundert wurden auf diese Weise — See- 
aamisaberglanbea ist zähe und stark die Fahrer der 
alten Qeistersebiffe zn „fliegenden Holltndem", welche 
durch die See brausen, um den Tod mit allen seinen Schrerken 
seinen armen Opfern anzukündigen. Nicht Tod und Teufel 
koinmandirten jetzt auf jenem nebelhaften oder im Flam- 
meusebeine daher gleitenden Sdiiffe mehr; sondern die 
Helden der Republik: ein Tsn der Deeckea, ein Foeke, 
ein van der Straatcn und van Diemea Das Sind die ffiegSI' 
den lioUüader der späteren Zeit, 

Viel wnssicn die alten Seelente der rereinigten Pro- 
vinzen besonders von Bernd Foeke za sagen. Er war ein 
verwegener Seemann, weleher seine Hasten mit läsen sn 
hesrlilagen pflegte, nm reeht viele Segel führen zu können. 
Er hatte sich dem leu^i:l verschrieben, und der ermöglichte 
es ihm auch, in 90 Tagen (!) von Vlissingen bis nach Ost- 
indien zn segeln. Endlich , holte* ihn sein bdUiseber 
Schntzberr, «nd onn fcrenst er als «fliegender Hellfaider^ 
zwischen den SOdkaps der drei Erdteile .\sieD, Amerika 
nnd Afrika; al)er Niemand bat er weiter an Dord als 
seinen Kuch, seinen Bootsmann und einen Lotsen, die 
drei Mitwisser seines frevelhaften ßOnduisses. Andere 
sagen, «r habe einst bei schwerem Sturme nm das Kap 
Horn, dieses sn jjeffthrlichc Vorgebirge, herumfahren wollen. 
Leute ilukieu ibn an, Gott nicht zu versuchen und sein 
waghalsiges ÜDternehmen aulVii^'eben. Kr aber schwur, 
dasselbe zo vollenden, und blieb rubig in seiner Kajüte, 
Bier trinkend und Taback rauchend. Da brach eine Meu- 
terei ans: doch rasch eut8cblo.<^$en, lies» Bernd Focke die 
Aufrührer ins Meer werfen, Nun warnte ibn zuletzt der 
heiliuc Geist selbst; in Gestalt des St Elmsfeuern kam er 
an Bord und mahnte den Kapitän von den Spitzen der 
Masten zur Umkehr; allein Bernd Focke ergriti eine PI- 
stole und scboss naefa dem zllngelndea Liebte; d* sprang 
der Lanf der Waffe, Bemd's Hand war zerschmettert, sein 
Arm war gelähmt Wutentbrannt flucble er dem Allmäch- 
tigen, und nun traf ibu die furchtbare Strafe; ohne Rast 
und Rühe muss er auf der Südsee kreuzen Sein Getränk 
ist Oalle; seine Speise giObeodes Eisen. Weh' dem Schiffer, 
welchem er erseheint ! Fast Immer sieht man ihn bei Sonnen- 
untergang; Flammen umlodern ihn dtlvterrnl und stahlblau. 

Eine andere Bewaudnis bat i<s nui dem „fliegenden 
Uispanier", welcher vor der Jylündunc des Rio de la Plate 
daher stürmt. Die Mannschaft desselben hat einst einen 
Kreolen ans Pem, einen KrOsas, weleher naeh dem Matter« 
lande segelte, um sieh dort eine Braut zu «snehen, ermordet, 
und /.war unter den furchtbarsten Qualen. Ueuii der Schwer- 
verwundete wnrde im gltlbendsteu Sonnenbrande an den 
Mast gebondeo; man stellte einen Eimer Wasser vor ihn 
bin, doch so, dass der iJnglQeMlebe ihn nlebt zn erreiohen 
vermochte. Der Fluch des Verschmachtenden ;)ber ist in 
Erfüllung gegangen; ruhelos fdln-t der Spanier im falben 
Liebte durch die See. Am lleik steht, einen Speer in 
der Hand, ein Gerippe; Gerippe klettern auch im Takel- 
wetfc umher. , Wasser! Wasser'' so klingt es sehairig 
von dem flammenden Schiffe her. 

Sollte das seefahrende englische Volk solche Sagen 
Dicht auch kennen? .la, auch bei ihm tindct sich eina 
Fülle von Mären über Geisterschiffe. In der Solwaybucht 
kreuzen zwei gespenstige Seerinber; der Sturm wirft die 
Fahrzen.iTC alljährlich an die Klippen, wo sie zerscbellent 
Aber der 'Jeufel kommt und schlägt mit seinem Ruder 
auf die Wracks: da riehten sich, neu kalfatert, die Schiffe 
wieder auf nnd fahren auf die hohe See, nm im nächsten 
Jahre wiederum an der nämlichen Stelle zu stranden. An 
der Küste von Britisch- Amerika aber fahren zwei Geister- 
schiffe ; das eine beberbprjf t einen toten Schiffer mit seiner 
toten Braut, welch i Sehnsucht gestorben , dass er, 
der Gescheiterte, nimmer heimkam. Er hat sie nachmals 
heimgeholt. Es ist das sehftne Gegenstück zn der Lenorcu - 
sage, welches uns hier entgegentritt Das jandere Schiff, . 
aber ist ein AdmindseUff der Königin Anna, 
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der St. Lorenz -Bai ^uanUetc. Auf seinem Gallion steht 
der Kommodore, ein bleichest Fraaenbild, seine Gattin, im 
Arn; mit dem Sftbel deutet er naeb dem Lande, welcbee 
«r ninmer tu erreichen vermn«. Nach andern englUefaen 

Sagen sind es Seeräuber, welche za ewigem Kreuzen ver- 
dammt sind, — verlorene Sühne frommer Eltern, welche, 
▼on der Sucht nach Gold getrieben , ilfiu Ab^ liaum der 
Menscbbeit sich beigesellt haben. Abweichend biervoo 
behavptet die leiste der von nni sn erwftbnenden Miren : 
Rambont van Ham, ein wackerer junger Seemann, welcher 
auf der cnj.'li^t^^la:i oder schottischen Küste au's Land 
ßegaii^' ii war, hatte getanzt Iii- i)> di'ii lielK^n Sonntag- 
morgen hinein. Da wollte er wieder zu Schifl geben. 
Slan warnte ihn: es sei ja l'eicrtag^morgen; an einem 
solchen dOrfo Niemand die Wellen pflfigeo. Allein er er- 
widerte: „Doch will ich'« thnn, und wenn es mich auch 
all' meine Sonnt;* k isii l! " Ks hat sie ihm gekostet, 
er ist nicht wieder mi Unril ^zekMimiiCU ; er ist verschwunden. 
Mur steht man :in lUr strll»', wo's geacheben iat, noeli 
heute einen geisterbatteu 2«acb«n (abirea. 

Alto die Uehertteferangen ! To bekannter TStionallsti- 
scher Weise hat man diese Sagen, welche wir unter dem 
Titel ,Vom fliegenden UollUnd. r" ziisiimmengefasst haben, 
durch Luft- und Seespiegelniiu'eu ( rklilren wollen. Das 
triflFt nicht 20. Sie sind Tieimebr ein alte« Erbgut des 
indogermanischen Volks. Der Nachen Oiarons, das Toten* 
schiff unserer flf-uf - 1 tn ii .\I1viiri!''ni. W'lehes die Geister 
der P'intschlateiieit uülIi liritaiiiaen, Uetii Secicnlandc, hin- 
überfuhrte, dies Fahrzeug, von welchem Prokop, der Ge- 
schichtsschreiber de* gotischen Krieges, eine so geheim- 
nisvolle Schildentng entivirft nnd welchem avch Walther 
viin .\.r,iiif nrii'-Ti Vu'L'f stiele, als er nafh Irl^tnd fuhr, — das 
sisul die ui uUt ii i>ildcr des ^tiiegeudeu HollJlndcrs'" . 
Auch das Wikiugsschiff. welche*, den Leirlinam eines See- 
kOnigs tragend, auf hohem Moer eoUtandet ward and 
aieehend in de» Wogen versank, steht In naber Verwandt- 
schaft zu dem Geister* nnd Gespensterschiff. Der Poesie, 
ja auch der Tonkunst and der Malerei .aber haben die er- 
wUhiiii ii Sa-, n Vorwurfe geliefert, \m Irhe in ihrer dOstern 
Grossartigkeil noch lange nicht gcnOgend aosgeuatzt 
worden sind. Z. 

0«r KuriMblvM». ^ 

Unter den stetigen StrOmuiigcn der ostasialischen 
Glw.i ser ist von den wantifn Sdömuuytn diejenige des 
j.^lKiiii-ehen (iolfstrom- f Kdro-sli'irii. d. h. schwarze Strö- 
mung) weitans die auffaUcnd»te und wichtigste. Derselbe 
beginnt zwischen Lnion und Formosa bei den Baabeeinscln 
nördlich vom 20. IlreitonKriul. fiiesst von hier auf der Ost- 
seite von Formosa hin, den südlichen Liukiu entlang bis 
etwa zum SJtj. Parallfl, wd fine (iabclnriL' riiitri-t, Indem 
der üauptiitrom sich iiurtlo-»lwiirU wemJt t und die SUdost- 
aeiten der grossen ja)iani<chen Inseln der I{eihe nach be- 
Btreicht, während ein kleinerer Ann die nördlicho Uiclitnng 
beibehalt, den Westen der Idsel Kinshiu und der Gotu- 
inseln umspult und östlich von Tsu-sbiiua durch liit' Kni- 
sensterti^'rassc in das japanische Meer tritt. Uk bü biromurjL' 
hat Si lirenk, der Ilydrograiih der an Ostsibinci; un.l 
Amurland stossenden Teile des stillen Ozeans, die Tsu- 
ahiraastrSmnng genannt. Sie fliesst in einiger Entfernung 
von der Westküste der gnss^rti ja|i;iiiischen Inseln von 
Südw» .st nach Nordost, tritt teiU ilurcii die Tsugarusti'asse, 
vornehmlich aber durch die Strasse La Perouse und ver- 
liert sich bald im sQdlichen Teil des Ocbotskiscben Heeres. 
Dieselbe bespfllt den Westen der Tnsel Teso nnd den 
Slldosrni der Insel Sachalin nml iiKictit sicli hirr hi^ zur 
iiai der Geduld bemerkbar. lim NMÜtriT Teü des japa- 
nischen Golfslromes i^i dir Koreiistrüin . welcher sich 
sttdlicb der Insel <juelpart unterm 32. Parallei von der 
Tsn-sbiroa-8tr0mimg abzweigt, in nArdüeber Achtung Iftngs 
der Wp<;tkn ro von Quelpart und der Südwe<tk(lste der 
Halbinsel Korea liiDzieht und im Golf de l impcratricc 
sich verliert. 

*} Vgl.A.OfaMteHttteil.d.k.k«eogr.Gee.biWien.Bd.aO,8.4e4ttJ. 



! * Der JIuupLitrom des Kurü-shuco niumii nordliri j 
38. Breitengrades eine mehr östliche Richtung nn . t 
endlich südlich der Aieoten nach der Kfiste ^^orüamena 
nm, die er von Nordwesten her, von Sitha bis Kap S| 

Lucas unter dorn N;itnen „Nordpaeifi'iflie Trift" bestn- i 
2vur ctn kleiner Teil des japanischen GoUstrorn.s i ] 
I jenseits des 'i^^ lircitencrades die nordusthclie Licbtti 
beizubehallcu uud in einiger Eutfcrnong von den KIn( 
zwi.schen Kamtschatka nnd den Aleaten dem BeringsM 
zozufliessen. 

Wenn man auf dem Wege von Hongkong nach V( 
kobania das Nordende der Insel Formosa passirt ki 
tritt man bald in den japanischen Golfstrom ein. £3 
anffallend nnmhige Bewegung des Wassers nnd filMka 

Temperatnr/mnihnie nunlicn di>n T^ehergang ruifh D • • 
nigen beinerkhcli, der okIiI gcwuhnt ist, solche l>iiiji;> ' 

iAnfmerksamkeit zu verfolgen. Die Meeresströmunir u 
hier Uglieh 30— 4Ü Sm. — im Winter weniger weit - 
nordostwbris nnd weist eine 4^&^ C. htthere Temperi- 
aiif. die antrren^ende See Tlei bpiiccktem lliniinci 
I ihre l'^irbe ^'r.ni. ln-i SdiKictisrhrin tief dunkelblau . 
i diese aiifTLill*Tid limiM'' l 'arlnmsr ist die l'rsacbe des Nanj- 
! denn der japanische ScbifTer weiss zwischen dunkeU 
nnd sehwarz nicht zu nnterseheiden. Am 19. Dezesii 
IBVrt betrug seine Temperatur unter 20' 21' nördli ' 
Breite und 128 ' IS' östlicher I<ange von Grcenwich 
und '-ti(:4 iioeli ftw;)-, um to;i;i'nden Tage unter den» 1 
Meridiane zwischen den Inseln Suwo-sbima und Akiu-sbici 
Nach den Aufzeichnungen nn Bord des Peninsnlar- ~ 
Oriental-Dampfers „Avocn" erreicht hier im Nachsona'' 
da« Wasser 27'^ C. und bleibt daher nur 'A' hinter 
höchsten Temperatur de- atlantibi In n rrolf^^iruiiis /nr'i 
Zur nümlichen Zeit (Ende September) tindet der äeefah- 
welcher den Hafen Ilakodatc vertilsst uod südlich u: 
I Yokohama steaert, data an der Kaste von Namba us/ 
I ^9^ nördlicher Breite die MeerestemperAtar innerhalb eic 
Stunde von 20- ('. auf " f -h i^'t TI'n ran . v 
durch andere Vcnlnderongen in seiuein Fa^u•was^,cr m^Tlj 
er, dass die arktische Strömung hinter ihm liegt nnd 
in den Kuro-shiwo eingetreten isL Im Jahre 18-27 fir. 
' Kapitin Beeehey auf seiner Rehie von Port l..loyd (Boair 
insoln) nach Petro]>awl€W^k fidi^cnde Tcmperatnreil derSf 
• Ifu 'i.l. .luni in i5i. 3«» 30' N. un<i ' 
Lilnge 104» 16' (>. (Jr. — 18« 4 C- 
I den 2«;. Juni in Br. 4U«' T' N nud 

Lang« 166» (». Qr. = 1 1 4 C 

Uutencbied ^ C- 
Dies macht also einen Unterschied von 7<* C. bi 

Tr'hvr;.'.LnL' aus dem japanischen Golfstruin in die k:: 1 
arktische Strömung. Im Winter ist der Tetiiperatiirwei i ' 
der See oft noch viel auffälliger und beträgt s — iti 
j innerhalb weniger Stunden Fahrt. £ndiieh sei noch r 
I wUtnt, dass zwischen Wladiwostok nnd dem Stidwe.:', 
I der Insel Yezi> St( iLM-i nritn ii der MeorcstcniperHtu' • • 
! tt -8= t . in jeder Jahrt>/> ii den L'cbergang aus der k.iji ■ 
KOslenstrOmung in den Tsu-sbimastrom ebenfalls deutli 
anzeigen. Anf der Kordwesucite der Insel Yezo ist diesf 
I 0ehergang in den Kmro-shiwo hfer, wie im stilleo Oieii 
plötzlich und die Würmcstoigerung in Luft und Wasf'S 
sehr fühlbar, weniger auffallend auf der SüdusLseite. 
Man weiss, dass auch diese Strömung gleich da 
I atlantischen Golfstrom in Gesdiwind^heU, Tiefe t» 
I TtmperoXwr ahniwmty an ßreii« aber ansehnlich jrwMrm»' 
j je weiter nordwilris sii- lilckt. l'titer dem 140. Gvi' 
östlicher Länge von Grcenwich ersin-rkt sie sich 
Muninto bis nach Kap King im Siidm <ler Yedobnchl 
Der „Challenger" kreuzte ihn (Juni bis Juli 1875) a 
, seinem Wege von den AdniraKUttsinseln nach Tohohas 
zwi^^clien 3 r 37' bis S'. 18' nördlicher Rrcife und fa> 
hier seuie lireitc gleich 40 Sm. An den HAndern de 
japanischen Golfstroma, wo er aieh an den kalten, nrkti 
sehen Gegenströmungen reiht oder «a den trigeo Woge 
des stnien Ozeans bricht, wie akht mtndor io aeiaei 
oberen Lanf«, wo Inseln und Ugtiefen^^o^-^d Sjrwlc 
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btrnvnifen, hemeht bestiadig «ine hohe Brandiutg «nd 
itiilcr WenMBChlsir. D« sind heftige Kegcnscbwior — 

i™ N'or lpn auch ilichte Nebel — sehr hänfig and es wogt 
und ktttiipft ZQ jeder Jahreszeit die nur selten ruhige See. 
Di« IJonsnne beeinflusRcn keineswegs in dem Grade die 
iitdebnviig ond Kichtang des japaniscbeo Golfstroms, 
m BMn denken sollte, noch viel weniger seine 8t&rke . 
Wf Ursachen sind cbr« pan/ fiinlf rc als die der Prift- 
«trümongen, und darum yt&iyU auch dm Behauptung Croll's, 
dus die Richtung einer ozeanischen Strömung derjenigen 
4m herrscfaenden Winde« entspricht, in keiner Weise nof 
4u JspAoiscben 6e1fttron. 

Vergleichen wir den Kuro-shiwo mit dem ntlantisrhcn 
Golfstrom, so tritt eine grosse Achnlichkeit ider hervor. 
Vie üer (ioHstroni ilcr äquatorisclicii Striinuiiii: im atlan- 
tiidiea Ozean «n der vorgelsgerten centralamerikaniscben 
Ktsie sein Dnseln, der Kitetengesttitang Nerdamerikos, der 
A-XeDdrehun^ der Erde nnd im «nitrrcn Vpriniifc irrh 
dem SOdwcstpassat sciiie Kiclitmii; und «cite Ausdi'Unuüt; 
V nhtilii , so ist auch der l"r>[inini_' des Kui o-shiwu drr 
A«|(iituriahtrömung des stillen Uzeans und der cigen- 
t&mliclien KüstenhilduDg Ostasiens zusnschreiben nnd sein 
Terlsof ut die Drehung der Erde und die Einwirkung 
der Jfoasoa« zurückzuführen. Aber während der grössle 
Teil des {Mjlfwa-sct-s endlich zwischen Nordonropa und 
Spitzbergen in die arktische lici^ion eintritt, wird der 
Kuro-sbiwo durch die vulkanische Kette VOB Texe bis 
luitsehatka und von hier über die Alcuten nnd Ataskn 
Heb dem amerikanischen I'esllandc geleitet und von dem 
Eintritte in das lifring-- und Polarmeer ausgesclilo-j^cn . 
I*r Norden des siillcu Ozeans ist eben in viel böticrem 
Vsetse eine Sackgasse, als derjenige des atlantischen 
Heeres, wie ein Blick aaf seine viel geschlosiencren üm- 
rtsw zeigt: dem hier ist die schmale tmd nar 30 Faden 
(V,' Dl liefe ßeringsstrassc das citi/ii.'r Vi rl/indiiiiLrsglicd 
mit lieni Eismeer. Das palaeocrysiischo Meer des hohen 
Nordens, als Quell der kalten, arktischen Strömungen, 
tsntei säne Eiemassen vohl ungebindert, sowohl durch 
Smithfind. als anch der Osthllste OrAnlends entlanr, sfld- 
Wirts, ahrr dtirrli die noriiip;^stra<so ;4[>l.iui:t nnr wenig 
Polareis m den stillen Ozean, und der Kuro-shiwo be- 
gegnet keinen Eisbergen wie der Golfstrom. Bis zu 500 
Faden (900 m) Tiefe lisst sich aaoh das w&rmere Waaser 
de* Knro-shiwo verfolgen, aber es bleibt in jeder Tfefen- 
laRC etwa 2 — ?,'^ (', in der TcmpPrattir hinter der dos 
Golfstroms in gleicher geographischer Breite und derselben 
Tiefe ;arock. So gleichen sich denn die beiden anffal- 
ieadstea, ozeanischen Ströninngen nach Wesen, Ursprung 
ond fiichtnug imd weiebe» nur bintichflieh der luiencttit nnd 
d«r Jeis1«a Streek« ihres Laufes wesentlich von «inUDder «b. 



Verschiedenes. 

Ueber den fanamhaaal fUlt Fronde in seinem Buch 
tibcr die „Engllnder in WesUndien* ein vernichtendes 

Crtril. „In Avr ifan/en Welt findet sicli wol iiirprcudwo 
lo»iel Schwindel und lianncrei, soviel bcliiBulziKf Krankheit, 
tia so schcnsslicher Düngerhaufen von moiali'^i in r und 
|h/8ischer Verderbnis auf einem Fleck ver&ammclt, als 
nf dem Schanplats dieses weltbekauoten Unteraebmen« 
es neanzchnten Jahrhunderts. Nach dem zncrst vorro- 
sgtcn Itanplan sollten 2('» Mill. & genügeii. um durch Ver- 
iudun^ des atlantischen und stillen Occans dem Ilandil 
lae Weltstrasse zu eröffnen ond die glttcklichen Gründer 
»d AJitieniuhaber mit unbeschreibUeben Reiehtanem an 
eglUcken. Die leichtgläubigen französischen Bauern gingen 
af den Leim nnd vertrauten Lesscps' GlQckskasten ihre 
pargroschcn an. Dieses ganze Kapital soll nnn schon 
iinahe gaiu veithan sein, und dabei ist erst ein Fünftel 
is grossen Wecks vollbraebL Geier in Menschengestalt 
kbeo sich grösstenteils in den Raub geteilt. Spekulanten, 
benteurer, Falschspieler, SeelenverkSnf er nnd Tingeltangel- 
inien halfen ihre Orgien auf diesem herrliclieu Markt 
ifeiert. Der Schauplatz der Arbeiten ist ein Sampfdick- 
itf, sl«]ietHl Ms«, ToUHoskitai, Sehlnngeii, AlligiloreB, 



Skorpionen nnd Hundertfasslem, die oatfirliche Heimat 
des gelben Fiebers, des Typhus nnd der I^ssenterie, nnd 

jetzt not'li lau^ondfältig verdrrlliclu^r als Wohnort einer 
dicht zusammengedr&ngtcn Menschcumasse, Halb begraben 
im Schlemm liegen Trümmer kostbarer Maschinen umher, 
und verzehren sich im Rost; nach verschwenderischen An- 
gaben angefertigt, eignen sie sich nicht einmal für die von 
ihnen zu leistende .Ail r i' Xclicn ihnen lieL'cn nnl«cf;raben 
die Skelette nienschlicbtr Maschinen, welche ebenfalls zu- 
sammen gebrochen sind, ein* Beute der Qeier, welche 
ihre Knochen benagen. 

Seebeben in Paclfir. Kapt. Möller. Führer der 
Deutschen llark ...Inno aus Ilainbnrg berichtet: Während 
der Heise von (Juaj aquil na< ii Apia hatten wir in II " S. 
147° W. G. 1868 Milrz 29. Nachts 12 U < iu starkes 
Seebeben, welches einige Minuten(?) anhielt nnd das Schiff 
sehr stark erschütterte (am 13. Marz hatte anfTnlkan-L 
sii Uich von Neu - Pommern , früher Nr ti -T'.ritaiiiiien, ein 
starker vulkanischer Ausbruch staUKtfuudtu. welcher eine 
gn s-se Krdbebenwelle erzeugte; sind weitere Anzeichen 
vttlkanlaeber ThJUigbeit im Sfld-PacUic an jener Zeit be- 
merkt worden? Ä. SfhSek.), 

Auswanderung, SrhilThaD, Frachten la England. Die 
diesjährige Auswanderung von Liverpool aus ist so lebhaft 
wie kaum je zuvor: iu einer Woche wurden durch 12 
Dampfer, von denen mehrere Extraschilfe waren, 14 000 
Auswanderer, grOsirtffnteils Irlftnder, hinober geschafft — 
Kein Wuitiler. d i-^ /u'.-leich infolge der alk'ciufini'n Be- 
lebung des WellviTkehrs nach Lloyds Rcgibler der briti- 
schen nnd fremden Seeschiffe vom 31. März lb88 302 
Dampfer von 538 944 lo., und 78 Segler von 5ö 482 To. 
im Bau begriffen waren, gegen 247 Dampfer von 847037 To. 
und 80 Srplrr von i'G 512 To. an demse!l)(>n Ta-c de- JalircK 
188-i. Die ilillfte der Segelschiffe wird noch vou Eisen gebaut, 
ebenso 20 OOO To. der Dampfer, der Rest aber von Stahl, 
Wie aber die Frachten zwischen Newyork nnd Liver- 
pool abgenommen haben, seigen folgende Anitahrungen 
des Maat. ICagailae. Von 1880— JS66 fielen die Frachten 
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I Da war doch ein Umschwung wirklich mehr als wuascbenswcrt. 
Den Unterschied zwischen Schiffsfracht und Elsen- 
bahniracht eriftutert nichts besser als die Thatsache, dass der 
Bahntransport von Liverpool nach Manchester genau so viel 



kostet, al 1 : :^ 1 ilT ty ,r i • n Liverpool nach Roinbay. 

nittrIsrhHeri oder HIeikiel. Durch die siegreichen 
Wettfahrten der amerikanischen Jachtbesitzer gegenüber 
den englischen Kollegen hat sich allm&lig die Ansicht 
diesseits des Oceans festgesetzt, dass dieselben herrdhrten 
von einer ljjs|icrlffrpnhnit df": >Titfrhfhwr»rtsystcras der 
/Amerikaner übet das Üieikiel'-yslein der Engländer. Fm 
Dun die Grundlosigkeit dieser Ansicht darzuthun uixl \\r\ 
mehr den Beweis zu liefern, dass tieberle geuhcit in den 
Baurinen und in der Schiffsflihrung den AmerikVBSrmnr 
Siege vorho'fcn balie. will der amerikanische Schiffbntifr 
Burgess. welcher die Irt/tcn siegreichen Bostoner .Taelden 
gebaul hat, den Engländern /um nächsten Wi ttkamjif eine 
Jacht mit Bleikiel gegenüber stellen. Weiter kann man 
aUerdiogs das Entgegenkommen nicht treiben and seine 
Bereitwilligkeit tcnndgeben. den Übeln Eindruck der letzten 
Verschörfungen der Wcttfahrt-fiestimmungen zu verwischen. 

Eaglisrhe Rirse nj^esrhütie . Der ^Benbow". das bei 
Armstrong gebaute grösstc englische Panzerschiff, erhalt 
2 Geschntse, deren Kaliber das gitfsste Geschütz von 
Kmpp V. 40 cm Kaliber um noch 1 .2 cm übertreffen wird. 
Ans folgenden Angaben des „Engineer* mag man sich 
eine Vorstellung von der Grosse dieses Geschützes la 
machen versuchen. Kaliber 41.2 cm. Gewicht III Tons, 
volle Bohrlltics 13.4 m s 3«.fi Kaliber, KMrasillBge 
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2. 12 in, deren Dorchmesser 53. Sem, Seelenlaoge 12.38 m | 
= 30 Kaliber, Lange des gezogenen Teils Iii, 21. m, grösster 
iasserer Durchmesser l.tit>3 m. (iewicbl der Granate 
816 kg, der Pnlverladung 435 kg braunes prismatisches 
Pulver. Das Geschoss aoU auf 1000 m Entiemoag 8i om 
dicke Panzer durchschlagen. Gän Mantel wnseblletst bis 
auf ' j der Länge das gezogene Kernrohr , welches auf 
des freien Zwaidrittelu der L&nge durch Ringe verstärkt 
wM. Di« beiden Geschütze sollen in 2 oben offenen 
Tannen antergebrMbt und während dea Ladens achaaafrci 
veitenkt werden. 

Es ist nur schade, dass die ßcstellun^en auf solche 
GeschDtze nicht den leistungsfAbigeu i'rivattiriucu sondern 
der Regiorungsgiesserei inWoolwich zufallen, welche sie 
im günstigen Falle liegen la lasten pflegt. Bollen doch 
dort im gancen 4ft grosse Oesebatte im Bsekstand sein. 

r>ip KiuhürtreruDg der Brelcylluder-Ilaschlnen auf flnss- 
dav^rern vollzieht sich jct/t auf ilcm Rhoin. Aliei iii:ic> 
nicht auf den Personendampftr:). deren Lcitti in Ri /ul' 
anf die masobiDeUen und Kessel -Anlagen merkwürdig am 
Alten hingen, dagegen vol auf dea SeUeppdampfem, 
deren grossarti;." r K nlj r- . p>hriiuch energisch AbbQlfc und 
Krsparnng von Li; tiiiiui^u i lal \iTlaugt. Dass Secdarapfer- 
rhedcrcii ii noch s(i liartndckiu ihre veralteten Maschinen 
fahren und so ihren sparsamen Verdienst zum Schornstein 
Unaoaltegen lassen, ist eine beklagenswerte Thatsache 
und ein Beweis mehr, welche Macht BenkfaalheiUünTe rstapd. , 
Misstratien, «elbst in wirtschaflUchen Betrieben besitzen. 

!!!■: >ierli', : I M „e-chlossene Nachtrag zum 
ftegister deä (lermaiiisrlirn LUjd enthalt 20 Befichtti Uber 
Ben anfgenommcne Schiffe und 128 Berichte Ober Verän- 
demngen und Korrektnren, welche dia im Bagiater von 
1888 enthaltenen Sebiffe betreffen. Dan koninHm noch 



3 Berichte Ober Schiffe des Anhangs and 7 Beridibä 
Veränderungen und Korrekturen, WOlohC die BtItUt I 
Anhangs von 1888 betreffen. 

Die lanahme des rrlsehtftchranga «chndert ^ed««^ 
Fischereiaeiung in einar Mitteilang tu» Haabnigfini 
Juni. Der flir Reebnong der Hambwrgmr Finaa Ete 
Hanschild & Co. erbaute neue Fisch - Dampfer ,Plit*'i.l 
machte am 5. Juni seine Probefahrt and waren Am ^ 
sämtlichen FiscbhiMUAr Hamburgs eingeladen. An o 
Tour nahmen im ganten etwa 80 Herren teil oad mt 
^eselbe x«r vollen Znfnedenbeit. Der neue Fteebdaait 
wird ricine Fange stf ts auf dem St. Pauli - Fischmarirt> 
Steigern la»seu. Der i'isehinarkt gewinnt seit Einfalirx 
dieser öffentlichen Fischverkänfe fortwährend an Bedesl^ 
die an der Elbe wohnenden Hocbseefiaeher erkennea dttii 
sigen Harkt als den ao, der ibnen die höchsten Preise tih 
und mehren sich die Zufahren seitens dnntscher HocL-' 
fischer immer mehr Ca. 4ü Hoch.secfischer, weiche ; 
her iu .\ltüna verkauften, haben sicii entschlossen, / 
ebeofall« auf dem Su Paoli-Fischaarkt ihre Fänge btwJ 
Ttricanfen zn lassen vnd haben dieselben einen Ahnil 
Fischhändler fI*ei5enkSufer) zn ihrem Verkäufer !:-t; 
Letzterer hat nun vcim Hamburger Senat zur AMii. 
seiner Verkäufe die Hälfte der Stm-Halle uberwiesen 
kommen and wird der .neue'' Verl&auf in 8— U lir. 
in Betrieb geaetet werden. Dleae 40 Hoohseefiscber 
stehen som grössten Teil aus ßlankenesern; bekano- 
wurde der hiesige Markt bisher nur von Finkenvärcr 
befahren — Durch diesen Zuwa< Iis wird der oka 
schon so selir knappe Ponton am St. Pauli • Fisclur 
aber noch mehr belastet und den Fischern das Entloit! 
immer mehr erschwert. Da wird doch recht baidtltU 
Weiterung diese'^ ^fa^ktes zu sorgen sein. 



Deutscher Marine-Sect 

von T. A, Sili;G::niiiller iu Würzburg. 

Alleiniges liepot bei Maas & Wölbling, 
Berlin NW., 82 Doroth««natr. 8S., Berlin HfW. 
Der t>eRniK?i>re VenchloM der Flaacbeo iM geejgnet, 
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henorgeliübeu f.n werden, da 
pagner lircclu r orfordorlicl» iSt. 
l'reiB fier KlüHche Jk 4,— t 

AiiB.M'i . Ii . -iip:, I |..r, uHRfT rci: hh iMl-tb LiiKer in 
iMn.t fvrtuglf».. BtUtiBi-, Rkcln- o. HMeUelneu KU biülgetn 
TnSaa. dganen en groa yop ditW per Mille an. 





lli*rdBeebK<ler Aardernel iiikI JuinU 

fileberste und iMXäuemflte (Jeleg^nhcit 

mit der Eisenbahn über Norden 

und von da in % Tm\i. 1 »tOndlg^r Dampferfahrt über das Watt 
Man rlskirt douu koino laug^wieriKe, L-rinüduarie <><lei »tttnuiscbe 
Seefahrt von 6 — 12 8tund<>n Dauer, ki iii Fi-stlaui'un auf dem 
Wutt r)iiertinfreiwiiligeR(lckkehr; diekur?e Kütirt zwi^x licn NnnJ- 
(l«ii h uiui JpnlD»eln. welche jranüoderKU lirciv iertel rei lit eijient- 
lirhe Wüttfiihrt in fwhlichtrni NVhbmt ist, iil«sl ks-inc Sccknirik. 
heil aufkomiueu. Zu deu xwei Uiuuptcru der „N<iräer<Uaai|if- 
sehlfllahrtagessllscbaft", weh^he bisher iu Fahrt gMt«Ut waren, 
tiitt noch ein dritter grttaserer Dampfer hinsu, welcher nach dem 
bewlbrteal«a Gfjrstem nengebmitdi» BalaaDdeD in langst anerkaan* 
ter bequemer und gerttuKhloser Welee Moaber bringen wird. 

DurehgeheBde Blllet« asch für daa GepSck nv allen Krttmem 
EiaenbalmBtatiunen. Der ■•u« Fahrplan mit tfirvktoiii 
SahMHange von FraNkfurl •. ■. oder Barlln bis NordM 
kAnt die Fahrzeit bedeutend ab; ahnliche Abkflrzang von 
Brt«men and Oldenburf? ; so dasei uian , bei fj^natigen Flntverhalt- 
lÜMen. in durchgehender Fahrt ohne Aufonhalt in 18 Std. ab 
Friinkf'trt in Jl Sid ab Köln Mordemel Ober Mortfan prreir ht. 

! I ii:m4'1 Julsl iHt nur über Norden i-M •Troichi-n, nc-il nur 
ven NorddeiOh ein Dampfer legelmas'iiKe Fahrt dahin unttrluilt. 
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In meinem Verlage ist aoebem enclilenen und ist dsRk j* 

Buchhandlung n» bealeben: 

DieLouoMfeuer und Schall$ignale der En 

von IV. IiMdollilu 

VKnfte nmgearbeitete, weaenlUch veiaiwirta nnd 
Auflage. Preis gebunden Ji 6.— 

Ferner: . 

Die Leuchtfeuer und Schallsignall 
der Ostsee, Nordsee und Kanal 

Mir 1»»». 

Herausge8d>en von ^V« Iilldolpll« 

iQafte nmgearticitete nnd verbeaaerte Auflageu Vreu * ' ' 

L. V. FaauWQW tu BrMfflSS. 



^ermaniHclier Ijloyd. 

I>eu*»olie O-esellMohaf t seur Clamttltlclirnntg in 

Central- Bureau: Berlin W, LUlzow-Straasc 66. 

^> tntT Baumeister Friedrich Sekller, Gencral-Director. 

Srliitl bnnmeister C. H. Krass in Kiel. Terlmischer Direetor. 
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Hanta gr Burtlah 12 Hamburg. 

Verlan von Itllomon in Bremen. 

Die „Hanrnm" ericlieinl ledon Iten Soontag. 
BeatoUongon »nf die „IfoiMa" nehanea sllt 
Buohhandluiifian, towje alle Pottamter und Zet- 
tUDKaezpeditluuen entii»i|*n, deaiil. dU Kedaktion 
In Bodo, Thamaatratie t, die V«rla««ha>idluiig 
In nremen, OUontiiraite Ii und die Uraokeral 
in Hamburg, gr. Bnntab Ii. Sendaugen fOr die 
Redaktion oder Eipndltiun werden an den leUl' 
■•uaonteD drei Siellon angonoromeo. Abonna- 
ment jederielt, frObereNajaiaem werden nacb- 
■•u«r«n. 




Abonnemontaprela : 

vierteljillirlii h für Hamburg 2'/i Jl, 
für iiiiswftrts 3 .« = 3 «h. Sterl. 
Einzelne Nummern 60 = 6 d. 

WrRfn Inn«rate, weiche mit 95 ^ die 
Petiuetle odrr deren Kaum berechnet werden, 
beliebe man ticb an die Verlagthandlung In Bra> 
men oder die Expedition In Hambtirg oder dl* 
Redaktion in Rnnn su wenden. 

FrUhara, kompUle. gabuadana Jahrgünga 

«. 1872, 1874, 1876. 1877, 1878. 187«, ISSO, 1881. 
1881 1883. 1884. I88S, 1888, 1887 tind durch all* 
Buohhandluegan.iowla durch diaRedaklion.di« 
OruckaraiunddiaVarlagthandluag lubaiiahaa 
Prtii Mt; fUr lallten and eerlatila« 
Jahrgang JH S. 
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Drolfafhe Expaiuiion8-Ma8<'hinen. 
I>ie »og. neuen Kmder Heringe. 
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Verkehr deutscher Schiffe itn Jahre 1887. 
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Dreifache Expansions-Maschinen 
für aUtUaäre Xwecke, nm Betriebe Ten Fabrikeii. elek- 
trischen BeleachlBNgen etc.* 

V(in Ilorru II. ZioHe. 

M. H. In einem früheren Aufsatz „Ueber die neue- 
sten Fortschritte auf dem (iebietc des Scbiffsmaschinen- 
baus hatte ich die Ehre Ihucn darzulegen, wie das neue 
3-facho Expansion^>-System sich in liurzer Zeit das Feld 
des Maschinenbaus erobert, und dort nach dem Grund- 
satz, dass da.s Bessere des (iutcn Feind ist. die 2-cyliDdr. 
Compound- oder Verbund - Maschine verdrängt habe. In 
der That hat selten eine Neuerung sich mit gleicher 
Schnelligkeit in die Praxis eingeführt, wie die .^-fache Ex- 
[lansioDS-Mascbine an Kord der Dampfschiffe. 

Veranlasst nun durch die Erfolge, welche auf diesem 
Gebiete errungen sind, baut man neuerdings dieses Sjstem 
auch für stationäre Zwecke und ist die .Vbsicht meiner 
heutigen Mitteilung die Aussichten zu besprechen, welche 
sich der Einführung dieser Maschinen nach dieser Rich- 
tung hin criiffoen. Ich bin genötigt hierbei zunächst ei- 
niges bereits bekanntes Uber das Prinzip der Maschinen 
zu wiederholen. — Von der praktisch richtigen Voraus- 
setzung ausgehend, dass hochgespannte Dämpfe mit ange- 
nähert demselben Kohlenverbrauche erzeugt werden , wie 
niedrig gespannte, da die gesammte Verdampfungs-Wänne 
des Dampfes mit der erhöhten Spannung nur eine geringe 
Zunahme erfährt, benutzte man diesen Umstand, nm Dampf- 

•) Aua den Protokollen de« St. Peterebnrger Verein«. Vergl. 
Hansa 1887 No. 11. 13. 



mascbinen mit möglichst hohen Admissions-Spannungen ar- 
beiten zu lassen, nm von der Expansionsarbeit den mög- 
lichst grös8tcn Nutzen zu ziciion und, um für eine bestimmte 
Arbeit, die Füllung dos Cylinders mit frischem Dampfe, auf 
ein Minimum zn reducircn. 

Diesen Vorteilen steht nun der Umstand hindernd 
gegenüber, dass bei weitgehender Expansion hochgespann- 
ten Dampfes in einem Cylindcr, das Temperaturgefallc, 
d. h. der Temperaturunterschied zwischen dem eintreten- 
den und austretenden Dampfe, sehr gross wird, und dem- 
zufolge au den Cylinderwänden, welche eine, zwischen 
der des eintretenden und der des austretenden Dampfes 
liegende, mittlere Temperatur annehmen, eine starke Kon- 
densation des eintretenden Dampfes einerseits und eine un- 
nütze Wärmeabgabc an den Kondensator anderseits statt- 
findet. 

Durch Umgeben der Cylinder mit Mänteln und Heizen 
mit direktem Kesseldaropf, lässt sich diesem Uebelstandc 
teilweise begegnen, jedoch geschieht dieses durchaus nicht 
kostenlos, ja in manchen Fällen können die Vorteile der 
I höheren Expansion durch die Kosten des Dampfvrrbrauches 
in dem Mantel, mehr als aufgewogen werden. 

In richtiger Erkenntnis dieses Sachverhalts wurde 
die 2-cylindrige Verbundmaschine konstruirt, bei welcher 
die Expansion ganz getrennt in 2 Cylindern hinter einan- 
der vor sich geht, und so das Temperatargefälle in jedem 
einzelnen Cylinder auf die Hälfte herabgezogen. 
' Steigert man jedoch den Anfangsdruok noch weiter, 
also über 7 bis zu 8 — 10 Atm., so wird das Tempera- 
turgcfälle , trotz der getrennten Cvlinder, doch noch in 
jedem einzelnen zu gross, nnd Verluste werden durch Kon- 
densation an den Cylinderwänden entstehen. Man ist daher 
bei Benutzung noch höherer Drucke gezwungen, das 3-fachc 
Expansions - System anzuwenden, ja man ist stellenweise 
1 sogar, schon zu 4 -fachen Expansions-Maschinen geschritten, 
' obgleich für dieselben augenblicklich noch kein praktisches 

Bedürfnis vorliegt, 
j Für Schiffsmaschinen kommt, wie bereits bemerkt, 
I jetzt fast ausschliesslich das 3-fache Expansionssystem 
1 zur Anwendung nnd vielfach werden die vorhandenen 2-cy- 
lindrigen Compound-Maschinen dahin umgebaat. r- 
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AUein bei Schichaa in ElbioK sind wibreod der letsten 
Jahr« 180 «olelier Muebinen mit einer GesuBintleittanir 

von ca. 130 000 indirirlfii Tfcrdekräftcn gebaut worilen, 
die bei weitem meisten davuu freilich fOr Scbiffszwclce, 
and nar wenige bis jetzt zum Betriebe VOB Fabriicev DOd 
fOr elelttrische Belenchtongs-AolKges. 

Ueber die Anordmiiig der 3 CyHiider^ExpaiitioiiB*Mt- 
tcliine ist folgendes zn sagen: 

Hei Schraobenschiffsmaschincn , wo die stuUeade An- 
ordnung allgemein ist, empfiehlt sich die Anordnung der | 
Cylinder Debenelnander, so dass jeder Cylinder sein« oigciio ' 
Kurbel treibt. DleselbeaenltreebteAnordiinnK eignet mcIi 
auch für die mristen stntionilren Hascblneil, be- 
sondera da, wu hoho Umdrehungszahl gestattet oder sogar 
erwünscht ist, also z. B bei « Irktrischen Bcleuchtungsaa- 
lageo. Die Uegeimässiglteit und Huhc des Ganges ist bei 
dieser AnordaiiBg, seibat bei Mitr veränderlichem Kraftvcr- 
I raarh, ninr iranz ungemein grosse. Die eingenommene Boden- 
tluclie ui geling und überhaupt bietet die senkrechte An- 
ordnung der Maschine ein*' L'an/.e Koilif nicht zn unter- 
schätzender Vorteile. Die Cylinder lautfMi nicht oval, die 
Schieber, Kolben asd Grndfabnmgcn arbeiten leicht, die 
Maschine ist gut zn übersehen etc., so dass man sich wan- 
dern niuss, dass diese Anordnung für statlonire Zwecke 
bis ii't/l iiiciit L'ra'i'-iM-i' Vcriirr-itung gcfnndcn hat. X( iirr- 
dings freilich sclieiui ^ich eine .Vcndening in dieser Hin- 
sicht liemerkbar zu machen, wenigstens findet man für den 
eigenen Betrieb mancher grössem Maschinenfabril(en der- 
artige vertikale Maschinen angeordnet. 

llt'i lif u'ciiili n Maschinen mit langem Hube und ge- 
ringer Tourenzahl empfiehlt es sich, wpnn Platz in der 
Breite vorhanden ist, die drei Cylinder j arallt l neben ein- 
ander anzuordnen. Ist der Platx in der Breite lieschr&nitt, 
und bei ganz grossen Hasebinen, kann der eine grosse 
Niedenii tirki vlinder in 2 klcitirrf /i rl.-'t werden, die leichter 
herznsteiten und zu handhaben .siiul. Bei dieser Anord- 
nnng liegen je zwei Cylinder hinter einander und gleiclit 
somit die Anlage im Aeuaseren fast einer doppelten WooU- 
eeben Maschine. Man kann in diesen Falle, wenn an dem 
einem Cylinder irgend etwas zu repariren sein sollte, den- 
selben ausschalten und mit einer beliebigen passenden Kom- 
bination der übrigen Cylinder arbeiten. Dasselbe ist übrigens 
nach bei den beiden andern Anordnnagen der i'all, wo 
man immer bei Aasschaltaniir eines Cylinder* arkelten 
lassen Vann. 

Ich komme jctz,t -su der Frage über die geeignetste 
Steuerung fOr solche Maschinen und da möcliic i> h etwas 
DBher auf die relativen Vor- nnd Nachteile der Ventil- 
aod Schieberstenernugen eingehen. 

Die VcntilstenerunfTf'ii «ind infolge eines Bedürfnisses 
entstanden, welches sich beim Betriebe der cincylindrigen 
Kondensations-Maschinen, welche mit grüsserer Expansion 
arbeiten, herausstellte. 

Wendet man bei solchen Maschinen, di« mit h5herer 
DaropfspaniiniiL' arlifitrn. Schicbersteucrung an, so ist es 
schwer, wi i'.ti .im h dinrhiius nicht unmöglich, eine gute 
Abdichtunir (los ^^^l^i(ller^ bei der hohen, zwifclii.ii 1 An- 
tritts- nnd Austrittälcanal vorhandenen Spannnngdifferenz 
zQ erhalten, nnd lat nicht za bestreiten, da^s sich diaae 
Abdichtung In Isicbtirer Weise mit der Ventilstenentnf er- 
Äiclcn lilsst. 

Ausserdem gestattet diese Stcuerunf in AUgameinen 
eine Reduktion der schädlichen ßäome. 

Vorteile In Besag aaf die Exaktheit der Dampfver- 
teiliinR, wie das meist angenommen -wird, gewahrt jedoch 
die Vintihtcucning gegenüber einer guten, richtig kon- 
StruirtL'H ScliifO-orstPu'^niii^^ diiirlifius r.irht. 

Die jetzt von den besseren Maschinenfabriken angeord- 
neten SehlebersteBerungen, besonders die sog. Gahranersche, 
eine Kombination der Steuerungen von Farcot und Meyer, 
geben die Möglichkeit, die Fflllnng In exakter Weise, ohne 
Hinzichung von Hebeln, Klinken. Buffern ptr <ielbst- 
tltigi dem jeweiligen Kraftverbraucb der Maschine genati 
e&tspKchend, an verlndam. 



Die eben erwähnten Punkte, welche bei der Eincrlir 
der'Kondeusations-Maschine die Ventilsteuerung relativ vor- 1 
thollliaft (Erscheinen lassen, fallen jedoch beider Verbuad- \ 
mascbiae voUitÄndist fort. Die Spannungs-Blffereni «wiscte» * 
Ein- und Austriltsk;in;\l i^t liifr für jpd'.-n rvlimler w-' 
geringer als bei der mit gleicher Kxiiansian arlicitca^t. ] 
Eineylioder-Uaachine, namentlich gilt dieses für den Nieder - * 
drnck-Cylinder, was die HaupUache ist, da hier Verlas'« 
am geftihrlichstcn sind. Die Schieber sind daher leicht 
dicht liL'r/.nstcllcn, ihre RcilHui:; ist, nur ^eriiiff und ancc ! 
die schädlichen Räume sind bei der Verbund - Maschir^ 
von viel gerlngeremi Elnflnss als lioi d r einfachen Ma- 
schine, Bei gana groasen Anlagen teilt man aaaserdec > 
noch die Schieber nnd enlelt dadurch ganz kurz« Ein- j 
und .\ustri;t';lcan;ilf:v 1 
Alles dieses gilt natürlich bei der .1-facUon Kxi-a:-- ' 
sions-Maschine in noch erhöhtem Maasse. | 
Alle die Vorzage, welche der Ventil-Steueraug nack.- j 
gerühmt werden, treten bei dem Mehrfach-Expansions-lfa- 
schinensvste?n L-rmz in df-tt HiTi1rT£:i und. I 
Das Cylinderverhältuis, die l ulliinK?L'r;ido . die Vo- i 
lumina der Receivcr, die Kolbengeschw in li^kpit und .\ 
deras, was Alles mit der Ventiisteaeruug gar nichu za i 
thuA hat, bedingen hier die CHMe der Uasahine, während ; 
dir Vollkommenheil d- r Steuenmgaorgana erst in «weiter i 
Linie in Betracht kommt. > 

Man muss es sich zum Grundsatz machen, die Steueruii 
so einfach wie möglich zu gestalten. In Bezug auf Eic ; 
fachheft aber Ist gerade die ScMeherstonerung jeder Voi 
tilsteuernng weit übi rl, :^en , und daher auch bei V«^ 
bnndmaschlnen ganz, allgemein vorzuziehen i 
Bei einer gut aasgeführten und gut Er haltenen Schif | 
beratenemng sind die Schieber von Anfang an dicht, und > 
bleiben aneh dauernd dicht VaUriicb nasa nam, wess 
eine Maschine mit Srliii » rr^tenernng längere Zelt ausser ' 
Betrieb ist, dafür sorgen. d.i*s die Flachen nicht einrostet ( 
Der verwickelte Mechanismus der Vi ntilsteuernDc \ 
wird, trotz der sorgfältigsten Ausführung nnd WafRii. 
doch stets nach einiger Zelt eben in Folge der TitU_ 
einzelnen Detail 7ti Srnrungon Anlass geben. 

Es verlieren auch in neuerer Zeit die Ventilmaschino: 
mehr und mehr an Terrain und di* ? Inelu rstonernngen i: 
ihrer neuesten verbesserten Form erobern dasseilic Schritt 
fhr Schritt. Man kann sieb davon durch Verfolgung der 
V( rnffpnflichnngen in den technischen Journalen Ober 
;ieuKcii. Hei den Schiffsmasehinen hat die Ventllstenemnr 
Uberhaupt niemals Eingang gefunden, nnd zwar aus den 
einfachen Grunde, weil hier die Verbundmaschine sofor 
das gante Peld beherrschte, und I i i diesem System dai 
Ilr duvfnis für einen Ersatz der Schieber^tenerung oiemak 
eingeueten ist: und doch kOnnen die modernen Schiffe 
mnschinen jeder stationären Anlage als MuMrr in Bezn; 
auf Oekonomie nnd gleichroäasig ruhige Arbejisweise gegen 
über gestellt werden. 

y.irh allem diesem ddrfl« «s gerechtferUgt erscheinen, 
wenn a icli die stationären Verbund* nnd S-fachen Ei- 
Iiüiisidris-MaM lniicn anfl-chliesslich mit Schicbcrslencrungen 
gebaut werden. Ks kann bei Verbundmaschinen mi' 
Schieberateneruneen ein kleiner Dampfvcrbrancli wnhrl. 
stet werden, und Thalsachc ist, dass bei vernünftiger Bebaod 
lung die Schiehersteucrung audx lelcbt in einem Zustand« 
erhalten bleibt, welcher diesen geringen Dampfrerhranek 
für die Dauer sichert. 

Was nun die weitere Ansführnng der 3-fachen Ex 
pansions-Mascbinen für stationftre Zwecke betrifft, so möcht« 
ich folgendes darüber erwUmeu. 

Der Hochdnick-CylindPT crli.Ält. durch den Kegulator 
selbststandig verstellliare Präcisioi>Escliicbcrsteuerung. wel- 
che ein Variircn der Füllung von i> Iiis 70 « o RCstattct 
Die Schieber des Hochdruck-Cylioders werden selbst bilotij 
als Kolbenschieber nnsgefBhrt, wodurch die Beibang fast 
?iin/lirh wpgprschafrt wird. 

Der Regulator arbeitet mittelst Dampfenergie, d. U 
er DOiet und acUiesst nur die l^^lgllif Slf l)^^^^ftjP' 
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;ylind«n, «elcher die KicpansioussteueruDg einstellt, und 
21- kann rlurch geeiguetc Vorricbtang «if Jeden beliebigen 
Ürad der iiniiJtiudüchkeil adjastirt werden. 

Die andern Cylinder erhalten feste Expansion mittelst 
Trickschen Schiebers. Die Kondensatoren and Lnftpampeo ' 
sind stehend nnterhnlb der Kurbeln angeordnet 

Die Speisepumpen sit/cu im GosiL'lllialki»n, saugen fttr 
gewöhnliob ans dem Kondensator, küiineu jedoch durch 
Umsteltoog eines Hahns anders woher Wasser ziehen. 
Die Solnvuncrräder sind als Kiemenacbeiben oder Seil- 
>,chi;ibLU ausgeführt und mit Andrehvorrlehtnng versehen. 
An jedem Cyliudcr, resp. UicoiviM, sit/en Manometer zur 
Anzeige des Drucks. Die All"i^^^( r sämmUicher Ausblas- 1 
h&hne, ebenso die aus den Diinii>)':iiantelD und dem Sepa- ! 
rator, werden dureh besondere tumiien wieder in den I 
Kessel zurückgeführt. Die Kolbenstangen, ScbieberstBogen, | 
alle Lagerzapfen uuJ üvil/'ju aml die Kiir!)rhsi;'Ii; , siud j 
aos Stahl. Die Schwungradlager 3- resp. 4-thätig er- | 
halten mit Welsnetall ausgefdtterte Lngersebalen. 

Alle Uotirdirlitnncren, soweit direkter Kesscldampf hin- i 
durchströmt, werden miitel-st Mctalllinscu hergestellt Die ' 
Cylinderdcckel werden iiufi^fs^hlitk ti, alle anderen Flansch- 
verbiodongen gescbeUeu luiUels ddouer Asbestpappe. Die 
Stopfbachen erbaHea netallUebo Liederug. 

Die Kolbcnfcdern siud derart eingerichet, das: bis 
obno Herausnahme des Kolbens erneaert «erden können. 

For 3 - fache Kxpansions - Maschinen kann Im Allge- 
meinen ein Verbrauch von 5,5 kgr. Speisenasser pro in- 
dicirte Pferdekraft nnd Stunde garantirt werden, eutspre* 
chcnd einer Ersparnis von 20 — 3Ü "/q gegenüber den 
besten 2-cylindr. Verb u nd;- Mas c h i ne n. 

Hedenkou gegen die 3-fachcu Expansions-Mascbincn 
könnte der hohe Kesseldrnck erregen, welchen dieselben 
bedingen. Uiegegen ist zd bemerken, dass bei Lokomo- 
tiven schon seit langen Jahren Danipf^priTinim^cn von Vi 
Atm. ohne irgend welche Nachteile angewandt wurden, 
und haben sich auch bei den vielen hundertcn 3-fachen 
Expansions-Mascbinen, welche jetzt schon existiren, Uebei- | 
stKnde, welche dem hohen Dampfdruck znzasehreiben wftren, | 
nicht gezeigt. Das'^ liulie D,i;iijif>pa«iuirij-'ri'. \\ci st.-itioniircn 
Maschinen bisher wcni;,' ujiguwuiid'. wurden simi, hrL' üben 
nur daran, da««; > m i'ei ignctes Machincnsystctti d.iiur lulilti». 
Die Abnntznng der Maschinen ist bei Atm. keinesfalls 
gr^isser als bei 6 — 7 Atm., wenn nur die Abmessungen der 
ciiuelru-n Teile rieliti;r gewählt werden; übrigen.s arbeitet 
ain ii nur der Ilorhdruik- 1 \ linilcr mit dem hohen Anfangs- 
Drncke. 

Als Dampfkessel zum lletriebe vou 3 -fachen Kxpau- 1 
stoBs- Maschinen sind all« ROhrenkessel geeignet, soweit | 

deren Konstrnction die Erzeugung des trockenen Dampfes 
izewährleistet: von den Circolatfonswasserröhren-Kesseln 
.ilso nnr diejetMu'fn. welche mit fjeiiü.L'end grossem Dampf- 
sammler vergehen sind. Da die iicrstcllung guter Kessel, 
welehe mit 8 — 10 — 12 Atm. Dampfspannung arbeiten, heute 
keine zu grossen Bcbwierigkeiten mehr macht, so steht 
auch von dieser Seite der Einführung der 3-facben Expau- 
sions -Masehine kein Hin<lernis im Wege: zu überwinden 
wäre nur noch das gewöhnliche Vorurteil, als ob Kessel, 
welche mit buber Spannung arbeiten, gefährlicher and eher 
SU Explosionen geneigt seien, als solche mit niedriger j 
Spannang. 

Ist ein Kosse! filjerliaujit so cr)n>truirt, oder wird er 
so behandelt, dass er explodircn kuuu, danu ist es ziem- 
lich gleichgflltig, ob er mit 6 oder mit 10 Atm. in die 
Luft fliegt. Ist «r abtr für den ihm sokornnmidon Arbeits- 
dmck, betrage derselbe min 6— 8 oder 12 Atm., richtig 

BnJ gut gebaul und wird er riclitig leLandcIt, So i?l aueh 
der hicherlicilB- Kücfilcicut bei dem hohen Druck genau < 
so gross wie bei dem niedrigen. 

Das Arbeiten mit hohem oder niedrigem Druck, und 
das QeAhl bieibei der Sicherheit nnd Unsicherheit , ist 
einf-ich Gewohnheitssache. Ilnt man einmal sich an Ar- 
beiten mit hohem Dampfdruck gewohnt und die daraas 



entstehenden Vorteile elngeseheni ao wird man knnm noch 
begreifen waram die Elufthrnog deswlben sieht gaucU- 

gemciii erfolgt. 

Für stationäre Anlagen wird es .si, Ii stet- crnpfelilen, den 
Kessel reichlich gross icu nehmen; beim Uethebe 3-facher 
Expansions-Maschinen etwa in der Urtisse, dass pro Stunde 
nnd M' Heizfläche 10 kgr. Wasser verdampft werden. 

Der Preis für kleinere .\nlagcn Ist freilich etwas 
teurer als d' rJeniiK' einer 2-cylindrigen Maschine*, fttr 
grosse Maschinen jedoch ziemlich gleich, und für ganz 
grosse billiger, da die Ersparnisse und lleduktionen in 
der Kesselaulage bei weitem den Mehrpreis der Maschine 
aufwiegen. Dabei kann man die Erspamiss an Brenn- 
iniUeriil nii;il /ii r>nO'\) gegenüber der einfachen Kemilen- 
sationsmaschino und zu 26% gegenüber dem 2-cyUndr. 
Verbundsystem mit ziemlicher Sicherheit annehmen. 

Es lassen sich eigentlich nach meiner Meinung keiner- 
lei praktische Bedenken gegen die Anordnung der 3-fiichen 
Kxpansioris-M'i-r!nne:i fiir siatioii.'ire Zwecke erheben, im 
Gegenteil sclieint mir ihre Emfüiirun«? fast Überall em- 
pfehlenswert zu sein. 

Ich habe mir jedoch erlaubt, liineu M. U. die Sache 
kurz Torsulegen, da es mich sehr Interesstren würde, 
verschiedene Meinungen Uber diesen Gegenstand ni httron. 



Dia tog. neu«ii Emder Heringe. 

Viclü unserer Lewr worden gleich uns mit grossem 
Belingen die neuen Heringe verspeist litiUen, welche 
walirsclu inlii h all'- -i Iminsehen Bezugs(|uellen stam- 
mend in diesem I'riilijaijr überall in den Kouäum 
gebracht wurdeti, und in der That von luigcwohtit 
weiflBem iVuasehen und gutem tieschiuack waren. 
Anf den ersten Bück erkannte man tno als neue He- 
ringe, und die I'robe ent.sprueh der Erwartung. 

Durcli dies<'n der Zeit nuch v»-rf'niliten Wettbe- 
werb der Schotten, welej\e diesen Hering waln-j-chein- 
lich in der Minch, dem Moerosteil zwi$<ehcu der West- 
küste und den vorliegenden Inseln, gefiseht, imd 
wegen .seiner ansehnlielien diesjiihrigi n Grö-sse zur 
Ausfuhr geeigneter gehalten haben uls die gewühnlieh 
dort auftretende kleinere Art, ist die gespannte Erwar- 
tung, mit weicher dem luuea holländiacheu und deut- 
sehen Höring entgegengesehen wird, etwas gediimitft 
worden. Nur in der Stadt Xordrn, wo die neu gebil- 
<lcte Hochscc-Fischei-cigesellschall iiiro ersten Logger 
zum Fang nach See geschickt hatt«, und bcgreirticher 
Wuise dem otsim Hegen huU'nungsvoli ontgegenaah, 
war einige Em'gung zu spüren; in Emden selber, 
di r ripfentlichen Heimat dos sog. neuen, scliien man 
über tliese «Kinderkrankheit» gänzlich hinauij zusein. 
Nach den von un.s geiiia< iitin Erfalinmgen ist aller- 
dings trotz der vielen liir «las Gegenteil verwandton 
Dmckersdiwär/e diese Gleichgültigkeit nicht zu ver- 
wundern. Vor Kanuuenlienern gilH e.s .selten Könige, 
und wenn man weiss wie die .Speise bereitet wird, 
so vergeht eiiuin liaulii: <ler .Vi'petit. So ging es 
un.s bisher ttiit di ni schottischen Hering, wie kimdige 
Reiseh^leitcr uinl Leaer wissen — jetzt sind wir um 
eine grosse Edabnmg liuch beim Emder ü neuen* 
reiclier geworden. 

Wir hatten sclion lilngciv .Jahre dem my^. neuen 
Emder ^ kühl bis in den Magen liincin entgegen- 
gcselien, weil die Freude über einen gutcji Fi.«ch stets 
at:rch den Verdnus über so viele unaulängliclie seltist 
uugeniessbne andere Fische getrübt wurae, welche 
in demselben Tönnchen imtergebracht wan n luitd ii 
auch die sonst übliclicn Vcrschenkungen der ersten 
Vsa TOmichen aus diesen Gründon cmgestellt imd 
die eigen« Keugierde aul' das geringste Mass «inge- 
damini Wenn wir im vorigen Jahr aber nnserm 
Aergcr ül'er den .=;op. «Fmder n<Micn-- mit den Worten 
Luft machten , sie liättcn das Aussehen von « allen » 
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und schmeckten wie <^aUe*, obschon sie ja natürlich 
keine '-alten' sein konnten, so sind wir leider jt l/.t in 
der La^ bestätigen zu können, dass wir um in der 
letzten ^Behauptung gründlich geirrt., in den beiden 
ei"9ten Beliauptungen de^to trenender des richtigen 
Worts bedient haben. Wir hörten iiämUch die,«er 
Tage aus dein benifeiiaten Munde, vom Direktor der 
Knider Herinesfiscliereigesellfvchafl selber, in offener 
GeseHschaft die Mittdlung, da.ss <er> bei Ankunft 
der neuen Heringe die Lagcrbestäude an alten zu 
räumen, alte unii neue Heringe in dieselben Bottiche 
zu sliuv.vn und nun du-r-r- Mengiuig in iicw Tonnen 
und 'i'eile dci-sciben zu verpacken pflege, um sit- ald 
neue zu den entsprechenden Preisen zu verkanlcn. 
Da kann es also doch sich ecdgnon, dass Jemand 
vertroueiifvoU sich ein Fflsschen «neue» zulegt, statt 
deren aber die HUlfte od* r mehr calte» empfangt 
und nun natürlich über .^i idecbles Ausächeu und 
elenden Geschmack der sog. ^ neuen* sich zu crbossen 
vieUHlttg« Gelegenheit findet 

Dftw wir die OCfenherzijjkeit, mit welcher dieses 
völlig unverlangte CSestiindnis abgelegt wtndr . mit 
einer gewissen Genugtliuung angehört liaUeii, weil 
damit unsere vorigjührige Vermutung übervoll Iw- 
stäligt wurde, wollen wir -so wenig lüugneu als die 
tiefsfe Entrüstung und das «.isigc Sch weigen verhehlen, 
mit u'olcher diese neueste P.rawnlr' di s IT> rrn Linde- 
niuun — wir finden augcnbiicklicii k.i.'iu passendes 
«leutsdies Wort und wollen nicht deutlicher wenlen — 
von der Gesellschait aufgeaouimen wurde. Einjeder 
wild sich die richtige Ansicht von dem sog. <Emder 
nenen Serh^* jetzt selber bilden können. 



Seeräuberei in chinesischen Gewässern. 

Von Zeit Zeit werden wir daran criniifrl, dass 
nicht bloss Scffelscliiffo bei flauen Winden, sütiüern selbst 
Dampfer, welche auf irgend eine Weis« in üot geratea 
sind, Gefahr laufen von Seerfinbem fiberifallen zn werden. 
Am 21. April lief eins der bf^lnn I?ootc. welche zwischen 
San Francisco und Hongkong \ Hilvf lirpn, in der Kormosa- 
Stravse auf eine verborgene Klii>|ii' mhi Turnubout - Iliff 
auf. Der Stoss war bo krftftig, dass der KapitAn sofort 
einsah, sein anf eine baiho Million Dollars gesehfttstes 
noch dazu unversichertes Schiflf vrtirde verloren sein. Um 
BO mehr mtisste er zu retten suchen, was noch zu retten 
war. Aber bevor die lioote herabgelassen und bemannt 
werden konnten, rttckto eine zweite Gefalir aof das dem 
Yerderben geweihte SchHf nnd seine Besatzang lo«, da 

ein Schwärm von I>--rhnri!an 'Miom-' iii.irlitn, vnr dnn dro- 
henden L'mfallcn aui dai .SchilV ciiu' liiKalil S«eianbcr 
loszulassen, welche von allen Seiten an den Schiffswänden 
emporkletterteu. Bei diesen Aassichten liess Kapt. Beed 
acblennigst alle vorhandenen Waffenvorrttte, Revoher, Ge- 
wehre und S^ihel an seine Mannscliaften und Passagiere 
verteilen, niid < rwartcte so jjerilstft den ersten .\niB:riff, 
(Irr alriT i;liii:klii'h aliL'f'schhigi'ii wmdr, lUflKk-tti ciriigr 
Dutzeud Seeräuber mehr oder weniger verwundet waren. 
AU sie aber so emenerten Angriff tml in vermehrter 
Zahl anrückten, säuberte er das Deck mit der Hcisswasscr- 
spritzc und erlangte dadurch wenigstens so viel, dass sich 
tÜL' Mi'Utf in an;i;r'mr^-.ciie iMitt'eriiun,:; ^ririick /ü;?. nach- 
dem sie von Deck Hais über Kopf in See gosprungen war. 
Jn der Entfernung einer halben Meile warteten sie aber 
mir so lange , bis das Schiff von seinen Insassen verlassen 
war, um es dann mit allen Händen zn erklettern, anszu- 
]>lUndcm uuil in Brand zn stecken. (ilHrkücln r Weise 
konnten die Boote während dieser Frist ihren Kurs auf 
Hongkong nehmen nnd war die Beate rsieb genug, um 
die Seeriaber von weiterer Verfolgung znrückzahaltcn. 
Als aber von Hongkong Schlepper an der StrandongsstcUc 
ankamen, fanden sie nichts molir vor aK einen loerSB aus- 
geplünderten und ausgebraunteu Schiffsrumpf. 



Ob an <tcr Sccranberbande ein Exempel statuirt wenki 
konnte oder dieselbe schon in alle Winde zerstoben war, 
darttber verlautet bis jetzt nichts sicheres. 



! Verkehr deutscher Schiffe im Jahre 1887. 

Kamernn. Es liciea iu den ilaleu sm Kamerun Li 
Jahre 1837 ein: 

I. Von £nropa kommend: 40 Dampfer, a. swar 14 deotsck 

II. Vom Süden kommend: 37 „ „ , 13 , 

Es liefen aus: 

1. Nach Europs: 41 Dampfer, darunter 14 deutschz. 
II. Nach dem Sttden: 36 » » 13 « 

Die sämmtHchen dentschen Dampfer gehörten rr 

Wocrmaon-Linie. 

Swsla«. Den hiesigen Haien haben im abgelanfena 

Jahre 78 deutsche Srhiffc (säromtlich Dampfer) besuch: 
* 2 derselben kamen \mi Saigon mit Ueis, und 4 von 
gasaki mit Kohle, die Obrigen, darunter 1 in BaDar 
kamen aus chinesischen Hafen. Beim Ausgange ftilirten i 
Schiffe Ballast. j 

Hopenhagen. Den Hafen von Kopenhagen Iiaben ia 
vorigen Jahre 433 meldepttichtige deutsche Schiffe nü:' 
einer Gesammttragflihigheit von 106 673 Tonnen gcger! 

479 Sehiffe mit 102 78ft To. im .Tahre l««r« hosnclit. ' 

Darunter waren: Dampfschiffo 134 von (Sb 2Ub io. 
gegen 112 von 70 6'>G To. im Jahre 1886, und Segel- 
schiffe 394 von 20 384 To. gegen 367 von 33 13S To. 
im Jahre 1886. 

Iu Wintcrlsge verbUebsn am JahreueUnsae 15 Sehift 

von 3 27'.i 'I n. 

llrlsin^horg. Der hiesiege Hafen ist im abgclaafenes 
Jahre von 100 i^atsehen Schiffen besucht worden. Dir- Melir- 
zalil derselben waren kleine Schiffe,- 1 dieser Schiffe kam 
wegen Havarie und 5S leer oder in Ballast lui; ausge- 
gangen sind 102 Schiffe, damnier 88 beladen. JDj« in- 

idern leer oder in Ballast. ^ 
llaga-tMka. Im abgelanf^en Jahre haben den hie- 
si?en Hafen ''i deiitsche SrIiilTe ( .')7 Daini.ifer und 2 Segel- 

I schiffe) besucht. 2 derselbeu kamen iu Ballast an; c 
gingen in Ballast, die andern mit Ladung wieder «ras. 
Singapore. 1% kamen ein im Jalire lss7 250 Schilfe 
von 297 218 Reg. - To. , darunter V in liallast. .\usge- 
gangen sind 250 Schiffe, darunter ;i in ü.'vMast. Am 
Jahres- 'il'!--'> waren 9 deutsche Schiffe un Hafen. 

l'iitsrhAU. Im abgelaufenen Jahre haben hier '2' 
deutsche Schiffe (14 Segelschiffe und IH Dampfer) vci- 
kebrt In Ballast ksDon ein 11 nnd liefen aas 3. As 
Jahreischhiss verblieb «in deutsches Schiff im Hafen. 

I Balavia. Den bieaiegcn Hafen haben im Jahre l.<s8: 

111 deutsche Scliiffe, sUmmtlich Segelschiffe, besucht. In 
! Ballast kamen 4 an und 5 liefen aus. 

Seerabajra. Den hiesigen Hafen haben im abgcla»- 
I fcncn Jahre 22 deutsche Schiffe (C Dampfschiffe und 1' 

Segelschiffe) besucht. 1 1 derselben kamen in BaUasi an. 

Von diesen Schiffe« sind in dum^ellien .l.iliro 20 wieder 
I ansgcgangeu, darunter 1 iu Ballast. Am Jahresschlüsse 

war je 1 dentaehes Sefaiff mit Laden b«sw. LftsebSB i»e> 

sehiftigt. 

Chemalp«. Im abgelaufenen Jahre haben hier ii 
deutsche Sehiffe (Dampfer) Terkeiirk b Ballast kamen 
davon an 2; 9 Befea in Ballast und 8 teilweise in Bal- 
last aus. 

ValpBrab«. Im Jahre 1887 haben den Uesigen Hafen 

112 deutsche Schiffe von znsammen 114 797 Ilejj.To, bo- 
sncht, und zwar ü6 Dampfer von 70 703 Reg. -To. und 
4G Segelseliiffeu von 3.5 094 Reg. -To., darunter 9, welche 
den Hafen nur anliefen, und 4, welche den liafea wegen 
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H&varie aufsuchten. 3 Schiffe waren in Hallast. Aus- 
c^egaogen sind im Laufe des Jabres 109 Schiffe, darunter 
il . welche zu Beginn des Jahres im Hafen waren. 23 der- 

«t llirii vfiliesscn den Hafen in Ballast Juluosschluss 
■waren 5 Segelschiffe von 2 971 Heg. -To. im Halen. 

■•alfTldea. Von ntcldeitflichtigen deutschen Schiffen 

sind im Jahre 1^>7 ' I hier einu;i-'^Mnt:<;ii , itariinter ?, iu 
liallast unti l wegen Havarie. 1 dieäor Scliitfe wurde 
verkauft. Von den Ql»rigcn Schiffen verlie.sscn in den- 
selben Jahre 68 den Ihnrii. darunter 27 in Hailust. 

Carlageaa. Iro abgelaufenen Jahre haben 4 deutsche 
Schiffe den hiesigen Hafen be'iuclit. 3 derselben kamen 
in Ballast an und nahmen Blei bezw. Manganerü in La- 
4vng; 1 Schiff lief den Hafen an, nm seine Ladung um- 
cnstanen. 

■allihs* Den hiesigen Hafen haben im abgelaufenen 
Jahre 8 dentsche Sehlffe brsacht, danmter H in HaTaric. 

S-rimtliche Schiffe, darunter 1 von Hambarg, warei be- 
ludcn. 2 Schifft) licleu in Ballast aus. 

San Vrancisea. Den Hafen von San Frandseo haben 

ini .ab^elriiifrii "n .Tnhro •?'! rirtsf-^rlir Srfitffn begeht: die- 
äclheu brachten samtlich Ladung, <i liefen in Hallast aus. 

.Unandrien. Den hiesigen Hafen haben im Jahre 

18B7 12 deutsche Srliiff<> l esucht, darunter 10 I'ostJampfor 
des Norddeutschen Lloul, welclie die Verbindung mit Tricst 
via Brindisi unterhielten. Von deu beiden übriiien Schiffen 
brachte das eine eine Ladong Glas von Antirerpeo and 
das andere gemischte Ladnng von Jaffa. Beide Schiffe 
gingen in Ballast wieder aus. 

Melbaane. Im abgelaufeneu Jahre sind 45 deutsche 
Schiffe, Blnint)ich mit Ladnnff, damnter 9 mit Stackgfltem 

von Hamburg, hier eingegangen. .Xn'^^egangen sind ein- 
schliesslich 5 Schiffe, welche zu lieginn des Jahres im 
Hofen waren, deutsche Schiffe, darunter 35 in Bailust. 

Ausser den obigen ächiSeu berahrten Atelbonme alle 
4 Wochen die Heicfanpostdampfer des Norddentacben Lloyd 
auf der Reise von Bremen tiicVi Sydney nnd ebenso auf 
der Rückreise. Diese Damiiter brachten silmmtlich StUcli- 
gttter nnd nahmen Natnrprodnkte in Rflekfracht. 

rintoii. Tin Hufen von Whampua (Cantun) kamen 
walir«!iid dü.> J.ibies 18sV 50 dentsche Schiffe Ton 35 .'»37 
Res;. -To. an, darunter waren 8 Segelschiffe von 3 521 Ueg.- 
To.; es gingen ab 4» ächiffe von 34 720 Beg.-To., 1 Schiff 
blieb am Jahressehlnss im Hafen. Von den obengenannten 
Schiffen l;nmrn ' in Hnllast an unfl linf- n in Üallast aus. 

Kiit Vcikehi mit. deutschen liäfeu fand nicht statt; 
alle Schiffe, welche den Hafen besuchten, «Iran in der 
ostasiatiacbeu Kli»tenfahrt beschäftigt. 

Die Zahl der Einklarimngen weist gegvn das Vorjahr 
eine Abnahme von 5'i Si hifim und vnn ]7 c.i<y H.-^^.-To, 
auf. Soweit sich jstir Zuii iH-urk'ileii lü^st, erklärt sich 
diese Abnahme dadurch, da^ Iii 1 mchtrateu aut u-nlercn 
oslasiatiscben Linien besser wareu als auf denjenigen, die 
▼an Canton ans befahren «erden. 

larMllfei Ifii .T^hrt' sind hier eingegangen: 

60 deutsche Scliitie von 37 353 Keg.'l'o. 
gagen in issr. 84 , « S5 054 , 

Von den eingegangenen Schiffen waren 

41 Dampfer von 30 5ti.> Reg. -To. 

nnd 11» S -'/i l i liiffc , 6 788 , 

Versegelt sind iu lt>87 : 

42 Dampfer von 31 382 Beg.-To. 

15 Segelsahiffe 5 149 

In Ballait kamen ein 3 Dampfer nnd I Segelschiff, 
und gingen ans 6 Dampfer und 2 Segelschiffe. 

Reir-lflMni. In Jahre 1887 sind 36 deutsche Schiffe 
von 49 977 Bag.-To. angekommen ; abgegangen sind 34 
von insammen 41913 Kcg.-To. darunter 7 in Ballast. 

lalleriam. Eiogagangen 580 deuUche Schiffe, dar* 
nntcr i in Ballast t diaaer Schiffe vnrde rao Verkauf 



aufgelegt und 1 war für die Rhoiaachiffahrt baatinrnt. Von 
den Übrigen Schiffen gingen 575 wieder aas, danmter %76 

in Ballast bezw. leer. 

Calla». Im abgelaafenen Jahre sind 31 meldepflich- 
tigc deutsche Fahrzeuge (21 Dampfer und 10 Segelschiffe) 
von zusammen 31 330 Reg.-To., und zwar sftmrotlich be> 
laden, ein:<igangen. Ausgegangen -iinl 33 volcher ScliifTe 
(20 Dampfer nnd 12 Segelschiffe) von zusammen 31 3ü4 
Beg.-To^ danraler 10 In Ballaat. — s — 



Nautische Literatur. 

Ii. Ltiltlebeck's Srhuhiinisrliulr. F.<-fii-hwh ih'r S-Iuriinm 
kunnt fiir Ai'J'in^i'-f i'iv.' f;..vi,'c Mit .il Ahhil'iuii/,',, ,i, 
HoUtainitt. 4. Außoff . J^-iitziy, i'ainif itttt II Bnc knn: 
Obwohl Seeleute diircliweg keine Verehrer »ler >i'liwi:um- 
kunat sind, so verbreitet sie Mich «locli iiifol^ venwliiedeaur 
Kinfln«Np iiunier weiter in der Hnnriels- wie in der KriogHniarine. 
l.aflwhprk'H Schwiinnswhul«', die «Urb ilcui .Sclbstlcrneu dient, 
iukI si li.ui riiu' lü.-ihi- »■■II .lalin'ii üIm iln.« bcatü Werk iu dienern 
/.wei>:e »llorwürt« anerkiuint iat, ii.i: il' ii i:i im«pn Vorni^ vor allen 
andern derartigen Bnrhi'ni, da«» ili i l'r;i\is i r.U|iriingen i»t, 
aurli denjenigen, der keinen I.ehu-i xur Srii« -stehen hat, an- 
weiBt. die Kunst de« S<-liwiuimen8 «ii lernen, dabei aber auch 
f(\r den Oedbtesten in der Sk-liwininikuuBt Kunnt- und Hravour- 
Htücko enthalt, »lie jeilem »tur Khre jjereirhen worden. Fort- 
wiihreud ist der Jugend gc(hu:bt und sind itßgelu eiuoü veruüof- 
tik'en Itadena angegeben. Geiade dureb daa Letaetere wird daa 
Buch nicht ein blOMwa Sdtwimmlehrbncb, aondeni ein Volks- 
und Schislbiwh. Es wird oft viel Geld Air ein Fab«]. und 
MKrcfaenbucb ausgegeben, hier ist ein reehte« Buch nnwo\ ffir 
die Hand dcH Krwiuiisencn als fnr die Hnnd de» ficeli«j:lbrii;ea 
Jungen, der erst von .Seefabren trsMitut. 

Das Bach koatet nur 2 Jk und ist durch jede Bnchhandlimg 
■a basieben. 



Ueberaicht 

I oümtUohor auf das Seerecbt besügUobaa Entacbeidun- 
; gvn dar dautaeban nnd framdan OartehtahSfls, Baakrlj^ta 

istc. dor betreCTenden Behörden etc., elnachlieBslich der 
Iiiteratur dar dahin beaugliolien Schriften, Abband- 
lungen, A\it'.sät7.a etc. 

i Tltal ZIV. Bonondore Oeaataa» 

I Varbötttiic daa SnaanmanatoaBaa von BabtSsn auf Sa«. 
Aas den BntaabaldlUigagr&ndaii: 

I »DerBenifungsriebterari^Mnientirt folgendermaHHOn .Vrlikel 
13 der Kaiserlichen N'erordnuu«; voui 7. .lunuar 18»0 >.'el>ietPt, 
bei Netml mit ruil«siger (ieHcbwindiifkeil zu fidiren. Hit; Fahrt 
uiuHH HO v«rlan«Nauit werden, »iann die Ausführung di-r Vor- 
»i'hrifiten dei< .\rtikel IH mO);lich bleibt. Per SehillHritlirer miusn 
die < ieHi-hwindiKkeit de* .SchilVe«* heinenacn niu-h der GniMHO 
iler Kniff^niuug, auf welriir ilmi in Ati»<f tiim<.' den hem<'benden 
Mcltrl^t r iu Hindorni.«s H< itH I l .iln t m - ji" K<':iinien kutiu. I'rh« 
nach die«eiu l'rincip dii- i -i^ livviinli.-k.-.i unter l'in.Htanden ««• 
weil berabgesct irt werdi u i luss. l i^^ .Li '.im h "lie Manöver- 
raliigkuit verli<riai kcUi, M|in< h! niclil ai'K'«n die Richtijfkeit de« 
' IVinmpH. Tritt die.ser Füll ein, bo uiuhh da« Schilf, wenn nicht 
• dringende Gründe Kwingen, iu Fahrt zu bleiben, die Fahrt ein- 
' Htelk-n und Kliinin); den Welters abwarten, imlem e« entweder 
vor .\nkergeht oiler nmn'ivrirfiUiig oater VoUilamiifliegeu bleibt, 
besl. gegen die .Strömung sich bHlt Dias Alle« W die P. (diw 
eine Schitr: nicht m^iUm. Sie bat vt^ahr «m IFaiwr aleh mit 
» bis 4 Knoten GenchwhidUeift bewegt, alao nntor Ilinxure«b- 
uung der StrOniung inehr A 6 Knoten Uber Gmiul «ich fort- 
Iwwi^ r>arum war Hie auch nicht im Stande, als aie daa 
Ankertleht erblickte, d. h. das am Fiickmast befeatii^, dnrch 
Stopjien und /urtU-kgehcn den ZuAaniinenstofis itn vermelden. 
Da« Reichngericbt niuas das aufgeatellte und eingehend be- 
gründete Priniip al« v<illi>; richtig anerkennen uml tritt ingbe- 
sondcre auch der Ansndining ülier viiV i-erhrriMf Mi*iia/-htit»<i 
<ler iiU utKibiti'iiilirlie KumrqHenz aus il'n Vnr>i'hrifl'-n '!<••< inter- 
naiionalet^ Srr»tram>'nrrfh(» »ich jeder v,',>iiufU ifit F.niyi'iii auj . 
dränijrmlrn Vorticht^ und Aber die gedanktuilosc lieh»tguiig einer 
Unsitte, deren (iefllhrlichkeit und Gesetewidrigkeit jedem Schilfa- 
föhrcr einleuchten luuüw. im Gegensat« lu eiuer tgufi/liittbitf hr- 
{'^■li'-ii livi Aur-führungen Hieben auch nicht im 

Wiiicrifii in ii niit 1Vi:1i^i.mi lliithi-bcitlungen des Reichsiicricht«. 
fcliri^i'-iiH \•^\ zu lif:iiirkiii, i !.iri?t da« gleiche Resultat sich auch 
aus Artikel 2i der Kaiheiluheu Verorduunjt entnchmon lUiwt. 
Auch in der AntcendHn') des Priniipa auf den varlietendat JWl 
ist kein rechtagruudatttalicher Ventose enthalten. IbmairtMch 
irt dadurcb, daa« der BeraflingHichtar don Honaant, wo daa 
twntov lieht gcaeheo wnrda, aU dan mangdwiden antüMeti 
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eine fcfite GruutllH^e gegeben. In liiriirm Aiigr-nblirk erkannt« 
der Kspilain tier 1'. ilic wahre Saehlagf tin«! f!<>r eigfiicn Ai:f- 
faiidiinp des Beklagten nach war er erst in diiscm A:ii.'['iibli. k 
dasii im Stnrnte. Alle« vorher VorKenornrnt-ne kann daher un- 
b«rückHirlitij<t l>U'iben. Rechtlich fo#gr(lndct ist nuoh die Auit- 
ffihrtin^', JnsH 'iii' Frnire , ob «Hfl V. i»i<-!i finen Vfrstos?» habe 
tu Si luililcn kijiiiiiicu UiSTii, nur iiiRiitVrii in lii't luclit koiiiiiicu 
kami, «1« dtin-ll tlsiH UftndlViult! Vtrfaliri'U ilit- 1'. i rfmlj.irt wnriiF. 
Die Slitachuld der V. aber int hier, wo e« sich um- um tlic An 
sprtiche der I^iiungaintereiiäcateu handelt, glcichmlltig.t (Ivrk. 
dca I. cnvilHenat« des Keichiigericfats TOtD SS. Öktober 18B7 ; 
Jur. Wochenschr. 1888. S. 102;. 



BsTgang und H&lf«l«tt«ttac 

In Sevnot. 



AnfMhtbftTkstt »inn Bwg«- and HülfsloliiiTOTtiFaigwa 

wegen 0eberm&8seB der Vergütung. 

Wird behufa Bergung und Külfeleiatung in Seenot noch 
während der Oefahr ein Vertrag über die Höh« dorn 
Berge- und Bülfalobna geaeblosaen, ao kana deraalba 
na«!! Actikal 74S H. O.-Bi. wegen eThsbUehra Uaber- 
maiM« dwr rafMtoltwttii VMgQtanc aoctfooliMn «nd 
dl« Han^bistBUf dar IvtatorMi anf du dm Qaistiiid«n 
antwrwniMid« Mum TWlangt WMdaD. 

Au» den E»tiirlteidun<jiiiinindrn : 'Der IJicbter liat Icdijrlich 
di»* Snclilnen mr Z''it '/'■s Ahtn'ltln.'fi-n tl^n Wrlr-it/tt seiner Be- 
orK ilim^' zriiLi <irun<lc tw lev'oii und ilumuh r,il bciuesseu , ob 
in iler Ji«iliC des n»!sb<>dun(;('n»'n I..<diUH eine unbillige, das 
Vcrhftllnisa «WIM h' ii I l i-tinij; und t ;oi,;fnle)8titng i rlieNiHi im^er 
Acht laoMcndu \'crl«-!j£(iii>; dc8 sich iu Seifnot beliudendoii Kon- 
trahenten f.U erldii'ken ist. Nach Artikel 74:t des IIiindelFigeHets- 
buchM ist ein auch witbreuil der Gefahr Uber die llf>he des 
Berge- oder HülfMloluiB g>'s<'hlo«sener Vertrag keincawegN nichtig, 
aoudern er beateUt vielmehr an eich rollkouiinen zu Herht und 
«• atebt nur den^enioen VaftngaachlicaMr, su GoDalen deaaen 
du Bergiuig otter MfliMehitaiis «rfolitt {«t, dl« Befafrniaa so, 
den Vertrag wegen erhelilii-hen rcberiiüissew der zugesicherten 
VergOttlDg MUinleebton und deren Ilend>Kctzun^; auf da« dtm 
Umattaden cntHprei'hende NbuiNH zu verlangen. Der .\rtikel T4H 
B. a. O. beruht daher «war, wie das Uenifunv'irerioht unter Ver 
weiatguig auf die Knlacbcidung dcM 1{. ( »ber- llanilelKi^crichtH in 
Band IX 8. 36(1 mit l{e<-ht angenonunen hat, auf dem KechtB- 
grundnatze, daxi^ jeder im >Cu(>taii<le der Seenot geMchl'Misene 
Vt i;i;>i.' einem im /uatande de« XintH'/rx fiir den lij^trelleuden 
Vl iu hl''^'^ ■h!if>''ser eiui.'<"ifHii!.'eiien Vt-rtrage gleicbituMtellon sei 
r>;is ('c-i't/ Will :il,- r ilik 'i i rli 'ii i-ti . duHB der unfreie ZuBtatid 
de« in An ibd It tir.illii h( II Si Uillrra oder KigentünierH von SchitI' 
und Ladung' ilim li ilrnj. iiii.< n . welcher allein in der Lage i»t. 
Ihm Hülfe Kii Iclfiliii, üUiii Zweck Htiliilli'i<-r uiul unirin-'Uttei- 
Erjtrfsfuii'i anngebeutet werde ; A'vrI. Kntsidi. d. i; oh Hüh I. 
G.-B. IV S. 43Ü; und e« t'estattet «lemgemilss dem an^tiuffn«»n 
Bichter nicht etwa, <lie H<ihe des lierge- oder IltdfislohnH ohne 
«He Racksicht auf die getroffene Vereintiarung ledighch noch 
«ctNeat billkoi Enneaaen ao feataoaetaan, wie t» der Artikel 
7M M. G. Sa. In £nnan|{diwa eineir Vereinbanrng voracbreibt, 
und wobei dann adbatTeratlliioUch auch der a|>tttere objektive 
Veifkanf der Bergung oder Rettnit^ unter BerOckaicbligang der 
im Artikel 74n hervorgehobenen Monietdu in Betrübt konunt*. 
(Krk. dea I. CMvilnen. iK*« Ucicbsgcriclita vom 7. JantHUr IBM; 
Dr. Auerbach, Entacbcid. Bd. II 6. fit f.) 



Tttol V. Vraehtgoaehift aar B«f drdarnn g 

von Gütern. 

Der Scbift'er , welcher bei der Bofördoraii^; der Güter 
einen vertragsmaHsiif muht gestatteten UmwBjj macht, 
haftet bei einem hierbei eintretenden Schaden auch für 
Mhan QatRralt. 

Ana dea EnitAeUtmu^griinäen: Der AuafDlviuig dea Ba> 
niAmgarichtei«, daan die Goflthr der Ware anf der nicht ve^ 

tragsmit-isiifeu Itei» von der Verfraciderin ru tragen sei, daws 
letrtere sieh dann wader «of lK*here (iewalt, noch dnniuf, dass 
der Unfall im Kattegat auch bei direkter 13efcirderiing habe 
eintreten können, berufen kAnuc, und der Khigerin nach Masa- 
galM» dcB .VrlikeU «12 II. (J. Mb. Kreat« y.u leinten l.^iln , kann 
nur beigepflichtet werden. - (Erk. d. I. Civilsen. ih s üi ii hs- 
gericbUl vom 6. Mai ItWS; Dr. Auerbach, Entacbeid. Bd. II W). 



Titeln. Rhe der und Blk«de«al. 
Verantwortlichkeit dea Bliadava 
fttr dlltoll die 8chlffsboaatzun£ aacatl4dlt«taa Sobadon. 
BagtifT von Sobifiabaaatanag. 

Ana den Bi ihAtUm igtgnitt^ : > Daa H. 6. B. erklliri in 
den Avtikaln 451 nnd 7Bft den Bhader nur venwtwortlicb flir 
dkn Schaden, wddien eine Beraen der 8diiff«bemitmH§ einem 



Dritten in .\uHfilhrnng ihrer llienstverriehtungeu zn^tefügt c 
rechnet im Artikel ii-'i zur s'< liifTsfjcKatytmK' den i^rliiffT 
ScIiitfsnianniM'hafl und alle iilTiL-i n (fn/ /d .N7,/y/» ai l>,•^-^•^»:^ : 
i'entunen, wobei die Verfasser de» in-Netzea unif r dt- ti l> i£t-: 
nur mJchr PcrHOuen vor Augen gehabt eu haben m lii-im n. •xi-: 
auf dem Schilfe in einem dauenideu I)ienHtverlulliuit»t»f m-^-- 
ni. l auf welche die Itestiinnuing des .Artikels 55-1 a. a. O. 
«I ii liiiir i«t. .Vu« dem (icsetie «elbet ergiebt sich aber tj.- 
r-oli l;c liratikunu kcineHwegH und wie die ReohtHprtWrt.r, 
deximlb allgemein angeuoniuien hat, dasa der, nur eii «e> 
{^l itberg rhendm IHcnstleistung angenonunene M»"^ i n derli-- 
fri^nmen Bciiehuug ala zur SrhilubeaatKtmg gelrnng ansnw*!» 
ael, ivt dieo froher iu einer Kutsrheidong aneh bereit« aaf *< 
Penonen angewendet worden, welelie während deeAgfeoth.-- 
des S<-hiflW iit einem Hafen nacfi^er KotlBsauiigder olfeu .. 
vor der Annahme einer neuen Ht'hitf^inannach.nft itn AuJ^-.. 
3e« Äkulrara oder Hchift'ers auf dem HchiH^ I>inn»t<> veXTJf)ii-u, 
die in den Krala der sonxl, s<<n der .\Iatnir"'bjtft, deiu MaiM-liisr- 
perennnl etc. an^ufiUireudeji TbiUitfkeii fiülen. Ks cnt-fprv' 
dien der ratio de« tiesetw«, denn die .^I atonal ien H. <; : 

ergeben, ilas« man o» httrrrsxr itn- Sirhrrhfif tlrn Vn-krlir» \^\ 
mit Ittlekwicht auf die alten-n deulHcben »owie auf uouert> frea..! 
.Scegesetr.e von den gemeinrechtlicli<^n (Jnmdfiättren liix-r i 
Haftung den Mamlanten ftir seine Manil;'t;ir.' ,•!,■:-■ i. ,i 
den Rheder <»/)»if li{lck^icbt auf '-»'/'■(»ff \ r i -rluij.lrii luit >. \ 
und Kracht fiir dcnjinigcn .--cli.iili ii i]:i:V; ;ir mai hoii wvi | 
welchen </'?-•• SiUip. d. h. eine im Jhi uxit- iiVW/t-rs zu | 
zwecken thatiiic l'erKon, in .\u>^f(lhrung ihrer I>ienatverri<diliii,. 
einem hritten zufiiKt. himdlH- ratio führt nun aber ;»ucl> ■'. 
daaa ea aln unerhcblic-b erscheint, ob eine ?^olclJe l'cr.-ori 
dri» ScUiJf'v MU»it imXüx uuina-halh doiiijelbeu »eine Thiiti^f k- i! . 
übt. Zwar mricht Artikel Mft II. it. Bw nur von <if(/' dem s.- 
angeateBten Penonen, woiu Dllerdinse der Schifler aml 



b<Nlient,.- dem IVortlaute nach nicht an itehsren MCbeiz»-. 

.Allein auf die hcrvorgchobwien \\'<>ric k:iiui ein erbtibKr- 
(lewic-bt ((l>erh.'in|it nicht gelejrt wci'lrii. Kie Kntütehnn?-.- 
Hchichte des .\i1ikclH 4t.j cr>.'ielit, dajw derncllie ei-st in tirr 
Li-sunir ledi^ilicli «ur Vertm-idtnig fortwulireuder \Vi»vIt>rln •Itnu. 
der Worte nie» SchilferH und iler >Ianns<'hufl « oJme itj 
welche weitere l'ctmlndung und gewiss au<-h ohne der Ab«: 
dahhi durch den Z';s:it:' «j.iwie alle iilmgcn anf deiu .s.-hit;- 
gestellten l'crsoii' :i •-'.w.i-^ anderen ala eim> A'*"'ci7r/vi// / .]r- i 
Iritis der » ScbiüslicKutEung auH^eHpro<-hen werd«'« sollt- 
d' II I II'. M iirf den (.iexetze.s aufgenouimen int. Ii- i >^hm ih - 
Wi.ile kann liieniacli nur dahin Verstanden werden, riaas au-.- 
deui .Scbitl'er und iler eigentlichen .Scbill»tu»nn8<'haft im ci;.-- : 
Sitmc «ucli alle soiiKtiLren zu Sj hiJ1'.-:ii r< l,rii von «loin 
o<ler Kilbrer dt"^ l^dilfTcM vciwcn.TcIcn rcvötien zu rc^ .r.ir 
seien. Micen nun auch die Verfasser des tic^etr.fH hi>-rl«Hi: 
den Fall, dft«^ duB ijehifi' «Ich Kl seiner Kortlteweniink' ni^l 
der eigenen .Segel- oder Maschinenkraft bedieut, m>n«ieru <)v 
die Dieiiate oinca «Schleppdampfern ixmutat, nicht gedacht hil^ . 
ao fithrt hiernach die Analogi«» des (reaetaee doch dnhin , 
Rheder im Sinne der Artikel i.'d und 730 U. G. Be. auch f. 
I diu* Ver«teh«tt v<m Petaansn der Il< sainingdie«eaSchleftpdS8ll{e 
I Olr hiiftbar zu erachten nml die ISeHatüung detiselhcn ir>-' 
1 ala zur r>enutzuii;jr ilen ge>oblep|>lcn Schilfes selbstgehoi'i'ii.l 
I mmrhen. Wie es im f^inne des Ge»etr.e8 bezdglich iler ilalUSH 
lies IJhcilcn« keinen reitcrschieil macbeti kann, ob z. Ii. 
S bilfcr im Ihifcn am rH>rd oder vom üm^le aus Kclnitdbat 
Weise einen in seine lUen.Htverrichtunifen fallenden ttcf«dii 
leih, durch deHsen A«i«fillining ein 1>ritffM- ?»-!«:hildigt wird y 
!ih < 111 v<im .S'liiJI, I :iiu;enommenei I.'itsr sich an Bont ■ . 
."si'liilles selbst n lerdcs \üm Schiller eii>,'u;rtrlen .S<-blefi!HlmiipTr ' 
, belindct. wahrend er ein fehlerhafte« Kominando ci li i It . <hi: 
deHsen .Ausfiihnm-/ <ler /unnnnnenstoss mit einem andf reii Sclnf 
verursacht winl. »o erscheint es nur kimafi/Hrnt, den Hbeder ."hh- 
flir die \"erschen iler Kcsatzung de.« at>i'euonnuenen Solde:;: 
daiu|ifer8 haften XU lansen, welche -I i iiir- Ii temjM.rur muten 
i n -ilcut. JUiri^^ d<at- - ge«: h 1»! ■ j»t<'n . !'>ciuüiu> be/I. dcH ](h<-<ii r 
I deaaclben et^. Mit Rech* itat daa Berufungsgericht es ir< 
[ aainer IHduiren Sntachtndin^ einee ähnlichen l-allea ui^ au« 
1 Bcblaggebend hingcateilt. iniea daa geadilepple Schifl' ^ v 
\ aeinom beil. de« Itlie d a r a I m immu i- Mch der bewegenden Knü 
d<-S .'^chle[^I>e^fl Itrtlirnt und damit firiuiUij der «aseneii freies 
JJewouuug uutsagt, uui jidt -deurStldepinV einen ><CJjT«'j>i ^Tj 
bilden. Denn der den .Irlikeln 151 uncT'TSrt in Verbiiidni^ 
nilt Art. iOa II. <i. }5.s. zum (jrunde liegeixle Gedanke gdl 
dahin , ■ lass lUi c< 1er, .jvfikhcr iu aeiuciu.JnleregfiSL.Oi} JJ^iiMi 
(iefahr bringendes (icwerbe mit liillfe iuidfittt££uäianenrauK<il% 
l>r;tteii '.'■nfcrt'i' f r fiir den vou «iiesen in jicineiü JJieuat liaa 
• Ii lihlni 1 '( 1 ... .-n n hulilbaft v( i i;i '■in Idcii .Schaden mjj S^I^J 
niiil l'::i. ni zu lint'% ii hnf Ks I|e(7t linhor iTfim Tiruil^" Vor. iht 
ilii'-i-r ihlfiiiüL' Iii-' liefrcn aiiKust licii , weim er oder 8i?iB 
I Vertreter, iler Svliiller, unter j^aii/liilier (uler doch teilweisrr 
Anfgnbi- 'i' s an sich der ei^reiu i) ."^i liitisliesalirnng obliegenden 
nautiM'lien Haudiiabnn!,» ites Srlnfles i-M verlieht, den Krsh 
»einer Itediensteien dadiüeli ZU erweitern, da86 er sieh lur Fort 
bewegunjj eines iweifrn Fahrzeuge.-) uud der auf dimrm «uge 
1 stellten Personen be<lient. .\bweichcnd v,.ti it r Irar./nfiiJicjL 
i Aaffoeeung, nach welcher, wenn ein Schiä sich von einen tat. 
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«!r<-ii sriil' pi>fii U^^i, <ier Hheilcr jedes .SoUifr<s nur far di<}_ 
'oliliM Irr f'.' s:itzuuK seiiic-'« fij/fiKui .Si'liill--. Ii iT'-'f, Lriiachtet 
Alt KUttim iirunile «lie engÜMOlie iJci-htsprecbun;' lit-n ühpfler 
OS I>u8r''irtcn ScIiifTos fTir die VcrsoliPti dor R<-»:i; K . 

-fl>le|i|Hl.'»iii[irer9 el'i'iifiill.s uIh voraiitwortlirli, indoni de» Lautere 
.1 8 Her »Servant< den gCHchlcppteu Sohiircx und heide ScbifTe 
;t*-\v iascriuassen nl» Ein SchllF aujfc-icliun wordoa, bei wHicliem 
licU dio l)ewr-gotidc Kraft an Kord des •Schleppers «arf-dk) 
f-'A.'ÄliU 'ff ^ovemtUK Itf iWtiti aiu Burd des gef>i'lilewit.ßtt-SabUfc»- 
tfetiGädet. IJaaa oie Amuhme d«r IJaHän^fuSs RSed«rQ bei Lete- 
teren auch lUr die Bentning de« Schleppen pniktiaoh den Voneiig 
v-<-r<1ient, wird au<h x'on Ehrenbert; (Beechrankte Mnftuti;:^ tlw 
Sehuldneni S.S2" f.) anerkannt, weU'her dieselbe nach deutschem 
K©«'lite T'iir :ms <)om nach Vorstehendem unKurcicbcnden Oriindc 
vorneiuc!! ?ii i:in<is«*n glaubt, well jede» Si-bill" Rcine besondere 
llc»nt/uuK bnbe und man nicht nagen k'inne, <lai<i« die auf dem 
oiiieti angeHfcIltcn I'eraoucn mit r.ur Ucanl/unt; de« anderen 
Kehörea.> Erk. des L Civilseoats de» Reichesehcht« vom 21. 
])««mber MST, JuriBt. Wodmuehr. 1888. & m.) 



Tltal V. Vraehtgesohäft sur Beförderung 
von O-ftterik 
39«rf der SobifBtr» baiL OMatonar dai Abladers dem 
Iniwber dea Coaito»aa»«itta 41a Aoallaferttag der Laduog 
wagen DifTerensen swlsohett dtoaam und dorn Ablader 
▼«rweigernP Anwendbarkeit daa Arttkal 602 II. Q.'Bi. 
weiM» die Annahme der GHitar nur w*t«n Oifferanaaii 
übar dia Kodalltltan daa Bnpfluigaa aatarblalbC 

IhiH vom Ueklatrtcn gPiUhrte, mit einer Laülunj; iiorwoj^iju-hen 
Blokeisea nach Cuxhaven bestimmte Scbiffkonnte wegen seine« 
TiAfgangMi in den Hafen nicht aialaufiio. £» «BtaSuid nun 
swiadiea den KIÜrob ala ConmiaeanMntaibhaber «md dem B«- 
klagten ^n Streit darüber, ob Eiatera nnter diesen Unwttloden 
und nach den im ConDOsaement in Ree Di; genommenen Be- 
BtinimWHm) der Chnrtepnrtie vi>n>flichtet Hcien, die 1.»dang 
aof dar Rhade nbKuncbineu beisl. wer die Koetou der Leichte- 
rxtng ru tRiuron liahe. I>!i eine Kiiiit^in;; nicht r.ti entielen war, 
HO betrnb Bich <ler 15cklii>»te auf Ordre seines BefmcbterB, wel- 
cher KU^fleich (hT NN-rkliiifer de« EL*c« an die Kliiet^r «ur und 
mit diesen in Difli r> !!/■ u ireraten war, nach Ilatnlm: l- uii j ver- 
kfiüffi'' >lor{ nmliT^v . it <las Kis ff!r Rechnung de« A Lll;l■l<■^■^. l)ic 

Sei::'.. I>'iii'i--i.it/ L'i' irlLlch' Kl:r.'c u urde in IT. hi'-laiiz lUW 

Soisientifu tii iiirlcM :ur be^nimlet onichtet ; »Die Klave stlltzt 
HU-h auf dii-i I i /LiiiinumiiUiisii» iiidoMsirtc c)rJreconnosi«eincnl, 
dossen Inhaii«) <lie KlUjfcr iinlx-Ktritteii sind. Auf Grund dicHe» 
t'oiini>88eiiient8 war der Beklagte nach Art. ß-17 II. H.-Bs, ver- 
ullichlet, den Klilgem die I^jiduii;.' auszuliefern. Für das Ver- 
nftltniSB de» Connos«einentsinbaber.it Kinn ScIiilTcr i«! ausacbliem- 
lieh daa C-ouoti««meut cutiicbcidcit<i (Art. and es beruht 

auf einer Verbeonnng der Natur dieses VarhAltnlsaea als eines 
aalhBlaMndtgen, Ton dem Verbtltnia aowobl dca SchifTen, wie 
dee Bwjtnuügen soni Ablader unabhAngigan, wenn das I.,and- 
aus den kontraktlichen HexiehnoKen der Kluger xum 
.\bludifr iKicliKUWciseri sucht, dass Klil^er dem .Vblader Kejien- 
fllier da» Conno8Seiiu'rit mit Unrecht b«'8ilxen und daruiiü die 
roljferuiii; lioricitet, dans der Schiffer ihnen die l.:)dun); vorcnt- 
halten dürfte. Das I.:indi;ericlit inciiH, das« Kliljjer deshalb kuui 
Ktnpfans der Ladung; nicht berechtigt jjrewesen, weil sie nicht 
• i;/r/y/nH/(ij/r Jimifzrf de« i'ounüBHement« Seien. .\ber die 'f^ritf- 
tjtiix'iihfl.fif, des lir-HitKcrH i»t keine \'oniu«set/,U!i? i'^'' An^pnirhi»« 
au- t onnoBHcmcut. Kl;l(ter iiaben unl" '^■.nlt^ n il:is {''.m- 
n<i..-<i !iH Iii auf tSrund ihrer kontntktlicben Bc/.ieliunjten mm 
.\1 I;, Icr \ m dieKem rrlmitiM; . iiml \vi i:u hinterher «wischen 
bpi.it'it 1 )ureret))'f'n enU»lelicii. üuI <.iiuii<i deren <lie At>la<lor die 
I{ll<.'kgab<' ih-h r. UM )!4!M'ment8 verlan^ren r.u k<iuncn ^lnuben, so 
wird (hulurch lii i uurch den ordnunnsnulssitc crlaii^flcn BcMilK 
lies ConnoHsenientes dem .Schiller j^ettenfiber lieprdnilcte .\n- 
Npruch des KL(t|$ers auf Ausliofcruiu der Ludutiu nicht wieder 
beseitig^ salbak dann nicht, warn «e in ihrem StnÜ mit dem 
Abladsr im XJniaeht sefn sollten. — Sann fladeit der Umstand 
auch nkbta, daaa der Abhider dem Beklagten aeiue Rechte 
cedirt hat. Die Klaee ist gegen den letzteren ob Schiffer ge- 
richtet und irenn für die am goh-hcm ihm utdicKonde VerpÜich- 
Inng atw dem Connossenient das Verlndtnis zwiwhen Ablader 
und Co!ir><i««cmentMinhabcr bedcutuup»lo« ist, so kann auch die 
Kntur iina ■!< r Inhalt dieses Uecht«verl>llltni»«eH nicht dadurch 
eine VerftndcrunK erleiden, do*<8 der .\b»ender seine frlr dasselbe 
bi'dfUt»n;iBl()sen Anspriiche dem ."^cliiffer cotlirt. 

Das I>audpericht erklilrt fninnr d;!« Vf'rfnhrcTi rjps Bf»V!;i,rtcn 
dMlialb für l>ereciilifrt, wi'il KinL'i i Mirti \vi i:.'rr1i n. ilii- l.aihiiiij 
Ijcmüss der im ('fiii!nmH< luciu m liw-iig genommenen liedin- 
liiinuen der Chaiti | mt if /u i-miifangen. .Vuch darin kann dem 
I.auili(eri<-ht nicht Uri;.'i-Hii:ii!iil wi rden. ZunftcliHt ist irri);;, wenn 
dft-twlbe mpiiil. Inr einen ilfnirllucii hnli trctio da« II. G.-B. 
keine BeBtimntuni^ uiul deshalb »ci es korrekt, wenn der .Schitfer 
utiter den gegebenen T^mflUinden <Iie Lailuug verkaufe. I>a«B 
aber eine Differen« ttber die MculalUäfen de« Empfange« den 
Schiffer nicht bereehtigm kaun. die Ladung , «ia hier, unter 
WÜHger Nicbtacbttmg der Rechte und Intereeaen d«a Connoase- 
nach Anirrianng daa Abladers lOr damn Raei>< 



n'iu;," zu Vi't l,.-i:H>n , w ür.ie selbst iliitin auf ■li>r Hund liegen, 
Miniii da.-( < ii-»p't/ ;i .l?iii''trkUi'ho He.ätLiiutinii'^e!) ilrtl ilber nicht 
enthielte. Im An. tjuli Ain 'z wird je<iocli ausdriicküch be- 
stimmt, doHB <ler Schiffer, wenn der Empfänger die Almalime 
der Güter verweigert , verpttichtet ist , dieselben uuler Benach- 
rii hti.;nng de« Kmpfänger« und de« Befrai hters v'i rjchtlich oder 
in autlcrer sicherer Weise niederzulegen. Hui der Schiffer 
diesen Weg eingeschlagen bei einer i^sliclicu Vcrweigennig 
der .Vbnahme, 80 versteht e« sich von selbst, daas er nicht 
anders verfaliien und nicht nach WiilkiT Übar die Güter TOi^ 
fügen darf, wenn dar Empfiin)^ dar Güter deren Abnahme 
nicht schlechthin verweigert, amdem dieseHM> nnr wegen Diffe- 
rcuKcu nber die Modalititen der Ablieferuii/ unterbleibt. Da 
in den FilHen de.s Art. 1102 AI«. 2, namentlich in den beiden 
zulötet angeführten, das IntercHse des Empfängers we«enttich 
in Betntcht kommt, bo wird die Berücksiclitiguug dieses Inte- 
resses in der gedachten \'orschrift auch dadurch zum Aundruck 
gebracht, doK.-* dem Schifl'cr die Beiiachrichtigang de« EmpfHu- 
ger« von der g<"Hchehenou Iliiiteil' Lnmg «tnr Pflicht gemacht 
wird, denn diese im Abs. 1 eutlialtene V.r>r?<chrift bi^srieht «rieh 
auch auf die Falle de» Abs, 2, in »eli lu ni ihm iiiis!.f nlriii rlie 
BeiuichricbtiguDg des Bcfrüchfer» aut'efligt — liie Kliigyr 

verlangen daher mit lierht, ilu-<« ihnen der diin li die Nu liter- 
nUhiug ihres Anspruch« aul Auüiioferung der Ladung ciUNtandeue 
ficbatlen vom Beklagten ersetr.t werde. Kin solcher «Scliadcn 
wilrdo (tborhaupt nicht entstanden sein, wenn die Behauptung 
des Beklagten richtig würe, da«.« Klüger in ihrem VerhiÜtniN 
ziuu .Vblader das Ck>nnoflaeuieut au Unrecht licsiUen. Obgleich 
dies, wie bereit» beiaerict, den Schiffer «ieht bamchtigaB lewuita 
den Klitgcrn die Ladung vwioentiifeh«!. ae iit «• dodi von 
Bedeutung fllr dl« Fmga, ob aus der Nlcntlieflirung dar Ladung 
den KIfljtem ein Selmne entstanden ist, was ofTenbar an vw- 
neinen sein winl. «ofeni sie die Ladiuig nach geschehener Aua- 
liefemng nicht hittten behultsui dürfen, HOiidem dor Ablader sie 
mit Erfolg ihnen wieder abgestritten haben wtirde. .\u« </i>«fm 
Gesicht«nunkte Ix^larf daher da« Vcrhitllnii«« «wischen den Kht- 
gern uud dem Ablader einer Prüfung, welelif jedin h f'h<»iif[d!s 
7.U einem für die Klüger günsligeu Ergebtihs tiüiil • l'.rk de^ 
L Givilsenata des Keicfasgericht« vom 14. AUre 18SS; ä«ufl'ert, 
Archiv N. F. Bd. XI. 8. U m 



Verschiedenes. 

D«r Saligitklt dies iMrea apielt eiae beaelitenswerte, 

wenn auch gcr-ulf in fe='e ZahlenverhftltnUsc schwirrig m 
fassende Rolle bei der ijriissern Auswässerun<f ciuvi aus 
einem Süssw8-^e:■!l.lfell luu'h Si;e komtneiiden Schiffes. Die 
mittlere spezifisclie Schwere des Oceaos wird su 1028 
aügenommen, d. h. Seewaner wiegt bei gleiehen Rüum- 
iaha!; 2 . f % inchr a!= Süsswasser. Doch ist der Salz- 
gehall, vvidlcber diiso gr'tsscrc Schwere veranlasst, nicht 
iu allen Meeren fjleuli Wenn audi io den grossen Oce- 
anen fast überall derselbe Salzgehalt sieb vorfindet, so 
weehMit derselbe ia eingeseUossenen Meeren desto stAricer, 
}c nach der Menge der einströnjcnden frischen Gewässer 
und drr statthabenden Verdunstung. Folgende Abstafang 
is irii von eiiiom nltrn atnei ikanisrlieü .-^cliiffstnUrer nach 
seinen in angeführten Meeren angestellten Messangen auf- 
gestellt ITimmt m«n den SalzgehaU des frischen Wüssera 
= 1 iD, 80 betr&gt derselbe 

im finnischen Mcerbasen bei KtenSttdt S 

in der freien Ostsee « 6 

im indischen Ocean ....S5 

in der Baffiis- Ilai vor Cape Farewell.35 
im stillen and aÜanUschen Ocean....3$ 

!ro Mittelmeer 38 

irn schwarzen Meer ., .39 

im roten Meer .................. .43 

Yon dea llevleilnMBcr lefiMtüleges ist bis jetst 
Tiiehts 7n sehen. Die .\ntr[lire der mrclischen l'riv.ifctt 
siud von dem Oldcnbnrper Liindtaj; s. Z. pinstimmti; an- 
genommen, aber auf die Mittoilunij; dieses Üeschlusses ist 
von jenseits des Kanals nicht einmal eine Empfaagsbe- 
stttipnf elügetreffeii. Es verlantet deanicb atclits über 
den Stand der Snchcn, nnch triebt über die Höhe einer 
vielleiL'lit gebleuten oder nicht gestellten Cantion — mit 
einem Wort, „man spricht nicht davon*. Nur sollen einige 
frühzeitige Grnndspeknlantcn gelegentlich vernehmliche 
Senftier tetlau tharen lassen: es wär' so sehün gewesen etc. 
Vielleicht kommt's aber doch noch dazn, wenn in EoglMld 
noch mehr Geld für unrentable Uatcmehfflungen iicb 
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Bremerliaven^ BürgomeUtrr Smidtslrasse 72, 
Mechanisch •nautisches Institut, 

ilbemiuuut ilic Icomplcto ^uai-ik«tnnfr von Sobifl'en 
mit BttmnitlichPii lur Navijfntion erfonlcrlirhen InHtnniumtcn, 
ApiMtrotcD, .Seekart«'n und Rftpliorn, tiowie dne Kumpen«iren der 
Koinpaj»»e auf eisernen Si-hlffen. 

Werkstatt für Präcislousmcchanik 

G. HECHELMANN, 

Uaiiil>itr*iyr 1. A'ort-»ot^en 3. 
SpeeltUltüt: Reflexionsinstrumente, Fluidiconipasse, 

Patentrosen (mit MeUilltrUijnr- o«ler Sciiif-nfadi-naiif (lanjfiing), 
D. R. I*. So. 2ari03. Komplete Ausrüstung von Schiffen uut«r 

IJnrantic Holidest^r AuHführiint;- 
SUnitli<-lu> IiiHtnimi'iite wenli-u v. d. l)euttK-lieu Swwarte Kt^prilft. 

C. PLATH, Mechaniker 

Xlniiil>ti.i*$2;', ^liil>l>oiilitik 

Spaciallllt; Sextanten. Halbsextanten, Conpasse je^Ier Art und 
(tr<>»8o. Patentrosen (I). K. l'atcnt No. 428fil i Miiirlcer uIh Kosen 
in Sfiiicnf.iilcnniifliiiii^uii^r. dalioi Icicliter und ruiii^pr als 'licBO, 
Sohwimmcompasse, Mariaebarometer.Oecklogsoto. eigener Kaliriic. 

In rneint'iu Verlasi- int HOcUcn erschienen und ist dur»-li jede 
Itncliliatxlliine ku Ix'ideiien : 

Die Leuchtfeuer und Schallsignale der Erde 

liir tfiftn 

von IV. Ii II «I O I |l Ii. 

Fünft« uuigearbcitcle, wc«>eutli(.-h veruielirte und verbewerte 
Auflage. PreiH gebunden Jt ß. — 

FtTiicr; 

Die Leuchtfeuer und Schallsignale 

der Ostsee, Nordsee und Kanal 
Hir tnnt». 

Herausgegeben vüd ^V* lillflolpll* 

Pünfle nu));earl>eitete uinl vcrbeaBorte Auflajfo. I'reie Jl9. — 

Ij. V. i'nnye-row in Hrrmrrhfirett. 

i\oi*«lMeehildcr .\ur<lei*iiel iiimI «liiiiiit. 

8ic'hcrHte und tidjueniHte (iele);i>nheit 

mit der Eisenbahn über Norden 

und von du in V; renp. 1 sHliMilgar Oamplarlahrt über das Watt, 

Man risliirt dann Iceiue lanKwieri}(e, ennüdeude uder KtOnuim-lie 
»Seefahrt von 5—12 .Slund«'u Dauer, kein FeMlaufen auf dem 
Watt oder unfreiwillige Klick kehr ; die kune Fahrt nwischen Nord- 
deich und den Inseln, weiche gnnxoder zu dreiviertel recht eigent- 
liche Wattfahrt in iH'hlichteni Wasser ist, laost keine Seekrank- 
heit aufkommen. 'A,u den icuei Dampfern der „Norder •Oampf- 
sehlfrahrtsgesellSOhan", welche biaher in Falirt geHlellt waren, 
ist in ilif'scni .Inlir noch ein ilritter Dampfer hinzugetreten, wel- 
cher auf vaterländischer Werft tirwirbaut, mit kritftit;en Mam'hiiien 
neuester Dauart und mit breitem Öl>erdeck nach amerikani»chem 
System versehen, die Keilenden in l>e<|uemer geräuschloser Weise 
hinüberfsilirt. 

Durchgehende Blllets, auch für das Gepäck, an allen grriMtem 
EiseiibabuHtutiotieu. Der Maua Fakrplaa mit diraktaas 
Sehaallzuga wan Fraahfart a. M. «Mlar Barlln kis Nartfa« 

kürrt die Fahrzeit be<loutcud ab; ithnliche AlikCintuuf.' von 
Bremen und ( )ldenbnrg ; so daa« man , bei initiHf ii:en FlutverhiÜt- 
niseen, in durchgehender Fahrt ohne Aiifi-idiidt in 17 .Std. ab 
Frankfurt, in 11 .Std. ab Köln Nordernei Qkar Nor#aa erreicht, 
ohne seinem rimjmrhrirhrnrH (iepttck irgend welche Beachtung 
schenken r.u brauchen. 

Die hiMcl Julsl ixt aur über Norden zu errcMchen. weil aur 
von Norddeich ein Dumpfer regelmässige Fahrt dahin unterhalt. 



JEDE BUCHHA N DLLi M J VERMITTELT DEN UMTAUSCH, » 



50 Mark Vergütung 

erhalt vom April 1888 an jeder neue Käufer *on 

Brockhaus' ■ 
Conversations - Lexikon 

13. soeben vollendete illustririe Aufl., gegen Rück- 
gabe irgendeines älteren Conversations- Lexikon. 



IM UMTAUSCH QEBUNDEN lll'aM STATT iai>aM 



IM AUEN BUCHHÄNDIUNGEN VORRÄTHIG. 



in 




50 LIEFEHUNGEN vli 

50 KR. - 80 PF-1 rr10Ct6.°5O Kop. 



<ö A.HARTLEBENs VERLAG INWIEN. Q 



Deutscher Marine-Sect 

von F. A. Siligmtiller in Würzburg. 



Alleiniges Depot ^ei Maas 

Berlin NW., 32 Dorotbeonstr. 
Der bcRundcre VerikcblB»» der F 
li('r\<trgehoben ku wervien . da cum 
[iagner-Br«H'ber erforderlich ist. 

Preis per Flasche 4. — , Bei 
3..M) prr Ha^kr. 
.Vu(uw'rdi-in empfehlen unser re 
•|i<M.. iMrtaKir*.. Bardrisi-, Rbrin- u. fl 
I'ri'is"' < 'ipirrcii en ^rrim von Jk 'M 



k Wölbung, 

32., Berlin NW. 

«»•hen int geeignel, 
Octliien kein Cham- 

groaaerar Abnahme 

[•ichhaltig«8 I^r in 
'•Ml«rl««s lu biUlgtn 

' )>i'r Mille an. ^ 




JDeutsolae 



Oermanischer liloyd. 

Crosellciohaft xur Olnaiislftolruufr -ron Solilffea 
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Inliolt: 

>eut«cher Xautischer Verein. Drittes Ruiidschrfibcn. 
lUT VerbeKseruiiK <ler Titlestr^ime mit jferinjtfr FlutgröHse. 
vvis Briefen deutscher KapitAiie. IV. Kciua (XO. ■ Spittc von 

CelebeH . Bfjareii l., Siuo, SanKuir, Mi-iiudo un<l I't!ta. 
)er neue Dampfer »Xorddeicb» der Xorder Dampfs*-hitfsrhederei. 
^AUtiscbe Literatur. 

"eberuifhl Hiliutlicbcr auf da« Seerecbt bfEfluliolifn F.ut»chei- 
düngen, der deiit»fli«m und frem<len tterichtsiWifo, Kt-skripto etc. 
tler betreffenden Behörden etc., einsohUesiilic-b der Literatur 
der «Uihin bejctlglifhen Schriften, Abhandlungen, Auf»lUze, etc. 

jeruianisfher Lloyd, (iSeeunfVlllc.) 

v'ertu-biedeni« : Die Nnrweglich» Handeltflotl«. — Neaer Dani|ifer für 
Oatcnde-Dorer. — Kolliiioai •Proceti „Ilobenttaufnn*'. — Ue>ii<rbrUckang 
dei Niagara. — Die Ur6tae der HkeiuttAiie. 

Deutscher Nautischer Verein. 

Drittes Randschreiben. 

Kiel, den Iti. Jnli 1888. 

Seit der Versendnng meines zweiten Rundschreibens 
vom 5. V. Mts. ist die Veroffontlichnng Act stenogriphischen 
Berichte über die Verhandlungen der letzten Jahresver- 
sammlung geschehen. .\nch die zustilndifren UehOrden 
haben wie früher einzelne Drackexcmplarc erhalten. 

Im Sinne des vom Danziger Nautischen Verein ge- 
stellten Antrags und auf dem Vereinstage einstimmig gc- 
fassten Itescblusses habe ich eine Eingabe betreffend die 
Errichtung einer Nebelsignalstation auf der Landspitze 
von llela und die ?>ricbtuiig eines Leuehlft iiers auf der 
frischen Nehrung bei Kahlbcrg an das KOnigl. Ministerium 
für Handel und Gewerbe gelangen lassen. Ferner ist 
auf Grand der bekannten Anregung des Nautischen Vereins 
zu Hambarg an das Obersccamt nachstehende Vorstellung 
gerichtet: 

.Das Kaiserl. Oberseeamt hat vor einiger Zeit den 
n«schluss gefasst, dass es in Zukunft den Kapitttnen. 
Stcacrleutcn nnd Maschinisten nicht mehr gestattet sein 
soll, sich in der Verhandlung vor dem Dberseeamt ver- 
treten zn lassen, falls sie nicht selbst erscheinen und dass 
in solchen Fällen, ohne ihre Vertreter zu hören, in ihrer 
Angelegenheit verhandelt werden wird. 

Hie strikte Durchführung dieses Beschlusses müsste, 
wie in den beteiligten Kreisen befürchtet wird, zu schwerer 



Schädigung der betroffenen Personen führen und dieser 
Umstand giebt dem Deutschen Nautischen Verein Veran- 
lassung, sich im Sinne einer Zurücknahme des gedachton 
neschlu-ses hiermit an das Hohe Oberseeamt zu wenden. 

Mit dem neuerdings angeordneten Verfahren werden 
die Betreffenden, falls sie nicht Gefahr laufen wollen, 
nngehört verurteilt zu werden, gezwungen, bis zur Erle- 
digung der Sache vor dem Obersccamt am Lande zu bleiben 
und darüber ihr Brod zu verlieren, ja eigentlich schon in 
jedem Falle, in welchem der .\ntrag des Reichskommissars 
auf Patententzichnng vom Seeamt zurückgewiesen ist, za 
warten, ob Letzterer nicht etwa Berufung an das Ober- 
seeamt einlegen wird. Diese Tragweite der beregten An- 
ordnung ist nicht zu verkennen und zu unterschätzen. Für 
den vom Secamt verurteilten Schiffer p. p. hat die Frage 
keine Bcilentung: er wird in Folge des Patontvcrlustes 
am Lande sein und selbst ein Interesse daran haben, der 
Verhandlung im Ober^ecaml beizuwohnen, um seine Ange- 
legenheit persiinlich vorzutragen. 

Wol aber erweist es sich für den Schiffer p. p. der, 
entgegen dem .\ntragc des lleichskommissars, freigesprochen 
worden, von grösstcr Wichtigkeit, dass er nicht durch die 
blosse M<)glichkeit der Anmeldung des Rekurses bei dem 
Oberseeamt resp. durch die nochmalige Verhandlung da- 
selbst vielleicht monatelang verhindert wird, seinem Beruf 
nachzugehen. 

In .\nlietracht der ganz eigentümlich liegenden Yer- 
bttltnisse für den Schiffer p. p., der in seiner Stellung ofl 
genug einfach nicht „ersetzt" werden kann, erscheint es 
dringend geboten, dass der Regel nach von dem persön- 
lichen F.rsclieincn desselben vor dem Oberseearat Abstand 
genommen und ein sachkundiger „Vertreter*" desselben 
zugelassen wird. Nur in ganz besondern Fällen, in denen 
hierüber ein spezieller Spruch des Oberseeamts herbeizu- 
führen wikre, sollte die Vorladung verlangt werden dürfen. 

Das Hohe Oberseeamt bitte ich demnach, Namens des 
Deutschen Nautischen Vereins und, wie es wol gesagt 
werden darf, im Sinne der weitesten Kreise des deutschen 
Schifferstandes, geneigtest beschliessen zu wollen, den § 22 
des Reichsgesetzes vom 27. Juli 1877 auch fernerhin in 
gleicher Weise zn handhaben, wie dies bis vor kurzem 
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geaebehen ist und mir bieraber s. Z. «ine sebr g«flUIige 

Bcnachriclitigung zukommen zu lassen."*) 

Die vom Baudesrat festgestellte Bekanntmachung be- 
treffend die Schiff'^'^>':r)}irs,';H)i;iso)iliiini;i \iim .liili ti J. 
ist neaerdings iin Ueichsgcsctzblatt No. 2H veröffendicht 
worden. Leider ergiebt eine PrOfong der erlassenen neuen 
Vür'clirifton, dass nur in vercinzelico nnd verliältiiiimAssIg 
uuti rgcordneteu Punkten auf die von der Kommission des 
Deutschen Nautischen Vfrriri^ .iii;.'' ri"^Iijn Ali.iiuleruii,:,'^- 
vorschläge zu dem s. Z. bckauul f^ewordeueu li^ntwurte 
eingegangen ist. Teilweise Berücksichtigung haben die 
diesseitigen Antrüge lediglich bei den §§ 7, Abs. 3, 14 
Bchlasssatz, 24 und 31 erfahren. E« wird nnninetar ebzn- 
warten bleiben, welche KrfaliriiiiL'f ri -uii mit der neuen 
Scbi&vermesäungsordnung, die zum Teil am 1. Aug. ISSS, 
xnn Teil am 1. Januar 1889 in Krnft tritt, in der Praxis 
ergeben. 

Tcb benutze diesen Anlass, um empfeblend auf eine 

,uicli -clion tili ilfii Verhandluur„'['n i!cs VcreinsfnL'cs von 
mir crwähme kieiue »cbrift von dem bekatmltn uautischen 
Yerfasser, Herrn Navigfttionslebrcr \V, Döring in Papcu- 
barg, nater dem Titel « Feuer im ScbiS"* (.Verlag von 
Eckardt A Mestorff in Hamborg) hinsdweiaen. Dieses 
Werkcheii. ^v^'Mle^ dif S. IhstPtu^^findnng von Stcinkohlon- 
ladungcu und Kulileiitiiihtxplosioiien , sowie die Mitttil /.u 
deren Verbntong bebandelt, ist klar uhI 1' i lit verständlich 
gescbrieben nnd eignet sieb znr AuscbaSuug fttr Schiffs- 
bibliothelcen. 

Der Tonitaeade des Deutschen Nantiseben Yereins. 

Sarhri. 

Zur Verbesserung der Tidestrome mit geringer 
Flutgrfisse. 

Ks bestehen noch immer verschiedene Ansichten unter 
SachvcrstiUidigeu darüber, wie die notwendige Tiefe für 
du- f,'rii3 = e Schiffahrt auf l'idi-struiiifu Lro^i.'h allen und na- 
lucntiich erhalten werden kann. Die allmlüilichc Abnahme 
des GeflÜles dieser Ströme wQrde die Schiffahrt an der 
Ausmaodung in See anmdj^ich machen, wenn nicht Ebbe 
und Flnt bestanden, wodurch zeitweise Aufstauung bei 
der Flut eintritt und bei der Elbe das vereinigte ein- 
geströmte Seewasser und das dadurch aufgestaute Fluss- 
wasser mit vcrgrösserter üeschwindigkeit abströmen , so- 
bald nur die FlutgrOsae eine geviaee Mächtigkeit besitzt. 
Unter solchen Teriiflltnlasett Itana aber ein für die Schiff- 
hhri j-n nügend tiefes Fahrwasser sich wicili nun mir dann 
bilden, wenn die Hauptbedingung crfQllt wird, dass näm- 
lich eine zu dem Zweck Idandcbende Strorokraft vorhanden 
ist Wo die Flntgrössa nur gering ist, entstehen um so 
eher an der Hflndung in See Bftnke und Deltabildungen, 
weun die Stroinnri^cn durch die l'rweiterung dOf Uhlldttng 
an IvrüU liulurgemiiss veiiicrcti müssen. 

Die Verbesserung solcher Tidestrome mit nur geringer 
FlotgriiMe durch Korrektionen, besw. dnrch EinschriinknDg 
der «I grossen Breiten an der HUndung ist eine sehr 
schwierige Aufg;\be und sind die in solchen Fflllcn erzielten 
Erfolge noch ao wenig befriedigend, dass die Lubuiij^ dieser 
Aufgabe noch keineswegs als gelungen zu betrachten ist. 
Wie Bttu aber die Einschränkangen erfolgen nttssen, hftngt 
ausschiiesslieh von dem Charakter des Tidestroms und — 
wie schon gesagt — von der FItttt:rö«'e ab tind können 
allein iieubacbtiiogeit uud l iiteri-urliuiitjen dafür Anhalts- 
punkte geben. Dass vereinzelte liatrst-ruiigm olr.ie Zu- 
holfenahme der MaturkrAfte keine bleibenden Verbesse- 
rungen herbeisnCiihreii instando sind, kau» auch weiter 
nicht auffallen, weil die Ursachen der Vcrflach«na;cn da- 
durch nicht anfgchobcii oder verringert werden. I-it aber 
die i:cstinin]ung der Normalbreiten auf den obcrbalh be- 
legenen Stromstrecken schon schwierig, so ist diese Schwie- 
riikeit noch angleich grosser, wo Fiat und Ebbe ihres 

•) Dieser Vermittelungsvorschlug erncbeint uns nach seiuer 
formalen wie intwltlichen Seite gleich beacbteuanrort, »ad babea 
wir auf einer neolichen KMconriae denflslbeii abenU lolien 
boren. l>. Red. 



I Bioflttss geltend machen und Oberwasser nicht mehr 
wirkt. Das einströmende Seewasser oder die Fiat«.; ] 

i verursacht Aufstauung des Oberwassers nnd Ströman? i„ 
warl->. ':elll^l wenn die Ebbe schon aus-f-n eini/clretca 
dadurch aber findet ein unregelmässigcr Angriff auf i, 
Strombett statt, welcher sieh )eder theoretischen Beste: 
nung entzieht. 

Jode Stromkorrektion im Plotffebiet moss in er«t? 
Linie Bedacht darauf mdmu ii, den Zutritt des FluTva-^f 

i zu erleichtern, die Flutwelle somit im verstat ken und h'»Ei-.- 

I stromaufwftrt'i zu führen. Je höher die Flut an der Mnr- 
dang aufsteigt, desto grosser ist die Einwirkanji strea- 
anfwlrts. Die fächerartige Erweiterung der Tideströa' 

j an der Mündung in S' e U\ für den Fintritt der Flmwe 
so gOnstig wie nur irgend lüogUcU und für solehe mit U- 
deulcnder l'lutgrösse gemeiniglich von der Wirkung dir 
eigentliche Korrektionen auf der untersten Strecke uiä 
notwendig sind, vielmehr solche sich mehr amf die Regelsi: 
der iniMUeen usd obercB Strecken im Flatgebi«te It 

icbriiiktiU. 

Ganz anders und wesentlich ungünstiger gestaltet -i 
aber die Sachlage, sobald die Flutgrösse nur geripg m 
Zwar erfordern auch solche StrAme eine ftcherartige Er- 
weiterung der Mündung zwecks Vcrm« hnir.q: des FIri- 
Wassers, jedoch kann es nicht ausbleiben, d i>;s eine E- 
Weiterung des ganztm Profils die Bilduii_' \uu Uutift - 
begHttstigen moss, indem infolge der grösseren Breite ei^ 
langsamere EinstrSnamg der Flut nnd A«ss^9mung df 

Ebbe die notwendigen Folgen sind Min"; aber aus J ; 
vorhin genannten Gründen die Erwcitcrnu;,' der ^ItindE . 
als unbedingt notwendig beibehalten werden, so fragt 
sich, welche Massnahmen xu ergreifen sind, damit der di- 
mit verbundene Naehteit. d. b. die Verflaebnng der Mü- 
d'in? beseitigt und statt der .\bnabme der für die Bildita: 
und i>rhaUung der Fahrtiefe erforderlichen Strom geschwi:- 
digkeit vielmehr eine Verstärkung der^ llien eintreten if;>J 
1 Das Gesammtprotil der 3Iündungen setzt sich in äc- 

I Regel aus 2 Ginzelprofilco 2usamroen, nütniicb ciro 
Uochwasserprolil für den ungehinderten Eintritt der Floi- 
welle nnd der Ilocbriutcn nnd einem Niedrigwasscrprot 
welches die grösseren Tiefen besitzt und liaujit-u hli : 
oder ausscbliesslich der Schiffahrt dient. Wenn nun ci: 
Korrektion der Mündung in See nur Uacksicht auf dt 
grössere Uocbwasserprofil nimmt, welche Folgen entsteh: 
daraus ? Das GefUIe des unteren Stromlaufes hat, einiit 
] Zi ii i:i«chdcm das Wasser in See <,'e^1ic^,'e^ 5>t. an .1- 
' eiueii Seite eine Neigung slroinaulwans uud /.eigt d 
! Form eim r Wille, weiche sehr lang und bezw. niedn. 

ist. In solchem Zustande ist es aber natfirlich, dass )( 
; weiter die MSndunn desto geringer auch die Erhebung 
j des Z'(/IiA.\sr^ iiii^Sir und <lry \V iJcKi^tand dcs Hittnor 
wassern mch yistalten und die Kruft der Strömung dj 
her geringer werden muss und zwar um so inebr, wei 
wegen des grösseren Eigengewichte das Seewasser meb 
auf dem Strombett sich tiefindet nnd daher ein Hindemisf 
für die Vertitfnn? bildet. Ein Erfolg der Korrektion kai:i 
darnach nur dann zu erwarten sein , wcuu die btrumun, 
stir Vertiefung und Erhaltung der geforderten Tiefe üb^r 
die gaiue Länge des mUeren Stromes glekhtnäsng stark 
' oder bester nieh seeteärts stärker wird und babea sir 
Erfüllung dieser Bedinirtinc hervorragende bolläntiiscLr 
Wasserbantecbniker (namentlich H. F, Fyne in seiner Bro- 
schüre: Beschouwing ovcr het Nurmaliseeren der Bivierss 
in het belang vaa de Scheepvaart, Nymcgea, C. A. Vie- 
wey A Zoen 1884) in Besng auf die starken Barrenbil* 
dunpen an der MUndunp: atispe^elztcn und gcrinpc Flm- 
gri)s-,c Ijcsllzendeu liolhlndischeii Ströme den Vor>ehlÄS 
gemacht, das Durrh^tnimnngsitroiil für den nntersten Teil 
seewärts nnd somit auch für die MOndung zu verctigen 
und gaoi unabhlagig von diesem ein awdies FrofU mit 
f.lcbcrartiger Erw-citernng; ftlr den besseren Eintritt der 
Flutwelle etc. vorzuaehen . nicht alicr ein einziges, see- 
wärts ^ieb erweiterndes l'rotil anzunehmen. Dieser Vor- 
schlag, die Breite des eigentlicbea Tidestromes bis zo 
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inetn K^vvisscD Punkto ftlloitblich zu vcr^ftssern nnd dann i 
eewftrtK tu verkloinern, ▼«rdi«Bt wohl weiter antenncht i 
n werden, weun damit die HenteDanfr eines fllebeniitig ' 

icli crwf'itcrndf n Horh'wa-seri:ir<ifik'- Hand in Ham! prclit 
tud sprii:iji 2U Gunsten desselljeii noch der Umstand, dass 
laeb den vielfach angestellten DeobachtongeB and Erfah- 
ungen dio Verflachangen der Mandong nicht haoptsAcb* | 
ich Ton dem stromabwftrts miteefthrten Sand« herrtthreii. [ 
!>icscr Sand wird nicht in aufgeliistcni Zustande fortge- 
rieben , sondern in Folge des ftrösseren Eigengewichts 
inf dem Strombett fortgeschoben und lagert sich an Stellen, 
vo er Bnbe ftodet. Da aber nanentjicb nach heftigen i 
md anbalteDden Sttirmen anssergewOhBlicbe and bedeg- | 
omlc Versandungen an den in Frage stehenden Strom- 
in ünduncen sich einzustellen pHegen, so kann man auch i 
\vi>hl bLli;ni|itei) , (la-^ i!ir >,! Vertlachungeu hauptsächlich ■ 
von der See licrrUhrcD. Der von den Ufern nnd den ' 
Bftnkeit durch den heftigen Wellenschlag abgesdtlagene i 
und in grösserer Tiefe aufgewühlte Sand wird mit der I 
Flut in die Mündungen getrieben nnd bei Ebbe an ruhigen 
Stcllfn xütii Aliiai'crn gebraiht. 

AUgemciu werden ParaHelwetke im Flulgebiete von 
grossem Nutzen anj;esehen, weil sie vor allen Dingen ein | 
regelmftasigeres und höheres Auflaufen der Flut bewirken 
und die lebendige Kraft der Strömung nicht teilweise in 
Wn lirUnliltuigcii -irh riufzchrt. Es Iflsst '^icli indc^^-i, n itiT | 
damit verbundene Nachteil nicht wegleugnen, dass die im i 
Stront^ nitgefahrtcn Sandmassen bis zum Austritt in See 

jtutitchen den beidcrseHigcH Werken ^ also im fahrbaren 
Teile des Stromes bleiben mllssen nml demnach nirgends 

AH.igrTüKLrspl.'it.'i: :ils nur hier vorfiriilcii. sodass der Vor- 
teil »üiclier W ( rki dadurch herabgedruckt wird. Wenn 
indessen breite Stitanprofile behufs Korrektion ungemein 
lange Buhnen erfordern, so kOnnen Parallwerke ohne Nach- 
teile Sur Bildung der neuen ITferllnien verwendet werden, i 
wenn z«i cks Sicherung des Fusses derselben und zwecks I 
Aufuiilimc der Sinkstoffe etc. noch kurze Hufanen vorge- 
l>aut werden. 

Was nun schliesslich die Jlöhe der genannten Kor- 
rektionswerke an deren Mündung aabetriCl, so darf die- 
selbe I r.t=prechend dem Zwerkc der Yrrongung der eigent- 
lichen tiefen Strombahn aucii nicht Uber Mittei-Mie- 
drigwa^-i r lu ti agen, damit der Eintritt der Flutwelle nicht 
io schädiicber Weise eine Abschwttchung erleidet. 

Die tebleehten Erfahrungen aber, wdeke bb jetst 
bei solchen Tideströmen dadurch hervorgerufcTi sinrl dass 
nur ein einziges zwi->chen festen Grenzen bt!» zur jcwiihn- 
lii'lit'ti Flulhidif atiL'i ordnetcs l'rotil uiit ziinrbriirniiL'r Iii i i:r 
bis zur Mündung iu See zur gleichzeitigen Aufnahme der i 
Flntwelle und Tieferhaltung der Sirorobahn ansgebaut ist, 
— ein lehrreiches Beispiel dafflr liefert der neue Wasser- 
weg von Rotterdam nach See — müssen aber am der An- 
nalime lulircti, ria^s das in solchen Fällen bis jetzt bcob- 
acbicie Verfahren ntcht den Erwartungen eutspricht und 
dass daher in der besprochenen oder in einer anderen i 
Weise die Bildung und Erhaltung der notwendigen Fahr- i 
tirfe für grosse Seeschlife mit mehr Aussiebt aaf Erfolg i 
aunstceben ist. — m — 

Aug Britf«n deutschtr KaiiHäne. 

IV. 

Kcaia (TiOspilie ven Celeb«»), Bejarea I., Siao, i^angnir, 
Mmad« und l*eta. 
Rerifht von Kiipt. Ostermanu. 
Mitgeteilt durfb A. Schuck, Se<'M<-biffer. 

In Europa war ein Fracbtkontrakt abgeschlossen, dem- I 

genis« ich von Java nach Menado segeln sollte, um dort | 

und aa drei andorrn l'ülti-on dor In-tln im NnrJt'n von 
Celcbes eine Ladung für Europa zu erhaUun ; niua warnte 
mich, Im Westmonsun nach Menado und riet nach Kcnta 

za segeln, einem kleinen Ort, nahezu Ost von Menado [ 

an der Ostseite der Nordspitte von Celebes. | 

Nachdem ich Sabayer und Bonton Pa««:i!7t* dnrrh'^cgelt | 

Latte, verpachte ich, oijtwärts von den Xulla Inseln nach | 



Norden zu gelangen, fand dort aber so starken slldwftrta 
setsenden Strom, dasa ich vorzog wieder weatwitrta m 
fahren und Oreyhonnd Strasse zu versuchen; auch hier 

war der Stnirn .infttnglich recht entgegen, bei dem Wirlistd 
der Gczüitcu ;,'lückte es aber, nach einigen .Stuudeu hin- 
durch zu kommen Die Khedc von Kema kann man mit 
Uttlfe des Lotes ansteuern, um auf 10 — Fd. =3 is— $ m. 
Wassertiefe zu ankern; der Orund ist hart, die Anker 

halten nicht t^ni in ihm; man Irtri rinpn Ankernach NXW 
— NW, einen uüch SSW — SW jus und lunss bereit sein, 
bei den von den Bergen herunterkommenden Wind*tnsseu 
viel Kette zu stecken, damit die Anker nicht aus dem ab- 
fallenden Omnde refssen; aaeh !n West-Monsno kommt 
manchmal ö-tlichcr Wind, der Seegang bringt. Es war 
eine IjandnngsbrUcke für Boote vorhanden, doch konnten 
di' ^^ wegen Dünung nicht an ihr liegen bleiben ; hier wie 
in allen Orten dieser Uegend müssen Schiffsboote und 
Mannschaft beim Be- und Entladen behtllflich sein; die 
Boote und Leichter, (grosse Kanus ohne Au.sleger) bringt 
man möglichst buch auf den Strand und trftgt die Waren 
hinaus oder hinein — 1 Ii ritt nrn h Menado und zurück: 
ein Europiler begleitete mii h auf der Weiterreise als Super- 
cargo, auch nahm ich von Kenia einen mit den Anker- 
pliitKen der Inseln bekannten Malaien miL (lieber Kema 
vergl. Ann. d. Hydr. 1897 S. 82). 

Zunarli-t sidlte .in di'r ()sf-.-itP veu ITi'jari'n eine 
Parti ' l lii iilii 1/ an Bord genommen werden, wiibrend das 
SeiiitV ueti i Segel blieb, da ein Ankerplatz nicht vorhanden 
ist. i:^e ich das verabredet« Signal sum Beiaden und 
Abkommen der Kanus gab, wollte ich mich flberzeugen. 
ol) es t.ii--.irii war, die i'alir/eune ins Meer zu schieben, 
zu belailt'ä» uud langseit zu m hmen; deshalb Hess ich den 
Steuermann das Schiff in sicherer Entfernung von Land 
unter Segel halten nnd fuhr mit dem Boot lotend auf das 
Land zu. Di« Ostseite der Tnsel steigt steil aus dem Heere, 
so das? kein Ankrrrruml isl , der Seegang war viel zu 
hoch, um die Boote /.u beladen und in einige Entfernung von 
Land kommen zu lassen: auch war keine vorspringende 
Landzange, hinter welcher das Schiff sicher gehalten werden 
konnte, deshalb fuhr ich wieder an Bord, verweigerte das 
Signal zu geben und segelte weiter. 

An der Ostseite von Siao Insel ist ein kleiner Ort 
gleichen Namens mit beschranktem Ankerplatz. Vor der 
grossen Bucht an der Oatseite der Insel, liegen mehr kleine, 
▼on Korallenriffen umgebene Inseln als die Karte zeij^; 
man segelt an ihrer Ostseite nordwärts und steuert «tt; die 
nördlichste herum in die kleine Strasse zwischen ihr und 
der It luptin el nahe an leti^f'-rer -ntlang, bis man den Ort 
an Steuerbord sieht; weiss angestricbe Kokospalmen dienten 
als Segclmarke, nm den Ankerplatz zu Huden. In geboh- 
rendcr Entfernung bat man Segel zu mindern uud einen , 
Anker mit 50 Fd. = m Kette in das Wasser zu fiercn ; 
so W!i' tT (>rund fii-^t steckt man den *io — Il:)m 
Schäkel nns >pill. und Ifl'^'^t s ifari, da das Schiff hemm- 
schlägt: eiu'' livreit u-eli.iltene l.oticme oder WebeleiutrosBO 
an Land bringen, mit der d.as Kabeltau nachgeholt und 
nm eine Kokospalme festgemacht wird. Am Lande ist ein 
kleiner kojeiiarliger Einschnitt, i:i dem c'.-. kleiuei K'Ustcn- 
fabrzpup liegen kann; es hat do« in d. :i Wind zu drehen, 
den Anker in 15 Fd. » 27 ni fallen /n lassen und dus 
bereit gehaltene Achtertaa «s I«and zu bringen. — Mit 
Hälfe der Schifsboot« tmd kleiner KostenAibrer Inden 
wir in 2 Tagen 100 To K "pr.!: Garnirungsmatti r waren 
nicht zu erhalten, an Provuuil uur Schweine, JlfUiuei nnd 
Eier; gutes Wasser war in einer kleinen natOrlieln n Zi- 
sterne, die ein von den Bergen herabkommender Bach 
fBlIte, der Ucberschnss floss nach dem Meere ab. — Wegen 
der von Land al •^^treekeuden Korallenriffe ist es schwierig, 
unter Segel zu kunimen; mit zahlrcirben Arbeitern vo» 
Land und alle Segel Kcsetzt, nahmen wir den Anker auf; 
sobald er losliess wurde das Acbtertau losgeworfen nnd 
möglichst rasch Kette einhievend steuerte ich sadwftrts, das 
Srhiff im encT'-n Fa!irwns<er zwischen den Korallenriffen 
von der Marsraa aus lotsend. Wir passirlen zwischcu 
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der südlichsten Insel und der SttdspiUe toq Siao losd, ^ 
Mgelteo dsDD «n deren Westseite nordwIrtB nteh Suguir. { 

Maquili^re Insel schoint nicht vorhanden zu sein, wir 
konnten wenigstens keine Insel oder Bank dort sehen, la 
der Dacht von Sangnir ankerten wir nahe an Land ; vorn war 
12 Fd. = 22 m, hinten 2,5 Fd. = 4,5 m Wasserliefc ; 
von jeder Seite des Hecks brachten wir eine Kaboltross an 
Lud und machten sie am Kokospalmen fest; an dioMr 
Stdle warfen wir anch den Railast aber Rord. Als frischer 
Proviant sind käufliih: Scliwciiic. llahner, Eier. Jams, 
Sweot-Potatoes, Kürbisse, Uananennu'l Mangos. Hier nahmen 
wir ebenfalls mit Schiffs- undLaodbootcn in 2 Tagen 100 To. 
Kopra «in. Beim AbMgela setzt mM eia MarsMgel, hievt den 
Anker xom Grunde und llsst dann die Lendfe^iten loswerfen. 

In Menado lag das Schiff im Weslnnm-un Iiusstr .ils 
ich erwartet hatte. Beim Einsegeln ist daraul achten, , 
dus nett zeitig genug cinkommt. um vor Sonncuantergang 
vertliit V» »eia; gegen 1 Uhr Nmttgs. wird es flea and i 
•t31, mit Sonnenuntergang kommt Landbrise, die tpiter I 
stark wird; kann man leii Ankerplatz nicht zeitig genug 
erreichen, so ist es be^sär, wabt't'üü des Nachmittags und . 
Nachts unter Segel zu halten. Man liegt unter dem Fort 
innerhalb der roteu und der weissen Boje, 2 Kblg. von j 
Land, aber nur Vi Kblg. von der vorstreckenden Bank: I 
in genügender Entfi i tmiiLr h.it m;iii oinen .\nkcr mit 15 Fd. 
= 82 ra Kette in la'. \V is^or tiören, den man mit- [ 
schleppt, Iiis er Jief in den ziemlich steil ansteigenden I 
Grund eingegriffen hat; an ihm dreht das Schiff auf; man 
bringt ein Aehteitan an Laad, holt es steif, Itest den 
zweiten Anker fallen — der noch in 10—15 IM T"? — 
82 m W.issertiefe zu liegen kommt, steckt von In idcu l 
Kotten iingeführ t»0 Fd. = HO ni im- Sjiill, bringt noch 
eiuc Kabeltross an Land nod hievt beide Acbterfesten steif ; 
wenn Seegang kommt, mass man ihnen wieder Lose geben ; 
sie werden in die Ringe von Ankern festgestcckt, welch 
letztere bis an die Ringe eingegraben sind. Hier erhielten 
wir ebenfalls mit Schitls- und Landhootcti I "i'i ID, [..nlung 
in 3 Tagen, bei gutem WVttct ~ ächirtsreparaturen waren 
nielit ausführbar; an frisrhcm Proviant war hier nicht ' 
nur derselbe wie auf Sauguir sondern auch von Ja\ a ge- 
brachtes Rindfleisch ond gute Kartoffeln käuflich; Wasser- 
ftiser legten wir in Kanu^ und fnllten -ie im Flusse. 

Pcta hegt an der NOseite von Sanguir; von Westen 
kommend segelten wir um die Nordspitze dieser Insel; mit i 
dem Ort nnbeitannt heieste ich die Flaggen, schiolcte bei j 
dem kleinen Orte Tabnkan den Steuermann an Land, nm I 
Erkundigungen ciii/ii/irlH'ii ; durt ('rwurlctt' ilin ein Missi- 
onar, der einen üe t^kaudigen .Mann zur lieglt itniiL' n.ich 
Peta herbeischaffte. Dieses Dörfchen liegt um Knde umer ' 
durch Korallenbftake gegen Seegang geschotzten Bucht. 
Die Ostkttste von Sangnir steigt sehr stell aus dem Meere, 
doch ziilicn sich an ihr Korallenriffe Pntlanjf; in KC'l>üh- 
rcndcr F.ntloruuBg segelt mau au ihnen hiu, ungefähr 
2 Sni \ün l'ctu erhält man anch au BB. Korallenriffe, 
das Fahrwasser 2 wischen ihnen nnd dem Laadriff ist nur 
1 Kabellänge breit — Nach dem Ende der Bucht hin, 
steigt der Grond allmählich an, so da^s man vor dr^m Wind 
fahrend Segel mindern, dann in Ifj— Iii Fd = 27~l<Hm : 
Wasserliefc den .Vnkcr fallen lusst; naelKiein das Schiff ' 
aafgedrebt ist, liegt man ungefähr V« K.blg. von Land. 
Audi hier mttssen Sehlflsboote beim Beladen helfen; in 
4 Tagen erhielten wir 180 To. Kopra. Von Frfrischungen 
waren nur Bananen und wenige Jams zu ei haUea. — Wenn 
nicht Landbrise webt, hat ma» auszuwariien; der letzte 
Warpanker lag in 75 Fd. = ungefähr 110 m Wassertiefe. — 
In Menado schien es mir vorteilhaft, in Peta den ganzen 
Rest der Ladung cinzanehmen und mich zu vcr]iflichten, | 
hei der Rückreise den Superkargo auf die kleinen , vor 
M. liegenden Naic Insel zu landeu; ich t,'lanlie aber, ich 
hatte besser getan, einen Ucsttcil der Ladung vor Sangntr 
selbst zu nehmen, den Snpercargo dort sn lauen nnd von 
S. ans hinaber nach der Oatkfiste Bönens n atenem, denn 
e» ist nicht Inidbt in Wnlmonsni dicht an der Nordfcttste 
Toa Celebes entlang »it Land- lad Seewind gegen die 



starke Strömung anzukreusen. — Auf allen liiek) 
Norden von Celebes sind die Kanflente Chinetes. (TAi 

.Nie^'tvirlifidenM'iu ihn Mai]iiili.*'re Insel, ttberMeoi;.- 
Tarnena auf Sauguir .s. Ann. d. Hydr. 1886 S. 40i n 
w. Bericht von Kapt C. v. d. Heyden; über Hifei /, 
Saogttir losei s. Ann. d. ilydr. 188ü S. 102 fisrithij 
Kapt. Green.) 

Dar miM Dampfer ..Norddeicit- dar Nortir 
OampfschifTsrhederei, 

Der Dampfer „Nurddcich' , welcher Anfangs Dec»i- 
von der , Norder Dampfschiffsrhederei " *) bei der F - 
Jos. L. Ueyer in Papenburg bestellt wurde, hat foL-. 
Abmessungen: Lünge in der Wasserlittie 45,72 m. Iir 
auf den Spanten ' m Breite über Radkasten \<\' ■_ 
Tiefgang mit voll>l^udiger Ausrüstung und ca. T 
Kohlen in den Bunkern ca. 1 m Das Schiff ist nia | 
Klasse für Küstenschiffahrt des Germanisches L 
gebaut und darf daher auch für Fahrten nach Reb J 
etc. beimt^t wenlrn. Das Baumaterial ist bester denn:. | 
Stall!, svekber \üu der Cre^elNeluift für l^iseniniiuslnr 
Styrum bei Oberbausen j.?elicfeit wurde Das Schiff i> 
6 wasserdichte Ableilougca geteilt, und ist beim Bu Ä 
Schiifskorpers besonders dabin gestrebt, dem Sckif J 
Dnden eine grosse Longitudinal-Festigkeit zu gcWn ;J 
mit derselbe gelegentlich auf den Watten trocken 
kann, ohne Schaden zu lubnien. IS ist dies aurh a"i 
eine au<i<<ergcwühnlicbe starke Kielschwein-Anlage err« < 
Indem der Boden durch 6 Stück Trlger-KisUc<iT>: 
welche durch interkostal Platten mit der Ansaenbut n 
bunden sind, versteift worden Ist. 7 

has SclutT biet, t besTMiders viel Platz auf Deck. | 
dem die iiadkastenausbautcn ganz nach vom UDd t.- j 
verlängert sind, was fur den Fahrdienst iwisctieD N j 
deich nnd Nurdemei von besonderer Annehmlicbkcl; . 
und sich auf den bisherigen Fahrten auch al^ scbrprih' ' 
herausgestellt bat Itn I 'eljri;;en ist die EinricliHm: : 
Deck einfach aber gediegea ans ostindischem Ttti'j 
ausgeführt. 

Die Maschine , welche nach dem Banvertrsge : 
PFerdekraJt Indiciren sollte, hat auf der Probeiakrt r' 

voller Kraft 30*^ PH r lekraft dauernd indicirt, und mt. 
hiermit eine Schitls^itjscbwindigkeit von 12 Knoten «rr«i ' 
Dic Maschine ist als einfache Tcrbund-Mascbioe mit 
dächen -Kondensation konstruirt; der Hochdniek<7liir 
hat 520 mm, der Niederdmekeylinder 900 mm Din^ 
tncsser nnd der Kolbenhub betr.'l^t \C\(^0 mm. DerK'fv 
hat 123 41(1 lieizililche und arbfitci uiit 7'/j Atm. lii^ 
druck; derselbe hat 2 Feuerungen aus 850 mm «tit^ 
Wellroluren und Itann den erforderlieben Dampf s 
Leichtigkeit sehaffen. Die Rtder welche einen inasm 
Dur< bniesser von l-.'ftO mm haben sind mit beweglit"'": 
Scliaufchi versfUeu und machen etwa 40 Uradrehnncen ; 
der Minute. Es mag noch bemerkt werden, dass a 
Schiff die Bonnammer 47, tr&gt, w&brend die vor 2 J»'« 
gebaute „Augusta* fttr Leer -Borkum die Baununaer 
hat, ein Zeichen dass die Werft in letaler Zeit Isblut 
be.schllftigl war. 

* ) Er lat der dritte vm dieser Geeeliediaft in >ik Ki:' 

Kwiwhen NonWelcb und Nonlemei mir Bef?)idenmg der f* 
Badogiute nnd sonntigen Hiwaagiere eingestellte Dampftr. * 

Kinrirlituiii.' 'tif^ser I>!iniiifer!iiiie , «eli'he im Jahre 1?TJ » 
die er,>ite iitli'utlielic Aiin^'iiriL' SrUi'UH ilaitialigcn Reicten» 
abgeordneten ilieses Kreiacs W. v. Fre«deü gegrilndet «af-' 
bat unHtrc'itijf viel zur Aulu^e der ostfriemschcn K08t«t 'i-^ 
und Hebung dea i^eebades Norderuei hf>ts;et ragen, und 
munmg dlaaar Bahn auch aU lolmeud Hirti enmscn. 



Nautische Literatur. 

i-*. St'CinhaHit, Ahhandhingen «im dem Gtbiti* *^ 
gesamten Srhill'hauniKfU!*. fll. H/ft: VthfryK' 

für bfg'tttnifi r J>i:\,'iiiniiiin'ir ii. Ilttmhnn] , f.. FhtdrV^ 
& Co. S .« 

Unsere Leser kcnuen bereits die beiden er«t«n Hefte, «f''/* 
der kundige SchifTbau IuKenicur uuter den Titeln; '''^ 
R«aervd-i»cbwiuunkraft uiul Freibord fUr «ua Kiaeo oder 
erbaate Oaopf- und Begsladiiflb«, und »VelMr fllpeaasitfui » 
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den lJiai|:<iver1>ilnrlen eiHcnur Sihitlc-. mit i be«w. 6 lIi.U- 
»^hni'lfu und 3 Tafrlii fnlhcr lKrauSh'<v'vl)en hat. An tlirsc \\, 
' 'iLi:,'' !! angcnicinen InhaltH HL•lllil•^^!^t<Il Hicli y-i/A alu Si«:- 
ualiuuü ilrei Aufsfltze OImt .leti l'.an v<m Ff'c rsrhilfrn, Lohu-n 
/a^nrugrn utul Kuthmli'^ni , von liriicn li'tztcrc l ino li<'»i>ii(icre 
Eiliudunx dem Verf»B8erti lnl<k>u. AuRscriii-tn ist da« Hfft III. 
Dil eber Icunea Einfühnint; in alle tirci Ucflf Venn-Ii« n. 

Ftttnehiflil sollen wofcu der Rnckititihten auf ilen xti lUli- 
imkn Lmditappant uml als WohnsMttc der BedionunKanuuta- 
•cMenitigao befti«« Beweguugon (diurch Stammen widSdUm- 
§mii dBcli fimn Bm mAgUchat geMhfltit wonko. Bi« m«Men 
alw, «cnii de w«tt dmiaaen vor KHatoD oder nuhon m 
iMtrSee itationirt werden Bollen, eine der mittlern Wellen- 
linie das HeorMtoilfl entsprechende Länqe von etwa 28—30 m 
habön, während weiter landwart« vorankerto FeuerschifTe mit 
JO— 22 m reiplifii. Je nach <ler Grösse der Fahnscut^c wini die 
Ltafff 34 In.s 1^ Mal .ler ^röBstcu Breite um! 6 — 8 Mal der 
MMllui, ;.'i-:ir.;ii;iieu wfrdon. Der Sprung ist «ni besten gleich- 
iDteii^'= 0.(i:t M.il der I.Uiige. Vorderteil wio Tlinterw-hift wird 
itenliih vi^llig . liaui hi;,' auH;;i!baut, um eine nwli >^anftere 
BeweBunjr im >jtauij)f(>n tm erneleii. walireii.l daK .Sfblinueni 
•lurrh t'iiit' i/riri>gr Sfhiirfe ilf.i untern Hoil'-im wt-ittT oriii.l.'iHi^ct 
wird, liif in liiT .Vurkiinnuing des Bodens im Mitti'lH]iant um 
12— 13(irad ilireii /.alileuniitssitn^n Ausdniek findet. Kimiukn Ir. 
■Kdcht »i< Ii (Iber ilii' Mitte des Srtiitt«« auf etwas Ober <lio 
H.iiftf sUt I-ünge ilfs-aclbfii er>itre( ken, Treben «irkHuniere l'nter- 
stüumig "i«8 S<'hlinK<'rn als austalbmile Sc-itenwilnde 

aberiMapI, welche mancherlei BctricbrtbiuderiiisHO im Gcfi>lj;e 
faatea DÜBttumaterUä fOr Feutmichilfe ist fast aneschliessUch 
001% lietd Bwn: letitere« folgt ni sehr den wechselnden Tem- 
pcfstima der Atmoaphln, dorchfeucbtet im Winter die Wohn- 
rtnme der Bentauas, maw im Boden oft gorainigt werden, 
WM bei der miingeuiafkeD Bewgelung aela« Sdiwierigkeiten 
nacht, nnd ist eiMUicb geahrlicher bei KoUisionsflUlen, Mach- 
Mie, griien welche die grOfwere WiüerstAndsÄhigkeit im Via- 
pog adbat bei mehr lauJwttrta stationirtnn Leuchtschiffen nicht 
lenflgaid aoSKleichend ins Gewicht f^llt. Natürlich niusa der 
wn mit Terstiirktem Material, besundcrs wa.s die Riigbttnder 
anlntrlft, durcliuefütirt werden. Pie Mustert, an welclieti die 
l/wMai>]Hirate enipof iji'lii'iHMt «crdfii, liabiTi keinen Fall höh- 
.«•ni rsijeii seukrecbt aun riinden 1 )ri'kbiiii«ern liei^'or, deren 
Deckel am Aben«! mit dem bi'u« )ii ii imiat in ilio lliilie, am 
Mofyta wieder heruuter^ri'bi'n uii.l 1 mi--^ r.hi r I i i .Iit Ib/ini^ning 
mi) neuen AuHrüHtuni; der l.jiih[i' )i als s- hulz.lei kcl ilienoii. 
.\\* RJIiist werden beliaucni- Ciuiiit-lcinr iHlt r liartKeliackene 
KliiÜLCT. nicht KiNon Ijoniitzl, weil cleH.si n leicht clie Kupfer- 
ta&wijuntr der I Ioli!l>e8lundtcile auijreLfi 

•Iii Sloilell wenlcn datm <Uc i^^naucn MaaH»e eines Elb- 
ftouM fffi im «inxelnen durchgegangen. 

Vi» daa Feaerschiff aich als Bugehiff cor Anker bewahren 
«B, ■» waam da« iotMaMnaii gut b«lm Wbide aegebi. bei 
MnriMiieai Wetter unter fltnnnaeaeln gat beiliegen, Idcht 
dMhcB ood bilMD, wenig Weiser flSemehmeD, kirn in Jeder 
Mehtng ein «anaglidkt Serfafmmff nein. FBr die konen 
•losführten In der Ostsee mfififcn Dampfer ariEUWonden aein, fllr 
.V,irJ«e«> nnd Kanal werden nur S>grli>rhi^e verwandt, welche 
!ut alle 22 — 24 m lang sind; diese l..ilu|{e lAt dann 3) bis 44 Mal 
Iii-? VT. »twt«» Breite nnd fti— 6} Mal ilie Moilcllliefe, doch können 
» f bei den Feuerschiffen Örtliche BedürfnisBe diese Verhillt- 
ri;we ein weiiiK fjeeinÜuasen. Itu Spmnge herrstdit grosse Ver- 
ft'betlenheit ^ ferner steht, um dos Fahrzeug hoch fieirn Winde 
5LbaIt«'ii, <Ilt ]\/r'lerstei':n "' tiLruJil auf mit ;;>'rii];.'.'r Al)runduii); 
ant'-n, lit-r Ifinteisteven l)eki>miiit dau'rL'fn viel Kall, aus li(irk- 
Ri hl auf fleii Leii« a>;en filr die ScIidI de« ürosssegcls, uml 
tincht etwa O.CO — O.RS m liefer als der Vordersteven. Von 
p.iE besondertii Wert fllr die.-ie Fabrzeuse, die ai< h bei jedem 
frfftf'r als He('tüi'ii1it.'e, gewandte und Hchnell»e>;eln<Ie ScbifTe 
t: f>o» ithrc-n haben. iHt, dan.s zur Erieicbiuii,- einer nMglirhst 
[rossen hy<lro8tatis<beii d. h. konstniklionellen Ütabüittit <\tiH 
wittr/xjjanf dieaer Fahnenge noch oberhalb der Wasserlinie 
lioe griiaBUs Breite, unterhalb der Wasserlinie aber erat eine 
anfte konvexe Wnnduag, oad in dem nach dem Kiel aalaafenden 
W eta« koakave Itarai Mmmiit Sie in diaeer Weise ge- 
■iitMB Fahiaeage haben eich in Besag auf StebOitit tmd son- 
Sge Seemgensebeften stets besonders gut bewUhrt, so schwer 
*-h oft die Auswahl der fOr diese doppelt« KrAmintuij» geeig- 
tUsn Hölter wird. Das Material ist hier aus vielen bantescb- 
ischei» a.n'1 persßnlichen Gründen wieulcr Hobt; die Takelung 
Ii «leutschen Schiffen ist darrhweg <lie des (iaffelst-huners; 
fi fretudcu Schiffen kommt auch Kuttcrtakclang vor. Ge- 
enert wird luit Piuno und Stt<ucrtalje , nicht mit dem Kode, 
mau, »üe genaue Best^hreibung des vom Verfasser gebauten 
3toenBchuners ^Emden.» 

r>er Bn.li von Eiakrechern datirt seit dem eiNrcir-bi'u Winter 
•■TO/Tl, H-ls iIlt Hamburger Hafen fast .1 Mounte vn Vah 
'x-tirt wsir. und wurde erst moglii'li diin li X'erwen.lung des 
^<-ri« ziinj Schiffbau. Frilhere Versin he auf strutiifri'ieii See- 
vi\iV<i»n koniiiien tiicht in Betracht, ila es sich a'ifden der Flut 
lA Kf">l>e unterworfenen Stpuuen um vielf;Utit! zusainmeiige- 
^l>ent9 KismaxHen , nii lit um einfache Kistiaclicii handelt, 
'man tlurch schweren Druck zerbrichl. .Mlerdings soll ein 
wicehor auf der untcru Elbe auch auf das Eis horaufklettom 



und CM SS e|.'.h Iii kl :i , JLb. r < i -i. fi nicht der Gefahr aus- 

setKen auf dcni « ii IrrMtaiul-raiujjc}! lUablock sitzen zu bleiben, 
BOudoru inu*s so inaui.vcr- und Htcuerfiibig uud zii;;lcich so 
mascbiiiPUMlark sein, dass er was im ersten Aulauf ni<'bt gelingt, 
im n ie<l< rhoIten .\nstunii dann erreicht, .'iulche liewiihrt« Eia- 
bn-cber wie ilie von Steinhaue angegebenen Kisbrecher No. I, 
und II. haben einen fast parabolisch aufsteigenden Vonlersteven, 
eine bedeutende Breite im Verhitltniss xur Länge, dabei die 
grOeste Breite auf etwa '/« der Lange von vorn gemessen. eineB 
Raum fQr Waaserballast weit nach hinten, der 46 Hone WaHW 
faast und den Tiefgang am Hinterateven von 1,96 m auf 4,88 m 
nach Fällung de» Tanka an vennehreo gestattet Hatflrlich 
wird das Material aoa Eisen and nngewahnlich schwergenommen. 
Ueber der Waaserlinis veilaiifen die Spanten in einer Btmdimg 
Kiemlieh scharf weg: xur Seefahrt sinn diese IMiiimge wegen 
grosser Neigung zum Schlingen) nicht geeignet. 

Im Kiefer Hafen gebraucht man sur Sprengung der mehr 
gleichmlbnigen Eisdecke Eisbrecher, welche vom mit einem 
pflngartigen Steven verscbca sind und <lie Fjsfläche in die 
Hohe liel>en und so einen Fabrraiim Kchatfen. Bei den au- 
aammen geadiobenen Eishbicken der Flut und Ebbe haltenden 
Strome ist aidehee Verfahren niclit anwendbar. 



Uebarslcbt 

sämtUolM» tmt 4m BneiN^ bMÜi^lalum BalMhetdOBp 
. gen der ämattuöluta oad DeMBdea OeftolMkSfh» MmäkAptm 
«to. der betveOinidmiBelitedeB «te;., elnaddleMltolt dm 
Idtantnr der dnkta besSgUoliett ■elurtft«, Abhnnd» 
longaiB» AnfUttM «ts. 
Titel ZIV. Beeondere Oeseta«, 
▼eirliütang dos ^^usammfln^tDSHaR von Sohiffen mif Sen, 
Aus den £ntsobeidang8gründen: 

Das Bemtkiniesgericht geht lunftclMt in rel>ereinBtimmnng 

mit der in seinem früheren Urteil in Sachen Gliristi.-msen wider 
Perlba<-h it C«. vom 20. Deceudtcr 18Sö naher begründeten und 
vom Keictisgericht durcli Urteil vom 23. Milni I8R7 (Vergl. 
Hanacfttische Goriclitszeitimg, Jahrgang 188" No. 20 und No. 
12c) gebilligten Ansicht davon aus, diuM die in der Kaiserlichen 
Veronluuug zur Verliütung des Zusammeustos-Jens von Schulen 
auf See vom 7..Tanuar IshO nnti-r der ITeberscbrift VorMcbriftca 
(Iber da.* .Vusweic licu «li r S. liiilc iti Art. 14 bis 'J;! enthaltenen 
Bestimiiuingen zur ViiraiiHsctzunL' luibeu, da,'<J ein .Schilf sich 
in f>i£llt des anderen bclimlft. inithui unanwi'ndl)ar sind, sobald 
(Heue VorauHseLzuu^^iu F(.ilge Nebels, dicken Witlers oder .Si'hnee- 
falls nicht vorliegt, Aas-^ fiir mJtheri Fa!l die \ urschriftcn der 
.\r1. 12 nnd 13 ;;ci'cben sind. >i<^wii allen iliesen ICinKelvoradirifti'n 
aber nwli der .\rt. 2t der Verordnung in Betracht kommt, nach 
welchem keine der vorauij^enden Vorachiiflen von den Folgen 
der Verstamnis irgend einer VemiehliiMMennel belMt» «elebe 
entweder durch die gewtlhididie usemttnntiichefMada oder durch 
die besooderanUmsUnde deilUleegebatanirtfd. 0aiMM«lrd i 
mit Reeht gefolgart, daas das VerliaU» der SebIfR» bd Nebel, 
abgesehen von den vonuHgeheoden Vorsebriilen ober das Ftthren ■ 
von Lichtem r^etmisaig nur den Art. 12 und 13 und ausnahm*- . 
weise, wenn deeeen VorausaetKung vorliegt, dem Art. 24 der 
N'erordnnng mrterHml. 

Da mm ausser Streit ist, dass der »Sultan« die Vorschrift 

' des Art. 12 in Betreff der bei Nebel £U gebenden Signale l)e- 
folgt hat, so untersucht das BenifiinpsL'ericbt weiter, ob er, wie 
.\r1. l;J der Verordnung vnrM'hri il ri , mit ui.isni^'cr tiescbwindig- 
keit cefahreu ist. wobei er unter Bezugnahme auf die in Band 
:) Suite lAS lY abgedruckte laitsclieiduiig des Ueicb^i:cri< hts mit 
Itecht annimmt, dass dieser Vorschrift nicht »i'hon <ladurch go- 
nQgl wird, dass ein Schilf seine Fahrt iditrhnuiif gemilssigt hat, 
sondern 'He L'mitl.iniir itrs rmzilnm FhIIih, insbesoiiilerc die 
Dirfiiifikeit de» Neliels, zu berllcksii htigen sind nnd dass in 
Folge dessen die l'ahrt Hulii/' nfnlh auf iLis i/rrin/jHte Ma»8 her- 
abxumiudeni ist, welches erforderlich ist, um das Sdiiff im 
Steuer zu liehaltuu. .Vudcrerseits ist aber auch, wie daa 
rufungsgericht iemer mit Recht anfahrt, schon In der oben 
gedachten Entseheidmig des Bwcfatsgenchts dem vormaligen 
Hamburgiadien Obeicarultte darin baigetreten, dass ungeachtet 
der in Jenem FUIe noch sur Anwendung kommenden, nur fllr 
Dan^gfid^e gegebenen, im l'ebrigen aber dem Art. 13 der 
jetat geltenden Vcronlnung ci>lli<i kim forme» Vonchritl in Art. 
16 Abeata 2 der KaiaerlidieD Verordnung vom 23. Decembcr 
1871 ein Dampfschiff auch bei Netx!l seine Mam-hiuc so »tark 
</eljntuehm dürfe, dass e« erine SteHerJähii/keit nirJti rrrliert und 
"sich jp<lerzeit vollständig üi der Herrgc)ui/t »etHes Fiüirnn be- 
findet. Wenn es an einer spateren Stelle dieser Fntscheidung 
h4'isBt , die Bedeutung der N'orschrift sei , dass nur mit einer 
den jedesmali^'en rmstlin<lcn. inH!iCH<indrr(- iler I liciitiirkeil de« 
.NeUi'ls rnlniirr' hrwifii ( ic*cli u indinkeil gefahren «enicn dttrfe, 

I so kann <lies den» \'orher;.'cbcuden gegenüber nur dahin ver- 
standen \vcr<len, dasa ilie l-'ahrt eventuell auf das zur K- ha'l c.iig 
der Stenrrfilhigkcil erfnrderliclie Minimum erma-^sigt, nii hl aber 

, dass sie in Eriuangchuu; des N'orlieireus der Voraussetzungen 
der (den Art. 23 und 24 <ler jetzt gititigen Verordnung gleich- 
lautenden) Art 19 nnd 20 <ler N'crordnung von 1871 — f4lns- 
litk «Mürf werden mttase. Gaue bestimmt Imt Rieb daa Bat^ia- 
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gcricht in ilii «ein Siuti in Vebweinstiinrnung mit der datualigeii 
KiitM'heitluiig «1b» Oburlandeeßpricht« Hamburg anch in der vom 
Hemfliu»fSKcrichte ferner angOEO^fi-uen Hache Amfiiuolc wider 
WesthartlepoolSlcam-KavigatioDConipany in dem frteile vom 
24. ScptemM UM (VefSMicbe HanReAtiaßhe Gerich Uiccituag 
Julurgang 1M4 No. 66 Und JahrKan^ 188S No. 4H ) aixage- 
■prooieii, indem m unter Billigung der eich der AnHiwsung 
dtr vtraommenen >SVirArrr«//in<fi'/<-n auHchlicHScudon Anaicht dec 
BernfltngSgtlicbta, dasn der Führer de» DanipfNrbitfH iKaiser« 
golbft boini Eintritt in die Nel>elbnnk — vorauHgeHoiisi dam 
nicht die Vorwbriften der Arl. ZI uml 24 <ler KaiHerlii-hen 
Verordnung vüin 7. JanoHT 1880 eine Fortsetzung der Falirt 
Oberhaupt als untliunlich enk-bfiiieii li(«>sf>ii tiud da« Vyranker- 
gehen geboten — Beine Fahrt i in Miiiiminn hiltto re«lnziren 
UiitBBen, mit ReMisnabme auf eine» Aiitrnil .Icr Kevisüiti nt)s- 
«Irücküili luMi.i ikt. .•lu'- < inrr VergleicLuiiL' «I'-k rin ;.v/. , .srhi k, 
einerlei r.li >rci l!" liiir <j<ler |)anipfwliiil, i*! NcIm'! /um l'alurn 
mit iiiiif :<i;'>-i ( f.-i li\vindigkcit verpttichteuden Art, \:\ di r \'< r 
ordmuiL- n ii ilrr rx stiUlilUing di« Art. 18 derselben, uma «th htr 
je«let* welches Hieb einem anderen Srhitle in solcher 

\Vci»i; HuSlfi f, <ia«s divdurcb tiefahr de« ZuBamiuentttosMenH ent- 
Btebt, Heine Fahrt mindern oder, wenn Dötic, tk^^m nn<l rttck- 
wtirts geben muHB, ergebe nch, dMS der Art. IH eia Stoppen 
dar Mucbiiw mtAf erfordett and dua dia VMatwaetaung des 
Afi. tS nicht schon beim Eintritt in die Nel>elt»nk, aondera 
ent bei der 8idktii»sier >AHrora' tjnnh ihn i Kaiser* vorlag. 
Endlich weist daa lleroAingagericht cntreiTeml damnf hin, daaa 
auch in der oben erwähnten Sache Chriatianaen vider Ferlliach 
& Co. rlie AuKftdinnig des OberlandeBgerichta. die Ein$tfUung 
der Fahrt bei Nebel könne «war unter hrmmihifH rm.>itilnden 
gehiitt'n Kein, jeduch nur unter dem (i«'8icbt*-puiikte de« ,1;7. 
der Verordnung al« eine ausheroplentliche VurMichtsmassregel, 
die Billiijun)» des Heicbsgerii'ht« gefunden bat. 

!(pi diewr. von ibiu wiederliolt n'is'»rH|.r if!tf»t]eTi ittnl jelEt 
auch vom Uenit''.in:'^:„'rrii'l5te befolfftfiii Ai.sii lii, ■Iü.--^ ilrr .1/'. IH 
der Kaiserlii'lji'u Verordnung bi>! Niln l iw,- . n,, iii.tij.'cMrall8 
nllenhligH utif il:is zur Frlialiiirii: il<'r Sli'iii'rLihiL'krit ci-'i ii 'ler 
liolie geriiiji.Me )>\wn zw rrduziniuie — EnniiH^uiutui iler (Je- 
8rhwiudigki-il der Fahrt vor-n h reibt, das» er« aber narli Art. 24 
unter l'nistjknden aui-b geboten aeiti kann, die Fahrt überall 
nicht forttunctzen. sondern ror Anker m iiehrn fxier »iUlzHliegm, 
mu^ daMH Ueiclusgericht auch jetitt verbleiben, lu ainem neuer- 
Uchan, am n. Qclober im in Bachen dar HaabHirSlldamiai- 
Itaaiadien DampfachilTahrtageaellacliaft wMer Nene V. Aflaant 
rtnvOomp. ergangenen Gricenntuimc hat es isw&r die Argunen- 
tation dea Benifnngsgerieht* als richtig anerkannt, deritrf. 13 
gebiete, In-i Nebel mit nilWfiger Geschwindigkeit ru fahren, 
die Fahrt müHne ho verlangKamt werden , dasw einem Dampf- 
Bchill'e die .\u»fühnmg der Vorachriflen de« Art. 18 der Ver- 
ordnung niiiglicb bleibe, und der Scbitfsführer mQsse deuiuach 
die tic»chwindigkeit ib-s .S<'lii(fr«'i t);i<'h der Ciniow der Rntfer 
nung Itemessen, anf welche ihm in .ViiMiVilirung «ie."» hen-schenden 
Neliels ein Hindernis» der Fahrt in S-icht kommen k'mTif ; trete 
der Fall ein, dans nach diexem l'rlncip die (ü'jM'bwniili./kc-t so- 
w<'it bfrnb'."-cir? werden ihuhh, dasa dailurcb die Miinuvrir- 
fühigki :l vi i li.n n |.'' lit. so müsMe daa .SchilF, wenn nicht drin- 
gende Uiiln lr ' S zuui^'cn, in Fahrt zu bleil>en, bis r,ur Klünine 
des Wett<rs.ln' l'atirt i-iiif.tii:(ii und entweder vor .\uker u 
tMler manuvni i.iliij,' uiiicr \ olidanipf liegen bleiben, bezieliuiiü» 
weise »ich g»'gen die Str'imung halten. liei nochmaliger I'rflfungdor 
Frage vermag da« licicb«gericht dieae Annelit aber nur iniiofeni 
•nfrecfat an erhalten, ala daa f loidie Raeultat eich im einaelnen 
lUle ana Arf. 24 der Kaiserlicfaen Verordnung gewinnen lOMt, 
•of welchen eaandi schon in jener Rntm'heidnngliingewieaciihat. 

Das BeniAingMgericht stellt nun im vorlieKendbn Fatt» vor 
angefochten feot, duKs in der letxten Zeit Tor der KolUaion die 
Maarhine dcH " .Sultan ■ auf dead slow geatellt war. fax welcher 
Gangart da.« Schilf mit 25 Umdrehungen nur noch 4 Knoten 
Fahrt durchs WaK.ser machte, nnd dam die« die aiinirrfilr tm- 
liluwiire -Mindeninj; des Maschiuengangea war, da die Maschine 
de» »Sultan« bei u-rniin- als TuKln tii:n-'( ii iMndd gtUhlehf. 
l)a liicrnHch die (.ieHi fncinibekeit drn Sultan < nicht mir ;m 
nnd für Hieb eine , r- in l' rn ;i ich rriutir di>- L'i i ittL;"!'- 

war, mit web-hrr er uim-fiifiupi Jnhrm konntr, so niinnil ii:iN U««- 
rtifungagcricht dem vorstehenden Kufolgc luii 1:^ . ht nn, liass 
<lcr Vorschrift ilcs .\rt. III, tliisen für hfli iili',n lulrai litft. 
genügt »iir.li u Si l. Dasa <lie »ie.'jchwindif.'kcit M SuitM. mit 
4 Knuten Kiiiirt 'tunka II (»s*rc durch die luilhiutt iulii J-cc 
den berrm-heutlen Sädwe»twin<l n<Hh gest^figert war, kommt 
hierbei nicht in Betnu-ht, auch liegt keiu iViüialt dafür v«»r, dass 
dM BewftongKgeri.bt die8<n l'in«taod etW* itlfi»rlun habe. 

Daa Berufungsgericht geht dann mr Prtlfung der Frage 
Aber, ob der »Sultan« «na nttaaerordentUche Vocaichtaouiaaregel, 
welche nach Art. 24 der Veroidonnfr geboten war, ni ermtnfon 
nnterla«seii hat, gelangt aber ohne liechtsirrlum rur Vernei- 
nnng auch dieser Frage. 

fla stellt unnilchst fest, dass auch das .Seeamt nicht ver- 
lanRC, der tSnltau" de8.sen Fahrt anfs .\cii8M<-r!<te gemindert ge- 
wesen Kci, habe auf hoher t?ee wo er .sich damals befand — 
fi All'.',' / /i.~n Hollen, wiibrend es allenlings die .Sehifle even- 
tuell vcrptlicbtet lu gehen wünscht, tntf JHeeieren bei liebet an 
uilieni. <to^n erwfibnt e« gana rtebtlt^ daaa, wenn daa See* 



amt es «lem (ieiste des (.iesetxes eiitsprachtfnd cncirte, ^ 
der >8ultan< sowohl, wie die »Cimbritt« di« Ffllut eini»>. 
und KU trcibeu hatten« aolaoge die Divtatiffkeltdea Nabebu i 
uoehlicss, doch telbat aneneonen, dAM diene AoflämiA - 
Alt. Ift nnd M der Verordnung der in ipfitt-n itetmätu,:^ , 
JEmam AnrMfcmdm Auffaaanng ntdh^ ont^prerhe. ao din^ 
der Nichteinateilung der Fahrt bei Nebel «lie VerMitumniits, 
»dnreh die grewohmiche seernannisch«? I'mxi» « geboir n« i 
Bcbtsniassregel im Sinne «ie« .\rt. 24 iiiflit wol erblickt 
Itflnne. Vau .Secamt erkbirt sogar f pag. t»r» neines Sj.n , 
geradejM, ilie Führer «ier »C'in>bria< uii«J «Ick >. Sultan < !i : 
bei ihrem Verhalten die seemkiiniisclie I 'saiu-e für xi'!, {, 
welche sich nn-h in dem Verhalten nlUf übrigeHm dnj 
Frage komuu ndi u /eil auf dem betreflbnden Meoreeltilf 4, 

rcts'lct! Schitii' ii.aii'.lV'stirt hi<be. 

\\'i< r.< ^ll^llIlL•^^;■■M■ l.t: nun koineHwefiM verkcnti-, 
hii i'iiüi a allia-iliiii.-' ira ;i: aii>L'e«chl<>*<«OIK «las«« «fietili«!-, 
-i' r Taiirt v\:\r -..Inr. li ,ii.' 1 a-nn'lvn'ii I ' I]i8titllde des Ij. , 
w ir cH iu Art, 2i weiter lieisst ) gi-l.>t>tiJiin V«)rHi«-htsrii.tM' ; 
>.' in konnte. F~s stellt aber fest, ihitm Hii«'h solche Jsx n. 
I uiKliinde nicht vorgelegen haben, in<l<Mii Kwiir beiKp!i-li,..j 
in «lein Ert'Wien eiiu-a iÄim/i^ei/ete^tjr'ta^ ein l>e84>ndMiTt-. 
stand XU erblickeu gewesen aein wilrdu, in Folg« detMiea.i' 
«las Seeamt sage, die Maacbine, »nach einer «It«» •eeralanis 
KlugbcitaregeU sofort httte gestoppt \«'«nlen mftaaen, di<<- 
anit ab«r selbst annehme, ilu."» w<-<ter «Ier Führer de» 'Sfllt: 
KapitKn Ctitlill. n«M-h dessen Stcucruiaiin Bllllard roc 
blicken des Toplii htes und grünen Lichten der »Cimbria« rW 
Ihrnipfpfeife (/c/ii)/-/ haben, wiihrend nicht abzuBeben siä. tI 
ilrr Cnistandj dass «Icr i.Siiltan« kur« Vor «Join JCusaiuriieMJ 
einen anderen Dumpfer auf nur W Fn»«» Hoitlicbe Knt.'>ftt^ 
pat^sirt hatte, ihn — wie «lie Beklagte iitcint — zur giui'! • - 
Einstellung «ler Fahrt hatte l>estltnmen »ollen, ibi In-i /w/ . 
Kursen in »iO Fu^s Abutnud eine hollifiiin«;/'^afir nielit <■ ■■.■ 
legen habe. 

Nun stellt da.s 8eeamt allenlings fe«t, «lie Stiirki' dp« .V' 
sei «lerartig gewcM-u, dasf -,<■ li.c^ i 1 1, 111 1 i< ti eine« Ii*-!!'- 
•tetsdet» Sigimllichtes erat auf .ioo ins ;s<>0 in Kntferimti); riiU, 
mul I - -"-i f'ir beide .S-bill'e nai'b MasHirabe ihrer BilfJ.i.l 3I 
iliivi lniiieii.''i<iuen eine oirenban- t°iun< iglicltkeit gewcwi; , '•] 
ihrer sechs- resp \ierniriltgen Falirgc.'«-bwin<ligkeit msi . \ 
Hälfte dieser Kulfcruuug durch Befolgung der voiwiihA n| 
Art. 18 der Kaiaarlichen Ve(«inlaniu| xnaa tiHlUkmi» an ImbukI 
XhMt dtteen Uuatilnden alter würde nach Annrht de« $m>r 
die Vonricht ee erheiaeht haben, daaa beide .Sefiiflb ihr F»i.^ 
elnstetlten, ao lange «lie IMehtigkeit den Nebels nicht iiv^. 
denn die Fahrgeschwindigkeit udi»se der Dii'htigkeit (Ie* l- 
entsprechen und «lies sei nach .\nsicht «ies .Seeamts niL- 
Fall, wenn daa bctretrcnde T');i!ai fschiti' s« langsam fiilirt. ^ 
es beim Sichten eines andi t< u >■ hitl'cs im Staude ist. jiu' 
halbe Distanz mii^n- Fuhrl yrurtzt zu wenlen; da nur iu <\'^^'- 1 
Falle die Jbiglichkeit einer erfolgreichen itefoignng de» .\r | 
gcBi<"hf»rt pci ; denn <ler .Vrl. 18 irrcife OUcrall da J'iatjr, ^rci.' 1 
A'<'f^'.';r'.v-«,i7 iiieht so frfi li/*at l.- vi L'fii. i:iimen nnd erken:.' '| 
genia«'tr wcriirn kotir«», <'as>< uai li liian . iniimngtna.'isigt'D ^" l 
lauf der | iiiii,'r ji la r ZwcilV! an ■Irin I rl'iJi: derselben •■'■\ 
geschlostecii SCI. .UIcin atunüchst erblii kl da» . "secamt si'li'!^ 
an einer anderen Stelle nur als iriinmhrnsirrft, das* die Fv'' 
der > Ciinbria ' und des »Sultan« b«-im Kin.setxen de« dii'i'' 
Xeb<ds nur Sistirung «ler Fahrt ihrer Si hiH'e geschritten wii-''' 
da datin der Unfall vermiirdcn «ein würde und es ItrgrMi'- 
die Notwendigkeit seiner AniTaaeung nnr damit, dam siuitni 
Fiüla der Zweck dea inlamatlonalcai Sea-Stnuaonreehti, i* 
Znaammeattoanen von ScbilTiea in verhUten, nicht reallsiit *aih 
kflmne. Ba hat anrh , wonuf das BeTuftingsgerieht mit IM^ 
hinweisst, in «lem Triior seines .Spruch« unter den /V«i('l- 
der Kolli-Hion die I'nterlassung ilcr Kinstellung der Fstirt «i'' • 
de« »Sultan« nii lil erwilhnt und nach >len Gntmlen de» Sjjir' • 
s«'heint es ihm diese auch ni<-hl iiIm VrtiKjiuldfn aiMnireilif- 
ind«<m es dort auf (irund seiner Autl'a.^Kung nur r.n ilcm Sciil-- 
gelangt, es sei wünschenswert, das« der Art. 13 «ler Vcmpltn« 
nncb Annloirie «Ics .^rt. IS eine A'.'ci/riV'-rMW«/ erhalten, narh 
r-ia r liiilc vrr)dlichtet iiMiiilrii. hei Nebel u. s w. wenn rr'p-' 
«lie Fahrt ein!;iist«>!len odi r rvi i.luell auf Revieren vur .Vn; ' 
T.n gehen. Eben-" aat li. r l.. i \ crhandlung vor detii •S'ntn^» 
ntitwirfcende Heiclia-Ki mi nat-nLir •'ciinT in «lein .Spruche ikij;^''' 
r' |Vrii'. (i Krkhlnmg /uIcIl,t uHi ik >\cx : ("iiubrin* «lie S-BuMn 

Knilision (wegen de» lUr voi/.citig gegebenen ittulw™' 
niiier») Eugc«<'bricben. . 

Daa hier von liem Hamburgi.<««'hen .S>eamt aufg****'*'' 
aus Art. 18 der Kaiserlichen Vcror«liiung heigeietlete 
ist dann auch in den vom Oberlandesgerii ht m dewen 
oben erwilhnten Urteil vom 6. Hai 1«87 einccRihrtrii .'^»^^ 
SptrnoJien «och ketneewega som Anadrncke gebi««lit. «'"''"^^ 
es ist vielmehr in jenen Fällen vom Sceaint. beriflump'"'''' 
Oberseeamt nur ausgesprochen, es sei nach .Vrl. 2t ilerKü'*^ 
liehen Verordnung unrichlig, tlass im Nebel sirrii'i'» 
Ilgen Sistirniig der Fahrt gesi'britlen stu werden IimikIi''. 
Minehmenfle Dichtigkeit «les Nebels aber habe lin ii'nxm^^-^ 
Voriiegeii'len Fallei dies geboten, «ler Sinn des ,Vrt H ^j'"' 
nnr eän, daaa ein üeliiü bei Sebel u. a. w. mit eiwir li»^ 
dig^it ao fahren habe, wticlm beim filchtcn 
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enfiiUti mit mlmiger GeichwindigkLMt fHhrendcn .Scbiires noch 
»it; «tim AiiKWi-irhe» iMsat^ «ml itn vorliejcemleii Falle habe mit 
rlnsiorcr (Jeschwin^Ugkeit gefahren otier geankert werden 
•iinon mul »ollen, wogegen tliw IcUt» ('itat (auB Bond 0, Seite 
7 <l»<r Kiitm'heiilnii^ou den Oberseeamts and der fieeftniter ) 
Ht, HUB einer spiitfir» Zeit dutirt, flbrigens der dort «uh der 
xatisnflie, diiHM e« uiflit j^elunjfeu war, be.im hiHiehtkoinineii 
nt's fimt 8tiIliegetii!<Mi SfhiireH ilu« in Frasfe kommende andpr« 
'liiir i-echtKi'itii; .tiisr- r l'alirt ku netzen, fc'< ziv'< 'ii' ^' hl-i-s. iI.ikm 
f Fahrt *-if;f d.ni Art. 13 nicht pnt«pp . lü uii«! gewesen suin 
>nn<-. i/'/. iLJisH und ans wili In n <;iüiiiien da« SeMoit ein 
'?■/".. /( 'i liir L'i ljoten pnichtet habe, ui>!n« ersieht. 

I>;i-< I ;> ni'i.iieH>,'erieht l)eriii kHi< htit;t nun bei dem inter- 
ilimuiU ii t liürulcter der betretVenden f^eHetzlichen Hestini- 
untren mit Recht auch die Rei'htanrei'luniy aniten-r bedeutender 
■eluhrenUcr Nationen, «us welcuer es, ohne ilanu dieseR Kr- 
luiia als iirig iingsfochto» VttN. eotiiixamt, cIiikh «war eini« 



fiiimtfiltcher Lhqfil. 



eihe bei ManoMi, tha Liv of ooUwiooB Kt sea (II . . „ 
SO ff und in I>dt«luii4'« DlgMt oT .ndminiUy and uüuriüwe J«r 
11 ed.) Vol. I. paß. S16 IT inR citiiin- AuoHprni he Hngliaeber 

lichter bei di<-keni Nebel, wenipstenH auf l'ltissen, lUieden und 
ltd befahrenen Seewei^en, voil.«tiiiidi);« Finsteihmg der Ffehrt 
orlangt, d»f» fieb di»i;e<;en in .Xspif il: s Mrtiitime ]j\n- fases, 
'td. VI, ttw Herie frurn 1H82 -1Ü8*'> tm liir -c nJlnlüiuliii niitce- 
.•ihn tfunt- Eutnelu-idunfjen Knslisciier ticrichtc (ln<len, in 
.■ eichen noiir beKtimint {\\r die üefoljjung des Art. 13 der Ke- 
ttlaliun-« fi«r preventinji eolliNionM iDtr -jefordert wir>l, dtiss l)oi 
ickoiu Nebel ein naiiil>fsehitl' w» lantJiSiim fulir' . mit ilrr 

''i-hii'ftm-i viinif Strwrhihi'ikf-it vrriiilMr ist, wiihrend in einer 
1 1 tN 1.1 i Inns» Ho^nr ini.s)^esjir<irhen wenle, du»i» selbst beim 
ionni der i >«hi|>f|ifcife eiiie^« unileren .SobtllH krinr Verpflich- 
Liiii^ bewtebe, das eisrne ScbiU' xum .Stillntand «tu bringen. .Su 
st iineli nnier den Vi.)rsichtsmnH8re;;eln, welehe nach einem von 
• lar^den ; )':»);. U.i4 ) anuefülirleu l'rleil de» lineh.Hf. i (1, ri. btS' 
ittfes der Veroinii^ten Staaten von Noniamerika eui luuupfer 
ici Nebel va er^n^fcn bat, von einem gOnslii hen stoppen der 
Mu«tt bitte nicht «Ii« Rede. Niid«n> w irinl vieliuchr nur ver- 
nngt, dMB die OeacbwiadMieit \ä» wat das nur Attfrechterhal- 
UQg der SteaerfithigilMit «mu erfbrdertielje Maas veningeit 
ivertle und daas das Under mit KenüKenden Krfiftcu heaetat sei, 
im im Falle der sich hientu crjiebeuden Nolwondigkeit einen 
•nneben Wei-hse! in dem ICnrse des ScliifVe!« /n bewirken, wali- 
(Miil in l?etr*'ir der iieiieRten Kranz'Viisehon TruxiH auf eine 
üntMclieidnng Ava HandeiHfjerichts in Ilavre verwiesen wird, iu 
.vfdi her der gCgcn das eine der beiden eollidireudeii Dampf- 
'i-liilVe erhobene Vorwurf, w<kbren<l di-n neblijfen \V»'tter« seine 
l-':ilirt nirlil uemiiH.xijjt zu haben, mit der Erwil^iin),' ziulkk>;e- 
iviesen wird, dass es bei einem so i;iYi<!4pr: I»:ui'pff»r iml^vnJif; 
.'L-weseu Hri . :;/;r;,.- Srltn''lli;/k'' ' ''. !: 'i'" /,'/''' n . <1:li:il| «las 

Schifl'je naoh ib-n I mstiinden dem Sieiier i;eliorciie und Kolli- 
sionen mit etwa in der Nillie gehörten Srhitfeu vermeiden könne. 

Wenn nun hei ili-s'-r I^a^je der UcH-htM|>re<'li!ms? sowohl 
deiilsrher als auslilndi'J''her (rerirlitj» das Beriil uriL-' ii Iii der 
Aiisielit ist. «hiss aueh der dem »Siiltjinv von lU r ll-. kla^U ii W 
iii-.u-bli' Vorwurf, iihcihtiitjif — wenn aueh mit der li<ielis(en für 
ihn nosfülirbarcn KruiiHfi^niif der Ueiw'hwiudigkeit j^efuhreu 
KU «ein, nicht tiegründi-t xei. »o kann darin die VerietnnÄ inmd 
einer Rechlanonu imni<iglieb !.'efuiiden werden. Denn es hoMait 
Dieb um die FiW«, ob dcu Fohror dos »Sultana tKfgMiv ein 
VenelHilden treffe nnd deren Vemeintm^ erscheint arhoo da- 
durch gereehtferti^'t . das« nitht allein die AufTaHSUn;; des <7e- 
aetfCS In weiten hi-i-initnninrlu-n Kreisen der .VulfassuD); de* See 
anitii widerspricht, sonderji auch die An(oritiU einer lieihe 
von (irrUlitlirlirit EntsebeidiiDKen in versehieihinen l,:lnilern ihm 
rnr Seite steht, ihm daher die Hiehtijfkeit der Aull'ttssunj,' ilea 
Sfeauits wenig.ster>s nach dem Itfilelfn'lnt Uoehte, jeilenfalls 
uU f»'hT zweifelltnfi erscheinen und (tein Verhalten aelir wohl 
ein '^-utijluubi^v H s>m:i konnte, wie ja andi däa Saeamt adbst 
sieli ilie!" keinesttens verhehlt hat. 

l'ebrijienB iirmhriiHkt aueli ilas .Seeamt ilie von i;i:ii fiir 
l>nrupfsK-hiti'c angenoiinnenc VerptiichlunK zur L'unr.lieheii Si»u- 
runi; ihrer Fahrt auf den Fall, wenn der .N'eb. I uihI in 

Folge ilessen der tjj'sichtrtkreis .so eng ist, »las« lier FCllirer de« 
liampfschiir« nicht darauf rechnen kann, dem Znnammenstoss 
mit vineui anUercu aua Ui-m Nebtd auAauchenden Schiffe könne 
lait SIehsiiieit dandS eine Kurmndemnj, also rlnn h ein Aus- 
irslAsu aalttelst JBudmHONöifr«, vor);eb<>tigt werden. l>aaa aber 
di«w V<ini im>lauu g Iiier thataiichlicli vorgelamn halb«, daaa mit- 
bin, Venn trotadea Velwls ein ^eKenseitiges Siebten der Lichter 
aitilt-rer HchifTo auf HOO bis 3fiO Meter Kntfemong mOf^ich war, 
dasjeuige DanipfschitI'. welches nach Art. 1$ ff der Verordnung 
dem andern Schilfe ans >kin IFtyr zu ijrltm hatte, hiewi unter 
der berechtigten Vorauasetinng, dusa auch dieacs Schiff ndt 
thunlichst crnillssigter Geschwindigkeit fuhr, mit Sii'herheit 
iluroh eine Aondcrung seines Kumes nicht itn .Staude gewesen 
«Ure hat das Spenmt fibernM nicht feHtge(«tf-Hf tmd es folgt «lies 
tiicSit ". lioii (iliiiL- \V._-iiei-e-i Jcr FesttttflhuiL'. 'tass das Schiff 
auf ilie Haittc dieser l-aUfernun},' durch Sloptim und Riickiciirl»- 
lltlirn der >laHC!hine nicht ini/t ^/il'.-itamir haW gebracht werden 
koDuetL ( Krk. des I. Civilscnata des Keicli^g^^chla vom 2&, 
.Tanuar ix^^s i. s. nbg. Amerlc. Pa(!lc«tMirfr-A.-Cr. tfigta Boiler 
uud Genossen in IluU.) 



Deutsche Handels -Marine: Seeunfälle vom Monat Mai 18S8 

soweit Hokhe bin zum i.V. Jiuu 1688 im Contral ■ Bureau dos 
Oermanischen Lloyd gemeldet und bekannt gewortlen Hind. 
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O. = k«in* Kluii«. Vaiaaln 
•1 T«aaflOB«lwlt voa T Schiffca IM« TttM. 



BBIttinr, «. IS, JNnl ISM. 

Verschiedenes. 
Die IHarweglsehe BaidcIsfleUe bestand 8m 1. Januar 

ISs", Uli- Segelschiffen vfui 1 1 1 > 94 1 Ueg.-To. und 

ÖO2 l»ampt>chitien von 113 130 lieg. -To. Während des 
Bericlit-ijahrcs sind lui Norwegischen Werften neogebant 
etwa 40 Segelschiffe von 4 500 Ueg.>To. Die meisteD da- 
von sind kleinere Schiffe unter 100 Reg. -To., während 
nur einzelne grössere gcb.iut sind: dagegen sind tnelirf.ach 
grossere Segelschiffe aus dein Auslände angekauft , deren 
Zahl auf 70 von im Ganzen 52 000 Kog.-To, gcschüt/t wird. 

Im Ganzen wird angenommen, dass die DnrchschnittB- 
föhigkoifder Segelschiffe sich vergrössert, da die grösseren 
verhält^ii^^iiiilcsii; bi -si ri ;) Verdienst gehen. 

Damplschiffe sind nengebaut iu Norwegen *-> von zu- 
saiunicn BU Reg. -To., im Anslailde angekanit 15 von 
10 700 Beg.-To. 

Ueber den- Abgang von Sehlffeo liegen nfthere Mit- 
teilungen noch nicht vor. 

Die Frachten, welche die Sc^oIm liitTi' wahrend des 
Jahres 18SG verdient hiiben, -v-d nicht ^' lir bin Ii L.'iMvi'-,fii. 
Qod die Khedereien haben im Ganzen unter ächlcchtca 
VerhUtnisaen (fearbeftet Aebnlieh Ist es mit den Dampf- 
schiffen gewesen, utid ''in^cliio haben gewiss kaum eine 
wirkliche Ausbeute gcgi bi t: In den letzten Monaten des 
Jahre«* soll jedoch eine Strif;L'ruii,' li' r Fniclit'.itf/c sich 
hemericbar gemacht haben, und mau hofft, ua^is dies Steigen 
ein aDdaoenide» sein wird, da in verschiedenen Landern 
eine EiaBchrlnkong des Sdüffsbau stattgefanden haben soll. 

— 8 — 

Fi i ; Linie 0>t«nde-leTer ist endlich ein neuer 
iam|fer .Priosessin Uenriette" in Fahrt gestellt, nachdem 
die wiedertiolten Klagen «ber die Vnsaverlftsslglcrit nnd 

Lanj-'-amkoit der frühr-rn allen Schiffe die meisten Passa- 
giere versebeucht uud u. a. die deutsche PostverwaUnng 
veranlasst hatten, ihre Posten über Vlissingen ffchen zu 
lassen. Da das aeve Schiff seine erste Fahrt in a Std. 
20 Min. vollendet hat, wUrend wir selber nns noch einer 
9 stntidigcn Fahrt vou Ostende noeh Dover im vorigen 
Jahrzehnt eriaucrn, und auch die letzten D;tini)fer dieser 
Linie nie weniger als 5 Stunden gebrauclaten, so ist lier 
Fortachritt ein merltbarer. Die ^Prinzessin Henriette' soll 
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Ins 20 Sm in der Stunde laufen kOnnen, nnd dabei einen 
ruhigen Oasg bRb«n. Leider hat das Schiff sich bei «einer 
letzten Ankauft in Ottende „die Nase etogettonen", and 

inuss repariren. 

Der belcannte HoillsUns.Prnce!«s „Hobcnstanfen" nnd 
«Sophie" hat jetzt endlich sjeinen eudgOltigen Abschlass 
in dem Urteil dea Reicbagerichts gefunden. Nachdem, 
vie wir vor knrxem mitteilten ( vergl. 8. 9S «Neeee Jabr^ 
gangs) das Hanseatische Oberlandf si^eritht zu Hamburg 
als BenifuDgsgericht vom seeiuaunischen biandpnnkt den 
„HülK'usUiufen" von aller Schuld freigesprochen hatte, ist 
vom Beichsgerichl in Leipzig asf Antrag des Reichsäsliiis 
der Norddentacbe Lleyd mir ZaUnnifr des vom BeiotasfislniB 
beati'^prnchteti Krsat/cs von :'0 000 .ff- für deu aro 3. Sept. 
1681 durch Zuban)nienft<is<; htrheigeführten Schaden an 
de -iijihif" vr'nirtriU worden. 

Ubrrbrärknng de« ifiagara. In einer kfirzlich in 
Miagara Falls atattgefiindenen Sitanng der New -Torker 
Commission für die Niagara-T^r?e>rvatioTi wurde beschlossen, 
eine Brücke über den Niaftaru gerade uuiorhalb der „Whirl- 
pool Rapiils " zu hautn. am dem Pnblikum Gel» ^.'tnhf it 
ZU geben, die Fälle, StroroschncUco u. s. w. voll und ganz 
betrachten zu können. 

Die 6r$tse der Bheinflöss«. Nachdem wir schon anm 
«Item Mitteilungen Ober die wachsende Grösse der Rbein- 
schiffo gr-bracht haben, welclio v(>u der frUborn gri'is-tiui 
Fassungskraft von (< — 9000 Centuer sich schon bis 20 000 
Ja Ua £7 000 Centner gehoben hat, mag es nicht un- 
iotaraNaot erscheinen, einmal die Beschreiboog eines 



RiescnflosBcs nach der Köln. Volksz. folgen zu lassen. S 
erfährt unterm 8. Jali aas Mainz, da»» « ein Fhss, sj 
tbnUehe von gleicher OrAsse in den letasten Jahren ttlia 

den Rhein befubren, gestern don flortipron Hafen t^- 
lassen habe. Dasselbe — der Firma ^lolir & (o. 
Mannheim gehörig nnd von dem Flossmeister Eiflerj 
Castei geleitet — hatte eine Liüige von 72& Fan ni 
eine Breit« von 170 Fuss. An den beiden Breitwitti 
waren je acht ..Lappen", die durch das „(Ichirg* i], 
Strecke vüd Rudesheim bis Coblonz ) Jnocli uui je i--: 
Lappen vermehrt wim iIi m Die liedieniinf^smannsciia/t 
Fiosses bestand ans 120 Personen, für deren UoterktLt 
nnd Verpflegung 13 grosse Hütten aaf der Mitte desssA?: 
gebaut waren Letztere bestanden neben den bcsondc-, 
Räumen für di u 1 lüssraeistcr, Flossftlhrer , Flosskßpd 
uu<l die ..Kossaken" aus einer vollständig i iiig> riM;- 
Küch«^ und einer sehr gerttomigen Vorratskammer, in wi. 
eher viele Säcke Kaffee nnd Dörrgemfla, eisige Hsadet 
Laib Itrod, sowie das Fleisch von mcbrerea Odbscu us^e 
gebracht waren. Für den Durst fohrte das FJoss mehr- 
Fa^s Wriii und rtwa 0000 Liter ßicr mit. Zusamm.-: 
gesetzt war da.«; Ftoss aus etwa 90u Stück slavonisci. 
beschlagenen und 250 St. runden Eichen, darunter «eki* 
von 4 Fuss im Durchmesser, 'lOO HoUfindcr TaDnen, 3' 
Stuck Wagenschuss, löO Karren, 3!tO Klötzen und Me«= 
liol/ iiiul ca :2Ü(ni Stikk Iticlrn und UrcttL-ni. Di.t We- 
de» llokcä ist etwa 400 000 JL. Da^ FIoss ging im 
Breeswyk bei Utrecht, wo die Finna Hobr A Co. täte 
StapelpiaU hat. 




SoMUhteiiwerk 

.1 IlJ< « llri.l [j-jf, l.ils* Oul, 

Sr;lii(-:|ii)tr,jsse, AnkcrtauB, Verboltrosse, 

j . Ml, Kabclwindeo, 

Fähr, Taserei- und Brüokenseile. 

■taMua Tlwchraalla« 
■all MirihktoB VUwil-OiiMsuhl-DnhtiallMU 

HanfMelle 

\| Feiten & Guiileauine 

BoMistluU. 051b a. lUi. 
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Deutscher Marine-Sect 

von F. A, Siligmüller in Würzbarg. 

Alleiniges Depot bei Maas ic >Völljliiig, 

Berlin NW.. 38 Dorotheanstr. 38., Berlin NW. 

Der besonitrTP VerMhIa*» der Flaschen ist geratet, 
hcrvorgehot cii r.n worden, da cum OeSbeu Iwiil 

iminier Iircclicr iTf> irderlich iaU 

i'rns i>('i' l'hiHi'he Jk 4.—. Bei grfisserK 

Aueecrdcm i:i:i;itV lilm luiBer reiohli iKiL'i •< Lager in 
MM., ^rlugira.. Barilrani*, Hlirlii- u. flMclwcInen KU Ui^ligeai 



»MS., ^rmgira.. » 



eo awa von Jk »d per. Maie aa. 



Sicherste und bc<)ueui.<<le C^legeoheit 

mit der Eisenbahn über Norden 

nnd von da in V« resp. 1 atOiMlIier DMupf erfahrt äktriuVtlL 

Man wnKt dauu ki-ine langwierige, emittdende oder Htünniscirr 
Seefahrt von 5—12 Stunden Dauer, kein Kot<IIaufon auf 
Watt oder unfrtiiwiUigeltückkohr: die knrxe Fahrt rwiwhcu V ci 
deich und deu Inseln, « < Irhr ennf oi?cr flrcivtertel rei ht f ?ri.: 
li<'he Wattfahrt i;i s< hln'litL'ui \V;is-i.t ist, lusst kc;iji' >frl:':ii 
heit aufkoininei]. Zu ucn Kwei iJauiplem ii r „Norder-Oun^ 
BchifTahrtsgeaBlIschafl". welche bisher in l uljit gMtellt »ar« 
ist in «lif.fi'iii .I.ilir ti<j<-!i ein dritter DHinptcr ]iuir.u'^Hr<'t^fi w- 
eher auf v:itL'rl,iiiili!.^rlicr Wfrt't nnmriMi'tt, mit kl-aftlL'i'n M:i-v I 
neuc-Bter Uuimn und uiii breitem (»M-rdeck nach aiuorikanim-V.; 
System versehen, die Beieenden in bequemer gertoselilosK ffce 
hiuttberfilhrt. 

Durchgehende Billets, auch für dai Gspäck, :ui .i.'I' h^t 
Li&i'iiluihD.'iUtiiuut.-u. Uer neua Falirplan mit diraiitM 
SchaeHzuge van FrenMurt a. oder Berlin bis Nor«» 

küret die Fnhnseit bedeutend ah; ahnliehe .\l>i£iirt;iiii; 
Bremen und Oldenhiin; ; so doss mau , bei »rnuHtlgen Fiutverfai.: 
Biesen, in durchgehender Fahrt olme Aufenhalt in 17 StA 
Fraofcfart, in lO 8td. ab Kein Nsrdernei Ober Waiüe «netfe 
ohne eeinem muß-nrhridieiun Gcpuok in;end irelche BcadM 
«(■henken ku brauchen. 

Die Inael Jtiiel int nur über Norden zu crreicbcu, wnl •» 
in Dampfer regeimaasife fahrt dafaia umterbiit 



Die ZÄilwhrift »IM« Nahrungsuiittel« nrteilt, da« «VbBW 
naeh der stattgehabten fhrmwhm ( «i^ 
Kuchuu^ II» aUa> EigenvrkitfUn itm im/;' 
HrUmJfmgiiniditH CosmaeMigimi «''T 
hnd (OHgtrm IVnim niOt imtB*^^!- 

ÜBser Preduct eignet sich vortrefflich zn EinkiiiifeD fir S:i^ 
Aiartstangsn. Proben mit Offorten gratis i-i tr.ir.coitjJlö«*' 




lYeiataiola« 



Dlalkt vertreten 



läermaiiischer Ijloycl. 

G-enell M Ii n 1 1 y^ur Ola«fiilticlruB0 -TOU SitthKfeB 
Geatrai'Barsau: Bariin W, Liitzow-Strasse 66. 

Schlffbanmeister Friedrich Schüler, Ueneral-Dircctor. 
Schiffbaumeister C, M. Kraue in iüel, Technischer Oirector. 
XMe aeaellaeliaft beabslehtiKt in denteehea und naaaerdeoitadieB BnfUivlStaea» wo steanr 
tot, Agenten oder Bestoh^ar an ernennen, 
I diene Stellen entgegen. 



und nlaams dna Oantoel« 



iMi&gliilt* 



Vivlas* 



I B. W. ail«n»B iD nna 



Draek wa Xmg, 1l*7«t a JMiakaMs. Baskwg» tr, aontab t*. 
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Sedigirt and heranegegeben 

unter Venntwortlichkeil von 

Vv . von Frseden. bokn, Tbonwi»iit *. 

TiltKreaa - Umitt: 
Fr»9Ö»a Bonn, 

Hau»! §r. Baritih 12 Hambvrg. 
▼•rl*R TOD II. W. ailotnon In Bremen 
X^ie n Hanma'^ «ricbcint jeden tten SoBnlftg 
BeatellunKan auf die ^tlaiuia' nehmen lUU 
Buclihandlangen, enwle alle PoitllniUr and ZeU 
tungiexpedltioneu entKegeu, desgl. die Hed*ktloD 
In Bonn, TboinutTuae die TcrUgehandlttog 
In Bremen, Ubemitruie 4< ond die Drucktrei 
in Ilambum, i;r. Bariuh U. Sendungen für die 
Bvdnktion oder Expedition werden nn den Ut«l- 
Svoannten drei Miellen «ngenomiaen. Abonna- 
xnent jedenelt, frilher* Nummern ««rdea nngb- 
Saliefert. 




Abonnemontspreia : 

vierteljrtlirlicli für llamburg 2Vi JL, 
fnr auswart* 3 JH = 3 nh. .St«rl. 
Einzelne Nummern 60 ^ = 6 d. 

Wegen Inserate, welch« ml« 3» 4i* 
PetUieile oder deren Beum berechnet werden 
beliebe m>n lich en die Vnrlii«ehaadluiiK In Bre> 
mcn oder die Expedition In UnmburR uder dl» 
Redaktion in Honn tu wenden. 

Früher«, komplel«, g«bund«n« Jahrgang« 
V. 1872, 1874, 187«, 1877, 1878, 1879, IBSO, 1181, 
1882. 1883, 1884, I88S, 1886. 1887 eiiid dureh«ll« 
Buchh»wdlung«n,eotwia durch di«R«d«kii«n,di« 
DrHck«r«i«nddi«V«rl«gth«ndluiig iab«ii«k«B 
Pr«ii At: Dir l«U(«n «nd eorUUian 
Jahrgang J8 S. 



D«r Abdnick tob Artikeln aas der »Iliinaa« iat gcatattct, wenn din Doiuerkung lieigofngt winl: Abdruck nue der „Hanea" 
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HAMBURG, Sonntag, den 19. August 1888. Ä^. Jahrgang. 



InhfUt: 

L'eher die Seetilrhtigkeit der Rettung8achttlu|>pou oder sog. Leib- 
bote auf Sohiffen, und <leren Hereithaltung für Notfiilii!. 

Berichte über da« Uhdleruigeatrhäft im IV. l^iiartAl 1887 btaw. 
im Jahre 1887. 

Der Sturuignug (Iber die Erde in den Jahren 1886 and 1887. 
Eimler und Norder Heringe. 
Cicnuanim-iior Lloyd, (Socunfhlle.) 
Nautische Literatur, 

Verschick leiies. n^r heurige nankalte Sommer. — Falb'eebe Tbeorl« und 
dieecblagendcn Wetter. — Neuer .Vnetrich fUr HcliilfeUAdea. — üreihundert- 
JAtarise 0<*(lenkfeler der Abwehr der „Anoada'*. - Berthon» patentlrt« 
tragbare Faltboote und Canoe«. — frachtdampfer „Wartburir*- — Ver- 
ueMUDit der Uinnenechlffe. — Bremer Kmihafeubunton. — HOcheter Baum 
in Kalifornien. — Zula»eung von Beeleuteo in fremden Uliren al» Hteuer- 
leaie oder Haechinittea — Direkte rianpfechllTeerbindung Deuttehlande 
Bit <>«tindien. — Bynamitkreuier ,.Turktown''. 

Ueber die Seetüchtigkeit der Rettungssclialuppen oder 
sog. Leibböte auf Schiffen, und deren Bereithaltung 
fUr Notfälle 

macht Herr G. Metz in der zu Rotterdam erscheinenden 
Zeitschrift „De Zee" Erhebungen, deren wesentlichen In- 
halt wir nachstehend wiedergeben: 

,In verschiedenen Ländern bestehen bezüglich In- 
standhält nng der Seefähigkeit der RcttungshtUc besondere 
Bestimmungen, and wird insbesondere in England seitens 
des „Board of Trade' in dieser Hinsicht ein wachsames 
Ange auf Passagier schiffe gehalten. 

Ueberhanpt sind selbstredend nicht blos die Direk- 
toren einer Rhederei oder der Gesellschaft, deren Schiffe 
zur See fahren, verpflichtet, die Reitungsschaluppen auf 
denselben in gehörigem Zustande zu erhalten, alles Nötige 
an Bord der Schiffe mitfuhren resp. darauf besorgen zu 
lassen, sowie dieselben zu besichtigen, sobald sie in ihrem 
Bereich sich befinden, — sondern es ist anch ganz be- 
sondere Pflicht eines jeden Schiffskapitäns oder Rcfehls- 
habcrs, der Dampfschiffe sowol wie der Segelschiffe, die 
Rettoogs- oder sog. Leibböte in guter, seetüchtiger Ver- 
(assang za erhalten. Hat doch die Erfahrung gelehrt, 
dass viele Menschenleben verloren gegangen sind eben 
infolge versäumter Instandhaltung der Scbiffsböte, deren 
Mangelhaftigkeit erst im letzten entscheidenden Augenblick 
also ZQ spät sich herausstellte, so dass dieselben nicht 
rasch genug ttber Bord und in See befördert werden 



konnten. Gesetzt, dass die Böte zeitig haben weggefiert 
werden können und auch wasserdicht, aber ohne Trink- 
wasser oder Proviant waren, oft dazu nicht mit kompletem 
Inventar versehen, da mussten dann die in die Böte zwar 
aufgenommenen dennoch bald Mangel leiden and so in 
einer weit >chrecklichern Weise um's Loben kommen, als 
durch Ertrinken. Die Aussiebt auf baldige Aufnahme durch 
ein anderes Schiff oder die Nähe des festen Landes kommt 
Iiier nicht in Betracht, da in solchem Falle wol auch und 
gleich gut ein leckes, nicht verproviantirtes und nicht 
seefähiges Boot Dienste leisten könnte. In den mei-sten 
Fällen befinden -ich die Seefahrer fern vom Strande und 
ohne nahe Aussicht auf direkte Aufnahme durch ein frem- 
des Schiff, und ist daher die Seetüchtigkeit der Rettungs- 
schaluppe unter allen Umständen unbedingte Notwendigkeit. 

Den gunstigen Fall vollkommener Seetüchtigkeit aber 
auch vorausgesetzt, so kommt immerhin noch die l'lacirung 
der Schaluppe in wesentlichen Betracht. Meist sind sie 
derart untergebracht und festgelegt, dnss sie nur mit 
grosser Mühe oder doch nicht in der erforderlichen Zeit 
Ober Bord zu schaffen sind; ein Umstand, der wol nur 
zu oft zutrifft und eine Ursache der vielen Verluste an 
Menschenleben in sich schliesst. Wie oft ereignet es sich 
nicht, da'^s infolge Znsaminenstossens das eine Schiff oder 
gar beide so sehr zu Schaden kommen, dass in der Zeit 
von wenigen Minuten der LTntergang erfolgt 

Bei einem Unglück zur See werden Besatzung und 
Passagiere von Schrecken und Bestürzung ergriffen, Ver- 
wirrung und Unordnung reisscn ein und alle Geistesgegen- 
wart geht verloren; um so grösser wird der Wirrwarr, 
wenn ein jeder Notbedr&ngte bemerkt, dass die Rettungs- 
böte nicht behende genug seefertig gemacht und abgelasen 
werden können; da denkt Jeder nnr an die eigene Rettung. 
Mag immerhin der Kapitän seine Ruhe und Geistesgegen- 
wart bewahren, sowie Befehle erteilen, so viele er will, 
Keiner hört auf ihn, seine Befehle werden einfach nicht 
beachtet und bleiben unausgeführt. 

Eine beruhigende W^irkung dagegen mass immer das 
Bewusstsein geben, dass die Böte rettnng^bereit sind d. i. 
augenblich über Bord gelassen werden und zur Aufnahme 
der Schiff brachigen fertig sind, im Gefühle der Sicher- 
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h»it wird Keiner ermiagelo, den gegebenen Befehlen Folge 
tu teilten. Eine Hnoptaeebe bleibt es svnlebac, da» die 

Rcttunfrsbote in der möglich knrzi-"=;tf>n Zeit and in jeder 
Beziehung; diensttauglich seioii Die Itc^telienJcn bezflg- 
licben Vorrichtungen und die Aiifstellunp der , Leibböte" 
Insse ich hier unbesprochen, da dieselben bei Saclücnn- 
digvn bekannt genug und erfahrungsmässig alle mehr oder 
weniger nnngelhaft sind nnd nicht geeignet, vorkommenden 
Fatts ein sbsolnt gttnstiges Resultat zu verbargen. 

Dif an die Hettangsbötc mit vullcm Recht zu stel- 
lenden Anforderungen sind nach meinem Dafürhalten spe- 
ziell folgende : 

1, Die Aatmatimg und Verprovtanümng betreffend, 
floll das Boot mit allem erforderiicheD stetig ansgerüstet 
»c\u, II. n. darf namentlich ain Spiritnakonpai, Debet Oei 
für die Lampe nichi fehlen. 

2. Das Boot mnss genügend mit Trinkwasser ver- 
sehen sein und dieses stets frisch erhalten werden. 

S. Das Boot soll ancb eine InftdlAte Btamliehkeit 
haben, in welchem «;tcts einige blecherne mit BisOnit ga» 
füllte Bebiiltcr vorrätig? (^'ehLilieu werden. 

4 Ei muss die u'anze Bemannung nebst Pass.igiercn, 
während es noch auf dem Deck liegt oder Uber demselben 
hingt, aufnehmen können. 

5. Belm Ablassen des Bootes sollen keine Taljen 
angewandt werden, da solche in schwierigen Fällen nnd 
im Finstern leicht unklar werden. 

G. Es mnss in der Zeit von 2 — 6 Minuten mit Be- 
mannung und Passagleren nnd wohl ansgerttstct tlbcr Bord 
gebracht and sn Wasser gelassen werden kftnnen. 

7. Zvr Sicherung der Diciitigkeit das Botaa biim 
dafür Resorgt \> erden, dnss der Kiel nicht dorehalnka, wl« 
dies üfierä vorkommt. 

8. Die BooUleute sollen in der Haadbabnng d«r 
Böte gehörig gettbt werden« 

Allen diesen Erfordernissen in praktlBcber Weise aneh 
an Bord eines I-adnngs- oder Frachtschiffes in jeder Bc- 
ziehnng Rechnung; zu trafren> wird /.war nicht atigelion. 
Die-P etvsaige Uiira()L.'lii'hkeit schlie'^st iudess keineswegs 

die Pflicht aus, dem Müglicbeo müglichst nahe zu kommen, 
da es ja der Rettang von Henaehenleben gilt. Wie die 

Erfahrung gelehrt, bietet aach die gewöhnliche Festlegung 
der Böte anf den Schiffen eine ernste Schwierigkeit dar, 
indem dieselbe zu fest ist, und somit die Böte nicht rasch 
genug losgemacht worden können. Um diesem Uebel lu 
steuern, schlage ich die Anwendung von üootsklammem 
aar Befestigonf v«r (wia ich solche beiliknfig selbst ver- 
fertige) auf weleben das Boot angenblieklieh „klar* ist. 
Diese Klammern sind unter sich mit einem eisernen Balken 
verbanden, auf welchem der Kiel des Bootct> seiner ganzen 
Llaga lach ruht, am dam Dirchsinken desselben vorzn- 
baogen. Die Klammem atehan aof einen Helgen von 
92* 5, was genflgt, nm das hemmmie Boot ablanfen za 
lassen (verg. 5 oben.) Der Takeltaae liedarf es dabei zur 
Ablassang eicht. Dieselben sind aber durch einzelne StQcko 
Stabidraht ersetzt, die um eine Vorrichtung herumlaufen, 
und da mit einem Beibongsstopfer festgehalten werden. 
Damit kann das Boot alimiblig nnd glelebmlssigt «der 
auch auf einm.'il , jr nrif'i r:T;tänden. in See hefördert 
werden. Die 'i aijesi aie;.i:ii blos zur Wieder - Aaf hissung 
des Bootes and werden nachher wieder ausgehakt. 

Dieses Klammersystem nimmt dieselbe Stelle ein, wie 
die gawfthnlichen festen KlamoMni «ad bat kein Räder- 
werk, sondern blos ein Paar unter sich verbundene Stangen 
and Schieber. Mit einem einzigen Hammerschlage können 
dieselben losgelöst werden, so d.iss das Gestell direkt frei 
ist und in einigen Sekanden abläuft, um das bemannte Boot 
ün gegebenen Augenblick fireJ aber Bord sn briagon. Nach 
meinem Dafürhalten kann mit Anwendung des vorgeschla- 
genen Klammersjrstems das Rettungsboot mit Bem^nung 
und Passagieren in ein Paar Minuten von seiner Stelle 
freigemacht, über Bord gebracht und in See gelassen nnd 
somit das Mdglieko rar Rtttnng der SehiffbrtlehifBD er* 
reicht werden. 



Schliesslich sollten die ' gesetilichen Bestifliaiwift: 
aber den Passagiartransport aneh den erfQcd«rIi«li«ii Hhm 
znr Ptacining der Battttngsaelialappan «if dan SeUln 

vorscbreihcii. J. 



Berichte Iber da« Rhedereiae«€b&(l im IV. QUuulai 
1887 betw. fm Jahre 1887. 

Kemel. Die Sogelachitr Rtiederei hetind<»t sii-h noch imme 
in ungünsttKou Verhttltni^en. Auefj im abgciaafenea Jmhn 
haben verocbiodene Rheder ihre Schiiru zu wiüiratt SpOttpaalflcc 
verkauft und dabei groBBo Vertust« gnluibt. 

An .Schiffen gingen im I^aiife des -Iah res hier ein: 
660 SciiitTc in üallast [g^eu 417 Schiiie iu ISS«) 
14 > > Nothafea und voracgelt (R(^gen 3 Schiäe in 
411 > mit ttaebteo (gegen 407 Säütfe iiu Jatire 1880/ 

nangan liofnt ans : 
«I BAUb in BaUaat (gooen 18 Sehlflb In tM6) 
1« > NotfahaHn nnd vwsagelt (gegea • nifla in 188*^ 
94t • mU nagten (gegmiTSS Mdflb in 1888). 

Danslf. Im October trat ein allgenMlnor Aatt^yruog dB 
Damnftfrfraehten via, wddier aich fHr die Ostsee bis eutn S<»ilaa 
dea Jahres bcUanpteta. 

8ej<elachiffc wurden, wie gewütuilkh ku dieser Jahrettnil 
nur Hpiirlich aurKennmrocn und enielteu folj^de Fnicbtsat» 
fOr da* Ix)a<l Fichtenholz: 11 —12 üh. nach London, 8 — 9 sh 
j n«ch («rimsbv, 9 sh luieli den Ki>!ilenh;ifen der engH«cht2 
I (»^ttkÜMte, und fiir liie Kir-Iitoiihul)! uacli .St. .Vazain- SOJ fr 

und löpCt. Fiir lJaui[ifer daL'eL;eti w.ir mit wcnijrcii l'nt^r 
breehisnK'eii reger Bcgelir und man bewillii.'te ftir ■"■W Pf. VS'eirei 
' uatli London 3 »Ii. biH 2hh. i d., jr.\<-\i Kottorbüji iin'i Aiilwerp^r 
. I Bh. 10 d. bis 2 sh. 4 d., Leitb and Nnwcmtl ! sli 9 d. l_' 
j 3 eh., Hnll 2 sh. bis 2 sb. S d. unil fnr dio l'ouue /ucker a»ci 
1 London 8—10 sb., Liverpool 10 nh. r> i). bis II sh., I^th 8llk 
und AuiBterdam, Entrepot-Dock 10 ih. e d. 

Auch die Koblenftoobtea sind gcaUegen; es worden v^^c 
Xohlonhaftn der Oatknat» Oroasbritanniens hierher 4 sh. c ; 
ala höchste Rata bewilUgt 

Der SehiSsverkdir m anneim Hafisa bestand Im mbgehz 
fenen Onartal ans 817 aingakoauMMii, 848 «BSvvaagaBtt 
Sdiilfan and «nluend dea Jalirea 

18fi7 ^'isa 188» 

aus 1812 eingekommeDOi fiehürt n K>84 Sddflb, 

Stettin. l>u' l'ni' htiTi driv .S-irelachiire waren zeitweise 
beiKpr, jeddrh lücbt Ibueo ^''-iiut;, um iiuf <\£lh Kr«:(»Vrniw il« 
Krii<-ti!enite«''httfte* von l-jutlii-s r.u «ein. Srlmn in dor ^w.:-it*n 
ilillüe üuH Nov«mb«>r trat wieder eine AKm'hwai'liuny ein, dit 
bis cum .I.'direHHihluHH fortfiiiuerte. inacht »ieli in der 

Khederei mutier tulilbiuer, dasn diu Jüufuhr euglifwlier Kohle 
SU Gnnsten der deut^eheu aich stetig verringert. Einen ^owi<m«c 
Ersatz für die Kohlen bieten «war die seit einigen Juliren in 
grfVmeren Qnantitltten nach hier eingefUirtau Coaka ; volle Em 
Schädigung werden dieselben fireiUcb ihr den mehr und 
mrOckgehenden KohleoitnpOTt niamala gewlhnn fc"»«^. Des» 
komm^ daas die dentsehe Kohle Inaier ooA an teuer ist, an 
im Export mit der englischen erfolgreich konkuriren tu könnwi. 
E« wird also zunächst nicht darauf gerechnet werden kfknnen. 
daos die Khe4lerei durch die Auafuhr doutacber Kohle für di« 
verminderte Einfuhr der Enifliachen entschädigt wird. Znij 
Heirnriff der Mosehinen von Seedampfeni findet das deiitacht^ 
l'r«! irikt fretlieh immer mehr Verwendung 

l)ie Sej;elfrn<«htfn sf^t^ten flbriffen« im neuen Jahre mit ein« 
Steifferuiiu ein, sijwij'i; von liier wie von P.inzig, sind fflr ITolr 
frachten im I riihj.dir iiiii iri"/,_, be-SKere Hilten bewillifrt, als in: 
vorigeti .Jahr. 

Dtc ^niiaaere >>'uelifnl^'e naeh Scliirlsriinni kam auch) den 
Dampfern ni Gute, bei .lenen nii h hiIivju etwiis früher eine 
Festigkeit der Katen waUniclimeu lieaa, ZurtinkKeguiigen sind 
die RatM von hier nach Amerika, anf welcher Linie eich ein 
fOhlbarer Mangel an I^kluog bemerkbar macht. Rohsuclcer und 
PfianmaB, nralAitikdi, die aonat wahrend des Wintern tobhaft 
nach Amerika expoitirt worden, haben im abgelaufiinen Jahre 
! fast ganx gefehlt. 

Rostock. Die Zahl der in diesem Winter nach geechlossenar 
Schiffahrt im Rostocker Hafen im Winterlager befindlichen 
BebilTe ist eine geringe nnd noch niedriger ala im voraufgegan- 
genen Jahre. Ks haben einige 20 zur Roetocker Rbederei 
gfchorendc Segeiaclntle nuf<^ele<,'i, wührend Dampfer noch nicht 
mrflckgekehrt wiinn Dip Itostocker bezw. MeeÜenburgisoJie 
Kliederei hat wuhreml des verflosaeneu Jahrea schwere Verlii*te 
liureh Seeschäliiou und CuuiJemninjng erlitten, auch aind vielfach 
S<-hilTc theil.H imeli ileni AuHlan<l. Ihcils an anderweito inbindi- 
f<rUo Kb>'iit>r verkiuift worden, 9i> daes der Bestand tlvr .Meck- 
b>nburi;i8< hell H.indol»l!- i - , ii iohih'in auch in WiHmar mehrere 
ii<;billt: verkauft worden, r.n Ant'ung Uieaee Jaiiiea ein erheblii h 
verminderter sein wird. Die im Krühjaür vorigen Jahren f ir 
fracktauchende SegelachüTe recht niedrigen Fracbtgebotc bliclKm 
aoA bn kMeil Soaaer nieiatens nnrerlndert, and nor fBr die 
Herbe tsuk kann eine geiiagers Bessemng dee Fraehtenmufctas 
konsfatbt wardan. 
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'Wlemar. Der Pt'hifrgvprkelir in Wimniir hüt im nhpfhm 
neu J»hrp (lif htoinctidü Rir>h!uii); wie«l«>r anfgriioiiiiiit-ii. « clcho 
naob einem in«:hr|ahrtg«'n Htii kganve seit IMi'^ mit ailuiiiiger 
aatUkblB« dm Jahres \9St', iimt-hidt. Ee l>ctniK die Za}il 
NOgekoainienen ^k-lütle iU>gei;aii)f(!non S<-kitfe 

1»87 618 621 

188« 467 470, daher 

1887 ...+ 61 61 

Die StoiKeruug, welche der Vfrki'iir ini It-tn'tr'n Jjitire tr 
ihr, fiel volUUlndiK auf die Sobitrr fri':niirr Ntilionnliliit : die 
cliifTe deutwhi^r Flaejrf bürlten unt" «Jtr li<ihe de« voniufge- 
auKcnen J»lires, in weh ln-m ein wasentlic-her Rnckgang gegen 
i»' \'<»rjnhrc cinlriit. l>ii' St> i_'^crtin!r. woloh«« 'lif? CJeHaiotjaihl 
rr in Wisiiuir vcrktlimi.lfii Sihill'c iii 'li'n ii'lztfii Jahren it- 
iLi", ist vor^-iii^swi'i'ic Aon l)iun|ifrrii /.UL'i'falliMi iiini wesentlich 
lirfh liiiie ■'i/lt eiHifi-'U Jaiirrn riiit,"Tirli tcU- n_-i;<-)tiiu»*i>;e Uampf- 
rhill.svt'iliimluti^ swimrhüti VVmtusir bnd J^iii>f« k, wt-lchu im 
•t/tt-n Jahre 48 Tonren machte, herbeigelVilirt wonlen. Im 
Jebx'iKuii ist CS die Steigerung der üut au8»cUUeigDUch durch 
Dampfer buwirkteu Kohlcncinfolur, mtobe dte V«niiebniiig d«B 
DHmpferverkehra bewirkte. 

IcikbMk. UelMr den VwlMif nnaen ficliifllivarlwbn wfth- 
*end de« «bigalMiftMi» V{«rt«Qahn iMrt sich im esmno nur 
.Tiit«i? berichtea. Dar Verkehr war bedeulend UbhufUr als in 
It'ii voraufgegBBgenen neun MonatMi und teilweiHc am-U he?^<ier 
iN in den llerbHtmonaten iler voratifgegangencii l)oiden Jahre. 

Der Verkehr nach DUuemark, .Sud- und Mittel -.Scliweden 
iiu'lt Birh auf ilcr H"li.- <lfr früheren Jiihre. und dir Kuhlreichon 
rourenHchiilf fatidi u Hanitln Ii uusreicliendc und lohnende Be- 
'^i-hnfligung. jiii N'irkfhr nach Storkhohn inn! t]m ii'inflirh 
S^'-'i.-^^i'iion Bch\Vt«iiiwhcii ri:.!)-! !! lir;u-tili- lii-r II. rl.Mt i I ir iilal It 
Ciik U^bliafles <jeH«'hiUt. «loch hclVicdirL'' ihis-^rllir nii ;n ail^'cim'in. 

Nach den nissi?« in'n ( )Hi-r-.-|iat'-ii I.iliau. Piiua, l'i'vnl ami 
8t. I'etertiburg. uniiR-itliiclt iuM.ii den ieutea bctJtiu ilufou war 
der Verkehr gut, und die Tonremlanipfer fanden hier nieiatenH 
volle ätUckl^Kluog. lo den Kuckfrucbten von diesen Hafen niu'h 
tkier biaebtcn dir U«rlnk mälOnüm steigend« FrechMUee and 
lebhaften V«rk«hr, der nueem Bheder^en Allgemein gut ni 
Btutteo kam. 

Der Rerbatvnrkehr mit den prenanachea Oatwebkfeo war 

itu OftQzcn besser als im Jahr Euvor, uauicntlieh war der Vei^ 
kehr mit Damtig und K<inig!ilH>rg im (iauznn (Ht, aueh wanUl 

ÄitrVfnii Ilten im allgemeinen besser als im voraufgegnngcnen 
Jchii-. 

Die BainnwoU- Verladungen von hier nach Knssland er- 
reichten wahrend der Herb-Ht- und Winturmonato einen liL-deu- 
tenden C'nifaug, s" das"f fni«s<>r flrn 'rt>ur»?ndaniiifen! eiiio Keibe 
grosser fremder IianiptVr «lamit h.'scbilftigt w.'r l.n knimte. 

In dem Zeitraum vuui 1. J<kuuar bis 31. I )< /.imeiIx t sind in 
unseren Hafen eingelaufen : 

18»7 1460 Dampfer und 870 SegelHchille -- 2^20 Schiffe 

18M .UM » » 814 » = 2208 > 

1SB7..., + CS Dampfer und 66 Segelschiffe 112 Schilfe 
Vntcr dieMo IteCknden eidi Sctiitle mit ilulzladung; 

IftgT 600 Schüfe 

IBM 6«2 > 



18«: . ■ ;i<5 .Schiffe 

Kiel. li(>r Si hifTwcrkehr des iüeier Halen» liat im ver- 
gangenen Jahre erlii hli.'h zULfCUOmnien. 

wurden eiuklanrt nach vurlüuliger Feststellung: 
440S Bdiiffe mit 14 270 061 cbm Netto-Inhalt 
> 696 ÖÖ3 > Beetnuung. 
MCD S9U I • 1 » Netto Inhalt, 

» 611400 > Bestauuug iu 1886. 
Fflr die Rhe^lerei hat idcb dl» Jaiir 1687 «CgeB daa Voijabr 
Ct«-a8 Kltnstiger gestaltet, ood ein AoAegaii vm Scfaifen wegen 
maaialiider Beachufligung ist nicht erforderlldi geweacu, 

nn Herbst tmt auch eine weaentUcfae ErfaOlMSg der Pracht- 
rud n cir!. wovon indeas die Schiffe mit regoUtrer fVacbt, welche 
a i^ri iiH iiirch Kontrakte gebunden alnd, nidit in gletidiem 
Masse haben Nutsen ziehen k'lnnen. 

Flsnsburg. Im Khedereigeschaft sind während des ab- 
geUnfeDfn J.thre« irn (hmrcn rnri'il'gere Resultate enrielt worden 
■1« im .l;i)irf IhHtV Wnrcti aiirli dinj beiden ersten Quartale in 
ihren Frri-'buittsen diu-cbaus uiciii £ufrin<lcn>ftelliuid, so trat doch 
1 lit liMii dritten Quartal eine Bex'-rniiiL' dea OeaCbüfla ein, 
»eiche bis zum Schhisso de« Jahres auJin lt. 

.\nfsng Octobor i rliihrt n diu üetreidrfni' hU'U von lirn rus 
flisclien Häfen eine nmn bt^tleotende Anfbeaiit^ruug, hu datks für 
Fahrten ton diesen PlUtnen recht gUnstige Charters abgeschlossen 
werden komitou, zuniol ein grüsserer Vorrat von Uetreide am 
Harkt war, Dieaea hatte aar Folge, da«« auch die Satan von 
d«n pieuaiaeben, adiwediBciMn ete. Hlfan atiegea und die Naeh- 
ftag« omH Rttumt«n flbenll eine lebhaftere wurde. Holitfrachten, 
vekLc bereit« im vorigen Qiuurtal eine erhebliche Steigerung 
«rfahrem hatten, zeigten grosse Festigkeit und Hessen guten 
V«ri!ien«t, ebenso stiegen die Frachtsätze für Kohlen anhaltend 
iu Foli;« «tarker Nachfrage nach Rüumten, so das« auch hierin 
n.'c1it luliaende Fahrten , namentlich nach den melir fljtelMtt 
Hifea in der Oatsee lom Abactünaa gelangten. 



Mit den Frachten for SogelacbifTe ging es ebenfiüla beaeer, 
namcntlic )i wurden im S|>litherbst für Holz vom BottnlaelMni 
Meerbusen recht gtlnstige Raten bedungen. 

Hamburg. Die Mengen der ii'u-r unhpm l'laiz hi'wct.'ti'u 
Waarcn haben im Jalire 1887 wuMicnnn z'n.'i'rioiiiai(-u, der An- 
drang der liflter für VerschiffuiiRcii narh nlu-rhi'ciKrlion Indern 
war fortgesetzt ein wbr lebhafter, und gab den unnem Hafen 
aoftncModen Schiäen, nnmantlich aber unsem transatlantischen 
Qeaallaehafleu, gute Bsachlfliguug. Nach allnt Kicbtuugeu hin 
sind unaere DwnpferUnieit an ttKanceren Fahitm abergeoogen; 
auch daa N«ta der regelmlasig«! Fahrten nadi «Sa Oatae» 
plätzen hat eine weitere Ausdehnung erfahren, welcbe geeignet 
ist, Hamburg mehr und mehr zum Stapel]dati Ar die Ostsee 
zu machen. l>er Flotteobeitand unserer Darnpfcrgesellschaften 
wurde zum Teil bedeutend erhobt. 

I>!0 von unsem Rheden'ieii bMclilofsem-n NeiihHuten wurden 
Du-i-iteiiteils auf deut»chf'ii Wcrficn au-tTf-fulut , die beiden hie- 
sigen Kt«bli»8emf'ii)M ftU den Jkni LTusser eiserner nnd ftiihier- 
ner Si-hiffo crKeili-rlen ilire Aula^'i'n bedeutend niid siuil filr 
ihr»» k(!nfligen Leint mmen l ereits mit :,'rosn«*n Anftrajren \'erH<-hi'n. 

Mit die-Jem Ant^ehwiin^-e de.-, .-l iiilisverkehrr' niaehte mch 
auch t-nie Ü<rtt8eruiig des i- rucbUum.arktJi iHunerkl'ar. nnd nn- 
mentlioh bei den Auafrachten konnte sich aim* P'rhi iiyti^; der 
Raten erzielen lotisen; im allgemeinen IlUst eich lur Daiupfer 
die Hiinwiriiiin «af 90— S6 pCL baiilliBn, jedoch hielten die 
ROcfcftwäiten hiermit nieht fiduftb Amefei fOr die bcgclscbiffe 
erfWiste ein achwaehea Anateigeo der Fraditco, dieaelben (»• 
wShrten indeaaen den meiaten Stihillen immer nur ein dOrfilgM 
Auskommen. 

Die liumburgcr Rhe<leroi nahm 1687 um 31 SegcIschilTe 
und 2H l)anipfH<-hiirf! zu, dagegen alnd 87 Segslachiffe und 90 
Dampfer in Abgang zu atellen; der Beatand HamlMKger Sohiffe 

war am 1. Januar is«fl 
l'JO SegelHcliifTo »uh Hol/, gegen am 1. Janr. 1887 18 
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1.HH7 
i8»7 
1887 
1887 
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r 8 
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+ 12 

+ 8 



Kisen, 

Stahl, » » 
IbO Dampfer aus Eisen, > > 
28 > > Stahl, > > 

4 !• » Holz, V » 

~ 6Ö2 Si'hiÜV?, 

welche einen Hiiiiiii-ehalt von 363 380 R.To. uufweiseu. 

1 1er .-M hilV-^verkehr im iiicsigen Hafen hat im abgelaufenen 
Jaiirt' wiederum «ugt'tiommen , oft ereignete es wich, dasa ein- 
laufende Dampfer wegen UebeiflUlting der .Sclmppen Quaiptltaa 
nicht erhiilteu konutun und im Hafen vertäuen uiuasteu. 
Es kamen 1867 ein: 7806 Schilfe voo 8880000 R.-'To. 
dagegen 1806 Oftt« » > 8788000 > 
und ea gwgea 1887 au«: 7866 > > S8S8Q00 * 
dagegen 1888 8908 > • 8 78T00O » 



Oor Sturmgang Ober die Erde in don Jahren 
1886 und 1687.*) 

Von Heinrkh Bttker ii» Fnml^MH am Main. 

Eine grosse Aniahl dar Stttnne, die adt dem FVOlqahr 1806 

bia Herbst 1887 ttlwr Europa gingen, hatten ihren Trsproiwin 
Nord-Amrrika. Im Soanoer 188ö (.-Vpril bis September; sind 16 
StOnne Ober Europa gegangen, die fast alle eine Furt^etziinc 
von SÜnnen in Nord 'Amerika waren. Im Winter 1880 — 87 
zogen in gleicher Weise ougeflifar ebeoaoTiel Ober den Uceao 
herüber; der .Summer 188T hat mit einem Oalaend Stflrmen den 
gleichen Gang bC8tütif»-t. 

Von vielen .Slürne n lioH.s die Herkunft aus ilem Antdb-n- 
MffT sich nachwfisieii Hei den andern kennte man ;.'tnau die 
^-deichen i'liide erki'iineii. welehe die Antillen Sturme ^le/antien 
sind. Im .VulilltJU MetT «U!i>;t dt-r Herd tlur l. yi Kim- mit dem 
Aufstieg der .Sonne (21. März) aus der Karaiben See naeli lieai 
Ciolf von Mexico und geht mit am Abstieg (21. Juni ^ wieder 
nach dem Aequator hin. Trinidad, Jamaika, Kuba sind die 
Stationen der Cj chmen ; \-vn diesen gehen sie über Matauioroa, 
GalvaaU», Hea-Orleana, Florida in gro«H«r Breite Ober Moid' 
Amerika. Die Alleglianiea trennen den Sturm In cwet Aeäte: 
einer zieht den Miwisinpi hinauf bis zu don Canadischen Seen; 
ein er <ler Ortktlste entlang nach New- York. An der Mündung 
dea L<ircnzstromcB ;45'' nordl. Breite) tretfen die Aeste zusam- 
men. Hier werden sie von dem kalten Strom, der an der Hudson- 
und B.Tffin Bai herabkommt, zurückgewiesen und ostwürts über 
den Aihuiiigrhen Ofean gedrüngt. 

I'er Zug Ober den Ocat« weisRi tJetitlich auf ein»* t,di iehe 
'I'nehkrai't, wie <lio diH M<-rr Strmm'M , des GtJf ■ Str^iii' >. Die 
tiounc erw;lrmt . wo sie senkr.'cht Htclit , daBS Meer auf 30 ' C. 
Der Danijif »tei^-t kieisoind eminjr, er wiid hin ?i:r K'si,tijijiel 
der Luft i/etrieben, dort erkaltet, tiu (Jewilltr, Hevren und llaKel 
lierahu'esehlendert. Die Kreiselung entsteht dureh /.uiitrenn n 
kälicrur Luit v uur wo die Sonne senkrecht steht, erliiui »lo 
das Meer anf aO". die Luft auf 60* C; der Wirbel dreht aich 
in gleicher Weiae weiter; der Waaaerdamuf, der fort und fort 
dem Oolbtiom entate^ jpbt 3im nen* Kabnug; crinibt ihn, 
bis auf dem trockenen ffinmieBland aller Dampf im Begen 
hernieder fiUlt. 



*) Nachdruck unteraagt. 



Digitized by Google 



<Uk 140 £9 



Mit d«ai GolflrtnMiii kommt dar Wottaiatiinn nach Europa. 
An dar bntoniwhen Kflste scheidet er sich in einen Kord- und 
einen Sfldatram. Der NorMnm sieht in zw«i Aeoten ; einer um 
Norwegen and dM NondMp nach dem Norvlpol; einer Ober die 
Nord- und ÖstaM mÄ der Wolga lu; am Uralgcbirge koouaeii 
die beiden Acate zasanun^n. Oer SUdttrom siebt durch den 
Biacaiathen Bosen nach <k'ii .\l[>en; hier apaltet er sich in swei 
Ae8l<>. firrnn i\fT (Iber Ober-Deut«iiilan<l nach Ungarn, einen 
iler iiixT '»b>'r Italien nach dem Jialkan zieht. Iiu Outoii der 
Xari>attien, am iw iiwRrjien Mwre vereinigen aich beide Slid- 
atröme. Iiier trelVt-n Hie uulU mit dem von Moalcau kommenden 
NoniBtrom laaaniiiieii. I*i'r vom KiNrnf-er erkallcto Nordatrom 
wirft den äOdatrom mrlii k uini hcstrijut die AIjk u mit Schni«, 
oder der stärkere SOdstruui äcUiuäät eine Breactie und Ober- 
•ebwemmt die TheiaM-Mnlde. **) 

Der Nord- and der iiUdatrom berühren einander und bilden 
dm mitMdenltdkeH Strom, dar tm PUib swImIimi VvgMai and 
ISunna hindurch, aber du Rhaingau, den Main nach fittbmm 
sieht In dem bOhoiiaelMn Qmalt-Keaml mier iu der freaaen 
Tbelaa^ltnlde tnflfen nicht selten die drei Strftme luaammen. 
Der Sommer 1887 bietet daftlr erachreckende Beispiele. 

In der Eweiten Hälfte des April zogen mehrere Strümo von 
dem Misaisippi n.vh 0»ten. Am 16. — Iß. und 22.-23. April 
gin^^en sie ab, luu 'J5 April traf der erate, am 1.— 2. Mai der 
sweite in England ein. Nach klcinoren Pra:3cu meldete daa 
Wcttci Amt ätu Washington m litr cnntcu llullo des Mai eine 
Reiht' von SKlrmen, die alle xmtwurts uln-> drn Orean zogen 
V>w .\y>rils(iinüo waren um Norwegen uach ilem Ural gegangen 
und hatten Jw IHmpfe Am entfj«K(s»i.siclu'mii n Südwtronm als 
Sehnte auf die K!ir[)!itlH"ii , ili>^ IjulnKini'!»!' (iebirv'i' , 'l'.c .Mjn'U 
geworfeo. Es kmiion uuu die Miu*StUi'iite uttcU Kurup» ; 'Iva 
i>\. f-rreichten aio England mid Frankreich, am 17. «ehou sie 
iu drei Colunnea über Mittel - Euroiw : einer dem Ilarx, dem 
tKihmlaehen Gefajqe enllenv flbw die Sarpethen, einer über 
MitteM>eutachlaBd nnd Bfihman, dm Itonkind der Ali>cn, ein 
dritter am Sfldrand der Alpeo W. Biebeik Tum wahrte der 
R^renatrom; gan(Siebeab(lrgentdaaBiuiRt werden ttbenehweromt. 
Nach drei Tagen l'auwe kommt ein neuer Sturmnipr nua Westen, 
ilrr ili»,»s»!lb€n Pfade gebt. Von drei Seiten, :i'i'< Nunl-West, aus 
Went iiml Süd- West winl das unglilckliche Umjarland mit Sturm, 
Gcwittt r, Hagel and Kegengüsaen getroffen. Die gansc Theisa 
Mulde ist gefüllt; oa brechen die t>iiH!me; IVirfor nnd Städte 
vergehen in den Fluten, die Mcnsi hcn rii:^'(!ii vi rTiwdilV'Iiid mit 
dem Sturm und H<»gpn , fJtf vcn olien . mit th-r Wa.sHortlut, die 
Yon allen Seiten wie lir. IriUiirt. 

We zweite Halft« vom Sommer ]hS7 l.riiiu't mit dtT rUck- 
achreitenden Sfmnc über Nord-.\mi ril<;i, iTiH)n '<iindi rc ii;iH Rinnen- 
Lanrl im Westen der .^lleghauies, eine grui«ae Hit.ze und l.)(irre- 
Der warme Meere«- und Ltift-Strom, der um den Nordpol sog, 
kam ala kalter Strom durch den Sund von Island und die BalHn- 
Boi henh. Er aehUct die IMhnnfe darnieder, der Art, daas 
Mttwt «nf dem Ooean Sciiifle hi Brand geratm (die «City of 
Montreal«, mit Baumwolle beladen, bei Neuftuidland, ein ita- 
iiemiches Schilf mit Petroleum, l>ei Marokko). Kuropa wird 
Ton gleicher Hitze betroffen; in Nord .Vinerika 40—42«, in Europa 
86— S7«C. Der wasserlose Stunii fo};t ühur die Lftndar, in fioid- 
Amerika gehen Städte, Prärien, unid Wälder in FlammeQ auf, 
ein Eisenhahncug mit 900 Pernonm gerlt in Bnnd ; 100 Men- 
sehen etarheti den Feuertod. ') 

Du?( liluiche Schicksal trifft Kuruini. .Vm >'>. und ". Mw 
waren S'-tmn fQuf Städte und D^irfer in l'n^vini ( ine gajize Stadt 
in Polen, smuse Waldungen in Galicien viTbnirint. Ende Juli, 
.^nfau^M .Xnj^unt Steht ein grosses FluuiUicumecr über ganz 
F.iiroj.u. In London, HriU, PiiriH brennen groAse Fobriken, in 
Belgien ein ganzer VVüld, iu liuhmen, Ungarn, Polen werden 
Stiidto und Dörfer Ea Dutxenden zusammen gebrannt. Es war 
kein anderer Sliaaethoter als der Sturm. Er dockte die Dächer 
ah, aefteacb die Oetei, warf die JCahkii aker die ätadt; in 
«inar halbm Stande aland eine timamik vm iwri Silometer 
LlHM doreh di* HMoser. 

Pie LawäMtt-Bmche, Bergstftnce, Sehnee-Stflrme im letzten 
Bommer seien nur gestreift. Auch sie stehen im Zusammen- 
hang mit dem grossen Stunngang, der im Winter durch F'rost 
die Bergachichten lockerte, im Frühling bei Tliau aie loete und 
im RcgenguBs zum Falle brachte. Wer es erforschen konnte, 
mAcht« für all dir t'nfhilr», w(>!rhi? in Fnrop« die Menschen 
trafen selbst di<j Si;-it<.-n>'t(lckL' in N^ird- AnuTiku linden, zum 
mindesten die ^dcii hcn I r-Hm licn iiml WirknntTHii auf beiden 
Contincnten erki-niu n 

Sur eines erhabcri si ltKumeu Vurgauge« sei gedm-ht. Am 
10. August ~ in dcr^i lbcn Nai;ht, in der die »City of .M'.ntrcMl > 
auf dem Meere Iculert«, in dem ein Dutzend StAdte nuil Dörfer 
am Rhein, in Brthmen, Ungarn und Polen empor lohen — 
stürzt der Eisenbahuzug zu QkafneorM mit der brennenden 
Brodwtalnah, DtoWaggaaetenittt iaFlaaiiaea,dieHcnachm 
eratiekm anter TrUmmem, andere eilaidm dm gnumamatm 



**) Aber daa Alles doch nicht Inunar, «ie dM FHaens 
anzudeuten scheint D. Bed. 

') Ja, ja, die Btuidebigai (O. Aad.) Aher ea geht auch 
olme dieael 

^ Frei nadi SchOhirt D. Bad. 



Tod. Ib. der Mitlenuwiht IndAt ein Storm herab, ein Bagcngns 
trtnft anf daa Leichenfeld, der die Sterbenden erlöst. 
BeMoetrOB rieht aber das Meer; am 16. kommt er nach >X 
hind, dm 17. nach Berlin, am 18. nach Moekao. Am 19. \: 
gnet lind hnnderttamende von neugieria^a MeDaohen auf -y-. 
Kreuzberg und die andren Höhen des Niedertandes gewandt 

I die t>erfinsferte Sonne zu »chaueu. Die Sonne aber hatte eiLr. 

' Vorhang vorffc-fogen; sie hatt<> mfhr Mitleid mit 'l(*n l'nglc. . 
lichrn zti ( 'liatHworth, als Intorosse für die Kam wn n e 1 1 , ■lici; 

; zn f'ini-m himndischen Speklukflütüek auagesofi^D warten — ' 
Der Mfns( Ii kann an diesem Gang der Klpiiu-nte niLt.. 

' aniicm, und do' h ist er «um grossen Teile .'^rlmld :ia •> 

I schrecklifhen Wirkung' der Stürme. Kit rtlimichir'^mtnumj . 

I Ungarn uud der Feucibrand , der die Sladlu veraelirte, kam-L 
<lur<-h ein und denselben Sturmgang. Ebenso hat der Men» 
durch ein und dieselbe Tbat das Verderben vermehrt, l-t 
Tbtla» aog vor 40 Jahna nach In Ihiau aatttrüchen Strombtn 
in flnam mrimie Stmidm breiten Knnaal hatte ale lasf 
Krflramm geeoften. mit denm eie langsam zum »Eisernen Tlior> 
kam. Seit dieHr SSeit hat die higenieur-Kuuat das Rinuaal dir 
iMmma verengt, die Krttmmen clorahaclaUilm nnd so da 

, Wewer im ecnntdleren Lauf z<u- liBadmig getrieben, t* 
grossem Regenstiirz eilen die Wasser zum » Eisernen Thor- - . 
dort werden sie gesperrt, sie stauen «urlU-k, brechen die Däuir 
überfluten <lif Felder, stTlrren die HAuser in Dörfern und .SUulteL 

Dasselbe NS'<-rk wu.-t, den Wasserlauf heachleuulKend. 
Ueberschipemiiiioi I Itrtngt, hat auch die Durre gebracht- V. 
obersten c^nell'fuss bis zur Mündung sind alle Wasser S]>env. 
pntf»»rnt , iVw Tei. ho und Seen im Oberläufe enüeort, die Fla- 
Krnniineii dun iiHchnitten , die Tiefen in gleich flucbein K.. 
uiveliirL. Düä Wuewior eilt, wie getrieben, durch das Ttuni , 
Fluss hat nicht Zeit, nicht Stoff, «las l'ferlanil zu bcfcucbtc 
Wie ein wohl drainirfe» Ackerfeld, wird das lAnd von alle. 
Waaser befreit, im regelrechten Wechsel von Baom ood Wtm 
ein Sogen, bei Maugel au Regen, bei glühendar Bomie ein Fled' 
Der Sommer 188» bat drei Monde Mng (Toll Ma Septembr 
dm üngarland den Regen vorenthaltra, dae Garn, den Ha.' 
ille Bilume verdorrt. IVr Sommer 1887 hat noch achlintnr 
gehanat, mit FcuerbrfluUeii hut er <lie Dörfer und StKdte w ; 
brannt, mit llitxe hat er den Boden verdorrt, die PflaBaanre: 
trocknet, die Meuschm in DOifeni nnd Stldtm aum V«: 
Hchni.'icJiten (»ebracht. 

Ilem NS'ind k:inn Xierr.iind weliren, weder dem foucLtt; 
lieL'en Str<irri , rmi li ili'in trofknen (Hut .Strom ; die Wirkür.; 
kmin lier Metit^ch verrinfjei'n. KrkenntnisH di-r Stiirin-(TO?ietu 
ErkentitniKK der \'erHUijdiguiig ; Rückkehr zur Natnr. HlTäIc. 
lung der alten Svenen des Stromes, der Tiefe und Tüiiq.») \z. 
Oberlauf, der Se«u im l'nterlanf; Ableittmg der T"cd>i-rse/iweiv 
numg in die natürlichen Behälter und Bofeur hiun^ der >lo.' 
renden Wiesen und Felder aas diesen Becken. Da^su freil;-: 
ein IV>f<erv iraseifr-.fl Nif , waa aoimr dar Barometer - Sct^ 
den groaem Stuimgang auf der Erde Yerftilgt nnd die Wirkui^ 
eines jeden Stanaeo berechnet, — die BennditiiiniK, die V« 
trodmung dee Landea — und danach die Sdileaaaia diripit 
damit ihre Hahong nnA Wnifamg dem mn-wn 
nein tum Segen gereiche.^ — 



*) Und das alles soll ein nachträglich aavgabrodiener Stne 

verschulden! Sonderbare Verbindung! 1 
') Natürlii'h i:nl)e«<'hiulet des NiveauuntenMhiadesawiBdf J 

dem eisernen Thor und iler m-tttem Theiaa. 1 
■) Fhlh^ «aa lagen sie nun?! 

Emder und Nordsr Heringe. 

Die neuen Heringe sind endlich mit einigen WorL 
Verspätung angebracht tind in den Verbmnch übcrgan-^ti 
Wir trafen die ersten EmJer, „Prima Keider", in Jeur 
und in Norden gleich in den ersten Tagen nach der An- 
kunft nnd können nach diesen Erfahraogon nur berichten, 
d«88 die nnunebnlich klonen Fische iOMerlich ganz «k 
täte an«Bahen nnd iOmllBb BchneekleB. Keine Spur d« 
silbergraucn zuzammcnhangenilcn Schimmers der Hanl; 
dieselbe hatte die grosste Aehnlichkeit mitder eines Karpfen, 
welcher auf Sl&giger Fahrt im engen Fass den grösste: 
Teil seiner Schuppen eingeb&sat bat. Own war daa Fleiscb 
troeken, zthe, hart, (sohr, vie nan in Plattdeotschen sagt) 
und lilatif; ara (Trat; licr Fisch war im besteu Fall mangel- 
haft ,fjckaaht" und »tickt richtig gcsal-en. Der Preis 
criiiiiorie aü lu.iic licriuge, d;i die alten zu 10 Pfennige 
für 4 Stück abgestossen «ardea, zur nicht geringen Frevde 
der „nutern Hundeittwiend''. 

Da wir dieselben Erfabninpcn .inch vrvn andern Seiten 
bentätigen, aber die neuen Emder auch t'eloKentlieh loben 
hörtess, so ist wol die von uns in No. 15 Keiinsserte An- 
sicht, dass dem Zufall eine grosse Rolle bei der Bear- 
teilongterflUlt, «l«deiil%eli«cheaeirtq>redieiHlfiNtnihalteB. 
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Anf der an SS. Avf. stattflodeiulra Gettendvenaamitoiif 

ist den Aktionairen die Gelegenheit ecboten di<; Verfahren 
des zeitigen Direktors einer aDgcmcs^ciicn Kritik zu. unter 
Nv Ulfen und anzufragen, ob er bei der von ihm befolgten 
Praxis hoffen darf, von der ßegiemiig ferner noch die 
S2000 Ji. Snbvention fBr jeden Logger sn eAtftea. Denit 
Hesse sich eine Besprechung verbinden, ob der Direktor 
zu dem hoffnungsreichen Ausspruch ^so lange ich Direktor 
bin, erhält kein Aktionair einen Pfi^rinig Divideniie " be- 
berechtigt war oder nicht. Man sagt zwar, es sei das eine 
Folge dieser Subvention, aber der Ansspruch an und für 
sieh ist doch mehr «Is geeignet, die Preise der Aktien 
sa drAcken, nad hfttte deshalb nicht von dieser Stelle, 
allenfalls aus Jobbers Munde verlauten dflrfen. Donn als 
bekannt darf angenommen werden, dass das früliere un- 
verzinsliche Darlehen von 150ooo.#. dem Emdcr Unter- 
nehmen nur darum angeboten wurde, weil dMselhe sich 
frei von allem Grtnder- and Jobbertan entwldcett hatte, 
und dämm eine Ausnnhmestelinng efauiahB, weleha solcher 
Auszeichnung wert erschien. 

In Xordcn ist seit vorigem Jahr eine beichrlakte 
Anzahl Herreu za einer . Uechsee • Fiseherei- Gtenonen- 
schaff zasammengetreten, welche bis Jetit swel neue 
Kotier, Modell Finkenwirder, zmn FrischfischfauK und zwei 
alte Knffen zum Heringsfang nnsgerflstet hat Die Kutter 
haben dem Fang von Tafclfischon mit Erfolg obgelegen 
und pflegen ihren Segen in Norden, Nordernoi and auf 
den t&glichen Fischverkänfen in GeestemOnde, wo nun 
seitweise 30 — 40 Kuttor neben einander liegen sieht, 
sbxasetxen. Von den ^ Heringsbüsen* wie der Norder 
Volksmund sie K^tauft h;it . ist die erste Anfangs August 
mit ca. 150 To. Hering von den FischgrUnden zurllckgekehrt 
und hat es in Norden gerechte Frende erregt, dass der 
Fisch, wie wir aas eigener Erfahmng ans iwai venehie- 
denen TOnnehen bestätigen können, in der That lecker, 
ssU|( ichsitckhaft und von friacken insHehen ist. Dabei 
sind die Fische so ;;ross, dass man ilaruus »chliessen darf, 
dass die gewühlte MaHchcnu'rosse ilic der guten alten Zeit 
and Ton den neaen Plnsmacbereien mit engen ICasehen, 
welehe in Schottland and den Festland soviel ITttheil an- 
richteten, nnbertthrt geblieben ist. 

Die Morder Genossenschaft wird dem noblen Anfang 
tran bleibend des Erfolgt aicher sei*. 

Germanischer Lloyd. 
Oeutaotie Handels -Marine: SeeunfäUe vom Monat Jutii i8äS 
■oweit solche bia xum 15. Juli 1888 im Central ■ ßureiiu ileq 
Germaniacben Lloyd gemeldet und bekannt gewonleii sind. 
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HmiflMhg Lttoralir. 

Z>ehrbuch it*^ Mavigation uml ihrer Grumttagen tum 8eM 

unH Mh>itHntrrri(ht J'nr Srhiff'rr nuf klrirur Fahrt UMtit 

für anijrhmdr Srrsl'-urrlrulf tun' i/r.«!»»- Fihit ritn S. 1£. 

Fftrtf. Stade, Drink und \'<-rlatf nm A. Fuihritter. 

/Vri* tjrb. ;» M VIII. Htui 645 S. mit einer .'ifernkfirlr. 
Die Grunii«m?,L' , uuc li woli hon da« vorlipRcn'!*' I^lirbuch 
bcarboit^'t ist, sin l di'n Li"<('ni iHcsit ZoitHrtiritr in N'j. 11 <J 
J. init(;»'teilt uml wir kiiiinen un« auf die WuMitherunn be- 
acbrunken, «las» der Herr Verfasser die »icli irestelltt' ii< Invicrii;« 
Aufgabe, luliulich sein Werk den tri^i-iilüinlicliun W-rtiattuisHcu 
der preuiwinchen Navigtttions-Vorbon*ituni;HAehnlen und den be- 
soodem Bedürfuia««n des Seeacbitfere fdr kleine Fahrt uutär 
steter Rackaichtnahme auf die von der Methodik vorgeaebrie- 
bene Bebaadlung der Lehrgegenettnde aampeaaea, glücklich 
gelOa't hat. 

Lt diesem sam S<Aa1- nod Sslbat-ITiitenicht beatimmteB 

Lehrbueh werden sunachat die Grundlagen dt-r Navigation ato: 
.Arithmetik, Planimetrie, Stereometrie, ebene TrigonoiuetiiiL 
Erd- und Himmelakunde leicht faaalich und dabei so goordaes 
vorgetragen, dam es sogar dem mit mauKelbafler Volkaachul- 
l>il<Iung aiiBgerllHteten jungen .Seemann l>pi sonst guter Bega- 
bung nieht schwer fallen dürfte, die l.dcken «eine« Wiaseiis 
durch Selbotstudiiuu def< liuehH binU(n>;lich auszufüllen, um 
mit Kutem Erfolg eine preiiM«i«('hu Nuvijjatioim-VorbereitungH- 
Hchule behtifK .\iiHhildanK fttr die Aufnahme in eine Steuer- 
uiarai-tklaHHL- oder für dl« FMUtang mm Sdiifflir aof kleiner Rüut 
beBUflicu TM k'inncn. 

I»i'r Hauptzweck de« Werks iMt indessen, während der Zeit 
des ScbulbeHUclis aU ^tchulbuch und bemach als Handbuch 
munentlieh für den Heeechiffer anf lüsinar Mbit an < 
diesem Zwecli enthalt es die in ehrar 
repetitionaweise m behandelnden LehigegenstHnde so ▼«dlstao- 
dlf, wie dies den PrnfkmgS'Voraohriflen vom 6. Aiuost 188T 
rarolge erforderlich ist r^bel Rin<l dieselben so goordnot, dass 
das nr den Kleinschiffer WinHenswerte bestandig In den Vorder- 
grund tritt und eine gemeinsame Unterweiming der SchitTer- 
achnler und Stenermanns-Aspiranten in Arithmetik. Planimetrie, 
Stereometrie bis lu einer j^ewi-wen (irenze iludureb ennA|^li<'lit 
wird. Dagegen ist die ebene Trii^'unonictrif nur ho weit lie- 
handelt, alit sie zur klaren Aiittiuj.simg der im sweiten Teil ent- 
lialtcuen. jftir äee.m-hitTer der kleinen lUirt iHWllMlWlten NavI* 
galion uillzbi h und niUijl crsi briut. 

Der rwLMtc Teil brinirt a if S 113 — 670 die geographische 
Steuermanrmknniit uubtil luHtruiuenteukund« (Domucala, Korn- 
I>a«)<i, lA>gg. I^t und .Spie^'eliiistruuient) und ferner bin 8. ttSS 
die astroQomiacbe Steuermamisknnst. deren Gnoaai der Ver> 
fiwaer bedeutend weiter siebt, als die PrflAuigB-Ordnnng vom 
8. August 1. sie für die Klelnsebiffer gesteckt bat 

Der in den beiden Teilen des Bucha behandelte Lehrstoff 
Ist so erscbnpfend dargeetellt, wie er vollständiger kaum beim 
niflndüchen Vortrag erwartet werden kann, deshalb eignet sich 
da» Werk namentlich «ur Wiederholung, Befestigung und Ver- 
arbeitung <ie« rnterrielitsutofTe«, nitto fdr die hnuRliebo Beschäf- 
tigung der Schüler. Daneben l>ebiilt e« uIm Handbuch für deo 
jnnjjpn wie auch für den altern Seemann dauernden Wert. 

Kine Sternkarte de* niirdlichen liininiel«, nur StrriiL- i-rster 
bin dritter { ;ri"iHH<> 4'utli:ülend , Bchliesst das C46 Seileu Btarke, 
mit :i"8 in lii'ii 'l'. xt drurkten Iloluichnitton und mit einem 
aiiHfilhrlicbcu uliibalwjtiMc hen Kegister verwehene Werk ab, dessen 
äussere Aiisotattung nichts zu wünnchen übri»: liU8t. 

Sollte dasselbe in denpreuaisiHehunXavigatiüna-VorbureitunKH- 
sehulen allgemein snr EinflUuung gelangen, so wi\r4le dies zur 
Hebung dieser Scholeo and damit indirect bot Hebung dos 
prenaaiBchen MwrigatloiiaschnIweseiiB unbedingt beitragen. 

Wir ■eh U essan vom den Wnasclie dee Verfl iss ei s ^ daasdae 
In Fkige stehende Lehihneh danemden Nntsso In and anassr 
der Bofanle stiften mOge, von Henen an. J. 



V^rgeliloicMi. 

Der henrige aasskalte Seniarr sali daher rühren, dass 
die Sonne sich in einem Znslaade itosserster Kube d. h. 
ohne alle Flecken, Protaberancen ind Fackeln neigt. Da- 
gegen zählte man in den heissen nnd trockenen Jahren 
1870 und 1871 wol 300 Flecke nnd mehrere Tausend 
Protuberan/en Diesen Reichtum an Flecken n. s w. kann 
man, wie es heisst, 7| Jahre hindurch stets abnehmend 
nnd durch Jahre wieder zunehmend verfolgen, so dass 
dann wieder das Maximum erreicht werde. Oas macht eine 
II jahrige Periode für die Maxime nnd fflr die Minima 
ebenso Itückwürts von 187t) und 1871 /^crochnet. kommen 
wir zu 1839 und 18G0, die auch trockene Jahre bedeuten; 
vorwärts gerechnet zn 18dl und 1882, von denen mm 
das gerade nicht behaupten kann: als Weii^ahre waren 
sie ao «ehlecht, als 1884 gnt war. Rechnet nan aber 
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von 1S70, 71 um Jabre Torwlrta, um x« titntm Wai- 

mum von Sonnenflecken zo gelangen und von 1B77, 78 
am 11 Jahre Torwftrts, am da« folgende Mitiimum za er- 
reichen, so trifft das nicht allein für dies Jalir zu, sondern 
«vMbet ans «acb noch die Aussicht ad eis folgeades 
naates Jthr. 

Bei alledem bloibv die trö«;tliche ■Erfahrung, dass 
awpiffls.t)chtigc Metcurolopen dieselbtii rroplio/eiuugeu 
auch umfjckchrttn Vr:rhikltnisson ^jefolKcrt batiL'n. und 
das« ftach die flberzeagangstreaen jetzt mit der nngclösten 
Frag« «ieb qeftlen, warum gerade die als einheitliche un- 
nntcrtirorhene Licht- and Feaerkngel strahlende Sonne auf 
unscrni Vlaneten Regen d. h. Wolken erzeugend einwirke. 

Vor ailfiii aber hatten die beiden Grup(ton von Mete- 
orologen abwarten üolleu, ob die Feuchtigkeit ausisrä 
Sommers nicht durch Trockenheit an andern Stellen der 
Krdobcrflftche aufgehoben wird, nnd ob nicht des alte 
meteorologische Gesetz auch heute nocb in Kraft bleibt, 
dass die SHiiiinr di r X\i dnschlü'jf auf drr ganzen Erd- 
obertiache von Jahr la Jatir als eine ziemlich gleich' 
bleibende sich erweist. Die heurige Regenzeit ist nw 
durcb ibre längere Daaer anffftUig. 

An einer andern Stelle dieses Blattes beben wir einem 
der nenc^trn Mctcorolocon, der schon das „Wetter zu diri- 
giren" beansprucht, da» Wort gegeben; jeder Leser mag 
sich nun ein Urteil Uber die wasteu Pliantasiccn und die 
«chwacbe Logilc dieser Falb, gross nnd Itlein, bilden. 

Die falb'aclw Theorie «ad dlo ecbhgeadea Wetter. 
Es ist ?flii)ti rine geraume Zeit verstrichen seit die von 
Rudolph i' alb in Leipzig aufgestellte Thcuric , über den 
Einfloss der Mondphasen auf die Ausstrüinnn;.; aus dem 
Erd'Ioaem" bekannt wurde und allgemein die Aufmerkaun- 
keit lebbaft in Ansprach nahm. Es wire anveranlwort- 
lieh gewesen, wenn nirbt auch die Bergbehörden dir Be- 
hauptungen des Herrn Falb in ernste Er«&i?nng und rnifuii^' 
gctogev h'itteii, da, wenn dte-elben sich liewahrhoilrten, 
die vielen durch Schlagwetter herbeigeführten Unglttcks- 
f&lle zum grubüen Teile vermieden werden konnten. £s 
haben deshalb sorgfaltige und regelm&ssige Beobach* 
tnngen tiber Barometerstand, Temperatnr nnd Lnftbe- 
weguni,' stattgefunden und es sind die Ergebnisse dii ser 
Beobachtungen mit den Falb'schcn Schlagwetter -Vorher- 
sagongen in Vergleich gestellt worden. Dieser Vergleich 
liat nach einen Beriebt, der von der mit Boobaehtnngen 
betrMten Zeehe Shamroelc bei Herne erstattet worden ist, 
fttr den Wert der neuen Tlicorie ein durchweg iDujioisfiges 
Urteil ergeben, FUr die Zeit vom October lb^t^ Itib Oc- 
tober 1887 latren sechs solcher Prophezeiungen vor: 1. 
Tom M. bis 31. October 1886 sollte ein Auftrieb der 
vaterirdiseben Gase stattiSnden, welcüier an 26. October 
sein Maxinium erroirhen und Schlagwetter zur Folge haben 
sollte. Die wirkliche Heobaehtutig bai ergeben : Vom 13. 
bis 2"i. üctubtr stict? der Luftdruck auf 764 mm und 
blieb bis Ende de» MonaU anf dieser Höhe. Die Witte- 
rang war fua normal and diae wesendiebe Nlederscblige. 
Wettcrprohen ergaben nur geringe Abweichungen von der 
Normal -.\ufistriunung;. 2. Vom 6. bis 8. Februar 
sollteu Geiritter inil sehr starivor ( las - AusstrtMUUüu' statt- 
finden. Von Anfang Februar bis Ober den '.^0. hinaus 
zeigte sich dagegen sehr hober Barometerstand, der am 
7. sein Maximum TOn 776 mm, den höchsten Stand der 
Jabre 188G nnd 1887, erreichte. Stets heiterer Himmel, 
scharfer Nordosiwind mit einer Temperatur meist unter 
0 Grad. Lurtprobcii ergaben eine sehr geringe Menge 
GntbODgas. 3. Zweite Juni -Woche: Angebliche Varaus- 
»agong der Hibemia-Explosion. Thatslchlieh war tom i, 
bis Ende Inni stets heiterer Himmel mit Osthttk nnd hohen 
Barometerstände, also geringe Ausströmung von Schlag- 
wittern. 4. Falb prophezeite für den 17. September 1887 
starke Hochflut. Professor Wiggins in Cauaila berech- 
nete! fir diesen Tag den grOsaten Stnm des Jahrhunderts. 
Ton 14. bifl ftO. September wurde d^gen hober Baro- 
meterstand beobachtet ; vorwiegend Ostlnft mit ausge- 
sprochen ruhiger Wilterang. BadegJUte waren von Nord- 



I seebädem anngtig ansgerlssen. 5. Fttr den 9. Oetober 1867 

war ein weiterer kritischer Tag, jedoch schwächer, ao- 
gekündigt. Vom 3(t. Sejitember bis l. üclober zeicte sich 
dagegen steigemicr Fiarometerstand ohne abnorme Witte- 
I rang. 6. Der 16. October sollte wieder ein liritischer Tsf | 
I mit heftigen ErdeTsehattanragen «ein. Ton 11. bis 17. 
I October stieg das Barometer regelmässig; vorwiegewl 
I Kordostloft ohne besondere Niederschlftge. Eine Wetter- 
I probe \ora 17. October ergab eine unter dem allgenieiDfa 
I Durchschnitte bleibende Menge Grubengas. — Unter d«B 
von Falb von Anfang October 1886 bis Ende 1887 tk 
«kritisch' bezeichneten Tagen bat sich also kein einziger 
als aneh nur irgendwie gefahrdrohend bestätigt. R. K. 

Keuer Uslrich fSr Schiffsbödro. Aus einem japanischen 
Rohlack Kino-Musbi and einigen uuch nnbekannten Za- 
sfttzen hat ein Japaner einen neuen Laek nuB Anatrieh 
far Schiff8b<)den hergestellt, der aicb aa «taeiB h6li«ian 
Daropfer ,Fnro-Kan' 14 Monate bindareb bewihrt hdiei 
I und auch bei Einenscbiffen anwendbar sein soll Zur Probe 
ist ein Teil eines rM-^sisL-heti Kren^ers, ,Diniitri Donskoi', 
der Sicti in jaiiauiscben ti> wUs^ern aufliält, damit bestricbta. 

Die drelbaader^hrige fiedeakfeier der Abwehr im 

„Anaada" hat in PT^nonth an 19. Jnli and folgende Tye 

programmSssit? stattgefunden, unter Teilnahrae der bCrfff- 
licben uiul iiiiliuini>«;heii UehorJen der Land- nnd Set- ' 

I ni:u'ht Eine grosse sehr lehrreiche Ausstellung bat &k« 
ErinneniQgea an die Zeit der ^Armada" nnd der ILooi^a 

I Elisabeth aafgefriseht und einen ansehanlieben Festsag 

■ von gpwaltiijcr Ausdehnung ennögltcht. Festessen und 
Festreden baben die Feier in Üblicher Weise begleitei; 
die pleii bzeitiLM u FlottiMimanoser längs der britischea 
j Kasten boten bereitesten Stoff 2Dr Vergleicbung von einst 
I nnd jetst. Ein g anaer Stoss Balladen, der vor ans liegt, 
feiert das Ereignis in gebundener Form 

ifrtboas paleadrte Iragbare faltboote and C«B»es 
I deren Kinliibrung in Deiitsclilaod dem „ Wassi^rspiirt - in 
I Berlin Ubertragen ist, sind von vielseitiger Verwendbarkeil 
und dabei seit Jahren vielfach als vortrefflich brMoJibar 
erprobt Kamenllich als Beiboote fttr Jachten massiger 
Grosse , welche fhr Unterbringung schwerer Holzbeiboote 
wenig oder gar keinen I^auni li,ibi ii. sind die /usaminen- 
I legkjaren nnd besonders auch die in zwei Teile zerlegbaren 
i Leinewand-Faltboote von erfahrenen Seglern als das Beste 
j anerkannt, «aa bi» jetzt geliefert werden kann. Die Ein- 
I richtung des Faltbootsysteme ist anaftthrlieb in einem ron 
Wassersport herausgegebenen lleftelien bes tir t,en und 
I illustrirt, welches Liebhaber auch durt eiubehen köniie«. 
Für Herren, welche an fischreichen Gewässern wohne« 
sind besonders anch die leichten, ohne MQbe von einna 
Manne an tragenden, S,13 nnd i,74 m langen Faltboots 
für Zwecke des Fi.schfangs und der Wasserjagd ausser- 
ordeütiii h gut geeignet. Die Fachpresse hat sich wiedcr- 
' holt sehr günstig Ober die Berthonboote geitussert. (Vgl. 
S.B. .Ahoi' 1885, 3.4^—46, Seglers Uandb.S. 16 3 — 165). 

Anf einer Heise nach Bremerbaven entdeckten wir an 
Bord des Schnelldnnipfers .Lahn" auch 2 gr-isse nei-ihOBr 
böte für Scegebraueh neben dem ili)licben Park von Ret- 
tnngs- und l.eibbuten , 
Die Probefahrt des neaea Pracbldanpfcrs «Vartbntf, i 
Kapt. H. v. Freeden, der Oampfsehlffabrts - Oesellschall i 
j ,Uanaa'^ in Breman, ist sehr befriedigend verlaufen. Tix-i 
I Schiff hat die Maasse 270', 37*, 25*, ist als Spard. rk-j 
dampfcr mit einem 7' 4" hohen Spardeck ausgebaut ur.li 
zu 23Q0 Ilcg.-To. Tragkraft gemessen. Ganz aus deat- ■ 
schem Stahl von Hürde in Westphalen gebant, ist es is 
I 6 Abteiinngen dnrcb 5 WMserdiehte Schotten geteilt, fahrt , 
I stoeklose Anker, nnd hinten ein Seblldhrfttendach nber ' 
I dem Reserveruder, wahrend das eigentliche Ruder-. , irr . 
Ober dem vordem Teil des BrOckenbause"? und dem Nävi-, 
gationszimmer sich befindet. Dieses Üruekenlinus mitt- 
schiffs amfasst die Kammern der Offiaiere und Maschinistca , 
nebst Badetimner, Lampen-, Proviant» tmd Farberäume, 
deren Vcrbindungsgange mit schwarz - weissen Mcttlactier 
Fliesen ausgelegt sind. Die Maschinen sind dreifache 
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EipuBifiDsraaschiiicn, deren Kessel ntU hiinstUchcni Zuge 
geheist werden, darch eiD Unterwindgebläse; welches die 
Koblcn besser ausnutzt also spart, (man brauchte auf der 
Prsbtfahrt 0,61 Kg^ jico iwiüirt« Pferdekraft und Stunde) 
«ad nglckiti ^tn benutzt werden kann , Luft aus dem 
Lsderiam zu saiigon, was bei gewissen LadunKfii von 
NoUeo ma kann. Auf der Probefahrt wurden bei den mit 
je 2 Feaerungen versehenen tcUtB Kesseln 1050 P.-K. 
iodiärkud IJl. : 5 Sm Fortgang erzielt, bei einer Belastung 
Bit liOO To. und 15' Tiefgang. 

Dm Schiff ist auf der Werft der ,Flensburger Sehiffs- 
baugesellschafr gebaut und maschinirt. Die Werft, ans 
kleinea Anfängen emporgewachsen, beschäftigt jetzt schon 
jMlieiB lOOO Arbeiter, welobe «agenblieklteh so der Uer- 
fteUung TOD 6 M«en Duii»f«ni von 3950 To. und abvirts 
arbeiten Sämtliche Schiffe werden aas hostem Stahl ge- 
bmi uad mit dreifachen Expansionsmagchinen vergehen. 

Die Jeracssneg der BlnnenMhlffe, namentlich der die 
Elbe nad die dstlioben Wasserstratun DentscUands be> 
Mmedn, ist Je nach den Vferstaaten eine so verschie- 
dene, dw? ?5eh nffcr Tnannii!;f,ic1ie Nachteile in Bezug auf 
Ge*rerb#!;euer , Versicherungspnimic und Schlepplolinbe- 
recdaua? für den oiinohin goiilaiiten SctiiiTer iK-rimsstellcn. 
Zar Prflfoag dieser Ucbelstftnde oad zur £rstattaog too 
FoTMUlgen setite der Contralvereiii ftr Hebmg der 
deutschen FInss- und Kanalschiffahrt eine KnmmisKion ein, 
bestehend aus folgenden Fachleuten: Generaldirektoren 
EeIi;ni.Tath und Schflier, Prof. Dill, Gencralsecretiiir Ulrich 
und Direktor Wemick. Die neueste Nummer der Wochen- 
schrift ,Z)as Schiff* (in Dresden N erscheinend), bringt 
den Bericht dieser Kommission, aof den liiariBit besonders 
aufmerksam gemacht sei. 

Bremer Frelhafenbaaten. Mit grossen Schritten gehen 
iit Bremer der Umgestaltung ihrer wirtschaftlichen Lage 
entgegen. Während die Freibafenbauten ohne jede Störung 
pinsiissig gefordert worden, sodass eine Verschiebung 
des Tsnnins fttr den ZoHanschlnss tber den 1. Oetober 
hinaus wol nicht niUig wird, und wahrend ferner die 
den ßt'dflrfnissen dc^ liremer Handels entsprechenden Zoll- 
relative in befriedigender und frühere Besorgnisse zer- 
streeander Form entworfen, aacb wegen der Naebversteue- 
nof und der ISnrichtnng der demnicbstlgen breoiiseben 
ZsüvcmaUun^ die erforderlichen Vorbereitungen getroffen 
ttad, haben auch die Vorarbeiten fttr die Begradigung und 
Tertiefoog der Uoterweser insoweit zum Abschlnss gebracht 
Warden i^önnen, dass die Angriffnabme des Werkes selbst 
des Senat nnd die Bflrgersebaft beachifUgen Iconnte. Naeh« 

im dor Senat bereits früher den betreffenden Vorschlagen 
rfcf mit den Vorarbeiten betrauten Deputation zugestimmt 
iitte, hat auch die iiürijerschaft mit seltener Kinmuti;;keit. 
iiir Einveratandniä erklilrt and die erforderliche Bewilligung 
na 30 HBL Kaik ansgeoprocben. Ali nerst der Plan, 
isrch Tiefcrlegung der ünterweser Seeschiffen von mittlcrm 
Tie! ^ Arm wieder die Befahrung des Stroms bis zur Stadt 
feeiaen /ii ermui^lichcn. auftauchte, konnte man von tnaass- 
nbendea Mänaem denselben als ein Luftgebilde und eine 
■orheit bezeichnen bören, und noch in den letzten Jahren 
tr die Zahl derer gross, welche die technische Ansfobr- 
irkeit bezweifelten oder doch den Nutzen des ünter- 
»hniens im Verhältnis zu den Kosten für zu frering ach- 
ten. Inzwischen haben das durch das Beispiel am Clyde 
»erzm^gte Eintreten der nächstbeteiligten kaufmännischen 
reise sowie die Aafilnge der grossen Arbeit selber allen 
iderspraefl ond alle Zweifel son Schweigen gebracht, 
iass in der BQrgerschaft vor der entscheidenden üc- 
htussfassung nicht nur kein Ecdäkampf stattfand, sondern 
ch nicht einmal, weder vom Senatstisch noch aus der 
irgerscisAflt, eine der Bedeotong der Sache enteprediende, 
ipf»lil«nde Bede fUr nOtIg gehalten worden wire. Ent- 
nrff damit ftir den unbeteiligten Zahnrcr die wichtige 
rhaudltaag der angemessenen feierlichen Form, so impo- 
te doch anderseits die geschäftsmftssige Entschlossenheit, 
t welcher in raschem Tempo die mit den Nachbarstaaten 
««nen und 01d«Nbnrf vereiiibartm Tertrftge, das die 



Aufbringung der Kosten betreffende Gosetz, die .^asführutig 
des W^erkes selbst und die Bewilligung der fttr Bremer 
Verbältnisse riesigen Summe von 30 MUl. fast «iurtlmmig 
genehmigt worden, Es ist anzuerkennen, dass die Regie- 
rungen der Kachbarstaaten bisher jedes mit den Interessen 
der preussischcn und oldenburgischen Uferbewobncr ver- 
einbare Entgegenkommen gezeigt haben. Trotzdem ist es 
nicht gelnogen, dieselben ond das Beich zu einem Beitrag 
SB den KoalMi zu bewegan. Dennoch hält Bremen fest 
an der UeberKengung , da« ein Werk unternommen ist, 
j Welches nicht nur für Bremen die TlcJcutung einer neuen 
Grundlage des liestaudes und Bewerbüftiiaiglieit ah See- 
bandelsplftts hat, sondern auch dem ganzen Vaterland« 
von grossen Nutsen wird, soweit sich die Woser mit ihren 
QaelUMssen Wem nnd Faid« «ad »dt iknm von dnar 
hoffentlich nicht fernen Znkunft an oiwtttoBdn Kanal» 
Verbindungen erstreckt. 

Die Froihafcnbautcn in Bremen selber angehend, to 
sind sie als nahezu abgeschlossen anansehen, da der neno 
9 km lange, einige hnndert Meter breite nnd S m tiefe 
Doek fertig ausgehoben an den beiden Längsseiten mit 
Lapcrhänscrn und den bewalirtcsti n Einrichtungen terseben 
ist. withreiid die scbinalc Landseite von einem architek- 

i tonisch wohlthuend wirkenden Directorial- and Wirtscbafts- 
gebtnde «tm Betriebe der aabllosen faydranüsebm Hebe- 
vorrichtungen abpe'^rhlos^eTi wird .Mle .\rbeiten sind in 
[ Ziegelbau mit Hausteinver.'ierungcn und Abschlössen aus- 
' gcfnliri. 

Was die Stimmung in dem bei der Vertiefung des 
Weserstroms Stark beteiligten Oldenburg anbelangt, so er- 
kennt die grosse Mehrheit an, dass dem oldenbargischen 
Staate ans der Verbesserung manche erhebliche Vorteile 
crwaclisen; z. Lt. werden niedri,ic gelegene schwer abwas- 
sernde Ländereien durch eine Senkung des Ebbespicgels 
mit einem Male den Vorteil ^nlcr Wässerung erhalten. 
Auch wird der oldenbnrgisebe Staat Vorland XQtoden) im 
Wert von 700 000 Ji. gewinnen. An^dSf IJrenae'xw'iscben 
Süss- und Salz>vasM r wird ein Süsswasserkanal gebaut, 
der für bremische iiccbuuug üUvrdiugb nur ssu weit geführt 
werden soll, dass den jetzt mit sflssem Wasser ausgerlls- 
teten Marschen dieses erhalten bleibt, den aber Oldenburg 
leicht fortsetsen kann, nrn den jetit an Sttsswasser em- 
pfindlich Mangel leidenden bntjndingiscben Seemarschen 
dieses zu verschaffen. Brake endlich erhält statt eines 
Fahrwassers von G) m ein solches von -7( m. Allein da 
die Braker Hafen -Schlease and die Hafenmaaer nur an( 
ein Fahrwasser von 5f m eingerichtet sind, so steht Brake 
vorläufig: zur ablehnenden Minderheit, indem es gleiehzeitifj 
auf eine Vcrbdssening des Hafens für den Fall der Au- 
nahnie des Vertrags liindrangt. Im Uebrigcn begründet 
eine Minderheit ihre ablehnende Haltung hauptsächlich 
mit der Annahme, dass Be- und AbwissemngsverhftttnissaB 
nicht genOgend Rechnung getragen sei. Die oldenburgische 
Regierung erklärt aber, dasu nach ihrer sorgfältig gewon- 
nenen Ansicht alle wichtigen oldcnburgischen Interessen 
geschlitzt seien und ein besserer Vertrag nicht zu erlangen 
sei. Vielmehr wttrde uach Aelehnung desselben die ganze 
Angelegenheit dem Reiche zur Erledignng zuf".!<i n In 
Bremen ist man sogar der Ansicht, daaf Oldcnbui g uurch 
den Vertrag ein cIai:, riiir-, Hr .,, l;;ift macht. N. K. Z. 
I Der hiehste Baum in halifornifB soll in Fulare Connty 
! stehen, 450' ~ 137,5 m hoch sein und 136' = 42 m im 
I Umfange aiessaB. DalBr trlgt er den Jimitu «Täter des 
; Waldes'. 

I'i ' r !i P diaguogen der lalaaaan;; von "irrlrnlfB 
In freaden Hafen als Sleacrleate oder laachlnltlcn ist dem 
Bundesrat folgender Antrag zugegangen: Der Bundesrat 
wolle sich damit einTorstaaden erklären, das« fremde nnd 
ddtfsiüA« Bedeute in aoslladnehon Ellen ansnafaBawelae 
für bestlBDta Seereisen ohne vorgängige Ablegnng der 
durch die Bekanntmachung vom 6. August 1987 bezw. 
vom 30. Juni 1879 vorgeschriebenen Prüfungen unter 
/btoandcM Bedmgui^en <äe l^euatkuU oder Maschimsic» 
OKT äeHtedkeH Em^ahrteieek^en Mgdaste» werdmt: 
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1 . Der anmustrradc Schiffsfülircr hat dem zusWiidigcn 
kaiserlichen Koosol glaabbaft darzatbun, dass ein den ge- 
setzlichen AnfordeningvB eDtqmdt«ader Steuemaini a4«r 
Maschinist am Platze nicht zu erlangen ist. 2. Der an- 
zumustemde bat durch Ablegang einer Tor dem Konsul 
zn veranstaltenden Fachprüfmig oder in sonst iiiierzcii- 
gendcr Weise den Besitz der fiir die Ausobnng der zu 
übernehmenden Dienstleistungen erfurderlichen Kenntoitse 
dem Konsul nachzuwclaea. Iit der Anzamnstemde Aus- 
länder, so genOgt za diesen Zweck die im Auslände er- 
folgte Ablegung einer bczü^-Hcben technischen Priifun;?. 
3. Die Zulassung erfolgt für die Reise bis zum Düch<>ten 
Bestimmungshafen des ScbifTcs, woselbst, wenn dies ein 
Mulltndiacber Hifeii ist, die VerlttDgerung des DienstTer* 
blltafattes voo dem mUlndigen Konsul genehmigt werden 
kann, sofern auch an diesem I'latze Mangel an vorschrifts- 
massig geeigneten Bewerbern besteht. 4. Der Konsul hat 
Ober den Grund der au!^nabmswci3en Zulassung und die 
Art des vom Angemusterten erbrachten Befahignngsoach- 
«eises einetk esUprecbendeo Vermerk in der Hasterrolle 
ein'iilrapon. 

Für eint' dirrclc Damprürbiff<i >erbindun; Deutschland« 

■U •«Undien wird in betttlivU'ti Kreisen, wci> lic s.rlir 
weito sind, eifrig gewirkt Bekanntlich nehmen dentscbe 
für Ostindien bestimmte Waaren ihren Weg znm weitaus 

grussfen Teik' über •■titrli'^'.'lK' ll.il'i'ii Dns'* wur seither 
Bchüu mit stiirken l'ninti a<;!ii-lil%eiren verknüpft und vor 
Allem waren die ?'r:icliten (Hin' üebüi' liocli. Dn- neue 
•nglische Marken^bnUgesetz vermehrt die L'vboqucmlich- 
ftelten noein~<n den hohen FrschteD treten isstige Zoll- 
pliiokereieii l'.in Inteies^c an einer tlireel'"Mi liarnpf-iChiff- 

"^erbindiinj; /«iscbiii Deiil-^ehiiind und (>ytiiidi< ii leilten vor 
Alieiii die l■]i^en- rwid Stnblwcrkr . stiwie die Ivlcineison- 
Industrtc, der Absatz ilii ser industrien in Indien wftre 
einer ziemlichen Hebung fabig, wenn nicht die Benutzung 
eoglichrr Maieti und im Zti-ammenhnnLr damit dir Ver- 
millohini? ('lifilieher H.lU'scr unsere Aiisfiilir crsehwerte. 
Kurzen V(in di'Ort fahrenden hanipfeni tiiitten ;ib<:r auch 

'Fulverfabrikeu, üi^äibrauLreieo, die iextil- uud die bäum- 
«dllapinuerei-Industrie. In ffiiederiireisen ist man dem 
Plane, wie mlantet, durcbans geneigt nnd so darf man 
▼ielleiebt die Erwartung hegen, dass eine directc Bampfer- 
vcrbiniliinj; /wi>chcn Di'Ht>ehl,irid nnd (»slindieii Ijfibi iu^^ 
■\Verk gesel/t werde Ine J)'(iii/ifiiJii/jii/i) !s-f ri s- Ihcliitl 
lansa iu lircmt» wird liu/ii seiion in diesem ll.'rb-it eri^te 
vortretliche Uelegenbeit mit ihrem neuen Fracbtdampfer 
Wartiurff bieten. 

Der BvniimilLrenier .,V«rk(own ". wolober flli dii^ ame- 
rikanische Marine bei Ctuuiii & Son'^ in Ncwvurk ;,'el>aii( 
wurde, ist am Ü8. v. M. mu» Stapel pelas-cn |-ir wird 
bcitiickt mit 4 1 '< /ölligeu (ieschtttzen, welche je Ü (ira- 
naten in der Mintit« eine Heile weit scbleodem kAnnen, 
deren 'Wirkung der Esplosion von r.Ou // e.xidosivor fiela- 
tine=852 ff Dynamit = 043 U ^iehicsswolle sleiehkomuicu 
soll Damit würde denn allerdings eine bisher nicht er- 
reichte Zerstörung lingeriebtel werden kdnneu. 

Im obrigeu sieht es mit deos Bau der 6 PanzersebiffB 
fflr die amerikanische Marine sehr bedenklich aus. Die 
Begiernnpswerften werden geleitet von theoretischen Ge- 
lehrten ohne praktische Keiin' i- i s Schiffbaus, so dass, 
wie ,Seabord" in der letzten ^uuiujer erzählt, keiner der 
Herren den Kiel eines Panzerschiffs zu legen, geschweiKc 
weiteres uiBOrdnen versteht Daher die TenOgenng. des 



Beginns; in Wirklichkeit sollen verschiedene dieser 
üelebrten im Stillen nach Engpland geschickt sei 
dort praktiscbe Stadien >ti macbeo und za «ehes i 
gemacht wird. Das ist allerdingrs der verkehrte 
aber es bleibt kein anderer Obri(^, die langen Versaai 
wieder gut zu machen. Das ,Ita2ia f ir i da se" s 
sich leichter ans, als es ia der harten Well der Tkats 
ansniflbrea naglieh ist 

^'orslseebililer !V«rdemet lunid ^nl 

Sirfiprste und tie'jiifsii^te fieletfenheit 

mit der Eisenbahn über Norden 

und vou da in Vi rcep. 1 stOatflgar Damptarfafcrt überiit' 

Mnn wiiirt dann keine lanjjwiertKe, ertiiOdeinle oder rtür.'. 
hMffjihrt vou h — 12 Standen Daner, ki'iu Vostlaafea 41' 
Watt o<lerunfreiw)llf^<»!tf1i l»:fhr: 'lie kur'/o F;itirt ywi«< h':r ' 
cleii!hund den Inseln, hi Iriii i;:ui/. (mI.t yii ■ Ii ei vnt t< i n 1 h." 
lichf» Writtfrihrt in seliiirtiteiii WanetT ist , lu^itH kfum .Vr:: 

In •! n ,.n 7m dc-n rwei Dmnpfern «U'r „Norder-Di 

gchitf<il>rlayi::!>ellschan". wi 1 Ik. IhmUit iij Fuhrt ^e«lrJi't ». 
ist in .Jiilir ii.irli ( in dritter I >iiiii;)f«>r /liiiEU^etTpti'L 

'■her .i<jt \ ,i1erl;iiiui'M W ri'tt •>.-\t'i--hiiif. mit kräfti^'^n Shy.>. 
rifuislrr li;it:;ir: uii'l iiiit ';ir( il< in OIm rdfi-k iia<.-)i nuieriJfJlAi«' 
S\>[r[ji \ i'r^vln 11, 'Iii' ürisi 'II. ifu -.n tn'ijiK'iiKrr KcrHUBeldoHer Vi 
luini(i<r-:":irirt. 

Durchgehende Blllets. auch für «ia^ taofkiick. nnillcDia'^ 
Kiscnl':Lli:i>'t.'iti'.iirii. Dt 1 nBu« Fahrplan lutt ilnkl 
Schnsllzuga von Frankfurt a, M. odar Barlln Ms i 
katst die Fahneli bedenteod ab^ «hulicl»« .A/»^iJrtiu 
Brmtoa tmd OldenlMU-g ; so daas man , b<ü ffOnstit,'«» Fl u 
oisrnn, in dorcbgeheocler Fahrt ohne Aoteuhiüt iu ^' 
FbuÄ^Airt, in 10 Std. ab Köln Nordoniel Mmt Mor ' 
ohne seiawn eingtädtriebenat Qepidt iiigeiid 
»ehenken su braiicben. 

Die Insel Mal ist mm Ober Merdea ati < 
von Norddeiob ein Dampfer regelmasrige FUirt « 
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Bibtiogntphmhaa iHStitut In Lilp^ig. 



'I PIcniiir, 



'h Hiilhlr 



Deutscher Marine-Sect 

von F. A. SUigmOller In iMiiirg 

Alleiniges Lepot tel Maas & Wönilini;. 

Berlin NW., 88 Dorotheenstr. 32., Berto 

Der i)(>«MM)ere frrxrhhi!.-. der Klaeeh«>n 'St .8*^^ 

lirrvciigeiii>Hen m werden , fiu Ktiiu Oelfnen keiJJ O"*' 

j>aL"iier-liri'<:ti(^r <Tfitnl(.'rli( )i ist 

l'rcjH |irr l lii-unhe A (.— . Bei p^inaerer Aboit* 

AnaserdciTi oiiijifflden uiiHer reiehhaltäpM IjS* * 
it|>aii., p«rla^lr!>.. Ourdraui-. RWIn- u. llltM Iwclir« <U bUW* 



lolae O^AellMChaf t ;<:ur Ol r s es Ii 1 cl r u n |g -wioflii' 



Central -Bureau: Berlis W, Lutzov-Stratse 66. 

Schift'baiimcister Frledneli Schnler, Geoer 1 ) 

Schiff(>BH!mei»t<«r C. H, Kraitg ;ii Kiol. Tc- 1,1,; 
n.L> G.-H«„>i;H<-hiift beabalohtigt In deut:i:-hon \ind üusj^frilo-.it.^oVif r, TTu;'.:i 
alotat vsrUütua ist,, A^unten oder Beslehtltfnr i-.n erner.nun . und niniii:!: ..Inf 
S«werbitac»n um dlaae 8t«llen entgegen. 
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R«digirt und heraurtgegcben 

nntcT Teranlwortlichkell »od 

. von S*ra«den, bonn, ThonutTMi« 

Taligriaa • Ur*u«i : 
Fr«*d«ii Bona, 

Hanta |r. Burttok 12 Hamburg. 

Verlag tod If. W. Hilmnon in Breaieii 
t ^ Htmwisa'* «rtchtiiat )adan ftttn Sonnlag. 
>at«Uimfen auf lUt ,BaH»m' nebmao alla 
lotahandloagaB, tewia alla Po>Umi«r nnd Z«l- 
nffaexpeditioDan anlf «gan, daagl. dta BedaJition 
Konn, ThomBitra»a (, d(t Varlagtbandlung 
Braman , Obenitlnuf« 44 ond dla Oraekaral 
Hamburg, gr. Burtlah Ii. SaDdODgan fOr dla 
edaktion odar Kipgditloii «ardan an dan laUt- 
inanntaa dral Stallen angenommen. AbonDO- 
10nt Jadaraalt, frohere Xummem werden nach« 
■lUfart. 




▲bonnemantgprala ; 

vierteljährlich fOr Hamburg 2V« JL, 
för answttrte 3 j* 3 sh. Sterl. 
Einleite Nuamern 60 = 6 d. 

Wegen Iiuier«t«, welcba mit U dla 
FatiUeila oder deren Raam beraehnat «erden 
beliaba man alcb an dla Verlagibaadlung in Bra- 
man oder die KxpedtUon in Hambarg gdar dta 
Radaktiun in Bonn in wanden. 

Frlihara, komplata, gabandaaa Jahrgünga 
V. 1877. ia74, 1876. 1877, 1878. IB7B, 1880, 1881, 
1882. 188}. I8M, I8SS, 188«, IU7aind durchalla 
Buckbandlangan.iowia durck diaRadak1iaa,dia 
Draekarai und diaVarlagahaadluag tm bailaka« 

Praia JH; fUr latilaa and TOrlatxlan 
Jakrgang Ji 8. 
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HA3SIBÜKG, Sonntag, den 2. September 1888. Jahrgang. 



Inlialtt 

Der Kaiserliche Erlaaa an die Marino. 

Aua dem Jabreabtiricht der Ilandelakammer EU Amsterdam. 
'Aur Lage des B<-bifl'baugow«*rb(>a. 

Ankerplätze, Winde und Ktrömungen im Golf von Kalifornien. 
Noch einmal die »og. neuen Emder Heringe. 
Ueringaberichte . 

Verschiedenes: Die BeichipottdampferUnien. — Höflichkeit fianiAelaebar 
äaalente. — BaromrtareprOnge wahrend ainai WIrbelelunne. — Klbe-Trara- 
Kanal. — Petroleum-TankdampTer. — Ncuee Mittel {{ctfoD dte ÖvekrAnk- 
heit. — Donau-Schwarie Mper-Damj>ficblff»brteg*iellacliaft. — Neuere Be- 
oliachtangnn dee Plannen Mars. — Waaeeraland der groa«vn Durdauerlka* 
nlicben Binueneeen. — Araerlkauiichfr Walfang. - Ccbertragung von 
Kraft auf groesere Entfernungen. — Contpound, Corapoandmifctcbiuen, Com- 

Soundplatten. — Natürliche Aueternxucht iu deutachen Meereiteilan. — 
lektfIclUI daa HlmnicU nnd der Erde. — Ramburgvr t>chDrlldampfer. — 
Nordenhammer Hafen- und Lagerhauabanten. — Befeuerung der untarn 
Kni mit Leocbtfeuarn. — Hollandltcber Uerlogafang. — Kcbiebau'a Tot- 
pedowhlfro. — Daa mehrerwabnta Bieaeufloaa. — Meoaa RIaaeuBoaa. — 
Htumankar odar Trtibankar. 



Der Kaiserliche Erlass an die Marine. 

vom 31. Joli, am Schlnss der Kaiscrfabrt an die Kriegs- 
flotte und speciell an die 10 Schiffe des Geschwaders 
gerichtet, welche S. Majestät Kaiser Wilhelm II. nach 
Petersburg, Stockholm und Kopenhagen und zurück nach 
Kiel begleitet hatten, liegt jetzt im Marine-Verordnungs- 
blatt im nachstehenden unsere Kriegsflotte ganz besonders 
ehrenden Wortlaut vor: 

Ich habe bei IC«lner R«iae naohRuaaland. 8ohw«d«n 
und Dänemark Veranlassung genommen, einen grösaern 
Teil Meiner In Dienst gestellten Sohiffe und Fahrieuge 
>u basiohtl^n und sur Begleitung auf diesen Fahrten 
beraniusleben. Kit lebhafter Befriedigung habe Ich 
hierbei gesehen, dass Führung, Blenatbetrieb und 
Kannsiuobt In Heiner Marine mit vollster Hingebung; 
gehandbabt werden und dass die Erscheinung Meiner 
Sehiff« in fremden HÄfen geeignet war, ale die aner- 
ktnnonde Beurteilung dee Auslandes finden su lassen. 
Oarno gpreohe Ich daher Meinen kaiserlichen Dank 
aiu den Admirälen , Kommandanten, Offloieran und 
Ka&uohaften Mainer Manöverflotte , im besonderen 
aocfa dafür, d*aa bei der Zusammengehörigkeit 
von lehn Sohlffen su fast dreiwSchentlioher 
Fahrt kelnsrlsl Swlsohsnf&Ile singetraten 



sind, welche die gestellte Aufgabe in ihrer gewlMsen- 
haften Auaführung hätten beeinträchtigen können. lob 
vertraue daher, daas SchlfTe und Fahrzeuge , welche 
unter Meinen Augen einen Teil ihrer ITebungsperiode 
mit 80 gutem Erfolge absolvirt haben, auch allen fernem 
Aufgaben derselben bis sum Scblusse su Meiner Zu- 
friedenheit entsprechen werden. 
An Bord Meiner Yacht Hohenaollem. 
Kiel, den 31. Juli 1888. Wilhelm. 



Aus dem Jahresbericht der Handelsitammer 
zu Amsterdam. 

BühifTsbewegung in Amsterdam, Notwendigkeit der Fr- 
Weiterung der Schleusen von Ymulden, AbschafTung ge- 
wisser Konsularrechte, Aufblühen von Rotterdam nach 
Verbeaaerung dea „neuen Waaserwegea". 

Ucber den Handel in Amsterdam im Jahre 1887 
bringt der Bericht der Handelskammer daselbst aus- 
fillirlicho Mitteilungen. Wie für das Jahr 188G, so 
ist auch für das verflossene Jahr eine \'erbesserung 
des Iliindels zu verzeichnen , wenn auch zu Beginn 
desselben inlblge^lernoliti.schen Verhältnisse inDeutsch- 
land grosse Beunrunigung herrschte. 

Was die ausländische Schiffahrt anbetrifft, so 
kamen un in 1887 : 1600 Seeschiffe, messend. 3 694 000 
cbm (brutto) gegen 1576 Seeschiffe von 2 692 000 cbm 
Nettoinhttlt in dem voraufgegangenen Jahre (Zufolge 
Königlichem Befehl vom 24. Sept. 1886 gescliient 
die Messung der Schiffe vom 1, Nov. 1886 an nach 
dem Bruttoinhalt). An Hafen- und Schleusengeldern 
wurden eriioben fl. 162 000 oder ungefähr fl. 4000 
weniger als 1886. 

Durch die Nordseeschieusen sind hin und zurück 
durchschleust 6256 Schiffe, d. h. ungefilhr 300 mehr 
als in dem vorigen Jahre. Der Tiefgang derselben 
\&ssi gegen den der vorangegangenen Jalire keine 
Zunahme ersehen. In 1887 wunien ge.schleust: 1 
Schiff von 7,1 m und 61 Schiffe von 6,5 — 7,0 m 
Tiefgang; in 1886 dagegen passirten 1 Schiff von 
7,2 m, 2 Schiffe von 7,1 m und 81 Schiffe von 6,5— 
7,0 m Tiefgang. Google 
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Durch die Oranin- Schleusen wimleti in 1887 
89 4*J<J SchiHn oder ungefähr 4200 mehr als 1886 
duich;;elii'5.-iC'n 

Die UaudeUkammer erachtet die Vergriumu^ 
ätr Hufen- mä BtMetmmDerlte «n Ymddtn als drin- 
gend notwcüdifi und hoantragt in einer Addrcsse an 
das Ministoriuin von \Vutor.«taat , Handel en Xvvor- 
heid die schlciiiiigc Ausführuiii; ckT8cll>en, um fremden 
Handel uud fremde Si-hill'ahrt an sich zu ziehen und 
dadurch die Wohlfahrt de-s Landes zu erhöhen. Aus 
di inM |\i( ii {Jnujde hiilt sie die Ali^cliaHunj; dt-r Ilnfen- 
uikI Kaiui'.^oldiT auf dem Norflsct kaiial für dringend 
nötii;, gk'ii-hwie der Wus^n wci; von Kotterdam nach 
See auch von alK-n Ali^viin n licfrLit ist. Die cNeder- 
landsch-Ainerikaiii-^chi- DaiiiiilschiH'alirtsgesel!s<diaft» 
und auch die Ge^jelLschaft < Xutlerluiid > sind infolge 
dessen fBr ihre Schiffe in den Ahme?simgen Ijc- 
scliriinkler als wüiHi henswert ist, um ilni ttl'iwi rb 
mit Erfolg aufrecht zu erhalten. Das Daniiifsihill' 
€Rottenlain> von erstgenannter Linie, welches seit 2 
Jahren in Falirt ist. kann nur bei jirünaUgem Wetter 
und nicht mal bei jeder Tide zn Ymuidon schleusen. 
Die Boote der ri';,Mcruii|,'s.';citij^ unterstüt/tcii d<';it«c]ien 
Transatlantis«.-iien Gesellschaft, weli-lie wahrend der 
nächsten Jahre einen grossen Teil des Deli-Taback 
nach Europa fahren sollen, können Amsterdam nicht 
erreichen, weil sie bei Ymniden nicht <rt.--thleust 
wenlen können I^^t doch bet\'it^ vorKekumiuc:!, dass 
ein für AmsU-nlum liefrat-litetL'.s Scliiti in Nifuwediep 
seine Laduuj.,' lüsdu-n ninsste, weil seine Längt; grö.sser 
war als die der Schleusenkammer. Ausser dass der- 
cleichen Umstände von sehr schädlichem Einfluss 
für den Hafen von Yrauiden sijid, darf auch ni< ht 
ülx'rsehen werden, dass lu'i eventuiiller liest hadigung 
der Schleuse dun "n AnCalirou es sieh ereigiKMi kann, 
dass es für liiugcrc Zeit mimöglich ist zu seiücuscn, 
voduTch don Amsterdamer Hafen ein Schlag würde 
versetzt werden, welcher für das ganze Land sich 
fühlbar macheu würde. Die Kammer ist deshalb der 
MeiniiUL^. das« die Kegierung sich nicht aus tuian- 
ziellen Gründun von der schleunigen Ausiülinnig der 
bereit.^ veransdikgten Werice abmilten lassen «lürttc. 

Die Kammer nenni fenier die Konsularrechte 
nicht allein drflckend fBr die kleine Fahrt, sondern 
ebenso «ehr für die grosse Küsten luhrt, weil es auch 
bei dieser oft vorkommt, dass wiLlircnd einer Reise 
verschiedene Häfen aaigelanfen wenlen Es wird dar- 
auf hingewiesen, daaa ein solches Recht für England 
nicht besteht, während es fttr Deutschland viel mäs- 
siger ist. Die Kammer achtet es ind)illig, dass die 
bcreit-H absterbende Schitfahrt noch einen Teil der 
Gehälter der Konsuln aufbringen muss und wünscht, 
dass diese Beamten vom Staate besoldet werden. 
Sie dringt darauf, den bestehendem Tbrif zu ernie- 
drigen und die Ein- tmd Ausklarirungcn durch den 
Kon.sul nicht langer verpHiditcnd zu halten. In 
einer anderen iVddresse drückt die Kammer ihre An- 
sicht über eine Reoigamsation des Nederlaudscheu 
Konsulaiswesens ans, welche dringend notwendig 
gehalten wird. 

Aus der Zunahme dts Handels ton IloUcrdam*) 
im Jahre 1887 geht hervor, das.s eine weitere Aus- 
breitung der jetzigen Ilafenwcrke in naher Aussicht 
steht. Der Grundbesitz der Gemeinden Rotterdam 
und Dclftshaven am linken Maasufer sowie die Ver- 
bindung derselben miteinander bietet Gelegenheit, 
den Anforderungen der Zukurif'. in jeder ßczii hung 
zu begegnen und fenier eine Oberlläche, welche die 
der neuen Hafenbassins zu Äivre tmd der neuen 
Tilbnry-DocicB an der Themse noch abertrifit, der 
Sehiffimrt dienstbar zu machen. 

•) Siehe »De Häven van Kotterdam, door J. H. Neiazen. 
AcUnnci-Diracteur der Gemeentewerken-Botteidam. Wed. P. T«a 
Waetboge en Zoon 1886. 



Einklarirt wurden in 1887: 415.5 Seeschiffe 
einem Netto -Inhalt in Reg. -To von 2488 369 
im\: ;i7(;3 Schiffe mit 2 202 752 Xetto-Inhalt — ' 
977 ebm Brutto). Unter diesen 3763 Seeschi tfeu , 
1886) waren 579 Segelschiffe mit 654 205 cbm Bnr- 1 
mhalt und D^uni.f^.'bifrc mit «198 772 i 

Bruttoinhalt. Die.«e Eniklarirungen botruf^en in j 
4H,y% von <ler <les g:inzei> Heii hs in Betrell' der Am 
Schilfe und b'ifi '*io in ik treti' des Netto-S<-liitrs-raur j 

Die Kosten zur Rildnng des neuen \\'us.ser\v . 
von Rotterdam nach See betrugen bis Entle 
ausgenommen Unterhaltungskosten — fl 27 710'"» ' 
Das Gelingen dieses neuen Werkes kann iinrü ' 
als gesichert betrachtet werden, nachdem eine V.r j 
gung der Breite zwischen den beiderseitigen JJämu. ; 
von 900 auf 700 m (siehe den Artikel in No. 16 j 
Bl. : »Zur Vcrbe.«isening der Tideströrae mit jcrerin; 
Flutgrüsse^ I vorgenomnicn worden i.^t und an.«ehn!: 
Bi^ggerungen .staltgefunden haben. Die Tiefen in ö 
neuen Wasserweg haben sich in Folge dessen " 
deutend verbess^; während in der neuen Ms^ 
mündung in dem 100 m breiten Fahrwasser zu A \ 
fang des JnVm s 1882 die gering.'ite Tiefe bei gewOL: i 
lichem llocliwas,>ier nur 4,7 m betrug, war solche '.^ 
den Sommermonaten des Jahres 1887 8,2 m. 

Als unmittelbare Fol£^ davon ergab sieb, di ( 
die Anzahl der ein- und ausfiihrenden SeescbifTe t- 
5,5 m und mehr Tiefgang von G5 in 1>^82 auf 1^ 
in 1887 stieg und ferner, dass die Anzalil S»'!irf 
welche leichtern mussten, um Rotterdam zu errvicl: 
stark abnahm und zwar von 778 in 1880 auf 14 . ; 
1886 bei einer Gesamtschiffsbewegung von S456 beir [ 
.^70.'? Si-hifTcn. Die Kreparniss an Kosten für Leichler. i 
und an Zeit sind denuiacli selir bedeutend. \ 

Die ( )!iei ll;iclie <ler verschietlencn Häfen beträr 
zur Zeit am rechten Ufer 3G ha., am linken Vk. 
33,G ha. mit einer Stadenlänge von resp. 11 700 k 
und 8065 m . — 

Die Einfuhr von Rotterdam betrug in 188% 
2 769 578 To. a 1000 kg oder 38,9 «/o degenigenm 
ganz Niederland. 



Zur Lage des Schiffbaugewerbes. 



Es Iftsst sich nicht läugnen, dass, wie durch dr. 

Fniciiteinnarkt, so auch durch <las Sehiffbau^eweri' . 
ein frischerer Zug geht, als wir lange Jahre zu spür.- , 
Gelegenheit hatten. Er zeigt sich so^ar in eicJ' 
kleinen Belebung des Baus hOkeraer Küstenschüfl 
obgleich sie vor allen unter dem Uebergcvricht Ae\\ 
Dampfer zu leiden haben Noch mehr erkennt nvc'' 
ihn m den Auftrügen auf grosse Segelschitfo vo: { 
1000 Tons und darüber, die natürlich alle von Eisai j 
oder vielmehr von Stahl heigwteUt werden, häu^ < 
Aber SOOO bis 8500 Tons groes smd — das giilssle ' 
dieser Kolosse, ilcr Pnlcjravc' , misst '1078 Reg -Ton- 
— vier Ijis fünf Mausten fahren, und mit einer UuzahJ 
von Dam i'f getriebenen Ilülfsimuscliinen zurBedienuii| 
des Schills unterwegs und im Hafen versehen werdea 
Die bekannte Firma Rickmers in Bremen und Breme^ 
haven besitzt melirere dieser viermastig neugobanton 
Segelschilfe, wftlirend in den siebeiiziger .IuIhtii laosv 
Zeit hinihircli der t Paltnerston ■ das einzige; vicTinastigt;' 
aus einem Dampfer in einen Öegler umgebaute Segel- 
schiff der Hamburger Flotte war. Bei dem «Palgravet 
von 3078 Tous ist die Unternehmungslust indessen kei- 
neswegs stehen geblieben, denn vor kurzem hat man 
am civde den Bau eine-s Segelschiffs von ;i')i)OTons 
abgeschlossen, das also etwa das doppelte von dem 
Frachtgut laden kann, welches die alten Lloyddampfer 
nach Amerika einnehmen konnten. Solche Schiffe wer 
den verhältnismässig viel billiger gebaut als die mehr 
oder Illinder luxuriösen Dampfer für Pi ir- i. n -.ji ! 
Frachtenverkehr; mit allen £rfinduugea der Iji 
venehen und vom Winde getn^n« kflonea ' 
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parsamer fiiber See gefülirt werde», und den Mangel 
11 Siclierheit und Schnelligkeit in der Fahrseil vor- 
eilhaft gegen die Dampfer ausgleichen. 

Die sog. Sdhnelldampfer v«rdi«nen ihren Namen 

nit Recht 

X>as Streben der Passagiere ging zunäehst auf ver- 
i"»o"hrt« Schnelligkeit; allmählich trat daneben die 
b^ordcrung der Vergrössenmg der Logisrfitime in den 
Voitlcrgrnnd. Di*' St liiu lliu'k« il vermehren hiess aber 
"tTifau^s die Maschinen vergrössern und damit den 
->linolini noch immer betcflcbUichen Kohlcnverbnuich 
äteigexii: die Forderang winde erst befriedigt, als 
durch' Einfiihrang der drei-, selbst vierfachen Ver- 
bxiiulniasL liiiU'U uinl lüc allmähliche Avi-in'U/ung höher 
*;eb5puiintcn Dampfes der Kohletivcjljiaiii Ii verhält- 
iiismftBBig veriuinaert wurde, und nun die Ma».-hinen- 
krat't um so energischer vergrösävrt werden konnte. 
r>a aber diese Aenderuni; in die letsten Jahre filllt, 
so hat die Einführung flcr sparsamen 3 nv\>\ 1- 
C'vliiuler • Maschinen bewukt, dasg Schnei Isclülk wie 
' Ümbria*. «Etruriu- etc .schon als veraltet anzu.H'hcn 
sind, und die mt^isteit SchilH' anderer Linien gleich- ' 
FhUs so gt^chiit/t worden müssen. Was wird erst i 
von iluvm Kulim übrig bleiben, wenn die neuen» i 
SehnoUdampftr für IV rsonentnin.-^port mit 2i) und ' 
nielir Meilen Fortgang ihren Weg über den O-t'an 
mdunen. Nach allen Forti-ehntten in ilen letzten 
Kl Jahren zu urteilen, dürfte kaum eine solche Frist i 
für die Lösung dieser Aufgabe erforderlich sein Die 
bereits eröffnete .'Vuis^^tellung zu Glasgow hat schon 
uiier\vart> i< Aufschlüsse und Fingerzeige <lazu ge- 
Viracht. Bisher hat freilich erst Schichuu bei ilcn 
vrirtschaftUch uieht mustergültigen Torpaloschiffm 
. jene Oesch windiffkeiten erreicht und sogar übertrofi^n ; 
drä beatoi SdmalsdUffte unter den Tranaatlante» halten 
noch nicht durchweg IS Sm. Fortgang ein. 

AnlMrpiiiie, Wind: n i stnjmunflen im Golf 

von Kalifornien. 

Von A. Sohiick, SeeüchiiTf^r. 
In (lin^iii Jabre siml iiiehrfai-h Fratfi'ti :in mich jrcstelU ; 
■worden lilfcr .\nkrrj>liU3M> im Golf von Kalifornien, Wimle, Welter 
ÜlrOujuugen <la«elhK!. l)[>Mliult> liiilU) ich im tvlr nntrebracht, 
teils nuf Uio vcrliiiii li i.^ ti Krj^un/nnKei) Im /w. H'm ii lit .•.'Uii^'cn 
von Findlay'H l»ir' i tor\ uiiil 'Ii i- Kiul" lunziiweitum, leils 

ai'hw'or üilgilugl'.' In Mut. ilinii.'! Ii /u lii i ii.>len , uiiJ Uher 
WintU-, Wfltor uiitl .'?ti(.>iijuii,L'' K Ja-. /- itjUeuie in mciuctu Uoailz 
befindliche Material zusaninii n/ii-^i< ll' ii. 

Es beriohtou iu den .-Viimilt :i üydro^mphie Uber; Allula 
1S81 S. 21 II. F. Rintro, 18*3 .S. ÖV C.'j. 8tciiioke; Um Aw/clr» 
XW, S. W II. UdlweKC i OumcH ISHU S. 311 F. Retuers, Uuay 1 
Moi 1873 S. SOS F. Ht^ntmaDD, 1678 S. 440 Korv.-Xupt. Puehm : ! 
IVm Mww» 1888 a Ml Ad. Spieake; Mattem I87S fi. 808 F. 1 
Wrtm., 1878 B. 448 K.-Kl^. F., 1881 S. 94 H. F. Rio»», 1888 
& 810 Rnn., 1887 8. »1« J. Denker: 1887 S. m H. HUw.; 

Im Puz 1873 S. 303 F. Wrtm., IS^l .S. 22 KiiiKe; PiaMi laST 
S. {•'.' II. miw.; Pro&uli-ncMt 18»3 S. 715 .1. Kuhlmann, W: ü. 
98 H. Hell»-.; Puerto isUinn» 1883 S. 713 J. Khlin.; pKffntorio 
1873 ,S. 303 F. Wrtm. ; S<int<i NoMtüi 18«7 S. 1»» H. HUw . Fant 
gnr nii'ht bekannt Bind die von Kapt. -Schtjof wahrscheinlich 
1876 in der Hamb. BitrHenhiUle veroirenilichten Mitteilun^ou 
fllirr Rnw titt<1 'lif> Fnhrf 'lurtliiti woahal!» ich sio hier wiederhole. 

-Uidii IUI») in 'liT '-•i:t4'n .liiiin-sirf- t . also von November 
bis Miii nach dem nörtUicbea Teil dei i ;i-!f'i von Ka):foniii:-n 
l)e«timmt i«t, mo setzte mau (von Gnavüuis ;il il,ihr> ii 1 1 nin h 'Irr 
kalifornischen Kllste hinülmr im<l bleibe »u diewr , ik>rt ist der 
Strom bodeutond Bcbiv.ii lu r in der Mitte des (.Tolfs und an 
der Knste Mexiko'«; biti cur Ixtrenzo Insel Boll erstirre KlUte 
rein Beio, sie ist hoch, «ber auf Alteren Karten fulmih nieder- 
gelegt; die (ialapagoM, La Trinidad iL a. lambi der alten ICarten 
iM sieht vorbaiulen, bi» zu den Stnuaeo fiadeo Hieb von Cruav- 
hm Ru nur Tortnjra-, Pedro NoImco- und Pedro IbitfrloMi. 
Sübtld man nördlich von Pedro Xoloaco Ist, aaf^ man k^en- 
bll« auf die niMcikaniKche Knwte cu , baondera nldit nachts, 
rie ist niedrig, unrein und noch nicht genHii auf[?piiomTn*»n (1875). 
Podro Martir ist ungefilhr 3»0 m hoch, rmi ImhiTi, «l i-isen Ah- 
hiasKa, 40 Sm. sichtbar; ein uniieDihr 0 m hoher Felsen liegt 
»n ihrer SW-, ein anderer ebensolcher an der .SO-Seit«, sonst ist 
ibfeKUate r«in, «so dnss mnn die*«» Inwl an beiden Scittni jinu- 

Von Pediti Mnrtir Ms zu dt'ii liisrln iiu Norilfii 1/otrItt't die 
Eotfemung Uüg<'frtlir l'O Sin., ilcr kiim'Stc und liroiti-Mtc l'iiJM 

Maü«t «icli swiHchen Loreiuo und Est« van; er ist 6 — 0 Ünx. , 



breit, rein bis an dio Insel heran, doch bietet er keinen Anker 
gruud; nur dio SOspitM von I.orrnizn Ittufl niedrig ans, daher 
hat man sich tm hüten ihr nai lits n ih*- m kommen. Eiuigo 
iSr-hifro nurh )'wi«''ti( u 'riliumn und *?f. KKt»>van paHsirt, 

li'.-K Ii wir ! licr v(.>rliiT< r-,\ .iliiit!' «ow olil v.iu Kil^t'-iiliiiirrni 

n\h iu:rli •Ifii ( 'i Ii ■ I | rlHi 1 li llcii «-Iii [if' ililmi. lirii r:;.--* t"i 
.■■Iii ]iii>-ilr MilfT fl.-n Kwi^chru 1,1 rriD^i.' uitil K;i!il'i .riiif.'U ilart ii :m 
krinciiriiUM wiMim, Itvidt: Kaid ei>){ >nit| vtilier .>Uoiii»'irl»ul, im 
iiMiillHhen 'IVil der letzteren lie|,'cn eini;,'0 blinde Klippen; 
i£Hij»L:hen Tihuron und der Kci»te von .Mexico iat ebenfalls kein 
Fabrwujsser für Rrrissere Üehittc. — Kaxa Insel liegt von ilor 
SOspitJMä St. i^tevaoH WN>VJW, von der iiOapil«; Lorenzoe 
NW^W; der Kun von dem Kanal ladacben uu^aao und .st . 
Ertevan bia dorthin iat WNW 81 So. Entfernung. Nach paa- 
riren dar Strasse Richlot man im Morden von LoveoM awei 
kleln«re Inaein, umii helnend mit Jener verhund^n, die anch wie 
jene nach NW abdachen; etwa."» weiterhin sichtet man Küdlioh 
von St. An^^tdo Insel eine andere Init4.'l, die unTilnglich wie zwei 
InHein anssieht, von Uaea Insel NNW i .Sm. liegt und ein 
l'aar Hun<lert Meter hoch ist. Raxa Iüfi«l selbül erblickt man 
auH der Takelung in 12 Sm. lüitfcrnung; sie ist ungefähr Jörn 
hoch, llach und weiH.t, 1 .Sm. in O — Wdiicbtuiig lang, { Sm. 
breit; ihr hrtchster l'tinVt V.f"s1 imcli Jem (Mt-Rnde zu, wo 
eine FlaggeiiHtanue erririit- i u iir, ;ui licr man, Hobaid ein .SchifT 
in .Sicht kam, eine rote» I Utjige Insfle; Ihliiscr oder Hütten 
Hiebt man nicht eher, als bin mau ilicht an der .Sndiieite der 
InHel ist. Von der Milt»; <ler Insel »treckt sich ein SteinrifT 
nach S-Sü, fast eine halbe Kabelljtng<.i ( HO m) von I.and al), 
Vf»r dem man nicii r.a hüten liüt; iler Meen'Ngnmd in der Nübo 
der Insel scheint wie die Insel selbst grobes .SUdiigerfill stu sein. 
Der iVukerplaU ittt au der SUditeilo; ftüli« man mit nitrdlichcm 
oder weetlwbem Wind« auf den AnkerpUta zu segelt, iüt oh am 
besten, dien voa NO inthun. hierbei beetüDdi^ lotend; man ist 
schon dicht an der Insel, wenn man 45 m (i$ Fd.) Waasertien» 
hat. Bchitre dflrfen nicht iK>rdwart« von Kala Inael paasiren, 
um «wischen ihr und den anderen In^ebi bezw. cuim^hen diesen 
hindun'biuNCgeln, weil das Fahrwasser üb«>rall unrein, folglich 
gefilhrlich ist. Man ankert, f.. '/,. der .N'ophvc^ter eine iialbe bia 
eine gauxe Kabelltinge i W — 180 m; von Land, damala am 
besten diu n:iL"."ii'";i«'k X?f>, x'.v'! 'damals) hervorrngcnde 
Cactusgriiii^i'l:.' NW/N la-se den NW-,Vuker auf 

14~ln i;, y 1-M, , ilfu Si»Aiiki'i- ;uit' •J2 nt '12 — 1:? Fd.) 
Wa^-i'iii< !"i> l'.illcM, li'.ii Iii .'.itil'".;. viii i-:naniäcr iiliri.'j-f'iui , soll 
raaij .III <l<-r .- Wsi-itf laiieii. so a'ikf rc inaii .ju-t Mm <ier Hrilcke 
aufJJ Hij Iii I J ]i I d.; Wassef.i' :•• - m ii< :ii i'f'niinnten tirunde 
halten die .Viikt i jw lilecbf, wenn hu- iiii hl einem srrosNpn 

Stein faHsen; tri)1zden\ hat man die Kellen steif zu liievrn 
sie sonst leicht von den grossen am Urunde lieg«!nden .•>;esuen 
imklar werden. 

Die Uchterboote f i iMOn 8 — 9 To., bin gomtigem Wetter 
kann ein UOO To. Boaaea SddlT In nngafkbr 80 Tagen abge» 
fertigt werden; die >Atalaota< ITOOTOkbnmcbtelntBungOnstifrer 
Witterung, IlHlbutliWcben eingcschlosisen , 35 Xägie (tnigefithr 
dieselbe Zeit brauchte i-in Paar Jahre später aneh ».Inpiier«). 

Von xde» anderen (iuiuio-Inseln ■ , welche gegenw.Srti-..' in den 
Frachtabnchlflssen nach «lern Golf von Kalifornien erw.ihir u>Tden, 
weiss man eigentlich nur dass , wenn Haza ln»cl brauchbai^ 
Pbospliat liefert, es auch von anderen wi erwarten ist, und iklla 
die ersten drrthin sje-^andten .Scbitl'e schleichten Ankcrplatü, so- 
wie «M'hic htp- ri l i iui [iriii t) linden, dies boflenttich bald be- 
kfinnt wir !. Üie am meisten frei — weil nütten im (lolf liegende 
lii-i.-. i^1 I'riiro -Martir, aber an ihrer (ist- und Südseite scheint 
die \V'a«fiertiefe nicht nbennilssig groRH xii sein, so dass in 
unserrn Winter dort Kallwinde unangenchines Hin- un<l Her- 
schceren der Schide verunlaaneu küimcu; die in vorigeui 
Jabre dort belad«nen Sebifle kennen nicbt ungOnitig bcviiibtet 
haben. — 

l'eber WintI und Wetter im (icdf von Kalifornien maclito 
der franwmiscbe Kapf. r.. See I)u Petit Tbonars in MaTatlun im 
December 1837 folgende, durch die Ucri' liti' linii.s. In r Kapi. 
tüne crgüuzto und bestütigle Erfahrungen, i Iii Ajitictnu ht. das« 
von mani'ben (iegenden der Knie die neuest^en allgemein r.ii- 
gtUigigeu Berichte noeh tüter, vereiuncH bis 200, vielleicht 300 
Jabre alt «ein mOcen, ist «ieaer nocb nicbt ab Teraltwt an 
betracliten). 

>Voai 20 .Oct. bi« in tien Januar hinein kommt von 10 »• Vm. 
bis Mittag nunttchHt Brise von SW— WSW, anfangs sehwach, 
Ändert dann nach W— NW and Ma N. atedg ftn fitirice zuneh- 
mend ; von 2—4 Nm. wird aia aabr iMaeh, nlnunt aber gegen 
Soonenuntenang ab; rie b8U mweilen «n Ms gegen 10«- aelbsi 
bia apdter; In der NMbe von Land folgt dann Windstille, die 
bia Tsgwerden aalUUt, nnr ^rlfen uuterbro4^'hcn durch leicbteo 
Wind von O— SO. — In So Jä Sin. von der Küste bleibt Brise zu- 
weilen die ganxe Kacbt bindureh , zu anderer Zeit bnt man 
nachts Windstille ebenso wie in den Btichten und an I.and. 
Wilhrend dieser Jabrcsccit ist dfv Himmel »ehr oft gan« bedeckt 
oder nur bewftlkt mit drohc:iiicui i;t L'' ii , .^''-r iu «ler Regel 
verziehen sich die WolkeniiiiliJlufi;n;.'en uuil ch rci;net nicht ; in 
den Ir'tidijii iioidi'u Muimtcu «low .lalnps fallt K-ltcr. N'ici li-rachla^'. 
Von .Ittiiuar - Miii hi rrsebl noch ■li ri^cibe Wind wie in den 
vorlu rv!< :i('i.iii n M,iuat«n, aber die Starke ist bedeuten«! niäa- 
Biger, und wenn er nach Norden dreht., kommt er fast nie Ober 
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NW hlnftOB. Während diM«r PericMle iat 'IriB Wetlor stets schon 
und kiw, wiwfsilfm H!<»ht man den Himmel illicritirt mit klciiipn 
weisaeu M'ulkeu welche anzeigen, dasa die Ifrisc r.u richtiger Zeit 
kommen und «tfirkir hIh ^'i'wriliiilich «eia winL -— Im Juni 
Juli woht ih'r Wind nach ihi-h denselben Richtungen wie früher, 
über nocli «ehwitoher, uui h mehr verttnderlich . b««onilerH im 
Juli. Zu diener .IiihrpH7-pit hat man liiluti« ({ute Brise von S — 
S\V, naoh SW veriudorud ; je lueitr der Wiud aaxh leuterer 
Richtung dreht, desto mehr nimmt er ab. — Wahrend de« 
Juli ist du Wetter morgens oft schön, aber gegen 8 und 
Üb 8 oder 9 ■■ Nm alMit maa di« Kflat« ateb mit dichten 
WoUmi bed«ekaB, die bi» m geinaMr Hobe «eigen, einige 
WMwfr twlf*"'**" und idcfa ohne enden Wirkung zerstreuen. 
Von Angoet bis SO. Oct ist der Wind eebr veränderlich Hn<l 
dae Wetter sehr oft schlecht: sUrkc Brise von ^vSW— SW httit 
oft 3—4 Tage oluie Unterbrechung an, von starkem fortwtth- 
fanden Regen begleitet Zu anderen Zeiten und bei Wind von 
NW, eehr schwach, ist der Uimmol wuhrend eines Teils dee 
Morgens bedeckt, ffpfirn T " eriictit st'*b dickes (.ruw'tlk ülier 
dpr Köste, e« nin! Hioti;^' (hmkler, ilt-r ( m« iitersturm bricht los. 
Die Blit««» fol^'On h;i h rriMfiCmi M'-htioil und sind von heftigem 
Douuer hetrleiti't , lU>>;en fiUlt in .Stmiiien. l>(>r W ind \ve)it mit 
ausserordentlicher St.uko und i^iiringt m itm-h um, dma er in 
weniger als ^ Stunde nmd mu den KompaMa droht, dies folgt 
h&ufig aufeinander widirend dieses Uraspringcns des Winde« 
veht es so «t^irk. Auhh m XbtA ein ohne Segel liegendos ächiff 
vor dem rmschlagen uii bt sicher ist (d. h. ein rankes oder leicht 
^'•'ladenfls). Ehts Meer wird während dieser Zeit äusserst bewegt 
und bricht von allen Seilen. Diese StUrmu ociut man hier 
Coidonace ; sie aiiid nicht jedea Jalv gleich atark, die aehwenten 
koauneo alle 4— C Jahra^ aaidi tan twi^h^ dehtaq aie in Folge 
dea aehweno ReiMat jpew e Verwflatanigeii u; aie beghaieo 
MwObtilich TOT Eaida September, man hat ete aach toid 1.— IS. 
Oot aelbat bia asn 90. Oi-t. erlebt, alier na4-h «liesor Zeit sollen 
aie nicht mehr m fOrchten sein.« 

Ergänzend hicntu schreibt Kap. öchoof : > Wahrend der »Nord- 
«ester« ovier sogt», gtiten Jahmeroit , von Noremlxrr bis Juni 
regnet es höchst selten oder nie, auch sind südliche und öst- 
liche Winde selten und schwach; NW ist vorhemtchend , oft 
Stärke 0 — 7. Im April ist e« irwfthnlich sehr flan. im Mai oft 
windstill und tuitiintcT SOwind Wimi die Luft h.«'lir trocken, 
nachts ohne 'l'hiui iHl, die k:ihf<iniiiche Kii^ile sich iliesisr zeijrt, 
so kann man mit Si< horheit NWwiiiii crwurlen ; nehr kUire unJ 
sehr weitsichtigt! I.nlt ili'utrt uiif hrli.jneB Weller mit tianeni 
Winde; starke terrestrisi lif lieOai tinn . welche das Land wie 
in der T^uft schwt-bcud fr« iieiuuu ktssl, i»t ein Zeiclii»» fflr 
Oatn^n.l.' 

Korv.-Kapt Paechen aast ebenfUla; »Mit nardUcfaem und 
«eeUichem Wmde ist die Lnit im Golf aaanenndentlich trocken 
mid klar, so daee man hi 40—40 im. Kationnwig Gestalt 
cmd Tanmm dee Landes deulBdi OataiMiMidea kann; bei sdd- 
oaUikiliem Uraide hingegen wird (bncbt and nodtirchAshtig, 
tiefgehende Wolken an<l Dunst, aus dem nur die hftbereo Ge- 
birge sichtbar werden, liegen Aber dem Lande, die Temperatur 
steigt dabei wesentlich und die T.uft ist Bchw(il.< 

In Bosug auf allgemeine Wind- und Wetterangaben beaUttigen 
einige der oben genannten Berichte, das« in Guaymas and Ma- 
satlan die Regenzeit vun Juni (suweilen schon Mai) bis .Sep- 
tember ist. Dann int S- und .SVVwind mit Oewifter und hoher 
See häufig, und in Muwitlnn «ehr s. iderhles l^ii u'eii, irn ( )c 
tober li<»srinnl der Winter mit NWwind, häufig sehr stark, mit 
Itestiinditr lieiterm Welter. Jn La Pa« ist die beste Zeit eben- 
falls Uetober hin .luni, <I.i( Ii soll fii«t das ifame Jahr hindurch 
Land- und Seebri.se von inllssi^'cr Stärke sein ; :iin Btjirksteii weht 
von 8 — SW der Curijuie! :\t!iTidM und ine-UL«, der Ke>,"'U M<jrgen 
niirdlirh wird. — IHe iil;lrke und Wnl der (JordoBftee wird ne- 
statigt, durch dc'U Verlust des traladiu« und die llävju-iü des 
»Uannadiua« 18SS Oct. S — 1, den Verlust der »Henriette Hehn« 
188$ Oci. 14, sowie die Beachreibung solchor Orkane durch Kapt. 
Hegenuan, 188S Oct 4 mid Kapt UeUwege 18» Oct. 5-6, 14 
ond 86 (Ann. 1887 H. fl6— fl8). (Forteetsong folgt) 

Noch einmal „die sog. neuen Emder Heringe." 

Am 19. Aug. erhielten wir von dem Aufsichtsrat 
(Itr Eiuder Herinjisfisoheiei-.Vctiäu- Gesellschaft» in 
Abschrift ein Schreiliin dva Herrn Linticmann, wel- 
ches derselbe an d( ;i ll. rm Oberbürgermeister Fiir- 
bringer (als Vertieter des Staats bei jener Gesellscliafl) 
gericntct hat, nachdem letzterer Infolge Anregung 
Königlicher ilegleruni? üm aiif^alonlt it halte, Au^ 
klfiruikg wegen des (angezogenen) xVrtikrls in No 15 
43er Ilansa zu ^cbon.« 

Da Herr Lmdemaim in seiner Antwort sich nur 
darauf berief, der Schreiber jenes Artikels, der Herr 
Director von Ficnden, lialic dir Bilanzen der Gesell- 
schaft (vj^l. w. 11.; bcsiUüu und wissen müssen, dass 
er gar kerne alten Heringe zur Zeit der Ankunfl der 
neoen auf Lager halte< — eine doch recht verwuu- 
derUch ktthne Zumutung gegenüber einer von den 



48 t» 

Director selber freiwillig abgegebenen gwraito «ilia* 
gengesetzten Erklirnng, 

„dass <er» bei Ankunft der neuen Heringe <lie 
Lageibt'stitnde an allen zu rduinen, alte und neue i 
Jleringo in dieselben Bottiche zu stürzen, undaon I 
diese IfcN^HMr in neue Tonnen und Tsdle dend- 
ben zu vwpnekan pflege, mn rie als neos an den 
entsprechenden Freisen zu Terkaufen,* 
welch«! Behauptung unterwegs in Papenburg .')(X) km 
vom iiause angohürt und tot nut vani aligemeen bdd 
darauf zum Druck nach Hamburg weiter gegeben 
wurde, — derselbe Herr im übrigen aber »4*^* ^ 
wekr auf das eBtsekleiendste anleinte" — so ist 
nicht zu verwundem, dass die Gen.- Versammlung 
jener Gesellschaft am 22. August mit der \Uttei- 
limg des Vorsitzers eröffnet wunle, da^s ihr bisherifi 
DirecUtr der Gesellschaß, Herr Kapitän Lmäemamt, 
infolge einstimmigen Be$Mta»e» dee Aafrit^ttraia ms 
verschiedenen Gründen Jcürelieh entlassen sei." 

Abgesehen von den im Verlauf der Verhandlun- 
\ gen verTautbarten Vorwürfen, dass der bisherige Di- 
rector zu starke Abschreibungen an Netzen voq^ 
nommen und sn rasche, dabei fragwflrdig«, Nesn- 
käufe von sonstigen (Tprntpn au.^geTiihrt habe, tini 
unsere Tjeser die Frage interessiren , was voa da 
Erklärung des Dircetors über die tacg. nenen Eote« 
I denn eigentlich übrig bleibe. 

Darüber erhielten wir von derselben Stelle tm 
' gleichen Tage naeVistehende Zuschrift: 

*Der Artikel in No. 15 der Zeitschrift (Hans&> 
«die sog neuen Emder Heringe» veranliusst tina tot 
Steuer der Walirheit Folgendes zu erwiedern: 

«Die von uns rcvidirten Rechnungen über den 
Geschäftsbetrieb der Emder Heringstischerei -Actien- 
Gesellschaft beweisen, dass am Tage der Rechnungs- 
lage am 1.") .Juni jeden Jahres, so lauge Herr Liude- 
itiann Dirtetor der Gesellschaft war, niemals alte 
vorjährige Heringe vorhanden waren, auchHscrl^- 
demann^keiue alten Heringe, um sie mit den neuen 
zu vennischen, angekauft nat, weil dieses sonst aus 
der Rechnung des folgenden Jahxss hfitte herveqgeben 
müssen. 

Wir siUäran denvemäss, dass die in dem Ai- 
tikel die «sog. neuen Emder Herb^» angeftthrteo 
Behauptungen mit den l^atsaehen in entschiedenem 

! Widerspruciie stehen. 

Der Aufeichtsrat der Emder Herittgsfischcrei- 
Actien - Gesellschaft 
J}r. Leer». A. Kamdhoff. 

Deutlicher hat vol nie ein AufeichtBrat bestätigt, 
dass sein oberster Beamter bewusste Unwahrheiten 
über das Geschäft in die Welt geschleudert hat, imd 
ist für uns die Sache damit erledigt. 

Denn über den am Schhiss aae gen, Vecsunm- 
lung so aus der Luft gegriffenen wie den hsUen iu^er 
des i\odners (iher das cKiirnikel » ktmdgebenden A»is- 
full des Nachfolgen» iu der Direction gegen die böse 
< Prasse > köinien wir uns um fio eher beruhigen, als 
wir «Dank vom Hause Oesterreich» niemals erwartet 
haben, auch weder Besitzer noch Käufer irgend teeleker 
Heringsaktien sind tnid atis den Borichton über die 
gen. Versamndung nieht haben die Lk'berzeugunff ge- 
winnet) können, ob ohne unsere Enthüllung nnu aas 
nachfolgende Eingreifen der liegierung die s&mmtlicJi 
eingebomen Aufsichtsrttte (da Stoekt der Krebsschaden 
der Gesellschaft, dass gar keine auswärtigen MitgUeder 
mehr im Aufeichtsrat sind) die Wirtscliaft des eutlas- 
.senen Directors vielleicht nioht noob ftmer «SOSOgie- 
sehen« haben würden. 

Ueber die psgchologiscJte^Vanuiiattwtg des letztem 
zu seiner verhttngnisvoUen Äussenmg Hesse sich viel- 
leicht mancherlei beibringen , indessen , unsere Leeer 
werden frei nach Hamlet rtifon : 

Was ist aus — Boulangcr, was sind wir üiax. 

Dass wir um ilin solFn weiiGägtized by Google 
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1. Ana flUmw ii l ii fu ii yam IS. Abk. 18W. Uat takgiiip 
voiMhein B«rieht Inftnlunto ni Ylaaraiiumi 5 Lomr «in mit 

7J0 To. (80-190). 

3. Au« »Oiavfiütage vom 18. Aug. Ungeachtot d«r dies- 
jährig bedeutend geringem Zufuhr von Hollttnd. Hering gegen 
1887 im selben Zeitranme werden nicht verhältnmmwiing höhere 
fltäe erdelt, wu als eine Folge der sehr mttsaigen Ordres na- 
mentlich aus Deuuclüand, betrachtet werden darf. 

5. Amsterdam 17, Aug. 1888. Kin Bcrirlit ans Rrtievc- 
Bingen vom 14. Au^ c lautet: 

Zn VlannlinKPri Hind eintreJaofeii jut '& bclütt'e 376 KuntjCM 
Ond 10 Liu^t lloriuv'. 

4 In .S' lifvcniiitTfii wiinlpn i7u,s Frankreich tuge/ühri l'iO 
Tomien Strtr Heririv' urnl \ erkauft pi r Tu. zu fl. 11.60 bin la.fiO 

6. Ein Soliiff lief ku V'lsiartliugcu ein mit 31 Tonnen, tiiid 
fOlcaufle t» Scheveningen pr. To. su fl. 17 bi» IS.tö. 

0. Am 15. Aug. brachten andere Rheder 20 l'oauca an 
od «ntolten jier To. fl. 18. 

1. Viaardingen vom 16. Aug. c Von der Heringsflotte 
M eincdMifon: » Sohiffe nU IM Lh*. 

8. llaaMluis, IG. Ang. Vom «ntm Gang Hind bkr nue- 
fthit per Schilf 'Bicrvliet: Ufr Tonnen PekeuMiiiv vmi 7000 
fltltck BtAr llerinf^. 

9. 'Endlich ist in Xorden auch dan zweite SchiiT mit lß4 
Ta nach einer kureen Reiee binnengekomnicn und wird dieser 
BflDW, wahrscheinlich, weil er nur so kurze Jieit im BaIz ge- 
jMnJkat. al« unttbertrrjf'flUJt gelobt Wir liaben schon in fnlbeni 
Jthrm geta«lelt, daaa die Schiflc so lange ausbleiben, weil der 
leifA/ gosatieno erste Hering dadurch unlWingt an Geschmack 
verlieren muss. Da« System, wonach grossere Flotten sich den 
ersten Fang dorch .IngerschiUb abholen loMnen, ist ein sachlich 
dun-hauM jfprprhtffrtifrtp«; einrclnf» Schiffe solIeD lieber ä/Ker>, 
«c-im auch mit v:>'>'iiVL'r'i'<u Si'h'i'U heimfahren, statt dls Fiachn 
it! li.iri alt werden d. Ii. VHril»;rhi'n hiRnen. 

l'if lttchcrlicheRehauptung,at8 sollte KiferBiielitelci rwlHchen 
EjrjiiiT iinil Xorder Heringen erregt wonlen, richtet nii h «rltipir, 
»i;'/»"^;! ht.s 'irs VII. Ii;; laeutralen Standpunkts , welcher mir dpr 
Wäbrheit die Kiire geben will. Krebaschlkle!!! werden bekannt- 
lich beflwer mit Biab«Ddani BiwD «to mit Zimperliehkeit «ad 
LeiBC treten geholt. 

V«raohiidei«t. 

•le Iclchtpesldaapferilnlen. In dem , London and 
China Telegraph* vom 23. Jnli beendet sich eine längere 
Bescbreibung der «German znail'' von einem Reisenden, 
der JüJBgft ein Schiff des Morddentsch«n Lloyd, die 
«Stehsen'*. tm Tahri von Oatasien naeb Eoropn bcnntzt 
hat. Derselbe ist des Lobes des Schiffes, seiner bequemen 
und schOuc!) E mrichtungen u. s. w. voll und 8telU die 
Linie im Vergleirli inii den Schiffen der englischen (Peo- 
insaUr «ad OrieDtal Compmj) entschieden höher als diese, 
n den Schlosse geltogvnd: «Entweder mnit die P. «nd 
0 «ich vprvol'l 'ininincn, oder sich darauf gefasst machen, 
ihren .Vnteil am Cnina- Reisendenverkehr, der einst ihr 
»IJciii gehurle, in die Ilindo dieses neuen und furchtbaren 
Nebeobohlcrs Ubcrgcbeu zu sehen." In betreff der Fahr- 
gtaekwimäi^s^ beneikt er: Wir verliessen Hongkong am 
20. März nm 7 Chr und warfen am 16. April abends 
wohlbehalten Anker in GcDua, trotz dreiliipixeu sehr 
^hweren NVutters im Miitelniccr byi kaum lialbor Fiihr- 
geschwindigkelL Wir machten im aUgcmcineo 14 '/i Kn., 
zuweilen selbet mehr. Blieb die Schnelligkeit etwas anter 
13 Knoten, so war mau schon anzofrieden, obgleich die 
rertragsmässige Geschwindigkeit der P. and 0. noch jetzt 
nur 11 Kn. i~t In Port Said trafen wir nnd im Mittel- 
meer äberholten wir bald den P. aud O.-Dainpfer Kaisar- 
i*Hlad mit der englischen Peat an Bord, welcher Shanghai 
nicht weniger als acht Tage vor der «SachseD" verlassen 
hatte. To Ceylon nahmen wir eine aosehnliche Zahl eng- 
lischer Keiscnden ."itif, Einer derselben erzählte mir, dass 
er aaf dem deutschen Schiff nur 800 R. bezahle gegen 
1100 R. .luf dem englischen Dampfer. K. Z. 

MilkJikeit frauiaiacinr Scdeate. Von den tob Herrn 
Behfelian in Elbing erbanten nnd mit dentseher Besatznng 
nach dem italienischen Hafen ?pezia abgesandten italieni- 
Bchen Torpedobooten waren zwei genötigt, deu frauzösischen 
Uafcn Brest anzulaafen. Der Empfang, den ihre Besatzung 
dort fand, steht wenig im Einklang mit den an Seeplfttzen, 
dia dock auf internationalen Yerkatar angewiesen sind, 
Selbst in Frankreich herrschenden Gewohnheiten. Die 
*leatschen Seeleute wurden unter rohen Beschimpfungen 
tSiit Steinen beworfen, als sie ans Land gehen wollten, 
iiaid auf ihre Boote loraekgedringt. Dieses Pack! 
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heurige regenreiche Sommer ruft allerlei änff&llige It- 
Bcbcinangen hervor. Neben der entschiedenen Sehen des 
Windes, einmal endlich ans der SW— NW BIAtmf aacll 
K und NO durchzodrehen nnd endlieh trockenaiT soanlgea 
Wetter an bringen, (Ang. S. — IS. bildeten endlioh efne 
crfrenliche leider zn knrze Ausnahme), gefällt sich das 
liarometer in mcrkwQrdigen Sprüngen inuerUa^b kürzester 
Zeit. So sank es in Trier während eines verheeraiukNi 
Wirbelstarms am 25. Jnli von 7ö2.1 auf 746.2 mm, sprang 
.\bends 7 übr 4S Ifin. bei einem heftigen Wtndstoss nm 
0.4 mm in die Ilolie und stief» Jaon in dcü n."lrhstcu 2 Min. 
wahrend Aa& wUtüudileu Ilugeni uud Gewitters um '^,.1 mm. 

•er Klbe-TrsTe-isnal, schreibt die zu Dresden N. 
erscheinende Hauptzeitschrift der deutschen Binnenschiffahrt 
„Das Schiff", ist in Gr5sscn vorgesehen, welche später 
einen unmittelbaren .\nschlnss an das westdeutsche Kanal- 
netz gestatten werden. Lr ist auf die grAssten FInssscbiffe 
(10 000 Ctr.-Kähno n. m.) eingerichtet und wird deshalb 
auch in späterer Zeit für das eatferute Westdentsehland, 
welches schon heute Litbeek al« Stapelplatt fhr seine 
bergm^lnntschen nud Ilüttenerzcugnisse bcnnt/t, l^ v c 
Bedeuliin»; haben. Der Weser - Elbe - Kaual ist nur eine 
Frage der Zeit und fOr diesen Kanal wird der £lbe*Trave> 
Kanal das Scbluasglied inr Ostsee bildea. Bei der Kürze 
der Zeit fehlen noeb bestimmte Aenssernngen darflber, wie 
sich der gewerb(!ei?sigc nnd nns am nächsten stehende Westen 
zur Nachricht des Zuj>tundekomroens|der neuen Strasse stellt. 

Bekanntlich steht nach einer in der Lübecker DOrgcr- 
schaft abgegebenen Erklärung des Labecker Senates der 
baldige Absehlass eines bezaglichen Staatsvertrages BwfscfacD 
Prcnssen und Lübeck binnen kurzer Zeit zu erwarten. 
Wir wollen hoffen, dass der Abschluss eines Staatsvertrages 
in der Tbat demnächst erfolgt, die Ausbichten ftkr daa 
Zustandekommen eines solchen sind zur Zeit gOnstigera 
als je: Aber selbst in diesem Falle dflrflten noch ein bis 
zwei Jahre bis zur Inangriffnahme des Kanals vergeben. 
Immerhin wird die obige Mitteilung mit der grossten Be- 
friedigung aufgenommen werden und man kann Lübeck 
aufrichtig beglackwünschcn zu dem Erfolge, den zn er- 
reichea es keine Opfer gesckent hat. 

Petreleam-Tankdampfer. Die zwei Firmen in Riemen 
nnd Geestemünde, welche zuerst einen Versuch mit Petro- 
leum-Tankdaapfam machten, Ittben nach einem Beriekte 
im deutschen Handelsarcbiv nanniebr ihre Flotte ver- 
grössert ; sie haben jetzt Tier stattliche Tankdampfer in 
Betrieb, die znsammen II 200 Heg. -To. Ladefähigkeit 
besitzen und imstande sind, jahrlieh über GOO 000 Fässer 
Petroleom ron Amerika nach Europa zu befördern. Die 
beiden Firmen, welche sugleieh Pächter der Hanpt-Petro- 
I cum - Lage rplätae is Geettemfinde nnd Hamburg sind, 
bcMtzen an erstcrm Platze eine Anzahl grosser Behälter 
zur Atifiialime von Petroleum, uud etwa 70 Eisenbahn- 
Kesselwagen zur Verladung des Petroleums nach dem 
Innern Deutschlands. In jflngster Zeit bat eine andere 
Vereinigung sich gebildet, welche ToiUnffg swel Tank- 
dampfer in Fahrt zu selzcn gedenkt ; der erste derselben 
ist kürzlich auf der Weser mit eiuer Ladung Petroleum 
angelangt. Die zur Aufnahme des Petroleums erforder- 
lichen Behälter hat diese Orappe in BremerfaaTen errichtet. 
Da Jetat ao grosse Mengen Petroleom in TanksehilfiBB 
eingeführt werden, fehlt es manchmal an Fflssern zur 
Versendung des Oels ins Inland; ch werden deshalb in 
Bremen l'ilsser am eingeführten Stiliien angefertigt und 
nach amerikaniiichem System geleimt und bemalt. Auch 
werden aeben TaaUeiehter «im raaeben Terlahren des 
Oels Tinrh Bremen eingerichtet. 

AU ne«es ülllel ;e;en die Seekrankheit eniptlckli ein 
ein Herr Dupuy in einer an die Pariser Akademie der 
Wissenschaften gemachten Mitteilung das AoUpjrrin. Nach 
der Anffassnng des Erfinders geht das mit dieser Krankheit 
verbundene Unwohlsein wahrscheinlich von der MeduUa 
oblongata ans. Es ist dies das noch in der Schädelhöhle 
bctindlichc L'obcrgangsstück des Gehirns in das Küekcnmark. 
Herr Dupuy liess eine Aiuahl Personen zwei bis drei Tage 
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^o^ der Einschiffung unJ wUlirem.l der ersten drei Tanu 
einer Seereise UtgUcb drei üramm Antip^rin einuehmeo. 
W&hrend diese Le«te frflber esto'etsUdi wrter der See- 
kranhiieit so leideD hatten, konnten sie non «nter Gebraneb 
Ton Antipyrin bei bestem Wohlsein die Fahrt Aber den 
AfUntischcn Ocoan machen. 

Di« ieMihSchvane iecf-9aMplicUfakrt^pMlJMbafl 

erbat sieh von der msiaeben Becienng die Genebmigvng, 

ihr Gmndliapital von 655 000 Rubel auf 1 500 000 Rubel 
erhöhen zu dOrfcn, sowie ErhiVknnp; des Staatj^zuschusscs 
von 58 00i> auf 1 .Kinin Rühe]. Die (.cspüschaft hv.th- 
sirhtigt, zur Forderung der Aastuhr von ruiunsclieiu I'e- 
trolenm in die Donauftträtentflmer an der Donau Naphta- 
banini anznlegea und ihren Wirkangtiireia n. A. auch 
dareh Einrichtung de« Bufsirrerkehrs auf dem Prot mu- 
aidchocn. Sili 

Ke«ere leebacfctnngen det Plaaeleu lars. Dieser 
leigt bekaontlieb an seinen beiden Polen zwei weisse 
fledc9, «elehe in regelniftaatgen Zeitraamen abwecbsciud 
BT) GrAsse ab' and nnebnen. Man hat «ie mit dem ewij^en 

I'üii Möglichen, welches die Tdli: dir Knie umgibt, sich 
im \S'iitkr ausdehnt und im bummer ituruckzielit. Aber 
ausser diesen Schnee- und Eisraasscn bat man auch Meere 
nnd Fesiländtr auf dem Mars erkannt, entere von dunkler 
letstere von heller Färbung, welehe «ehr vetacbledenartig 
gestaltet sind. Im Jahre I88Ü endlich war es der bc- 
rfthratcMailanderAstronomScA/a/jarfM», welcher behauptete, 
auch Kanäle beobachtet zu iiatn ii, welche durch die am 
Aequator belcReneu Festlllnder des Planeten hindurchzögen 
und die nördlichen mit den sttdlicben Meeren verbünden. 
Diese Beobabhtnng ist nun im veriiossenen Jahr« von dem 
AstroDonen Perrotm In Nim bestätigt worden. Die von 
Schiaparelli cnidcrklen Kanüle durchsetzen die Acquator- 
gogendcn nach allen Richtungen und bilden so ein Netz 
von aunki 1 i. r-i. ln: im ii Irn Linien, welche man vielfach als 
von Menscbcnbiinden hergestellt ansehen wollte. Aber 
dann mOsstcn die Marsbewohner «nlweder kolo salc Riesen 
oder doch wenigstens mit einer nna nnfassbaren Arbeits- 
Itraft begabte Henseben sein, denn von «ns Erdbewohnern 
würde ein System so zahlloser und namentlich so breiter 
kansllicher Wasscrstrassen nicht hergestellt werden können. 

Manclie v.iii iliiien liiiljcii eine L:itiu'C' von '.0 — di'S 
neten, wüliieud ihre Breite etwa 2— 3 entspricht. Aber 
Pcrrotin machte noch eine weitere Entdeclcnng, nämlich 
die einer der ürdischen vergleichbaren Abitosphäre des 
Ifare; wenigstens «cbliesst er auf das Torhandensein einer 
solchen an« doni l'nistac.di-, da?', c-in Ti il der ^^^^'rc• zeit- 
weise ein liellcns .Vrischi-n crhicll uni.l einii;':- in der Nalio 
di s Mfnrcä pcloLM-ni' Fc>tl;ind5^trci'kt':i oim: VcTdiinkciiing 
frfiiliri :n. als üb Wolken oder Nebel darüber hinwegzögen. 

Ein gaiu ei^üatUmliches Licht wirft aber auf die 
Frage der Untstebang dieser merkwflrdigen Gebilde ein 
Vortrag, welchen klirzlieb der berttbrnte Physiker Fueau 
in der Pariser Akademie der Wissenschaften hielt. Fizcau 
ist der Ansicht, dass der ganze Mars verglctsfhrrf ist 
und die viel besitrix bcncn Kamde nichts Ändert s iih rie- 
sige GleUcherspaKen sind. I'izeau begrflndet die^e An- 
nahme folgendermasscn: Da die Entfemaog des Mars von 
der Sonne sieb verbAlt wie 3 an lo gelangt hAehstens 
*f', deijenigen Lichtmenge snm Mars, welebe wir von der 
Soniu' erhalten. Fernrir ist ilnrcli suektroskopische wie 
ttleskopischc Untersuchungen !■. st ^'i stellt, dass die Atmo- 
sphäre des Mars bcdcotend dOnner .qh die Rrdatroosph&ro 
ist, dass also die yfArmeaus^rahlung in den Weltonranm 
bedeutend eebBeiler vor sieb gebt, als anf nismi Ptaneten, 
Eine Vergictschernng der Marsoberflftche ist daher denk- 
bar Die Gletscherspalten aber auf unserer Erde, z. B. 
im nier de glacc, im Rhonegl« ischer u. s. w. zeigen, wenn 
«neb im bedeutend verkleinerten Maasstabc jene merk- 
würdig scharfen und parallelen R&nder, sowie einen &hn- 
lieben, grösstenteils gradlinigen Yerlanf, wie die rJitaeU 
baftea Streltni anf den ICars. — So idir dies« Erfdlnuic 
von alleB vorbergcbeaden abwetebt, so bat §!• doeb fiel 



für sicli; der Astrophysik, welcbc in neuerer Zeit so grosi- 
artigc Fortschritte gemacht hat, wird es boffentlicb gt- 
Ungen, alle Zweifel aber diese rltselbaften Oebildt tn 

i ferstreuen. 
^ Der Wasserstand der grasten nnrdamerikanlsckea Hanta» ^ 
; Seen, welcher sich um mehrere Fuss vermindert bat, dreht i 
i ein grosses üindersis ftlr die Fahrten von einem See i« 
I den andern an werden. Man richtet «icb schon dsraaf 
ein, dass Schiffe vimi 2O^^0 Tons nächsten Sommer nur 
300 Tons werden kden dilrftii, wenn sie I raedi von einem 
See zum andern anntlunen \sijlU'n ( »hendreiti wird die 
Scbiffalurl in den Verbiuduugskanälen erschwert durch xihl- 
reiebe In ihnen stattgehabte Sebiffbrllche. 

J Der amerikanische Walfang geht zurück, wie ans d«a 
letzten Jabresberichten der «Walfftitger Schiffsliste" duu 
lieb hervorgeht In gegenwärtig vocUegenden 44. Jabfgnf 

ist die Zahl der Schiffe wieder von 121 auf II*'., die 
Tonnenzahl von iS 078 Tuns auf 27 851 Tons zurtlckge- 
gangen, nnd von diesen sind 5553 Toni gar nicbteiiail 
auf FauK aii-;;e=egelt. 

Der l'utiu im nördlichen Stillen Occan bescbaftipc 
36 Schiffe, welche 30 000 Fass Oel nnd 580 000 «r Fiiclt- 
beln erbenteten, mehr ab je seit 1880. 360 Wale bsHei 
diesen Segen geliefert. Die ütiricrcn Schiff« lif^en il-n 
Walfang im Atlantischen Oceau uiid in den uwrilicbLo 
i Meeren ob. 

I Die reberlragang von iraft auf gr5ss«re Kalfmis^ 

soll am billigsten durch Elektricilftt geschehen: Ictztert 
) kostet weniger als hydraulische, pneumatische oder Stabl- 
drath-Ueberlragung. Fttr eine Entfernung von 20 km 
stellen sich die Anlagekosten für die Uebertragunf; ton 
100 P.K. auf bezw. 1740, 6200, 3840 und SiMAfa 
P.K. Dir elektrische, bydrauUsebe, pnenmaUscbe md SttU- 
drath-l>bcrtrn'.riini?, und die Betriebskosten für die Steide 
j und Fiordekrait auf bez. 34. 57, 37 und 81 Pf. 

I Cempeaad, ComfenniinscMaeRi Cempoundplittea. Dm 

vielgchörto Wort „Compound" heisst nichts TPÜer tb 
„zusammcngeset/t'*, , nicht einfach". Unter Compounilou- 

, schinen, wofür wir Verbandmaschinen eingeführt liabcB. 

' versteht man die Verbindung eines Uochdruck- mit ciiKin i 
Niederdraek-Cflinder n genehisamer Wlrknng auf eine 

I gemeinsame Drehongsaxe vernittelst getrennter Korbcb. 

I Wird zwischen Hoehdrack- und Niederdmck-Cylinder wA 
ein oder zwei Mitteldi uck - CylinJer einjjeschaltct . so er- 

I htkil man die jetzt viälfitcli schon üblichen Drei- od«r ' 

I Viercylindermaschinon, oder QbcrtlOssigcr Weise so _ 

I nannte dreifache oder vierfache ExpansionsmascbiDce. 
Compound- oder Verbnadpfofieis werden «rhaKen, bidea | 
man auf eine /.nhc nnd dehnbare Walzeisenplatto (wie lit 
z. B. die Dillin!?cr Hütte in ausgezeichneter I'cscbBffeoheit ' 
liefert) RussiL-en Sialil ^'iesst und erstcre dann lait diesem 
mehrmals waUi, um beide zusammenzuscbweissen. Die 
Slahlschicht kommt bei Panzern nach aussen: wenn sie 
auch durch aufschlagende Geschosse zerreisi, so bu'* die 
Waheisenplatte dämm doch noeb maBcben Stoss ab. 

Sehr lehrreiche Winke über die verschiedenen Eistn- 
und Stahlsorli ». deren Bereitung und Verwendung bringea 
die Aufs.U/e des Oberst a. D. Giese in den nNcOM 
miiiUirisi iie'! Ulatroru", Jahrgang l'^S''. 

I)ie nalnriirhe tuslerniecht In dml^fhea Semslelln ' 
hat eine Reihe unergiebiger Jahre hinter sich, utnl n ili 
immer ist keine rechte Aussiebt anf Besserung TorbaDdes. 
Das einsige Seblet, it weteiben Anatenfug m umfang- 
reichem Maasse betrieben wurde, das schleaviffiebe WsBcs- | 
meer im Osten von Sylt , Amrum ti. s. w. ist anf ümi 
des iihen ditnischen Konlrakls von den frühem PSchtan | 
so gründlich «bgetischt, dass die nachfolgenden dentsche« 
Pachter so ta sagen vor einer leeren Tafel suwdvn and 
die Regiernng mit «btem völligen Verbot jeden i^mgei 
Bich fais Mittel tagen mmst«, am dl« vflUige Vemichtnag 
der ABiter tm Terbttten. JatiC irixd im dem «attiehes 
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Bericht Aber di« landvirticbBfUicb« Terwaltong PrentBom 

eingerRnmt, das« allerdinfr« eine gewisse Anfbesseraog ia 

ITe^famti' Jit An^tmi einf,'etrctcn ist, jedocb die Wieder- 
auinalimu der FiscIuUge noch von weitem ErmiUelangen 
abhängig laogMtsllt, ««Idie in dl«Ma Tagen ToigenonB«! 
werden. 

Der Bericht erwihnt im ZmemmenhanRe aneh der 
Veriuclio zur Ilcbuug der Au^f'/nizKcht auf kiiusdirJu m 
"Wege, welche eifrig fortgcsoUl werden. Soweit solcLe 
YcisulIh auf den Bänken selbst, also im Wattenmeere, 
Torgenommen sind, müsseQ lie jedoch ftla ge«cbeiterl «&• 
gesehen werden. Dagegen sind in denlisehbecken bei Hntam 
Versuche zar kOnstlicben Aasternzocht mit crfrenlichem 
Erfolge ansgcfnhrt worden. Die schon seit mehrern Jahren 
im Klärbecken vorhandenen Ati^tcni /i i-m ein vortreffliches 
GeJeiboo nnd zeichnen sich durch feinen Geschmack und 
vorzügliche Mu!>t aus. Diese sorgültig fortgesetzten Ver- 
aache werden voraussichtlich an einem sichern Ergebnis 
dartber fahren, ob es mSgllch ist, in den Beeicen bei Ha- 
sum nachhaltig und mit lohnendem Erfolg junge .\astcra 
in grossen Mengen zu erzielen, ferner, ob es sich em- 
pfiehlt, die jurirn Anstprülirm in drii Bocken bis zur Markt- 
fäbigkeit gross zu ziehen oder dieselben zur Aufbessemng 
der natnrlichen Itftnke zu verwenden. Schliesslich wird 
in dem Uericbt noch erwihnt, ,dass nach mehrfach fehl- 
geschlagenen Tersneben, enropKische Anstern an versehie- 
dcncü Stellen der Ostsee anzu.sicdcin , nunmehr auch die 
iß utuerer Zeit angestellten Versuche, amerikanische Austoni 
an die üstseeküste von Schleswig-Holstein zu verptlaiixon. 
Völlig gescheitert sind, sodass die Hoffnung Anstern in 
der Oataee zu züchten, wird aufgegeben werden muien*. 

Letstere Behauptung scheint indessen den neneiten 
Nachrichten infolge nicht infrecht erbatten werden sn 
krjnr.eii. ila z. B. eine r.C'iilii'hf r'nti rsurtuiUL' itcr Austern- 
bänke bei Scbleimtinde leidlich ermutigende iiesultatc ei- 
chen haben soll. 

^ilc KIrktricital dos llimmrls nnd der Krde". Von 
Dr. Alfred ßiUer von UrbaniUiky. Mit 4()ü Illnstrationen 
md Parbentafeln. Vollst&ndig in 20 Lieferungen & GO Pf.; 
«uch in Original -Prachtband 13 A (A. Hartieben'a Verlag 
in Wien.) Vergl. Hansa No. 12. 

Nachdem in seinem früher erscUieneneu Werke ^Die 
Klektricität im Dienste der Menschheit" derselbe Verfasser 
Gelegenheit geboten halte, sich aber die Klektrotcchnik 
in historischer nnd technischer Besiehnng grttndlich und 
snverlSssig in antcrrichten, unternahm er es auch, die Fort- 
Schrittf in der Krfnssung der in der Natur wirkemlen rnaL'üc- 
tischen uud c!oktrt~chen Kräfte einem grossem Leserkreise 
vorzuführen, Dem Erdmagnetismus schenkte man bereits 
seit A. V. Unmboldl's Zeiten volle Aufmerltsankeit, das Stn- 
dfum der ataosphtriseb«i uud Oewitter-Eldttrieitlt erhhr 
durch die Einrichtung eines regelrechten Gewitter-Beobacü- 
tangsdienstes in vielen Ländern eine mächtige Förderung, 
die Tclegraphennetzc gaben viclfaehe Cele^'etilieii zur Be- 
obachtung des Erdstroms, und unsere Kenntuissä bezüglich 
des Pslaarlichts erfuhren durch xablreiohe Polar - Fahrten 
•ine iMMBlUehe £rweit«rang. Dies veraolasste den Yer- 
faeser smr Herausgabe «fnes «weiten, des vorliegenden Wer- 
kes: „Dir Eld:(r'tä(St des Himmels und der Erde". 

Was dieses Werk enthalt, ist aus obigem der Haupt- 
aache nach wol bereit.s />i or<chen; es genflgt daher, den 
reichen Inhalt nachstehend nur kaa aaznideatea. Die erste 
und «weite Abteilung bilden gevrfssermassen die Einleitung, 
und zwar die erst« di« physikalische, die zweite die histo- 
rische. Mit der dritten Abteilung: „Die atmosphärische 
Elektrii-ität'', beginnt difi Bchandlang des eipentlichen Stoffes, 
der weiterhin in folgenden Abteilungen erscheint: Das Ge- 
witter, Blitz und Donner, Blitz - und Gewitterwirknngen, 
BUtigefiduc. and BlitX'Sohntsvorriehtnngen, Erdmagnetia- 
mna nnd Erdstrom nnd endlieb das Polarlieht 

Das Werk ist \on rlcr Yerlafrsfirma durch pelnngene 
Holssohnitte und zehn Farbentafeln reich ausgestattet nnd 



verdient, at« nntnrwissenschaftlicher Hanateliats, die Auf« 

merksarokeit jedes Gebildeten. 

Die lambarger SaiiaelUlattylbr, deren Ban in Angriff 
geaonmen ist, Icttnnen wegen tu grossen Tiefgangs nicht 
snr Stadt beranfkonmen; sie sollen de«bn1b, wie die 

Bremer Transatlantcn alle von BrcmerhriM ri , --rt ili. so 
Schnellschiffe von Cuxhaven fahren. Zu dem Eude waren 
kur^lieli iiiehrere Herren der Direktion der Hamb.-Amerik. 
P.-A.-G. und der Direktion der Unterelbe'schen Eisenbahn- 
Gesellschaft nach Cuxhaven herunter gefahren nnd nahmen 
unter Fttbmng des Herrn Wasserbaa-Inayektora Lena die 
dortigen Hafenaningen in Angensebein. Dem Vernebnien 
nach haiiiieh es sich um den Ban eines grossen Piers zum 
Anlegen der im Bau betindlichcu Schnelldampfschiffe der 
Bamburg-Amerllc. Paeketfabrt-A.>&. 

Aus den Kerdenbamiirr Ilitfen- und F.s^prhausbaalcn 

scheint nun doch nach langem bangen Warten ctwa.s 
werden zu sollen. Aus einer Anmeldung und gerichtlichen 
Eintragung vor dem anständigen oldenburger Amt Ellwftrden 
gebt ninlieh hervor, daas die eoglisebe Oeseilsehaft «teh 

nunmehr endgültig gebildet hnt, und zwar „zum B<M VOn 
Docks und Lagerhäusern m Nordenham,'' 

Die Befenemng der unfen Bas mit Leuchlfctan nimmt 

ihren erfrcuticlu-n FortganK; dor Hand^.cl «cheint an der 
Westseite schon voilstandig verbellen zu sein. 

fel]iudl«rt«r lerlnssfang. Ans Scbeveningen wird 

»IIS imtiTtii I I berichtet, dass die diesjülirige Herings- 

^uluUr dort bis heute 35 300 Tonnen woniger betrug, als 
in 1887, und ftehen die diesauUgen Preise bedeutend 

höher. — 

Srhirhau's TorpedoschilTe >iud jet/t die schnelhlen 
Sciiill'r dir Wdt An die itaJicnischi: Mariiift würden 

I dieser Tage 2 Torpeüoschide abgeliefert, welche den schier 
unglaublichen noch nicht dagewesenen Fortgang von 2t'>,6 
Sm. in der Stunde erreichten d. h. von rund 50 Km. oder 
die Oesehwindiglceit eines PersoneBfuges weit dbertrafen. 

Das urhrerwähntt Massulees und seine Trümmer sind 
laut «Pilot Chart" vom Juni von 61 Schiffen angetroffen ; 
fnst stets sttdiich von 40* Breite treiben seine Trommer 

.Ulf OzS Kurs bis nach WSW von den Azoren, kuinmen 
also allmalig in den Weg der von Süden zum Kaual stgeln- 
dien Schiffe. 

Ein ucaes liescnOess, welches von demselben Eigeu- 
tttmer im Juli abgesandt und mit Hasten etc. wo) ver- 

Äclion tt iirdo. wnr :iuf drni besten Wcpc, Nrwyork glück- 
lich zu erreiolieii, dn es boliun den luilljcn \\'t'B ohne ün- 
' f:ill zuruekfielcKt liat. Am II, Au;;, ist süL'ar wirklich 

iin Newyork angekommen und von 7 Schleppern im £ast 
River nach seinem Bestimmungsort gelwacht worden. 
I Dieses neu« Floss ist 640' lang, 95' breit und hat einen 
Tiefgang von 33'; es beklebt ans ca. t5 000 Balken von 
durchschnittlich n" Stärke und cntlirdt 5 Mill. laufende 
Fuss. Der Unternehmer, welcher hierbei reichlich ver- 
dient b;ihcii soll, (er bezahlte an die beiden Schlepp- 
dampfer von Neubraunschweig bis Mewyork 4500 £, hUto 
aber bei Verladung in einielnen Sddien. sieber 30.000 jl 
anlegen mflssen) will demnächst ein nndi grOfseptt FInss 
herstellen. Vergl. Hansa S. 95. 

Ein neuer Starmaaker oder Treibanker wird in NauL 
Hag. vom Juli beschrieben. Er besteh) kurz gesagt ans 
einem viereckigen Brett, von dessen Eefcen vier Drahttauo 

nach einem Rio';:c zn^am-n tilm'et), an de^ra die Trosse, 
vor der das Sciiitf den Söuii.. ülireitcn soll, hefestii-'t ist. 
Das Uretl wird in senkrechter Stellang (gehalten durch 
einen einige Faden rückwürts durch Drahttaue ans den 
Ecken gehaltenen kegelförmigen Sack, an dessen Boden 
ein Reif den Halt üb die Drahtenden abgiebt, wlhrend 
die Spitze dM Slibki dnreUOofcevt Ist, daait der itarke 
Druck die Leinewund oder das Segeltadi d«a Staks nfeht 
sprenge. — Digitized by Cookie 
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^aDt9ationsrd)ulc )u (Slsflrtl). 

Beginn fcti iMantfmi : 1. JUij unt> i. €itt*a- 
raun bcfldbm 5 MtutU 

B<t|inn bei SlnuntMUcarrH : 1. >ii««, 1. Ima< ititk 
1. «rttkn, 

!DaucT btndlxn 7 Jl»iti. 
fkginn k(( ••rrnr*« (Sortnciiting |um Rttucruiiinnt* 
iniiiK): I. XiTll, 1. Xiiiia, 1. Ifitiaktt. 

SaucT keflflt'cn 'i ffimU. 

HUCK Vultunft cttlictli in U>il(Tjri4)ii(tc 

Dr. flrbrHiim. 

Werkstatt für Präoisionsmechanik 
G. HECHELMANN, 

JH!ajiil>tifg- 1. Vor-setasen 3. 
Speclalltat: Renexionsinttntnente, Fluidkonpasse, 
Pmtentrosen (mit MetalltrilKPr- oder Scidt-nfadcnaiifhuugung), 
D. B. P. Ho. 23503. Konplete Atttriiituig von SohlfTen unt«r 

Garantiu »olidfHter Ausfaliruntf. 
Sämtliche Instrumunlt! werden v. d. Deutuchea Seewarte ^prflft. 

Wordmeebllder ^orderuci und Juiat« 

Sicherate und Ijefinemste (Jolegenheit 

mit der Eisenbahn über Norden 

and von da in ■/> reap. 1 atfiadigar DampfaHahrt über das Watt 

Man wajft dann keine lanjtwienKo, ennOdende oder »ttlnuiiwhe 
Seefahrt von 5— 12 Stunden Dauer, k«in Kestlaufen auf dem 
Watt oderunfreiwilliife Rückkehr; die kurre Fahrt Kwim-hcn Nord- 
deich und deuluacln, welche gaiut oder zu dreiviertel recht eigent- 
liche Wattfahrt in Bchhrhteni Wasser ist , Ittaet keine Seekrank- 
heit luifkotmnen. Zu den «wei Dampfern der „Norder- Danpf- 
■cbifrahrtsgesellschaft", welche bisher in Fahrt geHtellt waren, 
iat in diesem Jahr noch ein dritter Dampfer hin«UKulroten wel- 
cher auf vaterlilndiHclier Werft nnu/rbniit, mit krilfti(;en Maschinen 
ncueater Bauart unil mit breitem ()berilerk nach amerikaniflchera 
System verschen, die Reisenden in beqaemer gerauachloser Weise 
hinQbfrflthrt. 

Durohgehende Bllleta, •■oh für das Geplck. an allen KrHRsem 
KiBenhahii«tatioucn. Der n*H« Fahrplan mit rflrahtam 
Sehnallauga voa Frankfuri a. M. odar Barlin bi* Nardan 

kdrit die Fahrseil l>c.Jeut<^'nd ab; tthuliohe Abkürzung von 
Bremen und Oldenburg ; so das« man , bei nflnutigen Flutverhült- 
niB«en in durchgehender Fahrt ohne Aufenhalt in 1" Std. ab 
Frankfurt, in 10 Std. ab Köln Nordernel Obar Nardan emsicht, 
ohne »einem ein^eachriebenm GepÄck irgend welche Beachtung 
schenken eu brauchen. 

Die Insel Julsl ist aur über Norden «u erreichen, weil aar 
von Norddeloh ein Dampfer regelmttsaigo Fahrt dahin unterhUt. 



Deutscher Marine-Sect 

von F. A. Siligmüller in Würzburg. 

Alleiniges Depot bei Maas & Wölbling, 

Berlin NW., 32 Dorotheonatr. 88., Berlin NW. 

Der besondere Tencklitt der Flaachen ist geeignet, 
hervorgehoben su werden, da «um OeflTnen kein Cham- 
pagner-Brecher erforderlich ist. 

Preis per Flaacho Jt 4.—. Bei grdMerer Abnahme 
M 3.60 ftt daMk«. 

Anaserdem empfehlen unser reichhaltiges Lager in 
•pjn., frtug\n.. B*r^riui., Rkrla- d. ntielwelsrn lu billigem 
l'reigp. Oiyarrcn en gros von Jt 3G per Mille an. 



Zeitachrift »Die Nahrungsmittel« urteilt, daas sich unser 
nach der stattgehabten chemuchen Vntfr- 
»ttchuna in aüm Eigenschaften von impor- 
tirttm/ranifmitrhen C«gnac, bei ganz bedru- 

_ ^ tentl biUigeren Freisen nicht untenrhied. 

KjTItort-Cotnpuffnie f ür Dettiachen Cognac, Köln a/Rh. 

Unser Produot eignet lioh vortrefflich in Elnkinfen fOr Sohlffi- 
AnirtLitanges. Probin mit Offerten gratis und franco m Diensten. 




Calfater-Werg. 

Für grosse Posten werden Abnehmer 
gesucht. Anfragen unter ChiflOre C. 
W. 3 erbeten durch d. Exped. d. BL 



Feiten & Guilleaume 





Cariswarli, MOIhalas a. Rh. 

fabr1cir*n 

SohlfTetauwerfc 

mu Ttriinkum KUeii- and Suhldrsht, 
• tebendci uiiil laafcnd«« Gut, 

Schlepptroeee, Ankertaue. Vertioltrosaa. 

totli- und P»ill.incD, KatxlwindeD, 

Fähr-, Taeerel- und Brückeiaeile, 

■all reriiDkUn ratcnt-OiiMaUlU-Dnüitaeilan. 



IlanfNelle 

lieft rn 

Feiten & Guilleaume 

•entliaal. Cöln a. Kti. 



UborSO^IIurirationsnf^^ 
^ ^Soeben erscheint in gänzlich neuer Bearbeitung^ 



MEYERS 

Konversations-Lexikon 



VIERTE AUFLAGE. 



Bibliographisches Institut in Leipzig. ^ 

^256 Hefte 4 50 Pfennig. - 16 Halbiranzbande ä 10 Mark. 

Bentellangen auf Meyers Konveraations-Iiexikon nehnieo 
jederzeit xu be<{uemen Zahlungsbetüjigungen an: 

W. Groos' Hofbuchhandlang 

Coblena a/Rh., 

U. W. SUomon, Buch- und Knnsthandinng 

Bremen. 



3Fn allrn 9itd)lian>lMnBrn oorrütis. 



(Ein noturtDiffcnfdjaftlidjcr f)aus)d?aö für 
jcbcn (ßcbilbetcn. 

Die (f leftricität 

mit 400 Zlbbiltnngen. mit (n ^arlxniafeln. 

l>on gir. Jllfnti {litt. t>. yrbani^kq. 
93oafidnl>i0 in 20 Cicferungen 5u 60 Pf. 

3rt OTrigitml'pradjtbanl» gebnnöen |5 m. 



JU 9artlrlim'o yrrUt« in |Oirn. 



e r m an i § c h er Ijloyd. 



Deutsolte O e ■ e 1 1 ■ oh a,l t sawr 0 1 a « » I f i ol r u n sr voa Sohlffen. 

Contral'Bireau: Berlin W, Lauow-Straeie 66. 

Schiffbaumeister Friedrich Sohflier, Geoeral-Oirector. 
Schiffbaumeislcr C. H. Kraue in Kiel, Technischer Director. 
Die Qeaallaohaft beabsichtigt In deutschen und aasserdeutachen Hafenplätaen , wo sie aar Zeit noeb 
nloht vertreten ist , Agenten oder Besiobtigar sa ernennen , und nimmt daa Central • Bureau besägUobe 
Bewerbungen um diese Stellen entgegen. 

Verla« TOS U. W. Bllaaoa in Braiaaa. Omck tob Ang. Karar a Dttekaans. Haabors, «r. Bontak II. v^OO^IC 








Redigirt nnd hm«aiif;pf{«ben 

nntcr VcrsutwortUchkcit von 

von Froeden, bosn, ThamMuu»». 

Ttitgrau - t4mm : 
Fr*«ii«a Bend, 

Htmf gr. Baritah 12 Hainb«r|. 

Terliff TDD II. W. MA>iH«n in Rrtatn. 
IH« ^ Hat*ma* ariclieint j*d«D ttvn äonutftff. 
BaaMUnncen »ur <llg „ttaiua» nohnnin »II* 
Bmehhündlao(«B, »owle alle FoiUmtcr and Zci- 
tBO|rHipeditlaDon«nt«t8cin, <]mkI. die BedaktloD 
In BoDii. Thomutr&»«o s, dl« VerUirslieudluig 
Ib HremcD, Obenittruie 44 and die Unickerel 
In Huabur«, ur. Bontmh II. äendnngcn fur die 
B«dnktion odfir K<i>editian werden en den lelit- 
(eaannteu drei Stellen kniienommen. Abonne- 
ment jedericit, frühere N'untaem werden nach- 
■eliefan. 




Abonn«in«nt«pr«is : 

viertdjülirlich für Hnrnhurg 2Vi A, 
fllr BUBwUrt« 3 A = 3 Hh. Sterl. 
Einzelne Nummern 60 4 = <> d. 

Wegen Inaerate, welche mit A die 
PetiUcile <Hlrr deren Raum berechnet werden 
beliebe man eicb an die Verlanehandlung In Bra* 
Boen oder die Expedition In Hamburif oder die 
Bedaktion in Bonn za wenden. 

FrUhar«, kempUlt, gabvadaa« Jahrglni* 

«. 1672. IS74, 187$. 1877, 1878, 187«. 1880, IS8I, 
1882, 1883. 1884. IBSS, 188«, 1887 eind durch all» 
Baekhandlaagaa.iowie durekdi*R*daklioa,di» 
DraeharaianddiaVarlagtkaadluag zabailahaa 
Praia JUS: fUr laltlan und »orlatitaa 
Jahrgang Ji S. 



Abdruck von Artikeln aua der »Hanmc ist itesUttet, wenn die BeiuerkutiK bciKt-ftlRt wirxl: AMnick au8 der „Haaea". 
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HAMBURG, Sonntag, den 16. September 1888. Äii, Jalirgang. 



l><tt-s .7^1»oiuioill<>ilt 

auf unsere Zeitschrift bitten wir baldigst zu 
bestellen. Die Post verlangt vor Anfang jeden 
duartals neue Bestellung und Vorausbezahlung. 



Inlialtt 

Mira Ceti. 

AnkerplUlzo, AVinde und Ströniiuigcn iiu Golf von Kalifumien. 

(Kort»et«uug). 
Der l'nturganK des Datupfers eGeisor«. 
Aquarium uui' Nucxlumci. 

Die KcttiUKMbuoto und ilirc Bcrcitiialtung für XutfiÜle. 
Das groMSo (>n}fliiichc Fluttcnniandvcr. 
Geruiaiiini'liMr Lloyd, (Soeuufallo.) 
Naiilisclu» Literatur. 

Vcr»L'hic<k'ni'S; Milielmeer-Kanal durch SUdfnokreicfa . — Brieftanben im 
Dienet der Sreechlllalirt. — Hohle Uolamaaten. — Kanalbrücke iwtichen Doeer 
and t'alai*. — Bewaffnung der Pack*tdani|ifer. — Heurlffn naeekiktte Eiommer- 
wltterunif. — XJ. Band Ton Merere Koureraationi Lesikuu. — Durch* 
atechung der Landenge Ton Porekop. — Mara. — Fünfter Nachtrag iniB 
Reglitef de« uertitankichnn LlujFd. — WaeeerkrAfI« der Verein. Staaten. — 
Krtra^f der britiecheu UeeAecherei. — OrOnlandfahn Ton Dr. Fridtjof Nanaen. 
— Kriegaichiffc der Welt. — Torpedojager nOreir-. — Die groiie i*eiatanga- 
f&higkeit der deuiMiheo Binnenichiffabrt. — Kanttllchvr /ug. — Annada 
Centenary Aueitellong. — Nenbauten von Kroaten eieemen SeeiehtlTea. — 
Aeritl. liatgeber auf Seeechilfen. — Brockhaui* KleineaConTenat. -Lexikon. 

Hi»BU eine 3oUage, enthalt4>nd : 
Der KuUincioafall Sophie -Holicnatuufcnt. 

Mira Ceti 

oder dar ▼eränderliche Stern U im Walflsoh. 

Unsern praktischen Freunden auf den blauen Wassern 
bietet sich in diesem und dem nächsten Monat eine präch- 
tige GcleKcniieit zur Beobachtung; eines lichtveränderlichen 
merkwOrdigen bezw. wunderbaren (daher Mira) Sterns im 
Waltisch, nnd zwar auf der ersten und zweiten Wacht. 
Sie werden die Beobachtung um so interessanter finden, 
als der erste Entdecker dieser Eigcnttlmlichkeit des ge- 
nannten Sterns ein nordischer Landsmann, der Pastor und 
erfahrene Astronom und Mctcorolüf;e David Fabricius war, 
welcher 1504 zu Esens in O'^lfricsland geboren, mit 20 
Jahren Pastor in Restcrhavc und spater 1603—17 Pastor 
in Osteel bei Norden wurde, wo er seine Mussezeit teils 
zu meteorologischen teils za astronomischen Beobachtungen, 
verwandte, ond wie sein noch berühmterer Sohn Johann, 



(letzterer mit meist soibstgcbauteu Fernröhren der Ent- 
decker der Sonncntleckcn und der Uindrchungszeit der 
Sonne), unter den Fachleuten ein gutes Andenken als lleis- 
siger nnd genauer Beobachter hinterlassen bat. In seinem 
viirlrcfflichcn Stcrnallas schildert Klt-in *) die sog. „vcr- 
Anderlichen' Sterne mit folgenden kurzen Worten : „ Ge- 
wisse Fixsterne zeigen einen periodischen Wechsel ihrer 
Helligkeit, der in einigen Fallen mit grosser Rcgelm&ssig- 
keit von statten geht, in den meisten jedoch mehr oder 
weniger unrcgelroitssig verlauft. Die erste Wahrnehmung 
der Veränderlichkeit der Lichthelle eines Fixsterns wurde 
im Jahre 1596 durch David Fabricius bei dem Stern O 
im Walfisch gemacht. Derselbe erschien am 13. Aug. 
jenes Jahres als Stern dritter Grosse, war dagegen im 
Oktober nicht mehr zu sehen. Dass es sich hierbei um 
einen periodischen Lichlwechsel handelte, erkannte indessen 
erst Prof. Fokkens von Ilolwcrda im .lahre IC36, und der 
Stern erhielt von ihm den Namen Mira, , der Wunderbare". 
Seitdem sind viel andere veränderliche Sterne entdeckt; 
Mira Ceti blieb alier immer ein besonderer Liebling der 
.Vstronomcn nnd hat sich Arpelander in Bonn sehr viel 
mit ihm beschäftigt, um die Ursache» der veränderlichen 
Lichtstärke zu erforschen , welche indessen bis jetzt in 
Dunkel gehflllt blieben. 

Unser Stern erscheint jetzt auch als Stern dritter 
Grösse: seine Helligkeit wird aber bis Ende September 
stetig zunehmen, bis er einer der hellsten Sterne des 
Himmels und so hell wie die bekannten Sterne im grossen 
Bären wird. Nach einigen Tagen gleichmässigen Leuchtens 
wird dann seine Helligkeit noch rascher abnehmen, als 
sie vorher zugenommen hatte, bis er im Winter selbst fOr 
die schärfsten Augen verschwindet, nnd nur im starken 
Fernrohr als ein lichtschwaches POnktchcn erkennbar bleibt. 

Die diesjährige Helligkeitsperiode ist noch dadurch 
so besonders günstig za nennen, weil er durch seine jetzt 
schon bcdeatende Helligkeit (3. GrOssc) so sehr leicht 
aufzufinden ist. Man verbinde nnr nm Mitternacht die im 
Osten stehenden Plejaden oder das Siebengestirn mit den 

•) H. J. Klein, Steniatla». Kdr Freunde der Iliuiiuels- 
bcobaclituug. 18 Karten und 10 Bogen Text. Leipcig, K. U. 
Mayer, 1887. 
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darunter stehenden Uyadeo bezw. rlpm liollen roJcn Aide- ' 
Uaraii im Kopf des Stiers. In der Mitte di(>s.er Verbin- j 
dongslinie errichio umn cioc Senkrechte ijaeh dem llimniels- 
•eqaator zu und mache das Lot do|tpeU so laug jene i 
Yerbindongslinie, so trifft man auf 3 hello Sterne im Kopf 
des Walfiach, die dort «in Drei«ek bildes, und noob etwM 
weiter muern Stern Mira, «iifUIii; dareh sein rStliehes I 
in Mars erinnenides IJcht. 

Bei forlgesetzter Boobachtang kann jeder wacbtba- 
bende SteuermMi oder Ke,pltiii iieb also gaas leicht dsa t 



seltene Schaui^piel ansehen, wie ein heller Stern erst immer 
heller «nd heller wird, dann aber vom Oktober ab noch 
•ielniL'ller immer schwielier Iniiclitet, bis er vor NVeihiuchten 
ganz verschwunden zu sein scheint. In den fglgeuden 
Jiihreu wird der Stern nnr kurze Zeit und erst lange nach 
Miuernaeht, ench «aliracbeliilich viel schwlcber lencbten, 
fn den Jahren 1891 — 95 tber aberhrapt nicht siebtbar ■•in. 

l'Ifi Transatlantpn «.uwie die Xnr.i'----(':ihrpr werden 
bcqucm.'ito Gelegeubeit zur Unlerhaltuug nuden. 



AitonilUii, WIMa und StrSnungen im Golf von Kalifornien. v<,a a. Behliak. Senebiffer. 

Elncelangaben über Wind und W«tt«r 
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Xaxafta». 1860 fHans«, Kapt Eisciimcnger , Febr. 17—23; 
ongefäliT 10—60 Sin. von Land ub und nuf Ijind zuseKelnd, nur 
Wind von rw. NW— NzW 4—1; im Hafen 22. Febr. binO. Milr» 
7 AnKabun Ober Wind, r, NW 2 5. 5 Windstille; Wetter gut. 

jfHO »Alfred«, Kiini. I.ulron/,. hViri rj bis April 7; lö Ang. 

an « Taifen; 7 mal \ m. \ Üi. 2— <i, Nm N'W— WNW 6; ferner 
Vro. 1 Windetille, Xni WNW 4 J NW .i o. SSW 3 mit hoher 
Dnnung, Wetter gut. — 1884 « Aerius <, Kupt Rciuer«, Mitte 
Man hu Mittf April (Ann. 1886 S. 311); am Tage fast nur 
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comnehmen. 
Niu. 2<»- 
WU-Stk. Bar. L. »a W, 



Volhijoud .Starke 6— 7; Landwind selten und leicht; an 
Tagen Windstille, dabei »ehr warm. Nacht« starker Tliau; an 
einem Morgen dichter Nebel, der erirt Vm. 10 bei durrh- 
kommeudeni NW aufhörte. — 1R8S ».Inno», Kapt, Pprkcr. \pri! 
20.— 29. (Ann. 1884 8. 87) I.an.l ;iiid .s.-Hl-rj.'i,- r.-i.'.-liu;is.-s\'.; rini 
einander ahwe<'1i«ehid. Wi-Hit u-iit. ^ IHSfj, > At.iliiit;! >, K.ipi 
r>ciikrr >i-\>{. \.\. ■ 2*: Ann. 1SH7 .M';»;. Strts ■„•lUes W,-n..-r 
und ruhige .■M.-e, rt-jicluiiusaigL lluiuaicteriUidtfruiig, du st-su .Sutad 
von IS"' Mt. bi« Nui. S"- 2 uun. abnahm, dann wieder anfing 
1880 >Jupitcr«, Kapt. Ringe, Oct. 25— Nov. 24. 
Nm. 8"- 
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61. Okt Vm. 7 und mwlt O"« einige Regentzapfbn, 6—7 Nm. 
Begm; 1. Nov. Vm. 0—1 Regenschauer: wn 13, Mondhof; 

16. mit SunnonnutiTgang Aber LÄnd Oen itterluft ; 17. Vm. 4 
■tarkc Ititcn mit ßet^uaraanetii, mit Honueiiuntergang abklärend ; 
aonst ist diu Bowolkuu)? angegeben meistens 1 —3, mehrercmal 
3 — 6, dreimal 8 und dreimal 9. Seegang .S\V 0—2 und 3, ein- 
mal SSO 4. Die .\bnahme im Barstd. von Vm. 8" — Nm. 2«- 
schwankte swi«4:hou 0,6 und 2,7 mm, die /,iiii:itiine von Nm. 
2—8"^ iwi«-b<'n 0.0 — 1,8 mm, einmal 2,8 mm. bei den Angaben 
von Kai't Kin ji' ^t. ht unter I~ und W'. die Temperatur der Luft 
und des WaesL-rs, unter S der Salzgehalt dea Meerwoaaera in 
(vor die eioaaiiMn SSablen iat 6, in aetna^ nnter G das spe- 
idfiacbe Gewicht da* MeamaMie bei der unter W angegebenen 
Teinp. (vur die e inaeinen Zahlen ist 1,02 n letienj. Der Baro- 
meterstand ist auf 0* G. flbert ragen, doch iat mir weder der 
Stand des Baramotera noch der Thermometer bekannt, bei 
den Rerinaen ITnteracliieden der einzelnen Angaben wäre daher 
nn hII« ein und dieselbe l^prt<'hti(;nn£r ftn^nbrinfreii ; weil ich die 
Beri( hli;.^iiiU'su'r<n«'-ti Irr 'I'hcrimjiiiL'ler riii li^ kimillc, licM ich 
PuuKihpimuuu}.' und Feuciitigkeit uuberHekNiciitigt; statt stet« 
/II Hih.reiben «wischen und bis, i^t in den eiuieclnen Spaltender 
kieäuiite Wert oben, der grösste unten gesetzt. — 1876 »Georg 
Blohmc, Kapt. Matfcld, Nov. 23 bis Dez. 14; 6 Aug., W 4, 
WNW;4, 3NWa, V1Ü.W— N S; 187« »i^tria«, ICapt. Schult*, 
081. 9—11 vor MitaHan kreuaand, daa I^od im Ooriehlakteia 
haltend: « Ang.> > WNW S, S NW S, S NNW 1 SOS. S 



SO 90 8 i 98 S6 Sl- 10 17 i? 

WindatiUa. Du. 19—97. 13 Ang. 3 M 8, 8 3, 9 fiW 9-0» 4 
NW 8-3, 3 VllL 3-0, Bwetmal bei S nnd äW o mit r, «inmil 

soviel Seegang, um den zweiten Anker fallen n lasaen. 

Kapt. Sir K. Belcher berichtet (Vorage of H. M. S. »S«ma- 
rang 1843—46. London 1848.) Rollers sind in Matatlnu häufig, 
man erwartet nie jährlich. 1827 im Bloüsom und 1839 im Sal- 
phur filrr!i»et«n wir sie sehr. Ein 8ch<incs .Schiff wurde mit 
Kupitiln uini .NLitmschan vernicht<>t, dn die sich (vom Ijinde' 
>!urti''kzii h( rj Ii' Welle du» SfliilT trocken ües«, die niifbijom 

mt'Ipic rs in .^Iilill'T /l.'I>rlli'l.lr Dil'S sr.'.l VlTluinirn «tTil.'ll. 

wenn man nicii mit K^^t^'m Anlicrgesebirr vertiiebt nn<i diu 
Vofderand» oeewarts moort, woduieh Andni — irie e« »cheint 
— der Ge&br entgingen. Dlea Iman nw nall d«a RoUerD vw 
glichen «eiden, welche Kuitweilif dofdi Btdbebeii entatehen; 
Uhnliche, aber kleiner und wiMiiger geftlurttdi, ahld in 8mi Blaa 
bemerkt; warum nie in .MuzHilan — nur wenig nAnllii-her — ae 
reuL'lmUMoig nind , sollte naher untursucht wenlen. i' Weitere 
Mitt«ilun!f<ni hiTfibor liabc ich nicht gvfiinden. A. t}.) 

Klima \<jn .M :i/.:itlun Hiohc Meteonl. SSoiteclirift, 18B8 An- 
guBt, .T. liiiuii iKii Ii 1'. F. Dcmta. 

/''.(•, < ' - j /o. 1877 »Patriae. .Jan. 2—15, 1.1 Ang., 3 .S 3, 
WSW a, .1 W a— 6. WNW 3. 3 NW 4-5. 4 Windstille; einmal 
starker Seegang. — 1869 >HunR<, Mann 27 bis April 20 ; 13 Ang 
2 S 4. SW 6, 9 W 4—6, l Windatille; Seegang aweimal hoch. 

AUata. 1880, »Jiip»erc, Okt. »—SS. 
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Die Abnahme des Baromatentandea von Vm. 8«> hia Nm. 
9«- achwankte iwiaehen 0,8 nnd 3,8 mm: einmal tat eine Zur 
0,8 mm aagegeben, doch iat in bedenken, daaador 



hochate Baatd. in AltataveU aodi geg*» lO*- Vm. »ein wiid; 
die Zunahme von Vm, 8— 8«- tdiwaiilne awiecben 0 und 1,5 mm, 
am aelban tace wie eben erwibbt iat eine Abnahme vom Mmm 
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angegeben, doch ist auch hkr zu beKlcuken, tlam dc^r üie«lrigBt<3 
Baratd. MgM Vm. 4 ist. Am 12. Okt. Km. K— 10 " I in NO 
und O, Gräad-IXlnuDK vou SW; U. und IS. Abd«. I. in O und 
SO. 17 in O und SW ; 18. Nrn. 4— fl »■ It mit KngelbliU in O 
und OSO; 18. Nm. Iii«- starke« Itr von OSO Ii. Am 4. in 
Altat« NW 7 1RSR Maliucho«. Kapt Kling Okt. 27 bis Nov. 
l». 9 Angat fii \ '., S :l. W 3. 6 .NW 4—6. 

Tulf oder Altuk. Ik" Patria«. Kapt, SchulU, Jan. 19-27, 
18 Aag.. 7 WXW 4— c, NW 3—4; einmal hoher Seemann. 

Gxuiyma». 1876. >.\uknLac, Kapt. G. H, .Schonf : Mrln; ! —5, 
2 Ang.: N 2, V)U. 2. April 23—28, 10 Ang.: N l. Nu J, 4 ,-^( i 
4 — C, S 1—2, 3 Windetillo; cweinial hohe See; aai. 'H. Kriibebeu. 
1876. »Pupii« Kapt. Puach. Aug. 27—28, 2 Angaben: SWS, 
24. Xm. S«- GcwitterbMn. eturk itr. »U.Blobuc, I>ce. 241—31, 
4 Angaben; NW » NjnV g m, V«l. 1-0^ WinMU«, 
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Ang. Wd.-Stk. a«. 
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l'uerto Saiina». 1882, »Nuy^axa* , Nov. 24 bis De«. 7. ün- 
rogcluiltwige I^nd- und ä«>ebriso (Ann. I88S B. 716;. 

lUita Ingel. 1876, >AUUntac, ItJtn 13 bis April 17, 10. 
Ang.: WNW 9, 9 NW S-«. 7 aui ligber Seeons. lS7ft, »I^c. 
Aatr. ^SS, 9 sehr dicht b<>isog«ii« toft und q, 1 atarker wlaa 
mit r, zweintal hoher Seeipinp. 

Carmrn. 1884, «Aeolnn«. (Ann. 18M S. 90). In der Ueg«l 
weht der Whid mit gerin):er Stürke, nur wenn ein »CordonaEu« 
weht, kann Uefahr vorhanden ««in; mit .\u(inHhrac gexcn SO 
ist die Khcdo irf^tren Jille Winde ge«chflt«t. Seegang nur ^e- 
legeullich, vtm liiiii Iiih Nov. 

La l\iz. 1b;6, »ü. Hlohrn«. Jan. 2—16, 8 Angaben, NW 6, 
NW — NNO, 15. Vm. Vttl. 3 und NW, Nrn. N. 18«9, >Han8t, 
MjIti IC— 24, a Angaben: 2 N 3-4, 3 NO ö, S, XW 5, 2 Wind- 
VKO, tiutitm*, Sept. S7 bis Okt. 4. 
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69,1 
6'J,4 
(>0,1 
68,8 
68,8 
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Dte Abnahme im ßorstd. von Vni. R »- — Nm. 2 »• ftchwanktc 
swIaefaMi 0,6 und 2,4 ouu, ciuiuul Zunahme vou 0,4 loui. l3io 
Zauahiiio von Nm. 3—8 achwankte swiacbea 0,3 und 1^ mm, 
•ju HellKJi Tage wie oben «iwlliut, Abiuhme tod l,t mm. 

IWi Kupt. Hingen Hftt^ODgen int henonders nuütUlij;, der 
grORDo Salzgehalt und dfwapM. (t<!w. in l.a Ptui ge>rcn .Muaitlan 
und .\!t.nt.n, sovrie die ^ftsen SchwnnkunKen iMider in Altat» 
iKM'c iii.il Klut 'i':; Tenier, duHH da« HUdlichrr iKlegeiM Mantlen 
im iiaiixrii krtltf^r*'-» Wftjmer hatlf- al« .M'ntji, 

OoEeiten inaoh den genunnton Beric^hter.stftttetn). 

.Viiiuüan. l>ie .Str^iiuunf; iKt vuin Wii.ili- cililunpi;}. 

Altata. 18«2, April 24. Auf der Harn- JirT iler Stnira bei 
liaiber Ebbe 3,6 Su in der Stunde, auf der Barre war da» 
Wmmt von »—8 <b gawflbalkb md rahigsten, an allen anderen 
TkceiMiteB lief neiitens «b« lahr bohe brechende See, baupt- 
Mclilich bei Buje ö, dann int es uonrilgliiili die Barre en paa- 
•n«n. 1880 Okt. 8-22. I>ie ^>tr5miuig mtr oft 3— S Sm. Stark, 
an der KüHtc entlang NW — SO setxeud; bei Spriu^rceit hatte 
die ötromunjf in der Mündun;; des Hunse« und bei Altata eine 
tttftik« ven 4— öSm. in UerStuadei Halen/' t vi . ;io ' 

Oer Untergann ileo 

London, 18. Angnst 

.Am verwichf'ni n Satrisl:i;.' \*>rlii ,!i r Diuiipfer .,Gei8er^ 
die Stadt New - Vyrk nal IJt» .Men.schen an Bord. Sein 
Ziel war Kopenhagen, wo vermutlich die .Vuüstellnng der 
Anziebangspankt war, der die meist aas DAnen be«teb9lldei> 
Reiseiidett ttbers Meer lockte. Dienttag Horgvii gegen 
4 Ubr, «h er sich in der Nahe von Neufundland befand, 
stiefls er mit dem Dampfer ..Tbinirvalla", dtr von Kopen- 
LaL'i ii /üt ilckfuhr, zusammen; fünf Miini'i ii s]i;itrr vcrjchiang 
ilin da* Meer und von den Insassin dc^ Mhitk's worden 
nur 14 Passagiere and 17 Mann der Ücsatzung (?erettet. 
Wie der Znstmmenstoas möglich war, i»t noch anaafgeklArt. 
Dm Ifeor war TcrhiltnisnSssIg raUg nod das Wetter hell, 
soweit CS bei Neufundland gegen 4 Uhr morgens hell sein 
kann. Der Kapitän C. .Möller, der bin 1 1 Uhr üii Kum- 
maiidohriii'ke iiirlit vfrl:iN5cii . h.itic in .Ai;hctracht der 
Windstille den Bcfcbl dem /weiten Oiti/ier Jorgensen ttber- 
laesen mit der Anweisung, ihn zu wecken, falls Nebel Odar 
tndere Schwierigkeiten eintreten sollten. Um Mitternacht 
meldete dieser sieh bei der Ablösung ab, and am 3 Uhr, 
als der atilu-irtidc or-lc Ofllcicr Ürown rlf'm KapilAn über 
TO'.lstätiili'-; rnlli^'os Wetlor bi-richlft, ziil' <l< r Kapitfin sich 
aus unil '^ihhiimiicrtp ein. Dreivierii 1 Stmjdcn »pätcr 
ward er durch die Meldung aufgerOticit, daas die Gefahr 
eines ZssaHMnenatOSSes mit einem andern Schiffe drohe; 
and ka«iB war er mit den Beinkleidern in der Hand auf 
der KommandohrBcke angelangt als er schon den Rompf 
cinfs Pciiiffrs uiiiiiittelbar vor sich erblickte. Die Ma- 
schine wuid sofort rückwärts gedreht und zwei Lärmsignale 
abgegeben; vergebens. Mit gewaltigem Krach fuhr der 
Bog des anbekaonten Dampfers in des „Geisers'* Breitseite 
oid «ehaitt ihn huchatlblich dorcb. Das Schiff war ver- 
loren ; das Wasser fohr in breitem Strom in die gewaltige 
Oeffnnng hinein. Das erste Rettungsboot stflrzte in der 
Verwirrung ins Meer; da^ /woitc war kaum mehr für die 
Passagiere erreichbar; und letztere kiattea zudem den Kopf 
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30') ( iczeitennnterwhied (Hub) 1,8 va. Hei NWWind und sonst 
gewOhuUcbeu \'erhiiltnimcn, Höhe der Wellcnkuppen auf beiden 
Barren 1,3—1,6 m naob Schatnng. 

Omumai. 1873. IHe ({«iimten sind rcgelmaH^ig. 1878 Ende 
April Kltbe und Klüt kaum ?)0!nr>rkhar , obwohl unmittelbar 
vor Neumond ; .S. .M. . l.eiii/i;: ki niemals auf dem Strom, nor 
am Lande war .Steigen und Fullen ile« Wasoerstauflet) bemerkbar. 

iW/i> .S'tlimu. 1882 Nov. 24 bis Pe«. 7 Hfzt. 1 » bei 
H-W W!i*(*crti<'fe9.'.t in, bei NW 4.-'» tu; bei tauber tieseil H-W 
6,9 N \v En; .Stromstiirki- i>ri Springiait Ua 8 Sm in der 
Stunde, bei latibcr Gezeit "rlir ^'. riojf. 

Htud Insri. 187ü uv: 1 J lu.s Apvil 1". Bei Spriiij7»it 
N-W 6>« ; Flut acut nacii WNW, Ebbe nach OSO, Stromutarke 
oft 3 - 4 Siii. in der Stunde, bei gewöhnlichen Veihlltnisoait 
wechselt der ülrom alle 6 Stimdeo. 

Lii J'nz. 1873 Oueiten regelmlaaig; 1880 Hlkt IX"- (f 
vm 0- 27'), Geaeiten-Ünurachiad (Hob) je nach der Jahreeant 
1,2—1,8 ni; ht>ohi«ter Wiunarataild Inden Wintcnnonatcn ; ge> 
riiiKHte .WaiitMertiefe daniuln 4,8 m, in der Nahe «ler LandungO' 
liru. ■'.-<■ .1'1,11'T-x f. '. 7,;t tfi. (Schluas folgt). 

Dampfers .fieiser." 

so verloren, dass niemand an die Rettungsgurtel dachte, 
obscbon dieselben für jedermann erreichbar w-ir^M) In 
bitterer Verzweiflung sah der Kapitän, der sein nj'>v,'licliste8 
gethan, um die Passagiere zu beruhigen, sein Schiff 
schwanken und untergehen. Er selbst wuti von den 
entetehenden Wirbel mit in die Tiefe gezogen, behielt 
aber sein ßewasstsein und klammerte sich beim Auftauchen 
an ein Kuder und nachher an ein umgestürztes Boot, and 
als dann die Bonie i' s ^Thingvalla" die Soliwimmcnden 
auftischten, rief er ilm- it zn: Nicht mich; rettet erst die 
übrigen!" Sein Ver!i;i;tt :i war niu^'oi liaft. 

Leider wurden nur 31 Menscheokbeu gerettet — 105 
Bollen nmgekommea sein — , darunter eine Dame, TVan 
Hilda Lyng aus Cincinnati und eine Anzahl von Passagieren 
und Matrosen, die ihrem Namen nach zu urteilen meist 
dainsclieij l'r-pniir..;» ^iml. K-, >clii-iii:. .lU ob eine Menge 
der VermiüSten von dem Bug des eindringenden Schiffes in 
ihren Kabinen buchstäblich zerquetscht wurden. Aufwiriclich 
wnnderbare Weise ward der zweite Ufilcier Jörgeusen gerettet 
Er sehHef sur Zeit des Zvsammenstosses in seiner Kabine and 
?ah hoini Auf» Mtlu ii .Ii i] üiiu ile> Schiffes unmittelbar Ober 
sich, iue er das lafi lwt ik lifs Kabinendecks gleich Streich- 
halzchen durchstiess l!r «-iir-inf.' auf riic FUsse und griff 
nach der Ankerkette dc^ üiig^, hielt b.ieh fest an ibr und 
kletterte aufs Deck des ^Thingvalla", sobald dieser beim 
Zarnckweiohen wieder Irei geworden. Der .ThingTalla*. 
der gleich dem nOeiser' zn der dinischen Thing^-alla- 
Dami.iferlinie geborte, bcfain! slrh ^elb^t ii:n:li ilrni Zu- 
sauiinenstoss in einem trauii^'cn Zti'-t.iiide. Suin Kapitän, 
Laub, lii'^^ s(i!i>i t den entstamif lu n Leck verstopfen und 
trieb mit der Stri>mung, bis am Morgen gegen 10 Uhr 
der Dampfer ,Wialagd* dnrch eine acbwinmende Oellaehe 
asf die Wahracfaeinlicbkeit eiii«r Satastrqibe aufmerksam 
wurde and den „Thingvalla" entdeckte. Obgleich der 
,Wielari<I" sftb^t 'iL>S r:iS5a^;iere. die vriti Hamburg nach 
New-York fuhren, an Bord hatte, nahm der K|»jltfift(^y?^r|jQQ^[^^ 



doch sofort tlin Passagiere des ^Thingvalla" mitsamt licn 
31 Uebcrlebeodcu des ^Geiser'' auf und fabr mit 1004 
Passagieren an Bord nach New- York von daanea, wlhreod 
der ^TtiingTalla" laagsaai anf Halifax «Htanatte. 0«r 
nntergegangcne .Gtiier* war ete dr»lna«tlg«r Elsendam- 
pfer von iri03 Tonnengehalt. Erst 1881 wiir er in Kopt'ii- 
hagen todi Stapel gelassen und gehörte zu duii bc>:4ca und 
Bt&rkstun Schiffen der Linie. Wer die Schuld an dem 
Unfall trigt, ist nocb nicht ermittelt. Es beUst, dass 
der ante OfScier Brown sidi beim Heraoaaben d«s «Thlng- 
TOlla* nicht auf seinem Posten befand; aber Brown ist 
mit nntergCKungcn und kann sich al^o nieht mehr vertai- 
digen. Indessen, wi'iin i-s ?ich um Schitrhriiciu' in der 
Gegend von Ncut'uiidland bandelt, liegt die l'i sai iie wahr- 
lich nicht fern. E. v. Hesse-Wartegg bemerkt iii seinem 
jüngst ersebienenen Werke aber Casada and 2teufandland 
fblgende«: „Fast das gaoie Jabr blagen aber de« Palsen- 
klippen der Ktt.ste und weit hinaus über dem Ocean die 
dichtesten Nebel. Hunderte von grossen und kleinen Schiffen 
fahren irrijücleitct ;iiit den Klippen auf, um d.iran zu 
aerschellen; schon vielu Tausende von Seeleuten mas&ten 
hier ihr Leben la>-i'n Von den Schrecken und Gefahren 
der Reise dorch diese Nebeinacbt, die sich aber viele 
Qoadratflieilen brmtet, kann man sich kaum «ine Yorstel- 
laag machen. 

AqiMuriiin auf Nordernef. 

AlseurwissenaehafüiehwErfon^img dvF«ama der 
Nordsee geeignet wurde in dieaen Blattern wi«derholt 

die Anlage eines Ä^uariunis auf Nordernci mit tUmn- 
schlie^sendtT biologisclicr Station besprochen, welche 
Kt/tirc als eine wiH~i'ii--clialtlii lic i>ci;4al)i' /u dem 
privatim anzulepejuka Auuarnim sich einer wohl- 
wollenden Fürdemng von Seiten der Staatat«giening 
würde versichert halten dürfen. 

Letztere Annahme aebdnt Torlttuftir der 'sichern 
T^nterlitgo zu entbehren, oline das*? <l;inint-T rin 
Aquariinn auf Nordeniei würde zu lei l- ii Ijabeu lu 
dem „Birtflit uhn di>.' I'hdlml.vit dir tiektion für 
Kihien- vwi Jli'ihsci/i^cliori im \'cixi>uijahr 
le.seu wir iiainlu li iiiurr <l>jr Abteiluujr „wissemchaft- 
Ueke VniersuchungeH'^ c. Aquarium via folgt: 'Die in 
dem yoijährigen Bericht erwilhnten Veihandliingen, 
ob an der Nordseeküste ein stündige-s A(]iiarium oin- 
ßc'richtel werden solle, haben auf Grund enistiinniif;en 
l'rt-'^js ttn'!n-i-rcr kunipetentostii' SLirh\rr-it;iiiiii,i,nMi zu 
dem Ergebnis geführt, dass na^ii «Ku naliirlichen 
Bedingtn^en der deuUsehen Ku.stc kein Punkt der- 
selben geeignet eischeint^ am eine Aobge zu schaffen, 
welclie gegründete Auaeicht auf eine wisaensdittftliche 
Ausbeute, die 7ii d.^n jedenfalls sehr grossen Kosten 
in einem anniihcnid rielitigen Verhältnis stände, giebt. 

wir deslialb diese Idee niclit weiter verfolgen 
konnten, so wandten wir uns um sr> nnclulrücldiclier 
der andern zu, an geeigneten riut/.> ii zoologische 
Stationen in der Art KU emchteu, dann Zoologen mit 
genau umgrenzten, der Zeit «nd dem Ort angepassteu 
Aufgid»en an die gewählte Untersuchung.*station 
gesandt weiilen .sollen. Als ei-sto derartige Station 
' — zur Erfoi"schung der DollarUauna und speziell der 
Leljenswci.se von Cnmcron ((»(irnele) — ist Ditzum 
an der Ems Lc-tuauu. Aul dci-sclben beliiidet sich 
seit 1. April d. J. Dr. £hrenbaum, früherer Assistent 
des Professors MObinsnnd zuletzt Htilfslehrer an der 
Ersten höhenm Biii i:« r-f;hule in Berlin. ^ 

Diese Entscheidung der ■ Sektion- erlwligt nach 
unserer Ansicht die Frage nicht. Das für Nordeniei 
geplante A'/unrium solltt* reines Vrivat - Unternehmen 
sein und ei-schien geeignet, zunät-hst eine der vielen 
mflssigeu Stunden im Loben der Badegäste auf eine 
angenehme und anregende Weise auszufüllen. Die 
Badeverwahung sollte vitlhirkt nur das nötigt^ See- 
wossor als Beitrag zur Einrichtung geben, doch war 
das keine unum^iglicbe Bedingmag. War das Aqua* 



I rium finanziell sicher gestellt, so konnte an Erleicli- 
! temng von Arbeiten fachkundiger Zoologen u. s. w. 
I gedacht werden. Dass dazu Noroernel der geeignetste 
; Punkt unserer Nordseeküste ist, bedarf keiner Aus- 
führung. Von grossen Kosten sollte um so weniger 
(ii(: R'jiTi> s-.'iti. als der d!im;ili>^v' l"''nternohmer hiI. 
der weitest geilenden ünterstiitzuiig seiner Landsleuie 
von der SeoKante versichert halten durfte, und sogar 
noch ein zweiter eingeborener Fischereif retind gleiche 
Pltne hegt. Ob Ditzum ein geeigneter Punlct für 
i Fi.«chereistudien ist, bleibt nach aen heurigen Et- 
I fahrungen zwoifclhait. Die Garnele wenigstens, 
i wl'U'Ih: i.'itiiii llauptgt'tjfinstand der I'^jrsclmngen des 
genannteu üelehrffii bilden suilie, hat sich laut den 
Zaitungsnachrichlou iiilVilge der Vorsüssung des Ems 
wwaan durch die starken Sommerregen vorläufig 
von dort vmogen und ist weiter seewärts gegangen. 
I Solch': v.üd ilhnliche Vorkommnisse sind alur jn 
j Nordt :in.i mit dem dortigen gleichmässis^cii S;ibt;i 
halt des Meerwassers undenkbar utkI crsrlioiiu (ks 
Betonen der vor/,ugswci.so richtigen Lage von Nord»- 
nei für die angedeuteten Zwecke noch immer voll 
ständig und mehr als je gerechtfertigt. Hdgcimi, 
wo 8. Z. der berühmte Zoologe Leueknardt n. a. Ge- 
lehrte ihre Studien an Seetieren maclilen , mag gr 
I eiguetere Lage haben . aber es i.st vorlaufig uotJi 
I Aulhind, und wird i-^ viril".« lit noch Iftnge blttb«. 

' Die RettungsbOitsiiild ihre Bereithaltung fiir NotflUlt, 
I aber «eiche wir in var. Nonimer iL MeU aus Betterriia 
1 das Wort gaben, worden aneb fn Kant Ifafazine na 

Jiili einer nähern Prüfung unterzogm, uiui d is Mittel inr 
Besserung der vorbaaUeueo Zustände nicht blo^ aogedeuet, 
wie CS seitens des H. IL geschah, sondern avsBMiifc 
beschrieben. 

Dabei geht alier der engl. Oorrespondent II. Tentr 
von der nicht allgemein tnlrellendeu Voraassetitag aoi 

dnss das durch Stnrm, Znsammenstoss oder durch somtige 
!'i s:iv liet! in N'i)'. geratene Fahrzt-u^^ eine Schlagseit« be- 
kommen habe, welche der Hälfte der boote, nümlich Jenen 
der Lu^eite die Möglichkeit benimmt, sicher zu Woiser 
gelassen su werden. Uad selbst die andere aaf ikres 
Lagern festgenrrte Hälfte der Leehoete tat sdiwicrig k 
\ den Takeln zu heben und Uber Bord zu bringen, mn 
\ das Wa.sscr schon durch die Speigatcu dringt. 

Uii^^rr i^.uiz t;( w ohnlich vorkoramendcii Sclnvii ii^keii 
witl Porter be»{eguei) durch Erbauung eine» liesöiiderei 
i Bootdecks, weiches •)ich quer über das ganze Deck toj 
Bord za Bord ia der Oblicbea Ü<ibe der Deckshinser er- 
hebt, ohne alle Hindernisse in Gestalt von TeaUlatoreg, 
Luken, Dccklirlitr rii u w Auf einem SpardcckschiS 
könne so^'iir i'iu Teil des Sjuirdccks selber als dieses Boots- 
deck bcijutiTt werden 

Quer Uber dies Deck verbolzt er zwei gerundete 
Schlitten von hartem Holz, 8 bis 10 Zoll im Querschnitt 
dick» sodass die Mittelpnakte etwa U' von einander ud 
8' von Bord entfernt bleiben, und Tersteifl: sie gut sack 
unten, da sie (la=^ Hcwieht Jc-r Coote trafen mnssen. Auf 
sie setzt er die ablklit>n Lager zur Auluaiime der Boote, 
' befestigt sie am untern Teil der Schlitten nahe dem Deck 
I so dass wenn sie auf Heck gestossen werden, sie nicht 
I über die obere Kante der Schlitten hervorragen, 
i In der Flucht dieaes Dacka stellt er fomv aa 
jedem Hord, etwa SO* von einander, swci Davits aaf, wefc*« 

wenn aiisi:e<>di-.vn".i,''-'n einen liiiilüntdicli '-tarktei HaalB 
' zwischen sich lühreu, um eiii IJool zu tragen, uiiJ 
festigt an ihnen an passendster Stelle die Taljen mm 
Wegfierea der Boote. Und zwar sollen diese Oaviu luiwir- 
vegs inner ansgesehwnngen hleiban, wihread sie in HaM 
eingeschwungen werden nOgen. 

Die Zahl der auf diesem Deck untcrzubTinitesJei 
Boote Ii itiL'i natürlich Ton der Grösse des SdiiP^ »b. 
j Ein .Seedampfor von 50' grösster Breite könnte, weoo rou» 
I einto Ltogsgaag vod S' Breite zwischen dea Boomb u 
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Jeder Seite dei SehHb frsHien», ^ Lcfbboote veo 98' 
nnd ein grosses Berthon Boot fDbren, «clciic 300 Men- 
schen fassen und unter HininrechnuDg von je 2 Dootcn in 
den Davits, li)0 Menschen aofnehmen. Kübme man lauter 
BerthoD Boote, so könnte man Aufnahme-Gelegenheit fOr 
1000 Henschen schaffen. 

Wie bringt men nun die. Boote in Wasser? 

Des KM den Befestigangcn gelöste Leeboot frird weg- 
geGert, und die Taljen sofort far das nttcbste Bnoi binrn n- 
bords geholt. Auch dieses nur wenig weiter nach binnen 
sti-liciide Iliiot wird leiclit fingehakt, UHil nach I,(jsung 
der liefeattMuugt'u ua«l Uiu^tui^ der Läger aufgeholt und 
zu Wasser gelassen. Allerdings wird es mehr Mohc koiiten, 
die weiter Infwirts stehenden Boote »»oh Lee za seheSea, 
•W de die umgeklappten Lager die ObeÄsnte der SeUftten 
fff-ilasn-n. •;rj wird die llfllfc von Ilaiidsimkon knum nötig 
VM^rJen Nutilrlich mUsscti liic' I.'-iKc vursirlitig gegen ein 
päL>tzlich('~ Uuburhiilen des S.'iiills m-Iu. miil Jcdf günstige 
Gelegcnlieii vorwärts zo schaffen br<iuit/t ii Itn .schlimmsten 
Falle können die Taljen der Davits Leltou 

D& Porter MtBinuit, dass dieses Bootsdeck aagelegt 
wird, ohne RBeksiebt sof die flUiebe Terstaneng der 
Boote, -n hnt er allerdings ein Rfi:iit ;i;i/iin< Iiinrin , dass 
sein V^or.'iüiiitig die .\.ufnahmcluhi|{keii der Hoolt; verdoppelt, 
aber er verdoppelt und Turdreifacht auch die Kosten. Das 
Hinderniss mehr an Deck Teraoschlogt er um so weniger, 
Je grttsser der Oeeandaieprer ist. 

Das grosse englische Flottenmanövsr, 

welches im Monai Juli hi> .Vtifan«; .\ri[;iisi IviL'l.ind wochen- 
lang in Spannung erhielt, /üh tzt treUicb zK-uili>:ii luugwcilig 
wurde, wird in St. Jatru - d i/i tte in nachstehender dra- 
matischen Form geschildert. Der erste Act des .üHnfacttgen 
Dramaa" begann an 4. Jali mit der Mobilisirang der beiden 
Flotten, die sti Misnfiverzwccken für die Vertreterinnen 
iweier Seemichte ersten Kangcs galten: die eine war scllist- 
verstindlich firosslirilunnic» : dii' .iinic c ri^uiüli.' sit'h Achilles 
und brdentcte fast cbcn-to scib!>lver>t:inillich Frankreich. 
Grossbritannien brachte zwei Geschwader unter Dampf: 
das eine unter Admirai Baird als Oberbefehlshaber mit 
7 SchlaehtschUlien, T Srenaem nnd 6Tori>edeboo(en; nnd 
das andere unter Contrc-Adralral Rowley mit 0 Scblacht- 
scliiffen, 7 Kreuzern und 6 Torpedobooten. Ihnen standen 
auf franzü-iicli'M' Srifr (■l)eiiiall> /»ei (ri luv'ader gegen- 
über; das eiuc unter Admtral Sir Geurgv Tryon mit 5 
Schlachtschiffen, 6 Kreuzern und G Torpedobooten nnd 
das sweite unter Contre - Admirai Fitaroy mit 4 Schlacht- 
8eluffen,5Sreusem nnd 6 Torpedobooten. Zosammen genom- 
men vrrffl^.'tu a!~o nnis-i!.rit,uniii-n ii!>i:'i- 1"! Sctilailil^c hiffo, 
l'A Krtu/ur und I i T^jrjJt' Joboutc und l•'l■ankr^•i^■h iiber 1) 
Schlachtschiffe, 10 Kreuzer und 12 Torpedoboote Wie 
man siebt, stimmt diese Verteilung der Streitkräfte so 
ziemlich mit dem wirklichen Verhältnisüe der SeestUrke 
beider Nationen aberein; besitzt doch Grossbrilannien 42 
Seblachtiichiffe, 59 Kreuzer nnd 66 Torpedoboote gegen 
22 Sciihiiiitschiffe, 51 Kreuzer, 104 Torpedoboote a;;! tVan- 
zösiscbcr Seite. — Der erste Act begann mit der .Molnli- 
sirung und m bloss mit der Zusammenzichung der Irun/iiM- 
schen Flotte in ISantry-Bai im Sudcu und in Lough Swilly 
in Horden Irlands. Beide Buchten stellten nneionchmbaro 
framSsisciw Uafenfeatungen dar, gleich Brest nnd Clierboarg; 
die beiden Geacbwader befanden sieb also tbatsichüch 
ansM'rJiaÜJ jeder Gefahr, so lauge mi' in iler niicht ver- 
blieben. — Ucrsweite .Vct begann niil dem Erscheinen zwtier 
englischen Geschwader auf der Hübe von Ilantry-Bai und 
Loagb Swilly: sie scUossen die Franzosen ein, waren 
indessen nicht imstande, das EntschlOpfen eises Pavcer- 
schiflis, des Warspite, nnd zweier Kreuzer, der Iris und 
der Sevem aus Bantry-Dai, und eines Panzerschiffs, des 
ItüdiH y uiiii dreier Kreuzcr, Amphion, Calypso nnd Spider, 
aas Löugh swilly zu verhindern. Hnslercs geschah am 
3. August, letzteres am 4. .Vugust. — Im Reginn des dritten 
Actes sehen wir, wie sich Bodnejr, Warspite, Iris und Severn 
sn einem Bsubgeieliwader nmgeatalten^ tob St Kilda um 



« 

Sebotdaad nOrdlidi bMvm bto Orimsbr nad lartck fslrsa, 

und im Laufe von acht Tagen eine Reihe von Städten wie 
Aberdecn, Edinburg, Newcastle, Hartlcpool, Sunderland, 
Scarborüuch und Gnrn'iby in Briind stecken und eine Menge 
von Eigeuium zersluruu, desbeu Wert sich auf Millionen 
belauft. Natürlich war es die-tem Raubzuge gegenUher die 
Pflicht des englischen Oberbefeblsbabeni, Admirai Baird, 
das Raabgesebwader zu Tcrfolgen ; er zog daher mit seiner 
ganzon Flnttp. zwei SohifFe aiiSj^enommen, von Banirr ab, 
ohne aber eine be-.(!iniiue AUttung von dem Verbleib des 
Feindes zu haben - IV Akt. Da nun zur selben Zeit sein 
College Conlre-Admiral ilowley aus Furcht vor einen üeber- 
fall und zugleiib infolge des stürmischen Wetters voa 
Loogb Swilljr mit seinen Schiffen wegdampfte, so wurden 
die SeUffe der feindliehen Gesehwader. die in Baatry Btj 
I und Longh Swiltybi< duliiti eiiiffost blossen svaren. frei undver- 
I einigten sich in Loujjh ijwilly, wodann der franzftsisclieOlier- 
beleblsbuber plötzlich Über fi l'iin/.er>cbi;Te, 1 Kreu/orund 
zwölf Torpedoboote verfugte. Mit dieser achtuuggebietcn- 
I den Macht stfirste sich Admirai Tryon auf Liverpool, fing 
j das eni^iselie Panzerschiff Belleisle, welches im Men^ 
I Köhlen einnahm, ab, beseboss Holjrbead nnd kehrte dsrain 
I wieder nach Swilly zurD; k. Er hatte aber knum sich vor 
Anker gelegt, als auch -iciioa das Raubgcaichvvader von 
der schottischen Kttstc anlangte, im Besitze der unendli- 
chen Schutze, die es sich dort zasammengeplQndert Der 
Sieg auf frmnOsiseher Seite war also vollkommen. Auch 
icbeint der siegreiche Admirai Sir George Tryon seine 
Erfolge im vollsten Maasse genossen za haben, denn er 
Hess den Hcwohuern von Obau aakQnden. sich als „tof^ 
zu betrachten , und der Stadt Liverpool bot er Frieden 
an unter der Bedingung, dass der Bürgermeister und der 
. Stadtrat sichverptlichten sollten, wenigstens einmal im Jabr 
mit ihm oder seinem Nacbfolger im Obeibefehl znsammea 
zu speisen. — Der letzte Act zeigt uns die englische Flotte, 
wie sie kopflos sich im Kanal zusammenzieht, in die Themse 
ciniaiiK nmi das LMtr^e iibrlgB Etti^aad den Franzossn 
zur Plünderung tlberiitsst. 



Nautische Literatur. 

Chart» «AoivIjv *he tnea» barometHcal preeewre orer 

fA« Atlantik, IndUm nnd i'ttrfjir Ocmms«* Ä>- 

liilunl Iii/ thi- AHtU<>rif<l of ilu^ .\fi troml»ifinU OutncU. £m- 

iilrm. K'iri- ,r Sitottis'rooil)'. IHHH. JO hIi. ti p 
Wutu' ini l;'- ;;f098« Arbeit <ler pDRliwlmn .^e<\varte, die 
atlantischen Wetterkarten ffir das Jahr 1H82/3, ihrem .Vbsi-Iiiu.-M 
eutj»ci;cnKiiig (verfsl. w. ».). veroHeut liebte unter den Autipiziea 
(U'^^i lh -n Tiis'ituta der Navipationsoffiitii'r C. \V. Haillie von der 
K''uir.'l. M:im:ii- eine Ucilie Karten, welctie ftir die typischen 
MoiKiti- l'i l iii,<r, Mai, .Vu(!USt und November die inittlern llii- 
nm.i fi r^t iiel ■ für Winter, FrQhling. Sommer nr>d Hcrb.Ht jeder 
HiilbkuK'td vor Auj;eu fillircn. An die«»? 12 Karten im gr^tssteu 
Folidfortuat für die vier .luhresxciten in jedem der drei Ooeane 
HcIilicHHen sich vier Karten kleinem MiMMtahes, 1 Folioblatt 
füllend, welche den LAuf dar Isobaren fliwr die panze Knlnbor- 
flitche fiir jeden der vier Monate su ttbeneben sestutten. Und 
dicaen 4 Karten folgen nooh weitere vier in demaelben Maasa» 
atabe geliallen. wielche die Schwankungen der BarometovtBiKle 
■ 'tbp ran^e of Daronietrical prCHSUrei verftUNehaidii'hen. 

Uie ru tJniude (;ele>fteii BoobaohtmiL:' n i:!.';iiio fiir den 
Atlantischen, 1>>2 000 für den ludisehen und tW 300 für dcu 
Stillen Oi'canl sind den Lo(;büeliern des .Mete<m>losi»chen .Vmts 
(Seewarle) unil cler AdmirulitjU, sowie 4I.MI TaKebüeberu und 
BesrhreibnnRi'n von IS der bodentHnmsfen nnd iiUHKieblgaten 
Seereisen versebiedenor NatiouaUtatou, cudlieb den Beobseh- 
1 tungen von Knatenirtatiooen und Inasln entDommen. 

Die Obertmcben der Oeean« aind in SSehngradfelder getoOt» 
in welclieD jedeamal, wenn aus den vorhandenen Iteobachtnngen 
erhältlich, Ihr die in jedem Zehn^radfeUl cntbalienen 4 FOnf- 
jfradfeldcr die Barometenuittel in Brossen Zahlen eingetragen 
erHObeiuen. Uetter ihnen erkennt man in kleinen PeeimaUiHcrn 
die Schwanknn^n derselben, wahrend die daninter «teheudeu 
Ziffern die Mengen der I!<>oha<-htungun ausdrucken. AusHeniem 
sind in jtMJcin Zebngradfeld noi-h as Ansahen über <!ip Baro 
metcrtnittol in den 25 Zweigr:; Ü' ld' rn '[■■■^ jui^Hru \ i.-r.M .;■» 
enthniti-n. Alle »o verneiehneten liarometermilU^l neiKen nur 
du l[.iii b rt< l /..>;i. wahrend die «aiuten Zolle 2» oder 80 aUB 
den iHOburen für die Mittel der FttuiKTadreUler ersichtlich nnd 
nur beaoodera angegsbaa sind, wo Zwsttal Obrig Meilsen k'^nnten. 
Alle BsTometenwgabeo rind auf II Funa KeerBebi^be nnd «• 
warm», dagemn nlebt fttr Sohwere vednsirt. Hülfstafeln «ir 
Vendeishuag der eigenen Beobacbtnngen an Bord stehen nur 

Uigiiizeo by LiC 
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jeder Karte. DurcLi dir I-Mjl.Brcn traten ilie Hoiinlruckijpliiote 
fcUie« jedfcU OCCÄUK und lirrnn V«>rgctii«lHiUg«u vi.m einer .Juliri*«- 
»eit «nr andcru ielir (Icuiüeli hervor, nnd dieijeu luimeiitHeh 
die 4 kleinen Kart«», uui »tJbgt die ganz« Erde mit eiiu in lUiek 
in dieser Hiiuicht su uiufawen, wahrend die letitcn K:Lrten die 
hfichateu Scliwankungen deaBuometeratfindeB veranachauücben 
helfen. 

Die mmtcrhaa Mwber durdigefllhito Arbott tot «in wfdi- 
tiuer Beitra»; sur Lehre von der Verteilung des atmoBphäriBchen 
Dirucks, welche in den nindlaureuden Winden ihren naturge- 
mAatien Auiidrufk findet, nnd wird von den SttUbmu sicher- 
lich vielfach tu Rate gezogen werden. 

SffHchronou* Weather Chart» of the Nwrih Atianitc 
etc. etc. IV. SohluM-Liefenini;. Vom 26. Mal bis 3. Septeinltcr 
1888. (Vergl. »Tlan-a:. I8S7, Nc, lo, S, 81, Xu. '.'l, S. IRI und 
1888 No. 10, s. «öl. 

Mit div««r 4. LieferuuK int diese iu ihrer Art cituig da- 
stehende graphische Darstellung de« Wetters eines ganzen Jahrs 
(1. Aug. 1882 bis 3. Sept. 1883) als abgeschloMcn mi b«trachten. 
I>ie Darstcllungswciso ist natürlich nnvcniiidert lieeieliie; links 
werden fOr jeden Tag die BaromesterstAode mit ihren Isobaren, 
die Wiode und denn BWrlM^ «wbte diftliiiniMntnnii der Lua 
und 4ter See nnd <lte bodieitaien aebet demwettar des Tages 
dllgMtellt, inBofeni als »bei, Tonnst, Regen, S< luieü nudrcton. 

Wenn «nrfi Iun Wetter auf dem Ocean jetHt einen völlig 
Bommerlichcn Charakter mit seinen leichten oft veränderten 
Winden und geringen BarunieterwhwHnkuugeu anuiuuut, au 
lasscu doch der 10 Juli, 12. .\Ticr"fit dentl-cb frknnwn, dass 
Rftckfillle in winierlii St<iniii-eu .Tltist i'ii II.." ji-miuhht nicht 
ausgeschlossen sind, wfun auch der reciite Zug, immi/tillicl. dif- 
rasche OrtsverUndcrung der MittelfcUlcr lier WirMstttruic l. hll, 
auch viele kleine Störungen desGleichgewichtsmif oflcncmOieau 
(mcbtmf dem anieriitan.Continent) auftauchen und wi»lerv«r- 
■diwinden. Eine merkwflrditje KrBcheiunug boten die Tage vom 
92. Attgmt nn, wo sich innerhalb eines Gebiets holMBDfudni 
«n «. Ang. plötjElich bis tum folgenden Tage ein solcher FUl 
de« Barometer« in der Xtthe der Berniuden cutwiekelt, dasa 
die Isobaron in die uumittelharate Nitlie rücken, wahrend da« 
T'nwpttf-r volle 4 Tusr liui' nr. (?. i^clben iStclIe 30 N. und 70 VV. 
haftet, \i>m aö. ^ 27. sk Il verteilt , aber am 2fi. Aug. an der- 
»elfM-:; .•^tell<> vnn üiMeiii niifuni»!, Und nun erwt gemach 
nix Ii deii Neutiiti.l.aiiil- H.inken i öij, Aug.) und auf dem freien 
Occan m «lern uhUeiiwi Ofkanwege weitergeht, nm vom 1. — 
S. fiept in einem wfltenden Orkan Ober den britischen Inseln 
und der Nordsee uusKUtoben, Mit diesem schonen Beispiel de« 
WiedenuiABitn der den gaaeen Ooean durch m «wenden Wintec- 
atttnne, (wenn sncfa daa tflgljcbe Sliinnfltld noch beaeluftnlcter 
ilt) «oblKWon die Burumeterkarten. 

Anf den Temperaturkarten der Luft und der See tritt im 
Mai und bis nach Milte Juni die starke Einbuchtung der 
Mi eresisothennen süilöstlich von Neufundland grell hcr\or, 
eine Folge des dichten Ki.>!stTfinif<, wplrher »i'-ls nun der nnftms- 
bai zum Oolfstrom hiuuntcrzieht . ihm lUu t hei -Ii*'' lin ite ein 
Knde zu nehmen. Mit l ii li' .lnni. .Viduiig Juii wird iler Ver- 
lauf der Isothcrtiien ein wt-ii ii.elit t:iTader, und wenn iiuch 
die aus der \'cr«(:hiuüenlieit der i.ufl- nnd Wasser» ^inut« her- 
TDlIgeboiMien Nebel sieb wepj^ dicht und ensgedehnt erweisen, 
■o nebmen sie gegen Ende JuH doch bedeutender ab, verteilen 
aioh im August, um sich nur an mncelnen Um«« «^aAtwi ff f ^y ^ ^ i^u 
snsanimenzuballeu. Uanz verschwinden äte nie. 

Wir nirtchten diese Besprechungen nicht schlieesen, ohrif» 
einem WunscJw Raum zu gebeo, dass es nUmlich den llera;)^^■ 
gcbern dieser iiitifrt!i;rr>*ichen und fdr die Praktiker hochwich- 
tigen Verölf'-t;!!:. hiai^'eii gefallen müge, eine gerade den prak- 
tischen iScIiiüsfi liieni EU ^itp komnicrtdi? Rtfiftihruruf in dif 
ruichtrftglicli zu di'n Karteii liei.e,i-</UL'' ln :i, und "darin uul' 
die besonders krilischüu Xa«*; uini Zeiten hmxuweifien. Dn die 
Verfertiger der Karten die grOndlichsten Kenner ii< f i:irizel 
heiten und der Bewegungen derselben »ein werden, so »nul »lu 
auch sjn ebcaten inurtaiMe, di« flsimni Benebongen zwischen 
Ursachen undFiilgen aafiodedcem und das gance atinosphariselte 
(ietricl>e, das sich hier vor uns abspielt, in seinen gehaimeni 
Wechselbeziehungen blnsazulegen. Ein solcher SciwIlHl sor 
EinfQbrung wOrde jedem mit aoiner Zeit nieendai Fnktito, 
der See uunendldi, von granem Weite eefai. 
JHe Seei^r/ticfu-ruua luuh den in dm hauptgäthUdidat Staaten 
Europng t/Memim QfseftlkJien und a»di-m BetHmnUHigm. 
Ein pnüttituhe» Hat\dbuch für Vfmichrrtr , DUunchrure, 
Ufhitrden, Jurixten, Eipfrtrn, Wieder, Kiivitrine, Kuuflnite 
etr V.>n Th. Anrirrxm. HnnhHy., , T. h'i-ifdnchsf-H d- 

Die III den V( rM< liirde;ieii l,:in<li rn prellenden gcsetzlirben 
Vorsctirüteii und 1 IruielMiti'e Im der l'iaxis dcs Sci'vcrsirlie 
Iuiij.-<^'<-^i ii;i;i», -iher welrhe nirh im ^•l•^.;,■benen Fall mi^rfielieiid 
zu unternciiten oft tn-.Jittaiig };t;iiug werden kann, «erde« in 
dieeem Werlce in einfacher und kkrer Weis. , n i h <1. i-. Uestim- 
mungoi de* A. D. Handelsgesetzbuchs und den iiamburgcr 
Seevenieherungsbodinguiigea eingeteilt nndgeoidiMlt dem htm 
vojfgelllbft« 

Mau erfahrt hier also L Allgemeine Gniudstttw in t Ab- 
schnitten. IL Anzeigen bi-i dem Abschluss des Vertrage hl 
'i Abacbnitten. UL Verpflichtungen dea Veteiaberten uiadem 
VeniebeningaTertnige in 4 Abaebo. IV. Umfiiag der Qefkbr 



in 6 Absciu V. I'mfanj? dp» Schadens in 3 Absch. Be- 
zahlung des fiehailcriH in 3 .^b^. h. VII. Aufhpbnnf der Vpr- 
sicherunj.' und MiieW/.alilun;.' di-r Prämie in 8 AliHeli. VIII. Ver 
jährun^ in 1 .^littcbnitt und die einwlti^n Re'«tiiuujuuft«n da- 
rüber in l'entsrhland, Egyjiteii, Helarien, l >aueiiiark, Franlcreich, 
Griecheuiaiui. Orossbritannien, It«lieu, Niedvilaude, Norwegen, 
Oeaterreich, Portugal, Hussland. Schweden, Spanien, Tlirkei. 
THe AbÜMsung einxeloer Gesetxbticher machte es notwendig, 
auf cBaataÜBhe Beitimmnngcn aber die HawiaD Bmu m 
nebrön und dieeeTben einziifOgen, and sind der Votlallndt^elt 
und Oleichinüssigkeit wegen die bezOglicben gcsetalicbcui 
aämmnngen niler genannten Länder ober die vcrschiedefWD 
Arten der Havarien an den entsprechenden Stellen aufgcnümmeB. 
ebenso wie die geoctzlicben Bestimmungen Olier das ZosHtiiinen- 
stos.ten von Scbitfen ttüd iraftuny dM Hheder und Si liiffer. 

l'ie \ib>-it i^<t i;ii>s"erlii'h f.) L'iit !tu.'-^e-''t;atet Und e-rpi-heint 
SO teulir pi.ikt i^eli ailL'ele;.:!, .la-sH dnj Herausgikbo eiu«i Bweitea 
Teils, welrlii r die da jptbarlilirhHini aussercurupUiachou Staaten 
umfassen wurde, gewiss ungemeine Billigung finden wird. 

Verschiedenes. 

Der ^og. HittelnriT - kansl darrh Südfrankrcirh von 
Bordeaux nach Narboiinci warde roicblich 000 km lang 
werden, 38 Schleusen erhalten mtlBtieD, und bei einer 
Tiefe von 27' ■= sMchlicb 8 Meter etw» 600 MiU. Merk 
Kosten verarsaeben. Er wfli^e in paasender Breite nm- 
gctohrt bei dieser Tiefe allenlings der fr.inzö,isi hen in 2 
gleiche Teile zerfallenden Kriegsflotte eine It idiierc Ver- 
einigung gestatten, als durch die vom Peinde vielleicht 
zu sperrende Strasse von Oibralt»r. Fftr die Unndels- 
schiffe , welche ven Norden nnch den nSrdlieben llittei«- 
mecrhafen, oder von letztern nseh dem nSrdlichen Atlantik 
bestimmt sind, würde er Ificbt eine Wegerspaniis von 
700 — 1000 Sm. bringen, dafür aber mu Ii duien ein sehr 
ansehnliches Dnrchfahrtsgcld auferlegen, welches w eit be- 
deutender als das fOr Durchfahrung des mir 16<) km 
laugen schlenaenlosen SnezlciutnlB ausfallen mnas. Ob die 
Ilaadeltseblife aolehe Lest Sbemelunen worden, darf w«l 
unbedingt verneint werden, da die Unkosten der längem 
Seereise und die Ersparnis an Secversicherungsko>iten da- 
gegen nicht ins Gewii lit failen. Sonst niaf; der Plan iiie;!i 
Abel gedacht sein ; planen die hoffnungsfreudigen YOriierer 
der Idee doch sogar die .\nlage zweier Eisenbahnen l&ugs 
den Ufern, damit die Scbiffe Tag and Nacht mit 7 8n. 
Fabrt dnrebprcBchleppt werden kttnnen. Letttere Gesebwin» 
digkeit kommt nur nicht zur vollen Ansnutzau!?. weil alle 
16 km dtirrhschniHlich eine Schleuse die Fahrt unter- 
brocllei; II ■■•I 

Brieflaubeti in Dienst der S^fsebllfalirt. Ikkaontlich 
sind die vor nnscm StrOmen liegenden LeuchtsetMte Ml- 
«eiae mit Brieftnnbea ▼ersehen oder veraeben gewesen, 
nnd haben wir Bftera Bericbte tber mebr oder weniger 

gnnstu'f Krfolge mit ihnen zu Zeiten (laaermler Sperre 
ui) = en i I Iflssp durch Eisgang gc^braclii, v.enii jede andere 
Weise ihr .Mitteilung unmöglich gemacht war. 

I'me jMidere Verwendung wird jetzt von der White 
Stat I itüe auf der transatlantischen Fahrt begonnen, in- 
dem die Schifie dieser Linie von Mewjork 4 Taabeu mit* 
nehmen, um sie 350 8m. von Land zarilckfllei^n zu lassen. 

Bcricllte \\\ipr Jen KrfoK' liei^en noeh nieht Mir 

Elot f il!s wollen l^ackoti'ahrer zwischen Newyork und 
Savunti.'ih [irieftauben snr Abseadnng von Nnchriehtsn 
unterwegs benutzen. 

lehie nasicn sind die neueste Erfindung bei Höh- 
jachtsn. £in solcher aus schierem Holz gearbeitet wnrde 
kllrxtleb von Amerika ftli eine Jacht nach Hamburg ge- 
schickt. Diebcidi n Ma>ih,ilften sind geschickt ausgehöhlt, 
nnd wieder zusnuimcngc-kiint, an verschiedenen Stellen 
verzapft und nun das Ganze mit je 2 Lagen dünner Leine- 
wand und festem weissen Papier nmleimt und sauber lackin. 
Die beiden läMlen des MmIss bleiben massiv. Der Splnn- 
akerbaum wurde in Hamburg nach derselben Weise ange- 
fertigt, Stängc und KlQvcrbanm dagogeu massiv hergestellt. 

I<ie KanalhrfirbF iwiüchrn Dsrrr nnd ralnis lebt in 
diesen lügen auch wieder auf, wie die See^uhiange sei. 
Andenkens. Da in dorn , eisernen Zeitalter ' den Inge- 
nieuren nichts usmöglich erscheint, so wollen sie auch 
diese eieeroe Brttcke 50 m koeh ttb^. i|eiBjl^er^^ ^ 
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Spaiitiuii^rti von 500 m und in einer GcsammtliliiRc; von 
21 Seemetleu ss 39 Km sich leisten, wenn nur eine Ge- 
sellselMft dte e*. 6 — 700 Mill. Mark Bankosteu und die 
B«giaiinig«B tm Engltad and Früokreicb (wbo ist who ?) 
di« Gewihr fflr Nentralisirnng der Dahn in Kriegszeilen 
fibernelimen Die KleiiiiKkeit von 2 Mill. To. Eisen, welche 
der Btiu verlaugl, wird d«n Eiisea- uud Kohlenwerken eine 
Goldgrube werden. Die Brflcke soll ausser 4 Eisenbahn- 
geleisen noch eine Strasse Ar Fahrirerk nad Fnssgtoger 
«ntbalten. Alf den Ffetlera werden ynMeritloMr nad 
Kneipen Platz finden. 

AI« lewaAiaag der Pecketdaw^rer, namentlich der 4 
ScbncHscbiffe , riidnipanriL' " , Bonrgogne ' u, s. w. für 
Kriegsflllle Mod nach vicloa Frafnngen von den franzö- 
sischen RehOrden vorgcschea 7 oinachliesslich der Laffete 
j« 148 Cent, wiegende UO mm Kanonen nebst 8 Hotcli* 
ktB9<RevolT«Tlranonen von 37 mm. 

Oip hpBrlgc nasskaltf SnmwrrffUlfrun;; findet ihren 
Äusgleici) (in dem äiniit' unserer AusciuauderietEungcn jn 
No. 17) in dorn ganz angt'woliiii lu-issen Wetter Vordcr- 
und llintcrindiens infolge des tiU ibens des Monsans. 
Am '^4. Juni war es in Calcutia so Iteiss wie nie zuvor 
beobachtet ist Alles Oeecbift, der ganze Hafeaverkebr 
borte atif, viele Fftlle von tstliehem Sonnenstieb kamen vor. 

IV ,1 iuFi;cf,'iiI.i.>nt.' XI. Band ten Irjer*« Koaver- 
satloii<i Lriikon Ic^t lu-iiis Zcii^'^is ab von der au'ser- 
ordcnUicb sorgfältigen, miisi. IiIiüm n niui iill. Fächer, ganz 
besonders aber die tcclmischcn und naturwisseuücbuft- 
liebcn Teile berücksichtigenden BcarbeiUing, TOD der 
aiebeni nnd klaren DarateUnng im Teit sowol als ia den 
zaUreieben vollendeten bildlichen Torlagen nnd von der 
glfitt/mulen äussern Anssiattung, welche dat Werk znr 
Zierde jeder Ribliotbck gestalten. 

Die gerchatechang der Landenge von Perekojp, welche 
die Krimm mit dem Festland verbindet, bat nun auch be- 
gonnen. Der Kanal wird ober Perekop nach Genitsebesk 
In einer Lftnge von 118 Km. (III Werst) fahren, seine 
antere Breite 65', die Tiefe 12' betragen und jeder End- 
punkt in einen Hafen auslaufen. Vmi Ovlessa mach Ma- 
riopo] um die Krimm herum sind gegenwärtig noch 434 
Sm. . spilter durch den Kanal werden es 295 Sm. sein. 
Die Kosten sollen 85 Mill. Kabel betragen bei fflnQfthriger 
Arbeftszeit 

Rars rfickt bis 1892 in grösste Erdnahe und ist dann 
nur 7} — 8 Mill. Meilen von uns entfernt, während seine 
i;ro'-'5t.> KnttiTMing sich bis anf 51 Mill. -Moilon belaufen 
kann, ein Iri i irli ebenso seltener Fall als jener der grösstcn 
Nftbc, wcldii r Fall zuletzt 1877 eingetreten ist. 

Der fiafte Nacbtng zum internationalen Register des 
Gemannia^m Lloyd, weicher an 26. Jon! I. J. geiehloasen 
wurde, enthält 21 Bericlilc über neu aufgonomincno und 
136 Zusätze Ober die andern Schiffe des Registers von 
18B8, ausser ! ni 11 ßerichte über Schiffe des Anhnngs 
and 13 Znsäuc über Schiffe des Anhangs. 

Wnsserbrifle der Vereinigten Staalea. Die statistische 
Gesellschaft iu Amerika berechnet di« in Jahre 1880 zur 
Yerwendung gekommene Wasserkmit» welche in Nordane- 
rika in Fabriken n. s. w nützlich angewandt wird, auf 
1 22:1 379 Pferdekrüflü, d. h auf 35,0 "/o Jor ge-iarainten 
in Fabriken a. s. w. verwendeten Kraft. Der jülitliche 
Wert dieser Triebkraft wird von ihr anf 24 Mill. Dollars 
Teraoschingt. Die Neuenglandstaaten d. h die der Nord- 
ostkttata verwenden allein fttr sich davon 34,5 % und die 
atüntlsehen Staaten sasamtnen ober drei Yiertel des Oansen. 

Der Ertrag der brltlNchen Seeflsrherel wird mit Aus- 
schluss der Scba.iltliiorc von dem cnglisciiCQ Handolsiiüit 
far 1S87 auf .'101 Ol 10 l'o . im Werte von £ :i 7>il DOO 
venUDächlagt. Die in demselben Jahre gefangenen Schaal- 
tlnere (Austern, Hummer, Krebse u. s. w.) stellen einen 
Wwt von £ 324 000 vor. Im Jahre 1686 wurde» 000 
To. Ftsebe angebracht im Wert von £ 3 688 000 nnd 
flchaalthiere im Wert von Z 2f;n iino 

Die erönlandfahrl von Or. i^rid^ef I^ansen dOrfte jeUt 
schon amn Teil dnrdigefllihrt sein. Danelhe beabsichtigt, 



Grönland za durchijueren, und hat den Seehund^äger Jason, 
welcher ihn an die OstkBste bringen sollte, in 65<* 3' N 
am 17. Juli verlassen, 10 Sm. von der Koste, wo das 

Schiff ihn an einem grossen Eisfelde absetzte. Kr hoffte 
in dem bewohnten Scrmillk Fjord das Festland m er- 
reichen und von dort die ntinliiiiierutii; zu lie;,'iMiion. 

Die Irirgsschife der Well betitelt sich eine bis zum 
1. April 1. J. vervollständigte Abteilung von Lloyd's Re- 
gister of shipping. Ton Jedem Kriegsschiffe, selbst von 
dem einen Stihlpanser voaRamlnien, werden angegeben: 
Name, Baumaterial des Rumpfs, Zahl drr fschrauben. Bc- 
mastnng, Zahl der Oefen und Kessel, fJauort, Ablanfszeit, 
I WassLTvenirilnRunK', I.;ini:i\ Ureiie, Tiefgang, Panzerdicke, 
Batterie, Turme, Deck, Zahl und Art der Geschütze, Zahl 
der Torpcdolancirrohre, Zahl der Torpedoboote, angezeigte 
Pferdekrlfte, Koblenvorrat nnd Schaelligkeit nnd aUgemeine 
Beschreibnnfr- 

Unter J./n deutsflicti S.'liilTin crrPi^t der Torpedojäger 
„Oreif" allj^enieiiiL- AufnierkÄ.imkeit. Niicli den Rissen der 
Admiralität tui; der Gcrnunia Werft Ijci Kiel erh.iut, mit 
Maschinen von ä40u Pf.-K. vergehen, erreichte er auf der 
Uebcrfahrt von Kiel nach Wilhelmshaven die Geadiwindig' 
keit von 23 Sm. Aensserlich wie ein aehr grossen Tor- 
pedoboot anssehend, ist er fllr seinen besonderen Dienst 
mit 2 elektrischen Suchlichtern, 2 leichten WtMttragenden 
nnd einer Prossen Menge Revolvergeschuue ansgerflsiet. 

nie sriütse Lri»(angsräbigkeit der deataeben Binnea- 
Mhiffaiirt keniucicbDet eine Mitteilnog, die wir der zn 
Dresden erscheinenden Wocheoscbrift ,Das Schiff'* ent- 
nahmen. Danach trat am 81. Joli d. J. anf dem Rhein 
das SffAntHiftensebleppboot „Franz Haniel III" eine Berg- 
fahrt an mit ilcn ^i(r Sildeppkilhnen „Lothringen", »El- 
sass", ,ri>llu.>L" und .Maigiiretha" im Anhang, welche 
zusammen 78 000 Ctr. Kohlen geladen hatten. Es ist dies 
ohne Zweifel der schwerste Sohleppxug, den jemals ein 
Schraubcnbool ab Bahrort befördert hat. Am 25. Jimi 
schleppte der ebenfalls der Firma Franz Haniel & Gie. 
gehörende /fadbchleppdampfcr , Franz Ilaniel I" folgenden 
Anhang in einem Zuge nach dem Obcrrhoin: „Castor" mit 
21 400 Ctr., „Eisass" mit i3 400 Ctr . „Waffhäusel' mit 
21 200 Ctr. und ^Pollux" mit 21 OOn Ctr. zusammen mit 
87 500 Ctr. Diese Leistung eine» BAdcrboots dürfte eben- 
falls bis Jetzt nnerreleht dastehen. Mit diesen beiden 
Schleppsflgen In acht Schleppkähnen wurden also insgc- 
sammt 165 000 Ctr. Kohlen nach dem Obcrrhcin gesandt. 
Zur Befünlermifi; dieser Gotcrmenge wären auf <ier Eisen- 
bahn nicht weniger als 877 Doppehvag«tu und raiiiil< st-jn* 
20 schwere Güterzüge notig gcvvos- n. Den Frachtlohu 
nach dem gegenwArtigenMinimam des oberrbeinischenFracbt- 
lohnt, S A fllr die Karre oder I Jk fllr llOeni. bereehnet^ 
trugen beide Schleppzöge der Firma rund 15 000 M. ein. 

Der knasilirbe tm^ soll jetzt die Schuld haben, dass 
so v;idi> Nriibaiitcü drr ei:L'li<<lirti Krieg.sllollc SO unge- 
l'lihrlii li lauge Zeit b. aii-jivucben, bis sie als dicnsttUchtig 
abgen imnien werden k hjiji ii. In vielen Fällen haben die 
Probefaiirten ein volle» Jahr gedauert, nnd sind noch nicht 
an Ende. Zwei Kanonenboote worden im September vor. 
Jahres vom Stapel preliissen und bi' aufs letzte PtQrk 
niüalirt.; noch immer dauern die Prohi.'fulirtun mit dem 
könstliclii'ii fort: eiiif M.i^ilr.ne i-^t srliori tiiittlrrwrilen 
zusammei)gcl>roehcn. Eineui vor ii. Munalon fertig ge- 
stellten Kreuzer geht es ebenso. Mit Recht klagt die 
Adm, and Horst Gru. Gtudle^ dass das jetzige System 
der Aosrflstantr nicht verdiene liager festgehalten sn werden. 
D.i-s diese AnlihJcre noch zu den Klagen nVier die 0«- 
sebüizi: ujid ihre Laffettirung hinzukommen muss! 

Die Armada Centmary AuxxtelUnf; in Plymooth ent- 
' hielt Francis Drake's Schwert und ein lebcnsgrosscs Bild 
i seines ersten Gefangenen, des Befehlshabers Pedro de 
Valdax von dar «Capitana*, welche er als fienta nach 
Dartmonth binnenbraehte. Der Kaptthn schenkte es ihm 
von Spanien .aus. als er nach 18 moiiatüiiicni Aufenthalt 
in Drake's Hause nach der Heimat zuruckgckehi t war. 
Aich das Astrolablna, walehet Drak« mutmasslich bei ^ 
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seiner WeUnmsegclang benntzt hat, wurde von der König' 
liehen Marineschale in Greenwich hergeliehen : dazu Waffen 
and Helmschmack, Geldbentel nnd Tafelgeschirr und eine 
Anzahl Scbnupftabacksdosen, der Spazierstock, sowie die 
nautischen Tabellen und Karten dos alten Sccbcldcn. Na- 
iQrlich fehlten nicht Bilder von ihm wie von seinen tapfern 
Kameraden Howard, Hawkins, Frobisher u. a., sowie Me- 
daillen von 1588 und viele alte und neue Bilder, welche 
Scenen ans jener Zeit darstellen, unter andern eines von 
Leslie ^der letzte Schuss der Armada*. Dazu eine Samm- 
lung von Manzen der Königin Elisabeth nebst Bildern und 
llandschreiben derselben, und natürlich der Waffen jener Zeit. 

Iteflbaitea t«« |;r«iseR eisfraei Seeichiffen. Aus ver- 
schiedenen Quellen vervollständigen wir unsere nenliche 
Angabe Ober den im (ieestemOnder Hafen gesehenen neaen 
eisernen Viermaster der Firma K. C. Kickmers in Brcmer- 
haren noch durch die Mitteilung, dass seitdem noch ein 
Viennaster von 4500 Tons d. w. von derselben Finna 
bestellt ist, und daneben 2 Dampfer von 4200 bezw. 
425Ö Tons derselben Firma ihrer Vollendung entgegen 
gehen. Desgleichen hat die Firma D. H. Wäljen & Co. 
in Bremen ein eisernes Schiff' von 3300 To. in Vegesack 
bestellt. Es geht eben wieder ein frischerer Zug durch 
den deutschen Schiffbau, nnd da findet man zu seiner 
Freude die alten Pionnire sicher auf dem Ausguck allen 
andern voraus. 

Aeritliekrr latgrber aaf S«^(cklllrii. Bereits im Anfang 
der sechsziger Jahre wurde auf der Grossh. Oldenburg. 
Navigations';chnle zu Elsfleth ein regelmassiger Kursus 
zum Unterricht in den dem praktischen Seemann wich- 
tigsten Lehren der Gosundheilspflege eingerichtet, und ist 
dieses Beispiel seitdem wol in allen Navigationsschulen 



des Reichs nachgeahmt worden. Natflrlich blieb die Weise 
nnd der Umfang des Unterrichts haaptsftchlich dem vor- 
tragenden Arzt überlassen, und konnte von gleicher Me- 
thode nnd Ausdehcnng an allen Schulen nicht die Rede 
sein. Auf Veranlassung des Staatssekretärs des Innern 
ist jetzt im Kaiserl. Gesundheitsamt eine Anleitung tat 
Gesundheitspflege an Bord von Kauffahrteischiffen aus- 
gearbeitet, welche künftighin von dem Führer jpdes 
deutschen Kauffahrteischiffes auf allen Seereisen mitge- 
führt werden und den Navigationsschulen als Leitfaden 
beim Unterricht in der Gesundheitspfle(?c dienen soll. 
Dieselbe hat in der nunmehr vorliegenden Fassung die 
Zustimmung stlmtlicher beteiligten Bnndesregiemngen ge- 
funden und legt somit in bemerkenswerter Weise Zcagni» 
dafür ab, dass die Bundesregierungen bemüht sind , auch 
ihrerseits der öffentlichen Gesundheitspflege ihre Fürsorge 
angedcihen zu lassen. 

Irorkhaas' Kleines C«DTrrsatl«Ds-Leiik«a. Soeben er- 
scheint in einer bis auf die neueste Zeit fortgeführten 
durchgesehenen Ausgabe ein mit vollem Ueclit als „Liebling 
des Publikums' bezeichnetes Werk, Brockhaus' Kleines 
Conversations- Lexikon, 2 stattliche Bande, enthaltend 120 
Bogen Lcxikonoctav oder 1920 Druckseiten, welche ca. 
80 000 Artikel umfassen. Die beigegehencn 9h farbigen 
Karten und Bildertafeln, worunter 13 Chromobilder, sind 
eine grosse Zierde und von hohem instructiven Wert Das 
bereits in Hunderttausenden von KxemjAari u verbreitete 
treffliche Werk ist in seiner neuen Gestalt das einzige 
bis auf die jüngste Gegenwart reichende vollständig vor- 
liegende Werk diesiT .\rt. Der Preis von 19 .Ha. für die 
beiden eleganten Bände mnss als ausserordentlich billig 
bezeichnet werden. 



C. PLATH, Mechauiker 

Hftlli1»lll*^, >illtl>l><*lllllll£ 

Spccialllil: Sextanten, Halbsextanten, Conpasse JciRt Art und 
OrOBBu, Patentrosen i.Ii. R. Putent No. 4'.iH4il; Bturkc-r nitf Koaen 
in fk'icleiinkilenniiriiiiKRimjr, «latici leichter und ruhiger als diese, 
SehwImmoompasse.Marinabaronieter.DeokloQsetr. eigener Fabrik. 

Orenierliaven, lirgerairlsler Saiidtatrasse 72, 

Mechanisch -nautisches Institut, 

ttbenuiniiit fiie l*oiin>l«*te >VM<«i-ili»tiin|f von SehifTen 
mit fiaiDuitlioheu cur Navigation erfonlorlii'lien Instrumenten, 
AppAraten, Seekarten und Büchern, sowie das Kompensiren der 
Kuiupaose auf eisenien Schiffen. 




;?k[or(lMceliilder .liordernei iiml Julüt. 

SicherHle unil l«N|ii«;instt> t IcU'tji'nlicit 

mit der Eisenbahn über Norden 

und von da in roRp. 1 alOndlsar Damplarfahrt über das WiM. 

Mmi wagt <liinn keino langwierii;«», erinfiiiciKle CK^er htOnniwrlif 
Seefahrt vou /> — 12 .^^lundfii l>»u«T, kein FeHtlaulen »uf ticai 
Wutl oder unfreiwillige Hilckkehr; die kuntc Fahrt xwi»rhen Nord- 
dvichund den Inaein, welche giinnoder »u dreiviertel rt-cht eigent- 
lieho Wattfahrt in M-bli<-hteni Wasser ist, lasst keine .StH-kraitk- 
heit aufkommen. 'An den Rwei Dampfern der „Nordar ■ Dampf- 
schifTahrtsgetelltchafl". welche t>isber in Fahrt gcutellt waren, 
ist in ilicBPin Juhr nfM-h ein dritter Panipfer hintugetreten, wel- 
cher auf vatcrlandiiwher Werft neu<iet)aut, mit kranigen Maschinen 
neueatcr Bauart und mit breitem Oberlieck nach ftuierikanii»chem 
SvKtem verachcn, «lie Keisenden in be<iuenicr gcrauschloeer Weiae 
hinüberführt. 

Durchgehende Billett, auch für das Gepäck, an allen ifr<'>M>em 
F.iH<'iiliiihn''tuti<>nen. I>er neu« rahrplan mit diraktaai 
SehaallauB« «aa Franhfurt a. otfar Barlla kl» Nartfaa 

krinct die Fahrzeit hetleiitend ab; ähnliche .\l>knreunK vun 
Bremen und Ohlenhiir); ; so das« man , bei jfdiitititfi'n Flutverbdlt- 
liii>»c.'n, in durchgehender Fahrt ohne Aiifenlmlt in 1" Std. ah 
Frankfurt, in 10 Stil, ah Ki^ln Nordtmei Obar NoHiail erreicht, 
ohne seinem rituirnrhi irfteHrn Gepark irgend welche Beachtung 
Sehenken ku bnitichen. 

Die ln.«el Juiat iHt nar Ober Nsrden r.\\ erreichen, weil aar 
von Norddeich ein Dampfer regeImllMHi)re Fahrt tUihiii unterhalt. 



llaDfgation9rd)ulc (fleflcti). 

etijmn $il|lirrrratfi» : 1. lUx^ mü 1. lOilobnr. 
Tau» b(|lrllu:t '> Mm\t 

Bcciinn b(S SltitrammtriTfu : 1. >iiur, 1. unt 

Xaun brndbot 7 M«m«(. 
Beginn bt» Virmtri* (tisitcrriti'nq ^um einieraijital: 
tniiii4): I. Xpril, 1. Xi|«l, 1. Vimmin. 

t>iatt ^t\\iV tn 'i a<iiatr. 

«Ucrc Hultuiift citbcill bn Unttrifi^ntc 

rii*. SriTiH««. 



Deutscher Marine-Sect 

von F. A. SiligmüUer in Würzburg. 
Alleiniges Depot l:ei .Maas & Wülblin^, 

Berlin NW., 82 Dorotheenstr. 82., Berlin NW. 

Der hesiiniler.» VrnKklu«» der Flaschen ist geeiffuet, 
liiTvorgchohen ru werden, da luni Oetlbcn kein Cham- 
pagner-Brecher erfimlerlich ist. 

l'rei.H per Flaocho JH. 4.—. Bei grösserer Abnahm« 
JH. 3.50 prr Plbcbr. 

-Vusiierdem eiii)>fehlen unser reichltaltigca Lsger in 
»yan., (MrtBgtr»., B*c4rasx-, Rkriii- n. UlBitcIwrlars m billigcui 
l'reiw. ('i^rarrcii fi» i^os von Jt 36 ;>cr Mille an. 



€ii e r m B n i M e h e r lilo^d. 

Deittaolao CreMcllHohnft zur ClnasMltloIruiinr von Sohiffon. 

Central- Bureau : Berlin W. Lnncow-Strusse 60. 

Schiff liaunipistcr Friedrich Schüler, Ueneral-Dircctor. 
Sihiffhaiimcister C. H. Kraus iu Kiel, TechnlKtber Director. 
Die Oesellschaft beabsichtigt In doutschon und ausserdeotschen Hafenplätaen , wo sie cur Zeit noch 
nloht vertreten ist, Agenten oder Besicbtigsr au sraennen , und nimmt das Central - Bureau besQgliolia j |p 
Beworbungen um dleao Stollen entgegen. ^''ö 

Vorlag TuB H. W. Silamon in Itrcmaii. Druck tod Aag. Ma/ar a Uiaokmaan. Uuaburg, gr. Bontah II. 



Beilage zur HANSA No. 19. 1888 



Der Kollisionsfall „Sophlo- Hohenstaufen"' ' 

Unter dleBcm llt«l onchion vor einigeu Wochen ini Verlaxe 
^QO Call SchOMOiun in Bwato «in« AtMchOie, welche (Ue 
Bprtebft dM Saasmto m BnnurlttTOn Twn 9. "Dol 1884, «Im 
CnMneeamU cu Berlin vom 21. April 1835 und daa Urteil dw 
Bamwtiachon OborlaodcaKerichta su Humburj; vom 9. Ttibir. 
1888 «ntlitllt. BoigefU(;t sind 4 Skizzen, nftmlich eine de« See- 
anklL eine de« Schiffers Winter, produzirt im Oheraeearat, eine 
des Obersefamtft itn'1 fiiie tle« Nf>nJilput»chen Lloyd, prodazirt 
im IlajiseiitisL-lii'n < ibrjrlrtijiArjs^'crit-ht. Im fehlen in dem Heft- 
chpn tliis rrti/ii I^junl^'criohl-i zu Bremen, Kammer für 
HaiiilcliHiiL'lii-'ii. vuiii ScjitumiK-r IHS", und die vonj N'l. 1-1. 
in «Ilt Uu^/Uk iitif Gruudinge daa Dut^i'^iuiuii der landgerielit- 
\irhea Gutachtor, der NftvigatioDsIchrcr Jungctaafl zu Geest«- 
mfinde und Ihbekam n Ekfletli, entworfune, dem H. O. L. 6. 
TCHgelecte SUne, mtUb» ifeiiinlbe sie eeinen FeeUtellun^en 
eniapreehebd erMditail hit Sie 4 in der 8m1i« bisUug ergau- 
genen EntschoidUBfBu Ualeit «liit me^wanSgee Beiniiel der 
verechiedenbcit der B e iwl sw ltedlgimy bei miTwIiidenBiB Be- 
weismaterial. 

Daa Set-umt erblickt die Urwa<'he der KoUinion in der Ver- 
spätung den lIartlMwkl)onlrur?<»r Lojfpns <l*inne an Barkh..r<l'i 
auf dem »Ilohenatauftni» nrni in Icr Kurtiiuni-rang der »S. | i 
srhnnt also beidemeitiKu 2ii;huiU ttnzuiiehiiien. Da« 0 S A. 
lui.HHt dem Führer dea »Iloheoataufon« die alleinij^e Schul. i t i i 
und tindet die KursAndcrung der »Suphie« durrh Art. 'l^ <le( 
Kaiaerlicben Verordnang vom 7. Jan. 1B80 gf^e^htrertigt. Daa 
Landgericht «rkennt, daas die Kollision vorwiegend voiu Kom- 
mandanten der »Sophie* vemehuldet sei, und daa Ü. L. U. 
■cbliesHt sich dieHer Hp«o!ell aua dem Gutachten voti JnngctaoB 
imd Ibbckon geochttpften Anaicht mit der VerBPharftui^ an, 
dass auaachliestilich den Kontmandanten der »Sophie* die Schuld 
an dem Ziwammenütosflo treffe. Oh iJ.aH F^-Mfhs^'.^richt im Hin- 
blick aaf dit> Ausln^-un«, welche ilcr .\rt- 2.1 de« H. 
O. L. 0. gefunden hat. noch mit der tische befaaot werden 
wird, steht dahin. Angemrhta der Kentatelluiig des Thatbcstandea, 
welche in 2. Inatanz nach deub4<-hem i^roieBsrechfe eine dcfl 
nitivc igt, erscheint eine Revimon im Cebn/m :v:s.sicbt8los. 
Und doch ^ebt nach beiden Richtungen daa zweitmstaiuliche 
CrteU m becrtudetea Bedenken Ii ahm, welche hkr nun Aue- 
dmcit n ImiinB ebenM Mit' wie oiteräiiSae eofai dflifte. 

Die Grundlige der naoheteh enden Erörterungen bilden die 
Bewei«wl\idiglIllgieD «tee H. O. L. Q. and ilie nach Muaagabe 
derselben gewonnenen Feststellungen des Sachverhalts. Die 
Danitelinng des O S. A. ist nicht zum Ausgangspunkt zu 
nehmen, wei! diese Behord»», wie da« II O, L. G. (iherzeugend 
nachweint, dm Zcii(.'('iL!iiis.«!i.'cn liljcr dif Distanzen durchaus 
ungeml^rtiil tiiTUcksii litint. Wciiiu-rr ]ir:iktisch ist der Irrtum 
des 0. -"^ ulu r ili.' Wirkung' iIi-h 1 1 lirtsteuerbordnidera 

(Pinne an liackborti; auf <ier »sjophie« und die Zeichnung einer 
Eirolatiooalranre dee »UobenatMifenc au einer SchiffelAnge von 
117 m etatt von 107 m.. WeaentUch iat aber, daae alle S Ent- 
acbekloiweD dem »Hoheiwtaufen* in den beigefügten Diagnun> 
men ona den sich denia schliesHcndcn Argumenten ein Dre- 
hnngsmoment verleihen, weh-hes eine nach den Oesetzen der 
SchiHTsbewegiirig unm'igliche Krflmmungshahn ergiebt. Nach 
{"ublikation der epi" !ii'm«rhentl»>Ti ArHRit^n von Colomb, niUutich 
The daiigiTR liii' üuHlcrn riuc of tdf ni;ni 

et Mft, aod the manoeuvring powera of sbips 
m idftetiDg eollirio», 188«^ 

und 

Kecent meaanrement« of toniinff powen of 

acrew sbips. 188C. 
wird die 6appoaikion von E vdntionidnirven .wie aie in den 
erwähnten Dugntiomflo an Ta^ tritt, — die Entw^eidnng dee 

H. O. L. G. fflllt in das Jahr 1888, — befremdlich erscheinen. 

Es empfiehlt sich, der .\useinander9etznng Ober diesen Punkt 
den Widerepmrh gegen einzelne andere Bemerkungen des H. 
O. L. O. vorauszuHchicken, um für die haujptattchliche Erört©- 
niii? cnrtp hlant'hp m Rfhnflfcn. Das M. O. tj, ('< tfl^nt d^n 
»HolK-tiHtaufcTic \'<>T liüiu im;,'':'fillir rcciitwinkliu' fiffiu'ii 
Kuniiinie liwaiidauipfcmicii < icHchwatiei' ers<t diiun mit lliir,;- 
boMmder (Pinne an Ü.ukli.iTd: — vom H O I. ü, •fiiifa'difs< ' 
Bftckbordnider genannt — vom Kurse abweichen, a.i» die Kor- 
vette »Baden« ongefithr gerade voraus war (Seite 34 und 36), 
Während das Seeamt (Seite 5) bereite festgestellt hatte, dase 
der »Hohenstaufen I die >Baden« damals etwa S Striche BB 
Steaerboid voraus hatte. Dass die seeamtliche GoneteOatioD 
die allelB mögliche und die Annahme des 11. O. L. G. ganz 
offeDStdliUoll eine irrtilmliche ist, erhellt aus den bekannten 
Distanzen rwischcn nac^rtit, i\V(Srlemb<'r(,'< inirt »Sriphie«, den 
ebenso bekannten J^^ihr^v n'liwindiKkeiti^n sart.intlii'l:or .Schiffe I 
und den Peilungen ud<! Di.s'.anzon rwiFrlKMi Uubenstaufcn* ', 
und »Sophie«. Das II. O l. *; nr;.nim( rit;rt bei der Frage des 
Kffect« der reversirten Schraube lies »Hohenstaufen« auf die 
Drehung desselben hei hart an Bord gelegtem Ruder mit der 
onbekaonten, aber doch möglichen Eigenart dleace Schiffes. 
Geber die MTuidkihlteü einer eoleiien Biguinrt int eo weug 



eine exprcsac Fc-Htstrllnni^ erfolgt wi« vom ( rfu'ovitoi'. Aber 
rtUM >icu Il-IzU'ii Püilunvri'n, KurHcn. I'i.staii/'fii uiiii dcMii Rasum- 
wiukel crgiebt sich, dass der »liohenstaufeu« so wenig wie die 
»Boiphi«« im AagUolMn Pontcte eine Eigenart — die denn doch 
demFOluer dieeeeSeblfte nicht f)%Iich hatte unbekannt bleiben 
kömieu — beaaoa, vidinebr die Wirkung der reversirten Rechte- 
schraube eine gane regulttrc war. 

Das H.O.L.G. mutivirt die UnmAglichkeit einer nachtrilg- 
liehen Constatirung des Drebkreises des illohen.otaufeu« uut 
der wälhrend der Dauer de« Procfas'-'ü 'rn?;-!. n:icU d.T Kollisiim' 
»•UUl^jiliiiljten Veränderung de* !S.-liii!.Hk"r[.. rs ilun li cmnii Cm 
bau, welcher sieh in Folge der Vursetzum; diH S( liiilf>s ;ii:s der 
transatlantischen in die Australfahrt vemi)t\vmiiiit,'ti'. oIj dii-Hcr 
Umbau sich auf daa Innere des Scliiffs beschraaktt» ud<>r aucti 
auf die Linien des UnterwaBaerMchiffs auagedehnt wurde, daraber 
schweigt daa Urteil. Eine derartige FestateUung aber war fttr 
die «eldoenbebeit der Folgenmno des B.O.L.O. onerltalicta. 

der newyoiricfibrt wer der »Holienetniftiic vomebmtloh 
Passagierdampfer, sein Zwischendeck diente cur Aafuahmc von 
Auswanderern. In derAustralfahrt fungirt der Dampfer dagegen 
möglichi r Weise vorwiegend als Krachtdainpfer, der Zwischen- 
docksmum waw dann als I..aderanm verfügbar nnd das Innere 
d»»'« Sdiitl!) wür Ii' dr<mentsprechend alwiitndern gewesen sein. 
,\ni Ii k'iiitn>ri diindi das Tropenkliimi (iaulirli<> Aendeningen 
des >iIijhenHtaultint als PasBUgierdauigifpr in ilnr AiiRtmlfahrt 
geboten sein. Bleiben dagegen die I.iniiii ii(-s riitfrinisuer- 
snliiffs dieiselben (Die Aendennigen derselbviu würdL^ii »liü» Kosten 
eines Neubaues nahe kommen), so bleibt auch bei gleicbom 
Tiefgange vorne und hinten die Manövrirfithigkeit des Scfaiflisa 
eine weieatUcb gleiche. Die Unmöglichkeit, den »Uobenstaulbn* 
nach seinem IJmlMa — vonraegceetzt , dass dae UnterwnBeA» 
schiff dniMlIw blieb — auf den Tiefgang zur Zeit der Kolli 
aioo in briogen und seine DrebfUhigkeit bei 11 Knoten Fahrt 
einer massgeblichen Prüfung' 'ii niiti'ry.iehen, ist vom H O.T. O. 
weder behauptet noch nacli>;o« ii-.i«'!!. 

Pipics vfirniiRffpsrhirkt , trotcii wir an den Kern der Ent, 
B' liridiin.; iuTan lii>r.si-ih.' liri;t ir. der Koustniirung des Dreh- 
kretsc» dita »liMlirnhUiufcii« uutl in der Auslegung des Art, 23 
der Kaiserlichen Verordnung. Ersteres ist wesentlich cim- asu- 
tische, Letzteres eine Juristische Frajie. Die Kiarlegung des 
ernten Ponkt«* enteobddet Ober die toi wiM iBon dee »Hoken- 
■twifen>, die den «weiten Punktes Uber die Excnlpetlon der 
>Sophie<. 

Ein EinzclsehraubendanifdVT mit Ilandsteuenmg — ein 
solcher ist drr >Hii)ionstaufi'n( — beschreibt von dem .Augen- 
blick an, wii üLi.-i Hudcr an Bord gelegt wird , bis dabin. WO 
»ein Kopf dun ii 62 Siri< !ie fjt dri'ht hat, pin« Spirale, und keinen 
Kreis. Zu t-iricm n-^'- Iri'.'ht- n Krui-slniil' wird hi Im- Fortbewe- 
gung; erst im wiatiTL'u Veriaui. liii' Cirilndt» tVir diese Er- 
sohi'iruiii',.' lic^'i'ii in folgenden Thatsui hcn. 

Ein linder mit Ilandateuwlwtrieb kann nicht mit einem 
Mal, aondem nur a.llmai% in ü» benbeiehtigte Winketstelluug 
nun Kiel gebraebt weiden, •!■« Inuin e« aticfa nar nach und 
nach seine Wirkung bis zur Erreichung seiner Maximalknik, 
welche alsdann annUhemd constant erscheint, fiben. Dos An* 
Bord-Legen des Ruders ruft eine Ri' diu -- m ,1er Fahrt hervor. 
Auch diese ist eine allmülige, einmu: I -r Kadcrwin.kf l nnd 
damit 'lor Was-scrwi-liTHtänd rini Rndcr und durch das Ruder 
gnidwi'iM- \\.ii'list, r<..d;Lmi wril .ln-^ '1 1 arlii'-LsniDincnt des ScIliffeS 

— dit' 'I'rndcnz licr Fiirllii'wi'^'im;,' :m iT''n1ci:.-rtfn Kursi" — ii(r<ht 
mif!m'ntau iili-'nvcindcn Miii). Ituln'r- untr-rHi liridrl liir WiKhcn 
schatl ui der l>reiiujiKhkuive ii«r S<;ln(lti den Evulutjoii»- saui 
Kreisbogen. Im Durchschnitt iat der Railius dee ersteren Vi 

— '/» grösser als der des letzteren. Will man nun in graphi- 
■eher Dentellong ein «oaKhenrogeweiee tranea Bild der Wilc 
Ucblteit geben, eo mum nuio den GCndim in den Zirkel nehmen 
tind rechtwiaiillg snni Kurse etwa 1 — 2 SchiSUAogen vonim- 
ein.oietzen und dem von der Mitte des Schiffes sos den Ktclm. 
bogen schlagen. \af diese Weise erhult man ungelÄhr den 
Heckweg des Schiffes durchs Wasser. Den Bugweg des Schlflua 
durchs Wasser findet man dur^h K<>nntni«e des TVrivnti m« 
\viiik*-lH d. h. der Differenz xwif<-li<!i Tangente iiiiil Kirlliiii<-. 
Ppum b(d .\n Hord gelegten Ruder lp>-«i-i»t sich d«s .'^ liiil nithl 
nuf der Ki.:dlinie, sondern auf einer dir-s<-II>e \'in di r Liai'k zum 
i^uartenteck in einem mehr oder weniger spitzen Winkel schnei- 
elenden Linie. M. a. W. Der Bugweg stellt einen InnanltniB 
dar innerhalb dee Heckweges. Vergl. Fig. 1. 

Ks ist auffallend, dass das O.is.A. iliese Tbateacbe, dsBS 
beim drehenden Schiffe der Bug noch Innen gedrängt, dan 
Heck nach Aussen gewurlon « inl, i|,'ii<irir«n und seinem Spruch 
eine Skizze zu Grunde U-yen kiMiito. in welcher der Bug des 
»Hohenstaufen* ai!r?irrhall> des Ihelikrt i.sfH lit'ft. Pi(' .Abhand- 
lungen im Beiheft lics .Nlarineverordimni^'ibluttes. wi-lrliL- daa 
H.O.L.G. citirt, sind offenbar nnlienu-lcsichtigt geblieben. Wie 
wesentlich die l.interscheidung zwischen Evolutious- und Kreis- 
bogen und wie wichtig die HerflrksichtiTOn!» d^« Trüghoits- 
moments dea Schiffes ist, widc litri aufauLda h tm-inx m gross 
ist, dass der Schwingongspuukt noch vor Uoui .'>.iaUe selbst 
liegt) illuetfiii di« «ig. 9l 
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Hier ist C der Mittclpuiikl i'incs Kroisoe tu einciu Radius 
Ton 4 TiKogen den SchilTi K X. Vnn der M<»glk-hkfit eiues der- 
artigen physikaliHch utiui"i.'lii'h'-ti KrcialuufuH K*^heii die eiimt- 
Jicbco ftngezogpnen Krkpunliiimc aus. In Wiihrbeit wird 
der KreinsL'vtor I eiuein Badluü vuu 6Vi 
II . > » 6'/» 

t » III > > > 6 

> » IV » » » 4Vi 

> » V'u. VI » » »4 
8oliill'8lllngen enUpreohcn. 

Der Sei'tor I ist für einen Winkel von 2{ Strich, die fol- 
ffcivdeu U — V lu iu tiiiu»iu Otlttutou uuguuouuucu , woa di-r 
WirUicblnit aftb«r koaunt, dittfliispMilondMrMksBiMiiden 
BebOrdeo di«« tbnt. Dto Inf. t TonnuciiiaiillGbt den erfaebfohen 
Votenchied^ «eichen ea atumscht, ob uiun nls Miitelininkt de» 
KrriMB TOn 4 Schtfihlftngen den Tuukt V (ohne Kiicksirht- 
nnlimc auf das Tri((;lifili<niouieut de« .Scliilles und die entt a!l- 
mälig einireteudu Fabrtredueliou und die jrnulweise waclisende 
Buitf rW-iikelproBue) oder deu l'uukt M (ujit BerücksiclitiKUUg 
dieM r l ui l.jreu j Setxt. 

in der I'raxi« in 09 von 100 Füllen ftlr da« .Strassen- 
ri'. hl luf See nur der Kvolutiunabogen in Krage kommt, w iHt 
dio - l.atz'iiijfsweiiie Anrr:»f»' i\''f Itadius" i\fH Kreii<boneni* nur 
ind.n.i t villi Wert, scl:r ui rtvoll jln r dii' K.;untni*t> der Ijinvre 
der r^etiue vuiu AuKj^uu^Hfiuiikt des liudermauävef« bis uur 
Kr(liuniunKftt>atin ftlr etwa je V« s^trieh biH icu 4 Strich im Gaosen. 
H. C'olomb, reix'nt meaMureniunla nie. 18HÖ. 

I !s ist ohne weiteren klar, in welch' erheblichem Maasse die 
lieMtall di'N KvolutionabonenH von dem anKelei^euen Kurne be- 
eintluKBl wirtt. I Mt rnlerHcliioil in\ Kurm- \ nur i .i. Vj Stiii-h 
«eijft Ki'hon die in Fi)?. 3 darffestellte Kurvenditifrouis. Dos 
.S).'liitl' A, welch«« um n als Mittel|mnkt dreht , lie^rt deu Kun 
Z ou und betichrcibt den Dogen », bleibt al»u diesiseita d«8 
Kniwa X, wdctiMt «in «ndereN Schiff Ü ßüat. Uigegfia da§ 
Bdiiff B, wekhes den Kum y anliegend um /t dreht, eclmeidet 
mit Meinem Bo^^'i-n Ii den Kura x Kweiinal. I)ic Kurveuditl'e- 
»nit vertfroKHcrt »ic h, wenn man an Stelle denselben AuH-^an)«- 
imnkta ditr Drehung <ler Si liitlc A unri U einen viirHcliieileueu 
Mutzt. AVciin r. U. da« ScluH' A in clrr Dreluiii;; nach Steuer- 
bord beinillen war, das KuritT stdtzte ( niittHchitlM liieren Hchm) 
und in A ' den KurH y ' aidie^entl witMler hart an Uonl le^ie, 
HO wird ei« die Uahn a ' beoclirvibeu und dabei uui a 'drohen. 
A ' wir>l '!> II Kura x cbenfidb 9 niAl ■ehpwdcn sber au ganx 

andern l'tmkri ii als I!. 

Das» ila« H I. ir ili.M i I :ii.ljHurlie Hedinun}? >:etr!i>ren 
Iknt, iHt nua der ^uiiüi^eu Krwuimnng dei« .Stilt/.en» de» liudcr« 
auf dem fHolienatnufeu ■ .Sjite 67 und *>2, wo da« HeruMilliej.'en 
de« Rades besrbriebcu wiril, nicht erHicbtlich, du« Gegenteil 
WS it.-r, ri<-i!iiii;'itiiMi aliiT /'i cutnchmeu. 

\ ei»uclit man unn auf Oniud der Fc«t«lelluiißen de« M. 
O.L.U. und der liewtne der SibitfMbeweguug eiji pliVHikalioh 
iuuuU)eru<l uiogliohu« lüld der Keueguiigeu der ScbiUe >äu|>liiei 
und »HoheuKtanfen« ca entwerfen, indem mau dia lüuaelnen 
durch «peeielle ZeuxenaiUBegen gedecirten Momente flxirt, ao 
erhltlt mau Inoerhulb der Grenzen der von ilrn Zr»!it;en gegisften 
Peilungen und DistJinxen eutuctier da« in l'iu. 4 oder dau in 
Fig. 6 gewonnene Resultat. ErMercM ist dem »Hohenstaufen« 
günstiger unii moU «luher, wenn e« auch fOr ein nautinch gesehul- 
lea Auge nicht diia unbedingt wahr»<.'lieitdtcherc iHt , iiit Fol- 
genden zu tlrunde gelegt wenlen. Nur darauf t<ei aufmerkKani 
genuu'ht, da»» in F"ig. 4 der illohenalaufcnt von If 5! bi» H 8 » 
etwa */t .Scbiir»laugcu avancirt un«! deu Kurs mti > m s 4 < 
(aehlurÜL'her als tuittoehillii/ aehueidet, wühreud H 6 tn Fig. ö 
bia H S » mir % SehiflUoinga notar gaatilUrteim Kudar vor- 
lOdtt (waa latUicb «iwnt Mnmden radantat) nuid dao K«n 
von 8 in (3 4 • {an Baclil>onlbug i »dineidot, und wann H t nur 
Vi flcbiffeliugie (ca. 4 Seltuiideni bi» II 3 • a(cb Cortbaiwafk^dan 
Kun von B In S 4* (eu. mittaclüfla) luauiL 

Dia Evolutfondtnrre von H * wflfde in aOeti FXlIen diea- 

«pita der KurHÜnie von S bleilHMi, In Fig. 4 aind nun die r.\v 
riickgclcgten DiMtaniten, liie gnbnuichten Zeiten, die Kurse, die 
l'irilungen, die gegiriaten .\bi«lände etc. nach den einitelnen Phaaen 
eingetragen. In II ' erblickt der rubrer dci* >IIohenri1aufen< 
»lie .S-hi!lf ?Tl:i(I> IS »Württemberg' , nnd sSophio« in 11', W' 
uini > ', .11 11 1-1 ■lie Stellung der .( ';^;i !i ii U', W " und S 
in Ii 'S ferner ii ^, W • S weiter in 11 6 », iliejenige von W 'i » 
und S 3 », und in H 4 die von W ' und S 4. \'on jetit an 
kommen uur u(M-h II 4 und S 4 in Betracht und ailtd dio fol- 
genden Positionen mit a, b, c, bezeichnet In H A OUd S 6 ist 
der .Moment der KolliHion <large»tellt. 

Von II ' bi» II' dreht der ■ Ilohcnataufeu « unter halliem 
(vom 11. 0 L Ci. ituufitehem« genannt; »og, Ruekhordruderd'inne 
tm Baeltbonl). In H > «iid dua Ruder geHtiiiit, in B S ■ hart 
am Badtbonl (Pinn« an Backbord ) gelegt und bleibt mo hm 
II 4 ». nier wird da« Ru<ler hart an Steuerbord ( Pinne an 
SleUerUjrtl; ^relegt und kum vor II 4 i-' die .Ma»cliine auf Voll- 
dam|if reversirl. In Folge deaHen dreht die RechtHBchniube de« 
>Hohenstiiu!ctin , unterHtutzt von dem sog. SteuerlHtnlnider 
(Pinne au t>t«3u«rlH>rdj, nach bekannten GrOnden den JkO|>f des 
»UohaniUnfieol nach ätcnnbovd. 



Die »Sophie« glcbt in S 4 etwa 10 Grad Mackbonlnuier 
(Pinne an Steuerbord) bi» S 4 • und legt hier das Ruder <lf-i» 
anderen Weg und lüsat in S 4 die .Schraube langsam k«1>'-ii. 
stoppen, mit halb*»m titi i dann vollen» Iiampf in »ehneller Auf- 
einanderfolge rilckwuiiK schlagen. In Folge deiwen dreht die 
IjnknBchranbe <b i ' s.ipbic«, unteiattttst von dem bteaerbord' 
rudcr (Pinne l>:« kbordi, nach bekuiBtea OrtndM dCD Kopf 
der >Sophie« naeh Ikickbord. 

Von H a au» wiinle der »Hohenataofeni aelbat unter An- 
nahme einoa Drehkreimat zu eiuem Kadina von 6 Sclüfialiuiijen 
noch frei geben, wenn er unter Uatlatatterbordmder (PSniw ab 
Backbord) nach Steuerbord dreht». 

Von HS» auN konnte der »Hohenstaufen« nur unter der 
VorauRRntüung noih die >S<)j)hiei klaren, das« dieaelbe aieh «u 
der Zeil, wo er ihren Kura krcuy.tc, tncht in ilem gcnt'}** 
gefithnleten KurMabacbnill befand. .Selbst wenn m:i'i <ii.- 
l)rehfrtbiL»kei' 'Ic^ . II.>beii«»iiiifen « bis m einem Kn ./«ti, 
tie.'i,»! !i U.i'iiiw 4 >rli:ll^l;,riL.'>ji: desselben t.rtia:'r, .-tri-n t . Ü)t 
ein \'( ruii'i. ■•■■r Kiir^liiiir lier »Soplliei jeiätl uniieiKlicii j^c- 
wiH-r.'ii. Iiiin.i ■i^i'i -^ri !/• I. lics Ruders wunle eben der .\ii8- 
gan^Hpiinkt <ler hvoiuiionskurve de» iliolieuittuufct)« «u aeiueni 
UnKonaten venchoben. Kur aiwu Vt HtxUb KunnUfliKcnB und 
doen ein folgensebwerer Sohtitt idieäea Raderatittaen«. 

Kleine ITnutcheu — 0noaae WiiiiHnsenl Denn jetat gia|r 
dur «Uohenaluufeu« der »Sophiet in dm Weg, aoMatt ihr, wiu 
Art. W 4«a IMnaaaumhIa ^bot, an» dem liege m cehan. 

Die Reihenfolge der SchiUkbowegungen mr be fc n na t Ueh 
chronologiNch geordnet die folgende; 
I. II 3 ntlltxt «ein Ruder. 

a. II 3» giebt Uiirtl K kl i r lr 1 Irr Pinne nn B.tckl>ord) und 
av.mcirt bi.t II 4 ^ 

3. .letKt giebt s | iW>iBackhurdrudcr (iiione an bteuerbonlj. 

4. (deich darauf aber in B 4 • Haftateuerbordnider (I*idnia 

an liackbord . 

{*. Hieran Ncblie<<«t aich nalieeu gleichüeitig in H 4 * dan 
Ibirtsteuerliordruder i; Pinne an Steuerbord;. 
»Ics clloben.itaufeii 

'Sophiet beginnt sclion ungefähr in S 4 * ihre Schraube 
ritekwdrta arbeiten zu lassen, > Hohenstaufen < erst kun vor 
H 4 K» ist wielitig, diese Reiheufulgc im Auge an behalten, 
du immer daa RudennanAver da« dnan leüa ein Bolcliiea de» 
andaien hemcgenifbn bat. 

Ee ist aber noch widttiger, die Thataatdia n Ixacfaten, daa» 
die Ktti»fili«i«na awiacheu dieu PMittanaa H S und H 4 Ar 
einen aeharfen Beobachter auf der »BupUe« vBlUg uabsmerkb« 
bieiban muaate» Denn aie iat naheau gieieb NuU. 

Dia Unerkimnburkeit einer Kunritoderung im Vertiiiftoi'fuo 
von H S und H 4 Tcranlasst« den Kommandanten der »Sophie* 
in S 4 nach Rackbord lijunidrehcn, indem er »ich ollenhar der 
Ilolfnung liiugnb, mit neinem l>r*-hkrei.M> nf)ch dies»eil« der 
Kuniliuie den - Hohenstaufen« bleiben uil krtnncn. IHeaer (Haube 
schwand, aolmlii in H 4 » die Drehung des j Hohenataufen « 
nach Steuerbord er^lehllich wunlf rchri^'cn'i füMfe i'hi l>reh- 
krei« tu einem Itadlus von 4 8« liill'-I.iii'-.'i !i 'Irr s,,],i,i, ■ .■.n-se 
vr>ii S 4 »H«, nicht mehr vom Kursi li. iiuliciiNlauleii« frci- 
L'iiii'irl. \I,in niu8« , wenn man k' iin u Sehützungsfehler des 
Kommandanten der »Sophie» unnchmen will, also einen klö- 
neren Ordiknda fai Anaats bringen. JedenMia war im 8 4 ^ 
der Kurawecbael der >Sophte< mit Rnckaicbt auf die Drehung 
des ."llohenatuufent bis II 4 > bereits iientmKidrt luid Ungefähr 
der alte Kurw wie.ler angenommen, .\llein nncb der »Hohen- 
Staufen« hatte in Hinblick auf die IVisition S 4 » si-in Ruder 
den anrleren Weg gelefft und so blieb nach gegensi'itiger Er- 
kenntnis dief r >' n !il<«i.'e nur dn« Itr ver-if ren ler Masellinen 
Übrig, alleriiii:-- iw ul n:-' .-iti \'rrli\ii ii^rj» , sdii li m nur ala ein 
.\li«>f!iw:ichiingMnilt<'l dr\- ma i rnn iiUicii gewonlenen Kolü'ion. 

1: -ultat der bish< rij' ii l'.« . i .(■ lituiigen ist, <ia8M d' r Um 
heustaufen^, indem er bis 11 4 ohne orkennlmre Abweicliung 
* vom Kurse sieb fortbewexte, aicb selbst die erfolgreich« Befot 
' gimg dua Art 1« durch Rud erlag« unmöglich maehte. Dan 
I der Kommandant der >Sapfaie« die tat H 3 atattgefundenc Kur» 
, Änderung nicht bemerkte, Iat dnmal leicht erklarlieh, weil man 
I auf i-fl. «ijO m Distan)! schwerer eine udtiimalo Kursabweichung 
' erkennt als in nur 400 m (II 4* bis S 4*' .\br<t.nnd, sislanu 
I alH^r auch gänzlich irrelevant, da, wenn li r • 1 luln nstaufen* 
nach Itackbord wegdrelili-, die »Sophie» .inii Ii \li.li> heu nach 
Steuerbord von S 4 aus parallel hef uinI diin h liiniirehen naeh 
Hai'khord unter <lem Heck des »Hohenstaufen« passirte, wtth- 
rend, als der * Hohenstaufen« nach .Steuerbord auf (he v.Sophie« 
lihidrehte, ki ir.. r|. i linder derselben die (.iewtthr des Mrfolga 
iHit. l>enn die Annahme, duaa diu iSopliic« auf eooccntrisehem 
Kreiiie noch innerbalb dee EwlntionebogeM de« »Hobwaataufeti« 
gedreht haben Würde, Iat bei Annahme eines Radina f«n9M in 
fiinfldlig, weil die Hrehkurven beider .Si-bifle dann haiuat o In 
einander fielen. Hiese Wahmehumng war eben daa Kotir aUtt 
r inlegen dea Ruder» dar »Sophie« in Poaiüon S 4*. 

Ea fVagt aldi nun, ob der •Hohenatanfent, nachdem er den 
wir Refidgiuig de» Art. K> vermittelst RudermanOvers disponiblen 
Zeitfiunkt durch duK .Stützen »eine« Ruders Vviisii*<at hatte, dciu 
Art. 18 dea ütraaaenrechtea tionOge gethan hat. Wir wioaeu 
Nicht» von der 8to|>pfllhlgkclt daa »Hohenütaufeu«. Aber wenn 

Üigitizeü by LiüOgle 



CA 163 t» 



wir hie niclit iil* ^-.uu abnorm i:r<.h» aiiuclinnii und duzu 
lio;^t kein (irumi vor, «Ja die Msü*i'i)iiju nur eineu >utw!Ü> ( t 
"^ oii 1« rjiHi l'i K. auf eiucH Bruttorauiugvbalt von i-lwa 3WK) 
To. bc«a«8, — aonderu nnoh einem K^ntttiKi'n BiirehHchnitU- 
DUUMM in AbmU brint^D, so war der 9Uob«mi9taufvnt nicht im 
Stande «nf eine karscre Dititaos alu & Btlan Sdülblikngfn durch 
Volldampf rttckwftrt« tum Stehm an können. JHeae DiatuB 
•tend aelion tob U 3 «na nicbt uAr Mr VerfBgunK. Es war 
«]MinH4kguiiaichcrliehderiidM^Zeil|MMik(bei«to 

Di» »Sophie« ilireiwito bette nach Alt n Ken tu halten, 
b. richtiK vHnitanden: Kurs und Fuhrt. Denn ho Inngc 
ScVtifl'e rechtwinklig oder gar im Htuuiprcu Winkel «ich einander 
nähern, ist e» kluger Seeinaniiitbrauth, den KunihHller vorbei- 
Exila«8cu. Diesen Zwei k wurde der KurslinlltT vereiteln, wenn 
fT ilif Fifift tiiiuflcm wollte. N'irr wetiei iHc Sr'hilfV in Hpitieiu 
Winkel lietii-in-ili.-unli<r herlslifCMu; ni. )i enum.ler ii:iln ru. h^/lleu 

beide eventuell die Fahrt ni"i i' rn und Oadureb Uuuu und Zeit 
»uui Abdrehen von eini»ti'l< : im alieLst iHngtuuii veruulzen. 
Bei Au:inbeninvc im gtiun|iteii Wuikel hat die FulirleinKtellunK 
für den Kursibalier nur iti 2 Fullen Sinn, einmal zur \'enueiilunK 
der Koliüiion , wenu der Ueguer dem Kreuzun^puukt der 
Kune ermchtlich Dfiher iet und gleiche oder grdaMra Fehlt ra 
haboa acfaeiat, und iweitena aar Abniioderutig der Folgen «laar 
onTenneidlich encheinfloden KolliBion, wenn die Bedingungen 
das enten Falla fehlen. 

LetatoKS war hier der Fall «nd die »Sopiliioc bat dem- 
gviDtea agict. 

Der »HohenatanleQ« febite gefen die Voiadiriften der Art, i 
1« und 18. 

Er luif Iii' ht weniger als 6 Kuri»llnderuni;i n vorßenommirn. 

iliH ü ;} drehte er na< h steuerbord, vuii 11 ii bis II .1» nach 
ita4-kl)ord, von El 3* bin U 4' mu-h Steuerlioril, von II 1" bin 
U 4" uach BeckbonL von H 4° bi» 11 6 nach steuerbord. Kr 
bat in Wabrlirit geirrlidtteriirt. Die laculimdmi aeincs FOhieis 
ist inaoweft konalatnt« 

Aber die »SopMe« hielt aldi nur hia ia die Pioaitioa S 4 aa 
die Voredirlft dea Art. 'iS. Dann wich aie ab, Sie etlltat sich 
anf den Art 23 und en frHt;t mIlIi jetzt, ob aie darin Redii hat. 

Der Art. 33 crtvUl im Nutralle daa Recht, von den Vor- 
ediriften dea Straaaaurecbia absuweicliau. Oer HanpUUI iat 
die KunllndeniniK des auni Kurahulten verpflichteten SchilTe. 
Das iHt ein Anwcnilun^afull (leHNutNtundupriueipri, nueh welchem 
die Not eine an fticb — d. h. abjjewben vom Nottitande — 
recUtHwidriKc llaudluiig entw-buMigt utler nach anderer An-iichl 
gar rechtfertigt. 

Per -Art. 23 lejit aber auch <lie Ptlicbt des .Xhwoicbcns 
von den Fahrregeln auf. Auch wvr e.n unterliess, «lurcb ein 
.^hweirheii von di r Re.'f»! citse K«illi.xion zu vcrbilten, obwohl 
er »luzii in '1^1 I uui , .lüti iHtebt der .*>tral'8«t«ung de» 
§ I4Ö <im KeicliüMiralgexetzbuctiH. Im eivilen Itidictarecht 
jlu<«»ert sich diese l'Hiejit in dem bekannten .Satze, dass der 
BcscbtUliKte, welcher die ihm mögliche Abwendun»; eine« 
ihn trell'etidaa Schadens untwlica», «eines Emataanaprucbe 
verlu«Ux g«bl. Nur iiuow«it wird eine venitAodige Rechte- 
aprachuag den Unterschied von Recht und PNicht nun AnadnKk 
bringen, ela xie in der .Annrtccnnuni^ der Aiudbung des Rechts 
cum Abweichen einen weiteren Spielraum >:ewilliren wild sIs 
in den Anforderungen der KrfUlInng jener l*tlii-bt. Denn dfe 
Nott)tand8hatidluug ist tn urteilen aus dem ilerziritig<'ii v<>r- 
nüiifliueu VorKtellun^ThUr. i^r les (iefllhrdeten, niebt nii- N i 
durch eine minutiöse N:u l;| riiiiiii;r di»« .Sachverhalts gewoiit:« n'n 
objektiven .Suclila).'e, Nh IiI ,r 1. r ^^lllgrit^ de» liefnlit irten 
bcirrOiHlet ein subjekliieb \ « i m IiuIiUh. Das t'iviln>ctit hat 
([v^i- I ii itsai'he durch den SHt« anerkannt, <la-«t« da, wo Ciefabr 
im VerauK« iüt, der Uaudelnde, welcher sonftt für gerinHe» \'er- 
aebuMen einauatehen hat, nur fttr groliee Veracbiuden haftbar 
aeitt aoU. 

Die NatMowendnog dieser Grundslitas auf den vorliegenden 
Fell iat eiofiicb. Der •Hohenatanfenc, «eIciMir nach Art. 16 
aum AuaweicbeD verpdiebtet war, «jDflKte dieaer Verpflichtung 
Ua in die Poeitioo H 4 nirht in crtcennoerer Weise. Htttteder 

'Hühenstaiifen« von FI ;t oiler II 3 »aus «einen |ta<'kliordkrei8 j 
gemacht, 8o hatte er <lie Knmlinie der iSophie« ni W 3 • o»ler 
W 4 geschnitten inid die »Sophiei h itt- luit ifirfni Stcin-rtiord- 
kreise (»arallel laufen kAnnen. Xirli-.h m.h l'.i i Im hah. 
Der Komiiiaiidant diT >So|diie* war ia»uii»4li l»ere«btigt, da 
"eii; -Ii ir rl" 1 Ikti in notwendig den Kurs von II 1 kreuzte, den 
\ L r^^l^ h zu machen, dieKSeit» der Kurolinie des > Hohenstaufen« 
iinli r Ibu'kbonIni<ler (l'inne an Slenerbord) von seinem Kurse 
abzudrehen. Deun da der Schneidepunkt beider äcliiilskurse 
noKefiihr i^eicb weit vsa jeden dw Gegner entfernt war, die 
Fahrgeachwindigkeit dea »Hohenataufeni dem Kommandanten 
der .Soiihie unbeicaiHlt Und die Chance iles Vorbeilaiifens vor 
dem Buge des « Hebenatanfini« eine htk'hst unsichere war, weil 
die l'eilung keinen nennenswertlieu /uwachs bisber ergeben 
hatte, «o war jr^ncr Veisuch <lurcbau« gere4-btfertigt. In .\us- 
ffllirirrti; dpsselben stellte sieh sehr bald ti'-rsn" d iü'« erstpn" der 
lli heii-hiiifen« ebenfalls auf die >S"|4iii /ii l-. iU' jimI .i.iss 
zweitens die >äoi»hie< nicbt im kleineren conccutriscben Kreise 1 
sich an bewegen acbien. Bs war daher die Au^rsbe des Kein- I 



inandouten der >Sophie<, durch Umlegen des Ruders die ertielte 
Knrxitndenins: z>i iif'^itrsUsireu und den drohenden Zuaammen- 
bli.f.« di;rrii UiM-rpiriu der Schraube bestmöglich»! abzu- 
itchwacbeu. Iteiilca ist geschehen. Beides blivb in Folge dea 
Verhaltens de« »noheustaufem ohne Erfolg; HiemH M dla 
Exculpatiou der ».Sophiea dargothau. 

Da« II.O.L G. vemidut nm, MStAtat auf eine Anaabi 
englischer l'rAjudicale, dase die »Sopbiec Voreilig abgewichen 
und bicrdurcb der Fahrer des »Hohenateufen« irre^iefobrt sei. 
Der praktische Kern seiner Dedtwtloinen |H>ht dahm, daae es 
dem auHweicbptlichtigen Schilfe ucstattet sei, «lern Gegner 
hart auf den Leib zu rOcken, auch wo dies durch kcinnriei 
Notwendigkeit gefordert u»vl I5it;i, « ie die Engländer sagen, 
to give a <'loi«e sii:ivr hart uu .liiii vorlH'i zw scie vn n Die 
unauMgeDpro<'ben l'i Iii n l i nr Ki riHcii .( ii/ d.eser .\nscliauuug ist, 
wie folgt: Der Km ii.u-- .ii f i-^-iivitat verharren, bis es 
zu spat ist. Wird er dann in den dnmd gebohrt, so gewahrt 
ihm ilas (iesi'tx zur Kelohnung auch einen Hcbadensersatz- 
ansprucb. Wirklich s]iricht »ich Thouuu) Uray iu «einen» weit- 
ber(ihmi«n Buch« Rule of tlie read — in derSdctioos TbeboMing' 
on ahip, in Ihnllchem Sinne sna: If 1 sm eure, that the other 
ehip does not take sieps to keep out of my way uniU if ap- 
pmt to mr In >><■ l'xi /'//<•, tben fmust act. Ein Hundein dann, 
wenn es zu »niit ist, ist nur ein Scbeinhandeln, weil ein zur 
Vermeidung der Kollisum wirkungsloseit Handeln. Es ist hier 
ein!»eitig die I'tü' ht m hnndetn in der engsten Zojif der Hand- 
lungsfrt-ilieii urtiiit iiii'l ilas Hecht zu baiiii« lii, \m im m l.t 
gänrlicli iLin'r.ri. •Inil, t'anz ungebfdirlich reftritM.'nt. .Vier 
I'iH;i 1 1' s l^rl" k' III -iir verlangen. Die li'i-rhlsiiiacht 
brielit »ieii an lier .Natuniiaclit. Niemand braucht »ich durch 
die Fehler seine« Uegners re<*htlieh iiypnotiitiieii zu laoaea. 
Wenn trotzdem englische Entaehcidungen im Sinne der Auf- 
fassung dea H.O.L G. Olier den Art. 33 »ich finden — allodln^ 
auch inehrfhch enlgetarengeaetxte I — . so erklärt aich das, wie 
Cidomb zu verschieileneii Malen hervorgehoben hat, aus der 
I'iikeniitniss di-r iineileiiden Ik-bOnle (dier das Drebung>iinionient 
V.MI l'iii/( l')cbraiiliendHlii]>ferii, Der Kredit, welclien eine Auto- 
mat ;:rii .( SHt. beruht auf der rebcrzeugung, das» sie zureichende 
tiiitiide iiir ihre .\nsieht liahe. Tritt sie mit ilin-n (irfindeu 
herv4>r, so unterlingen dieselben einer rein sai blii'hcn I'rnfung. 
Treten zurei<-beiide (iegengrUnde auf. so zerfilllt ilcr Factor der 
Autorität als nia.H.Hge)>lii'he tirOsHe. 

Wahrend diene iieilcn uicdergeachriebeu werden, meld<!n 
die SSeitHOgco, daas dae Reicbegerieht das UclaU dea H.O L.G. 
kassirt habe. Die Grflnde £eses Urteils enfedchen alcb noeh 
der Kenntnisades PublikitiDS Ute) es ist fraglieh, ob sie daa- 
jeiiige MaaiM von Publizität so bald erlangen werden, welches 
die Eingtmgs eitirt«'n Erki-nntnisse durch die in l!u<'hfomi er- 
folgte .Vusgabe gefunden haben. Es liegt al^^o uiii so weniger 
VenujbiMKiliii; vor. mit der l5«>ka5iTits'n'i'~ d^r ' ;i ..'('H'jrniH!" L*'-;^pn 
die I i riin li-des II.(>.i...(i. iiml . i^ r iil .n.'i'ii i;< iinn h-n / i:ri:''ki'ii;iiili.Ti, 
als jene iirdnde zum rrincij» erhoben deu «ohlverslOJideueu In- 
teressen uml -Vtifon Inningen der Seefhhrt gewiaa niebt cum 
lleUe gereichen würden. •) 

Sa wird gut sein, wenn die hier vorgetrsgimen Gcgengnlndo 
nicht nnerwlSert bleiben. Aus 8{>rurh und Widerspruch und 
Wider • Widersjirucii geht niu-h einem bekannten Worte ja 
8chlie(<s|icb die Wahrlieit hervor. .Sie i«t das Ziel der Winsen' 
Schaft und war diis Motiv dieser Zeilen. 

Zum Scbluuse wi auf ilie KoJIe aufmerksaiu gemacht, welche 
die \u Vorliergehende» mebrfilcb erwähnte Fnnlaabl ala Durch- 
s. i.iiiii>«wert im .Schiffaweaen spielt, und swar in lofiielier (6XS) 
Auuenihtng: 

1. 10 ■> <'ii bis ifi (r> <:t) Knoten ist die Dmcbscbnittdei- 
Ktung der transatlantiscben Dampfer 

2. 100 (.■> -"20, III int ihre Diin-liM ImiMsliirig«.. 

U. 10 \'> <_1\ zu 1 ist das durcLsciiniltliciic Verhaltni.ss der 
iJlnge zur BreitCL 

4. u> /> • 3 ta 1 ist das durchschniUliche Verbftltnisa der 
iJUige zum Tiefgange. 

5. 5 ni i»t die iliirehscbnittlicbe KortgSttgageacbwindJgk^ 
bei jeder riiidrebung der Maachinew 

6. 00 ii'> <t'i) ist die durch Hcbnittlicbe DnuirebaagaBalii dar 
Mivehine in der .Minute. 

7 . 6 .ScIiifTsIllngeii ist der ihm ii»cliu. Ra<liuK des Drehkrcisca. 

8. Vs bis I i'';'.,i .Scliitrsliiiige ist der Itndius des Evolulion»- 
b. i'i IIS >iiir<'br'<-iinittlieh mindestens grtaaer ala dar daa 

nw : (i.->t< ;i Kreisbogens. , 

». Vi ^r," •'><l>>lf»l>»"we vomoa liegt im Dnnihaehidtt der ' 

iScbwitigutigsmlttelpunkt im .\nfang der Drehung. 
10. 2'/j ••'>;< Vj) bis 6 Schiffshtngen ist durelmhnittlich der 
geringste Huuiu. dessen ein KinxeltK>braubendam|»rer be- 
notigt, um von \'<)lldani]if voraus dtueb VoiUdamp# rllclE' 
wiirts zum Stillstiittd t\\ kommen. 
Es verlohnt »ich, zu inH. rhu. I,i>n, ob hier lediglich ein Spiel 
de« ZiUklU vorliegu Vielleicht dient dieser Hinweis als An- 
regung. 

R. iWc«, Dr. 

• Aiiiii. d. Ked. I I i'liT ih' «lie Veroffentlicbuiig dieser 
Arbeit ilurch Zufall um 14 Tage binaasgeecboben. .Sie war für 
Now 18 beatimmt. 
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Inlinlt : 

Die uordHiuerikanigchen Pilot-Cliarts oder Lot«karten. 
HAfcn in Japan. 

Dm beste Material fDr Schiffsachraubeuflagel. 
AinerikaniiiL'lie« Preisau^acbreibeu für die beat« S4.>hrift Aber 

Wirtn'lstaniie i.Turnado«'. 
Die 9fJii>aiiieu MlB«erfolt;e der Knglttnder iiu Bau von KrieK«- 

arhirren. 
.SchiiTn-Neabaaten in Hamburg. 

Tehersicht aaiiitllclier auf daa Seerccbt bccOglielicri Eubichui- 
duugeu,der di-uttwben und fmiudeuCieriulitHliöfi.', Keskripto elf. 
der betrelfeuden Behörden etc., ein8i'lilieiu«lii-li der LiliTUtur 
der dahin bex(1);Iichen .Si'hrifteu, Abhuuilluugeu, ÄufHiltze eti-. 

Per Wert der auierikauiechcu Wettcrbcriehtc für die euKliiicUen 
StannwamuuKeu. 

Nautiaehe Literatur. 

(tenuauiiM.'her Lloyd, (SeeunAllo.) 

VerHchieilencs Nachtrag laia Uvgteter dea Oannaaltehan Lloyd. — Hailang 
der Hcliwindiucbt, — t'nier« KtoUenetaÜvnen. — The Hwiee MLlk Cunpany. 
— Ajnitcrdauicr NOteu. 

Die nordamerikanischen Pilot Charts oder Lotsicarten, 

well he am ersten jeden Monats von der hydrograidiischon 
AbtciloDg des Marine - Ministcriumä iu Washington durch 
tommander J. R. Barllett herausgegeben, veröffentlicht, 
lind mit amerikanischer Freigebigkeit an die Interessoaten 
der Seeschiffahrt verteilt werden, bringen für jeden Monat 
interessante Mitteilungen ober die Gefahren der Seeschiff- 
fahrt im Nebel , verlassene Schiffswracks , n. s. w. oder 
Mittel sich übermässigen Seegangs zu erwehren z. B. durch 
Anwendung von Oel u. a. m. Wir haben bereits in mehreren 
vorangegangenen Nummern dieser Lotskarten KrwAhnung 
gethan und wollen jetzt das wichtigste nachholen, was 
ans seit .luni in denselben geboten worden ist. 

Die Jaalkarle verbreitet sich zunächst Uber die nn- 
gewOhnlich starken und weit verbreiteten Nebel des Mai- 
roonats, welche sich zu Zeiten über die ganze Hrcitc des 
Atlantik von KQste zu Kustc ausdehnten und vielleicht mit 
nnserm heurigen nasskalten Sommerwetter in ursächlicher 
Verbindung gestanden haben. Wotlicb der grossen liänko 
von Neufundland war freilich der Nebel nicht so sehr 
stark, desto ungcwubnlicher aber seine Dichte östlich von 
SO'' West, infolge der die ersten drei Moiwochcn durch- 
stehenden südlichen Winde. Da ^ie die südlichen feucht- 
wannen Luftmassen gegen die durch Trcibeib und sonstige 



Ursachen abgekühlten nördlichen Lnftstrümungen trieben 
und obendrein die cyclonischen Gleichgewicht.sstörungea 
der Atmosphäre jenseits 40'' W sich stets nördlich von 
50" N nach Westen furIpHan/ten , so war einmal dafür 
gesorgt.- dass reichlicher Nebel sich bildete und zweitens 
der aufhellende Einfluss der nordwestlichen Winde ge- 
brochen, sodass ans beiden Ursachen die übergrosse Häu- 
figkeit Hud Dichtigkeit des Nobels längs der transatlan- 
tischen Schiffswego hervorgehen musstc. Selbst in den 
südlichen Teilen westlich von 10 ^ W in der Nähe der 
Bennudeu herrschte im Anfang des Mai der Südwind vor, 
au das» auch dort damals Nebel häutig sich bildeten, wel- 
che das /usammeiislo<isen der beiden Daropfer „Henison" 
(engl.) und ,Knreka" (aracr.) begünstigten und den Total- 
vcrlust des letztem Schiffs zur Folge hatten. Der Süd- 
wind brachte die warmen feuchten üolflüfte in Berührung 
mit der kältern Luft über dem nach Süden längs der 
Küste st't/enilen Kaltwasserstrom und inusstcn so hier 
Nebel entstehen. 

Folgen einige Beispiele, wo das Ocl der Retter aus 
Seenot gewesen ist, fcnier Berichte über treibende Schiffs- 
wracks und Trflnuner des bekannten Riesenflosscs ( vergl. 
». n.), welche grösstenteils im .Mai WSW von den Azoren 
zumeist südlich von in' N sich befanden, und schon stark 
mit Sedieren besetzt waren, endlich 7 Berichte über Stürme, 
von denen keiner den ganzen Ocean durch<iuert hat. 

Die JnlikariP enthält ausser den für Dampfer passend- 
sten Seewegen in üstlicher und westlicher Richtung zwischen 
dem Kanal und den nördlichen Häfen der Union eine Ab- 
handlung von dauerndem W^ert Uber die westindischen 
ürkune, deren einer ja ganz kürzlich am 4. Sept. Kuba 
und dessen Haii]itstadt Havana so vernichtend heimgesucht 
hat. Wir glauben deshalb diesen Artikel ausführlicher wieder- 
geben zu sollen , zumal es noch nicht zu spät für dies 
Jahr ist, da der Juli nur der erste der 4 westindischen 
Orkanmonate ist, und sie bis Mitte Oktober nicht selten 
auftreten. Wenigstens sollte vom Juli ab bis Kndc Ok- 
tober jeder Schiffsfuhrer, welcher ihre wohlbekannten Wege 
zu kreuzen hat, scharf nach ihren ersten Anzeichen aus- 
schauen und sich demgcmäss einrichten. Mögen sie nun 
vom grünen Vorgebirge oder den kleinen Antillen herkom- 
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»•od sich w«it«r wutUeli darch d«n Golf von Mesiko ober 
dM •meHkniscli« Fntluid Terbreiten odtr, vi« b&afigcr 
der Fall ist, sich nordwestlich an den kleinen Antillen 
vorbei aud nua Doniöstlicb längs dem Golfstrom nsich 
Neufondland und die Mitte ilcs Atlantik wcnJou, dur Wind 
wirbelt im ganzen Starmfcide stets auf dieselbe Weise her- 
ttn Ton Sttd dnrefa Ost, Nord nach West, also gegen die 
Ubmiger od«r gogoa dio Soaao und ist dadorch dem 
ScIiiffilBlirer dts Vlttel «n die Band gegeben, wie er 
sich dem Slurnifeldo entziehen und namentlich dem Ver- 
derben brinpeudpn Mittelfelde ausweichen kann. 

Als Ork<i>i'it(/c>id bezeichnet die Lotsk;irte diu Pa- 
raUelkreise nördlich von 10° N und westlich von 40° W, 
alae die K«r»ibiiche See, den Oolf ?on ICeslIco, md einen 
breite» Straf», der sicli ■ocdwcttlidi tob 8t TIiobu» zu 
beiden Seiten tob Berrodda Intdd naeh den nordemerika- 
nischcn S(:i;iti'n und dai britischen Hesitzungen misilflitit. 
Weiter »urdu.siwaru verlicrcu diese Starme ihren ausge- 
prägten Charakter, wenn nu BIO MCb Often gua bil 
Europa verfolgen kann. 

JMheates Ansetche» tat eitt aber die normale Ho* 
natshöhc (vergl. die Karlen) hinausgehender Barometer- 
stand, der mehrere Tage vorher mit trockenem, frischen, 
schifiu n Wetter nnliült, vcrliunden mit einer ungewöhnlich 
darchsichtigcn Luft, liierauf zeigen sich in vermehrter 
Ilfttifigkeit leichte Federwolken, währ ud t ue liui.'o nie- 
drige oceaniwbe Dünung ans der Eiciitung des koinmeuden 
Orltaii« «iMetct Dio lan^n Streifen der CirmsiroUreD 
verraten oft die Peiinng des Mittelfeldes, selbst wenn ea 
noch Hunderte von Meilen entfernt Ut, weil sie radien- 
ai^ig von ihm »egtiieaen, Woiui sie liichter werden, zeigen 
sich Hofe um boiitiä und Mond uud die Ütlfiung nimmt zu. 

Unfehlbare Ameichen. Sowie der Himmel sich völlig 
mit Cirnuwolken bedeckt hat und die Sonnen* und Mond- 
b(fe sieh seigen, be^nnt das Barometer langsam aber 
stetig zu fallen. Die Luft verliert die angenehme Frische 
und wird schwer, heiss und feucht. Heim Auf- und Unter- 
gang' der Süiinc zuit't '-ich der Himmel dunkclrot und 
violett, welche Farben von Tag zu Tage intensiver werden. 
Dann erscheint dio Wolkenbank des Orkans über dem 
Horisont^ einer fernen Gebirgskette vergleichbar, das Ba* 
rometer fUU rascher, der Wind fHteht nof, nad dio «raten 
Kegcu- und Haufenwolken aehiolKen leichte BOon mid 
Regenschauer herunter. 

Kurze VerhaUunysmasingthi Wenn düs Buroraeter 
anfängt zu fallen, notirc man sorgfällig, wits der Wind ' 
•ich ändert; dabei ist es bonfr die Bewegungen der 
votem Wolken zur Ricbtachnnr zu nehmen als die Verln- 
deningen des Oberllftebenwindes selber. Tm Anfang nehme 

man nnr an, da^^ (Li-; MiVi ■'i 'i! In Strich link-i vom 
Wijldo peilt, den ttu'ui suü äul <icii UiJ< keii «elicn hisst, 
sowie aber der Orkan naiier rückt und /ii einem massigen 
Sturm (lieaulorl 7> anschwillt, fol^e man der 8 Strich 
Regel der bekannten Sturmkarten, indem aiiia annimmt, 
data das Uittelfeld 8 Strich vom Winde peilt, also von 
dem auf den Büeken wehenden Wind 6 Strich nach Units 
zu suchen ist?). Ttleilf nun die WinJriclituns dieselbe, und 
nimmt der Wind an Starke /.n, w befindet man sich un- 
fehlbar gerade vor dem SturtnfeKli'. Dann laiitt man am 
sichersten vor dem Winde weg, notirt genau den Kurs and 
lenzt fort; wenn man es nicht länger vertragen kann, so 
dreht man bei auf Backbordhalsen. Krimpt aber der Wind 1 
z. B. von SO naeb 0, d. h. verfladert sich gegen die Ühr- | 
zeigcr also nach rechts, so ist man im eefithrlichen'^ Halb- 
kreise d. h. an der rechten Seite der Sturmbahn; dann 
len/e man so lange man kann Uber Stenerbord odOT drObo 
bei Uber Steuerbordhals, also ttber Backbord. 

Bäumt aber der Wind, oder verändert sich mit den 
Uhrzeigem slao s. B. von W nach NW, so befindet man 
sich im hand!idi«B*) Hilbkreiaa, oder an der linken Seite 
der Sturmbahn md sollte dann Knrs halten, indem man 



Anrn. '. fetxr die Itedentnng dieser ,\ii-idrüeke vor)»!. 
Elementare Meteorologie von Hob. H. Scott, deutsch von W. 
von flreeden 8 m fO. 



den Wind von achtern , von Stenerbord eiakommen iKat^ 
nsd Segel führen so lange man kann, sonst Uber Steuer- 
bord oder auf Rarkbordhah beidrehen.') 

Grüxse ili'f; r^'liinnfcldrs und seiner Foiihcwegung . 
Der Durrhme-.ser der no:i einem solchen Sturmsystcifi be- 
deckten Fläche kaiia wol Itinü Sm betragen, wenn man 
die ganze Aussengegcnd hinzuvecbnet , Uber welcher das 
Barometer sieh über KormaUtiihe erbebt; das eigentliche 
Stnrmfeld ist aber, besonders in den Tropen, viel kleiner 
und hat der Wolkcnkreiä des Stnrmfeldes nur etwa .»00 
Sm., die richtige Sturiiire^iiun selber sogar nur 300 Sm. 
Durchmesser. In westlicher I{uhiinig in nicdcrn I^rclten 
bewegt sich das Sturmfeld mit etwa 17 Sm stDndlicher 
Geschwindigkeit vorwärts; WO sich die Bahnlinie nach 
Norden und Nord4Mtea krOmmt, also sniadien %i — 3&** N 
Breite, verlangsamt sieh das Fonmeken rrltebifeb, nn sieh 
nachher, wenn die r.urdf etliche Uiohtung erreicht ist, 
wiedur /.u 20 Sm. nnd meiir zu steigern. Diese Sdittel- 
werte verdienen alles Vertrauen, wenn aach im einielliea 
Fall starke Abweichungen vorkommen können. 

AUgemeine Vorsekrifie» für die Orkannit, Haa 
achte Borgfilltig auf die ersten Ameichen einee lieranzie- 
hendcn Orkans nnd verzeichne bestHndlg und sorgfältig 
die Barometer- und Therraometcrs'äude, Wind und Wetter. 
Ist mau Uijerzeugt , dass man mit einem Orkan zu thns 
bekommen wird, so drehe mau bei, zeichne alle halbe 
Stande oder In noch karzem Zwischenrlumen die Beob- 
eebtnngen auf, nnd versnehe ans ihnen zu ermitteln, «o 
sich das Mittelfeld befindet, in welchem Halbkreis das 
Schiff steht, und wie der Orkan sich weiter vorwärts be- 
wegt. I»relit man nicht bei , nn> das K.illen des l'aro- 
motf^rs uiul die Windauderongen aub/.ulcgen, so kann man 
in schwere Irrtümer darüber verfallen. Denn auf einem 
schaeUen Dampfer kann man z. B. so sehr ttber die wirk- 
liche Windttndernng getttnseht werden, dass man glaelM 
im handlichen Halbkreise /u sein, während man arglos ii 
den gefährlichen bineinstcucrt. — Jeder Versuch vor den 
Urkanleld vürttberzulaufen i'st f^efilhrlich ; mus'i man es aber 
wagen, so seize man soviel Siegel als muglich und lasse 
den Wind gut räum von Steuerbord achter cinkoBnen» 
Mun moü beidrehe», so lege man das Schiff immw über 
dem Hals bei, Uber dem der Wind räumen wird, das heiset 
im ^'efabrlicheri I!a]bl;rei< über Steuerbordhah , so dass 
das Schiff mit dem Kojif vom Mittelfeld abliefet nnd so- 
viel fortlreihl als möglich, nnd im bandlichen Halbkreis 
auf Uackbordhals , sodass das ächiA mit dem Kopf uacti 
dem Mittelfeld zu Hegt, aber so wenig Fortgang als mög- 
lich macht. — Lenzt man endlich, so lasse man stets den 
Wind gut Ton Stenerbord her einkommen, «eil dieser Kurs 
au"! dem 5?:urmfeld we^^fnini. - So ta!ii;'e das niucunetpr 
fortfahrt zu falleü. rackt da.s .Mittelleid naher; bleibt es 
stehen und fani:; .m zu stc-iiren. so ist man dem Mittel- 
feld am nächsten gewesen. Dort verändert der Wind seine 
Richtung am schnellsten, weht am stärksten vndwtthltdle 
wildeste See aut — 

Liegt mm beigedreht und bemerkt dass der Wind 
sich im cntgcgen.i;esetzten Sinn ^'epen vorher verändert, 
so zeigt das ita, da^^s die Slurmbakii ihre Richtung ver- 
ändert hat und damit der Halbkreis, in welchem das SchifT 
bich befindet; jetzt hcisst es schnell bandeln gemäss der 
neuen Lage. Doch vergesse mau dabei nicht, dass eine 
schnelle Fahrt des Schüb Täuschungen verursachen kann, 
denen man beigedreht liegend entgangen wttre. Im hand- 

Anni. *} Wenn z. II, SO Wind an Bord krimpt na4-*h 
OSO und 0, »o eteuero NNW bia NW weg oder drehe oei ttber 
8t.-& UalB. W«ai aber & & der S\V Wind ao Bevd nach W 
vertadert, so drabe b«A auf B.-B. Hals, wenn man nfeht ve4<- 

rieht, «oviel als mOgUdl zait von Steuerbord arhtfr »»iiikoin' 
menden Winde «einen SohifliikurH tu verfol^'e» und duu Orkau 
zu einer schnellen Ffirderang der Reise lu benutzen. Bei einer 
elliptischen Gcntalt des >{ittelfelde« sind die*e gewöhnlichen 
Kpffelo nicht durchaus verlttsslick. Vpri^t. No. 21 und Srn- 
clironons Chart« No. 19. 

Lrri;f immer so, djMW der Wind räum auf Stetierhürd:(<-)itf«r- 
achiff eiiikor:irrit. 

Drfhf bei immer fllMr dem liats, über welchem luaa rau- 
menden Wind erwarten darf. 
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liehen Halbkreis hat man wegen der nordwestlichen Winde 
im ftll;;t'iiu"!itiCMi knlihifs; WeltiT, willirnrul warme Luft i,lcn 
£et£ilit1ichen Halbkreis verrat, da Jetzt der Wind &w äü 
^eht. Man achte ibO Mch auf das Tliermoinetcr. 

Beim Orkaa treten Ew«i Laftatröminigeii auf, die eine 
dreht sieh um das Mittelfeld, die andere folgt dem Orkan 
in seiner Furtl.f wi^rrmi^'. Letztere ist sehr veränderlich 
Itei verschie Ji'iioii Stni-mcu, sollte nlier nicht aus den 
Angeo verloren ^v('^dcIl, vrenn mrin iialic unter Land ist 

Dasä die Anwendung von Oel zur Beruhigung der 
Stnrmsee in aolchem Fall mehr alt je n empfehlen Ist, 
Tentekt sich von selbst. 

Die Angnslkarle bringt dazn die Bahnen der wich- 
tigsten bekan;;t k'i'worJi iii'ii Orkaii'j des Aiiuiisi tl!l^i l^isst 
nüt einem Ulick diu Gegeutiuii crki'iineü, über welche diese 
ge&hrlichen Feinde der SohifTahrt und Kultnr hinziehen. 
Sondert sorgfältig sind s«ei Bahnen von Orkanen ein- 
fetragen» welehe wigea Jnbr In der letzten Hllfke des 
Aognst Hunderte Ton Schiffen in Hitleidenscbaft gezogen 
hatten. Der eine von ihnen entstand in der Nahe der 
Inseln des grilnen Yorgebirgf . In -.vc sich westwaif^ 
»ach Cap Hatteras zu, bog sich dium nach ONO übir die 
Netifandlandbänkc weg und erreichte die Küsten von (iross- 
britannien und Norwegen. Einige Schiffe auf nördlichem 
Knrs« haben so sweimal Bekanntschaft mit demselben Orkan 
gemacht, anf niederer und auf liilhcnr Hreite. 

Eine iweilr .tiKniilltartp bcschikftigt sich mit der Ge- 
schichte ili-. llic^eaflosses nnd zeigt, wie dir Triiituner 
desselbcu vu:i! 1^ Dez. aus 70 '- \V and 40 ° N allmäUg 
bis Ende Mai timi Jsnii nach 10— 30' W nnd 3Ä'-'4l* N 
kometeuschweifartig verbreitet wurden. 

Die hydrographische Abteilung des Marine Ministe- 
riums hat sich grösstc Verdienste um die Schiffahrt er- 
worben, indem es mit nicht ermüdendem Eifer alle Nach- 
richten über dii sc Tnirnmer sowohl aN nli'.T verlassene 
Schtfi>.v>rai'k5 utui üL-tbende Hojeii und Tünnen sammelte 
nnd zur Kenntnis der Seefahrer brachte. Uni so mehr sollte 
jeder ädiiSsföhrer beflissen sein, seine Dankbarkeit nnd 
Erkenntlichkeit dadurch tn beweisen, dass er den Herana- 
gebem dieser vfnlii ii-.t\ollpn Karten flcissig und /cifig 
seine eigenen WaLuiKijtuuügen mitteile, damit sie das be- 
gonnene Werk fortsetzen und diese Nnehiichten immer 
verUttuenswttrdiger hnrütellen mögen. 

Häfen in Japan.*) 

Eist in 'ii-ii l< 'i/i- H .Julircn halx-n japftiiische 
Kunst und ludustrie mehr und mehr die Aulmerk- 
Minkeit anf sich gt^zogen. Wenn auch Japan in 

maniiigfaoln I Tlinsicht noi li hintor den westlichen 
Ländern zuiüclvsieht, so darf man bei de r Beurteilung 
nicitt vergessen, das.«i noeh vor 40 Jahren dieses Reich 
lK?inahe vollkoTTirnfn vnn dor Au««t>nweltabgeschlosscn 
war und uiU^t lii m Iiiurk rim r Lehnsherrschaft sieh 
in eineui Zustande befand, welcher unserer Geschichte 
bereits s<>it einigen Jahrhunderten angehört. Seitdem 
aber ira Jahr 1^53 da.s ii>fi- uiin likiinlHi Lij ru si luva- 
der in die Bai von Yedo duniiille, Imben sich die 
Verhiiltnissc so rasch gebessert, dass in kurzer Zeit 
.Japan keiner westlidien Macht mehr nachstehen wird, 
wenn erst die hemmenden W-rtriige mit dem Aus- 
lan<l beseitigt sind tmd e.« den Fremden gestattet sein 
wird, ül>erali ihmi Wohnsitz aufzusehlagen . überall 
Grundbesitz zu erwerlwn und im ganzen Reich ge- 
werbliche Unternehmungen zu errichten. 

Zur Zeit .sind dem Ilandel nur folgende sieben 
Uafenpifttze seöflhet: Tokio (früher Yedo genannt), 
Yo1u>lMma, Osaka, Kobe (Hioffo), Nyata auf Gross- 
Nipon, Nagasaki auf Kiu.siu und HakiMlatii auf Yesso. 
Können atxr die Verhan<llungen über Aufhebung 
der Iteschrünkungen des Handels als naliezu abge- 

•) I?««i>,rb nach den in i\cr Tvilsuhr. v. Ii. koiiinklyk Insti- 
tuiu V [n.;- :jiMarM voiti 11 I i lini ir 1898 enttinlleuen Mitloi- 
luiii.'(u ul.t r ihi' hai!i'?"iir!;ii< (i-irn !Ii»fcn in Japou ¥011 dem 
mii <ii'r i.ntiniL' iIit [ I .tfi'iii i^tiih n 'I::s,-:b8t hetcaatoo bollSod. 
Ingenieur A. T. I.,. J{ouweuhor»t Muliier. 



schlössen bclruclitft wirdcu, so crsrheitit a aveh gerade 
jetet von groiscr WichtKjktit, den Zustand dtr (jcolf'in un 
und noch gescidossencn Häfen in Japan, sowie ferner 
die vorgeschlagenen, nahe beverU^tenden oder in der 
AMßßhrung begriff enm KerdesMnmyeit miUuUUen imd . 
um 80 mehr, ab daraus «AgdeUei werden kauM, wu 
Haruh l iiud Schi/fahri ihm emer Oeffmmß dieser Bitfeit 

eu mcurtoi liähcN. 

lifschrcihiDif/ des Landes. Das Kaiserreich Japan 
besteht aus ungefähr :)Ü00 Inseln mit einer Gesamt- 
obeiflJiicha Ton ungenihr 393 2(XJ c^km und einer Be- 
vOlkerong von :U't Mill. Seelen. Die 4 grtissten Inseln, 
welche den eigentlichen Kern von Japan bilden, sind 
nach ihrer Gröbst : Nipon oder Hondo, Yesso, Kiusiu 
und Sikoku. iSuwol die 4 gros.sen als die meisten der 
kleinem Inseln sind durch tiefe Secstrassen von ein- 
ander getrennt. Die sogen, c Binneu.see« , zwi.scheu 
Nipon einerseits, und Sikoku und Kiusiu andrersoits 
gelegen und nur un^filiir SO km breit, bildet eine 
Hau])tverkehrBlinie iur die Schiflkhrt zwischen den 
genannten Inseln und zugleich den Weg, welchen 
I gewohnlich die grossen, den regelmässigen Dienst 
I zwischen Vokc!i:iiii;i Kobe, Naga.saki und Shanghai 
unterhaltenden Dampfer einschlagen '• 

Im Vergleich mit andern Ländern hat Japan im 
\'^erhältnis 2U seiner Oberääche eine sehr gros.«« 
KOstenltlnge, doch nur wenige natürliche Häfen, 
welche zu allen Jahreszeiten einen sii In i r. J.ioge[)latz 
für Schilfe darbieten und bequem vom i^ituienlaude 
aus zu erreichen sind. 

Japan ist ein M-aeserreiches Land, Seen und Flüsse 
trifft man überall an, doch haben letztere infolge 
der geringem Breite der Inseln im allgetneinen nur 
einen kurzen linuf tmd kein grosses Gebiet. N^ur ein- 
zelne, wrlrhc liiii r i-iiicii ltios-^c;! Teil ihrer Länge 

i)arallel tii:t dvn ütigkuHtin iaus'en, sind von grösserer 
iedeudiiiLT; wie: Tone-gawa*>, mit einem Gel>iet von 
IG ÜOU qkm, .Shinano-gawa mit 13000 qkm, Kitakami* 
gawa mit l l 00() qkm. Durch Vornahme von Begra- 
digungen sind viel&che Verbcsserungen bereits ein- 
getreten, doch bleibt noch viel zu thun übrig imd 
«war nicht ullrin für die Schilfahrt, sondern auch für 
Bc- und Entw.i-.^t rung der Ländereien. 

Golfstrom D< r ( Irilfstrom der östlichen Halbkugel 
teilt sich in der Ost- Chinesi-schen See in 2 Haupt- 
arme, von welchen der Hauptstrora, in Japan Kuro- 
siwo (Schwarzer Strom) genannt, längs der jai)aniächeii 
Inseln Wufl und nördlich von der Sendai-Boi in den 
Gr'isscu (Veaii flit'sst, ilcr iiiult rij durch die StCBSSB 
von Ivoixa in die ju}>iuiisciie See einßillt. 

Ebbe und Flut. Die Fluthöhe ist an den ver- 
schiedenen Kiistenplätzen sehr verschieden. Sie be- 
trägt an der Seite der Ost-Cfainesisehen See am Golf 
von Simabara im Mittel 2,^8—3,20 m und l)ei Spring 
4.4« m; in der tBinnensee« bei der Stadt Hiroshima 
im 'MitU-l 2,^4— III, li.'i .SpiiiLi: .';,S4— 4 1 1) m ; in 
dem üstliciien Ted der ßumenst-t; nur licz. l,2S m 
und 1,92 m; an der Einfahrt in die Tokio -Bai bez. 
0,32— 0,tJ4 m und 1.60— l,9i m; im üolf von Sendi 
bei Spring O.iKI— 1,28 m und bei Hakodnte anf Yesso 
0,10 m und 0,96 m. Richtung imd Kraft drs Windes 
üben auf diese Höhen einen grossen laiillu'^s uns 

Die japanische See ist dun ti i iii/rlin', vti lialmis- 
m»Ls.«ig enge Seestrassen mit dem Ueean verbumleu, 
sodass die Flutwelle sich nicht ungehindert darin 
fort]^anzen kann. Die Folee davon ist, dass längs 
der Kfisle der japanischen See fiurt gar keine Flut- 
grössc gefunden wird. Im Mitfrl In (nipt ilif'se nur 
0.2 m, doch sind auch hier RiciiUmg und Kraft des 
Winde- viui ;:i<i-sem Einfluss 

ilüftn an der Seite des (1 rossen Oceans. 
1. Yokohama Frither ein Fisclu^rdorf jetzt 80000 
Einwnlin. r /iibiend, hat dieser Hafeu zur Zeit für 

— -) gawa = Flu.«. Digitizeü by L^üO^lc 
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den ausländischen Handel die grusslo Bedeiitune. 
An einem Meerbusen der Tokio-Bai belegen, findet 
ddl bis nahe an die Küste genQgcnde Tiefe für 
0ome Damplflchiffo vor; mit Ausnahme von (SaÜiehsa 
winden eewBhrt diese Bai sichere Liegeplfttze. 

Um aus Löst'hen und Laden zu tdeiLiitf nv, hatte 
man vor eiuiceu Jahren einen Daiuui aniukgon ge- 
plant, der aber nicht zur Ausführung gelangt ist. 
Vor kurzer Zeit beabsichtigte die grosse jajNtuische 
Dampfboot-Gesellschaft !Tip|)on - Yusen - kwaisha ge- 
nannt, welche eine regelmässige Verbindung zwischen 
den Haupt - Küstenplätzen von Japan unterhält und 
welche ferner einen wöchentlichen Uienstnai h Shang- 
hai, Seoul (Hauptstadt von Koi\>a) und WkJiwotstok 
organisirt hat, statt dc^stn ein 'l'ri;>ckcndock zu bauen, 
jedoch ist diascr Plan (vorlauhg wenigstens) aufi 
geben und zwar liauptsächlich deshalb» weil vor) 
Zuleitungsdämme aufgefühit werden müssen. 

Eine Vergleichung zwischen den Ticfcnzahlen 
der letzten Pcihnij,Mn mit dcnun vor finif^i-n Jahren 
liat gezeigt, du«;* die Yokohauiü-Bai laagsasn flacher 
wird Man wird deshalb über kurz oder lang sich 
SU dem Bau von zwei Hafendiimmen pntsrh Ii essen 
mflflsen, deren Köpfe ungefähr nach 0-U a gerichtet 
sind und weiche das neue Uafenbassiu der Einwirkung 
der einmündenden Flüsse enUiohen, somit einen 
Hafen von I ii üiendcr Tiefe schatten. 

2. Yokomka Hegt ebenfalls an der Tokio - liai, 
südlich von Yokohama, ist jedoch nur ausscIiHesslich 
für die Kaiserliche Murine bestimmt und eingerichtot, 
gegen Stflrme ausserordentlich gesichert Der Hafen 
besitzt 2 grosse Trockendocks und alle Einrichtungen 
zur Reparatur etc. von Kriegsscliilfcu; ein drittes 
Dock ist im Bau begrifien, (Gdilw ftalgk) 

Das beste Material fflr Schtfh-SdiraiitoiilllloeL 

Auf der 20. Jahiesvenammlung der englischen 
Schiffbauer hielt W. C. Wallace einen \'ortrag über 
den besten Il<jbsto(f für Schraubenflügel. Ihm zu- 
folge stellten sich zuniichst die verschied« in n Preise 
wie folgt: Gussfisi ii 4S'M/ jt. 1000 kg, Stahl lOiJd., 
Kanouenmetall 2G0Ü.<t., Maugonbronce 2700 Ut, Phos- 
phorbi-once a40ü.#., Delta-Metall (? d. Red.) 2im Jk. 
und Aluminiurnbrouco 2900 J$ Demnacli i if Dideru 
Schrauben tluj^cl vonGussciscn und Stahl die ln^^slen 
Anlagekoston Abgesehen von ZutalÜLiki iti n h ilten 
gussciserne Blätter <> Jahre aus, stähleiue i Juliie. 

In der uachfuli;" inii a Bespixichung machte Ad- 
miial Colomb auf die wirklich fabelhafte Zerstörung 
aufinerksara, welche der Rost in StahlHügcln anrichte, 
iiauptsächlich an deren Rückseite. J. F. Hall erklärte 
dieselbe durch die saugende Tliätigkeit der iuxmer 
nach einer Kichtung arbeitenden Ss hmnlH n, uo l ircli 
die nicht hmlUnglich chemisch stark juit dein übrigen 
Biäihl verbundenen Teilchen losgelöst würden und .so 
die Rostbildung vergrössorton. Hauittsäcldich leide 
unter ^es<.>r Tnätigkcit der sog. milde oder weiche 
Stalil, und sei es deshalb verkehrt, diesen Ilohstotf 
ikr lUfttter zu weich zu machen. Vielmohr müsse 
<lv.v Stahl nii>i^Iii list (Ithubar oder rL'rkl>ar sein, 70 
— 7ü Tons per «.iuadmtzoli vortragen ijoi einer L)eh- 
uuug von 7 — 10 % in Zollen, und sich bis zu einem 
Winkel von öO '■' biegen lassen otme zu brechen. 
Solehen Stalil erbietet sich J. F. Hall (in Firma Wm. 
Jessop & Sons, Shetl'ieldi hcr/.ustolleu. 

iJioso an Stiddblättern noch stärker als an Eisen- 
bliitt' iii hervortretende Rostbildung an d' n lliwk 
»eiten der Schraubenflügel ist unsernSchitfsingenieureu 
und Scliittstechnikern Dingst bekannt, aber man weiss 
kein wirksames HalÜBmittel dagegen. Da Bheder 
und Schiffbauer mit Recht sich an den wsten An- 
lagekoslen für SchRml>enflügel aus Mangan- odt r Ka 
uoneumctall stosseu, so wäre die Verbesserung der 
aus Gasseisen oder Stahl hergestelltan Blätter von 



grü.«stor Bedeutung. Willi.s .sdiliigt vor, ilic Gus.'^- 
lormen mit einem kupfernen Mantel inwendig aua- 
zufuttem, damit beim Ouss eiu innig verbundener 
festhaltender Uebcrzu^ von Kupfer die Eisen- oder 
Stalilflügel umgebe, em Verfuhren welches sich audi 
in der Pm.\i'^ h<'\valirt luiben soll Noch mehr sol- 
cher mit kupiemüm Ueberzug nur au der Rückseite 
verselienen Blätter werden ietzt nach Willis' Patent 
in ShetTield heiuMstellt; doch gelingt die vollat&adige 
Bedeckung des Eisens oder Stahls ebenaogut. 



Amerikaniaches Preisauaaehreikan fir die beate 
Schrift Mar WtrIwItWrait (ToraaiM). 

Uns geht von üon Herren Mark W. Harrington, Di- 
rector der Stenwart« xu Aao Arbor, HidüssD, und A. 
Lawrence Roteh, EigeatSmer «. Direeter der Wetterwsite 

auf Blue Hill bei Rcadville, Massachusetts, V. S., als Ge- 
I rantcn , ein Rnndschreibcn Ober Preise fdr Schriften tkber 
' WirbelMüriiK' /n. sv. iche das nAmericBB Mateoiolepeat 

, Journal" ausgtlol t lint 

^ ,In Erwägung (1<t tiuhr n Wichtigkeit einer gMUtdIiehara 

I Keantnis der Tornados und in der Uebeneagai^i daw 
I doidü vereinte Anstrengung in «tteaer Hiaiieht viel acrdeht 

I werden kann, orbicti ii <^i( h die obaaieaaaatea TertraKr 

folgende Preise aubiiusct/cu : 
200 Dollm far die beste noch nidlt veroffeittlidita Schrift, 

50 « m • zweitbeste „ , 
$0 a »ur Verteilung unter die Verfasser ütinst ein- 
gebender nnd erwibnenawerter Scbriften. 
Daa Thema ist seiner Natnr naeb nrafan^eich, uad 

soll Niemand iii M'iiKr ndiandlung bescliränkt worden, 
mag er nun das oilor einen Teil (Ji'ssilbi-n unter- 

suchen. Dooh rnftgen die foK'cmien VorscbUi^»' ln.'i gettUtar 
Bebandlung der Ueacbuing cinpfoblen bluiben: 

1. Beschreibangen einzelner ^rbelatünie sind besonders 
dann wichtig, wenn aie ven lorgfiUtigen aeteornlogiactn 
ISeobachtnngen «ftbrend, vor nnd nach dem Wlrbebtarm 
begleitet sind, auch die Deziehungon des Stnrtn^ /« «Ich 
allgemeinen vorherrschenden Znstftndcn der AUno>i<haro 
in die ErörttTunp UineiiK^L'zocroii werden. Eine riitt:r- 
suchung alter Tornadobahnen nach den Sporen der um- 
geworfenen Watdblame warde von Wert lein. 
^ 2. Die Beslebnngen der WirbelaUlnne zn Leben nnd 
I Kigcntnm, ihre Vorhersago im «ngemeinen, oder die anto- 
matischc Vorhersage der- 'lli< n kurze Zeit vorher, die zur 
Benachrichtigung benachbüricr Plü^tzc benutzt werden 
könnte, die Mittel sich vor ihnen zu schätzen, und die 
Versicbemog gegen Wirbelatarme, bieten dankbare Xitel 
tu ÜBtsmehaages. 

3. Das Stndinm der Wirbelatflrroe, welche bloa die 
Luft aufregen, ohne zur Erde herabzusteigen, würde be- 
sonders iul('r(<^.ui' si'iii. 

4 Diu allgumctnu Tiiooric der Wirbelsturme und 
unsere Fortschritte in dieser Beziehung. 

Bei Benrleilnng der eingehenden Schriften wird ihr 
wiaaemehafUieber Wert and ihre Originalität nuaftchat in 
Betracht zu ziubcn sein. Drei unabhani^igc Sachverstän- 
dige werden als I'reisrichtcr ihres Amtes walten, und die 
PriMM' l).il.lini>;.^Ui'ljst verteilen. Die Si-hriiten mü>si.'n in 
englischer äpraclie ab»;eU«sl, wenigstens vuu einer eng- 
lischen Uebersctzung begleitet sein und nicht weniger als 
2000, nicht mehr al» &000 Worte enthalten, auch aut 
den ablieben Erkennangazeiehen and versiegeltem Ninen 
des Verfassers vnrsehen sein. Als Gewfthr RC^ron Mis':- 
braucli >J*'s L'iUL-n (rlaubens soll jeder Verfasser 0 Dollars 
beilegen und zwar in lias Couvcrt, wiMcliPs ilfii riclilitrtti 
Namen und Wohnort des Verfas.^or> enthält. Da^itr crh&lt 
er ein Abonnement auf obcngenanutes Journal, für 2| Jahr 
der einheimische, fikr 3Va Jehr der fremde Bewerber. 

Die gekrönten Pretesehrtften gehen in das Elgentatt 
des Am. Mt-t. Joiiriuil übsr. Wrilirciid Jor Friit \m zum 
I Schluss der Preisbewerbung wird Jouruai Artikel 

j aar Beleachtnng dea gegenwirtigen Standes der Frage 
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veröffentlichen, im Anschlass an viel« VOrMigtfiagaBe 
Artikel ab«r dentelbe« OegeatU&d. 

Dte Bewerinug wird g«Kblora«D mit dem 1. Juli 1889 ; 
di« Arbeiten sind entweder an die Herren Harrlngtuii oder 
Boteb zn senden. Krsterer Herr erbietet s-ieh auch 2a 
weitem Ausktlnften. Nachjcni'in Tiiqe eingehende Sckrffteil 
werden «on der Preisbewerbuug ausgeschlossen. 

Fol^ noch eine Anzeige Aber die in bisherigen i 
Jahrgtogen des Am. Met. Joor. erscliieBeiiei 17 4- 7 ■I' 7 
+ 10s=41 Stadien über Tomado«, deren Kenntnit vor» 
aasgesetzt wird. Dac Qaaie ealbält dadmeh eiiea Sa» 
klame- Anstrich 



Die seltsamen Mtsaerfolge der Engländer im Bau 
vwi Kri«|«MMttR 

crKUreB sieb einigenBaasen , wenn aian die iceten F«r- 
ändervntfen der man während des Baut verfolgt, wo- 

rQbor t ili i>:iilaiiic>ntari8chcr Rpricht dieser Tage wunder- 
bare'Auf-cliUuso bringt. Der ursprilu<,'liciie Auftrag z.B. beim 
liau dc<- ..Rodney" 1881 war, iia>s er eine Wasservcr- 
draQfiiDg von 9200 To lialn s» und 43 -To. Geschütze 
fahren solle. Im Jahre - ' wnrdcn 9710 To. and 63- 
To. OescbOtse aufgegeben und bis 1887 die Tonnenxahl 
* auf 10 300 To. gesteigert, wUrend die Vasebinenstärke 
▼on ursprünglich 7000 auf Ii 000 I. Pf.-K und der ro- 
schätzte volle Fortgang von l'i anf 16 Vi K«. slieg. Das 
Mehrgewicht der Geschütze, dr r G3-Tonüer sowohl als der 
binzugcfQgtea 12 Schnellipuerkanonea verändert« non anch 
die Erstrecknng des l'anzcrgflrtels Uier ntd natar dar 
Wasierliaie. Der Gartel sollte arsprOngiieh 7' 6" breit 
sein, nnd daton V 6* Uber, 5' nnter Wasser liegen. 
Aber al'; di\< Schiff 1887 fertig war, lag nur ein Streifen 
Paüzerunfcf von I' 4 "/j" über, dagegen C 1 '/j " unter 
Wasser. Die Verändorutigen des Risses machten eine 
Vermebmng der Besatsong am 100 Offiziere nnd ICann- 
aebaften erfovderMdi. 

Ebenso ging es bei dem Schwesterschiff ^Csnperdown". 
Dft.«(elbe sollte nach dem erfiten Entwurf in 1882 vier 
6.?-Td ne^cbiii/r und 12 Whitehead Torpedos fisliren, 
Aber schliesslich führt es 18^9 statt <>3- 67-Toniior, IS 
Wh. -Torpedos und noch 19 Schnellfeaerkanonen ausserdem. 
Dadarcb wachs die Wasservordrftognng von 10 O'ii To. 
auf 10630 To., nnd die ErbOhnng der MaseUnenstlfke 
von 9500 anf 11 000 I. Pf -K. sollte die Geschwindigkeit 
von 16 anf I6V4 Kn. erhoben. Aber der PanzcrgOrtel, 
wclclur dii'silbot» Abmessungen wie auf dem ^Kodney" 
haben soltte, tauchte jetzt so tief eiti, dass nur 15" aus 
dem Wasser hervorragten, wahrend 7.'j" unter Wasser 
lagen. Die Besatznng mnsste nm 50 Köpfe Termebrt werden. 

Daas solcbe VerAndernngen wibrend des Baas den 
Schiffen nicht gutthun, ist leicht zu ermessen. Reed bat 
deshalb auch vor seinen Wilhlcrn in Cardiff die von der 
Admiralität in den let/.tcn .lihvcn vi^r-.( liweridLMcri Summen 
auf 8 Mill. £ St. berechnet. Und dabei eine .Schreiberei, 
die ins endlose geht. Die Correspondenz Ober eine un- 
belegte Aasgabe von 1 sb. 9 d. für ein . zerbrochenes Bein 
der Wiege eines Soldaten zog sieb aber 16 Monate bin, 
dn da^ RctnmeBt ituvviMi'hon n.irbCanaJa verheert war, dass 
die Forti weit mehr lietrn,:;eD als der Wert der Keclinang. 
Aber im Kni L'^rninistcriuni heissi es: ..Schau ans nach den 
Peuce, die Pfunde Mien sich selber." 



Schiffs -Neubauten in Hamburg. 

Anf Grund des tillgomcinen Vertrauens unter 
den GrosskautltiUi'n . herv^orgfiufcn ihin ii die von 
Deutschland beloigte Fric-denspolitik und die inacht- 
gebietende Stellung des Reichs, .sowie durch die Besse- 
rung der aHgemeineti GescbAffcslage, haben in letzter 
Zeit die Handelaberiehuneen mH dem AmlaDd eine 
bedeutende Steigerung erialiren wie ilit ^ iiain< iilüi h 
aus der Nachfrajjc nach Scbitl-^ntuintfii lirrvoriiulit . 
Obschon in Am li-tzti-ti .lalm'ii eine lieiriiflitliclu' 
aahl ScUifls-Neubauteu entstanden ist, fehlt es den- 
noch an Tfeuuportmitteln, w> daaa sieh namentlicb 



in Hamburg, dorn ernten See- imd Handelsplatz des 
Deutschen Aeichs eine Aosoer g o w ithnliche Baulust fiOr 
Sdiiflb bemerkbar maehi — Die Hamburg -Sttd- 

iitnorikanische DaniiifseliifTidirLs- G«Dns< luifl. , welche 
2U Anfang der siebziger Jahre ihre I'alirteu mit 3 
Dampfern be^niim, hat den 25 Duiupfur ihrer Flotte 
am Sonnabend, den 18 Aug., einer Hamburger Werft 
in Auftrag gegeben, während die Darapfschiffs-Rhe- 
deiei Hansa, die längere Zeit nieht recht an gedeihen 
vermochte, elienfalls einen grossen Nenban mit emer 
Hamburger Werft abgescldoss<>n hat. Die Dampf- 
schiffahrts Gesell^chait , «Kosmos» wird ihre Flotte 
tini 2 I>aiii|ifi r v« ruiohren, die deuselbtti Wt-rilon 
I übertragen siad Im Vordergrund hinsichtlK Ii neuer 
! Bestellungen, steht jedoch die in Haniburij >;ocbeu 
gegründete Deutsch • Australische Diampiechiffahrt»- 
Gesellschaft, die ihren Betrieb mit 6 grossen neuen 
Stuhldamjjfi rn crr-ffiien wird, sowie <iio H.imburg- 
AmeDkaiiisi lu> I'ai kctfabrt- Actien -Gcssclkclmfl , die 
ihre Flotto um dn i Dampfer in der Art der «Mora- 
via» zu vermehren gedenkt. Im Ganzen sollen etwa 
30 Dampfer bestellt sein. 

Das deutsche Sohifibbau-Gewerbe hat sicli in den 
letzten Jahren zu einer solchen Leistungsltihigkeit 
liornngrbildel, dass sie «Irii IjevDr.-tiiLrinIüu .Vnforde- 
rungcn an dic-selbc volUliinJig ^uwaclt.-itüi ist, so dass 
der engli«he Mitbeworb um diese Neubauten wohl 
nur wenig infrage kommt. Allerdings müssten die 
betreffenden deutschen Werften sich zu denselben 
Tiieferfrislen für die Dampfer vcrpflicliten , wie die 
englischen, damit die Rhedcreicn in der Ausnutzung 
der güustiu''-n G^'scluift-slage nicht gLliiiuliTi würileu. 
I Wenn man b<jdenkt, dass noch vor wcuigcu .Juliren 
I die vielen Millionen, welche zu den Neubautin auf 

(gewendet werden nnisscn, nach England gewandert 
wären, so ist die Entwickelung des OOIttedien Schiffs- 
baus als eine erfreuliche Tiiatsache anzusehen, welche 
ganz dazu geeignet ersclioint, das deutsche National- 
vermögen vi.Tgrössern. Gleichen S^■llI•it^ mit ik-iii 
8chilfsbau- Govvurbe haben aber auch die deuLäcli^u 
Eisen- und Stahlwerke gehalten, iudcm dieselben 
ebenfalls den englischen Aiitbewerb vollständig aus 
dem Felde geschlagen hab^. So steht denn zu 
wünschou, dass die letztgonanntcn leiden Gcsell- 
Bchnften dem Beispiele der ersten luigi 11 und die vor- 
erw.ihiitiin 9 Nciiljantni ilcr inländischen Industrio 
zukommen lassen wenleti; denn wir haben wahrlich 
nicht mehr nötig, in dieser Beziehmig unser Geld 
nach England zu tragen.* H. B. H. 



Ueberslcht 

aamtUcber auf das Seereobt besäglicbea Bataobeidun- 
gen der douteeliea vuA flreaden Chwicbtaliöfi»»iteelctivto 
eto. 4me beCNfbndmiSeMcdeB ato^. «inseliUeeaUeli aer 
Xtiteratur der dabin iMwägUAen •oibrlfteB. Abband.* 
tnagea. AuMUae eto. 
«Itel 

Dtttebgeheadea KoBBoaeemeat, welobea 
dev ▼oreohrit einer beatinamteis tteiae« 
roate erBiaBgelt. 

Bar BobUSsr» weloher ein sogen, durchgehendes Kon- 
noaaement anagastallt hat, iat in Ermangelung einer be- 
stimmten Reiaeroate nicht unbedingt verpfliehtot , die 
Güter auf dem künesten geof^raphiaohen Boowege nach 
ihrem UeBtimmungsorte zu liefördörn. Der Sohlffer hat 
in die.'^em Falle nur für nine unter Berückaiohtigang 
der voTliegeocien VorbiUtniaae mögliohat rasche Weiter- 
befSrderung Sorge su tragun. 
.\iis ilim ^T»'*'?!') /rin<;»/rM«</f^ ,' »Nin h di u K'mii' speinenten 
war ulioniingB 'I;*- !!■ kl.igte , «la sir: su li zur .\lili< r< rii:)g der 
Uaumwollu in Hevul verpfliehtot hatte, auch ffir dtr>'t; Weiter- 
beforilenin)!; von Hamhuna: bi» R«val nicht blosse SpciUtcurin, 
Hondem 'rransportuntcrnehiuerin uiui rh war ilnhor, wenngleich 
sie uuik dar AaoabaM deaBerufungHriohtt-rH nicht verpflM&tot 
war, ^ ftinniwoiie tn elneui eigenen Dampfor sa btftlrdsni, 
ihr(< Sache, sich eine entaprodK u.li' S'i hitfsgslagsabrit au ver, 
achntt'en , wolHd nach den KoLiiii.<s»i.^iitv't)ti>n nur ebt Tnuiaport 
per Dampfer ia VHgß ksna. Hierbei ist aber «n enrttgen, dans 
eine beammute Bonte liht den IkBasport von Jlaatburg mth 
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mehr Unkosten an Gebohren 1i»t alt id Bottevdam, vaü 

ct. wurde bei dieser Gelegenheit wieder die alte Klage 
laat, dass Amsterdam auch in dieser Hitificht von der 
Bagierang stiefmOticrlich behandelt werde, denn beute noch 
triite n «uf die lAoAit sogeiagte nod von der Volksver- 
tratmig limcbloneiie VerÜnimg mit dm Rhein. Von 
einer Eingabe an den Ocmeinderat behnfs E n n totgi i ng 
der Dü(-kgebOhron wnrdc Umgang genommen, weil dieie 
Frage voraussiclitüch doch auf die lange Bank geschoben 
werden würde, dagegen wurde beschlossen eine Adresse 
tn die Regierung za richtea imd nm IlerabseUung der 
Hafen- vmd Ksmalgvimknn m erancheiL Tbatsache ist 
«Uerdini^, d«w in Botterdan wibreiid d« Jahres 1887 
im ganzen 41 '.3 Segel- und Dampfschiffe mit 2 4B8 884 
Touuen cingüklart wurden, während Amsterdam für deo- 



Pi.- Zfitwhrift »Di. 




?n allrn piKhlMuniuiu^in uoi-rätia. 



Ciii natuni>i|fcnfd^lt(^ ^attsfc^ofi fflr 

jcbcn (Bcbilbetcti. 

Die ©eftridtät 

bes {Hemels un5 5et (Er6c. 

giH V)0 Ilbtübnngcn. 0 mit lo ^arlxüilafrti, 
Pen 9r. Jll^r» yiti. 0. UviiimUMui. 
mmoM^ fi> ao CMciunsen i» «0 pf. 

3n ©riginal'pradjtbanb ijebiiniKn ts HT. 



Deutscher Marine-Sect 

von F. Ä. SiUgmOUer in Wüizbnrg. 

Alleiniges Depot tei Maas & Wölbllne;. 



Berlin NW.. 32 Dorothooiistr. 32., Borliti NW. 
Der besonik re Vrrscblu*> «Ii i F!:ihi1i. ii in! geeijniet, 
hervorgellohen ta werden, üa «uiu Uettiitii 
pagnur-Brecher erforderlich ist. 

PreiB ppr Klaische M. 4.—. Bei ^r<^Tvi 

M. «.so per Hi>ck.'. 

Ausseriltim tuipfehlen unser rwchhaltxKcs L«Kcr in 
MUu, ptrtugtr«., Btr^canSi^ Ikak^a. NaMlwrlarn zu l>il'.ii.-eni 
Pwla«. CiKanon en «Km Ven Jt 36 per MiUu mi. 



kriri Cham- 
Abnahme 



NiihnniKHiiiitu l« urt«ilt, dns« »ich uuBcr 
u.Ti-h der ^tiitt^'rli.ibten o/l«MilifA«i l'ntrr- 
guchunfn t» aUm Kigttmhctf'ten von impor- 



Hrtem/rttiuimidimOBgHaeJbeigangl--^'' 
tend hlüigrrm ^reäm ntmf mttenAied. 
^rpot (-Co>ii}ni{/iile für l>t ntsehen Otfiiiar, KCdii a/Kh. 
DsMr Fxcdnct eicaet lUti vortreflUeh n EinkftufiMi Ar MäSt- 
FNbuB nit ""^ ~' ' 



■«Ibes Zätranm nur 1600 Sebiife «it 1 309 SlO Todxmi 

aufzuweisen bat — Narhdpm der „Zuider seeverein' seine 
Beroöhun^ren, um ein Anlchen von 90 OÜO Gulden 211 «f- 
balten, mit welcbem vorl.^iiidcc l r.tprsuchuDgen behufs 
spaterer Trockcnli'nung der Zuidersee angestellt werden 
sollten, hatte scbeiicrn sehen, wandte sich derselbe an dit" 
Ecfienug mU der Bitte, die noeb feblende Samine in 
drei J«hitibeitT«geii in den Stnatibinabilt «ionsMllen, 
hat jedoeb eine abeeblftgig« AntweH erbaliea. — 



In Am Bailag» Ifoi 
Unickftlilar lu badoMIfMI 

s. IM Spalta * aalar S M uto« I • 

BMkbatilra<Uir. 




• M UM* % === M Umm Htf^ 



Calffater-Werg. 

Ffkr grosse Posten werden Abnehmer 
^psncht. Anfragen unter Chifire C. 
W. 3 erbeten durch d. Ejcped. d. BL 



y^r* Soeben erschien' "VQ 

BROCKHAÜS' 

Kleines 

GouTersatioiis- 
IMi. 



4. ,A.tkfluyre. 

Hau iirdisesfkluAisgika. 



ItKartennDdAbbilduDgen 
ul U Tafeln, 

dinolir IS ChnniitiMi. 



2 HaUitraflzItäiide: 18 Mark.1 



Werkstatt für Präcit^ioiisiiiechanik 

G. HECHELMANN, 

SpeciaUtAt* MllixleBelMlfWMHrtn. RnhMinMpMM, 

PatentreeN (mit Metallteicer- oder Bald enft de ff wfhajjgmyX 
D. R. r. No. saeos. MMpiei» AMrüstiM vm Sohilta uater 

Oanntle eftlidcatcT AnefDlmuif. 
SiiBfKicb» Ineinmente «eiden T. d. I>eiitaidMn See 

■ dermttnisclier 



Königliche Navigationsschule Apenrade. 

Am 15. Oktober er. CeRinnt an der liiesiffon Königlichen 
Naxni^tionRHrhiile ein neuer StPiipriniinnM- Kuraua, woin cüe Auf- 
nahnje- Prftfung am selben I ;ii;e HtntUiudct. 

Nach Itf-pnnnpnpMi I'nt<'rrirlii8-Kur!i>m fcrtnncu während der 
ersten dm .Mmiui' aufiialuneftlhige Si imU-r noch nachträglich 
aufgeoommen wt'txltu, sputer aoch nwli solche Schdlcr, welch»? 
einun gleichen Unterrichts- Knrsus schon einmal dUfChKomacht 
haben oder nachweisen , da»» sie mit den bis dahin durch ge 
nonnmcaen DotemcbtagegaiettadeB vflUiic TCrtfwtt aind. 

Bttllsea Onterbmnineii , Wobann« «ad BakBattgaac 
Bt«ht in unserer ua der Ostsee reisend b»l«g«nen Hafen* 
Stadt Apenrade relehUeli su Gebote und dui bemerkt wer- 
den, dasA Abhaltungen 700 der TeihHÜmie am Cfataxiicht, wie 
nie in grijssertin Stadien violAKh TOilieinnMa, bier bnnBa in 

besesrgfn sind. 

Hi.'-licr Ncbon haben manche Hchiiler :iiih ili-m Iiuieni DeiUfch- 
Isuds den Steuenoaons- Kursus an der tttet^iK«'" Nuvigaiiou« 
•ehaie «ind twer nH Bilblg besncht. 

Apenrade, den 12. September IS88. 



Der 



Vteden. 



ftolatiCea* 



DewtSOlae Oeaellselt a,f t xur Ol n m >9l t Icl r u n «r 'voi 

(entral-Bareau: Berlin W, I.uu ' «-Strasse 66. 

Schiffliaumpifitcr Friedrich Schüler, (TPii, i;i; Dirci-inr 
Schiffbaumeistcr C. H. Kraus m i; i l, .'.v lmisi hur Ii.ii'ttor. 
T)ie OösellBfhftft hfialisiehtlgt in denteohan und auaaerdeutschen HAefnplütaen . wo sie aur Zeit noch 
nicht vertreten tat, Aguntr-n oder nesleü«*« ■« enwuiiina , vnd Blmmi dna OentB«! - Bureau besügliohe 

Bewerbuaj^en uin^ diese atellon entgegen. ^ ^ _ '^^'QlilYh"i' Vyi^^^^^Cf 

Ttriag *SB IL wrälie Bi'eä lä'BNä«ar~Bfs«k m'Ääflw Msysr * Slsekir — - — m—.^ o 



■a. VsBbaif, nr. Va 



R«di|^rt und heratuKCgelien 

unter VenatwoTtlichkelt von 

W . von Freedon, bonn, ThomaitruM ». 
Tiltgrtaa - tlniM« : 
Fr**d«« BOH, 

Html gr. Bonlah 12 Htmburg. 
Verla« roa U. W. Sllomon In Bramin 
IM« .Jlaiua* «ricbeint Jeden it*n äonntig. 
Beatallungon »nf dl« .Haiwa* nehm*« M» 
Bocbhuidlungen, •owi« >IU FoeUmt*r and Zel- 
tnafMxptdiUonen entgegen, detgl. die Bedaktion 
In Bonn, Thomutrute I, dl* Verlkgebandlnng 
in Breraes, Ubemetriu« 44 and die Unick*rel 
ID Uambarg, gr. Baretah Ii. Sendungen fttr dl« 
B«daktlon oder Kipudilluu werden an den leut- 
(•Baanten drei St«Uen auaenummen. Abontie- 
mant Jedeneit, frubara Nonoiera «erden nacb- 
Kallafert. 




AbonnementsprelB : 

vierteljfthrlich für Hamburg 2V> M, 
für auiswttrtn 3 = 3 sh. SterL 
Einzelne Nunmern 60 = 6 d. 

Wegen Iniorst«, wiche mit M Ji di« 
Petitaeile oder deren Raum berechnet werden 
beliebe man eicb an die Terlagahandlung In Bre- 
men oder die Expedition In Mamburg oder di* 
Redaktion In Boan la wanden. 

FrUhar«, homplala, gabuadan* Jahrgtng* 

>. ie72, ie74, ie76. is;?, lars, i87t, luo, issi, 

18*2. I8U, 1864, I88S, IBM. ISB7<ind darehalla 
Baehhandlaagan.iowia darchdiaRadaktian.di* 
Oraekaral aaddiaVarlagibandluag iwbailakaa 
Pr«i« Mt; fUr letilen und »orlaliUn 
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HAMJBURG, Sonntag, den 14. Ootober 1888. Jahrgang. 



Inlinlt: 

D^-iiUK^her Nautinrher Verein. Vierto« Kundiu-hrciben. 
Ankerplatce, Winde und StrOuiuugon iui Golf von Kalifornien. 

(Sohlu««.) 

Die V.mhiegang der Winde in Drcbstikruion. 
l>b<>rgii-hiakarte der dcutachon Koloiiion. 
Schmui|{j;ler- Kiiifle. 

Berirlite nb«r daa Rbedereigcscbäft im IV'. Quartal 1887 bfüw 

im Jahre 1887. 
Gemianieobor Lloyd, (S4jeunfikllc.) 

Hleau eine Beilage. outlialt«iid: 
PruApect von Ferdinand Hirt 6i Hohn in Leipüg. 

Deutscher Nautischer Verein. 

Viertes Rundschreiben. 

Kiel, den 20. Sept. 1888. 

Den am 17. NoTb. 1887 vcröffentlirlitcn „GrundzQgeD 
zur Alters- and InTalideDvcrsicherunij" hat das Reichsamt 
des Innern im Laufe der letzten Monate den „Kntwurf 
eines Gesetzes betreffend die Alters- und Invalidenter- 
sicberung der Arbeiter'^ folgen lassen, den ich in einem 
Soparatabdruck den Mitgliedern des Deutschen Nautischen 
Vereins bicrnebeo zuzustellen mich beehre. 

Nach dieser Veröffentlichung wOrdo zu erwägen sein, 
ob der auf der letzten Jahresversammlung des Deutschen 
Nautischen Vereins gefasste Beschluss, einen neuen Vereins- 
tag einzuberufen , sofort zur Ausführung zu bringen sei. 
Ich glaube jedoch nicht, dass fttr die Abhaltung eines 
aasserordcntlicbon Vereinstags, mindestens schon gegen- 
wärtig, eine Notwendigkeit vorliegt, halte es vielmehr 
ftlr richtiger, den Gesetzentwurf zunächst innerhalb der 
Einzelvereine zum Gegenstand einer möglichst eingehenden 
Prüfung zu machen und das Ergebnis der betreffenden 
Boratungen, zu einem Gesamtbericht vereinigt, den weitem 
Vorbandlungen im Ilauptverein zugrunde zu legen. Dem- 
gcm&s gestatio ich mir in Nachfolgendem die wichtigsten 
Einzelheiten des Gesetzentwurfs zusammenzustellen, welche 
bei jener Prüfung vor allem ins Auge zu fassen sein 
werden, mit dem Ersuchen, mir bis zum 1. December d. J. 
eine gutachtliche Aeossernng Uber dieselben zugehen za 
lassen. Sollte im weitem Verlanfe sich ein vorzeitiger 
Zusammentritt des Vereinstags angezeigt erweisen, so 
verde ich sofort die bezüglichen Schritte veranlassen. 



Die wesentlichsten Grundlagen des neuen Gesetzent- 
wurfs nun sind nachstehende : 

1 . Die Versicherung erfolgt gegen die Erwerbsunfähig- 
keit, welche infolge von Alter. Krankheit oder von 
nicht durch rcicbsgcsetzlicbe Unfailversichernng ge- 
deckten Unfällen eintritt und erstreckt sich auf die 
sämtlichen gewerblichen und landwirtschaftlichen 
Arbeiter und gleichzeitig auf die gegen Lohn oder 
Gehalt beschäftigten Personen der Schiffsbesatzung 
deutscher Seefahrzeuge (§ 1). 

2. (iegenstand der Versicherung ist der Anspruch auf 
Gewährung einer Alters- bezw. Invalidenrente. Al- 
tersrente erhält, ohne dass es dos Nachweises der 
Erwerbsunfähigkeit bedarf, derjenigo Versicherte, 
welcN^r das 70. Lebensjahr vollendet hat. Invaliden- 
rente erhält ohne Rücksicht auf das Lebensalter 
derjenige Versicherte, welcher nachweislich dauernd 
erwerbsunfähig ist. Als erwerbsunfähig gilt derjenige, 
welcher infolge seines körperlichen oder geistigen 
Zustands nicht imstande ist, durch die gewöhnlichen 
Arbeiten, welche seine bisherige Berufstätigkeit mit 
sich bringt, oder durch andere, seinen Kräften und 
Fähigkeiten entsprechende Arbeiten den Mindest- 
bctrag der Invalidenrente zu erwerben (§ 7), 

.S. Die Rente kann teils, bedingungsweise auch ganz, 
in Nataralleistungen gewährt werden. 

4 . Zur Erlangung eines Anspruchs auf Alters- und In- 
validenrente ist erforderlich 

a. die ZurQcklegnng einer Wartezeit, 

b. die Leistung von Beiträgen (§ 10). 

Der Anspruch auf Invalidenrente steht denjenigen 
Versicherten nicht zu, welche erweislich die Erwerbs- 
unfähigkeit vorsätzlich oder durch Teilnahme an 
einer Schlägerei etc. sich zngezogen haben (§ II) 

5. Die Wartezeit (4) beträgt bei der Altersrento 30 
Bcitragsjahre, bei der Invalidenrente ö Beitragsjahre. 
Personen, welche vor Ablauf der Wartezeit erwerbs- 
unfähig werden, kann aus BilligkeitsrUcksichten eine 
Rente bis zur Hälfte des Mindestbetrags der Inva- 
lidenrente gewährt werden. [Siehe ferner die nähern 
Festsetzungen bezüglich der Wartezeit in § 13.] 
( § 13 und 14.) 
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6. Die Mittel nr Gewlhrnng der Alten- mi IiiTBlideii- 

rt nti'ti werden vom Reich, von den Arbeitgebern 
und vüii den Versicherten zu je einem Drittel anf- 
pebracht ' ^ ! h 

Üic Ueitragi' der Arbeitgeber und der Vcr>iicberten 
sind vom Arbeitgeber für jede Kalenderwoche za 
entrichten, in welclier der VerBicherte eine di« Ver- 
«tchening befsrandende Besehlftigonff ans^eflbt hat 

(§ 15). 

6. Die Invaluli iii i ii'e l'iir iijüiiiiliche Persimm ln'triicrt 
120 JL jiUirlii ii und sieiftt von Ablauf 'irr \V:ii ti /cit, 
an mit jedem vollendeten Kalenderjahre in den i 
nlebstrolgenden 15 Kalenderjahren um 2.it, in den 
dnna folgenden 20 Ktlendeijaliren nn 3 Jk^ von 
dn nb am 4 j.ihrli(>ti bis zum HSebstbetrag von 
jährlich -.'50 Die Atti r^rente beträgrt jährlich ; 
120 .// Dieselbe komwt in Wejrfall, sobald dem 
Kmpfftnger Invalidenrente gewährt wird (§ n i. 

9 . Die Alters- und InvaUdenversieberang erfolgt durch 
Ter*icberuag«ansta1ten, welche nnch Bestimmmiir der 

Landesre}.'ierunßen far weitere KonimiinaU : i iJtnde 
Ihres Gebiets oder für das Gebiet des limiiltsätaats 
errichtet werden. Auch kann für mehrere Dnndes- 
Moaten etc. eine VersicheningSMttait errichtet werden 
(§ 27). 

10. Der Vorstand der TcrticbemogMUMtalt hat di« ESgen- 
schalt einer öffentlichen Behörde. Seine Oescbifte 
werden von einem oder ir.i linT. ii rii ainti ii des wei- 
tern Kommunal Verbandes oder ISnndesstaats, für 
welche» die Anstalt errielitot Ist, «rahrgenommon 
(§ 33). 

11. Für Jede ▼orridieroDgsamtsIt wird oin AnnehoM 

gebildet, welcber aus einer gleichen Aniahl von Ter» 
tretern der Arbeitgeber und der Verulcberten be» 
^ti lit Diese Vertreter weriii/n \on den Vorständen 
der im Besirit vorhandenen ürtsiiiankenkasscu etc., 
ferner Seemaanskassen und anderer zar Wahrung 
von Interanen der Seelente bestimmter obrigkeitlich 
genehmigter Tereinignngen van Seaitnten gewlhtt 
(§ 34). Dem Ansschuss sind die im $ 40 besoieb- 
neten Kompelen/en eingeräumt 

12. Für den ttczirk jeder Versichcrunganstnit wii il ttiii)- 
destens ein aus Vertretern der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer gebildeten Scbiedagorieht errichtet 
(§ 55). 

13. Versicherte, welebe Ant«prach anf Bewilligung einer 

Itcnto erheben, tiätn u diesen Ansprnrh hol <!( r für 
ihren Wohnos'L /.usiändiLic n onteren Vi r\s altiin^sbc- 
hftrdf ar./.ann'Mfti, Lotztric hat dfii Anlrnj; dem 
Vorstande derjenigen Yersicherungsanat&kt zu Über- 
senden, an welche «iletat Beitrigo entrichtet ««rden 
waren (§ 60). 

14. Ein mit dem ReiebsTerBicbernngsamt tn veiliiBdeDdes 

l'pctinunu'Äbnrf.iu hat nach Fisi.^ii'nnrig einer Rente 
siu berechnen, welcher Rrtrag der Uenle den ein- 
zelnen Versichcninprsrin^tnltcii, zu welchen der Km- 
pfangsberochtigte wiUireud der Dauer seiner BeschUf- 
tignng Beitrigo entrlehtet hatte, nach dem Versiche- 
rungswert dieser Reitrat:<* zur La-t ßUl (§ 73). 

15. Bis rm Inkraftsetzuiip r inr> andern lieilrags sind in 
jeder Versiclieruntr^aiistalt lilr eine versicherte männ- 
liche Person einundzwanzig Pfennig an wöchentlichen 
Beiträgen ra erhoben. Innerhalb sehn Jabrea naeh 
dem Inicrafttreten dieses Gesetzes hat der Aaascfanss 
jeder Vcrsichcrnngsanstalt aber die Höhe der in 
dcnvolbrn für den Kopf und die Woche zu entrich- 
tenden Beiträge zu beschliessen (§§ 80 — 81). 

16. Zorn Zweck der Entrichtung der Bettrlgo verdea 
Ti>v jeder VersicherungsanstaU Marken anagogahoin. 
Die Erhebung der Beiträge erfolgt durch Einkleben 
eines ent^precheinln:i Retrag» von Marken in Quit- 
tnagsbttcber der Versicherten. Der Arbeilgeber i^t 
Toipflichtot, dafür Boffa an trkgoa, dait jedo tos 



ihm beschtftigto versiehorte Person «in auf ihren 

Kamen lautendes Quittungsbuch besitzt. (Weitere 
Bestimmunuen nber das Quillung^^buch siehe in den 

§1 84- <s) 

17. Die Versic)icruug--.aiiii.laUcn sind befugt, für iUre Be- 
zirke oder fQr bestimmte Berufszweige oder Betriebs- 
arten ihrer Bezirke Vorschriften an erlaasea 

1 . über die ton den Arbeitgebern Versieberten «an 

Schutz der I/Ctzteren gccen gesiindheitsscbiMlliclM 
Einflüsse zu treffende Einrichtungen; 

2. UclirT li.is Villi Jlü \'frsi>-herlen zur Verhütung 
von Kranklieiteu zu beobaciitende Verhalten (§ i04*t. 

Für die Ueberwachung der Befolgung derartiger 
Schntzvorscbriften können Beauftragte bestellt werden 
{§ lOtl). 

18. S' ih'ute sind bei derjenigen Versicherungsanstalt zu 
vi rvirl:c>rn, in deren Bezirk sich der licimatsbafen 
di s Srhiffes befindet. 

Durch den Randesrat können Ober die Beibrin- 
gung der Marken und die Aufrechnung der Qnittungs- 
bficher der Seeleute von den Vorschriften dieses 
Gesetzes abweichende Restiromungen gctroflen werden. 

I-"Or Seeleute, welch ' 'n h ausserhalb Earopas 
auflialten. beträgt die Frist zur Einlegung von Rechts- 
mitteln sechs Wochen. Die Frist kann von derjeni- 
gen Behörde, gegen deren Bescheid das Rechtsnittei 
stattfindet, weiter erstreekt werden. 

An die Stelle der unteren Verwaltungsbehörde tritt 
bei Seeleuten das Seemannsamt , und zwar im In- 
lande das Seemannsamt df-^ Heiiiiiit'huffns. im .\us- 
lande dasjenige Seemannsamt, welclies zuerst ange- 
gangen werden kann. 

Zur üefolgnng der ron der Versicbeningsanstalt 
vorgeschriebenen Schutxmassregeln , sowie zur Zs- 
lassung der Besichtigung der Fahrzeuge sind ao^i 
die Korrespondentrheder und Revollmächligtc- iti 
Rhederei, sowie die Si hiff-hilirer verpflichtet. 

Der § 104 Abs. i Ztflcr 2 (siehe oben) findet 
auf Seeleute keine Anwendung (§ 122). 
10. Auf Venicberte, welche zur Zeit des Inkrafttretens 
des Gesetzes das vierxigste Jahr vollendet haben 
findet die Vorschrift, dass Altersrenten erst nach 
Ablauf von '.iO BeitragMahren zn gewähren sind, 
kciiu' .\iuvr'ndung. 

Solche Vcrsicberte erhalten vielmehr, unbeschadet 
ihrer Beitragspfildit fir die Zeit nach dem Inkraft- 
treten dea Gesetses, Altersrentea schon dann, wena 
sie naebweislieh wihrend der unmittelbar voraoge- 
ganp* ri'^ii drei Kalenderjahre in mindestens je 47 
vollen Wi fhen thatsilclilich in einer Beschäftigung 
(-•[•Staudt 11 liaben, welche nach dem (Ics' t?: die Vrr- 
sicherungspflicht begründen wttrde oder durch be- 
schelaigte, nitfirwerbsunfghigkeit verbundene Krank- 
heit seitweise bebindert gewesen sind, die bezeich- 
nete volle Anzahl von Wochen zu arbeiten (§ 141). 



Was dtii vorrn-pnidi'» Gescti-cnnvurf vorzugsweise voa 
den auf dem jüngsten Vercinstage erurterteu „Urundztigen" 
I unterscheidet, ist der Umstand, dass in diesen die Orga- 
nisation der Alters- nnd Invalidenversichemng im Anscbloss 
an die cur Durcbfllbrnng der llafaUverslehernng erriehteten 
Bcrufsgvnossevschaffrti vorgesehen w.nr, wülireiid dies nach 
der Gcsetzestorlagü diircli für gewisse tiebiete geschaficne 
Versirhrnniffsafuitalteri Rcsclinhen soll. Mit der ebenge- 
dachten Aendernng hängt zusammen, dass die Alters- und 
Invalidenversicherung in der Seeschiffahrt keine fQr sich 
dastehende Organisation erhalten, sondern lediglich einen 
Teil der Oesammtregeluiiß bilden wird. 'Wu derGesets- 
entwurf in Bezug auf die Spczialbcdflrfnissc der Seeschiff- 
fahrt gewährt, besagt der § Iii, der oben nnlor Ziffer 
18 wiederg^beo ist. 
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AbneMhen von der Kritik der Bcstimoiangeit im Ein- 
zelnes dttrfte m die wkhti^te Aufgabe nmera Yerehn 

bilden, unbefangen 7m pviifi :! , o!i Jiosc Verknüpfung des 
Schiffahrtsgewcrbos mit allfii anderen gewerblichen und 
laudwirtbschaftlirhiu Arbcilszweigen an sich gcrci liif. itigt 
ist, cventnetl welche Vorschriften gciroffcn werden müssen, 
niD innerhalb des gedachten Kähmens den EigcntOmlich- 
Iceiten der YcrUUtBiue 4t«r ScbifT«hn die erforderiiehe 
SeweguDKsfreiheit in riebern. 

.Ii- irninclüchcr ttnrl sachlicher unsere der Ueichsro- 
gieruiig uud dem Ikichstage 8. Z. zu untorbreiienden Vor- 
schläge motivirt --l in wcrJen, am s') nu lu- Aussicht dürfen 
vir ans versprechen, iwt» ihnen eine entgegenkommende 
Aofnabae >o Ten wird. 

D«r Toisiteeade des Deutschen NutUeben Tereim: 

Sartori. 



AnkeiTlitM, WiiMla «id StrlmmoM Im Golf 
von KoIHtarnioii. 

Von A. Behfick, Si-r^chiffi^r. (SchUlBS.) 

Rolitou im Qolf von K&Uloruion. Für .SoliiH'i«. »«■Irhe 
nioht ntn-h Guayiiias mlor MiiHitlau hofniohlel »iiKl , int Kap 
Sun Lucaü oft (')rjri>platz , auch tat es fiuo AuafgcluDUSUDUirke. 
deshalb gebe ich «eo ibni am, MinJkhat quer Ober den Golf 
mxh Mnaatlan, dam «wdwlrt«. 

•} rw. Wind nnd Watter. 

jj^jp San LHCim-MazaUm. 1869 »Ilaiux, Febr. ]&— 14.IMm>' 
daiK^r Ta«; 0 Anif. 2 NkO 3-4. 2 Std. r, XOxN 4,<., SOtSifi, 
880-1,0, SzW 2— 3.<i, SW/Ü U, NWzN 4, N«\V 4—5; der SL Wind 
an der kaliforriif«'h. n S'--itc, r!'»r Nl nn der muxikHiilm'lieu. — 
1875 'Ct. Blohinf, N .v 17 I.. Ii-, 3 N 5-3, 2 X WuN 6 

— I, 2 XkW 4 — 5 mit kurzem, iinruhivicn SpoKanj^ von N — NW, 
2 Windstille. > I'atria < , De». 4—7 bni K. S. I.m as: 14 

An?.. NN'U 1, 2 NO 1—3, NOzN fi, Vul. von SO, O, N NW 2, 
9 Winiis<tille. K.S. l.iirai<— Maiathm Der. 7—9 1 Tag, 9 Aog. 
M 4—4, N«Ü 5, NOeÖ 0, NO S, 2 NWiN 4, XNW »: N und OL 
Xb. bei Kililbmien, wL ia der Mitte und bei MecUto. 

K. San Lufm-Ahata. 1881 >BeethoTenc, Jan. 39 Mn Tww.0. 
VotUerrwhei»'! NWI nfhr uiibesUtinliK '.Vuii. I8fi2 .S. 255). 

Iai i'a^ iJ.i ya I ,„',,j.i IHt» »llan»., Mare 24 2", 3 Tai?e, 
20 An>r.. NtO 4, NSO 2. NOzN I, 3 NO/OJl— 6, OtS2, 28Ü«S 
J— 2. SjtO .1, 2 SzW 1-3, aWzS fi. 3 SWiW t— *, 4 Wbid- 
atiUr*. NT hei Kalifornien, ^1. hf\ Mftiko. 

/.•( l-:.-AlM(t. 1876 .(. l'.liihiK . .lan. In — 17, 1.8 Tage, 
13 An«., » N 2— 6co, S 3. \V 4. 3 .NWzX 3-5 c o, NNW 4, 
SzW 3. — 1880 Jupiter. Okt 4—8; 4,2 Tase., 47 Ang.; N 4, 3 
NNO 2—3, 3 NU 1—3, 6 ONO 2—3, 12 O I—« u. 7 r, 2 OSO 
1—8, 80 1, my Ä— 7 r. Ii H 1—3, 5 SW 1—2. SWsW i WSW 
8, « W l— S, WNW 4. NW .3, Wl. Wind an der meiJlc. Mte, 
Ol. an der kalif. Der etarke Begen fld in der Nahe Kalifor» 
nienR, dort anch Eweimsl I yon NO — O nnd — SO. einmal etk. 
It, Tenip. der Luft 24 Ang., 26,2—32,2 »C, nipinton« 26,5—29; 
Wn«»cr 28,2 — 30,5 »C, letzteres nahe der niexik. Kllato. Sahs- 
gehalt 10 Ang. 1^/.^— 3.41''/o, ersteres bei Kalifomi* n, I. tzti r. =» bei 
Mexiko; spei- (■!■«. 1 .0247— 1,0222 ebenso; da ii !■ i><^"i jm Kuaal 
and Noril?-!'!' r::iiil , ila-s fla« Bar. pumpte, »o lame ich .li nsen 
Angnbt'ii iVirt 

A'. /.n. (^/[.ivif 'v 1882 »Professor«, Febr. 1—16 silciat 
XWI. 5 .\t;ii. issij S ITT . — 1875 •Atnlanta« Febr. 20- 28, 
8,2 Tage; 62 Arig, 3 N 1—2, NO 1, 4 SO 2-6, iiSO 4, S 4, 3 
SSW 8-4. 7 8W l-K «inmal hoher Seegaiift WSW 1. « WaN 
1— A, 0 WKW S, 8 KW 8—6, 19 KWiN 6—4, änmal mU hohem 
Seainng, NzW 3, 3 Val. 1-2, 6 Windstille; 1684 »Romeo«, Mans 
4 — 17; uicisteus kräftiger NW ( Aiin. 1885 S. 22» ). — 1876 
»Papa. Juli 31 bin Aug. 5. 4,8 Tage, 2ti Ang. NOzN 3, 3 .So 4. 
SSO 4, S 3, 3 SW 3, 3 WuS 8, ciniual 1,6 W 3—5, NWnW 5 
yVWN 2. 2 NrW H mit fiolifm S<»<-L'RnK vrvn SO. 2 vül. W— N 
■3 i. ■> vill. ■•r^O W fnilf.i, ,1, \Viiiiisti;ii\ IHSU . .loHifa«, 
Okt, 2 12, NWI. auhwücher und iiiitjcslaudiger iiIb uu Ucean 
(Ann. im:i .S. f.i)5). 

Mazatlan Ptaya Colortuh. 1876—7" » Patria <, Bnz hU 
Jan. 2, 6,9 Tage, 40 Ang., 3 X 3, NzO 1, 2 WNW ■^. I NW/W 
3 NW 4, IS NWfsN 1—3, 7 NNW 2—6, 6 N«W 1— r,, 1 
■WiiiiiKiillf- 

HuuiiUiH AiUila 1888 »Malinciie*, Okt. 11>— 26, 6,6 Tage, 
Ang-, 2 N 1. NNO 1, KO 1—8, 2 SO 1—2, 2 S 1—8, SW 1—2. 
2 WzS 3, 3 W 1-3,^8 WKW 4, 6 NW«W 1-4, 10 »W 1-6, 
8 KWäK 1-4, 9 KKW 1—», «81. KKO-80 I, tH. 80-0 2, 
V81. SO-8W 1— 8, VU. SW— W18 8, Vai W— NW 8, V«. N 
KW— WNW 6, 8 V8]., 8 Wbtdatille; «ehr oft ui, ein paarmal 
etarker Thau, meiirereaial tuumhigc See von SW und NW. 

Arapulro-Gvttijmat, Gumfmat-^ttrto Salmat, FuertoSalitM» 
ProvUlnfcm, Pronilfnria Suliiut Gnu. 1889 »Niagam«, Okt'Dei. 
a. Ann. 1883 & m und 718. 



MaxaUan-Gntifma». 1876 »G. Blohro < , Do«. 14 — 25, 10,8 
Tage; 80 .\ng.. N it, NOzN 2, 3 SOzO 3—4, OÄ.S 3, S«0 4. S 8, 
SW«W 2, 3 WSWa -!, Wf-S 3 .iltr, ? W 4, 5 WrN 1—3, fi 
WNW 4— 2, fiNWz\V2-r.. l iiuu.il l;t aus N und NO dann uii« 
SW, 9 NW 1—4, einnuU l, y NVVxN 2—4, zweimal I in .S uud 
SAV, 4 NNW 3—6, 4 NkW 4—6, Vttl, NO-O 3, 2 Vttl. O-S 2, 
Vill. SSO— S~W— WNW 6, Vftl. SW-S—SO&S 3, Val. W~NNW 
3, Vfll. NW— WSW 8, 3 Vai. NNW-K 8-4 einmal 1 in Knud 
NO. val. 3, haoflg WauNrhoaen (Nm), 18 Windatille, amraltai 
m und g, die Oewittereneheinungan Attenda iiiid Nadiia, aar 
einmal Vm., ■weimal knner WL Seegang. 

Gu'ji/nm» It>):ii Ins^l. 1875 ».■\tftlaiit;»i, Milrr..";— II. 6,5Taga, 
88 Ang.. N 2, SO 2, SW 2, W 2, WrN 3-], WNW 3—4, « 
NWkW 2-4, 14 NW 8-8, 8 NWbN4-6, 8 KxW 1—4, V8l. 8, 
Windatille. einmal m. — 18f 8 »Papa«, Aug. ^8,1 Tag, SJbig. 

au 6, WSW & 

MckrileeRi v»n Nerdea aiw begtaMud. 

Jbua ZaMt-GiMryaMM. 1875 »AtalanU«, .April 17-22, 5,2 Tage, 
38 Ang., 4 O 1—8 einmal l, OzS 3, 4 SOsO 1—3 f. SOzS 2, S 2, 
fihW 8. SWeS 4, 8W«W 8, KWzW 2, KWaN 3, Vll. 80-0 8, 
V«l. W— NW, 6 Windatille. — I87ß .Papat , Aug. 84—36; 8,6 
Tage, ß Ang., W.SW •>, W 1. 2 NW 3, Vill. S und SSW 2, viu. 
W und NW 2—3, 24 Nrn. stk. (i>'g<>i)Slroni. 

liajftt OdorwUhTiude. 1677 »I'atria«, Jan. 16—10; 1 Tag, 
8 Ang., 3NaOl-3, WaKS, SMWbW8— 6, NWaNl, WindatlUe; 

Altiilii \tii:'itl,in. IftSvO »Jupiter«, Okt. 22- 24; 2,7 Tage, 23 
Ang.. NO 2, 2 ONO 2. O 3. O/S 1, 5 <^>.^) 1 und 4, 2 .SO 1—2, 
2 S.>0 1' - 6 cinuial «i 7 llrli, SSW 2, SWk.S 2, WNW 4, NWzN 

3, 3 NW 3—4 einmal 1, NNW 2, Vul. 1— 5 ltd nnd Wnsserboae. 
Lufttemp. 13 Ang.. 25— 32'>(.^ WK«^-f IS Aiit*. , ?«,0— 30,5 »C- 
SalK 5 Anc, 3,mi -3,41 %, spcz. Aii_- . l,oj.-,-.' 241, mit 
zuueliuiendrr Knlf<'riiiiiiif von Ali;Uit .Vbiiidmu- von .Salz und 
Gew., um gerin^'^l. f, i:iiti i l ii sl^ ri InMcl. S<^ec». WNW und 
WSW 1 2.- 1883 >.Maim«iie, Dez. 2—4; 2,3 Tage, lö Ana.. 
303, 0äO2 aonaeahoC, £01, 8 8 ft— 1, 8 W 8, 8 WKW & 
2 NW S-S. 8 KaW 8-1, » Wtodatflle. 

ifai/a C'JoriiiloMiunllan. 18(j'.> »llanH«. .\pril 20—22; 3,1 
22 ^Uig., OSO 3. SO 3, SOiS 3, SzO 2—3, 2 S 1—2, S«W 2. 
3SWaS8-4. SW8, BWbW8, WSW 8, 8 WiS 8—1, W 4. Wdt 

4, 2 NWeW 8, 8 WlBdatlDei Vm. 01/Km. WL 

GtMi/itM» Li Poi. 1875—78 *0. Bhibu«, Des. 31 bis Jan.1 : 
1,4 Tag, 8 Aug., 3 KWaK 4, KNW 4, 8 N«W 8—6, 3 Val.NNW 
—NW S— ö eiiuual m. 

MiuaHanLa Pax. 1860 »Hans«, März <J-1G; 7 Tage, 49 
Ang., 3 NxO 1-3, NNO 8, NO & 8 SOüS 1-2. SSO a,8WiS4, 
4 fiWzW 1- 3, 4 W«N 1—4, WKW 4, NWieW 3, 4 NW 8—6.11 
NWzN 2—4, 3 NNW 2-5, 10 XzW 1—5. Vill. O-SO 2, V«l. 
S— S.SW 1, 4 Windstille, von Ma»ittiiu bi» Ober die Milte dea 
Golfs Nl, und Wl. Winil, .Sl. nnd Ol. iitih r an Kalifornien. — 
1880 »Jupiter«, .Sept. 23—27; 4 Tajre. Ai NO 3, 4 0X0 3 
— 5 einn>al t. 4 O 2—3 einmal 'i I, 3 SO 1- -4 einmal t, einmal 
rit, 2 S.SO 4. 5 S 1—4, 2 SSW 1. 3 SW 2, 2 WSW 2-3. WbS2 
4 W 1—3 einmal I, Wf.N 3, 2 WNW 2 3, NW 2, Vnl 2, Wind- 
§tille. NO— NW— SW mit NWI. .Seegg. 1-3 luih- r ^ri x.k 
SW— .SO— NO mit SOl, Scegg. vou der Mittii dea tiolls bm Ka 
Ilfomien. Lufttemp. 23 Ang., 87,8— 84,|8 ■0, bei r und It 26,3; 
Wasser 19 Ang., 38,8—30,8 «C, niher an Mexiko etwas wanner 
als bei Kiiliformen. fiala 18 Ang., 3,37 3,00 % am venigaton 
und nugleicbmäsaigaten nahe der Mitte d«ts Golfs, nAbor au 
KaliforulsB aaiihalQger ala bei Mexiko, ^w. Cew. l,W9i6— 844 
ebenso wie Ball. 

Guni/mtf^ — l'.f y. 18M . Romeo«, April 3—8 (Ann. 1885 
S.22»l, NW6. 1875 ».Walanta«, .\prll 28 bis .Mai 1; 3,«Tage; 24 
Ang.. N 4. O 2. SOzO 2. SO 4 , SzO 2, SzW 4, C SW 3—4, 4 
W 3—4, WNW 3, 7 XW 2—5. sOdlii li von Catalina K. H. Liica« 
fa«t mir W NW, 1S78 S. M, S . I . ijüii;«, Mai 1—7; «uertit 
SOI., dann sehr vriinL lci li( h ii. i K s. Lueus sehr scharfe 
Wütterscbeide 1 O Bi;lm:nli ;in (iuli, ein Strich Windstille nur 
wenige Kabellängen bn it il i r 3--4 Stunden aubalti n.l, liann 
plotzlieh W 5, der gegen den GoUiuu kuinuu .Si-hritt voiüraug. 
Ende April lud Anfing Uai avBasfgewtfiuiUclier .\nfang der 
Rcgciutcit (.Vnn. 1878 S. 446 nnd 447). 1876 »Papa«, Aug. 28 
bin Sept. tt; 11,7 Tage, 60 .\ng., 3 N 1-2, XO 2, O.XO 2, 3 O 
3—1, 5 OSO 3 -1, 7 SO 3- 1, 2 SSO 3, 2 S 3, 3 .SSW 3—1, 4 
SW 12, WSW 2, W 2, 3 NW 2, NNW 2. 4 Val. 1—3, 10 Wind 
stille. Bi« Cernlbo meistenH ,S\V SO - NO, dann aus allen 
Kichtimgen und die meiste Windatille. Bis C«ndbo 6 mal Qa- 
witterluli bezw. 1 und Itr, Sl. von Cerulbo nur miunal 1 KO. 

Altata -■ 23» X. 1870 »G. Blohm«:, Febr. 15—1«; 1 Tag. 
7 .lUig.. WzN 3, NWzW 3, NW 4, NWzN 4, XNW 3, 2 N«W 3, 
zweimal m. 1882 »Professor*, Mai 3 Wl ü, (Ann. I8?»3 S. 
177 . 1883 »M<tVü«, Mai 17; vorwic-tixl N.NWl. .! lui.l unbe- 
ständig (Ann. 1884 .S. 113). 1882 •< ..ji i1h '^, .IuU i ' Aii(,-uri1 i 17. 
Sl. oder Wl. 1—2 (Ann. 1K83 .S, CXi.. 

PiuHtla — 2ä* N. 1876 »Patrittf, Jan. 27, q^Taa, 2 Aag- 
\VN w 4, WiodatiUa. 1888 »Bmu y Ikabd«, KWL 8-8 (Aim? 

S, 528 . 

Playn Coloratlo — 2.t* X. 
NNW 6 (Ann. 18S4 ä. 627). 



1888 »Hvmboldts, Nov. 88. 
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b) Strömung iVaraauunE. Unterschied swiachen Bohiflkort 
B*st»o1creahnung and BeohMbtaBg), 
K, S. Lueat itazalUin. 
ISN >IbiM< Febr. 1876 >G. Blohmt M«v. 

•K «W • Sin. «N »W • Sm. 



15 3S,9 



10«,3 



Z 8 7SO V 



? 



10 



16 38,2 

1! «;« 107:3 ^«»v 

W 23.4 106.8 ^f^l ,8 

La PiixHaya C-ohnd». 
1869 iHaiiM«, Uaor 
26 21,6 110,4 c 
W 26,0 lOf.O * 
La l'iiz Attala. 
1880 »Jupiter« Okt. 

7 io8:J ^"33 •» « 

Mazatltin Iljii/a Culorndo. 
1876—77 r:itii';i 
2« 23.3 li>:i> 

Slnzdllan Ailalu 



äe4 0 1« 



17 «,6 108.7 

18 »M 107,4 
Ift IM 106,7 

18T« »Pittri«» Dn. 

4 23.0 1M.2 s 4 

6 22,8 IIO.Ü ^-^5oJ, 

7 ,8 10».« c '™ 

8 23,2 107,S -^T!, " 

K. S. l,ura» <i\uiymnx. 
187ri »Atainntai Febr. 
21 22.8 lOV« S19 0 8 
aa 33,0 108.8 5 I7 o 18 
23 25,0 109.1 H Y 

25 i lioj «J2 0 31 
I>CE. -Jau. 1878 S. M. S. »I^ipxiß«, .Vpril 
Ingniitio-( iiiiiyiDiiH koiii .Strom. 

1876 .l'apa» .luli— Aug. 
31 23.4 
I ,*t 



S 11 

\ : i> 7 



1S»3 ..Mttliuchp> Okt 
11» 2-J,5 108,4 



100,4 



Nß2\V 22 



.1 



SCO 8 
N70O .1 



X 78\V ö 



.2 



S 17\V 6 
S n7 O 1 1 



f> 75 O 
H 42 O 



n as,3 
as ,6 
M ,s 

94 24,1 ,4 

25 ,2 ,6 

ilaziitla n(i naymat. 

187a 'G. niohini D«, 

14 23.2 10G.4 v-ir» 

18 260 .8 g«^, 1^ 



10<»,4 



S 48\V 



2 24.2 

3 2ri,fl 

4 26 9 110,8 

Aaipttlfo Ottaymas- 

Snthta Cnu. 
1882 iVil««»! Okt- Dm. 
fcAnn. 188SS. 717— 718. 

Oii'iifiiM.i iiiirilucirtH. 
Kd/il > ' ■ ' 1875 MilraXl. 
von Gnnyiim» int rlie.Stnmiuni? 
sehr von Wind utnl Wetter ab- 
liitn^ii;. initunti-r »tark; boi 
frewillinlichfii Vcrliültniüsvn 
weclwolt der .Strom jede C 8t<l. 

ImNorOcii, boHCMidmio dun 
StoHWu, Koigcu Bidi lilu% 
StTomwirtnl, dio oft mit Biaa- 
dung TarvMliaslt 
kuuncu. 



1» ,1 

20 26,3 liu.l 

21 ,4 ,6 (U\V 7 

22 27,0 111.1 

Kapl. HrUuvtfr 1885 Xov. — Ve*. Tni Nor>ltui von Giiayinas 
pflegte rt-BclmilHsig Kbhe und Flut /n h. in ; 1 isi, rr- w t/tc 7 
äid. nach S, letstere 6 SUi. navb ü, beide uicbt mehr iHa eine 
Bn. in der Std. (Ana. 188T & »). 



AltataMataÜan. 
1880 >Jupit«rt, Okt 
22 24,4 107.9 V A 
28 23.6 .0 

1883 >M«liuobc<, Oes. 
2 24,4 108,1 . 
8 23,5 106.« " 
Masailan L« I'n:. 
186» iHan««, Murz. 
10 23.2 107.0 ^ 



Flaija Coiortuh-MazaHaH. 

1869 »ITanfK, ApriL 
20 24,8 108.6 c , 

22 33,8 H»,9 ^ " 



.8 
106,5 
109,3 

.V 



S 30 19 
N34W 13 
S »ö O 12 



(ruayuui', \. 
1876 >.\talanla>, April— ilai. 

29 26,9 110,8 v-JiW ifi 

30 25,1 109,8 ^fV^, \l 

2 

1878 8. M. H. i^Lfipnac. 
Mai 1—7. (ipfipn 80l.Wnd 
kreueend, bemerkte man an- 



11 ,8 

12 24.4 

14 25,0 ,» „ 

16 24,6 110,1 ^'^ 
1880 »Jupitfr«, Sept. 

23 23,2 106,4 c <\ o fang» nur geringen Strom, an 

24 .1 ,6 ^"J?. " der \V1. KtlBtc immittelbar vor 
26 ,3 107,3 ^M«, Einsetiten NWI. Windes eeigte 
9C, 26,2 108,a '° Bich Htrom nach SOI. 0.4 Km 

in >li-r Slimilr. 

Dio Ansiahl dictiT i:<'i.')en ist wi gering, die X crtcilimi,' der 
■cl'ucu nticr d.is .lahr zii nngleichmiiAirig (auH demsnihen .liihr 
fast Bteta nur eine ilcim), um irgend einen andere!) ädduM 
liebeu zu dürfen, ala dans diese Schilfe allerdioga xu den ver- 
BChiedenen Jahreiizeiteo verschiedenea Torherrscbeuden Wind 
Wind und Strom aber wenig ngelmtang w«r. 



Die Einbiegung der Winde in Drelistürmen. 
Die fifthnbrecher in den Stadian der Bicbteng en der 
mnd« in Df«l»tarmen: J. (Hqtper (OleemtioBe on fbe 

Winds and Monsoons, London 1801), H. W. Dove (ver- 
schiedene Schriften seit 1823, besonders das „Gesetz der 
StQrme" 1841 und spilter). RpJficld (vrrscliitjdenc Arbeiten 
seit 1831, besonders seine Schritleu über die wviitindischen 
Orkane nnd die Taifune des China-Meores und des nörd- 
lichen stiUQn Oceane nnd die apesiell pralctiiclie Seiirift 



Ob tbe Avoidance of tb« Violent Portions of Cjclooet 
1857) Reid (tbe Lew of Stomta 1838 end vereehiedOM 

spätere Arbeiten Ober denselben Gegenstand), PiddingtOB, 
der Erfinder des Worts Cyolono. wodurch er die Dreh- 
stürnic ^|l^achli('h von dem (ialc. Sturm ^ciilrehthin, sowie 
überhaupt von den die i^ilärke dn^ W iiidtb charaktcrisi- 
renden Au*dr<lcken wie Brise, Gale, Slarm, Orkan antcr- 
BChied (23 Memoire on tbe Lew of Stornw in tbe Ladien 
and Chine 8«es 1839—1854, und sein Hauptwerk : The 
Sailnr's Horn Hook for thc I.iiw ofStorms, T^ondon 1851) 
Tom {Au inquiry into the tialutc auil course of stonns 
in thc Indian Oceans south of thc cquator, London 1&4 '<) 
n. a. begnüßten sich nach demEingestUadnis vonPidUinston 
damit, zur Bequemlichkeit der Drucker und Holzschneider 
die Bebneo der Winde «Is Kreise dersasteUen , obgleich 
sie sehr bald «n der Erkenntnis sekomnien waren, daas 
die Whirlp !;irht Ihngs tlcn Isobaren in Krfisrn d;i> Mitt.-l- 
fcld uniwebien. sondern spinilig sich nach muen vvctideu. 
Diese falschen Zeichnungen der Sturinfeldcr haben aber 
lange Zeit dazu beigetragen, falsche Vorstellungen über 
die Uiehbingen der Winde in Drebstttrmcn zu uutcrbalte« 
und erst weit der merst in Engleod an» des Beobaehtaafee 
des von R H. Scott geleiteten Heteoreloirical Ofilee sieh 
Bahn brechenden üeberzengung, dass '1er grüsste Teil 
der Winde in den gemässigten Zonen ebenso gut als di* 
tropischen SlUrmc den tiesetzen der Cydoncn der Trope« 
folgen, ist man der Frage nftber getreten, n» wie viel 
denn die Blehtnng des Windes in einem Wirbelstarm vea 
der lUehtnng der Tangente an den Umring des Siurmfeldes 
abireiche. Da aber viele, namentlich französische Meteo- 
rologen, noch jetzt der Ansicht huldigen, dass du Wirbel- 
stürme (Cycloncn, Taifune. Tomados, Wasserhosen) ans den 
obere Teilen der Atmosphäre zur KrdobcrUilche herab- 
i^teigee, während die ebrigs Mebrsabl annimmt und gerade 
mit dem spiraliffen Einbiegen der Winde naeh dem Mittel* 
felde liberzc"f:end nachweist, dass in ihnen die I>uftma«scii 
znnächst an ilcr l^rdobcrfllichc nach einem Mittelfelde, jiü 
w( Icliri!) durcii -tarkc Insolation, Wassrniinivt oder >m'„-- 
tißc (iruude die Liitt stark verdünnt wurde, sich hinbe- 
wegen, unterwegs von der (Imdrchnng der Erde nm Ihre 
Aze eine drehende spiralige Bewegnng annehiBen ond 
daravf die dem Mittelfelde zugefflhrtes Lnftmassen von 
dort nach oben entführt und oben infolgf der Drehonfr 
auseinander goschlcudcrt werden, — so wird von jenen 
Goi:ti< rn iUcsk^ NpirnliLC EinbiegoDig der Windo nach iuMB 
gern in Abrede gy^ti llt, 

Da aber die l .i li< n::tnis von der nicht teagentialen 
Richtnng der Winde far den praktischen SeemesB tob 
grasBtem Belang ist. insofern als sie ihn vor fehlerhaften 
Srluii/iiivcren. in welcher Richtung das nnd r alk nrrastftnden 
zu vermeidende Mittelfeld dos Drchsturm^ aiuunehmcn ist, 
bewahrt, so sind ilio hierauf bezüglichen Untersuchungen 
von Toynbee. Bitys-Ballot, Luomis, ßlanford u. a. von 
höehster praktischer Bedeutung. Aus ihnen geht zunächst 
hervor, dass der Betrag der Einbiegong, d. h. die Orteso 
des Winkels zwischen der wirklichen Windrichtnng nnd 
der Tangente an der Isoljaro (welche früher als Wind- 
richtung angesehen wurde) sich im allgemeioGn mit ab- 
nehmender Breite vergrOssert, eher nebenbei Ortliehen 
Abweichnngea unterliegt. 

80 stdH der Amorikaaer Loomis, entgegen den Zeieh> 
nungen von Reid nnd Piddington nnd den Annahmen des 
französischen Meteorologen Faye folgende Tabelle auf 
ü!)er dif htifllirr Finhirffung der Wifidr in Wlrbcl- 
sturmcn oder den Winkel der Windrichtung gegen die 
Isobare 

im Polarkreis anf 7 1 ° Br. Einbiegongss 88 ° 6 

, altanllsehett Oeeen .«M*, 1, s:30?i 
„ d. Ter. Staaten ....45*» , »40? 

. Indien nnd der Bai 

von Hengalcn „ 21 "» , , b 67 

den Philippinen... , 14} " , , as6S^ 9 
Vm dieselben Winkel ist also die sog. 8 Strich-Regel 
zu Auffindung der Peilung des Mittelfeldes ru verbessen. 
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Wie der fr.in/iisifohr Mctcorologo F«ye angesichts dieser 
aas (icT Erfalirung k'eM-liopften Lcliren noch an seinem 
Satze festhalten kann „dass die Isobaren selber wie Wind< 
pfeile auf dem Erdboden einen noch nicht aDtstellten cjr- 
doaiaehea KnU abseiduMn" ward« einfach unbegreiflich 
«ncbetnen, mm mtn alelit vflsste, welche Angriffe nicht 
T;illic;bewfi=kräftige Tbeorifii (Kavc bi^bauptot, scmc Gegner 
kunniou niilit wie er das Fortschreiten der Cycioncn er- 
klären) in natarwisiMgehaftUchea OitenitekaiigQii aus- 
zosteben haben. 

Theorie aad Beobachtnnge« bestttiKea «llerdiags 
gleicbemassen, dam die Einbiegung auf See weniger als 
auf Land betrftgt; aber jene Tabelle genügt dcmnnge- 
achtet hinittnglich um zu zeigen, wie gefährlich dem Schiffer 
die BefolgQDg der unveränderten 8 Stricb-Uegel oder des 
Tohen Bays-Uallorschen GeseUes werden kaoB. Dr. Mel> 
drum bat bereit« in lingem ZwisctienrABnien in 'veracUe- 
denen tob .Katnre' ▼erMfentHehteu Beitrlgen zar Theorie 
aad Praxis der Cjcloncn die Gefahr gekennzeichnet, welche 
die Befolgung der reinen Kreisthcoric mit sich ftihrt; im 
Journal der MeteoroloL-ischcn (.r-iPllM li.ift \oii ^^:lln■i!i!H 
aus dem Jahre 1S63 erwähnt er sogar den Fall mit dem 
.Cal^donien", wclciier am ■Ii. lan. 1883 geradezu in das 
JdiUelfeld der Cyclone auf Grund der 8 Strich •Regel 
hiaeinstenerte, bis der Kapitän seinen Irrton erkannte 
and sich noch plüfkücli !if raiisri-ttete. 

Die nmh^tt'hcnde Zeit hr.ntijr siebt ein Bild Ji-r Wind- 
Bewegung und — VeräntkTiinu' in ih-r Marjil;i-( ycloni? vom 
20. Oct. 1882. Die Pf. ilc iM /ekhnen die Richtnngcu der 
Winde, die Kreise biuli utrn die Isobaren oder Linien 
gleicbea Baionieterstandes in Unterschieden Yon 5 mm: 
Neignag der Windpfeile gegen die laobarta betrug 
bestindi« 6S« 12'. 




Der Vorstand des Meteorologiachen Amts in Ostindien, 
der verdiente Henry F. Blanford, sehliesst aich in einem 
Briefe an Naut. Mag. obiger von dem bekannten Meteo- 
rologen Archibald in ^Naturc*^ des weitern erörterten Auf- 
fassuii'.; an In einer nächstens zu veröffentlichenden Arbeit 
Aber das Wetter und die Klimnte von Indien und die 
8t1teinc der Indischen Meere, wüzh er die Ik'obachtnngen 
•iner Anzahl Beamten der Indisch-Bengalischen meteorol. 
Station b«Btttct, am m einer Uarea Einsieht über die 
Pcilaugen des Mittelfeldes einer Cyclone von dem Schiffs- 
crt aub zu gelangen, hat er die Winkel zu bestimmen 
gesucht, welche die Windrii'litunR (nioht wie von Loomis 
vorhin gemeldet mit der uüchäteu Isobare), sondern mit 
dem Radius vector der Mittelfeldellipse d. h. mit der 
Linie bUdet, «eiche den Jeweiligen SchiSsort mit dem 
Breanpaakt 4« Ellipse, ab weldie das Utttelfetd mdwiat, 
auidit, also adteia das Bappltmeal des aadera Wiakels 
bildet. 



Blaufurd lui gefunden : 

1. Im Mittel von 132 Beoliachtungen zwischen Ii" 
j und 22 " Breite innerhalb 500 Sm. vom Mittelfelde beträgt 
I der Winkel zwischen der Windricbtong and seinem Badiua 
' veetor IZÜ" (Sapplement $6°, sUtt Loomis 62"). 
I 9. Tm Mittet von 12 Beobachtungen zwischen der* 
seih« n nr> Ire innerhalb 50 Sm. tob Mittelfelde, betrag 

dar Winkel 123". 

3. Im Mittel von 68 Beobachtungen zwischen 8* 
und 15 " N. Br. innerhalb 500 Sm. vom Hitteifeide, betrog 
der Winkel 129 

Der Beobachtongen innerhalb 50 Sm. vom Mittelfelde 
Im Snden der Bai von Bengalen (vcrgl. 2) sind zu wenige, 
als dass d.i« ans ihr ermittelte Ergebnis Vertruncn verdient 

Für Seeffehrauch , und dafttr sollen diese Zeilen in 
erster Linie dienen, ergaben sieb darass aaeh Blaaford fol- 
gende Regeln: 

1. Im Norden der Bai von Bengiüen peilt, wenn man 
dem Winde den Rocken zukehrt, das Mittelfeld der Cy- 
clone etwa r» Strich zur linken iland oder 3 Strich vor 
dwars ab 

2. Im Sude» der iSai peilt es ungefähr 4 Strich nach 
links oder 4 Strich vor dwars ab. 

3. Diese Bogein sind goltig (nr alle Oerler, welche 
innerhalb des Stnrmfeldes Aberbanpt, d.b. deren Barometer- 
stände vom Sturm verändert sind, bis zu TiOO Sm. vom 
Mittelfelde liegen. Nach Nord und West erstreckt sich 

I die Km Nil kling des Sturms selten bis in dlose Entfemnng, 

nach O^t und Süd dagegen wohl. 
' Dass Fayc angesichts dieser teilweise Hingst bekannten 

Thataachen noch behaupten mag, dass adle Windpieile 
, eine fast streng re gel massige Kreisfotm innehalten" er- 

SCbelBt Blaaford einfach aiih. grciflich. 



Uebersichtskarte dar deirtsctiea Kolonlan. 

V;\^ (iuographische Institut zu Weimar hat sieb stet* 
besonders bemfiht, aar Verbreltuag der Kenatais aasrar 
Kolonien heimtragen. Wie das genannte Institnt s. Z. 

die erste „deut.schc Koloni.alkarte" publizierte, (die seitdem 
in achter Auflage erschienene lUemer'sche ^ Karte von 
Attgra Pctnena und Südafrika''), so veriiffontlichte das- 
selbe auch die erste Schrift, welche rOckbaltlos die Be- 
deutung der ostafrikaalsehen Untemebmnngen des Dr. 
Peters and seiner Genossen aaerkaaate and energisch fhr 
dieselben eintrat: die behannte Vestpbal'sehe FIngsehrlft 
„Sansibar und das deutsche Ostafrita'' . Dii'^c Pfstri- 
bnriffen. mr Verbreitung Kolonialgeographischeu Inttrcsses 
und Vi-iM(indtuisv.< beizutragen, fanden seitdem stetig 
ihre Fortsetzung, einerseits in einer Reihe von Broschüren, 
welche in der „Geographischen Universalbibliothik" des 
Institnta erschienen, andererseits in einer Kollektion ^detU- 
scher KotontaUuirten*, welche t. Z. sieben Vommem 
aufweist. Eine Ergänzung dieser Karten, die .l'ebersichls- 
hsrle der PenUehen H*l<ini«R'' (Preis .'»0 Fl.), ist soeben 
in »ierter Aus;;ahe ri-schiencn. Diese bildet eine vollstän- 
dige Neabearbeitang des ursprünglich kleineren Blattes, 
welche sowohl der inswischen erfolgten Ansdebnong des 
deutschen Besitzstandes, wie aneb den neuen geographi- 
schen Erforschungen der dargestellten Gebiete Rechnung 
ti.Lv't Sil '-iiid auf dem Karton .Nen-Guinea" bereits die 
deutschen Forscliuagen an der NordkUstc Neu - Pommerns 
und am Eaiserin-Augusta-Flnss, femer die von englischen 
Beisenden erforschten tlOsse der Sodkfista eiagatragaa, 
aaf dem Eartoa «Eameraa aad Toga* fladaa wir bereits 
die neue deutsche ,Barambi- Station* am Elefanten - See 
und die Andeutung des Ndjona • Stroms im Hinterlande 
unser* Kameningebiets. Fin dritter Kaiton umfasst Doutsfü- 
Ost- Afrika", ein vierter die Marschall - Inseln uud der 
fünfte Sodwestafrika oder „ Laderitzland Sämmtliche 
Kartons sind im gleichen Massstab geseicbaet, ebeaso 
aneb ein noch beigefügtes Klrtchen von West-Devtseb- 
lanJ, so dass das Blatt also einen nnmittelbaren anschau- 
lichen Vergleich der Grössenverhälluisse unserer Besit- 
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cnngen, sowohl unter «inuider «ic anoli mit bekannten 
Verhaltnisien der Keimet, ermOgHcbL — Ein Uemer Sitn- 

atiot:-.plan von Gri>-;s - Fricilrichsborg zeigt diesen alten 
korbrandenbufgibclien Kolouialversörh in Afrika. — Allen, 
welche weniger eine dctaiUirte Si>e/ialcl;ir--lij!liniU' finer 
einseinen Kolonie brancheu, eis vielmehr eine klare und 
anidiuBd» Uebereieht nnteree geennten tberseeueben 
BeiitisUndet, wird diese» Blntt aebr wSlkomnen eei». 



Sohirnggler-KnHh. 

In den iiiich-tni T;i^'.'[i f;illen die Zoll-'' tuMtiKi'u , ivi'li'ln/ 
die freien and Ujiut.L'eiUUU] liromen uikI linuinurg nocli vor 
dem fIbriRen doutsrhcn I.an>lu uli« Auslantl kenuceicbneten . 
Die 2oUaUlttcn werden wich vom VuirinK der Staaten und den 
BafanbOfcn der Stadto nach cwei verbitltnimDttflnK kleinen 
UuttaMOva ttnd deren nächste Umgchuni^ saMurnneiinehen ; 
im nbrigen wlid dar Verkabr der Städte But ibrer mben and 
Jbniei; Kaehbanebaft ein tob SSollpltwikcirelen nnbelUtiKt«r 
wenlen. 

Wollten diu Iq-lu r ilort besclittftigten Zollheaniten ihre 
Erinnenni (71^11 tii< i!i r-( Im ilii'u und verofiVntlii'lK'n, so wünlpn 
gie um Ht .i! lu^ Iii v ■ rli u'i ii Hoin, Jodi'8 Zollv'<^«eU rvixt unter 
günstigpn L' uiBiaiidfU »ur l'uig^thunjf , um so nifhr, wenn diu 
ZollsutKe eine jjewisiMj Hi>hc erreichen; die Zahl der /.«lliiflirh- 
tigcn Gegenstaude verbreitert und verallceineinert die llcnifl- 
bnngvn, ai«h um di« Entricbtimg des SSoiU benimmdrarkeu . 
Jedenfalla iat ea arhwer, vielleicbt unmöglicb, irgend eine KUiwe 
Menachen als uiixi huldi^ gam nuszu^cticidcn ; imi^en »ic)i die 
Binwloen auch isubji'Icliv ttlr VMiliji: unHcbuldi»; ansehen, eine 
ünt<TBUchui>>f iK-r olijcktivcti Tbatbe«tande wnnle alleniingn 
eine koihe mehr tnlcr weniger plaiuibler aber doch nnfecht- 
harer KntxcbuldivrungHKrflU'le cnler Vorwiliid.' ru Tttvre fördern, 
Be<juetnlichl£oit, Iliinnliwigkoit, >r.i ji iVir lir KuIm- Im IVeainten 
seliger u. der^l. n\ , ohne die Si biddiK'-u ^aim. ku ciithtHleii. 

Im rul>li'<ii[;i kn iiiten »ich iiuritjjnitn-ho Stronv-'c mit rafH- 
mrtester Schluuhcit. Alu Ik-i*t[>icl der erstem uiu>r jener Pastor 
dienen, welcher vor rentammehor Geniciiuk- in oircm-r Kirche 
von der Kanael herab Msiue eigene Frnu des Schmuggels an- 
kbigte; von der aberiogten nnd oR oberlcgenen Oewandtbeit 
der Sciunnggler lleg«n sahlioee Proben vor. 

Sine Ifntiiii-tni-osi' dr« Schmuggels war <lic frühere Conrier- 
lUut awi-M ii' ii 1'irnif'ii Mini Hamburg. RinegTagB fuhr utit una 
aber vornehm iiiieiu im vorrternten Ahtcil desdreitoilitrcu Ci Dr ier- 
wngenB eine vornehm engÜNch auwmhende «ohöne y-.w^f hanie. 
Au der Gren/c niieclriTi/l miwten wir Ollheii und wurden rauch 
abgefertigt, aber 'Ii«' jihili- Umiie hatte V — h Kolfcr, aufweiche 
zum UeberfluBB notii iiaiilreiche Decken nufgeNcbnallt waren, 
sie war ganx allein, Rpmch nur englisch, koiitite die .Schhlssel 
aua den Utttaitltgen kleinen Handtaachen, die sie bei sich fnhrte 
nicht daden, der Schweier kkrtaehte iiogednidig mit der Teit- 
aebe, von den Koffern war nur einer tnrlVolie abgeladen, von 
den endlicli gefuntlenen Schlfissfln pnf'äte Icein eioxigcr tn die- 
aeai Koffer, wir wurden ebcii'^o uu^r anliiig, ala der Kutscher; 
endlich bie«a ee aus dem Mundo des Zollwtlcbters — in Gölte« 
Kamen lunchenSic dass Sie zum T .. ..kommen — die junge 
Dame ver*itand jo kein \Vrrt IV^ntieh, also mif!ri p.i'"Kt. vnrwllrts! 
In iti-r il 'i;ru' jiImm' ;ir N iimiiüikI redseliger ii mi l'i i^ :itii llcr, aln ilie 

in guteiü l>i-utsi ii hhii iinit Imrrenden krutti^r'-n I irui^icli-Auieri- 
kuueni ili 1 I lii ii/,'.M lit.* ZU ertilbleu ui;'l liii' ■ iii«clneu Koffer 
fanden jeiier iiiieu truuKatlnutiscben sehr heitern KigentOmcr 
wieder. — 

Ebenso sahen wir auf Foddiugton Station eine Auaahi vom 
Fentland kommender Ladiea den geatrengen altem ZoUwflcbter 
mit den auageaucbteaten Scbmeicbeleien von der Durcbauctanng 

der reclit Miltlreichen Koffer etc. abhalten, bi« der ungeduldig 
wenlende .Schaffner das F.insteigen Hals (Iber Koytt erzwang 
und 'ile l.ist war gelungen fi< iiii da«e diese Koffer uLonso 
wie ilie Hrenier eine r»'iclie .Vu'-Ik iiI«- von xollpllichtigem Allerlei 
ergeben hiitteu, wi«r nrss Zkm h.ii>'i n ausgemuclite Sjurhe. 

Kun Vorher iiutli n «ii in (^hiifiiborough li i" <'i'^enstnck 
erleht, .^tcbt da mit mm in dct iieihe ein Imruiit« ! Hil^ker- 
geaell, wie er demnilchst seinen Civilstand bezeirlim ti', ii< r 
aeiucm in l..ondou lebenden Vater einige billige Cigarren hatte 
von Dentacbland mitbringen woUao. Auf aein nolbbig^ Bir, 
Botbing förderte der Kollbeamte mit k<md^;:em Griff ana dein 
Boeknrmcl des im Koffer oben aulliegcnden Sonntagsrocka daa 
ende PHckchen, ans nebenliegenden Strüui)>feu das iweile Pitck» 
eben und nun in rascher Folge immer mehr Päckchen des 
duftigen Krauts heraus, bis die 100 komplet auf dem Tisch« 
lagen. Die Wnmtint- hmutirt« der unmittelhnri!» N'achlmr diuEu, 
seine fwei L'^lliln-ti nun dem Koffer in liir.torn !'-ifk- 

tanchen versehe iudcii isn lassen, (lud ohne Buscu gcweacn SU 

sein spitter sein nicute, 8lgnors, nionte mit eiegeoder 17ebai^ 
Zeugung aiisKUsprechei). 

England, das I^nd des sog. Freihandel«, ist ftberhaupt noch 
immer das k1aiwi8''be 1>atid dee sjchrauggels. Gerade weil die 
fünf Hauptgegeiistiinde des Zolle die äUgemelnaten Lebensl»e- 
dltfltaiaae treffen, so sträuben alcli dki Hnaaen gegen daa u>-stem 
und dio allaeitige Zagttngllcbkeit dar Koatengewieeer eiieicbtert 



! und verallgemeinert dio AnprifTc frejreTi da.^sw lbe. . ' " j' 
j Gebirge, wüste Heiden, sie uU« eiu-l iii< ht so verfiihronsch tum 
so Bfhiipft^risch in npiifn t"[iii,'chimL'sfi>niiea al« di«? Seekarte. 
I Daa tic«.'!,-! mir« Kehlagendtite i'in Uiesem Gegenstand« jfew** 
meter Artiitcl des Naut. Magauae, welche in ihrer heOTlgeo 
Augustnumnier die ingenoitv of sinugglen» beleHcht4St, «u Rei- 
cher Besprechung die kOrsiich erfolgte Bcschla^Ahme einer 
betitehtUdien Menge Tlaback, welcbar im liiuem einer Anwui l 
Ton alaB«ttmwollennblblldeldariiterBa]leneiugejH-hiauKgeU wer- 
den sollte, die Veranlassung g»>geben hatte. Daerfalu-en wir, Uass 
der S< bmuKg< l im vor. Jahrhundert Ober viel mehr GeKonHlnnde 
sich erstrM kte, und viel weitläufigere N'tiranslaltungen hervorrief, 
das» aber jettt derselbe sich hauptKit^-hlich auf Tabai'k, Zutrker, 
Spirittiosn; , Si i-Ic und feine Toiletteartikel beschrUnkt. Im 
vui-i-i'u Jul.rliiuiiliTt liilirl«.- m;in S«-hiffe mit doppelten Vorder- 
oder liinierhti \ I II , h ildcm Kiel, hohlen Iteservemasteu- tutd 
i Spieren, seihft Ki . :i.i d, die hohl von Zink gemacht ab«r Ut» 
, sehend ahnlich nut HoUfarb« bestricbea waren. Uob«rh«i|>t 
wurden Kalken ■ller AH »legabobH uad enn Sebmugs«! Ter> 
wandt, spritßlaaer wHiden nnterdem ScbüBiboden featgeoonden, 
damit ein Zollkreoaer nitdits im Kaum fände, dann (Iber Nacht 
losgebunden und mit einer kleinen Boje versehen au»Herhalb 
der Brantlung Umgeworfen, damit sie l»ei passender Gelegenheit 
aufgesucht und an Land gcscbatft werrlen konnten. Anch 
wur'!' :i S]>ritf;s?is<"r mit Ci'-rrnnil rdx-nioKeii und .'■iwkr.'ttit 'laran 
beffstiL-t. ii;iiint nie '-.IC >tcH.. l;irniiK- >lrr KiiHtf ii!ir_-r (»oril 
gcworten aii.wdien wie .Sw-uibit» !<■ , 1>.« nii» oi ihriT \\;iiir*-!) 
Eigenschaft bei .Seite geschaft weri;< :i kiir'.iiti ii. ScIdtrHEiiniii- r 
leute schmuggelten Spirituosen imd Taback in PechtopfL-u und 
selbst «innerne HilH-in muHstcn dem fronnnen Kapitün ala 
Deckmantel für Cognac, Cigarren oder seidene TOcher fOr <Be 
Frau dienen. 

In jetziger Zeit iat der Scbmnggel Cut auf den TahaA 

beschrankt, welcher in geringen Mengen von den Dampfermann' 
i Bchaflen eingeführt wird, mit all der l.ist allerdings, welche 
I dazu gebort, um den schnnffelnden Zollbeamten zu hintergehen, 
i Er findet sich gelegentlich in .Schiffsfendem von Tau oder von 
I Hol«, selti«; i n tniifi'ii'l« >i Tiiuwerk sind schon Blocke mit 
i Achsen \i'ii l;<illt;iii 1, . uta. r'xt ; ausserdem winl er in Filseern 
i mit Po ll II Kiiitht i .kuaii i: i iic'eschmuggtdt, in den dopfx-ltetj 
I Üi.iii-i. I liiti lrj«t;l!len, H(;liii(Tliiiiispm, Schubladen un<i Kein 
' motliii, lu Ziiiadosen, die in U a«8erfJtssem mler in Ool- und 
Farbekauuen versteckt sind, selbstin WasserkUMetsuiMllcwleeben 
domielteu Schitlswandeu an BindAldeo aufgehängt oder ein- 

Gklammt. Jack bindel eidi JNneea nn den Leib, die w- 
r mit edlem Naaa gcAlllt OaA oder mit Taback oder CHgaiwt 
Frauen richten sich ihre ünterriJcke lur Mitnahme solt^ 
Sachen oder geistiger Oetriluke her, wenn aie nicht am lere Qe- 
' legenheit tlnden, .Scidenstolfe , Litren und Spit«?n an Land ta 
' schaffen. KrauK<j»iKche Spitzen sind in Aepfeln eingtdiracht. 
1 tkiidenwaren in BrtHlen, in letuterer WeiHe noch kftrzli<-h ein 
• grosser Posten in Holl nbgefas»-! S. Kimi It^diack wur<l( .lü 
gegen längere Zeit hhidurcb mit (.iliick in lAdkuchen eingeiuhrt, 
Kühh'nschille'lluden an einer Stelle Kohlen, nahmen auf See 
von Schinugglerfahraeugcu Koutrobaudc tiber und landeten 
beide« im fitamden Uafbn unter den Anrnn der aigloaen Bebende, 
Im Jabire IMl maebte dieae daflilr einen grosaen Fang- 
Ks war ihr verraten, dass in Bottenlam Dampfer mit kalten 
Kesseln ausgerüstet wurden, die Tabaek statt Wawier einnah- 
men. Die Strafe belief sich auf £4 824, der beschla>Tmlimte 
Taback wog 5 Tons. 

NaHlrli'-li «(»rili'ti die Behörden vielfnrh e*>n<'i-kl , taNcFi 
licrir'itcl \iiiii fliuiii ."er SchmugKi-I HU ^Mii/ .iM'lfrcr Stelli' als 
angegeben ausL'i'lVihi l Vnn «>:nriii Sclull « ;ir veriatcn. liu.ss 
daaselbe ein ■s-iii/. kiistlia:,^ Sti;i U Hui/ au }!i>rd führe. Na< h 
I B«:htiagigem BeolMicbteu eut<le«'kte umu, <lu»« das hölzerne Bein 
des K^ititns gemeint gewesen sei. Wie «lie Gcsetse umgangen 
werden ceigt das Pariser Beispiel von 1771, als eine Taxe von 
ao nnd eoviel per Kopf Scldacbtvieb eingefühlt wurde; em 
vitdger SebiKcbtar bleb aeinen KUbem vor dem Tbore doi 
Kopf ab, und kein Mensch vermochte ihn zu hindern, die 
Kttmpfe Kollfrei nach Paris hiuoincusclmffen. 
I Kinc andere heitere Scbmugglergeschicbto ist die kürzlich 

I an der deuta4-h-holliindischen Grenze vorgekomtueue, hl welcher 
' flie »treng-klerik:iN- Gesinnung der Kinwohncr von IJmtmr? nnd 
Maastricht zum /«.-i-k de« •Schiiiu;.';.'>'U au.-ii^ibentot wuriie. 
I lirscheiut da amm iags eine Gcscllscbalt WalUaiirfr, wii' «ie 
an Summertagen fortwahrend die Landstraas«n uchk tu r tLiarhon, 
I nnd mit der zjihlreichcn Schaar der Glaid)igen ihr i iciiiickwiigen. 
j Die Zollbeamten, alch mit bekreuzigend nnd in die Ge«angeeinr 
> stimmend lassen Allea, Fbasganger nml Wagen, passtren , und 
müssen später hAreu, daaa es eine grosse Bande Scbmoggler 
nut vielen Tausend Pfund Taback und Spiritoa go w eeen ial^ 
I wekhe eo idieinheilig an ibneo vorlteigieaotea war. 



SericMe Ober das Rhedereigesch äff im IV. Qaartll 
' 1887 bezw. im Jahre 1887. 

ICaiiMl. IMa Begalaebiff-Rhederei befindet aidi nocb immer 

IIa ungflnaliMB Verliilllnlaaan. Auch im abgelaufenen Jabr 
Iwbaii veKaeUadoM Khadar IhnSelilfllaenwelüanSpottpnnBai 
vetkeuft tiBid dabai graaaa Varinele gdmliL 
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Aja ScUilTeo gingea ini Laufe dos Jahrs liier eiu: 
JMO SehUb in Bdhwt (■«■<« 417 .SobiiTe in IflM) 
14 > > Nottasfen ond vvneKoIt (kok«« 9 BetaUb in 18Sß) 

413 > mit Frncliten (gegen 407 SibilTo im Jahre 1864)i> 

I>»ge({en liefen «U8: 
33 hk-liilfe in ilalUiet (gegen 38 Schifle in 1886) 
16 • > Nothnfeo und verfte^cclt (gegen ä Solii fTa In 18M) 
©42 > mit l-Yaotiten (gegen 73« Sohilfo in 188«), 
was iiu'ni rlKn ein aiijehiilichcx Mvlir daratellU 

Daazt«. Im Oktober tnt ein «ILremeiner Au^cliwung der 
Dnuipferfra Kt. :i < In, weldiar Bich fllr Ott*»» M< «HB SeUiiM 
de« Jnhrc« iieiwuptete, 

Sugelschiil'e wurden, wie gewühnlirh eu dieser JaliresEeit, 
nur «pttrltcb aufgeuoiuiueu und «j-Uiullcn folgende FrucliLstttfe 
Ar Uift LmmI ncbteubob: 11— IS 8bUL aMli J/Oodon, 8—0 
Bhin. nach Qrimsby. 9 fitailL aaeb dea EiMtiaHMtm der eng- 
Uw-hen OKtküate. und für die Last Flchtenhol« nach St. Nuiuire 
ta\ Franken und 

Filr Dumpfer dagegen war mit wenigen L'nferbrenhungen 
rrsiT liegflir, und man bewilligte für (iOO Pfd. Woiwn nach 
Ixindun '1 .""liill. bis '1 Shill. 4 IVn<-o, nn<h Uottenlnm und 
Antwer^)en 1 Shill. 10 Pi-iud Ins J Sliill. 1 l'.isco, !,eitb und 
New C'aHtld 1 Hhill. » Pcni-e hi* 2 Hbiil., iiull 3 Shill. lu« 
2 Shill. U l'cnee und für die Tonne Zucker narh Ix)ndon 8 biR 
10 äbilL, Liverpool 10 Shill. « Pence bis 11 Shill., Leith 9 
SbiU. Ood Anatandam, Eatrepot l>ock 10 Shill. 6 Pence. 

Auch di« ]C6lil«nfracht«n «Ad gestiegen; e« voiden Ton 
KoblenhAfen der OatkOrte GioMbritanaiens hierlwr 4 Shill 6 
Penoe rIr hfVhMe Skte bewitllfrt 

Der Sr hiirMverkehr in un.H<>r<>ra HafiNI bcatawl im abg^tt- 
fenen Quartal auH 517 eingekoiuiaeBeo, CM auagesaagenan 
ächiffw tin<l ülimisi dr'H Tabr<'8 

is^T gegen 1886 

1812 ningekoinnienen Schiffen 168't, 
1830 »atgegangciien » IH.IS*. 

Stettin. Die Frachton der SngelschitTc waren y.citweise 
be^Her. je<loch nicht lan^e genug, um auf das Krgcbui» des 
Fcachten^escbilftii von KinduM zu »ein. Schon iu der gwciteo 
Hllfta des November trat wieder ein Abaebwaehnng ein, die 
Mb mm Jnhniaeobtnaa finidnnerte. £a macht sich In der 
Rhoderci iintner frthlbarer, daAs (He Bhlftlh'' englischer Kohle 
tu Gunsten der ilr-uLHchen njcb fiteta verringert. Kinen ge- 
wissen Ersat« für die Kolileti bieten zwar die seit einigen Jahren 
in gröftüeren Quantitftten n.ich hier oiugefdbrten Kok»; volle 
Enl«ob:'. ",i'.r'iit.' « pr li'ti .licsrlhen freilich fflr iH*» mehr und mehr 
«urOcV^'i Im ii'l!' Kiilili-hr iuriilir nieuial« vfi".^ ili 1 1 II k(*nnen. DaKU 
kuiuijji. 'I.i-" 'Ii'- ■li uN rill- Kohle iinnipr nwh «u teuer ist, um 
i/i der \ii-riiiir .1,1 i iil-Hmi lien <Uis Gleichgewicht 7.11 halten. 
Ks wird also zunächst niciit darauf gerechnet wcrrhm k<>nnnn, 
dasa die Rbeiierei «hireh die Ausfuhr ileutscher Kohle fllr lUe 
Teraimderte Einfuhr der Kugtoben eutachikiigt wird. Zar Mei- 
anng der Haacbineii von äMdam|ifera flndet daa deotaehe Pro- 
dukt fkeilich louner mehr Verwendnnit. 

Die SegelGracbten sctücn nbrigen» itn neuen Jalire mit einer 
Steiitenmg ein; iowohl von hier, nie von Danxig. sind fdr IIoIk- 
frnchten im Kmhjalir um 15 */, bessere Itaten bewilligt, als im 
Vorigen Jahre. 

Die gr'kascro Napbfm^i'' nru-li Srhifrsrmim kam auch den 

Dampfern «u gute, l>ei ti'.'iuTi hi -fi M.'h. tv^-aa IMber eine 

(TPftaserc Festigkeit der RaUwt wulirm-liuieti lie»*, 

/^urilckgi-gangen sind di^ Itaten von Iiier nach .Xmerika, 
auf weicht»' Linie sich ein filhlbiurcr Mangel oa Ladung bemerk- 
bar nadit Robinckar mid Fflauaaen, jnral Artikel, die eonst 
«ihnnd dea Wintera lebhaft nach Amerika exporurt worden, 
haben im abgelaufenen Jahr fuat ganz gcfelilt. 

Soatock. Die Zahl der in diesetn Winter iinoh gesclilos- 
aener Scbitfahrt im Rostocker Hafen im Winterlager bcllnd- 
lichen .Schiffu ist eine geringe und noch niedriger als im vor- 
iinfir^'jran'jpncn Jahre, l-ji hab'^n etnigo *iO sur ilfistoi k-r Übe- 
iii>r> i •.'»•tiiin iniu SegeltwtiitTo ü\:(n'U-^i. während Iiuih|>:it noch 
nii ht Kuriiiikgekebrt waren. Die Kiciocker besw. Mwklenbur- 
gisi Iii' Klie<lerei hat während 'Iit« v. rlloasoncn Jahres schwere 
Vtirliut^- durch Seeschaden untl Komlemiürung erlitten, auch 
sind vielfach S<'hifrc teils nach dem Auslände, teils an ander- 
weit« inlundische Rheder verkauft wurden, so dami der Beetand 
der Meeklenbnn^adien Handehritott» nachdem aneh in Wiamar 
mehrere Sohlfle «etkatift wwden, «V Anfang «lieeee Jahre* «in 
erheblich verminderter sein wiM. Die im JMbjabr vorigen 
Jabrs fllr fracht«uchende Se);elädlilb eedlt niedrigen Fhicbt- 
geböte blieben auch im Ict/t-^n Sommer meiatena «nvottldert, 
und nur fflr die Herbstxi-it k.inii eine geringere Beeaewing dee 
Frachtenmarkt« konstatirt werili n. 

Wismar. Der Schiffsverkehr in W;Hiiuir luit im ultgclmirciica 
Jahre 'Xw «t«>ig<*ndp Hichtnnj: wi.^ 1er aufgenommen, welche er 
nach i'iui'm iii>'firi:tliri'.!<'ii !Mrk'L;ange awt 1883 mit alleuigar 
Ausualime des Jahrs iH«i6 lunrlnolt. 

Ea betrag die Zahl der 

angekommenen abgegangenen 
Schiffe Schiffe 

1887 618 621 

188« .167 daher 

1887 «... + 61 61 



Die Steigerung, welche der Verkehr im letzten Jahr erfblur, 
fiel Tollatilndiir anf die Sehiffl» Cramder KationalitHt ; die Schiff« 
dentwrher Flajrge blieben auf der Hohe de« vomufgegangenea 

Jahrs , iu welchem ein wesentlicher Rfickgimg gegvn die Vor^ 
jähre eintrat. Die Steigerung, w»'h-he die Ucsanimtsahi der 
in Wismar verkehrenden .Schiffe in den Ictieten Jahnm erfuhr; 
ist vomugswi-isj' den Dampfern Kugefallen und wesentlich dun-h 

ein'" 8<'it i'ini^'en Jahnen cinppn'-liti'fc rnaThniixei'.»»' r>ntiif>fsi'hifr»- 
vijr!iin'lijii_' zwnflK-ii \\'is:iiar im 1 L'Llir' k, \vi l< di- im h'tztt'n 

I ist CS liii' Si( iijerung der fast aiisw-hlie-tslich durch Dampfer lie- 
wirkten Kohlcneinfuhr, welche die Vermeliruug des Dampfer- 
varkahM bewirkte. 

Xifiibaek. Ueber den Verlauf unseres Seblflhhftsverkelua 
während dee abgelaofenen Vierteljaha liaat sich im pinzen 
nur gute« berichten. Der Verkehr war bedeutend lobhafter nia 
in den voniaigegaaReiien nenn Monaten vnd teilwaiae auch 
besser, als in deo HerbetmoDateo der voran%egnngen«n befr 

dcu .lahn'. 

Der \ CrLi hr nach I):)Demark, .S(id- und Mitt<'lscbwe<lpn hält 
sich auf der Hobe der früheren Jahre, und die uhlreicben 
Tuurenschiffe fanden Bttmmtiich anareiehende md lobnendi« 

Büschaftigung. 

I Im Verkehr noch .Stockholm und den nordlich gelegenen 
schwedischcu Platseu brachte der Herbet ebenfalls ein lebhaftes 
GeeobkOi doch befUedigte doaaelbe nieht allgemein. 

Nach den HunriBoiien OntaeefagJbnt Ubou, Riga, Reval «nd 
SL Petersburg, namentHdi nndi den lelaten bdden HAlbn war 
der Verkehr gut, uild die Tourendamplbr fknden tüer neMonn 
volle Rftckladung. 

In den Küstonfracbten von diesen llitfeu nach hier brachte 
der UcrK5t zr-itweiso steigcmle Frarli(i<rif?f miil lebhaften Vor- 
kehr, .In iiiisi-reu Rhcdereien iil Ifrim in l: it y'\ statten kam. 

U' r Herbstverkohr mit den jm i-siKrlu n ( i-it«eehilt"en war 
im L':;iiyi ii besser als im Jahr ruviT, umk' iiII'' Is war der Vcr- 
kebi mit Dauaiif und KOuigslxM'K im ganzen gut, auch waren 
Kuckfraditen im nllgemainan beaaar ala im vona^egaogeiMa 
Jahr. 

I>ie Kanniwoll •Verladungen von hier oaeb ttnaaUpd er 

reichten wiihreod der Herbst imd Wlntermtmate einen bedeo- 

tcuden l'nifang, so du»* nn^sfr it*>n Tourendampfern eine Reihe 
grosser freiii<ler l)ampfer Liimt ^loschaftigt wenlen konnte. 
In i?r-si Z< ifnitjm vom I. Januar bis 31. Deaeinber .nind in 

UJi-i rii H.ifiMi i iii::.?hHlfeU: 

18!«T . . . l 1)0 Dampfer und 870 Segelschiffe = 2 320 .Schiffe 

188«. . 1 .ti)4 » » 814 ; - - j 208 » 

1887 -f ^l>!nnpter tmd M Segeiachiffe - ; 112 ScbiOi». 
Unter (lt< sm buCu^n aicb SoEilfe mit }loiida«lung: 

IhST (,W Schiffe 

1880 . . . /162 

1887 ".T7~-t^38 Schiffe. 

Klol Der .Schiffsverkehr 4les Kieler HaCHU hat Im VOT* 
gangeiiLii Jahre erheblich zugenommen. 

Ks wurden einklarirt nach vnrlliuflgcr Feststellung. 
4 408 Sclüffe mit U 270 061 cbm Netto-lubalt 
> M8««> > Beetammg. 
gegen 8WS * > IM0S88 » Ketto-lnhdt 

t 6»1 400 > BosUuung in 1886. 
FBr die Rhederel h«t sich da-s Jahr 1887 gegen die Vor- 
jahre etwas gflnstigor gestaltet, und ein .\uflegen von Schiffen 
wegen mangelnder Besehilftiguiig ist nicht erforderlich gewesen. 
Im !lrrh«t trat nti Ii cJtif sYiientliche Krhohuug der Frocht- 
' raten ri-i, uüv hi iii.le»,s ilir >■ hiili- mit reguUrer Frucht, welche 
I roriotriis iliir, Ii l\i>tiir:ikt< ^'i bundeii sind, nicht im gleichen 
I Mu.s.N.- hiiti! -1 Niit/o;! iMi'U. II k'innen. 

Flensburg, im KbeiiereigcBchftft sind w&lirond des ab- 
gelaufenen Jahn« im ganzen günstigere Hesultate errielt wor- 
den als im Jahr 1886. Waren auch die beiden ersten Quartale 
in ihren Ergebnissen durchnua nIeht anftiedenNtellend, an trat 
doch mit dem dritten Quartal «ine Beaaernng des Geaehlfla 
ein, welche bis zum Schlus« de» Jahrs angnhalten hat. 

Anfang Oktober erfuhren die Oetreidefrachten von <len 
resH'seben Hiifeti ( im' ^'an/ betleiitende Anfbessenmg, so dasa 
für Fahrten von liiM ii r.;it/.eu recht gOnstige Frachten abge- 
schlosseu werden konnten, zumal ein grösserer Vorrat vnn Ge- 
treide am Markt war. Diese» h irv / ir Folge, <i;is^ :in; h dio 
Raten von dcti preitixsiHrhpn , hwi ili^rben ete. H.lft;u »liegen 
und »Uc N:i< liIrMKi' niirh Uinitiitrn iibrnill uiiie lebhaftere wurde. 
Uolsfmcliteti. welche bereits im vorigen Quartal eine erbeb- 
Udie Steigenmir erfobren hatten, seigtan gmea« Fbatigkieit tind 
Heaaen guten verdienst, ebenao stiegen die FnuditaBtae fllr 
Kohlen anhaltend in Folge starker Na<-bfl'age nach Räumten, 
so dasB ttnch hierin recht lohnende Fahrten, namentlich nach 
den mehr flachen Hafen in der Ostsee, cum Abschlnss gelangten. 

Mit den Frachten für Segcl«4:hiffe ging es ebenfalls besser, 
namentlich wiiHpn im Spntherbsl fflr Hol« vom Bottniftrhen 
Meerbusen recht fiiii-tik'c rra' hlH.it/.i' lii'tluiigen. 

Hamburg. Pir Mcri>;<-ii der tti>er unseren l'lats bewegten 
Waren Iml cii im .Tahr 1K^7 wiederum zugenommen; der An- 
I liiuiii; ii< r (liirr r fiir \'<'r.i':liitViingen nach flbeeaeeischen Landern 
I war f:irt'.:i-<i-l/,t ('in si'lir JolilmftiT. und gab den tmseren Hofen 
I au fsuciieu<len Schulen, nameuillcb aber unseren ^^msatlai^isi^bei^Q^^ 
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Owritoehaftm, gnte BeMhlftigung. Nach allen Richtungen hin 
I DuDpfailiiiiaa la hUuHigaraa Muttan tHrnttjutmea ; 
17eta der regetanlarign FUiitan BMih den Ostaee 

■UHmb hat eine weitere Atudehnung erfahren, welche gccifntet 
M| Haniburg mehr und mehr tum Stapclplati f«r <liv O.Htnee 
n machen. Der Flott«nbe«tand unserer Dampfi<ihi(r»Kt'Kcll- 
'•Chafleu wurilf «iiin Teil bedeutend erhöht 

Die %oii unseren Klieiiereieu heBohlossenen Neubauten wur- 
den meiBteutoilb) auf deuturbuii Werften ausfjcführt , die be.iJcn 
hieaif^en WcrfUiuliiijrn f-ir <lvn Uliu crrosstT eiaeniiT niui Htilh- 
Iltiut Sx'hiffe Orweitcrk-ii ihre p.actni liciif.itcivl iiuij h-.iui fvir 
ihre Icünfügen Leistuugcu bereits mit ^rowen Auftragen vertiehun. 

Mit dMMm Anbchwung de« Sdiiffirrerkebra machte aich 
anch eine Beaaemng dea Frachtenmarkta bemerkbar, und na- 
mentlich M dtü Auafirachten konnte aich eine Erhöhung der 
Raten erridoi laaaen: im allgemeinen Ittaat aich f&r Dampfer 
die Besserung auf 20 bia 36 V« beaiffem, jedoch hielten die 
Rackfracbtcu hiermit nicht Schritt Auch fiir die Segelschiffe 
erfolgte ein achwaches Anflitaiawn der fVachten, dieaellMO ge- 
wahrten indaami den maiatem SefaUPao iioiBAr inur«iii dOrfUge« 
Auikomnien. 

Die Hiimburger Rhederei ualim 1887 um 31 Se(fels<-hilTo 
und 2ii Dampfschiffe zu, dagegen aind S7 Segelschiffe and 20 

1 Bsnbwgar Schiffe 



1. 
l. 
1. 
1. 



Dampfer in Abgang cu sb 
war am 1. Januar iSBS; 

190 Seceloefaiflis atu Hola, t 
W > > ESaen, 
8 > > Stahl, 

IM Dampfer » Eisen, 
» » » Stahl. 

4 » Hdl% 

mm-sa» Schiffe 

wdche einen Baumgehalt von MS SSO Reg.-To. aufweisen. 

Der Schi fDi verkehr im hiesifren Hafen hat im abKolaufencn 
Jahr wiederum EU)?enommen; o(t ciiiKncte eB Fii<'ii, djiHM ein- 
laufende Dampfer wegen rei)erfiUlun« der S<-huppen Kaiplatze 
aicht erhalten konnten und im llufcii vertäuen innsslen. 
£a kamen 1887 ein: 7 308 tichitle von 3K20 000 Reg.-To. 
dagegen 18«S «913 » > 3 793 000 > 
Ond es f;in|<eu 1887 aua:7 3a8 > > 3 92gO<H) » 

d:!i:t>^,a'u IHRO 6 906 . » 3 787 000 » — s— 



am hHuur 1687 — is 
» 1. » 1887 

> 1887 

> 1887 — 6 

> 1887 t 12 

+ 2 



Germanischer Lloyd. 

Oeuteftbe Htndela-Marioe: SeeunräUe vom Monat August 1888 
soweit solche bis cum 16. Septbr. 1S88 im Central -Bureau des 
Germanischen Lloyd gemeldet und bekannt geworden aind. 
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m.gunng, 

•IniiokoiB 
b.m.tchwer. 

«Initekni., 
C. ao Urund 
gurftt. od 
gaalrd, u 
ab(i«br. . 
d.gestruidt 
und Dlcbl 
abgebr. . 
CoLUftioa. 
CToUl- 
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(Jahn) 



4ä 



ll.D»n},[i.-mire. 



•.m. Schi,,! 

b.aa ifTunil 

eUition 
a.TaW> 
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') Sewait xa «nnlttcln, Kluia eiam Schilhlll »wifl rirnagi-Oe«eU«cl»ft. 

•) Tottoenirehalt thi, i s«'ni(r IMl Ton«. 

HFHI.IN, .1 1 . S.-, ■ ' :tm 



Königliche Navigationsschule Apenrade. 

Am 15. Oktober er. beKiimt an der liiesigen KOnigUchcn 
Navigationsschule ein naner Steuermanns -Kurativ mm wm Auf- 
nahme- Prüfung am aelben Tage atattfindet. 

Nach begonneitem Untenich ta-ICnrana kanaot wi hw od der 
eratan drei HoBato aiifliahine(Mhlga Sehfdar aoeb oMMMg^ich 
anfgenommen werden, spfitcr anch noch solche Schüler, welche 
einen gleichen Unterrichts -Kursus schon einmal dnrehRemacht 
haben oder naeliweixen , ila."« sie mit den bL« «bibiii <liiri bRe- 
BOmuieiion ruterriclilhKuj.'i'n'-tanden v6llit; vertr.uit bnni, 

HllHues Unterkommen. Wohnung und BokoatiKung 
steht in unserer an der Ostsee reizend bologenon Hafen- 
stadt Apenrade reichlich au Oubulo un<l <larr bpini rkt wer- 
den, iJnss Abhaltungen von der li iliuihme um tlnterrii ht, wie 
sie in grOaaeren Stidten vielfach vorkommen, hier kaum eu 




r ana dem Innern Daataeh- 
•Knrana an der hiesigen Navigation« 
•ebnto und imr mM 8kft>lc besucht, 

Apoinde, d«B U. September 1888. 

Der BUrgerme' ' 
Vreden. 



er er. beginnt an der hiesigen Navigai 
I fir die fTtrmnnnMiMHiMiii wwin dw 
lelben Tage im hieriMn ffivicstloni 



>tionsachaie 



Navigationssohule. 

Am 1. Oetofa«r er. heg 

•in neuer Kursus 1 

Prüfung an demselben Tage im hMtw VivigstlonaMdiBUoknl 
Mattlinden wird. 

Nach beRonnenem U ntenricbtakunns [■.• mt;.-:] »iihrend der 
ersten drei Monnti» nufnnhnipfHhige Schüler noch uaehtrilplieh 
aufgenoiMiu.'n wcnlcii, sii ii. r iiiii Ii uoth solche Sehülur, welche 
einen (ili'iehen l nterri< dtHkiirsii« si hon einmal durchgemacht 
halHin oder nachweiRen. Ijihh sie mit den bis dahin durchge- 
nommenen Unterrichteg^usiaudcn völlig vertraut aind. 

Aufnahme in difl SefautekluM vod in dia Vonduito findet 
jedeneit atatt. 

Da» Knrnl' irintr. 

I J 1 I I t . 



Deirtsdwr Mariiie-Sect 

von F. A. SQigmAUer in Wtebnig. 

Alleiniges Depot bei Maas & Wölbllng, 

Berlin NW., 82 Dorotheonslr. 32., Berlin NW. 

]*i'r hcBoudc-n' »r>(blu»! der Khisrlii'U ist ^jeeiffnel, 
hcrvorgehobeu tu werden, da eum OelTiieii kein Cluim 
pagner-Brecher erforderlich ist. 

Preis per Flasche Jt 4.—. Bei grosserer Atmuiimc 
ü 840 per niacht. 

Anaaerdem empfehlen unser relcbhaltigea Laser hi 
sfiin.. p«rtiip!lr<< . Brtr^rjui-, Rbrln- u. Kltorlwf IncB lO blUi| 
i'rei.sr. C'iKitrrrii ■ i; ^.'ros vnii M '.U; ;icr Mille BB. 



Feiten & Guilleaume 

Gariswarli, ■aihal« a. Rk. 

fabrioiran 

SohlAlMwerk 





Schlepptreiae, Aakertane, Verboltrme, 

Lotb- and FcUtelm-n, KabclwiDdon, 

Fähr-, Taaerei- und Brückenseile, 

eitern« KU-: >iMiiUtii- 
all vminktan Palent üuMitiüa l>»litMil«D. 

Hfmrselle 

Itefem 

ftXtn & fiuiUeaums 

* OSlii a. RIl. 





ti}erniuiii(iclier l^loyd. 

X>etat0o]ae Cl-eaellacliu.it zur Olaaalttoirunip -von SobKfen. 

Cmiral- Bureau Berlin W, Latzow-Strasse 66. 

Si liifftiftuiucistcr Friedrich Schüler, Gorirr;iM)ireclnr. 

Ii tHiaumciater C. H. Kraus in KlM, ri'clinisciier Director. 
Uia Qaaellaobftft beabaiohtigt m deutaoben und auaserdoutacben HAfenplätaen, wo sie zur Zeit noch 
vertreten lat, Acntm oder B««tohUc«r ma «niMiaMi, nad alaunt daa OaatEal-Bareaa bMücUaho 



nicht 

Bewerbungen um dteaa 



YHtaf ven W. ■IIa aioa ia «tians. Utask Aa» Hey« « IMeaksama. 



Rediinrt nnd heranHffOReben 

unti-r V»r»n««orUlchkelt »on 

W. Ton Freeden, BONN,Tho«i»4ir»M»t. 
Tilegruu-MrtHn: 
Fr*«d*n Boa«. 

Haat* gr Bantah 12 Hamburg. 

Verla« ron U. W, Ktlomon In Bramau. 
Vi» n Hansa' ancliainl tadeo ttao Sonntag. 
Beatellun^n auf die ^tlatum' nehmeu alla 
Bnohbandlungen, ftowie alle l\i«tatntf>r and Zel- 
taugaexpeditiunen eDtff«iien« dtagl. diu RedakÜDn 
In Bonn, Tbonaairaaa« die Verlag^handlung 
l> Brwaaa, Ubornetraaie 41 und die Druckerai 
ta Haabuc, Kr. BoraUb U. ävudaiiann tat dia 
kadaklioa »dar EapedllloB arardon an den leUt- 
faaaonlen drei Stallen angenommen. AbonnO- 
mont jederaeiL, frUbere Numnem werde» uacb- 
geUefert. 




Abonnementgpreia : 
vierteljährlich für HaniburK 2Vi Jt, 
für BOBwftrt« 3 ^ = 3 Rh. Sterl. 
Elnzelie Nunmern 60 .'<i = 6 d. 

Wegen Inserate, welche mit t5 Jt dl« 
Patitiella oder deren Raum berechnet werdao 
baliaba aanilch an die V*rla««handlunit in Bra* 
man oder die Kxredition in Uamburit oder dIa 
Badaktion In Bonn au wanden. 

Frllhara, kamplala. gabundana Jahrgang* 

1. 1872. 1(74, 1876, 1877, 1878, 1879, 1880, 1881, 
1882, 1883. 1884, IBaj, 188», 1887 liad durehall* 
Buehbaad langen, lowia durch diaRadaklion, dl* 
Draokaral anddlaVarlagihandlung labaiiaha* 
Praii JtS; rur talilaa und vorlalitaa 
Jahrgang Jt 8. 



Der Abtlruck vou Artiketu aas der lUaosa« ist gcatAttet, wenn die l]«merkung beigefügt wird: AMniok aui der „Hansa". 
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HAMBURG, Sonntag;, den 28. October 1888. ÄS« Jaliip;ang. 



Peutecher Nantijicher Verein. Fünfte« Raudiichreiben. 
Hafen in Japan. (KortaetzanR.* 
Delta Metall. 

Neue Bekleidung; von See-, namentlich von KriefnMchiffen. 
Die Avo«^?! Klippe iui rotou Meer. 
Die Lirk'ätemwartc in Kalifornien. 
M. F. .Maur>-. 

Kachtnlge Elim »Befrachter«. 



Deutscher Nautischer Verein. 

Fünftes RnndschreibcD. 

Kiel, d 26. Sept. 18R8. 
1. Vertretung vor dem Oberaeeamt. '2. Anleitung zur Gesund- 
heitapflege an Bord von Kauflalirtciachitreu. 3. Dout«che See- 
manna-MiMioD im Ausland betr. 

Auf die im dritten Rnndschreiben mitgeteilte Eingabe 
an da.<i Kai^crl. Oberseeamt, betreifend die Zulassung einer 
Vertretung für abwesende Schiffer p. p. bei Verhandltingeti 
vor dem Oberseeami, ist mir eine Abschrift der Entschei- 
dung des Oberseeamts vom 15. Mai d. J., soweit dieselbe 
die gedachte Frage zum Gegenstande hat, zur Kenntnis- 
Dahme mitgeteilt worden. Der Herr Vorsitzende des 
Oberseeamtfi bemerkt dabei: „Zu meinem Bedauern befinde 
ich mich nicht in der Lage, meinerseits gegenüber dem 
Kollegium des Kaiserl. Obersccamts, für ein den dort- 
seitigen Wünschen entsprechendes Verfahren einzatreten, 
da letzteres aus den in der Anlage entwickelten Gründen 
mit den bestehenden Gesetzen nicht vereinbar sein würde." 

Die betreffende Entscheidung bezieht sich aaf einen 
Seeanfall des Flensbnrger Dampfers „Rapid" ; Über den- 
selben wnrde in einer am 15. Mai abgehaltenen Sitzung 
verhandelt, au welcher teilnahmen: der Kaiserl. Geheime 
Oberregicrungsrat Weymann als Vorsitzender, der Kaiserl. 
Kapitän zur See a. D. Herbig. der Grossb. oldenbargische 
Wasserschont Toegel, der SchifTsbaumeister Ladewig, der 
SchiffskapitAn Heitmann, der SchiffskapitSn Kröger, der 
Kommandeur der Hambargischen Staatsmarine Kralle, 
simtlich als Beisitzer, der Kaiser!. Kapitän zur See a. D. 
von Trcnenfels, als Reicbskommissar. In Abänderung des 



Spruchs des Seeamts zu Flensburg vom 15. Novb. 1887 
wurde erkannt, das» dem Schiffer Schmidt die Befagnis 
zur Ausübung des Schiffergewerbes zu entziehen sei. 

In den Entschcidangsgründcn bcisst es wie folgt: 
In der ersten Ilauptverhandlang zweiter Instanz ist an 
Stelle des vorschriflsraässig geladenen, damals jedoch aus- 
gebliebenrn Schiffi-rs Schmidt eine dem Überseeamt als schiff- 
fabrtskundip bekannte Person erschienen, um den Letzteren 
aufjGrundcinertelegraphisch erteilten Vollmacht zu vertreten. 

Das Oberseeamt hat — ohne auf die Frage einzu- 
gchen, ob der Nachweis der Legitimation durch Vorlegung 
eines dem Inhalte nach eine ordnungsmässipe Vollmacht 
darstellenden Telegramms rechtlich wirksam geführt werden 
kann, — die Zulassung des als Vertreter des Schiffers 
Schmidt Erschienenen abgelehnt, dagegen — um dem 
Schiffer Gelegenheit zu der auch im sachlichen Interesse 
erforderlichen Aufkl&rung verschiedener, in erster Instanz 
unzulänglich erörterten wesentlichen Punkte zu geben — 
einen Termin zur weitem Hauptverhandlung anberaumt, 
in welchem sodann Schiffer Schmidt im Beistände der 
obenerwähnten fachkundigen Person erschienen ist. 

Der an einem Sceunfall beteiligte, zur Untcrsnchung 
der letzteren hinzugezogene Schiffsoffizier kann gemäs der 
Bestimmung im i; 22 des Gesetzes betreffend die Unter- 
snchang von Sccunfällen vom 27. Juli 1877 (Reichsge- 
sctzbl. S. 549) sich eines rechts- oder sachkundigen Bei- 
standes bedienen. Hierüber hinaus reicht die Befagnis 
nicht; die Vertretung eines im seeamtlichen Verfahren 
nicht selbst erscheinenden Schiffsoflizicrs durch einen 
Dritten ist mithin — unbeschadet der Fälle gesetsslicher 
Vertretung — unstatthaft; denn begrifflieb, spracbge- 
bräochlich und in der Gesetiessprache , namentlich aach 
in der Gesetzesspracho des Reichs, ist „Beistand" die 
mit und neben dem Hauptbetciligten auftretende Person, 
„Vertreter" hingegen die an Stelle des Hanptbeteiligten 
auftretende Person, — eine Unterscheidung, welche in 
der Civilprocessordnung und in der Strafprocessordnung 
in sehr zahlreichen Bestimmungen zum Aasdruck kommt 
und scharf durchgeführt ist. 

Schon aus dem Umstände, dass das Seennfall-Gesetz 
später erlassen und verkündet worden, als die Civilprocess- 
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Ordnung und die StrafproMiMrdmug, «Orde znr Oenflge 

h<'rvort.'rlii ii , ilass das or-tgedachte (Jcsetz d<'m Worte 
,Bc-isUQd oicLt vmo undere, iimfasscridero BcUeutaog 
beileift, als die beiden Iclztgcdachtcn Gesetze, dass mithin 
da« Roclit des u einem Seeunftll beteiligten Schifbotfiziers 
im secamtUelies Verfebrra dmaf tlch besehrtakt, in 
Gemeinschaft mit einer MMsli- oder rec]it«lraBdl(ea Person 
anfr-utrcten, und nicht dahin sieb erstrtclrt, dnreti eine solche 
I'r-rsKii sich vortreten zu lassen. Diese Ali^ichi ileg See- 
unfallgc^eUti«) eriielll iilier auch positiv ann dtn MalJria- 
lien de^ Ict/teren selbst. Der demselben za^runde ücKendc 
Entwurf ist au» den Beratnnfen einer von Reichs wegen 
bemfenen» tn Vertretern der Bondefseestnaten gebildeten 
Kommission hervor^^cKangen, welche Micb mit der bier 
vorliegenden FraKc cinftehend sieb beschftftii^ bnt Die 
Quelle der im 'irligcn Vorschrift im § 22 des Pceim- 
f.illße.sctzcs war ein Antra;;, welcher die Feststellung der 
liefugnis der Interessenten bezweckte, in Itecleitunt; von 
Ueistinden oder durch Verinh r sich an der Verhandlung 
dnreh Stellung von Anträgen in Ue/ug anf die Beweis- 
nitfnebme lu beteiligen." Dieser Vorsebing werde — 
weil euter Umstlndcn geeignet. Zweck nnd Ordnnni; der 
Untcnnebnng nicht zu f inlr ri, , sondern /u st ir< n — 
von verschiedenen Seiten mit Lrlolg bekilm]il't, iui weiient 
Vorlauf der VcrhandiuiiLTn jedoch von demselben Antrag- 
Steller unter Streichung der Worte ,oder durch Vertreter" 
nbemels in folgender Fassung eingebracbt: 
.der Sebifer und der Steuermenn dei Schill, doMO* 
Ünfell den Gegenstend der Unteranebang bildet, «sind 

Ztl .illpii Vi'rh;iii.i!iiruPii zri lrii1<Mi nrul iMiiincti 'Ii'r.-;i'!lM-n 
forldauernd bei, wenn nicht das S--o;itiii üIm't iiue Ab- 
wesenheit beschliesst. Sic Iv mm n Aiitia;:-' stellen, Ober 
weiche das Secamt zu betindco bat, auch sich eines 
reebts- oder schifTahrtskundigen Beistands bedienen..* 
Der ementen Beratung des Anträge in dieier Form 
ist «odann der seblieesHche Vorsehlag der Kommission 
i'iif'-|iriuiL.'cii. \M'lo!ii?r bereits in ili-iri von der Komnii-^inn 
vei'lit-jhiou, dcmnacbst den gesetzgebenden Kürperschaften 
unterbreiteten Gesetzentwurf den Wortlaut den jetiigen 
§ %i des Seeanfallgesetzes gehabt hat. 

Hiemue ergiebt sich, da^a der Gesetzgeber snsdrllck- 
lich nur dn"~ .Nuftrctf n eines fach- oder rf rbt^^knniligen 
Reistaiids ii\tt utvl luhen dem bei chutii SiciPilull be- 
teiliprti''i Si-lntT-,i)t:i/.iors gestattet, hingftrrti das .Xuftn'tcn 
einer dritten Person au Stelle des Lelsttren im sceaint- 
Heben Verfahren aesgesebloseen hat. 

Dil' Tli'^ilnnt: der Frage in -Dlclii'r .\rt. «Mitspricht 
dem uff-, iitlii-lu'ii Interesse darcliu'i> . -ia J-^r Mangel der 
AnhOrnn.,' des tu'ti'il:i:?cn Si:]>itls<i!ii/.i. rs ■•.•ll.si die Ge- 
winnung eines ä;icli'4r iu.i?-!-ii , ersctiopteudeii Urteils Uber 
die Ursache des Seeanfails im hoben Grade erschwert. 
Dies gilt auch von den durch das Oberseeamt zn treffenden 
Entscheidnngen. Den letsteren mmn «war eine solehe 
Atihtlrnng in erster Instanz vorausgegangen sei«: abci- in 
h;i»tii:en Fallen bleibt das ans den .\kten ersichtlicli*' V.x- 
gebni^ dl": linrhst siiiiiiiiari'^i-licn ' ), 'iurrli natiirlii'lu: Si')i\vie- 
rigkeitcn besclirankten und beeugieü''} »ueamiliclien Ver- 
fahrens dermassen anznlttnglich^), dass das Obcrsecamt an 
der FUlung eines auf festem Umnde ruhenden, aachge- 
ralssen nnd inbattsvollen ürteile gehindert wird, wenn 
nirht die in erster Instanz unklar gebliebenen oder ausser 
Acht gelassenen I'unktc, welche für die Würdigung der 
Sache von wr-scntliclh.T ItrilL'ulun^' rrsrhfini'n, duroh voll- 
kommenere Vernehmung der zuuacbst und uiimiiteltiar be- 
teiligten Person, die ei^orderliche Aufklärung erhalten. 
Solche Vemehmnagei — welche flbrigeni nicht notwendig 
vor dem Oberseeamt aelbet n erfolgen haben, aondem 

Amn. 4 Ked. *) Waram? *) 'Worin heeteben dieselben? 

Die BciRitzer Bind ja vorwiegend Sachkenner und Faeldente 
Kann ihnen nicht ein geObtor ProtokollHchreibcr betK(->geben 
werden? Dhh .Uiit haben wir selber, Gott weim wie oft and 
uiit welchpiii I>f'ili^, bei ErorterunKen von Fachleuten geflbt* 
*) tax diee Urteil wird die «cate Instana sehr danltbiir omd und 
viallakbt ibi« eigene Aheeiultang iMantngei). 



I kommitsnriseh bewirkt werden ktanen — liegen auch im 

f eigenen Tnleressi? der lu-tcilistf-n Sch iffsoffizierf . D^^n 
! die pcrsimliclip Kr-rlicinuüg und Auslas snns d'-rsi lben bat 
bereits in \ieli'n Füllen, in denen die akteiimässigc Lage 
der Sache für die Entziehung der Gewerbchefugnis sprach, 
dem Oberseeamt teils neue, den in erster Instanz schuldig 
befundenen Sebiffsofüzier saehlieh rechtfertigende Gesichts- 
punkte varmittelt, teils die Oeberzetigong Tersehoin, dass 
die bei dem einzelne:! Sii-tmfaU offenbar gcworilciicn 
wenngleich schwor witegeudeii Fehler des Verbulteas 
immerhin nicht zu der Annahme eines Oberhaupt vorhan- 
denen Mangels der znr Ausübung des lierufs erforderlichen 
Elgenaehafken nftligten. 

Am diecen Qrtnden ateilt sich die Anaacblieaanig 
der Tertretnng des bei einem SeennfaU beteiligten Seblffs> 
Offiziers durch einen Dritten als eine weise nui! ?«oek- 
iiiässigc Massregcl des Gesetzgebers dar, wclcln' für das 
Verfahren vor dem Oberseeamt um so mehr von HeiloiUimg 
ist, als dieselbe geeignet crsiheini, dem nicht etwa durch 
AnsnahmeverhUtnicse gerechtfertigten Ausbleiben des Be- 
teiligten enlgegnnznwirlten. nnd dadurch einigen Ausgleich 
der Sebwierigkeiten zo schaffen, welche daraus erwaebseo, 
diiss da^ Oberseeamt nicht — wie regelmässig die or lcnt- 
liehe» (i törichte und auch die Seeämter — in der Lage 
i>t, nütigcnfalls die zwangsweise Vorführung der in der 
Stellung eines Angeschnlilii;teu befindliehen Person anzu- 
ordnen. Unter den gegebenen Verhältnissen scheint ei 
mir netwendigt nnnftebst ErCabrnngen mit der getroffenen 
Hntsregel dei Oberieeamta hbeiwnrten, bevor w^Ute 
Schritte in der Angelegenheit vorgenomnen werden ktanan.*) 



Anf Vemnlassnng des Herrn Staataaekretftrt des Innen 

ist neuerdings eine im Kaiserl. Gesundheitsamt zu Berlin 
bearbeitete A>iliilttn(f zur GcstmdhcU^pflef/e an Bord 
von KauffahrtiiHchitfcn im Verlag von Jnlin-i Springer 
in Berlin erschienen. Diese Anleitung, wie ich hervorza- 
heben mir gestatte, soll in den Navigationsschulen all 
Leitfaden beim Unterricht in der Gesnndheitspflege dienm 
nnd verdient auch von den Fobrem von KanfTahrteiachiffni 
auf allen Seereisen mitgeführt zu werdr-n Sie cnlhilt 
vor allem Katscbläge ftlr den Schiffsfftlin r /wr Verhütung 
von Krkr:inlian;.'i'n der Schiffsbesat/un^' . smlann «lOll sie 
ihn befähigen, auf Grund der in der Navigationsschule 
erworbenen Vorkenntnisse da, wo geeignete arztliche IltlJfe 
nicht, oder nicht bald, zur Veifflgnng steht, bei Ver- 
letzungen nnd' Erkranknngen der Schiffenannschaften 
zweckentsprechend'' Ma'-snnhmen zu treffen und folgen- 
schwere MissgrifTi' /u \' i ineiden. Die Darstellung zeiebnct 
sich, siiweit ■•ini' Dnicii^iilit dt-- NVerl%s bat erkennen 
lassPTt , dnreh Mir/ugliclie Klarheil und (iemeiuvcrstllnd- 
liclikeit .IIIS !)i r Preis ist dem Zweck des Buchs ent- 
sprechend niedrig festgesetzt worden. (Geheftet 1 Jk, 
kartonnirt 1 .411t 10 Pf., gebunden 1 Jk 50 Pf.) 



Schlieaslich freue ich mich mitteilen zo können, dais 
: Zeitnngsmeldnngen snfhlge die Beiebsregiemog im 

Sinn der durch den Deutschen Nautischen Verein gsge* 
bcnen Anregung — die Bestrebungen der Deutschen See- 
miiniismis.<fi)i im Aii.-'IiukI mit eini-m grössern Beitrag 
unlerstutii hal. Viclltitlil durliu es angezeigt »ein, die 
Schiffskapitiino u. s. w. in geeigneter Weise anf die io 
Sanderland, Weatharüepoo), Cardiff pp. seitens der See* 
raannsmission ine Leben gerufenen SeeinnnnsbeimB and 
dergleichen hinzuweisen, um den Besuch der letztgedadtn 
gcmciDnQtzigca EinricbuiDgen zu beben und zu fördern. 

Der Toialtnende des Dentaehen Kintiaehen TeraüH. 

Sturifin. 

Anm. d. Sei. Wt dieser »«uptmlipw oad Dir nnsdanbaas 
nicht überzeugenden AnafUhnnw bittm wir die In vor. VumaMr 

mitgeteilten »unindcago der Altera- und Invalidcüversorgunj 
der Arbeiter» zu vergleichen. Wahrend dort im § 18 da« Sehif 
fidurtaimwerbe mit mm aodem gewerblichen und laudwirt 
acfaafmp^SB Arbelleiiweigen in en^ PsiraUelo gcsteUt und 
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Vciiit b« c-i:» ul" / luenahuic bohuidalt wlnl, muBs sich der we^on 1 
8*eiiufftl!H *ur * t'erautwortune );e»o(jeu« RrliifT^ioffizier von detn 
ectk-treii im B' umenlaudc nuitircinluiL Ot.LrBu<-aii«i als in eir.er 
AuBUttliuiMtcll .uns; bsflnrflii Ii aUiiiieilett iusBctL, um! winl ihm 
das gcmeinBti ju j>-<ii>m Atij^<^Wlagteu tust aufi.'L'dnin|j:riio W.t- 
recbt aberkai mt, »ich von rechts- und facbkuiitlj|;eu i't.TtK>uou 
Tartntan m Ihmb, «nd <iM blor* deabalb, weil dio Procosa- 
bwtniktiOB ?or data fteeamt oft lOokenbsfte, unklare, uuvoll- 
etftodigc P) -otukollu lurfickliisnt Wo bleibt da dia hohera 
Billigkeit, u jid luiui darf ilorb nicht gtanben^ doM mit den Worten 
»Vertretur.g» und «Beistund» ein lo»es Sni<>l getrieben soi, blos 
um dem ObereeeAmt die Uaupti-nttu-heidang zu sichern, trot* 
oder wogen der frrm<trm BelüKtiRUne <1to niif?l<lcklichcn Aiige- 
klagton. D;iim milH-itcn J<-ti',t alli- .^ruiil'uhrttrpib. ii.len far {gewisse 
ümle ZuatiUido uud Krfi&bTuu^cu uu güwiss«ui KüatMi bttaaen. 



Hift» In Japan. 

(SoctHtnia^. 

3. Tcli>\ fruln^' Yeiiii <:;i iiaiit]t . IT;aii^>Nta'li vnn 
Japun, Rcsulcni'- Ues AJiktuio, SiU Ucr KMitH-ilicheii 
Regierun j(, liejjt an der Nonlseite der Bai deswlben 
Namens. Dor Suinida-pawa teilt diese Stadt vou 
900000 Eiawolincrn in 'J uiiffleiche llälflen. welche 
von mehrarea Kanälen durclMcbnitteu werden , u))er 
mit dem Strom in fahrbarer Vcrhindung stehen. | 
Vor der FUi?>nninfiung liegen gross<> .Sind- nnd i 
Scldickhänkc uud bildet nur eine Fahrrinne von 
1,28-1,00 m Tiefe bei N W. den Zugang zur St^wlt. 

Grosse Hchitic können nur bis zu den Shinagawa- 
rorts gelangen und müssen hier leielitern ; ausBerdem 
Siemtaut die Shinagawa-Bai bei «üdlichen Stürmen 
keinen sichern Ankerplatz 

n.i Tokio, IS enp! Mi ilcii von Vokuliatna eut- 
feriit, luit letzlerer StiuU lUiruli ein«; Kifc< jiliahn ver- 
buuden ist, so wciileii mv Zeil viele Güt^jr ül)or 
Yokohama ver»-lütl^. Doch igt man infolge der 
Tergrosserung des Handels dantif bedacht, den un- 
^ünstioen Zustand vou Tokio in verbenem, wozu 
zwei Wege verbeUm kttnnen, indem entweder t. der 
Tokio durchströmende Sunnda-gawa Vis aupserhalb 
der Forts begradigt und die vcrst hi(!<li lu ii Ausmün- 
dimgen <iiescs Slrom*; /u i iin tn i inzi^ri ti Arm ver- 
einigt Warden od(^r 2. der neue Hafen ^iinzlieh dem 
Einfluss dei" Ausmünduugen entzc^^ winl und zwar 
in der Weise, dase ein Flutbafen geUldet und ein 
krSftieer Stanom erzengt wird, wMcher eine Anf- 
schlickung lu der Hafenmündung möglichst v> r!iin 
dort. Eine deshalb an^e*tcllte Untersuehung li ltüIi. 
daHs dun-h eine Reguhrung <li s Stroms mitti ]s L', 
allinählieli seewürla sich enreiteruder uiedriger Dämme 
in der neuen Faiirrinnc durch dio Bai sichorlieli nur 
Tiefen Ton 2,25 — 2,(iU m unter N. W. zu orw^arten sein 
Würden, welche durch Baggeruug auf 3,20 m und im 
jgQustigten Falle auf 3,80 ni gebracht werden können. 

Der andere, unter 2. genannte Plan, wodurch 
eini- vii'l ixnj-x i'r I^ahrtietV cr/iflt wiril ist ilc?r japa- 
Dischea iwierung dringend zm Aiuiührang auem- 
pfolileu und besieht darin, den rechten oder Haupt- 
Arm des Sumida-gawa, welcher eich kurz vor der 
Ansrofindung in zwei, durch dio Insel Ischikawa ge- 
trciuito Aniip teilt, durch einen bin zu den höchsten 
Flutsiainlrii reichenden Damm abzusch Hessen und 
den liiiki'ii Arm zu verbreitem lunl /.u verliefen, um 
alles Fius.swuäser durch diesen ablühron zu können. 
Es »ollen der östliche Punkt der In.'»el Ischikawa mit 
dem Östlichsten Fort und die beiden westlichsten 
Forts unter efaiander und mit dem Ufer durch bis 
0,.*?2 rn + H, W. bei Spring reichende Dämme ver- 
bündt n w erden. Von den Fort,s No. 1 und 3 werden 
stärkere, trii-hti rfurmiir /usainmcnlaul'fnde Dämme in 
die B)ii hinausgebaut bis zu den 5,iü m und 7,68 m 
Tiefeuliuien, sodn.«R die Köpfe dieser beiden Dämme 
in der Sichtung Nord-Süd liegen und die Achse des 
Trichter» nachlsSO. gerichtet ist Auf diese W^se 
ist die Hafrontündung gegen die heflägsten Wind« 



gescliützt und Ibietet unter aUen Umständen ein« 

sichere Einfahrt. 

Die Krone der beiden znletst genannten Dämme 

!i( ^jt auf 0,32 m + 11. W. Spring, mit Ausnahme dieit 
Köpfe, welche auf 1,92 m + H. W. geplant sind. Die 
Dlirame schliessen » in l'luthafeubecken von 1400 ha 
ürüsse ein. Die Flutgrösse in der Tokio -Ba bei 
Shinagawa betHigt bei Spring 1,92 m und bei toter 
Flut 0,64 m. Bo uass die 2 mal im Etmal den Hafen 
fütlendon Was.scrmasisen einen kraftigen Strom er> 
zeugen, stark ^i-nui: um einer Versandung der Hafen- 
mündung voriubeugen. Sollte später die Versandung 
in diesem Winkel der Tokiobai sehr zunehnim. so 
können die Dämme ohne Schwierigkeiten seewärts 
verlängert werden. 

Die Gesamtlänge det Dämme ist betrflchtiich; 
auf dem grö.'fsten Teil der Länge ist jedoch wenig 
Wusser Grundbohrungen haben ergeben, dass der 
Bollen aus Sand mit Schlick und Muscheln besteht 
und darunter ehie feste Kleihigo angetroffen wird, 
also auch sonst keine grossen Einsenkungen zu be- 
fürchten stehen. 

1:1 il(M Trichter und in dm Becken muss sofort 
eine iit nüj^'i iulbrrfte und tiefe Rinne gebaggert werden, 
W( 1( 1h — was das Becken anbetrifft — später nach 
Ikdiiil iU. vcrgrOsscrn ist Die Forts No. 5 und 6 
müssen weggeräumt werden, Fort No. 2 kann bestehen 
bleilien. Längs den Ufern des Beckens könnon zum 
Löschen und Laden der Schiffe Kaimauern eriNtut 
werden. Die Kosten dieser Hafenanlage sind su un* 
gefilhr 17 Hill. Mark veransehlagt und wird die Tokio- 
Hafenfiage innerhalb kui^er Zf'it der Erledigung 
entgegensehen, so dass die Ausführung als nahe be- 
vorstehend lietrachtct werden kann. 

4. Hafen in der Owari-Bai. Zwischen einzelnen 
an der Owari-Bai belegenen Plätzen und Yokohama 
und Kobe ist ein lebhafter Handelsverkehr. Au der 
Küste dieser Bai liegen ausgedehnte ^nd- und 
Schlickbänko und namentlich in dem nörtUichen 
Teil, in welchem der Kiso-gawa als der grös-stc Fluss 
a!]~^iir;:)iilet, weswegen die tlir.M Bai anlaufenden 
Dampfer in grossem Abslande von der Küste bleiben 
müssen. Eine der bedeutendsten Städte Japan s, nüm- 
üich Nagoya mit 300 OUU Einwohnern liegt in korxer 
Entfernung von der Owari-Bai und f2««chieht der 
Gütertransport nach und von dif^rt .Siadt mittels 
Cargoboote, welche bei Mya, ein* in kleitau llafenplatz 
nalie bei Nagoya landen. W'i p n di r Schlick abfüh- 
renden Flüsse ist die Erbauung eines Hafens daselbst 
nicht ratsam un<l hat man deshalb an der Westseite 
der Owari-Bai bei Yokkaiehi, wo die Tiefenlinien 
sich dem Ufer mehr nfih^, die Ertiauung eines 
Hafens iivs Auge gefasst. Der Entwurf dazu ist auch 
bereite genuicht, doch unterblieb die Ausfühmng bis 
jetzt aus l'mati/irllen Gründm. 

5. Kohe und Hiogo liegen an der Oaalca-Bai. Hi- 
ogo ist der Name der japanischen Stadt und Kobe 
der Ort, wo die Euro^r und Amerikaner wohnen 
Bis vor kurzer Zeit muaste, gleichwie jetzt noch 
in Yokohama, das Laden und Löschen der grossen 
Schiffe mittelst Cargoboote geschehen. Unlnnpist ist 
durch eine japanische Ge^iilt* hatt in tlii ü.n ,.iii 
hölzeuer Anleger, auf eisernen Sdnaubi ny>rilileu ru- 
hend, hinausgebaut, an welchem alle c iM.cde an- 
laufenden grossen Dampfer sich festmachen kün&en. 
Ferner besteht seit einigen Jahren noch ein zweiter 
Anleger, welcher spcciell von den Damiifi rn der be- 
reits genannten Nippon Jusen Kwaisha (it soUschaft 
^ gebraucht winl lliide Auleger schli»s>iii an die 
£i.«i nlialiii , welche Kobe mit Osaka und Jvioto ver- 
bin 

Die Khede ist sehr gut gegen Nord- und West- 
winde fesohtttst, jedoch nicht gegen Südwinde. Gleich- 
wie YAohama wild Kobe aach von den Dampftm 
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der < Messagt-rifS Maiüliines - urnl den der & O. 
Company* angelaufen; die für Amerika l>cptiinintin 
Güter mdMen jedoch alle nach Yokuhaiuu j;es> hit kt 
mtdm, um tiaselbirti Auf dia Dampfer der beiden 
iratteirerndenOuBeUsduifteD dsrc^dficniailStMiuship 
Comp. > und der c Occidental atid Oriental Comp. » 
übergeladen zu werden. 

rlftne zur bessern Sirliorung der offenen Rhede 
von Kobo sind noch nicht aufgestellt, werden in<lessen 
bald schon zur Sprache kommen. 

6. Osaka ist die grOeste und wichtieate Handels- 
stadt Ton nnz Japan mit einer BevOlkenmg von 
300000 Seelen. Tif^tVlifTide Sehifle können die Stadt 
nicht erreichen iiii.l zwar aus denselben Gründen 
wie \ ortun In i Ann Tokiohafen. Zahlreiche Kanäle 
durchschneiden die Stadt ; >hr Yodo-trawa durchströmt 
dieeelbe in ihrer gan/m Lim^o und teilt sich in 
fweehiedene Anne, w«kb« in di« Bai ausmünden 
und daselbst p^ospe Bänke gebildet haben. Verechie' 
dene Pläne zur ^Vrbc^?serung dieses Zustandcs sind 
schon früher niifccstellt, scheiterten aber jedesmal an 
den nötigen tJeldmitteln. Nachdem diese nunmehr 
beschain sind, ist man zur Ausführung eines Plans 
geschritten, welcher in einer gehörigen Wusserver- 
teilnng in den verschiedenen Armen <les Yodo-eawa, 
in der Normalisirung mid Ausl)aggeruu^ des Elaupt- 
armcs xmd iu der l<lrbanung von Leitdftmoien in 
See bis in tiefes Wiusser bej-teht. 

7. u. 8. Tokushima und Kocht sind 2 Hiif -n auf 
der Insel Sikoku, welche zur Zeit nur Dschunken 
und kleinere Dampfer anlaufen, später .sicherlich aber 
«iiM grosse Bedeutung erijuueen werden. Bisjety.t 
sind Üntersuchungen zur Vansasening dieser H&fen 
noch nicht niT^i ':'(dlt , indessen sind aiieli hier die- 
selben Sehwierigkeuea infolge der DtlLuiuündungcn 
der einmündenden Flüsse xu überwin<len. 

(äclUiu« folgt.) 



Delta Metall.') 

Delta Metall ist eiiie verbesserte Kupfcr-Zink-Legi- 
ruDK zäbe wie Schmiedeeisen, stark wie Stahl and von 
schöner goldibnliclier Färb«; es lAsst sich heiss und kalt 
wslsea, sa Dreht Kiehen etc. und ist besonders for tcch- 
■itclie Zwecke so «mpfebleo, da es sieb bei Donkel-Bot* 
l^oi leicht schmieden , ansstanzen und pressen llsst, wo- 
darch es 5n ^ \, >t4rker als Schraiedocisin wird. 

In geschmolienem Zustande M d.i^ M« tall dUnnHüssig 
nnd die daraus hergestellten (iii-^ssiiicki' ^md durchaas 
dicht; der Bmcb ssigt ein «ehr feines Korn. Der Luft 
aiigesetst Terindert daiaelbe die Farbe weniger sli Pbos- 
phorbroaze, Botgoss oder Mesifaig. 

Die Verwendnng des Delta HetsHs Ist sehr vielseitig 
und findet durch -eine frrosst; Stfirlit;. Zähigkeit, Dauer- 
haftigkeit und Dichtigkeit des Gusse-, sowie auch dadurch, 
dass es weder rostet noch fininspiin ansct/t, und gegen 
Seewasser and ssure Wasser aasserordentlich widorstands- 
fthif tat, eine stete Zvuahmo im Lokomotiv-, Schiffs-, 
Graben- nnd allgemeinen Uaschincnban. Wegea seiner 
schonen Farbe, hohen Potitarflihigkeit, Schnledbsrkelt nnd 
Feirilieit d<-3 Gusses finJcl aucli vielfnoho Vprwenduiij,' 
zur Fahrikatiun von KiinstgufjetislUnilPii , aller Arten Re- 
schlttgen etr. Delta .MetLill wird f»clieferl in Barr-iü, Bolzen, 
Blechen, Stangen, Draht etc. nnd ist der Frois des Hoh- 
materials nicht höher als derjenige von Rotguß s 

Die Besaitete der ZeTTsIsveisaebe mit Delta MeUll 
in Yergleieh cu Stsbeisen, Bronze und Messing ergaben 
für Delta Metall in S;uiJ t'f '^'os't'ii 31,01 Ko. pr. Omm, 
hart gewalkt f 10 mm Durchmesser) ;')2,';U, ausgeRhlht 4a,fi3, 
und Draht (0,7 mm Durchmesser) 0*8. l'i (niu'h iMtenieur's 
Tsschenbacb vom Verein «Die Hatte"); dagegen für Stab- 
eisen 38, Brome S9 nnd Hessing 1>1,6 Ko. pr. □mm. 

•chfanbenfiflg«!» S. isa. 



Ans Delta Mutall werden als Gussstücke für terh- 
nischc Zwecke angefertigt r Schiffsfchraoben, Pampenkörper, 
Cylindcr, Kammrlder, StupfbUch^en, Liigerschslen, Ketten. 
Kolbenringe, Anaataren, Grit e etc.'), Koibenstaagea, Schüi- 
schranbenwelleti . Knrbetwellen , TraTCrsen, Anlrerbolsso, 
Schiffsteile. Spindeln, Rohen, Muttern, Keile etc.') 

Als Delta Mctall-Geponstinde heiss aus^f stanzt sind 
zu nennen Holzen. Ventilsitze. Spindclfttssc, Verächlussringc. 
Lagerschalen, Kamrorädcr, Vclocipedteile, Hämmer, Schrau- 
benschlQsspl, Schaufeln, Schmiertöpfe etc,*) 

Aas Delta Metall «erden aoch sagefertigt Sebraabei 
and Hnttern in Terschiedeiien Dimensionen, Bohrplattee 
für Concleiisiiforcn, Wellbleche zu Dachbekleiduneen. durch- 
löcherte lilechfl in verschiedenen Luchungen, für Zucker- 
fabriken, Pulverfahrdicn, r.lpierfuliriken etc . Staupen und 
Winkel in verschiedenen Stärken und i'rolilen, gewaitt 
und gezofren, Rohren in Tcrschiedenen Stürken und Profilen. 

Vemgawelae aber eignet sich Delta MeUU als Bdiifft' 
htut-Materieil mA swar deshslb «dl es bd ^deber Festig* 
keit nicht wie Jene TOB SeewasBsr nad Bilsdiwasser aa- 

gcgriffeii vtird. 

NV^ihreiid bei Fahrzeugen mit dünner stählerner Be- 
kleidung, falls dieselbe nicht fortwährend auf das äorg- 
fftltigste in Farbe gehsltezi wird, gerade die Gefahr des 
Darehrostene das nagemein groue ist, widefstebt dsi 
Deite Hetall tellständig den fünflassen des Seewassen asl 
ist für die Rr«chilTrinjt der Fltl'ise im Innern .Vfrikas von 
besonderer Bedeutung, da wie liekannt das Wasser der- 
selben sehr zerstörend auf die Aussenwand der Schiffe wirkt. 

U. A. werden auf der Werft des Herrn Ii. HolU in 
Harburg Dampf harkassen gebaut, welche ganz aus Delta 
üfie^oit hergestellt siad, nnd da dareh saUreiche Versacbe 
erwiesen ist, dsss Delta ITetall an Festigkeit dnd Zähigkeit 
durchuni dem weichen Stuhl gleichkommt, so worden dil 
gicicheu Mutiriuistürkeit (genommen wie von Stahl. 

Die Bekleidung besteht aus gewalzten Blechen. Vorder- 
andUintersteven sind ge8cluniedet,die Spanten andScbraabcs- 
wellen ans gewalstem, die Sdtfanbea ans gegossene» 
Delta Metall. 

Aneh aerlcgbafe leete, sun Zweck IdeUmren TrauB> 
ports rn Wagen oder Schiff, werden aaf derselben Weift 

ans Delta Metall angefertigt. 

Die Zusammensetzung solcher Boote erfordert 2 — 3 
Stunden, und bedarf es dazu keiner technischen Kennt» 
nisse und Mittel ; ferner gestattet die Eigentflmlicbkeit der 
KeastraktioD eine leichte Beparatar aller Teile «ad dnva 
Aasweebselung gegen solche, welche als Beserre mitgefbhrt 
werden können. 

Zum Schluss ma^ noch angeführt werden , dass man 
auch angefangen hat. KnnstschraiedestUeke aus Delta Metall 
herzustellen, wie z. B. Treppengeländer, isLrooleucbter, Wand- 

') Delta Metali ijrijofsen, beRitft die ungefllhrF' StiJrke de« 
SrhmiedeeiBenn, und sind Gufinatüeke, darau« herk'c^t' llt aehr 
difht. !n synBehmolüeneni Zuntande ist Hns ^tet.ill dnr.nTliissij? ; 
der Sclllltelv[.I:n!^t liegt t>ei MO * C; diifi sj.eeilischi' «iewii ht 
iHt <j,f>. Der f'rt»i8 der Guasstücke nach .Mmielleu richtet ^ieh 
je ruu*ti deren RcHehalTunheit. 

Dtilta Metall genchmiedel ist 50*/» NUtrker aln .Sctimiedo- 
eieen, ttnd «tsd. de es weder rostet noch tirfknapan anaetsi, 
auch gKMM« WidtietandsOhigkeit gt^n Secwumer nnd saure 
Wasser besilEt, vielfu<-h mit beMtem Krfolg «u solrhen öegea- 
^ Ht.iuden verwendul, die Bonnt aoii Einen (>der Stahl aageferügt 
wurden, daher für deo Manrhinenbao , Sohifliban, OrulMabail 
otc. von bcM>udorcr Bedeutung. Der Preis TOB SdimiedestOdcea 
riehtot sioli rmoli dfren Besciiiiffenheit. 

Dil' behr .H^.h:ltzli;irü Ki.i,'en-i<-(i;itt des Delt^i :\Iet.ill,*. iln«« 
CÄ Sicti lii'iMs .!\i^.-ltin:''n Ims-iI, iHt vini hemmderer Wii'litit;keit, 
itldetu hvi dieKrtii \'erf;ihri'n ;ille jene l'nf.nlrJtKlK'hkeiten aus»- 
gonchloHücii Kind , wck-iia durch iiaHalehtcr, die uiuist erst im 
Lauf der Bearbeitung zu Tage treten , so hituÄg vorkotnnien. 

Sodann b«darfeu Keatanct« Gcige&atande nur sehr geringer 
Nacharljoit, wodnnh bednitaiid an Arbcitaioi» fsapait wnd, 
nnd Hchlicsatich besltnn diasalben ungefiOir die drdUhcbe Featig- 
keit und HtArko g«genabcr solchen aoa Rothgnsn. 

Der Preis von auagestauzten SUicken richtet aich nach der 
Bc«chatreuheit dcraolb(>n und der GrOsse dea Auftragee, da es 
hierbei baupt«Acblich duntuf aakoiKnt, welche QlMiitltlt «db 
jadfltn titttck benmataUen iat.« 
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«nne. DddeilialMr, Behirnsttadar, BlaaMi, AnMcM ats. 
infolge seiner leichtes ScIiniiadbtrlwU ans Delte Uetall 

hergestellt werden. 

1 inen besonderen Reiz erhalten die geBcbmiedeten 
Gegenstände durch Anfeilen oder Poliren der Kanten oder 
der höheren Stellen, welche nnn goldglänzeod ertcheinen, 
wfttanDd der übrige Teil durch du Qlflhea «ine gnngriu- 
Vicht VmrbB zeigt. 

EbPnfatls werJen Retricbcnf Arbritrn und Kiinstgoss- 
gegensiiiDilf- DeUa Metall Remaclit. wnil vi durch seine 
ansseroriii'iitlii-ln' tJeschmeidigkcit einmal sii-h vorzüplicli 
snr Anfertigung von getriebenen Arbeiten eignet, an Treib- 
lUigkeit bedeutend diejenige des Mes.sings übertrifft, zum 
•ndera die schöne goldlhnliche Farbe des Delt» Metalls, 
welebe sieb an der atmosphtrischen Luft viel besser als 
die der Bronce oder des Mr^^inc^; erhalt, ebenso der feine 
dichte Gu.ss das Metall r.isi-h inv Hcr^lellnnsr vnn Knnst- 
f/uS'^yrtjettsfriiiilrn cinu'efulirt liat. sodass init Vurlii>bc 
BOsten, äciiaien, Va^eii, AM:lit;ubcclier,äclii'eibzetige, kanncn 
•tc. daraus angefertigt werden. 

Zar Kaehrlckt diene, da«s die dentseke Delia Metall- 
GeaeUschafl Alexander Dick A Co., zn Dasseldorf, Königs- 
Strasse 2 Besitzerin d«"^ Ueii-lis-patcnt'! für Ilerstfllun? aller i 
genannten (iegcustAnde ist, und sind Anfragen dahin zu 
richten. *) 

'') UcKiT oiiHM:'- vrw'ir Erfahrungen in der Veiweuduv 
von JJtita Meiaii lu uächütor Nuuuuisr. 



He>e BiMaldung von sea nameiitileb 

Iran Kriegsschifen. 

Der „Indische Merkur" bringt daraber folgendes: 

.Wosdlte" ist ein Stoff, der stark il. m IiiJiii - rubber 
gleicht, aber nicht, wie dieser, klebrig %ird, und der dem 
Eänflasse von Oel und Hitze Widerstand leistet. An der 
Aassenwand eines Fabraeags angebracht, kann eine Kngal 
Undaieh gesobossen werden; die Woodito«Bekieldnag 
■cUiMSt sich aber vollkommen und so enge wieder, dass 
die Narbe oder Stelle, wo die Kugel hiDdnrehgofafaren, 
nur si liwcr wieder /a liiulcn ist, — An den Werkstätten 
der Wootliie Comp. 1 :i Delahav Street, Westroinstor, ist 
angenblicklich eine Scluibe zur Besiebtignng ansgcstellt, 
welche die Ansseowand «Weier, flir eine anslAndische fte- I 
gieriBg In Bav begriffeaer Torpedobdte vorstellt | 

Diese Fahrzeuge haben eine Binnenhaut, und es be- ' 
finden sich zwischen zwei Platten eine ungefähr 2| engl. 
Zoll dicke Lage Wooditc. Falls nun das Material unter 
dieften Umstünden ebensogut wirkt, als uii der Aussunwand 
siner Platte, so wird dos Fahr/eng immerhin, und wären 
aoeb seine Seitenwande einem Siebe gleich dnrchschossen, 
wasserdicht bleiben. 

Uebcrhnupt kommt Woodite gegenwärtig far viele 
Handclszweckc in Gebrauch; so z. B. zu Klappen für 
Wasser- uiid Luftpiiiniien, als Verpackung, ?.n Itad'jaiidern 
u. s. w. , ond es wird sogar von Sachkennern behauptet, 
dass Wooditc sich fQr dies« Zwacike besser eigaet, als 
Leder oder India-rabber. 



Die Av«c«t Kllwe Im roten Meer. I 

Dieser unterseeische, zwischen deu Inselgruppen Ze- ] 
bajrir und Jebel Zuknr, aber .nSber an letzterer Insel, and i 
hart am Dampferwege darcb dea südlichen Teil des roten 

Meers belegene Felsen bietet ein merkwardlges Beispiel, 
wie schwierig unter Umständen die Auffindung einer unter- ! 
seeischen Klippe werden kann, wenn die er-te Wahrueh- i 
ntuug Unklarheiten Ober die Ursache eines stattgefundenen 
Unfalls und den genauen Ort desselben zurückgelassen hat. 
In diesem Fall bat erst eine vierte Untersuebnugslahrt 
die gewflnsdkla AuAdlning gebracht Die nibem Um- 
stände der Entdeckung und Klarlegung des Orts der Avoect 
Korallcuklippc, (welche weder darcbVcrttadernng der Farbe 
dea Seewasters noch dnrch Braadaag sieh tanerlieh vor* 



tU), eriihlt Natare vom 5. Jnli« welcher wir nachstehende 

Einzelheiten entnehmen. 

Am 4. März dampften die beiden Schiffe ,.\v<jcct'" 
und „ St, Oswald ", welche seit einigen Stunden siih zn- 
sauimeii gefunden hatten, auf dem üblichen Dampferwege 
südwärts gegen eine starke Brise und kurze See an, als 
plOtsUeh der «Avocet'' aafstiets and Waaser in den Scbilb* 
ranm drang. Der Stoss war nicht sehr heftig, so dasa 
mehrere Personen der Besatzung glaubten, es sei im Ma- 
schinenraum etwas gebrochen, es stellte sich aber alsbald 
heraus, dass das Siliiff unrettbar verloren sei, und Hess 
sich die Mannschaft von dem „St. Oswald" anfnchmen, 
welcher sie nach Aden brachte. Ein dort abgehaltenes 
Seaamt kam an dem Urteil, dass der »Avocef anf einer 
bis daUa anhekannten blinden Klippe, die fa 14" Sl' N 
und 42" 38' 0 liege, gestrandet sei. Diese Ln^e müsse 
als ziemlich richtie angenommen werden, da während der 
Zeit der Strandiing nmi Rottung der Mannschaft mehrere 
Scbitt'e rechts und liuks an ihnen vorbeigefahren seien, 
woraus lier\ ' irgehe, dass „Avocet" und „Oswald" sieb avf 
dem ablieben Wege der Dampfer befanden bitten. 

Das Vermessvngssebiff „Flying Ship* wnrde also aas- 
(reschickt. die Küppe wieder auf/ufindru , es kehrte .iber 
uaeh einiger Zeit unverrichteter S;iche zurück, da es am 
bezf ichrieten Ort und in ilr^sen Nahe stets Tiafsn voa 
lOü Faden und darttber gefunden iiaito. 




>iaturli(;h iur.-chte mau jetzt auch naeh i'iner ;uidern 
möglichen Ursache des Unfalls , ei iunet te sicli . dass die 
Ladosg, EiaeDschienen, durch d^is Stampfen des Scbifies 
viell^dit pUltslich nbcrgegangcn und einen Leck gestosaea 
habe, was am so wabrscboinlicher sei, als ein von aassen 
zugefügter Schaden einwandsflrel nicht nachgewiesen «el, 
und Sil fanden sieb weder die Admiralität nach das llandi k- 
aral ia Lomion veranlasst, weitere Nachforschungen asizu- 
ordncn. Vielmehr sollteti gerade /.i'n:,'i.'n i inbenif* n werden, 
um vor Gerieht über die licsctiädigung des Schiffs durch 
die Ladosg suiszusagcn, als der Vorsitzer desselben ein 
Telegram erhielt, laat welchem der Dampfer nXeddiagtoa" 
5 Sm. nordöstlich von der Avocet Klippe d. h. in 14" 
23' N, 42° 13,4' 0 aufgelaufen und verloren gogingen 
sei, Sofort wurde das Verhör ausgesetzt und von der 
Admiralität diu ItcgierungsschitT „Griffen" ^ur blrinitcelntig 
der Lage des Fel.tcus fortgeschickt. Mit einer am Heck 
ausgehängten Bucht Kette sondirie dasselbe die matmasB- 
liche Stelle eine ganae Woebe liiadarcb, ohaa sia AasMdian 
TOB einer seichten Stelle oder eine Klippe an finden. 

Dann gab „Griffon" Jas erfolglose Suchen anf. 

Der Bericht des Kapitäns vom sTeddiustOD' ging dahin, 
daw er am «. Jnni a ü> frlh 5} Sm. SstUeh tob Aba AU, 



Üiyitizeü by LiOO^ic 



186 



einem Inselchen in NO von Jebcl Zokur vorbeigekommen, 
seine Kompassdcviation bestimmt ond seinen Knrs 5 Sm. 
östlich Toa d«m sog. Avoest Fsls gesetzt habe. Dei ru- 
bigeo BchSnen Wetter tüeas er aber 8} U. heftig aaf, 
ohne eine Spur von Feh oder Lanrl zu erblicken. Sofort 
wurde südwestlich anf den TortiberkommciHlPo Daropfer 
„Cairo' ziigcstciu.'rt. , and die Manriscliaft auf den-rlbt-n 
übcrgfietit, ai» Uer „ Teddington " ihr auch seboo unter 
den Füssen wegsinken wollte. Der Kapitän gab seinen 
Scbiffsort asf W 24,5' N md 4»" 4S,.V O an, d. h. 
1^ Sm nördlich von dem im Telegimm angegebenen Ort, | 
welcher ihm später nicht so richtig erschien, das Schiff ver- 
schwand den Leuten auf dem „Cairo" im Nebel: es soll aber j 
4 StundiMi s|KitiT mich tiott vim andern Schiffen gcsclu'n sein, ' 
Ah ätiite^ii Öcbiff warde nun das Vermessangüschiff I 
„Sylvia" vom Mi»telmeer za einer genauen Untersuchung 
Unbsordert, die Im October Als der gflustigsten Zeit vor» 
genommen werden sollte. Bevor das SebW seine neu« 
Station erreichte, meldete der Fühn r rlcs ,St Oswald", 
der die Mannschaft des „Avocef gcrcUct ha(te, daas lant 
nachträglich enidt t ra Irrtum in der Schiffsrcchniing der 
^Avocet" zur Zeit des Unfalls, sich etwa 4 östlicher 
als angegeben, nämlich in 14" 21' N und -\-> ' iV 0 d. 
b. 1| Sm. von der Xeddington Klippe entfernt befanden 
haben müsse. Daraus konnte nan entnehmen, dass eine 
starke SeitcnströmuDg den «Avoeet* ttlaae ans den Kvra 
gedrängt haben. 

Ganze ü Wui beu l.rui lite die ver-,piitpt ankommende 
„Sylvia" damit hin, um troia lüsstiger südlicher Winde 
die beiden Stellen der ^Avocet" wie der „ Teddington", 
abzosncben, mit keinem weitem Erfolg, aU dass swiscben 
beiden Orten die Meerestiefe von den sonst ablieben 35 
Faden an einer Stelle sich auf 28 — 30 Faden zu vermin- 
dern scheine. Denn als sie auf derselben zu Anker ging, 
und mit Hootcn di ■ Sk Mio finindlicher absuchen wollte, 
musste sie vor dem starmischen Winde ihre Anker sohlippen 
ond sich eilends fortmachen. 

Nnn wurde als vierte» Schilf das Vermessnngsschiff 
«Stork" beordert, auf seinem Wege naeh Ostindien die 
Snchp wieder aufzunehmen. Dies F.ilir/cug fand am 25. 
A|iril 8 U. Vm. eine Stelle mit US l\id( n Tiefe, konnte 
sie aber erst AIil'iuU wii^di-riindini , nachdem sie darüber 
we»;gefubrcn uar Ausgesetzte Boote fanden dann eben vor 
Sonncuantcrt'aiig >'> Faden, und dn die Nacht erfrenlieber 
Weise still and rubig blieb, so waren sie so glücklich, am 
andern Morgen, kaum 100 Ifeter vom Schiff einen kleineu 
Kora!lr'nhfl'.:ol zn entdorkfn, der bei NiL>itri|.'\vasscr k;iuni 
15 l'uss uiit. >.■ di r .Meori'sditche lajj. Aufspringender Wind 
mai'iiti.' , da>5 il.is ScliitY vor sc-imMi schl' ppenden Ankern 
auf die Klippe zu ins Treiben geriet ond mit genauer Not 
vor der Strandnng bewahrt blieb. 

Die Lage des Felsens warde nun su 14o 92' 8" K 
und 43<* 41' 83" 0 bestimmt, 18 Sm. von der Insel Jcbcl 
Zukur und ebenso weit von der Ostkflsle des SIctrcs, 
ausser Sicht vo:; Laud, ausser wenn bei klarem Wctf- r 
Jcbel Zukur ^irlitb.ir wird; die gefährliche Stelle hat nur 
einen Durchmesser von 36 m (40 jards), aber die Lo- 
tungen verraten ihr Vorhandensein sdN» ans 91 m (100 
yards) Entfernung. Der Absturz ist nicht so steil, wie 
gewOlinlieh bei »Iten Korallenfelson, welche wenn nahezu 
die Mecn'S.dj.Ttliii'lH- erreicht ist, midir si'itlirh fortwaclison, 
und kann in in drslialb annehmen, dass wir mit einer «och 
jungen HiMuni,' zu tinin haben. Während aber das rote 
Meer aus einer tiefen Seokung besteht, an deren Randern 
hohe Korallcuw&nde sieh nnunterbroehen hinstrecken, ist 
es hier anflOUlig, einer so vereinzelten weniger steil sich 
erbebenden Orenz« des tiefen Fahrwassers zu be^LgnLn 
Der Maii^'cl ;n Brandung. sell)>t Ijid lnM'liKcn Windon or- 
klärt «lieh am dem Nichtvorh-iiideuseiu eiuer .oceanischen 
Uiiiiun.;; rülltc eine solche dagegen an, so würde sich 
mehr liewegong zeigen, als die üblichen weissen Köpfe 
der Sturmseo. Auf alle FAlle sollten SebilTe der ostwest- 
lichen Stromversctznng Recbnnng tragen nnd bei unsicherm 
Besteck lieber ihrenKurs raumerwestlichvouZebayirsotten. i 



Die Lfck- Sternwarte in Kalifornien 

trägt den Namiü ihres freigebigen Stifters ans S. Francisco 
welcher 750 Uoo g oder reichlich 4 Hill. Mark sw Ass^ 
rttstung eines astronomischen Observatorinma niiastite 
welches, der Förderung der Wisaensekaft gwweiht, dunh 
die Grossartii^eit seiner Instramente alle andern gleich- 
artigen Ihstitate der Welt in Schatten stellen sollte. Das- 
selbo ist mit einem wirklichen Kostenaufwand c von tiOO luju^i 
erbanr auf dem Harn 1 1 lou - Berg in Sadkalifoniien, welcher 
bei lüx r ll.die von 2300' durch den reinsten Himmel 
wahreiui Zweidrittel des Jahrs bekannt geworden ist, und 
jetzt das 70' hohe Obaervatoriam mit dem grOssten Bs* 
fraktor der Welt trügt, .Dailjr Atta California" bericbtet 
über die im Lauf dieses Sommers nach lOjähriger Vor- 
bereitung, während welcher der Senator Lick kidir t, i- 
stiirlien ist, endlich fertig gewordene iiuKre tinrichtung 
der Sternwarte. Ihr Dircctor ist Prof. E. S Holden, 
welcher früher die Sternwarte in Cambridge, Mass. leitete; 
unter den Ultarbeiteni am grossen Werk ist 8. W. Bsraban 
von Chicago, welcher am grossen und am I2z6]l![:> ü In- 
strument angestellt ist, in amerikanischen Kreisen berulini 
als der Manri mit dem sijchszölligen Auge, welches helssscn 
soll, dajjs swiue Auj^eii soviel l.icht zusammen fassen als 
ein Teleskop mit sechsz-iHiger i tcffnung Das grosse In- 
strument wiegt 70 000 S, da& Rohr allein 10 000 jr, ist 
66' lang trad hllt 4' im Durchmesser; es ist damit na 
die Hülfte grösser als jeder andere Refraktor der Welt, 
steht aber sonst hinter dem sechsfOssiffen Reflektor de« 
Lord Rosse zuniek. widrlicn c- jedoch in rautndtiri-hdrin- 
gender Kraft und Scharte der Bilder wol Ubcrtretlcn wird. 
Die grosse Objectivlinsc wurde noch von dem kQrzlich 
verstorbenen Alvan Clark (vergl. »Hansa" 1887 S. 197) 
ferHg gestellt nnd kostete 70 000 $, die «brigen Kostm 
betrugen 42 000 $ für das grosse Instrument sauimi i!ein 
es bewegenden Uhrwerk und Übrigen Mecbunii;iniis, deisei 
Aufstellung 3 Mtmatc Zeit erfordert!' Ausser dem 3f 
zölligen Refraktor mit seinem 4zöiligcu Sucher besitzt dtt 
Sternwarte noch ein IZzöllige'« Aequatorialinstrument, ein 
IBzcilliges dito, einen 12s0lligen Kefraktor, einen litiO- 
ligen dito und «Ine Anzahl kleinerer Instmniente für ver- 
schiedene Zwecke. 

Von den verschiedenen bereits unleruommenen Ar- 
beiten gicbt der DiroctDr Halden einem astronomlSChSD 
Freunde in S Kriincisoo nachstehenden Bericht. 

Allmäblicli v,< t dc ich mit Aer Behandlung des grossen 
Teleskops vertraut nnd lerne, wie man am besten danüt 
beobachtet. Bs bedarf besonderer Bebandinng. aberwena 
alle ftnssem Umstünde gtlnstig sind, so b i<t( t ei? vorzQg- 
liclies. Ich bin. wie Sie wissen, nicht unerfahren in dir 
Beuhaciitnr.i; mit ^.'r(i>'ieii In^trnmenleii, da ich lanije Jahre 
hindurch am grossen Keiraiitür in Washington arbeitete, 
aber ich muss bekennen, dass ich mit der Behandlung dei 
grössten alier Instrnneate und swu unter den besten 
äusseren Umstünden noch nicht vnrtmnt war. Ich bebe 
die hellen Plandm ( ^[ar.<t und Jupiter \ , Nebel, die 
.Milchstrasse und eipzeUie Fixsterne so schon ireselun wie 
kein Astrmiom sor mir. ./i(/j(7'.'r besonders zeiebtiet sieb 
durch eine nie gesehene Menge von Einzelnheitcn ans. 
Die Monde, welche in anderen Teleskopen als Scheiben 
erscheinen, soiges sich hier als volle mnde Massen gleich 
den Planeten. Man erkennt die Kurve vom SeAaHen des 
Jupiters, weun sie von ihm verdunkelt werden Man darf 
mit Grund annehmen, da=s die Tralianten des Juiiiti»r ibiB 
stets dieselbe Seite zukehren, wie unser Mond ib.r V.rdis. 
Die Milchstrasse gewährt einen wundervollen Anblick, ai>er 
selbst mit unserm stärksten Instrument der Welt, könnes 
wir noch nicht alle Teile derselben in Sterne auflAsen. 
Es bleibt Immer noch ein Hintergrund von nnauffrelMsr 
Xebelhaftigkeit, von weleliem ?ich Hunderte und Tauscnde 
glänzender, scharfinngrciutcr vereinzcller l'tinkirhfn ab- 
heben. Der berQhmte Nebel im Herkules i in weh hun 
Messier .keinen einzelnen Stern" erkannte) erschcio£ 
eine Masse rereiuelter IfllbitStSndlger Paukte. leb habe 
mich besonders angazogeo gMBUilt, bekannte in aoderes 
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Feroröhren bereiu gesehene Gegenstände wieder aufzo- 
nehftu und meine Anscbanungen mit den Zeicbnangen tob 
Lord Sosse in Misem MdufHasigea Bieten -BcJlakiior wm 
Terglsiehen. Aber die 8eh&rfe Bilder steht be* 

harrlich liintpr tlor tinsrigiiti /urflek, z. Tl. der Ringoebcl 
in Lyra wird vuii Lord Hossc aüüe l'eutralstern wieder- 
gegeben Ii> Wii^lniiiftüii sab ich einen kleinen Surn in 
der Milte der ceniralcn I.oere, aber hier sein :» wir we- 
nigstens drei Sterne. 

Am Schlnss aprickt U. «eine Freode dnrttber aui, 
dan er und »eine Hitarbeiter in der Lag» seteo, Zweifel 
and Unsichorboiti II , wr^iche an anderen Stemwartes zn- 
rflekgeblieben seieti, zu heben. 

Prof. Schaeberle von Aiui Arbor hat die Kro'-sf' Auf- 
gabe in Angriff gonorameu, mit dem bucbstmilgiichcn Urade 
der Genauigkeit die Oerler der , Fundaroentalsterue zu 
bestimmen und zwar mit dem UeridianlEreie von Bepaold 
in Hamburg. Die Zeitenbeobachtnng im Dienat der Eisen- 
bahn Tersielit Hill, früberur Assist« nt v ii Prof. Daviil^ion, 
wlbrend Keeler das grosso Stern -Sjirkrr.wküfj studiert, 
das eins ilov wichtigsten Nebeninstriinu-n'-*' <i' s iri/ollif;en 
Aei(uatoriais bildet. iUrnard beobachtet unablässig Ko- 
meten und Nebel au dem scböncn I2zOlligen Aeqoatorial 
nnd sorgt far den pJiofcographischen Apparat des grosaen 
TeieslMT». Er hat «eben 30 neue Nebel entdeckt, wahrend 
fr nat'li neuen Kometen auüsrbante. AiiiFi I'ri>f. Pwif; 
vu!i Uiuche^ter bat am 16zölligen Atiquatörial bcrtiiis 
mehrere schwache Nebelflecken eniJockt. Kürzlich ent- 
deckte Uar:tard in dem Gesichtsfeld wo Swift einen Nebel 
bemerkt halte deren drei, von denen also zwei neu waren, 
«Dd doch sah er nur dareh seinen I3z6lligen Befraluor, 
der wenig mehr ab die halbe Heltigicell Ten Swift*« 
Instrument bietet. An diesem ^;t'fot£? haben wol die 
Schärfe nnd Uebung seiner Augen, wie die ungcwi>hnliche 
Klarheil und Durchsicbtifjkcil unserer Atmosphäre gleichen 
Anteil. AHer ein grosses Teleskop ist aicbt zn behandeln 
wie eil! i.r'oss. r Operngucker, aoudern eine /arte, Tor- 
wickelte Maacbiae, welche eise Uenge gftnstiger Umatlnd« 
xam Gelingen Toranssetat, deren Jeder eiaielne stodirt 
sein will, bis ^ich ein Museum müssiger Inslriiracntc in 
eine scbafFcnsknudigc Werkstatt umwandelt, in welcher die 
Geheimnisse iics Himmels ciiümlh w.TiKn .Vm Samstag 
Abend jeder Woche von 7—10 Uhr ist das Observatorium 
fremdes Beanehen angknglich. 

M. F. Naiiry, 

cietii U L'lilicriilunti II CiciMiioLTiiidiei). Verfasser der verdienst- 
Tolleu W aid- und Sinimiingskarten sowie der ., Segelan- 
weisungen", deren blendendster Teil die , Physische Geo- 
graphie des Meeres* bildete, hat korslicb seine Tochter 
Diana Fontaine ein Denkmal in Gestalt einer liebevoll 
pr=rhrir)ienen, doch aii= [tcm nalnn* n eiiK'r F,uiuliiT:i»c- 
scl)ii-hio iij die breite L-flciitliclic TlKitlsktii liiuauiiüliifiiden 
I.rbf'ii^li- srlin ihung gesetzt. *i welrlns wir der Fieachtung 
unserer Luxer aus niancben Rücksichten empfehlen möchten. 
Kein anderer Nantiker, Geograph und Meteorologe hat 
mit solcher Wucht and Nachhaltigfceit in den Schlendrian 
frdberer Seeflibrt eingegriffen ond die systematiach-wissen- 
schaftlicbe Sohiff'jftihriin!? .m .li r Hand von Erfahrung nnd 
Theorie zur GeJtir.iL' gebracht als er. Seine auf lief rell- 
giösts (it.'ITihl k'esinixtf.'ii niid üut der lieKi^isli'rwtig <'iiie^ 
Sehers und Propheten vorgetragenen Lehre:: haben der 
ganzen occani&cben ScbiffsfOhrung dauernd ein anderes 
Gepr&ge gegeben, nnd dem Tielfach so- gedankea- als 
grundsalztoaen Stolpern Aber See ein nnbeweintea Endo 
bereitet. Der Stolz der SeliifTsfabrir auf die Sys'om.itik 
ilircr Fahrten, die Freude diT Kiieiler ii!)iT die venneSirt*' 
Sicherheit, der D.iiik der Kaui'hcrreii über die ver„'ri>sfterto 
Schnelligkeit der Reisen hänfen sich auf Ii, F. Maurj als 
den Pfadfinder and ersten Fohrer Aber die bis daUn wege- 
losen blauen Wasser. 

*) Life of Matthew Fontaine Maat7 U. & N. «nd 0. 8. N. 
Cotnpilcd by hifl Daugbtcr., Diana Fontaine Mauiy Oantrin. 
(Irondon, äampw» Low, 



Aus französischem Hugenollen- and englischem Prote- 
stantenblat im Jahre 1806 in Spottsylvania in Virginien 
herrsrgagMifaB ftKinigt« Manrjr in sich die lebhafte 
Phantasie der erstem mit der henwD annachgiebigeo Ettt« 

' ^ebbjs^euheit der letztern, so dass er dadurch instandge- 
setzt wtirdc, die trockene Zaiilenstatistik meteorologischer 
und geoK'rapbiscliur Aiif/eiehnuugen , welche gleich dem 
Schlamm auf dem Gnir.de des Meere» in den Logbnchem 
der hydrogr;iiiliiselien .\bleilung zu Washington unbenutst 
sich aafhAuften, mit dem lebendigen Baach schwunghafter 
Gombination nnd Poetik in erfüllen nnd in aaziebender 
Gruppirung zu geschäftlich wcrtvolb?ii Winken und Lebren 
zu vorarbeiten. Kein Huch hat s. '/.. uo) einen grössem 
Legerkreis yeftinden als Maury's l^lly^isclle Geographie des 
Meeres und dessen Meteorologie, jedenfulh hat wol kein 
anderes Werk diesem weiten Gebiet der F'jvschung mehr 
Freunde zugeführt, welche den Fingerseigen des Fahren 
folgten, Locken wnflllten nnd in voller Anerkennmg der 
i Leistungen des Meister^* und in Bewunderung der weihe - 
j vollen Sprachführung einzelne Irrtümer wie die Dureb- 
krcu/iiiif! der Winde in den CalmetiKepeiuien oder diu 
I Annahme eines offenen Polarmeers nach den gereiftem 
Sludicnergebnissen sptttercr Jahre berichtigten. 

Uebrigens sollte sich an ihm auch das alte Wort tbw 
den Wert des Propheten im eigenen Lande bewahrheiten. 
N.ubJpm er von seiner 1B24 begonnenen Laufbahn als 
imikiischcr Seefahrer in der V. S Marine durch einen 
Stur/, vom Wagen, der ilin /■im leljeuvUiiglichen Knippel 
machte, abgelenkt, und in das Natiouut Observalorr and 
Hydrographlea] Depanmeni of tho United States über- 
getreten war, nnd Toa dieser Stelle seit 1845/9 seine 
bahnbrechenden Wind« and Carrent>CbartB sowie die Sai- 
ling Direcli«ii!N %errifleriUie*it halte, fiel er doch LS55 für 
mehrere Jab-.e in \jlli;,'e Fii^'nade, bis er 1858 als Com- 
mander wieder .lügestellt wurde. N'aebber kam der Seces- 
sionskrieg, nud der Lebertritt Maury s in den Dienst der 
Sadstaaten vollendete den Bruch mit dem später sieg- 
reichen Norden. Kachber hat er auch die Uebeniedelnvg 
der «Senthemer* nach Mexieo befürwortet nnd versebie'- 
dene andere Wrfre sieb r!(irehzuselitai.'eri be'rr-feii. Scbliess- 
llch von Kn^'liiiid nach Selieitcrii sert'ruii'ir llotl'uuiigcii 
/urückgekelirt . fand er l^'ijs eine .\ii>telliing in seiner 
euguru ticimat Virginien und hat von hier aus die alte 
' Liebe zur Meteorologie bethättgl durch Schaffung nnd 
I FOrdonng einet Systems meteorologischer Berichte lu- 
I nftcbst zum Schatz der Erndten, woraus aber nachtrüglicb 
das ^ms-^arttne Sy=tem der Wet'erlierirlite aus dem ganzen 
j Vei eiiiigit'ii-Siaalengeliiei liervurgegaugeu ist, welehes von 
Washington aus die t-::ii:/e l nion und zuweilen aueli West- 
europa (London und Paris) mit Wetterberirhtt ii und Wetter- 
prophezeiungen in dem Sinn der Gegenwart versieht. Er 
Starb 1873 am 1. Febr. als Professor der Katurwissen- 
sehaften am Virginia Military Institute in Lexington, nach- 
dem er seine Verdienste um die Seefahrt von aller Welt 
hatte erkennen sehen. Die Lebensbeschreibung der I ocbter 
enthalt einen grossen Teil seines brieflichen Verkehrs nnd 
ist schon darum von griksstem Interesse. 

Nachträge zum „ Befrachter*. 

I* Wk elie Cbarteparlie nicht abgefasst sein soll. 

Ende 1885 lud ein deutsches SehÜT in LiTerpool 

Stnckfinter nach dem Congo-Fluss. Die Charter lautete, 
dafs der Kapitän, wenn er eine ROckfracbl bekomme, 
(was natilrlieli al-; sehr waluM-beinlirli hin;^estcll; wurde) 
als Fracht im ganzen J£ f^OO erhalten solle. Ferner lau- 
, letc die Charter, leas der b'.efrathter sich verpflichtet, ein 
httlzemes Fahraeng ca. 45 Fuss lang, mitzunehmen nnd 
zwar seien die Kosten der Herstellung eines Oemates 
da/.u von dorn Ablader /.u traROi). Dagegen verpflichte 
sich der Verfrachter, pedacbtes Falir/eng auf seine Kosten 
an und von Hord /u schaffen. Auf dem Congo an^elanct, 
mussteo, um das Fahrzeug Uber Bord zn sc|$9^,^\eJ'g^)i^yjQ^[^ 
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wanten gelöst werden. Eine ROckfracfat vrarde nicht ver- 
abfolgt ond machte daher das Schiff statt der erhofften 
£ 800 Fracht nnr £ 400. Dazu kam noch, dass Ballast 
nar mit grosser MQhe za erhalten war and durch die 
eigenen Lcote nnd Boote bei niedrigem Wasser. Trink- 
wasser ist hier schwer zu bekommen; die Schiffe müssen 
zu diesem Zweck etwa 5 Sm. den Flnss hinauf fahren, 
was insofern zeitraubend ist, als die Strömung hier nicht 
selten eine Schaclligkeit von 7 Sm. pr. Stunde hat nnd 
das Ankern sehr gefährlich ist, weil die Tiefen $;o sehr 
wechseln dass, wenn an einer Stelle etwa 7 Faden 
gefunden werden, an einer andern, dicht daneben, kein 
Grund zu erhalten ist. Von der uus 9 Personen beste- 
henden Besatzung erkrankten während des cinwüchent- 
liehen Aufenthalt» 6 Personen, so da.ss man genütigt war, 
sich durch den Dampfer „Carl Woermann" nach See 
schleppen zu lassen 

Z. Pechcharler Bahiei i« ilrler Biaaicht lar Vorsieht. 

1886 wurde ein deutscher Schuner mit einer Ladung 
Pech nach Porto Alegre befrachtet. Die Fracht war, so weit 
die dabei obwaltenden Verhttltnissc ausser acht gelassen 
wurden, ziemlich günstig. Das Pech wurde im Dezember 



1 Terladen, befand sich also in einem festen Znstande. Nach- 
dem das Schiff aber mit einer solchen Ladung in die 
heisse Zone gelangt, fängt es nn ffassig zu werden. Im 
NO- nnd SO-Passat liegt das Schiff mehrere Wochen ober 
St. B., welches dann zur Folge hat, dass das Pech sich 
nach Leo verschiebt und das Schiff dadurch nicht anbe- 
deutende Schlagseite erhält. In Rio de Grande ange- 
kommen, hatte besagtes Schiff ra. 2 Fuss Schlagseite. 
Weil es mit seinem Tiefgange Porto Alegre nicht er- 
reichen konnte, so musste hier zuvor geleichtert werden, 
welches 3 Wochen in Ansprach nahm, denn das Pech 
war im Lauf der Reise zu einem festen Klampen zu- 
sammengeschmolzen. Die Arbeit des Löschens ist fOr die 
Leute so schwierig, das.s dieselben sich schliesslich wei- 
gerten, in den Raum zu gehen; denn sie wurden in Angeo, 

, Ohren nnd Nase, überhaupt am ganzen Körper über und 
Aber mit Pechstaub bedeckt. Fbenso weigerten sich die 
Leute vom Lande, die Arbeit aufzunehmen. Das Löschen 
geht daher sehr langsam vor sich, so dass dasselbe oft 
mehrere Monate in Anspruch nimmt: statt also bei einer 
solchen Reise zu verdienen, muss meistens Geld dabei 
zugesetzt werden. (Schluss folgt.) 



Bremer lia VC 11^ BürgerMrlster Snidtslrasse 72, 
Mechanisch -nautisches Institut, 

Ubeniimmt •lic Icomi)!«»!«* A.uMriieitiitiii' vun Srhiflen 
mit Haninitlu'hen tax Navigation erfuriivrliehcu luHtruiuc-nteu, 
Apimratpn, Scckartcr» und IHlrhurn, «owio da« Küniitoniiircn der 
KoinjHiRfif auf ciHfnicn Si hiH'cn. 

. ^Soeben erscheint in gänzlich neuer Bearbeitung^ ] 
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Bibliographisches Institut in Leipzig. ^ 

^256 Hefte ä 50 Pfennig. 16 Haltilr inzljanrte a 10 Mark. 

BcMtclIuu^'cu Huf Meyers KonvorBatlona-Lexlkon nehmen 
jederzeit zu bcquciiieii /.uhliingHheilin^^uiiKOii nii: 

W. Oroos' Hofbiichhandlniig 

Coblena a/Rb., 

H. >V. Sllomon, Kueh- and Kansthandliing 

Bremen. 

Calffater-Werg. 

Für grosse Posten werden Abnehmer 
gesucht. Anfragen unter ChiflQ'e C. 
W. 3 erbeten durch d. Exped. d. Bl. 

C. PLATH, Mechaniker 

J^nnihurK*? Wtiil>l>oiiliiilc Si5 
■paolalHit: Sextantea, Halbsextanten, Compaise jeder Art und 
Gr.i.M«!-. Patentrosen 1). R. Patent No. 42861 1 Htllrker aln Rusen 
in SeiilerifilileiinufhiinKiiiiK, <liit>ci leichter und ruhiRer als diese, 
SchwlDimcompasge. Marlnebarometer, Deoklogsetc. eiKenor Fabrik. 



Deutscher Marine-Sect 

von F. A. Siligmüller in Würzburg. 

Alleiniges Depot lei Maas & Wölbling, 

Berlin NW.. 82 Dorotheenstr. 38., Berlin NW. 

Der l)e8oiidere Vrr»cklass der Flanehen imI xociinict, ] 
her>'orgehobeu cu werden , da suiu Oetfnen kein Cham- 
pagnor-Brechcr erforderlich ist. 

Treis per Kluscho Ji. 4.—. Bei grösserer Abnahme 
Jk a.&O per Flurkr. 

.\iiBBerdem empfehlen unser reiehhaltit^oa Laster in 1 
tpiD., partugirs., Bcr/riiii-, ftkrln- u. flcMlwrlnrn ku billigem [ 
reise. Citfarren en )fro8 von Jk 36 per Mille au. 
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^11 allrn ^ui^trittiDtunsrn oorrätia. 



(£iii naturu>if|CTifdiaftIicbcr fjausfchatj für 
jebcn (5cbilbcten. 

Die (£leftridtät 

mit 400 21btiil&ntii}tn. mit (O ,faibcntaf«Iit. 

Port Pr. Illfrfl» »itt. ». Urbant^kq. 
SoUftättOig in 20 ficfcrungcn 5U f)0 pf. 
3« (.')tiijiiial-prci£t>tban& dcbutiben 15 Ilt. 



JL l^rtlrbm'0 yrrlag in IQini. 



^lo ZeiUichrifl »Die Nahrungmnittelc urteilt, dass sich unser 
nach der stattKehabten chemitfhen Unter- 
guchuruj in allen Eif/mttrJioftfn ron impor- 
tirtrmfraniiMi»cheti Cognac, bei ganz bedeu- 
tend billigeren I'reitm nicht unterwehieii. 
K.r/n>rt-t Hin iHii/ii ii- fUr Deutncheti Coffnac, Köln ajRK, 
t7ttBer Prodnct eignet lich vortreRllch ra £iak&afon f&r Scbifii- 
Aurtistunges. Proben mit Offerten gratia nsd franco inl)iuiit«s. 




f^ermaniiicher liloyd. 

I>eut«olte CrCsellMohaft -.cur Cla«Bl<lolruiiir 'von Sohlffen. 

Ceatral-Baraau: Berti* W, Latzow-Strasge 6B. 

Schifflittumcister Friedrich Schüler, General-Director. 
Schiffbauioeiater C. H. Kraus in Kiel, Technischer Director. 
Sie Oeaellachaft beabsichtigt in deutschen und ausserdeutaohen Hafenpl&tsen, wo aar Zeit noch 
nicht Tertreten ist , Agenten oder Besichtiger sa ernennen , und nimmt das Central - Bureau beaüglioh« 
Bewerbungen nm diese Stellen entgegen. 



Verl!« Toa U. W. StlomoD in Bremta. DfMk von Aa|. M«}*r 4 JMtokacaii. Huiboiv, Bontali Ii. 








Redi^rt and herauBKCf;eb«n 

uat^r Verantwortllehknlt voa 

W. von Freed«D, hon'n, ThomMtni» i. 
TilegruB ■ llmiti : 
Fr*«d*ii Boa«, 

Hini« gr Burtlah 12 Himburg. 
Verl*« Toa H, N'. Sttamon In Hrtja»» 
DI» ^Hanma* cricbcint jeden Iten H^iiiitair 
BMt«Uungen »uf die ^iianma" nehmen alte 
Bl>ebbKB<llunB«n, invis klle PoeUmMr and Zei- 
tV]i(»eape<lUiiinen «nlKetien. deeRl.dle Redaktion 
io Bonn, ThomMtr»i>he », die VerUirvliendluofr 
ID Bremen, Olieruitraieo 44 uad dl« Uruckeiel 
lo Hainliurtf, gr. Buriteh Ii. NendungKn (ilr die 
B^dakUon oder KxpedilioD werden an den letsl- 
(■nannlen drei Stellen auKenonneD. Abonne- 
ment jederseit, Oraber» Xnmmtm werden nacb- 
■eU«r«tt. 




AbonnemenUprels : 

vierteljahrlifh fflr Hamburg 2'/« Jt, 
für auBwftrtH 3 r= 3 8h. Sterl. 
Einzelne Nanmern 60 ^ = 6 d. 

^^'>lr'n Inserate, »riebe mit U dl« 
Petilselle oiler deren Kauui berechnet werden 
beliebe man lieb an die Verla«>liandluii|| In hre- 
nen oder die Kxpadiiioii lo Hamburg «dar die 
Redaktion ic Bonn in wenden. 

FrUhara, komplal», gabaadana JahrgUnge 

e. IST]. IB74. IB7ft. 1877. It78. IS7t. 1880, 1881. 
IK2. 1883. 1884. I88S. 1888. 1887 liad durekalle 
Buehkandlungan. towi« durck diaRadiklion.di« 
Oruekarai und diaVarlagtkandlung tabaiiahan 
Prait M t; fur lalilan and »orlalitaa 
Jahrgang A 8. 
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Der Paraf;niph 22 des Seeiinfiilljtesctees und seine Bedeutung 

filr die HechtHstellunK de« .Scliiffer« vor dein Seoauit. 
Häfen in Japan. l.SrhIu».«.! 
Zum Koliiaioniifall >.'x>|ihie< >IIohen8taufen< 
Nachtr^'c Euin »Uefrachter«. i^Schluas.) 
Nautische Literatur. 

VenjchiedcneB; Deulacher SebiSieerkehr in den V. 8t. r. N.-A. — Ilam- 
pferverkebr Ton Newyork. — Hprenirubg eine« Napbta - Taokdampfera. — 
Nachtrag lani HinKli'r de» Oernialiitclien Llurd. - Wulken alt Vermittler 
von Telifgramuien. — Elektrisch beleuchtete Bo}». Klektrlacber l.t'fltnrsil 
auf Borkum. — Milfurd aJi Abfahrt»- punkt nach Newjr.irk. — K, Flolhow'i 
Diatomecnerdo und Inaekteiipulver — Die RntfenianK der Sonne Ton der 
Erde. — Von der Marijie, — Die raecheitc Puithef^rderung. — Krkeant- 
nitea dee Reichiuberhandeligerichti. 

HlMu eine Beilage, enthaltend ; 
Zur dauernden Kcsaerung des Fracliteuiuarkta. 
Zur BreitenbeRtiiiiniunt; auf Kee. 
Miaat^nde im hollttndischcn Navigationsscliulwetion. 
Neue Befeiiening der Gabbard iSitnde. 

VeiWrhiedeneS : Zutammcmtoii ron Dampfern. 

Oer Paragraph 22 des Seeunfallgesetzes 
und seine Bedeutung fiir die 
Rechtsstellung des Schiffers vor dem Seeamt.*) 

Angesichts der in <lcn beteiligten Kreisen herr- 
schenden, viclfueh irrtüniHchcn Anschauungen über 
die Rechte und Pflichten der SchiH'er, Steuerleute und 
Maschinisten im seeaiutliehen Verfuliren, mag es nicht 
unangebracht sein, in gedrängter Darstellung und frei 
von aller Polemik die Kechtsstcllung dieser Personen 
nacli Wort imd Sinn des (Jesetzes Klarzulegen. Das 
sog. Seeunfallgesetz vom 27. Juli 1877, welches am 
1. Januar 1878 in Kraft getreten ist, hat in seinem 
§ 19 die Titel 15 und 10 des Gerichtsverl'assungs- 
gesotzcs und die Abschnitte H, ü und 7 des ersten 
Buchs der Strafprocossonlnung in sich aufgenommen. 
Der g 70 der Strafprocessordnung hat wiederum 

•) .\nm. Der § 22 des Seeunfallg08«tzeH, doaacn Tragiceite 
in von)tehen<ter /iiHrhrift des weitem aun^eführt winl , lautet: 
»Der fiohitter, Steuermann uml MuKchinixt ih'S .Srhitres, deaBen 
Unfall den (ieKenntund der Unterdtu^huiiif bildet, aind alx Zragrn 
nur auf lleArhluHa dea Seeanita zu l»H!idi;(un. Dieaellien können 
Antrilge «teilen, über welche tiaa Seeamt tu belindi'n bat, an 
die »nr Vernehmung erm'hienoncn reruonen unmittelbar Kragen 
richten, aucii sich eines rechta- oder sachkundigen Beiatandes 
versichern.« 



die Gcbiihreuordnuug für Sachverständige und Zettgen 
innerhalb ihres Bereichs für maassgebend erklärt. 

Da.s Gericht.svcrfassimgsgesetz datirt vom 27. Ja- 
nuar 1877, die Strafprocessordimng vom 1. Februar 
1877. die Gebührenordnung vom 30, Juni 1878, alle 
drei Gesetze traten am 1. Oktober 1879 in Kraft. 
\Vir haben hier also die aufnUlige Erscheinung, da.ss 
einzelne Teile des Gerichtsverl'ussimgsgtKsetzes und 
der Strafprocessordnung schon 9 Monate früher als 
Bestandteile des sog. Seeunfallgesetzes in Kraft traten, 
während die Gebührenordnung zur Zeit des Inkraft- 
tretens des Seeunfallgesetzes überhaupt noch garnicht 
existirte, aber 3 Monate vor ihrer allgemeinen Ge- 
setzeskraft bereits im seeamtlichen Verfahren prak- 
tisch wurde. 

Das Seeunfallge.setz bezeichnet als die Aufgabe 
der Seeämler die Untersuchung der Seeunftlllo (§ 1) 
und als Zweck der Untersuchung die Ennittelunc der 
Ursachen des Sccunfalls, insbesondere die Feststefiung 
der Verschuldung desselben durch Handlungen oder 
Unterlassungen des Schiffers. Steuermanns 4) oder 
Maschinisten (Gesetz vom 11. Juni 1878). Die Vor- 
nähme der Untersuchung bleibt, von den obligato- 
rischen Fällen abgesehen, dem Ermessen des Seeamts 
übcrla.ssen (§ 'A). Uebcr die Einleitung der Unter- 
suchung beschliesst der Vorsitzende (§ 16). Hieraus 
folgt die Befugnis des versammelten Seeamts, eine 
vom Vorsitzenden allein eingeleitete Untersuchung, 
welche als Vorlwrcitung zur Hauptverhandlung sich 
charakterisirt, durch Ablehnung der Vornahme der 
Untersuchung uiederzti.schlagen. Sowohl der Vor- 
sitzende (§ 16) wie das Seeamt (§ 18) sind zur La- 
dung, Vernehmung und Beeidigung von Zeugen und 
Sachvorstäntligeu befugt. Die llauptzeugen sind nun 
der Schitter und die sog SchifTsolliziere. Das Gesetz 
beschreibt sie bald als beteiligte Zeugen (§ IG), bald 
als zur Vernehmung erschienene Personen (§ 21), 
bald als Zeugen (§ 22), endlich als Beschwerdeführer 
{§§ 27, 31). 

Sie sind beteiligte Zeugen auch in dem Sinn, 
insofern über ilxr Verschulden (§ 4) entschieden wiixl. 
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Sie »ind detnnad» laut § 56 der StpfMoowaordnung 
unbeeidigt ku vernehmen, sofern sie ninsichtlich der 

den (ü nciisUuul «Kr Untorsiu liung bÜ i' n li ii Tlmt 
als 'IV'iliu'liiner , Ik'nün.stigiT oder flehUsi v« nliu litiK 
sind, und köinicn n;u li ^ öl die Auskunft auf solc he 
Fragen vt i wi-if^orn, di-ix n Ik-antwüilung ilmeii p« !l>sj 
die CJefalir stmfgericiitliclier Vorfolfiung zuzi' Ji m 
würde. Daher muss ihr« Beeidigung au( Ii ansdriuk- 
lich vom Seeaoit besclilossen werden •J'Jt. wnlirond 
laut (jO der Slraf]noeess<<nlnun;? dur Zeuj^o sonst, 
wie detn Zi u^'niss/.wans;e i; so aueli dein Kidei5- 
RWunci' clme wcilcn-s initerlie<;t. 

öie sind nicht Ani;pkla|;t«. sotideni ^eif/c«, aber 
Zengen besondeieik Heelits Demi sie können liesebul- 
di^'te Zeilen werden. IMier sind ihnen auch wich- 
ti^io Tartirtreehto Ptnn:t'rätJrat, nKinlich das Recht der 
iiiir;i;ii' ll':i!'i !i l'i; i j. r. ll uii;r all iHe zur Vt'nu'iununjjf 
ersi iiieiictien ru.-uiicii. das Uoelit der Benut/.uiij^ 
eines n-clit.'*- (nler s.iel»kundifr''n Beistands (4; 22). 
das Reclil der l?i'-cli\vt'rdelubruny ;if;4cn don die 
Beftlgniis zur Ausübuni; iines Gowcrlu s cnt/ielundcn 
Spruch (§ 27 ), und «las Hec-bt der Ablobnuiig dim 
Vorsitzenden oder der Beisitzer ,i; 24 <h-i- Slrufproeess- 
onlnunj^ : Aul' 'i::y Vcrl/nifjcn sind ibii' n /ii lU^m 
p]nde die zur .Niilwirkuie^ b«'i d<>r Entsi in i Inutj be- 
rufenen Ik'isitzrr iiiuubaft zu niiuluMi, d Ii. ■^n iiüli- 
soitig vor Anln lauiiinng der Hauptverbandlunt;, dass 
ihnen i'uw bin!jLn;:liclie ücberloguns3:srrist freii»leibt. 
Die«e 4 Rechte sind eine Ausj;l.-ii-lnuirr der Behi^tnng 
des Schillers, Steuermanns und Maschinisten Denn 
sie können <luix'ii den sojr. rateutcntziehunfisantraj» 
des Bei<iiskoniniis*ars materiell in die La<;e eines 
Beschuldigten koinineii, während sie fonnoll -tcts 
Zeugen bleiben. Angoklugtt; nennt ilui^ Gesetz sie 
niemals und kann sie aueh nicht mit Fu^ m nennen. 
Denn e» erfolgt gej;en sie keine Ankla<;e Sie sind 
Beweismittel und niebt Partei. Oh sie licschuldipt 
werden oder niclit. erfahivn -ii' erst am Schhiss d< r 
Hauntverhandlung durch Steikiii«; oder Unterlassung 
des ratcntentzieiiunjjsantrajj.s de» Reiehskommissars, 
also erät nachdem »e als Zeugen, «ei es beeidigt, sei 
es unbeeidigt benutzt worden sind. Es soll nidit 
bestritten weixien, dass dieses Verfahren ciiu' Siiigu- 
laritiit ist und <lass das Felden jeglicher Ciisur im 
si i uijitlichen Verfahren nielit selten <;ino Bcsebwening 
des Sebiirers etc. involvirt Allein das GeseU hat 
nicht ohne (!rund so verlVim 

Ware dem öchiifer etc. ducuh üeh&ndigirag einer 
Anklageschrift seitens des Reichskommissars nach 

bwiidi 1i r ^'^lrl.lut<'r^l!^■ll^I::^ citic Parteisteünnjx für 
die ]Iauii'.\ i iliuniljuiiL; aiu h lonnell eingerHUuit, Mi 
hfitti 1 1 11111(1- \\ i lil ii s iSfUgnisszwangs das Recht 
der ubsohilen weij^ciunfr icgiiclier Auskunft.. Das 
Wäre fivilieh ein zwei- lnu ;<liges Recht imd würde 
Bicher selten eeübt werden. Ob aber das Gesetz gut 
thut, auf dem Deliebten singulHren sdne Zwecke 
zu vcrfolg^'u, i)i!rr ol. es nicht richtiger wfirc, in 
anderer Weise der innii StcIlurL; eines raten tentzic- 
liungsantrags geseliulfeneu uin'ci ji lK>n I/Uge des 
Scbif!Vrs als eines Angeklagten ileclnmug zu tragen, 
ist eine crörtcmngsftthigc Frage, welche hier — wo 
es siuli Icdiglicb um das besteaende Recht bandelt — 
oflfen bleiben kann. 

Formell ist und bl^bt der Schiffer etio. Z«nge. 
Hieraus folgt: 

X. Seine Anwesenheit in der Hauptvcrhandlung ist 
nicht unbedingtes Erfordcmiss. Bei cntgcgensto- 
hen^n — der richterlichen Prüfung untcrTicgen- 
dem — Hindemisaen oder bei Erschwerung durch 
grosse Entfismung kann die Vernehmung durch 
einen beauftragten oder ersucliten Richter erfolgen 
(§ 65 und 222 der Stratprocessordaung). Die Ab- 
ordnung eines Verteidigei» bleil>l dem Abweaemden 
unbenommen. 



2. Eine Vertretung ist grundsätzlich ausgeschlossoD. 
Denn der Zonge soll über eigene Stnneswahmeh- 

mungen au'^-iL'cn und einen korpcrüclieii Eid 
vorkommeudeii i'ulls leisten. Das kann er mir 
in eigener Person thun Hin Beutend ist dagegen 
keineswegs ausgeschlossen. 

3. .JfMler gtS^ate — einerlei ob beeidigt oiler unlje- 
eidigt vernommene — Zwg^ hat Anspruch auf 
Zi iKfcntfehiihrcn 70 der Htmfppocessordnung). 
Und ~war uniffissen 'Vn J\iit---rli<i>l!'iiii!:it >} il^r 'Zeit- 
vtrsnumnis, die linstiM.slijii und (jVu Au/t ttlhalls- 
mfiiand. 

Für 7.Fitversfiiimnis erhält il<^r Zcug<! vom \'er- 
lassen der Wohnung bis zur Rückkehr 10 C) bis l 
für Je<le angefangefuj Stunde (Uebühreuordnung § 2), 
aber regelmässig nur im Fall der Erwerbsvorsänmni«. 
Als vcrsiiumt gilt aueh ehe Zeit, während wolclier 
der Zeuge seine gewöliuiiche BescIiiUtigung nicht 
wierh r aufnehmen kiuin S ;'»). 

Die Koslm einer Jiei^e von mehr als 2 Kilo- 
meter werden nach Maassgabe der persrmliehen 
\'erhaltnisse bemc-seii. betragen aber allenuindostens 
5 .1^ flir jeiles anget'angene Kilometer {§ 8). Trana- 
]>i>rl mittel werden extra vergütet :§ 10) Der gleiche 
Grund>atz gilt für tlen durch Abwesenheit vom Auf- 
enthaltsorte verursachten Anfnand. .\ls llüchstbetrag 

I gelten 5 .U^. für jeden Tag und 3 ./f. für jedes Naeht- 

I quartier {§ H v 

I Bedarf der Zeuge wegen Geltrccblichkeit einea 

I Begleiters . so erhalten l>ei(le Entschädigungen 

Alle dl. s-_. ( ,. l,:;luvii uvr.li ii nur auf Verlangen 
I gewährt tmd mus^ <|. r Annu'^ liiniicn 5 Monat-en n.ich 

Beendigung der Zu/irimiiL; / ;ni Zeugi\is.sc beim See- 
I amte angebracht werden**; ^§ IG). Die That«aebe, 

dass dem Schiffer etc. sein Patent ent7.og«>n ist , be* 
I raubt ihn seiner EntschiLdignngsunsprüeho nicht. 
! Dass einem unvermögenden Zeugen durch Kosfm- 

r'*/.v(7w(vv (ii-horsamen der Latlunu' cniiogli<V>l 

I werden muss, st^iht zwar nicht ausjdrüeklicli im Ge- 

set/. , ist aber selbstverständlich und aus § 222 der 

StrafprosessordnuDg zu folgern. 
PapiriHS Fronio. 

**) .\niii. \i;f' <l:' — r W'i'i-f ■'inil in i''kiimii lif.*! i iii luti-n Fall 
beroitH hOO M Kiit.«*<*liitiliKUiii{ mi /.■ il-i-hl^i I uliruu l>en>eliuel UqJ 
entiolt wonlon. Kinp öfter*» ur. l hl, ;i- Wn Jcrliüluun »ololier 
Koriloninyen int «''ciftnet, <li<> ew if>i^ii i'uteat«ntzicliilii^Aiitnt^ 
der t{eii'liHk<itiiniissarp iiixl elio rtorufungen an «Iftn ObtTHCOatut 
sowie iln.s neuestü Vertmt der Vcrlrctuni; vor dum Otxiraeftttuit 
an ihr^ii verwandiNtrston nmi empfindUchstcq Stell«n «i 
kitniiifen, uad mf diM )iRhftrii;e Mbmm m btsdutiikeB. D. R. 

H&fan in Japan. 

(Solilusi*). 

IV Tsjosji. Diese Stadt ist an sich zwar mur 
' unlx'deutond und hat nur 18 (XK) Einwoliner. erh&It 
: jedoch dadnreli Bedeutung, dass dieselbe an der MOn" 
1 dung des grösiHen Stroms, des Tona-gawa liegt. Dieser 
j Strom ist an der Mündung nicht dnn h citic Barre 
I geschlossen, indem der Golfstrom nalic der Küste 
1 vorbeiströmt imd die von dem Strom abgefiihrton 
Sinkstotfe wegschwemmt, auch der unlere Teil des 
Stroms verschiedene Seen und Erweiterungen besitzt, 
in welchen der ül>rige Teil der Sinkstoffis siui ablaeert. 
Die Flut dringt ()0— 70 km aufwflrts und fallt £ese 
Seen, .so dass oei jeder Ebbe eine sehr grosse Wasser- 
maase nach See niesst und die Mündung oft und 
kräftig dun.h-iHilt Infnlge Einwirkung die.Mjr Um- 
stände ist der Strom auf öt) km für Schitl'c von 3,84 m 
Tiefgang falirbar und kamt diese Tiefe durch Bagge- 
rung und «weckmitgmge Stromwerke noch anaehnUdi 
vergrdsaert wearden. 

Unglücklicherweise wird das Falii wa«ser ilurch 
die im Winter herrschenden heftigen Nordwinde cogen 
die Felsen an der Südseiie versetzt und dadurc); die 
Mündung fär die Schiü&hrt unsicher. Nur allein die 
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Erbauuiifj oines sturktni . die Einfalirt srhützeudeti 
Welltnbi-t'chcrfi ati dtr Nordscite d»T Flu!*y(iiüiulung 
kann hloiiwjndc Besserung lu rbeifühicn und winl dazu 
m'wlinltcii werden, sobald ibe in diM- AiisfiUirnng 

begriifeiie Begnuligung «les Flusses selbst beendet ist. 
Ausserdem brateht narZeit schnn eine binnen1ändis«he 

V'erbindunfj; zwisclion dem Tünu-guwa und Tukio; 
es wird waln'sflH.'inlieb ntM-Ii oin nomr Kanal go- 
jjrab<'n werdou. wololit'r dics-i \ i il .ndnng mit der 
Ilanjsl^'fudl noeii wesautlich verlH-sscni wird. 

."Mii.i iiber dio gonanntini N'ornialisiruni^worke 
übt-r eine gewisse Lftiige vollendet und aiitli die 
Bauten zum SehutÄ der Flnssmündnn^' ausgeführt, 
so könnon die Srlii:le, von dem Norib-n Japans koni- 
niend >ui<l mit (iiltern l'iir Tokio bestimnil , iliesen 
Halen einläuten und .-^omit den längern und oft ge- 
taliriichem Umwe^ über See vermeiden. Zur Zeil sind 
nördlich von rler Tokirt-Bui bis Hakodnte auf Yosso 
keine «iuten Iliüen an tler Ostküfte von Ni|t|ion, 
Welche zu allen Jalux'szeilen <^enüy:eiide Tiefe besitzen 
und Viiiu Hiinu-nliUuie l)e<|U< iri zu i>rreii.-lieti siiirj. 

Wir haben «^evelu n, wie die MünduuL; des Toiui- 
gawa als HafeujiLitz noeh nicht viel üedcutiinijj hat; 
ebeiMO ist dies jetzt noch der Füll mit der Mündung 
des Naka-gawa bei )Iito und mit der des grüssem 
Aluikiiiiia ;_;nwa. Etwas niVrdiichcr von ietztertn Flnss 
lie;rt <lie aii'L'e'iehnte IJai vitn Seudai, in welelie u. 
a ein sehr wi' hti<ri-r Klu>», der Ivitakami i^awa ans- 
mündeL Die üai isl jeiloeh >üdlit heri Wimlen sehr 
aU$gCSetJSt^ welche H-Ülireml des Summers die Rhede 

UDsicher machen und daselbst oft oiiie schwere Brau- 
diing verursachen. Die Damuf er, welche die Scmlai- 

Bai anlauten, wählen desliaili in den letzten .Taln-en 
stets die Bai von ();;iuohama auf der llalbhisel Tu- 
shiiaa 'l'ekannter unter di iii Namen Bai von Kinku- 
san als testen Liegeplatz. l>it -^e Bai ist indessen pniz 
von hohen Hügeln umge-'tüi und lür den Güti'rver- 
kehr nur von 8ee aus «ugäuglich. Au der üslseite 
der genannten Halbinsel findet man nnch einige 
Bais, in welehen f;;rosse öchiffir fim-n si(>hern Liejre- 

Jdatz Huden können, aber aueli diese sind vom Biunen- 
Ande ans schwer zii;rati[;lieh. 

Noch niülir nordlieli triift man amletv Bais an. 
welche in fihnlieliem Zustamle sich ln-linden und 
kommen unter diesen dio von Mjfako und l'amada 
in erster T/tnio in Betracht. Vor allem letztere Bai 
l)ietet nar li ni i .Vussa^re verselnedoner europaischer 
SehiffskapiuuK ausgezeichnete und .sehr sichere Liege- 
plätze ilar für eine grosse Anzahl tiefgehender Sehille. 
— aber alle <lie.sc natürlichen Iiiifen sind von dem 
fruchtbiiren Thale des Kibikamt - gawa ilurcli eine 
hohe und schwer zugängliche B^gkette getrennt» 
-welche der Aidage einer nranchbaren Veiifindungs- 
Strasse mit ileni BiniKrilanrle im Woge .steht. 

Noch nor«l lieher endlicii tind(?t man die Bai von 
Hachi-nn-lw oder .SVjwk-Ao, welche eine fruchtbare 
aber nicht sehr grosse Ebene mit einigen nicht un- 
be<leulenden Stiidten liiiitcr sich hat Sie liegt jcdocli 
au der Nordseito gänzlich oifen und ist infolge dessen 
im Winter und «war wfthrend einiger auf einander 
folgender Monate zum IXisehen und Laden von Gütern 
beinahe iud>rauchbar Zur Wrbesserung tlicser Bai 
sind eingelieiide Untersuchungen angestellt und auch 
Pläne angefertigt, welche die Erbauung eines langen 
und starken WeUenljri'cliers al.s notwendig ergaben. 
Die Kosten cin*'s soKrhen stellten sich iudosseu im 
\'crgleich zu den zu erwartenden Vorteilen als zu 
hoch heraus. 

Xönllioh von Hamcko bc.«teht die Küste zum 
grössten Teil aus Sanddiincn und niedrigen Hügeln, 
woselbst kein Plate vorhaudeu ist, welcher 2ur Er- 
bauung eines Hafbna in Betracht gezogen werden kann. 

Der günstigste Platz zur Anlage eines |;uten 
Hufeuij uürdlieh vou der Tokio -Bai ist die Bai von 



10. Sendai, weil 1. diese Bai an dem untem Teil 
eines der grössteii und fruchtbarsten Tliäler rles nörd- 
lichen Japans, des Kitakami-gawa-Tlails belegen ist^ 
2 rlie unmittelbar westlich unil südlich von der Bai 
belegenen Provinzen mit diesem leicht in \'erbindung 
gebracht werden können und 8. die .S^ndai-Bai als 
N'ereinigungspuukt tur den Handel der umliegemlen 
Strecken in der Mitte zwiseheii Yokohama und llako- 
date die njeisten \'orteile darbietet. 

Aus verschiedenen (iründeu sidi man von dem 
Plan ab. die .Mündung des Kitakami -gawa, welcher 
Flu!«a nun bereits über eine grosse Liäugu lahrlüir ist 
und dnreh Bi gradignng noch sehr vcrl»o«serl werden 
kann, als Hafen einzurichten. |)ie umf nigreiehen 
Untersuchungen ergalten, dass der he.-te IMatz für 
einen solchen neuen Hafen nahe bei dem Dorfe IIo- 
biru an der .Mündung des Nurose-gawa sei; dieser 
Plan ist au'jgeführt und kam) der neue Zustand kuTK 
wie folgt benehrieheu werden: Dem N.iro-e-gawa 
wurde ilun-h eine Ab^ehneidung eine neu«' .Mnn<liuig 
gegi'bi'i) und ilas frühere l-'hi-'-betl oberlialb de- Dort's 
I abgi'dämmt, die neue Fhis^mündnng durch em iiimr 
niedrige Dilmme fest^-legt und die Lagime, welche 
bei der frühem Ausmündung vorhanden war, zum 
Binncnhalen-Bassin cingeriflitet, der neue. auKtehliess- 
lieh für Leichtcrun<l japat(i<< he l>.-eliunkeii Iie-tiunnb' 
HaR'ii wunle ferner dm'cli Kaiude von Ki..'»i) n» >ohlen- 
l>reitt> und l.'ithn Tiel'e viiuer N.W. Spring mit dem 
kli inen Binnensee von Matsusima utid dem Kit.ikama- 
gawa verl>nnil(;n. 

Durch die Anlage dieser Kanäle ist das neue 
J latV nljccken mit den westlieh von Noblrii belegenen 
I'rovin/.et> in Verbindung gebracht und zugleich mit 
dem Thal de.« Kitakami-gawa Alle daher kommen- 
den Fl I und alle Güter für diese Landsirecken 
können smoit zu allen Zeiten und unter allen Um- 
standen in dorn neuen flafen als Mittelpunkt aiige- 
I häuft werden. 

I Uni indessen einen praktischen Nutzen von 

diesem BiimeldialVn zu erzielen, war die Anlage <'ines 
Küstenhalens ertbnlerlich. woselbst die grossen Küsten- 
dampfer mit eineui Tiefgang von .'>,H— 7,7 m i zu allen 
Zeiten einen siehern LieneplaU linden mul weli-lier 
selbst bei une;ünstigi in Wetter vom Binnenhafen aus 
zu erreichen ist. Die Erbauung eines WellenbiechM« 
I von dem Felsenkan Ohame-ne ans in nordöstlicher 
Richtung, also senkrecht /ri d. i ^'cfahrlic listen Wind- 
richtung, welche aueh im Wjiiter ls,s.{ — s,") von 
neuem zur Öpracli. und von einem dazu ein 

gei^etzteii nautischen Ausselmss als der beste l'lan 
bezeichnet wurde, scheiterte an den hohen Kosten, 
welche ungefähr 7 Mill. Maik betragen würden und 
von der Regierung nicht bewilligt werden konnteu. 
In UeWreinstinnuung mit dem u mil-i Ii. n \n.., huv- 
wnrde <leshalh vorgeschlagen, (uh ( lult uipuuLt i\o(jiru 
als llfifin gititzUck nufiiiffilun und statt dessen die 
Bai von Onagatm a\a iluf'ettulait umzugestalteD. 
Diese Bai, durch Hügel und lubii vollkommen 

rgen Sturm geediützt, gross und tief genug, mn 
— 9 DampfKnilfe von 7,7 m Tiefgang aufnehmen 
zu können, und zu allen Zeiten zugänglich, kann 
ferner ohne grosse Arbeiten dmch einet» Kantd von 
nur 12 km Länge mit dem Kit^kann verbumlen 
werden, durch welchen ausserdem die wichtige Han- 
d(»l.sstadt Ishinoniaki, nahe Ixd der Flussmündung, 
in Ikzug auf den neuen Uufon günstigere I^igc er- 
, hält, als wenn der alte Plan beibehaltet! würde. Die 
j Gesamtkosten dieses n. ihM T'lan.'? sind zu en 2^ Mill 
; Mark veranschlagt; det.seli»« ist von der Kegierung 
; gebilligt, und wini liochst wahrseheinlich in aller-' 
i nächster Zeit in Angriti' genommen werden. 

11 Hakodatc ist der Haupthandelsplatz der Insel 
Yesso. Dio Uai von Hakodate ist sehr gross, die 
Tiefianlinien ntthcm sich dei* Küste bis "'i^f lg^*t9|^«^QQ^[y^ 
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Abstand und finde» die Schifie hier einen sichern 
Li^^eplatz. In den letzton Jahren versandet die Rai 

lanp^aoi infolge der Äusmündung des Kamoda-gawa 
unii des Fehlens eines merklichen Küstenstroras, so- 
dass die öiiikstufl'i' in der Hai vor der Stadt liegen 
Mcüicn. Die Untersuchungen ergaben, dnss die t'r- 
saclic der Versanduugeu nicht zu beseitigLU ist und 
nichts anderes übrig oleibt, als dem Kameda-gawa 
durch Graben eines neuen Bettes von 2 km Lange 
eine andere Au«niüiiilini<: in den Ocean zu geben. 
Diese Arbeit ist zur Zail lu Ausführung, sodass bal- 
digst die Hefürchtungen wegen der Erhaltung des | 
Hafens von Ifiikodate Iwscitigt sein werden. 

Eiiu- spatt re Fortsetzung dieser Mitteilungen ülier 
die iapanischeu Häfeu soll sieh im allgemeinen auf 
die Uaupth&fen an der Binnensee, an der ostchine- 
eieehen and an der japanischen tjee erstrecken. 



Zun KolllsImtlUI „8o|ililt%Hiili«mttiiraie', 

LMliali> II wir folgende Zufiohrift von einem «rfahraien 

Diuiipleii'ührer: 

loh uiüelito gern folgende Frage au die Oeffcnt- 
lichkeit brinsen: Wenn vier höchste Gerii^htehOfe mit j 
Sachverständigen aller Art sich in mehreren Jahren I 

nicht wegen des KolH^ionsfn!!-? KorrrtN- tSophiec i 
nüt «Hohenstaufen< einigt-u koautu, wie schwierig 
nuiss es da für zwei sicli begegnende Schilfe rcsp. 
für deren Füiirer sein , mit GedankenacLinelle das 
richtige zu thun und wclclies Gericht hat schlieBfllich 
Recht?« (Sehr wahrl Red.} Ich fiige hinxu: 

«Vom rein seem&nnischen Standpunkt aus, möchte 
ich behaupten, wenn einem rraküker ein Urteil zu- 
steht, dass beide Teile, sowol «Sophie* alü «lloheti- 
staufcn^ nicht richtig un<l sccmiinnisch gehandelt 
liabeu und damit wttre «las Urteil dahin zusammen 
XU filssen, daaa beide Teile Schuld an der Kollision 
haben und zwar ans folgeudea Gründen: 

l. Der «Hohenstaufen« hflttc sich nicht dem 
Geschwader in irgen<l einer Weise nähern sollen, ' 
«lie in demselben oder in einem Teile desselben den ' 
geringsten Zweifel über seine Absichten hätte auf- 
kommen lassen kOnneu; das wäre vernünftig und 
Beemftimisch gewesen. (Sehr richtig! Ked.) Was er 
aber gelhan hat, war nicht gegen da.« Strassenrccht, 
somit hiilte 2. der Kommandant der < Sophie« , sobald 
er in Zweifel war ülxjr die Handlungsweise des « Holien- 
Staufen« oder über die Alisicht desselben, sein Ruder 
hart Steuerbord (Marine- Kommando) legen müssen, 
vaxea Kreis mit voller Kraft besehreibea und den 
«Hohenstaufen« laufen lassen sollen, wohin er Lust 
halje; er wtire dann hinter dem «Hohenslanft n f ' 
herum wieder in seine Oeschwadcrlinie gekomnn u uiui , 
liiitt*' II Art. IM ili H Str.isscnrechts schm iili;; ange- 
wandt udleixlmgs unter dem homerischen Geliichter 
derer vom «Hohenstaufen^ und dem gerechten Stau- 
nen der Kameraden auf den andern ächilfen des 
Qeschwadm. Red.) Oder durfte er dieses vielleicht 
riictit thnn? Da.ss diT Kcanmunilant (Irr «Sophie» 
stall iiucli Steuerbord uu^jzuwfii lit'n , (it-ni «Hohen- 
staufen« entgeL'-'ii-iciirrt nnil ihm ;inf ilcn Li-ib 
rückt, hat die zweite bedenkliche Situation geschafl'ea, 
welche denn auch wirklich zur Kollision geführt hat. 
(Ueber das Ausweichen von dem Gegenaeglin weg 
oder nach ihm zu, herrschen verschiedene Ansichten. 
D. Red 1 

Welches Gericht lu*t nun aber Ilceht? Und wie 
steht es bei dcmrtigcn l ii'.li n mit dem Antniu"' auf 
Patententziehung?« (Die Häufigkeit dos letztern ist 
lins fast stets ein Beweis gewesen für die geistige und 
technische BaiLoeigkeit der Reioliskoraraissare , die 
ein im Kdm vapfkiBchteB mangelhaftes Gesetz, oft 
ohne genügende Ivchkenntnisse, su vertreten lukbea. 
D. Red.) 



Nachträge zum „Befrachter". 

III. Auflag. Von W. DSrlng. 

SrlllUM). 

t. Bas Uto^rld aif der KIbe giebl laMeMlIicii UdaeiBB 

ScblOea II Beschwrnleii Aalai«. 

Ein deutsclier Kapitäu schreibt uns anter Dondee, 
4. Mai 1888. „In Novsnher v, S, werde ich in Plymoath 
befraelitst, mit efner Lsdiingr Thonerde nach Harburg zu 

si*(;el!i .-\m ,' Dfccmiji^r, II Uhr 30 Min, Km (las^irte 
ich tlas AusscuJeucrficliUT <icr Elbe; da ich mit dem Fahr- 
wasser hinreichend bekannt und nach Harburg bestimmt war, 
so war ich nicht verpflichtet, einen Lotsen in nehmen, se« 
gelte also weiter aad irasste wegen Nebels beln dritten 
FeaersebiS ankern ; nahm am 6. December einen Dampfer ond 
kam am 7. D#cember in Harbarg an. Die Ladung wurde 
pctiiirht nni icli tcjrte diis St hiflf in die Wintcrlau'c. Am 12. 
Aajrast wurde ich befrachtet, in Hamburg SaSz für Dundee 
zu laden. Nach Ankunft daselbst, bekam ich in Mumtiarg 
eine Lotsenrechneng mit der beleidigenden Bemerknag 
«ist entsegelt", obgleleb weder in See vom Lotsen*8ebo- 
ner, noch von der Galliot angefragt worden war, oh ich 
einen Lotsen wünsche. Der Makler bemerkte d.ibei: 
^Es ist allcrdinjjs bedauerlich, da^s Sit" (lelil /a be- 
zahlen haben, doch darau ist leider nichts zu Andern.'' 

Kseh Harbarg war ich frei, nsd nun ich mit dem 
leeren Schiff nach Hamburg gefahren , wird mir ohne 
weiteres da» Lotsceld berechnet. Es ist kaum glaublich, 
dass noch oiu solohis (irsot/ in Iipiit^i-hltimi e'vi>.tiren 
kann. Die Eibe ut dach kein iiamburger l-'Iuss, wenn 
auch das Lot^wescn fiir Hamburger Rechnung betriebee 
wird. Tonnengeld and HafenwächtergebSbr ist mir vom 
Makler bereebnet and anch beseblt, das Lotsgeld besaldle 
ich ohne weiteres nicht. Dos Gesetz trifft hauptsächlich 
die kleineron Schiffe, was bei den jetzigen Frachten eine 
rlriicliciiili:' L:ist r^t Auf der Weser ist man ganz frei 
auf dt-^r Lui-s m\ia,% die Hälfte gezahlt werden, wenn au 
ohne Lotsen geht; anf der Themse, wenn man von der 
Nord' und Ostsee kommt, ist nun noch frei, and in Ham- 
burg, wo Ich In diesem Falle doeb anch nichts zu zahlen 
brauchte, wird mir die volle Taxe In rcclinet " 

Wir können nns diesen Beschwcrdou voll and gsu 
anschliessen, u id müssen dringend wUnscben, dass die 
beregten Uebelstande beseitigt werden. Am einfachsten 
wflrde dies viellmebt dadurch bewerkstelligt werden können, 
wenn das Lot>ive-icii , wonitrMen^ soweit «lit- Feststellung 
der Taxru dab^i in Bctr.i<'ht kamiiil, Keichssachc wurde. 

4. Unter Hambtirg, .1. Mär/ 1888 schreibt mal 
ans: .Ich bin mit eiasr Ladnng Odkochen nach Bremen 
befrachte» nad hat laat Charter der Ablader die bea«* 
tic'ton Matten zur Garnirung zu liefern, jedoch weigert 
bich der .\bladcr, darf ich die Ladung empfangen?" 

Darauf ist geantwortet: ,Sic dHrfSB die Ladung em- 
pfangen, mflgsen jedoch das Konnoiseoent unter Protest 
zeichnen wegen nicht gelieferter Matten und hat der Em- 
pfsnfror iil'ilaiin die lliiirn lauf Hechnung aus der Liefe' 
lun;; der Matten erwacUsciideii Kosten zu tragen'" 

5. Uster Vegesack, 3. Juli 18B8 ging nachBtehendea 
Schreiben an uns ein: Ais ich Sonntag Abend sp&t 
mit meinem Dampfer in den hiesigen Hafen kam, war das 
Wasser si-> fla. !i. das= \i,ed( r Löschplatz noch Landplatj: 
zu erreichen war uüd bUtb das Schiff mitton im Hafen 
sitzen. Der Rropfltnger weigerte sich zu löschen. Meine 
Chartepartie lautet: ,Yon Königsberg nach Vegesack, 
kein Leichterlohn frei*, werde also wol auf Liegegeld 
kommen. Ich srlsube mir anzufragen, ob ich tintcr dic^eo 
ümstlndea berechtigt bin, Liegegeld zn beauspracfaen. 
Nachschrift: Das Bchfff liegt im BalBB ionerhalb der 
Brücke". 

Darauf ist folgende Antwort erlheilt : Sie haben Ihren 
laut Chartepartie eingegangenen Verpflichlnngsn, die La- 
dung nach dem BestiümaiigsbslBD n sehaffta, genttgt, osd 
es tritt uttnmehr an den Bmpfltatger die Pffidt heran, die 
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Ladug teserhalb der vtnliibarteii Frist in Empftog zu 

nehmen. Ist er daran durch irgend welche UDSttode 
Terbindert, so ist dies ein Zafall, der sich in seiner Person 
ereignet uml Imt Irnüfrlich der Empfänger tiüil nirlit Jus 
Schiff die Folgen davun zu tragen. Hatte im vorliegenden 
Falle der Hafen nicht hinreichende Wassertiefe um einen 
Ltnd- bezw. Löschplati ta erreichen, so v«r es Sache 
der EnpfiBger, Schiffe mit aolchem Tie^ng nfcht nach 
Vegesack zu befrachten, geschah es doch, so hatten ledig- 
lich sie und, wie oben bereits bemerkt, nicht das Schiff 
dif Folgen davon in trai^'f». I Sir-hi; Art. 599 d. H. G. 
B., sowie „Befrachter", III. Aufl., Seite 229). 

6. Itt Trktidad Ist es Torgeschrleben, dass, Baehdem 
das Schiff einklarirl ist, es wieder 10 Sra. in See gehen 
niuss, um daselbst den Ballast Uber Bord zu werfen. 
Da die KAulliiito Zucker als IJüll.ist für diesen Fall tiiilit 
verabreiclicu wollon, weil sie dadir keine Versicherung 
'erhalten können, so kann en ScLiü' dadunh in eine um 
•o gefftbriichere Lage kommen, als Schleppdampfer dort 
nicht za haben sind. Es empfieliH sieh daher unter allen 
Ijiii5iändfti, in die rii.irtcr dif Klmocl anfzTinftinion. dass 
für diesen Zweck Zucker iialln-' ^iruclicn werden uiuss. 
Die Leii'hterkosten sind liier sehr liuch, wa> ii;>afcrn zu 
4>eachten ist, als die Ladung mittelst Leichter an Bord 
«ebraebt «erdaa »nss. 

T. 1S8'> lud ein deutsches St-hiff in 7f i>iily'<rg K&\\(- 
iuduij!>;;aicr. Die Chartopartic enthielt Jii" ;ui-di iickliche 
Klausel: , Säuren j'jsl'c^i iiln-'^e-n ■ . .VnfauL' wurjcu 

etwa 30 Tons Nusskohlen verladen, sodanu i luu Kuten 
Sebwefelsäurc. Auf Grund der vorhin gedachten Klausel 
nroteatirte der KapitAn gegen die Annahme derselben. 
Der Ablader machte jedoch bemeilcllch, dass die ge- 
dachten Säuren in llamburp: als KaufmaniHcfltnr liefr.uhtot 
und auch als solche verladen wurden. Da die Umstände 
drängten, so sah der Kapitän sich leider genötigt, dieselben 
an Bord zu nehmen. — Ungeachtet sich 30 Tuns Kohlen 
im Schiff befanden, war dl« OeflIhrUehkoit einer solchen 
Ladang doch keine geringe; angenammen, von den in der 
Nihe des Maates verstatiten Kisten erlitten einige Bmch, 
so lag die (iefahr nahe, d.i^~ der Ma^l alsdann stark au- 
gefres-en und dies somit zu icliwertr Huvurie Veranlassung 
geben konnte. Ebenj^o war die (iofithr gross, wenn Kisten, 
die an der üeile lagerten. Brach erlitten. (Siehe Döring, 
«Fener im Schiff*, Seite 3.) 

Nachlräge zu der Schrift ^F- ht !,n S'jhiff."- 

1. Queenslown, 24. Juni IBHS. Der Dampier .Servia ', 
von Newyork angekommen, meldet, dass etwa 15 Meilen 
von Kap Oelavare ein grosser Schnner durch eine farch- 
teiliche Explosion voltständig zentOrt wurde. Trflmmer 
des Schier-. d> n Nnme nicht festgestellt ist, bedeckten 
in allen Ktclitungen das Meer. 

2. Shcerness, 26. Juni 1B8.S. Infolge einer Entzündung 
TOB Kohlongases fand an Bord des Panaenchiii «fienboir* 
«ine Explosion statt, dareh welche fdaf Leute verwandet 
worden 

3. CalcoUa, 28. Juni 1888. An Bord des Dampfers 
.Claa Hnsintosh" ereignete sich am 16. Juni 1888 auf 
der Reise nach Bfadraa ein bcdanerlUber UnbU, indem 
fünf Mann von der Besatzung, nftmlinb der wate Ofiiaier, 
der dritte Maschinist und drei Seeleute durch mephitiache 
Gase im Proviantraum erstickten. 

4. London, 35. Mai 1888. An Bord des Dampfers 
.Deutscher Kai-ser", welcher heute frflh mit Kohlen von 
Shields ausging, fand eine schwere Explosion statt; das 
Verdeck ist erluiilicli beschädigt, der Boctsmiuiij und ein 
Matrose erlitten schwere Brandwunden am Uesicht, Hals 
isd Binden, Der Dampfer kehrte nach Shields zurück. 

5. Das englische Schiff .Theodora", 1763 R.-T., von 
Cardiff nach Port Said mit Kohlen, erlitt Beschädigung 
durch Kohlengas-Explosion. Das Steuermanns- und Schiffer- 
patent wurde auf (> resp. 3 Monate snapendirt. Die Ven- 
tilatoren waren nicht voiaehrifksmUsig. 



Iluflieln Utoratar. 

At AffAmite, das Konmlot dem üffeeros in FUa. Eim 

BeUroff gur Gr^hirhtr des Srmftnem, der Hmtdebgäim 

und de» HamleUi-rehtn im MttMaltrr. 
1 Da» 3. H^t (/»•* \ JJL lUtuUs der t un Cr Innolkr 

i hrr.imifi-qehetim Ülaai»- und »»cüUwuaeitteit^fUicUen Far* 

."•'.•in im IfiUend. Leiptig, Tertitf atn JDmi^ d Rum- 

.S':e h dem Alles V'-rli< iTi.Melen Sturm der Vi*lkerw:iu'ierung 
luid uiiler der twhwaclieii vorOberifdliinickMi IlerrBchafl der 

I bvnintiniHolum Kaiiier »owic der Knroliiij^er liatt« sich mit dem 
['ebergan^e der KaiaerwQrde au die deutauhtin Kaiser unter 
den kÄlftagen den Frieden achdlaiendaa Ottooen und hegnnatigk 
von ihrer nstarllchen Lage der Handel und Seevarhehr vieler 
italieiniRcher Set^ülfldte im eiilen Jahrhuutlort dcrurti;; gehoben 

' und hefeMiiTl, diuM innerhalb der fK>ihvilli<-hi<ii Vi-rfuHMing der 
Stftdtc besondcrn I'er>«inoii die AValirunt' der lumdclsrichtcr- 
liehen Oblicgcidieiteu in .Streitfällen, niunentlicb alwr auch 
polizeiliche UefuKiiitwo (ibertniKen wonlen mn<«sten , nin die 
Inuunf^n der Knuncule j{0(;en Vergew«lt;i,'iii'.;.; vmh ;niH.m n lu 
UchOtzen. In kciniT .Stadl hat sieh ihia Ut iiurfni« iiai;li iiii'S»»r 
Ordnung der sechaiidnl-n i iit.n .'n ii Zii-t.iii lr durch die seiieii 
Konsuln den Meeres frilher (gezeigt nl» in dem eine Meile vom 

I Meere in fmdiShefeter Kbene liepnden fis«, der Julis Hmoa 
der Alt«m, und weoa auch der Käme de« >is.oiiimbitfl> erst in 
Schriften des cwOllten Jahrhundert« anftaocht, ao wird doch 
damala schon too ihm ala einer längwt vorhandenen Emrielitaag 
i;eMpr(M-h<!n , die nnmit nitcr nelbet als da« kataloniHeb« XoB" 
Kulut in Hurrelona nein ditfte. Kin Constitutuin-l.tgu8 vom Aihn 
llöO enthält die Koditikation der verecliiedeueu Bei«timutaugen 
und Rechtsjrreiixei) ttbt'r <lic Hcfujpiisse dieser Konsuln defl 
-Meere«, und whf der Vorlilufer ihrer Vcrbreitunj? auch in an- 
dern Soestildten wietieium, .MuntiMdlier, IJarctdon«, Venedig ü.s. w 
Iti 10 Kitpiteln Hcliildcrt Vi-rfiisHcr die l-jitwiekclufi); dieser 
iiicrkuflnliucn Kinrii-htiiuR von den illlesten Naclirichten her, 

I fahrt ille ilaupkiuclleu für dieüc UiirMtellung an, beschreibt die 
<^rdo Muris nie Korpenchaft, ihre VenNdtuög und Bacbt- 
N|>rei hnng. ihre Einwukung aurdan Konmlarweiwn derltepairfik 
Pisa, und dire KntwickelutiK nher du> Grenzen dcriwlben fiinaOB 
naeii TiniiN, .Siirdinien, .'^ioilien, Neapel u. m. w. und sulilictitilich 

I ihren fnterjfanj; in Pinn und WieJeniuflobcQ unter florentinischer 
Herrschaft. Mit einem l'inbli<'k auf die KonHuliile des Meeres 

I nii r»iti!< ni Orlen »nd ihren tiefk;ehender: FiiifliiKS auf die ir.ui^cTi 
\'' rli:i iMi-<i' 8eebaud(dK in der /vM'itrn UliImt Mitt< i- 

I alt. r-i, -.iiuii ( jucr zui9annnenfa««enden i »arlejfruni; clor Grundtiljä*» 
li 1 I r,t k ;i ki'li;imBi{eMcbi( hte M(-hlie.<.>^t diese (leHchiehte de« 
Kon-siiiut-i des Meere» iu l'idu, mit letzten llinweiHeu auf die 

i Verbreilnn^ der kntjiluniiM-lien Konsuln und ihre Wirksamkeit 
in neuerer Zeit bis iu diu Mittu des achtzehnten Jahrhuuderta 
hineia. 

Da flberall flie Quellen reichlich angezogen sind, ao ist die 
lichte kl are DariHt^lImiff nif Kinfahrnng in die Uand^lsgceehicfaite 
des Miitelaltnni und ebenen Orient triuK in dcanen vidlheb an- 
klaren Vwhttltnisaen vonflglich geeignet. 

Dnick und Papier aiua tadelloe. 

tr, MarahaO, fr^. «it <fer TJwten/m l^p*ig, die lUfm» 
mud Ihr LeiSmn, nach den nntAifeR Qiuße» gemnitfamidt 

datyevMit. Mit -t Timtaf't-^n um! Iii Ahhildun^ien im Te^l. 
I^iptis, Fn-'Unan l llii i ,t- Sohn. fr. .<fe T V/. B'i. s ». 
Ks ist nn.serni Jabriiinidert vorlHdialten geblieben, die 
Tirjsre in den Krei.n unserer Korncbuniren bineinzuziohen. Die 
.\lten kamen nicht tlbcr <lie TliHtsucbe binaus, liass thu* Mittel- 
nieer eine j;russte '/'<V/e von l.'i St ein n ,i Ii i :)00<i tn habe und 

' spiller begndgle man sieb mit der .\nii:ili'iu', Jliss« die iiTsiniwliRn 
Tiefen ilen Il^dien der (iebirite entspi' l.< n wi.r li ii. \ . n Ti in- 

j peraturtnejwunjten in der Tiefe, i'er ZnHammensetiunjf unu üein 
Gewidil de* Meerwasser» der Tiefe oder Kar von dem Tierleben 
da uuteu war sulbst dann keine Itede, als 8ir John Roaa 1SI8 
die Tlefh der fioansbei su 1970 m und Jnmee Clark IM> die 
Tieft des BOd* Atlantik iwiacbMi St Helena und Biwilien tu 
MOO ni lieHlimintc. 

Krst .Maury in seiner |diysi*elien Geojrrnphie de.» Meeres 
lenkt4> den ülick auch auf die letKtj.'eniiunteii .Seiten der Tief- 
seefor.n-bunv, und der l'lan, die Kdslen Enroii«.s und Nonl- 
nnieriWsei dnr»'b ein untersi-eiscbci* Tcleirotldienkaltel zn ver- 
toinir n, hi:; tili' '^>s;i'm in diese rntcr«ticlnin(ien , da jetzt da« 
interesM- der Kah<"i)»esell»iliaflen, welcbe ibr Kübel jregen die 
cbemischen und thieriscben Antfiifle in dt i I i. I'.- zu Nchnt«'n 
hatten, mit dem der erwachten \VuHwu''ciiaft iliuid in Uaud 
ging. GroM« und srownrtisate ExpedMmani die eigsna anm 
Zweck der Tiefaeeforachung naeb aUen vier eben genannten 
Ricbtnngea auagerOstet worden, wie die der in diesen Blattern 
viel angeflthrten Challcnger, Ughtning, IWcnpinu, Gazelle, 

• Tusewroni, Blake wnnlen nusKerflstet nnti die Kr>p--bniB8e der 
Fahrten in mehr oder weniger kostspieligen l'mchtwerkcn von 
Gelehrten ersten Uan^'c«) wie l'errier, Kilhol, Wyville T!if>ni»ua, 
Agansiz beacliriebün und lüodcr^elegt. 

Wa* aber noch fobke, dus war ein Werk, welcJie» uns iu 
Deutschlan«! dit« ilTternisrnimien utel \n. Iitigen Erfolge der 
tinterweiscben Forachuii^-eu dem gebildeten Laien in KedrttiigUn' 
Kfiryj- Ull i ijiit <i";i e.ni'rluaslhsb DOtigsii eriiltttenMien AboO- 
dungen ausgestattet, vorfnhrte- Digitized by GoOglC 
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IiiTT^-ji vk'lfafh piT-.ililri'ii Mun^'^'l hilfi 'Iiih \..ilii'^.-[i<ie 
Br.' li iIi" l'rnf Mnrnha:! in m kh. 1 ..-sl.-f W'i-isr :iti, l>ic uniml- 

liuiiiiiiL'ii <lur narli <liot>cr UkIiIuui; nihiiiliclisl iRKaiiuKui Vor- 
lagHbiichbumUong die wOiMt liensn i-rteittt.- Er^'iluzuii); iiud liubon 
hier eiu uttch Jeticr Uinslvlil icu (tiupfohli^uilcii iir«.-u!W(trdigC8 
Werk ipsKluLifen, ««IcImi aUm LaiotkniaeB KtoiebiiillaBig so- 
gto|;lich M>in dBrfl«^. 

DllK^c'llle )t<>rfiillt in zwei Hünpt1*Ui», von denen der kftr/cro 
enti- ilic Jrci cr-'tifi'nanntcn Kapil«! der Tiefxti'kuinlt'. Tieft- 
un«! I'nMlfiilirKi-lialii'iilik.'it, Tciii|nTi»Uiriii uiul WuBMcnirutk , so- 
%vie (lif Cilifuiic uml «laa I.ii'lit der Tiüiscc von S. 2" be- 
liaiidfll , nonicit' der iweile lAii(,'ere Teil von S. M — 'J3'J das 
Ti^'rleljen der Tietw4> in 1 1 Kupileln si'hi)dort. Kin selir UU8- 
f(d»rlit'lieN lnlialt«re((ihter K''"''*^ »'ine gedninifte l"el)erKulit de» 
reielieii Inliults, welilier den Leser Howid mit allen zur Er- 
fumbunjj der Tlef^^c n'iti^'eu Appurateu und V«rb«reilunj:eu 
wie mit den 2ahll>>sen 'l i^ rfonnim ilieacr risMit&iniielK» Unter- 
welt in klarer bündiger S|iraiclio nie lehrrmch«) Abbildungen 
bekannt mackl. Kvnentlich Rollten unm>re Aeernlirer (rieh daa 
Buch pkbt «nttschpn Ui<aen, da es vorKliKl'i'h gv«ignet iat, 
much« jnttoai^e SveMoad« mit Uenc and Kopf bitdender I«k- 
tat* «UBcnJtUka. 

ifltrhtvii , lUiotr. ßiaiiofH, Mit Irrsim li in /i'rnn ix' /if.'vii;«/ 
(/</■ MiKlrUjiH litt II nuil llri EmiIiIii S>''jlliif. Sil' Ii >lil>lf 
fthl n.il.s . I.,,l,l^ il- t .lltr. h Ih-. 11.' H /.>(•, llirrljui- <lr,- 

Ii"!'' in Hii.^lO' L. Mil •itiili i iflii ii .VJiitihii, // II Iii,'! 
/>iinri:s.<i II i-"ii Mfifli/! t'Ci'l'*i iK siinif i'iiii i't isti.niiriii ii si'!i 
Jitr Li'it'hiiin I- riiiiifttitt n J'iffii-:' ii'tfii , i,fii',i I ^ h'f 1'ln^'niil 

Hil f ,i- >,i>,ii. /•<■■'». 
N:ii |n!eiii ilii' alte < Mtseojuilit luw eiiieui tlinkeii ub. r nn- 
Bclieinhurvn KtiHtenfahrer nM\ xu einoni (wlonpraclitiKcn Henn- 
Bchitf in alifrlci Modt'llen eiilwiekt*lt und in Nolchcr Ge- 
stalt von dein «portliwtiifen Eujil^Dd tmeh den ik-cstt**tcn <tc* 
Fentlandofi wrnrfcifebnidit int, hat fleh ein« gance Ut<.>nrtttr 
drrtlien «nd liri1«'n um die h«»fp|i >l*i-lell.' und ih-u-i. A «.«irrdinin^ 
entwieki-It. -Nmneiitlieh liidwii die l'.erliiier \V;is^i i-["'Vt>ireihe 
dazu lii ifetr n, ^wnx niel \ ei>l.iii<liii!- Iiir den llmi inid die 
Fillirnnu vuii 1 iel.liahi i fiduveUL-i ii iu iintuer wrilerti .N liii liten 
tl" r ( ie<t ll^' li;iU zu \'e( breiten . l< iW i«i ll(-t>l:i(iiii:; led^ in Ail- 

b'hiiuiiL.' an du^ rt .ll i li voiiiii,'< >. lir in i iie All^l I. Tiiter den 

^^■llrin■ rellerii KnulniidM lllier den |{<-Mii^iiurt r\i Wasser niiimit 
('. MiiiiNleld lli' k« einen <ler erHien l'huw ein, und ist es des^ 
b:db ein ;:iit''r lirill' xu ueuueu, »ein ll.iuptvverii iu unserer 
Simcbc iniserii hiebliAberu de« WüMerapotta <luich Uebcw 
boitUBK i^iiL'an^'li' liM- SU nunriiou. Tnlcr ßeitiflife von ratbegni 
•J.">o AUbildiinj^en niid lö i.'ro.-'seii Tnieln mit RiMwn alli>r Art 
«enli ii liier in vierzehn Kapiteln die Zeiehnnnif der Jaeht, 
der Modelljiielii-Sjinrl, die l'.ehejrelunf,', <lie Ituinlieilzer und Ta- 
kelinif; der ModelllHKitP, da« Moilelljaclil-SeLreln, das Segeln <ler 
l'KMite und KiiuoeN, die ISniilelire, die Arten der nii elianiwlien 
rorllieHc^runi.'. die Kano«-«, ilie iinierikanihelie Sl):tr;iie. die Kiei- 
«i hwc rter. die Si felkiinm f . «lie Ititise «md d:m Kinzi'l-Sejeln 
vorvetrusu n, und in vt i- I ii' neu Anblinken einzelne K<islon- 
bcrvcliuuugen, VVasaerverdranirunjjslal'eln, seitliebe Widerstünde 
u. 0. w. und aehliesslich die üeuelregeln von l.i\ <'r|»>i>l vorL'e 
fQhn. Violfauhe prektiaehw ErfahrunfiL'n auelt liUür uiJaKetuiirie 
Stqfollouren «rliAlien das InterMi«. und werden naiDeDtlich nueh 
kleine und kleinate Fahiwat^ auelQhrlicli geephildcrlt lo daaa 
die vmehiedenes AoaprOcbe und Qeidbeut«'! vollauf borOck* 
rirhtl||t werden, und kein Leser das Buoh unbeftiediRt weg- 
lesen wird. 

ytaier-Hothtifhild, liumlbucU der »jemmtru lluntMu- 
IViMeMfCllllJ'U-n. Wrrlr i\nl hniil-riUfi- .iill!'i;/i: >tiitt- 
tfiirt, Vfrliii lim ./hIiiih .l/.re-r. l'l LflrriiMirn nu iimii' m 
ll.nlii'-tirtl 1,1'/. I '> il .i'J / 

Widirend wir l<ei lien voriieniuiiiii u Vn rki ii uiiun r trendij; 
anerkennen ilurften, da«* sie auf der Il<die der Wis.'ieiiReliaft 
standou, können wir bei dem vorliit^nden nivht uinltiii, uoHer 
fiefrauden daittbcr tu iHsacfn« dsas daa Aflentlicbe Urteil ao 
venlft dazu bcis^etragon hat, die rirr^« Anfla^re dieite« Werks 
von nii|T;llIi>.'en Miintieln zu fiefreien, »Ih sie jetzt nin-h be- 
sitzt. Ik-nn unstreitig ninitnt ilie (ieii^'rapbie unter den Hau- 
delswif-^ieiimhaften enie iler ersten Stellen ein. und hatte dc«*- 
bulli eine neu Im arlfeitete viertel .Autia^e lilnjtrxt von Feldern 
und l'iivoll»taniiiL'keiten •_'►"« Hiilirrt «ein mflsüen, die niebt bei 
einer «ernten Aullajre üii.'i iLt | iluMeii. M'ir pllej^en 

jedes jreonrapbim-lie llandtmi li «luii b Naejiw liliiiien d< rjetni;ou 
Stellen zu iirbl'en, in welelien wir ifenauer bekannt siin;, und 
Jejjen e« mi aela, wenn es dort nianuelbnri int, intUiu wir 
ncblieasen, es wird anderawo niebt beeser sein. Aber wenn 
lieispielsweifie Emden ein wirhtii;er Auxfuhriiufttu, NuiUan ein 
lebbmfter Unfenplnts, Leer und Papenburg int Voriwiatrelfien 
nnaont werden, von Omabiflcic nnr dl» Kifrniaeliaft als Reicha- 
bankstelle, nii bt aber seine Kohlen- unr) si 'dd« <?rke, von Nor»]en 
nirlit ilie bedeutenilste Spiitfabrik %ou DeutHeblnnd, von 

l'aiienbiirj; niebt iler i:ro*.sartt>:e Ilolzbandel erwähnt wird, so 
bähen «ir niieb kein Vertrauen zu den (ihrigen Mitteilungen, 
und ileiiken eM wäre \iul, wenn die vierte Autt«£e ent noeh 
einmal »;etinn dure|ii;e-eben wOfd«, bis sie sidi MS solciw eiii- 
futirt luid Abuebuiur sucbL 



Dr. C. ScMUing uml I>r. il. Wienand, der Elnjtii^it drJt 

,- .,1 ,/. KtllitmiiH.i Ji,,r!.h„uUiiiyl. iVfU» .<* / HO. 

l'i'l-'cr den JCweek de» liur hirii;n n(rn-. l;en m>'h Verfasser 
selbst in folj»endeu Worten :i'.is lU-r Haiii^cIsiiMri in' h.it fine 
L'i'iiaut re CnterHUebunK der Faktoren der Mtttk<jvrirl<ibiiik<;it vnn 
Srhiili ii femer :nan>licki ab der Kriegs- Murine) Kodexen. Fttr 
pmkiiHc'lie Zuec-k« durfte mit Ret-ht daa getibtti Auge de« äee- 
maoos und 4w pnktiscbe Erfitbruitg Ob«r diftfiewagfunnfkliis^ 
k«it de« SchiUNi in der Regel g«nllRisi4att Eraati für alle tbeo- 
ri'tiseben und JCahlen-KenntotSae liieten» Rine i^nauere Kennt- 
nis der itewe^sung des SehiSa dArfte jedocli unter ^•'wissen 
Uuistilndei) auch für den Führer von Itamlelsseliitren von Wert 
sein; innbeHondere i-*! dies der Fall bei ){r«NHRr .Vnnilbi'niulf der 
fy-bitlV- iHitn ii;di( /ii ent>!e){cni:eHelzten Kurw-n. Kinen Jf-th-itcf 
fttr In \ nti i -iirliiinfjen soll riiese .Arbeit «elH'n.» 

1>)0 V i rlit-vM-ir bcHebreilien Seite i — 11 die Wirkun;; de* ^- inr- 
o<ler teilweiBe übergele^tten Kuders auf don Wej; de» :i.-!s 
durrb da« Wasser re«p. ileii Pcviutions- oder Ki n bucht unifs- 
ninkel in tto klaren Worten, dnss Jerler Farhmann die Materte 
letdit ventteheu « irü. Zahlen oder Versaclu>reihen, mit denen der 
Lnatar seUwl die SehlOsaa mQbaam bennusachea musa^ sind vtHUf 
venniodi». Qnbcha, Idare Skinan crleiehtern das VerstSndni«. 

Seite 11—43 werden eine Anuibl KollisionafiUle begproehea, 
in welchen die AuaeaKi-n der Partelen vor den Scettintern sich 
derart tieKemiber Htanden, dass nilin auf den erHteii Uliek an 
bewusBte L'nwahrheiten »»luubeu willte. allein die Verfasser 
fuhren den 1,<"<it :m der lland des iiber ilen I'< vi:ilii<»Äw)ukel 
Gesatr'en zu r l i lierzeutfun/. da«« die bell i i| 'i i \V«hr- 
nehmun>;en nirbt itlos nio<;lieh, sondern hiebst wüliri-elioinltcb 
bezieliunsHweihe v'dlijf rifbti^f «ind. Damit haben »ieli die 
Herren ein nielit zu mUcrschittzendes Verdienst .utwol don direkt 
dabei Interessirten als auch den Üeiaitaem der Se^tmub», den 
Richtern in den Givil-Prosessen u. e. w. Eei^nflber erworben, 
und giaabeo wir deti Genannten das ätudium des Bftclileins 
«ngeTepentlirbst empfehlen m sollen. 

S. 13 — -Ifl foljfen wieder knappe allgemein gehaltene Er- 
ftrterunyen tlber den Kintiuss des heviationswinkel.H auf SrhiSl* 
Kollisionen and S. 47 tmd 48 Winke, wie derselbe au be- 
stimmen ist. J. 

Verschied enes. 
PeaUrher SrkilTMerkebr In den Vrrriniglen ^i|alllen iss 
^ordamrrlkii . di« tlilfeti der WegtlMe amgeseMosu», 
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Abgemniren $ind aus vorirenannton Hafen 767 dentsehe 

ScliifTe von 1 ri'^s '.l l{e'.;,-To . und hiervon naoli deutschen 
Ilflfen .^10 Srliitfe von zusammen I 207.10', Het'.-To. s. 

Den Painpfmi-rkrhr »on >rwyork h iiflii.'i .lir Hm;- 
.«ache. das> allein am Sept. 7 transullaiitiM li> I '> r-i>iii.'n- 
diinipfer ,Aurania", ..Rhaetia", „Fulda", Iluurji'U'nc*, 
„Anchoria', „Kotterdam" und «Hekla" nm 7 U. Vm. deo 
Hafen verliessi'n. Der Iran«. Dampfer .L« nonnto^ne* 
hiitle auf der .\usrrise bei den Neufundland-IMtiki :. « i u n 
(Irkan aus^reliaUen. iler ihn /utti Heidndien /.v^anK. ""li 
dabei nur \Vas>er überschüttete, dass eine See den 
Kapitün und 2 Oftiziere von di r FlrUcke spülte, (ziüeklicher- 
wcisc ohne ihnen weiteres Leid anzuthun. Der InMtlk* 
Dampfer „City of New7orlt'' hatte 3 Tage VerspKtung, 
welche seine SSO Salon- und eb^nnovlel Üwljti^hendeek- 
passagierc c^'u^- 'it>rt \i'rini rlM l);il)>'ii Kr hl incb 
in spineni PrtdMijatu niid ist noclj iiichi abgtntniiuifu. 

SpreBgung rine« ?iaphla>Tankdanipfrrs. Am 1.5. Oct. 
war Calais- Hafen der Sebanplatz einer (ttrcht«rlicheD Ver- 
«aatnng. Der Naphta^TanitdanipfeT .Tille de Gilaia* 
hatte seine Ladang pelOscht und markte sich bereit, Wasser 
als Pallast ninzunuhmcn. Der erste Steuermann, dritte 
M.i-rliinivt uinI ein M.ilroSC begaben ^irli in den llauru, 

nm einige Verbindungen nackzusebeu Jin^^iJü^^y? ^Iffeu^lC 
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«clieintich «in Licht dasii anscsteekt und dadareta die 
Naplitai^aüe im Raum entKnndet, d^nii plötzlieh sclilägt 
eine Ii- lon m hohe FonorsUiilo aus de« Luken eropDr 
und mit eiuem ungeheuren Knall zerroisst das j^anxe Scliiif 
in zvfei Teile, von denPH der Vorderteil «iOKlüicli wes^ink', 
währemi der Aehterteil noch Hoger schwimmend bleibt, 
•o das« der KapiUln mit seinem Betaeh aus der KajOte 
sifh noch retten kann. I)ie drei in den Raum hinaligc- 
Stipffencn Personen sind spurlos verschwunden, einem Ma- 
trosen an Deck beide Heine absjciinei ^rlit , a Jungen, die 
«ich beim Erblicken der Fcuersüiile alsbald ins Wasser 
Stürzten, sind uerettet: bis 30 Centner schwere TrBmnMr 
sind bis miuea in die Stadt geachleadert. 

Dies in seinen Ursachen ziemlieh demileh erltennbat« 
UnRldck scillto doch zum Gebrauch der Davy'solien oder 
anderer Sicherhiifslampcn malmen, welche besonders in 
England <•> oft antreboten sverden. 

Der siebente am i. October abgeschlossene Nachtrag 
■inm int'M-uatioualcD leghteff des tcmaatachen Lloyd ent- 
li&lt 36 Berichte aber neu aufsenommene, nsp. kla^ssiti/Jrte 
Schiffe, welche dem Re',;istcr pro 1688 blnsozufnsen sind, 
nebst 130 Herichteti lliicr Verilndernnscn und Korrekturen, 
welche ilie bereits im Register pro 1888 enthaltenen 
Schiffe Iic'r. ircii 

Weihen als Vermilller van Trlegrammra. Zwei Schiffe 
der eniiiischen Marioe, der , Orion" und der sEspoIr"*, 
haben korslicb folgenden intereasanten Versuch Remaeht, 
sich auf offener See innerhafh grosser Entfemnnqcn zu 
verstilniliftcn. D'T .. K>p;iii'" '•i-^i-'A'^ vnn mulmiimit' luicli 
Ilonizkonp ab und der „Urion~ LUt-b im liatt-n zurück- 
Als der „Kspoir" 00 Meilen entfernt war, sandte ihm der 
«Orion** ein Telegramm sn, indem er helles elektrische» 
Lieht in Form Ton knrsen nnd langen Licbthlinken nnf 
die Wolken warf, von denen es znrtickgeworfen und deut- 
lich am Bord des ..Espuir" «eichen wurde. Wenn auch 
die AusnfltzunK einer solchen WolkentelcKraplin' -" iir uf- 
sentlich vom Weiter abhAngt^ »ein wird, s<t isL »ioijh 
immerbin die M<Vi;lichkcit, mit Hflife von Wolken bei 
Nacht sechszig Xeilea weit ohne Draht an telegraphiren, 
bemerkenswert Auf diese Weise konnten besonders 
die JJchter der Leuchttürme in wolkigen Xachteu auf 
weit grrtssere Fernen sichtbar geniacht werden, wenn die 
Türme rni-. i'iiicüi A|i|Mr;a au^LriMilstel wiudMi, Jr-r die 
Lichtblioke an die WDIkcn witIcu k<iiiiite. Durch Ver- 
bindnok' von knrzcn und ln^i^en [.ivlitliiiuken könnte man 
dann ein Alphabet achaffeu, weltihes dem beim 3iorae- 
telegraphen angewendeten genan entsprechen wdrde. 

Auf solche ErhcUun); d'r \Vo1!;imi rlmch entfernte 
elektrische Scheinwerfer sind wol .iu:'li jene ÜLii-dlnvoburli- 
tuDgen v ir dem K.in.il /untrlv.'iifiiiiri'ii . weli lie cdrjL'erit- 
licb im Laute des Jahrs wahrend der englittcbcn l'lotleu- 
naniUer beobachtet und von den Beobnchtem mehrfaeh 
als kosmiscbea Ursproog« Mgeseheii wnrdsn. 

Eine eleUriaeh b«le«eilfl« l^c wird dieser T^e im 
Oi dney-Kanal im H.ifen vnn Newyork ausgelegt, und da- 
mit /um ersten Mtil du^ i l kirischa Licht an der Wost- 
kOste des Atlantik i-i il i; l der ScbitTahrt gestellt. 

Elektrischer Leitlurm auf Kerknai. Nach dem Bei- 
spiele Englands, welches kürzlich an der Sttdküste der 
Insel Wight einen Leuchttarm mit starkem elekuiicbeii 
Lieht erbaut hat, geht aneb TieutsckUmd mit der Errieh- 
tnijsr cJrhtrisrhrr Ldtt'iirmr vnr. In diesem Jahre soll 
auf den sUdweslliclitE Dunen der Nordsee - Insel Borkum 
ein derartiger Leitturm iTritiitet worden sei:; Derselbe 
bat eine Hohe von 31 Metern und ist aus Eiscnplatten 
nnsninniengesetst. In den nächsten Tagen wild dio elek- 
trisebe Leachtforciditnng auf dem Tonne sngebroabt 
werden, am, in Verbindung mit mehreren Itaga d^ Fnbr- 
slrasse veninkerteu kleinen Leitfeuern , die Emttdllffnlirt 
aiicli wahrend der Nacht zu ermouliuhen. 

fllirord als Abfalirispnnkt nach Newjierk, wird neuer- 
dings wieder neben Queetutowoi Liverpool nnd Sontbamp- 
tOB als briiisehtr LnainngspiaU ■iMbrttaiffMi «m wentp 
üdMn End« Ton Wales in TorseUng gnbmehL Dieter 



Hafen ist zwar 7.3 ensl. lleil«B weiter von London ent- 
fernt als Liverpool, jedoch wird diflse »»rasiere Enffemunif, 

die einer T\i^i'i,lialint'ahrt von aiidrrtli illi ^tnn l Mi •■ii ii b- 
kommt, rciehiieh ausKCKlicbcn dtrili die .\bkurzNii!; des 

I Seewe<»es um 170 Meilen nnd die sehr ;x(lnstiire Landangs* 
gelegenheit. In Milfordhaveu schliesst die Ureat Western 
Bahn unmittelbar am Landdni^platxe an. und sind dort 

I grussariitre ilafenanhigen in neuerer Zeit fertip!»estellt. 

I K. Plnthow's Biatoneenertie and InseklenpalTrr. Zur 

' Isolirunr/ von Dumpf krssfhi oder der ganzen Masehinen- 
rünmc, also zum Schutz gejren .Ausstrahlung von Warrae 
wird in neuester Zeit mit ;;res<rn Krf«l;;e Kiatomeen- 
Erde benutzt, welche in grossen Lagern in der Mark 
nnd Bdhmen vorkommt, und dnreh den Spezialisten Emst 
Flothow, Berlin W. Zimmerstrasse SO bezo;.'en werden 
kann. Von dijrselben .\dresse sind giftfreie I'ulver nnd 
LOsnii-'i ;; zur sichern Vertreibun? allei- Avii ii von Insekten, 
welche namentlich das Leben auf Schitfen so nngemlltlich 
machen können, erhftltlicb. Beigebrachte Zeugnisse be- 
kannter Firmen dienen cur BestAligung, da»s man hier 
mit reellen Angeboten in thun bat. 

lieber die Katfernan; der Sanne Ton drr Frde liegt 
jetzt von amerikanischer Seite eine neue Besiijtiiiuaiig vor. 
Die Ausmessun;,' und Berechnung der auf zehn verschie- 
denen amerikanischen Stationen erhaltenen 1476 plioto- 
graphischen Aufnahmen des Venusdnnbgnngs von 1889 
ergeben — nneb dem bis jetzt gewonnenen Resultat — 
eine Parallaxe von 8". 647 oder den Betra« der mittleren 
Entfernung der Erde von der Sonne zu 0*?.; 000 geo- 
graphischen Meilen gegen Newcomb's läesliinmung der 
Souncoparallaxe zu 8". «18. Die gcschiltzte Unsicherheit 
des amerikanischen Kesultnts beträgt noch 3*» 000 geo- 
gmpbisehe Mnllen, man kann also als neuestes Resultat 
der Messung der Entfernung zwischen Sonne and Erda in 

1 runder Zahl 20 Millionen Meilen annehmen. 

Von der Marine. Die Nachricht, dass S. M. Kai-er 

, Willieliii II. bi-tulilen hat, au* den Ansehürigen der Marine 

(eine ansgewllbltc Mannschaf: an^irli'sene Trnppe zum 
persönlichen Dienst auf seinen Fahrzeugen ansznscbeiden, 
hat In den Kreisen wenig überraseht, w«le1n den Kaiser 
als eifrigen Wassersportsmaun von frOher her kennen. 
Wahrend der in Bonn verlebten Studienjahre räderte er 
' sich oft di'' 2! '^fiiu l'^n 1 untre Str rke von Bonn nach 
Rolandseck in einer von der Grossmamu geschenkten Jolle 
hinauf. Mit besonderer Vorliebe bntdigt er dem Segel- 
sport und beuntzt in Potsdam gern die Gelegenheit, um 
die prfiehtfgen Havelseen an Bord der königlichen Miniatar- 
Se-rt - Fr^LMtr,- „K'iyal Louise" nu itiirchkri'tufn. Der 
hübe Herr liiid"! irot.'. der gewaltigen liiirdi' der K('L,'i«rungs- 
geschilfte, «rlchf ii t/t n-.if seinen Schulten) ruht doch noch 
Zeil den liebgeword nen Sport mit ganzer Hingabe zu 
betreiben, denn hitußg genug konnte man im Sommer 
Sein« Uajesl&t selbst am Kuder der Fregatte erblicken, 
wenn sie mit sdiaumendem Buge nnd vollen Segeln die 
blauen Wogen der Havel und de* Wannsees durchschnitt. 
Von der Wannsee -Kolonie, vom Seglerhause, von den 
Jachten selbst wird der kaiserliche Sportsraan jedesmal mit 
Salntsehnssen begrilsst, dio von der Fregatte stets ebenso 
prijiujit üfwiedert werden. Dass der verehrte Monarch 
viele Freude am edlen Sport findet nnd ihn auch ferner- 
hin Im gWMseren Naasstabe zu betreiben beabsichtigt, da- 
für seheint der Umstand zu siirei'lien, dass die Matrosen- 
station am Jungfernsee auf AUurhuchsten Befehl demnächst 
eine gänzliche Umgestaltnng erfahren wird, die zur Ver- 
schönerung der ja ohnehin schon malerischen Landschaft 
viel beitragen dOrfte. Das jetzt noch dort befindliche 
\ Wobnhaas für den KOnigiieben SehÜiflUirer Velten nnd 
I die nach dort abkommandierten acht Ifatrösen die unter 
i dem Kommando eines Oberbootsmanntsinaati stehen, aoll 
I abgerissen werden und einem Neubau Platz machen, der 
I ans einem besonderen Wohngcbünde für den Schiffsführer 
Velten und einem kasernenartigen Wohnhaus fttr das Ma- 
tra>«i-Detndiem«nt beateben «lfd. dna künftighin nnf di« 
atntiljebe Aonhl tob 95 UaBi gebracht werd« «oU. Das 
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Ufer soll ein feslrs HullwiTk fili.iltpii , ruif welchem in 
Znkunft drei grössere (ieschni/e ['iatz finden sollen, nm 
des flblicben Abcndsckuss bei Untergang der Sonne, su- 
ww Sainta bei Fcstliobkeiten. gebra n kSnMa. Hand in 
Hand mit diesen Terlndenmeen soll die VervollatSndigang 
de«! Fahrparks fjflien , piinz hosdmlnrs soll dir Zahl der 
kleinen Fahrzeugi' veriiielirt wonloii. Wie man siebt, 
palsirl frisches, fröhliches set'Icri'iches Lehen am Strande 
der Havel and das von allerhacbster Stelle gegebene 
Beisjplel wird si«bei11ch nr Ntehabinang anfeuern and 
dem Segelsport aaf den Havelsecn, wie aberbaapt dem 
weitem Anftililben desselben nenen und gewaltigen Impuls 
geben. Naeli Wassersport. 

Die rasrbeitle Postbrfördrrnng von Ncwjork nach 
BeiUn bat bflrzlich die „Lahn" des Norddeutschen Lloyd 
geleialet, indem sie die Post in 8 Tagen 18 Standen bin- 
rtlber lieferte. Diese Leisiang warde bisher von keinem 
englischen Dampfer abgelegt. Die Inman Linie wurde in 
ibrcm neuesten Nelienbuhlcr empfindlich geschlagen. Ihr 
neuer I)oppclschrauli('nJ;ui>pfcr ,f'ii.v nf Xewyork", dieses 
, Weltwunder" , das bereits vor seiner Fertigstellung von 
«ngibchen , anierikaniscben ond auch einigen deutschen 
fltftsebrittlichen Dllttern als das .scbnellste Scbiff der 
Welt* bezeichnet wurde, Ist anf seiner ersten Reise naeh 
Nevfvork von «lern Si lini'llilaniprcr des XordtleuS lii ri Lloyd 
, Aller", Kapiiiln Ciiristofrcr>. ihd 4j Stunden et -iliiLignn 
worden 

Aus Krkeaalaiss^a <le^ Ui'ii'li<-iiburliitnd<'lsgcrit'hts. 
1 . Der Kheder ist ohne Riii ksi. ln auf eitjenes Verschuldea 
mit Schiff und Frx'lif fnr i\c'y\<-u' -j^ n Hcl>aden haftbar, 



welchen das SchifT, <l ||. eine im Di^^ nii'" Hes RhfHfr« fn 
{^-^ifft^igprbnn tlitttig» l'flrcnn in AnsHthruny ihrcc DiBno}. 
vprrie.ht.nngftn einem Dritten zufügt. Uacrheblich erscbeiDi 
es dabei, ob eise solche Person ant dem Schiffe selbst 
oder aatserhalb desselben seine TwiiKlteit aitsOhi (1. 
C.-S. v"21./ri, 87 n 3I3/S7. I) 

2. F^ existirl keine Vorschrift nach weicher ein Kon- 
nossement lediglich der Schiffer ausstellen kann, vielmehr 
kamt nach der Rheder selbst nnd jede andere von ihm 
dasa ermiehtigte Person ein irirkattmes Konnossement 
aosstellen. (I. C S. v. 5./12. 87. n. 388/67. L) 

3. Die Klausel . Qnalil&t anbelcannt* beiVeit swsr 
den Si hiffer nicht von der l'Hicht , sichthare Mängel der 
Ware gemäss Art, 600 IL-G.-U. im Konnossement zu ver- 
merken , als sichtbare Mängel sind aber nur solche n 
hetracbteo, die nach von_eiBem N ichtsochverstandine n bei 
Anwendnng gehöriger Sor^aR "wahrirenonmen werdn» 
können. (L C.-S. v. 1 2 «i. ,, >\n ^s, I.) 

4 . IJei der V('rsicbiriin<.' L-ilt allu- tncin <ler Grundsin, 
da>s fornii'llr M;int;cl der KrirniL'ninatntn tlurrii einen -ijitier 
zu fulirendi'ii jtewcis des Versicherten nicht ausgeglichfa 
werden können. (I. C.-S. v. 15./I0. 87. n. 18./87. I.) 

5. Die YBr''''''*"'"ff'r''*"''* ist grundsätzlich ein» 
^f[ng. mA i>.Ti.» Um jedoch im Falle üe 

Versicherungsgesellschaft die Prämi'>n ttbiingsi;emilss ein- 
kassiren lässt, di« f^ntschuldbarkcit einer Silumni> dw 
Schuldners anszuscüliessi ii. niuss die VersichcningsRcsdi- 
scbaft dem Versicherlen ankündigen, dass sie von ihrer 
bisherigen Uebang abgehe. (I. C.>8. t. 36./11. 87. i. 
276/87. L) 
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Zur dftinniitoii BNNimg in FraehtMimrkli. 

Die schnalle, bedcuteude und liberuU ffunz unerwar- 
tete Verbesserung der Fracbtfahrt iüt gewiss äebr wunderbar 
gewesen and mnss die Frage hervornifea: wie lange irird 
diete OeschUtslage dan«rn? 

Die- Bentwortnng dieser Fnge findet man swar in 
der Geschichte des immer ungünstiger gewordenen Stand- 
pankts der Schiffahrt von 1873, als die Frachtsatze noch 
so hoch waren, dass die Schiffahrl K'cwiiuibringcnd 
angesehen werden konnte. Nach 1873 wurden die Fracbt- 
8&lze nach und nach immer niedriger bk 1687 und er- 
teichten damals «ie aberall bekannt einen niedrigsten Stand, 
welcher hofentHcli nie wiederkomfflen wird. 

Während dieser Jahre ist ( « stnts gesagt worden, dass 
das beständige Sinken der Fru' h;s:uz>' seine Ursache gehabt 
habe, nicht in der Einschriiiiktnig «i''^ NVrlili in Icls oder 
in einer verhaltnisbrnftssig allzu grossen Äozoltl von Schiffen, 
soadem in MissverhIltnisMD, welche die Rbedareien selbst 
beseitigen konnten. 

Diese bei den Bchiffahrtskongrelaen In Gothenburg 
nnd Kopenhagen aasgeS]irochcnrii Ainichlen sind von 
mehreren Seiten geteilt worden uud ti^lgendc statistische 
Aagabcn durttcn in dieser Hinsicht Obcrzcugond soin 

Wenn man eine üntersacliang de» Weltliaadels vor- 
nehmen will . wendet aieh der BUofc anaftebst naeb Eng- 
land als Mitteipnnkt 

Die Tonnenzah) der Schiffe, welche im Jahre 1673 
mit Lndunc dorl firiklarirtpii war . . . Beg.-To. 18 791 O-Vi 
und der gkicb^ciug auakluriilcn. . . . „ 10 142 6ü7 
wogegen 

1887 einklarirten Beg.-To. 53 463 31:j/K(t8tenfahrt 
1887 aoskhnrirtett . 5iS 274 T56(eiBgereehn«t 

Eine Verglcichung der Schiffahrt auf den wichtigsten 
Seeplätzen ergiebl folgende Aafstcllung der ein- und 
•osUarirten Schiffe, Segler nnd Dampfer: 

SU'i^eruut; Wiiürcnd 

Jabr T. jiuioiizahl der Ictztun 16 Jahre 

1887 London 12 1G.5 33C ca. 46% 

1886/7 Xcwyork 118f.G8til , 94 „ 

1887 Liverpool 9 944 018 „ Iti , 

1886 Hongkeng 9 080 390 , M3 . 

1886 Malta 8 884 059 . 109 , 

188« Olhnltar 8 609 730 . ISO . 

188C M.ir^i ill.-' f 37(1 871 „ 102 „ 

188Ö Hamburg. 7 573 837 , i*G , 

1887 faidiff 7 250 370 ., 152 „ 

1886 Tyne 6 905 501 „ 46 , 

1886 Antwerpen 8 801 890 , 75 . 

1886 Port Said 6 767 660 , 396 , 

1886 Genna 5 406769 „ 170 

1886 Bilbao 5 274 452 il7 „ 

Diese Ziffern zeigen, dass die Steigerung, wenn auch 
eine verschiedene, doch eine allgemeine gewesen üt. 
Die Uandelsdotten der Welt umfassten: 

1881 55 894 Schiffs Reg.-Te. 31 390 766 

1887 49 998 „ , 19 128 333 

Wenn die Frachtsätze während dieser Jahre jedoch 
immer iiiedricor L-ewordcu siml, so ist dio rriachij , wii' 
hieraus hürvurzugehcn scheint, nicht in einer Steigerung 
der Anzahl der Schiffe oder in einer Abnahme des Ge- 
branchs derselben an snchen. 

Man hat deshalb als andere Erklärung angej^eben: 
den rflck5;iclitslo>(;n 'Wprthpwrrh zwischen Dainiif- und 
Sogelseliiffcn , mauLiclliafU' Itfrcclnifirif,' vnr den iV;icht- 
abscblUsset) seitens kI'v >i:lii(T^iiiiikK'r . <lii' il.is Interesse 
der Rhedcrei«"!) waijrnebmen, hohe Scbiffsabgal)cn, unbillige 
Schiffahrtsgesetze und „Gebrauche" u. s. w. welche Uiss- 
atkade dorcb einhellige» Anftreten der Bhedereien beseitigt 
werden könnten. Als Beispiele solcher Üebereinstimmung 
der Ansichten mögen hier angefahrt werden I Viele 
Schiffe sind aufgelegt wurden (die Engländer rtucii4«ju 
damit den Anfang). 2. der vorige langwierige Winter gab 
»rMil«maiMr iti« FnwiktahaKhlfl«« «n 



die wirklichen Befrachter besorgt, sondern schreckte andi 

dieji'ni;'en ab, welche in Frachten i^u siicknliren fiflpp'ten. 
Die i'u-niühungen der Norwegische» lUieder, eine ticscll- 
schaft fiir die Anstellung eigener Schiffsagenten zu bilden 
nnd die li^tablirong einer solchen Maklerfirma in Huli 
hliehes nicht ohne Einfivss nnd die Bhedereien wurden 
immer mehr Oberzeugt, dass die KcgnUmng der Fracht» 
notirungcn in ihren Uänden liegt. 

Diese allgemeine Uebpr/riij;iiiig war in der Tli.u 
hinrcicbeud, den Frachtmarkt zu beeinflussen nnd wcuu 
diese Erfahrung von den Rhedercien fortwährend benutzt 
wird, mnsa ein iihnlichea Resultat auch f&r die Zukunft 
zn erreichen sein. 

Mail ~ iL't dass Frachtangebolc für das nächste Jahr 
schon .luf lietii Markt gewesen sind und es versteht sich 
von M'ih^i, .la-s bliese Nutirtingea TOTgleichnilBsig Mbr 
niedrig gosicllt worden &iad. 

Wenn selche Angebott, wenigstens in einem grösseren 
Maasatabe angenommen wttden, wftrde solches den Auf- 
sichten der Schiffahrt des nKchsten Jahres sehr nachteilig 
sein, um so fiiiinnirer .Als die-.e gcgcnwarti!,' >.<-hr s^lll^ti!,' sind. 

Mciclitfu lilau iliei llhedercicn sich nicht ilboreilcn, 
sondern immer als Kcuel festhalten keine Fracht abzu- 
schliessen, bevor sie bei näherer Untersuchung gefunden 
haben, dass nach voller Schätzung ulier Unkosten und 
Gefahren ein der Rhede rci pa;«(Mi<Ii*r fUv.vinn fjtirtg bleibt! 

Nach {>«lcljürgs llamlclstidniog. 



Zur Breitenbestimmung auf See 

wird uns nachstehendes AushUlfsverfahren mitgeteilt, welches 
geschickt angewandt manche Verlegenheit zu beseitigen 
geeignet sein dürfte, zumal es keine weitem KenntnUse 
äs die gewöhnlichen foraussetzt, und nnr auf den be« 

kannten Satz beruht, dass nreiteufchlcr auf Längonrech- 
nungcn aus Ilühcu am ersten Vci-tikal geringsten EinHuss 
(Iben. Es wurde beobaehtet . 

Aug. 29.;i88S. Vm. 10" 2ti'" Düid^uit auf ungefähr 
50 ' 0' N und 2i;j° W nach 

Chron. 12» 35 m 55* ^ = 45' 18' in SO 
und gleichzeitig 12" 35m 55« q = 24' 19* in W. 

Welrhc i!rei;e fol^.'! daraus V 

Der Mond stand genau im ersten Vcrtikui. Man be- 
rcrbnc zuerst die Mondlänge mit einer angenäherten Breite. 
Letatere wird auf ca. 20' oder 30' als bekannt voraus» 
igresetaL Ein Fehler von 90' In der Breite nacht bei den 

; itp-nllat iler r.nti?e nur 1{' au-i. ein für die Pnxii be- 

I dculuiigäluM:!' Felder! Dann Uabca wir: 

Chr 1 35 m 5$a dafttr ist ® A. R. = 10« 32 m 32 b 

Stand.. — :40m , , C A. K. = 4u 17 i» 5<is 

H.0rZ.I8u ISmSSa , «C* =17«6'!r 

C Illbra^ = 14' )f)" 
C Lp IS" 
U«2r l'J'W. d.iraus wahre -C- Höhe = 24 lü' 

und mit = 49^ 30', C t = 4u46i"38« 

Länge = 26'' 0' W. 

Diese Länge ist anf etwa 2' richUg, da die Breite 
auf 90 — 30' als bekannt zu setzen war, ein Fehler von 
20' in Breite nur etwa 1 j' in der I.äiiL;e r]itLrschicd macht. 

Nun hatte man anch beobachtet und zwar gleichzeitig: 
Vm. lOu 98ni< lir. l.!^' 35 tu 5j8 0 = 45° 18' in 80. 

Stand — 20 daraus 

M. Gr. Z. 190 15« 450 -©-h 45« 97'. 
Man rechne jtizt h'i.:t-:i-r ILilc:' flir L'iit'ic ^tus uuil 
zwar mit i^erscltiedenen JJrciten, bis dtv crhaUenc Lange 
mit der als richtitf amnseheudcn Lunge übereinstimmt : 

1. Mit Ureile ^ =' 49» 45' X orliillt mnn Luiig« = 25" 47' \V; 

2. Mit Urtite ,f — 4V40' X irliidl in;ui Lllii^e — 25'>6U' W. 

Letztere Lftnge stimmt mit der Mondliinge auf 1', also 
mnss die au ersterer verwandte Breite bei der Anareeh' 

nung nahezu richtig sein, wenigstens fOrdle Praxis genogend. 

Wir haben demnach: h\ ' 

Vm 10" ';^:M lireitf f'»" la' N, otufeSe" ivw 
Gesegelt b.Mitta«ä 86 W 23' Kiebt 1.5' S, 35' W 
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Probt durch andere Beobachtungen; 
Um Mittag uad nachdem S 86' W 23' gat geaM«llt 
waren, wurde die Meridianhohe eemessen r 
jj •19'' 

DiM fiebt Broit« 49'' 39' N, also ul 1' gesw mii 
der vn vorigw Bechnang erhillenen Bretts. 

Femer wurde Nm gemessen ; 
3n 44m Nm Chr. 5« 5lni3« © = 29*" 25' W. 
hieraus ergitbt sich die LUhk'-' >' 

Yoa 12 u Mittags bis 3u 44>ii worden gut gemacbt 
8 8»« W 60'. L. U. l* 83'. ^ 33/ 

Länge Nm !*■ 44*^= 28^ 5' 

Länge anf Mittag danach W W. 
IKe kletD«B Unteriohiede Ton 1' resp. 3' siad für die 

Prash von keiner Bedeutung. 

Ein anderes Beispiel, C z. Z J 1. N'iyrUls SSO 
stand und dio © im 1. Vertikul, wind«; v>ir dem Kanal 
am 15. Sept. 1868 gerechnet und die Breite bestimmt 

5u 29 m Nm Chr. 6» r.Sni JS^t —» 10*1* iu SSO 
(Breite auf ca. genan bekanat voraasgweUt). Zur sel- 
bigen Zeit ® = 5<»44' W. 

Die Länge aus letzterer Höhe ergicbt sich zu il^^S'W 
mit angenommener Breite 48"^ 50' N Die Mondlänge cr- 
giebt mit derselben Breite U'- 57' W; führt ni m wn\ bei 
letster Berechnung 40" 10' N Breite ein, so erhalt mau 
Lloge 11 "23'; mit 4907' Breite erbKlt umd 11° 2h' W. 
Letsteia Breite mnss sebr anha deijanigea sein, auf welcber 
sieh das BeUff befand. Controle dwvb K* Breite. 
Cu t2tü Nm N* = 49° 0'. (Chr. 7« 5»«». Stand 9t>») 
dieses giebt Breite 49=' 10' N. 

St il voriger Beobachtang ist gut gemacbt 0\ N 19' 
giebt Br. U. 3', dieses aagebracbt an 49" 10' D ergiebt 
Breite bei voriger Beobachtug 49' V N. 

Vau Itann so aneh in der Dämmerung eine Stcrn- 
böhe im 1. Yerdlcal nehmen , und nach Berechnung 
die LSngc auf dtn Ort oincr sjuiter /u nehmenden Einzel* 
höhe der äoono oder des Muudes beschicken und so die 
Breite finden. 

Es wird maosgesetst, dass der Beobachter die Con- 
steilatiott der betreffenden Oestime, wenn sie m einer der- 
artigen Rccfinani? geschickt ist, zn beurteilen versteht und 
ist demnach erwiesen, diiss er die lireite hinliinglich genau 
finden kann, um der Praxis an geaOgvn. 
D. aWerra", Sept. 16.y88. Bmaim. 



P. H. Man ksim nit der geAmdenen Breite die LBagen- 

nchnung wicdorbolon und ho den möRUchen Feblor, welcher 
bei der Rechuung ist 1. Vertikal dar © vorhanden sein konnte, 
«uiHi'lüicbon und ho uuch eine irrnR"?ere Brunrhbarkcit endelen. 



Miutände in bolUndiMhea NavigatimsschHlwatea. 

Unsere Naehbarn tbnn sieb beltanntlieh viel sn gnte 

auf die Freiheit, die sie gccrenObcr den staatlichen Gewalten 
zu besitzen vtrmeini'n, ubLTschcn duljei aber, wie uft der 
Widerstreit der rarteicn stlbsl den bedächtigsten Fort- 
schritt bindert. Ein Beweis dafür ist das Navigations- 
schulwesen, welches dort noch an argen Schwierigkeilen 
icmitkt. Natürlich, wenn irgend Jemand anf der Welt seine 
IVeibeit nngenirt genlesBeB soll, so mnss e< der Sebiffer. 
An diesem Grundsatz scheitern alle Bestrcbnngoii des be- 
reits vor Iii Jahren zur Aufbesserung des Navigalions- 
schuhniterriehls gestifteten Vereins, welcher lediglich zu 
dem Zweck gegraadet wurde, die staatlichen und Gemeinde- 
bebörden ans ibrem Sdilendrian zn reissen und den frao- 
zösiscben GUnbenesats laisaet faire, laisscz aller durch 
sein Gegenteil so ersetcen. Aber noch immer strebt er 
vergebens darnach, die Schule ans einem Tuiihenschlag 
mit beliebig freiem Ein- und Austrill durch eine Schule 
mit festgeregettem Kursus, den Einzelunterricht durch 
Jüassenanterricbt, die Freiheit der Prüfung durch Prafnoga* 
Kwang ttttd Verpfllebtnng zar Enrerbang eines Stenermasns- 
oder Kapitainsseheiii ersetzen. VorLieschriebcne Prü- 
fungen wurden einmal vjui /.linistennm in Aussicht gestellt, 
aber das Verspreclien nicht gehalten; das bezli^^ürhc 
Geseu l^si noch immer anf sich warten, so sehr auch 
die Freunde des Fortschritts davon Überzeugt sind, dass 
mit dem DtplomiwaBg eine freiwillige Anfbessemng Hand 
1 Hand gehen wBrd«. Endlich wird aebr daraber geklagt, 



dass nur an 2 Stellen, in Amsterdam und Rotterdam, 
IVUfungcn ab^ehalien werden; wenitr-tens infissle eine dritt.:.' 
Behörde im Nordosten des Landes eingesetzt werden, die 
auch zugleich die Prüfung auf Farbenblindheit mit der 
auf Kenntnisse in Nautik nvA >e«n)annscbaft verbta.de. 



Neue Befeuerung der Gabbard-Säade. 

Nach einer Bckannlmachnng der englischen Trfnifjr- 
Behördo sind die Cabbard-Siade vor der ThonisemOndnng 
in besserer Weise als bisher befeuert und mit Bojen rer- 

seli'.'u \yo: deu. Die genannten ;?ciili chtctcn Untiefen, wel- 
chu iiorduüiwiirh von der Flusüinuiidung die äusserste der 
let/tcro umgebcodeu Gefahren bilden, dehnen sich in einer 
I Entfemung von 20 Seemeilen von Harwieh qaarab von 
I dem genannten Hafen tlngs der Kttste «m mid Iwstebei 
aus dem Inneren und Aeuiscren Gabbard, von denen er- 
sterer eine Länge von 6 Seemeilen und bei Niedrigwasscr- 
Bpringtltith stelletHveiic eine Wassertiefe son nur 12 Fuss 
besitzt, wubreud der parallel laufende Aeassere Gabbard 
vier Secmeilun lang ist und ebensoviel weiter nach See 
hinaus liegt, im Allgemehien aber weniger geffthrlich ist. 
Bis jetzt sind diese beiden Hlademisse der Sehlifahrt nur 
duri Ii 1 Vio\i'\\ bezeichnet gewesen, von denen die eine 
an der Westsi ite dea Inneren Gabbard,, die andere, eine 
durch die i;e',vef,'ang der Wellen automatisch in ISetrieb 
geseutc Heulboje, an der Ostseitc des Aeussoren Gabbard 
lag. Das Jetat ausgelegte LeuchtscbiS ist am Nordende 
des .Vcu-sseren Gabbard stationirt nnd zeigt ein weisses 
Feuer, dass jede bftlbe Minnte vier rasefa auf einander 
folgende Blinke zeigt. .\ii>srrilcm werden beide Sände 
durch Bojen raarkirt, welche sich 1» der Näh« des Nord- 
und des Sudcndcs derselben befinden und von donen die 
automatische Ueolboje jetzt am Sttdende der aosserea 
Bank liegt. Das Lenehtsebiff fahrt den Namen « Oater 
Gabbard", und ist in der LnftUnie 10 Seemeilen von Or- 
fordne^s, und in und 17 Seemeilen von den nacbstea 
Leuchtschiffen, denjenigen von Galloper und vom Slii] - 
waish Sand, entfernt. Einschliesslich desselben betragt die 
Zahl der von den britischen LcucbtturmbchOrden an den 
Kasten des Vereinigten Königsreichs stationirten Fener- 
•ohiff« Jetit 61, von denen 4§ der Oberanfsiebt des Trlaitr 
House unterstellt sind. Frnher hielt man es für aebr 
schwierig in der Naclibarscluilt cjuer so ircfahrlieh en Sand- 
bank, wie der Gabbard ist, ein Leucbt^cliifi in h.ilten und 
für eben so schwierig, eine Besatzung zur Bemannung 
desselben zu finden. Denn von der Auslegung des ersten 
Fenerschiffii, deejeDigea in der Nore im Jahre an 
ist es wiederholt vorgekommen , dass die Fahrzeuge, na- 
UKütürh zur Winterzeit, von ihren Statiom a furtt'ctrieben 
und verunglückt sind, indessen ist bei der uouerücb ver- 
anstalteten Untersuchung über den Verlust ?on Menschen 
leben auf Sco ausgemacht worden, dass seit dO Jahren 
kein Fall mehr vorgekommen ist, dasa ein engtlsdMS 
Feoersehiff seine Ketten gebrochen hat 

Verschiedenes. 
Ueber den Zu^ammeastost des franz. Dampfers «14 
France" mit dem ital. Dampfer aSOdamerika" aitf der 
Rhede von las Palmas am 17. Sept., weldiar mit dem 

Untergange des letztern endete, erhalt die BOiaanh. nach- 
stehenden Bericht eines Angcnzenvrcn: 

„Andern besonders schnnen uml lilarcn Tage, Morgens 
5 Uhr, liefen beide Dampfer mit zu grosser Schnelli^eit 
gleiehseltig in den Hafen; einer woUte dem ander tavei^ 
kommen, wobei der Znsammeustoss stattfand. Ersterer 
hatte 400 Auswanderer nach Südamerika, letzterer 200 
Passagiere von Buenos Ayres au Hord, meist Leute, die 
sich in der Fremde ein Vcnuögeu erworben hatten und 
dasselbe iu der Heimat verzehren wollten. Der Daropfer 
«aadamerika" sank innerhalb 5 Minuten nnd sog ca. 80 
Henschen mit hinab. Die Oeretteten brachte man im 
Lazareth unter; e~ waren meist Spanier und Italiener, die 
von Allem entblü.55l in der Stadt liernm^'ehen und betteln. 
Oie \ier .^lasten sowie der Schnrnslein des L^ampfers ra^cn 
auü dem Wasser hervor; der 2^ame des Schiffes ist in dem 
krystallklaren Wasser zu lesen. Ein anderer ZusammeostoaC-.. 
swischon einem rnssiachen und einem engl. Das^fibb^wLiOOgU 
der Lister Tiefe endete mit dem Untergang beider Schiffe. 
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Oraekaral aaddiaVarlagihandlang lubaiiaka« 
Pr«>* Jt«! rvr laliUa aad earlaUlaa 
Jahrgang A S. 
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HAMBURO, Sonntag, den 25. November 1888. fiSi, Jahrsrang. 



Inltalt: 

Tnaere oetarrikauifichc KoIuniMitiun. 

Die VermcMsuug der ScliifTc tiiuii Touucn. 

NHphta-Ijiuncbt?«. 

UebiT Hezichungeu Ewisi-hcn den ScbitfBofflxiercu und der 

.Mannurbaft. 
Pirhtinkoil und Strömungen den Seewasser», 
l'eli^reic-ht »auitlicber auf «las S«>ere<-bt beölgliclien EnUtcbei- 

düngen, der di'utBcben und fremden Cierirhlshrtfe, Reskripte eto. 

der belreirendcn Behönlen etc., ein8chli«?88lich der Literatur 

der (labin becüglicheu Scbrift45n, AbhondJuugeu, Aufaatz4; et«'. 
Nauti«<-he Literatur. 

V'erfU-biedencit : Kanal ron Korinih. — Tiergaai) in «aiirra vnd •aiiigem 
Wat»>>r — Neue Untemfthiniintfrn. — Oronland darch<iti(*rt. - Telephon 
int l>iena( der Taucberkunet. — :^i^|^y||Mm|y||^ jr..» UftBufam, — Dici- 
Jhbrlfle Flecbereiergebniaee. UAfftfcT» iiur.ii Auriatt|{0n. — Nuner Tielb- 
aakar. — Keane Qlaa. — HeebanimliT. — .Sjuunaker. 

Hleau eine Beilage, enthultoml: 
Da« Hliederoi-Geschäft im 1. (Quartal 1R8S. 

'riefenverlulltniwic des SecbafcuH vun Ymui<len und des nenen 

Wuwst'rwfge» von Hotterduni naob See. 
GermaniBi'b'T Lloyd, (Seeunfttlle.) 

Unsere ostafrikanische Kolonisation 

hat in dieseu Tagen einen Rüekschlufj l)ckoromen, 
welcher dem frisch fröliliclien Wajjen im Plantagen- 
bau- im Innern des Landes wol filr einige Zeit ein 
Ziel sotzen wird, bis einer grössern Erstarlcung von 
der 0[)eratiousba»is , den KüstenplÄtzen , aus wieder 
eine neue VorwÄrtiibewegung ins Innere folgen darf. 
Freisinnige Blätter und ihnen nach die uns wohl- 
wollenden ausländischen Zeitungen behatipten, dass 
Unvorsichtigkeilen der Kolonisatoren, übertriebener 
Drang zur Einführung von VerV^^sserungen aller Axt 
Schuld sind an dieser vielfach beklagenswerten Stok- 
kun^: den Beweis sind sie wie gewöhnlich schuldig 
geblieben. Die zwei Führer, welche dem Aufstand 
zum Opfer gefallen sind, können nicht reden, die 
übrigen haben sich gerettet, und weisen jene Beschul- 
digungen der Kolonisatoren in Schlafrock und Pan- 
toneln energisch zurück. Alle Nachrichten stimmen 
darin überein, dass die einheimische Bevölkerung fast 
gar keinen Anteil an der feindseligen Erhebung ge- 
nommen hat, dass vielmehr die afrikanischen Htindler 
die alleinigen Anstifter waren. Und weil die Araber 



in jenen Gegenden sich lediglich mit dem Handel 
und zwar in Sklaven und Elfenbein boschttftigeu. so 
ist mit grösserer Sicherheit, als jene unbestimmten 
Anklagen andeuten, anzunehmen, do-f.«* die Araber 
fürchten, dass die Deutschen der verabs<'heuiiiigs« 
würdigen Praxis ihres Handelsbetriebs nicht so gleich- 
gültig zusehen werden, als die andern dort ebenfalls 
Handel treibenden cnlcr Kolonialbesitz ausbeutenden 
Kationen der Engländer, Franzosen und Portugiesen. 

Von der französischen Flagge wird ja in letzter 
Zeit mit Grund behauptet, dass sie zum Deckmantel 
eines ganz schwunghaften Sklaventransports vom 
Festland nach Madagaskar gemissbraucht werde; die 
Portugiesen waren bis heute otl'ene oflcr geheime 
Freunde dieses schmutzigen Gewerbes und die Eng- 
länder können auch nicht behaupten, daäs sie in den 
letzten Jahren, als sie sich mehr als vordem um die 
Gunst des von den Zöllen und Diux;hgangsabgaben 
auf alle — Waren vom Innern lebenden Sultans 
von Sansibar bemühen mussten, im Vergleich zu ihren 
Mitteln erhebliche Anstrengungen gemacht haben, 
den Arabern und ilircr veidilclitigcn Küstenfahrt das 
Handwerk zu legen. 

Nun haben die kurzen Prozesse, in welchen un- 
sere Marine dem genannten Sultan zu Gemüte führte, 
dass sie keinen Spass nach morgenländischer Art mit 
sich treiben lasse, im Verein mit der offenbaren Ge- 
schäftsgebahrung der deutschen Kolonisatoren, sich 
Arbeit nur gegen Zahlung leisten zu liussen, unlx>- 
zahltc Sklavenarbeit dagegen zu verschmähen, den 
Einheimischen, den Negern wie Arabern, gezeigt, 
dass eine neue Ordnung der Dinge in Vorbcrcitmig 
begriffen sei. Infolge dieser offenkundigen, planmiLssig, 
wenn auch mit aller Schonung bestellender Verhält- 
nisse hervortretenden Bestrebungen der deutschen 
Kolonisatoren hat sich die ansässige wie die handel- 
treibende Bevülkening, namentlich der letztere Teil, 
so beunruhigt gefühlt, dass er gegen die Eindring- 
linge im Innern Front gemacht und sie nach der 
Küste zurückgetrieben hat. Diese Erklärung der 
Vorgänge ist eine sachlich so naheliegende, dass nur 
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die bekunnto S<'lipnlsiiflit »ler ivuslän(lis<}ien und der 
ihr !iiit Hchiechtotu Beispiel vorau gulieudeii dculsch- 
ti> i-iniiiun n Vrv-<:' nach fremdeu UDxatreffenden 
Grüiideii sutlien konnte. 

Die Krlicl'iing der artdiischcn Skiavenhündler 
gegen die Earopücr ist im jetzigen Augenblick am 
so mehr zu bedauern, alfl dadurch die Aussendung 
einer FApedition /ur Uutoi-slützung Emin Pasclias 
in Wadcltti. dent lazua püdliehstcn Stützpunkt egyp- 
ti«( li('r Morrsclmtt im Sudan, verzöcert wird, Dieser 
aus Schlesien <if()ürligeLand!«inann, Xiiinens Sclniitzer 
Dr., welelier dort in Mitlelafrika als einer der egyp- 
tischen älattliuller Gordons den türkisch klingenden 
Kamen fflhrt, wehrt »ich mit einigen Tausend kriegs- 
poiiliter N'i'i^ersoldiiti'n rüliinlitrlist jjepen alle Au- 
grilU> der Atdianjrer des Malidi, .'^elb^t naelidem die- 
sellK'u den vott si inen Landslcutcn .sclnnitldich im 
Stieli gelassenen englifelien Oberst Ciordon inChürtum 
tiliorvviiltigt haben. Damit mm nicht dieses letzte 
Bollwerk europäischen EinQusäcs in Mittelalnka auch 
dem Ansturm der f«1c1avenh»udleri9ch<»n Araber nnter- 
liiige, ist I ' i (;.''">l il !■ l'liii/ uml der Klugheit, 
dem seit Jahren von ullun liiih-4Ui.ilen europSiselicr 
(Ji'sittung abges(hnitten»>n Pascha l)aldige kräftige 
UüHe durch Zufuhr von Munition und Vermehrung 
seiner Slixitkriifle durch euroi>ftisehe Freiwillige zu 
bringen. Diese bereits in Vorbereitung begriffene 
Expedition i.st leider jetzt ins Stocken geraten. 8io 
sollte von .Sansil)ar aus mn die I{«'rggrun]>e des KiÜiiia 
Ndjaro heruni zwiselien dem Gebiet der Massai und 
dem Ukerewe-Si-e i X'ictoria Njunsa) hindurch geführt 
vvenlen, \\m so am Ostrande «les grossen Sees entlang 
xum Austritt »les Xils und dem weiter abwärts am 
Nil liegenden Wadelai zu gelangen. Es ist ein langer 
Weg, aber die dureh üüdenbe.schaffenheit und Bevöl- 
kerung auf ihm sieh entgegenstellenden Hindernisse 
sind hier minder gro.ss als auf jedem andern Wege. 
Das eigentliolie (Jebiet dor arabischen Sklaveidiändler, 
welches im AbwÄsseruiig.sbereich des Tanganjika- 
Se^, des Lualaba-Congostronjs und weiter nördlich 
um die Mitlelaxe Centralufrikas zu suchen ist. wird 
fast ganz vcrmitHleii , da.s Land <lcr kriegerischen 
Ma.ssai , welclie ind' mit sich reden lassen, an 
seiner stdnnalsten Stelle durchquert, und das Reich 
der mächtigen Könige von Uganda, vor dem wie vor 
den Iiilassai die Araber eine heilige Scheu haben, 
gänzlich imberöhrt gelassen. Wird aber Wadelai auf 
diesem W'c'ge errcii bt und gesichert, «o l-lsft «ieli von 
da au.s ein Keil in das Gebiet di^; Sklavriihaudcis 
treil>en um! i-' dio Möglii liki'it t^elHiti'H. dum licillosen 
menschen- uud landvei-dcrbendeu Gewerbe von zwei 
Seiten, von Osten aus <fco ^ndqwttticreik Sansibar, 
Bagainoyo uud Tabora, sm TuMannk*. und in 
Nyangwe, und von Norden her aus Mt^eiai cum mitt- 
li ni rontro beizukdiEiiiii n T.cider liat die aiigen- 
bückli< L'nsiehcrlii it di r N'ri liidtni.s.'w; an der Oslküstc 
eine N'crtagung dii scr l'lanc raL-^am i t~i: licincn las.-^im. 

Dagegen ist es unserer Diplumulie gelungen, die 
Mitwirkung Eniglands, Portugals und Frankreichs zu 
einer von Seia. vierhaiiptbcteiligten SeernJichten zu ver- 
hängenden Blodcade de.s ganzen mittlem T^s der 
Küste O^tafrikas und bald vielleicht auch des roten 
Meers von Ma.«sauah aus zu erlangen. Dadurch 
wünle den biunrnlatHlisrlicn SklavonjÄgcm \vi ni{:«(( ns 
der Absatz erschwert oder unmöglich gemacht, und 
ist zu erwarten, das» dann das jipinze schmäldicho 
verheerende Gewerbe zasMnoienbncht, sobald durch 
dn!>schontmg8lo8e Anfknflpfen derHAnoter wieSchUfer 
und di" .\bselmeidung nllff Zuruliiin an 'Waffen und 
Mimition die Kunde nach dem Iimcni sii 1> an-lircitet, 
dass auf diesem Wege und mit die>( in Handi 1 kein 
Verdienst mehr zu erzielen ist. Dann iüt die Zeit 
gekommen, diebi8berigeiiKol<»iiflationaBTbeiten wieder 
aufzunehmen. 



Die Vermessung der Schiffis nach Tonnen 

ist fransösischen Ursprungs. Wie in die.<H'n Blättern 
mehrfach ^vcrgl u. a. Dunean: Entwiekelung des 
Schittbaus in Hansa 1887 No 18— 21) ausgeführt ist. 
waren im vorigen Jahrhtindert und im ersten X'iertcl 
unsers Jahrhunderte dit' Franzosen die Li hnneist^r 
und Pionniere im witf^dtUBchaftlichen Selnil bau In 
französischen Häfen, unter welchen Bordeaux < iueii 
der ersten Plätze einnahm, wurde der Schilfsiubalt 
d. h. das Stauvermögen der Schiffe bemessen nach 
dem sog. Tonneau { d'encombrement } , d. h. dem 
Raum, den 4 mit Wein gefüllte Bordeauxfä-ssj-r von 
je 500® Seljwi-rr riMnaiuniii uu'l wcli luT einer Kaum- 
grösse von 1.44 cbm, also etwas mehr ab einer 
Regisu^rtonne gleich kommt. Daher daBTonDernnaas» 
der Schiffe. 

Allgemein, ja fast international flbliches Maass 

für das Stauvermögeu der Sohiffe ist jetzt, als Raum- 
grösseneinheit. die Jieijishrtoune = 100 Cubikfuss 
englisch 2.8.^ (.'ubikmcti r N'm- ilm-r l-'.iiilulirinii; 
galt in England dio ^limiders oid measurcment tonnage^ 
(B. O. M. Tonnage\ welche den imiem Ramngehalt 
nach der Formel ±'-_^^^» > bcn clmoto . %vn L 

die Länge von nint«Tkante Achuirsttveu ui dor 
A'erlflngenmg der Kielsponung bis zu einer durch 
den vordersten Punkt des \'orstevens unterhalb des 
Bugspriels gehenden Senkrechten, B die grösste Breite 
auf Au<~i nkante Planken bedeutet. Da dio Tiefe des 
Fahrzeii4> u'atuieht b«'rücksichtigt wurde, die eigen- 
tümlii hi Alt die Länge zu messen zu steilen Vor- 
steven 1111(1 s;ark geneigten Ilinterstcven führte. \nul 
infolge dl 1 I5i. i;< i)ini->ung die Öchifl'swändc möglichst 
dünn gehalten wurden, so hat die B. O. M. Kegel 
keinen günstigen Einfluss auf die Entwicklung des 
Schill baus geübt, aber iV.v dtm-h ^-h begünstigten 
Rheder veranlas.st, sich iiin^Hrh-t lauge dem Ein- 
dringen des fmnzösischen Kinfinsses zu widersetzen. 

Die in den Hansestädten, besonders llanibui^, 
früher viel genannte Deod weifflU tonnage begreift m 
sich das Gewicht der Ladung in englischen Tonnca 
bei normaler WasserverdrÄngung besw. Tief>jaiiL' 

Die ho] Pasf-ugirr und Postdampfem vi' lt;uh 
übliche Fitight ion halt nur 0.4 I{egistertoun> ii ; 
Angaljen in Freight tons lassen also die Grössen der 
Schiffe 2'/s mal so gross als in Reg.-To. erscheinen. 

Die Fracht wircT in französischen Häfen, wMlll 
nichts anderes bestimmt ist, nicht nach dem Tonnaau 
d'enoombrement sondern nach dem Tonneau d*aflMte- 
mont hrxahlt. Letzli ro ^icllt je mu-h di-r Xatur der 
Waren on Gewicht, i-iiKj lüminL'rüsHe udcr eine Stück- 
zahl vor Wiegt lim Raumgrösse Waren von 
1 Tonneau d'eneomiirwmcnt d. h. von 1.44 cbm 
weniger als 1000 Ko., so verstellt man unter l Ton- 
neau d'aücötament diejenige WareiUtteiige, die L. 44 
cbm Raum einnimmt. Da t. B. 1 .44 cbm Hartbrod 
600 Ko. wiegea, so gilt i in TdinV au d'affrctement 
oder kurz 1 Tonne Ilurtbnul — liOO Ko. Wiegt da- 
gegen der Toiirioau d'encond n-oment oder 1.44 cbm 
einer Ware mehr als 1000 Ko., so be<leutet ein Ton- 
neau daffr<5temttit lOOO Ko. dieser Ware. Und da 
4 BordeauxAsser von ca. 280 Liter Inhalt wie schon 
oben bemerkt 1.44 cbm Raum einnehmen und ausser- 
dem 1000 Ko. zu wiegen pflegen, so gelten 4 solche 
Oxbofto gleich einem Toiuieau d ailr^temeut. 

Napbta-Launchea. 
Dlesetben werden von der Schiff- und Mascbiaenbsa- 

Anstalt Esihcr Wyss & Cie. in Zarich als neacsle Art 
von Dampfsrhaluppen in zwei Grössen hergestellt, Dai 
kleinere Modell für 6—10 Personen, mit Maschinen voa 
Ü F. K. macht 10 koi in der Stande and kostet in feinster 
AnafUimBg 4$00 Fr., bei 5.5 ■ Uage, l.Slm Breite, 
0.585 ai BordhShe «ad 0.485 m Tiefgao«. Dis grüssere 
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Modell für 15—20 Personen, mit Mascbioen von 4 P.-K., 
Geschwindigkeit 12 km in der Stunde, ist 7.9 m lang, 
1.75 B brait, h«t 0.73&1D BonUiöhe niid 0.535 m lief- 
gftng und kostet 6500 Fr. frei Btlmliof Zllrieli. 

Darcb die Kaplita-Lannchrs ist ein Oberra^chcnder 
Fortschritt im Um solcher kleiner lloote gemacht worden, 
«fl( h' , hci -f in cli-Kunti -LsT Aasstattung zu Vcrgnügangs- 
zwcckfn, sei's in cinfa« lieror Ausführung für Lokalverkehr 
jeder Art, znr Bedienung woa Ncbtu^taiiunen an 8660, 
fftr Mm Wauer gelegen« Uoiels und Badeaoetaheo n. a. v. 
dienen kOnneii. Das «fsentliclk Nene an diesen Sebiffen 
besteht in itrr Anwendung des patpiitiitcn Naphta- oder 
Neoline-Üampfmotors. Die Eigenschaft dieses Stoffs, viel 
leichter als das Wasser in Dampfform Überzugehen und 
nuch Dedarf wieder sich zu verdichten, bringt es mit sich, 
dass, um die gleiche KrafÜeiatnoff au enielen, der Dampf- 
Icesset viel kleiner sein kann als bei Watserdaapf. £s 
ist deshalb möglich, denselben in Knpfer und zwar in Qe- 
s!alt einer Spirale herzustellen Dü das Naphta ferner 
ausser zur Dampferzcognng, soweit nutig, gleichzeitig als 
Feueranglmaterial benutzt wird, ist die KouerunK bedeu- 
tend Tereiafaehi Kessel and Maschine nefaoen einen viel 
geringeren Banm ein als bei gewObnlieiien Danpf- 
nascbinen nnd wiegen nnr ein Viertel des Oewielits ge- 
wöhnlicher Dampfmaschinen. 

( •liiie jede Vorbeveitung, nur dnn li das Oi tTnen l im s 
Hahns, wird das Anheizen vorgenommen und in wenigen 
Uinntcn die erforderliche l)ainpf>!pannung von 5 — 6 Alm. 
ersielt. Die Orttsse der Flamme ist ein fttr allemal regulirt 
nnd irgend welche Wartang während der Fabrt nnnOtig. 
Da der Xaphtnilrtm]if mit dem doppi'lff-n Ntifzeffekt von 
Wasserdampf aibciut, ist der Verbra«cli an lii ennstoff so 
gering, dts^ die Boote ihren Uedorf für .ii Stunden 
mitführen und davon 3 bezw. > Kilo die l-ahrstunde ver- 
branclicn. 

Von dem Behälter nnter der Back im Vorderteil des 
Scfaifls wird das Xaphta dnreh ein am Boden des Schiffs 

liegendes KopferroUr dem Kr-;--f l zu^'oleitct unvl dir Pimpfe 
werden bis auf den geringen Teil, drr zur Vtihn nimiii.; 
gelangt, in aussen an der Si liilfswaini untfr W a--cr lir- 
gcnden Köhren wieder verdiclitel und in den Uehillter 
zurückgeführt. Jede Belästigung durch Ituss, Itancb oder 
Dampf ist deshalb ausgeschlossen. Jeder halbwegs vor* 
ständige Rnrach erlernt die Behandlung der Mascbiae ia 
kUrzrsIcr Zeit, ^'ivsübnlich übernehmen die Eigner dieselbe 
neboii di'v Stcui>riint; des Fahrzeugs. 

Aniassi'ti, MojijK'n und Hückwärtssciilatri n iler Mascliinc 
wird durch ein llandradchen in einfachster Weise bewirkt. 
Eine nud um den inncnraum des ScbiflDi fObrende Leise 
gestattet, dasselbe von jedem Sitzplate ans n steuern. 
Die äussere Sehaale des Boots kann nach Belieben ans 
Holz oder Eisen oder Delta-^Tt tall hergestellt werden: für 
die beiden genannten Modelle kommt Eichenholz oder 
amerikanisches Liirchenhol/ zur Verwendung. Die Boote 
werden auf Wooscb mit allen Bequemlichkeiten ausgestattet 
uod vollstlndtg ansgertatet Ihre Bamrt igt aowol auf 
möglichst schnellen Gang and ManSvrirfähigkeit als andl 
auf grüsste Seetüchtigkeit berechnet. 

Die Herren Escher Wyss <fc Cie bauen dic-L' Xaiihta- 
Laanches, deren .\n$fuhrungsrccht itwuiIicu haben, 
zunächst in den beiden genannten (Mu>stu. Dieselben 
sind stets in ihren Weritstätten zu besichtigen nnd er- 
teilen die Herren aaf Wunseh Voransehläge mit genauer Be- 
BcbrellHiiig, nebat aUen erforderliolMii Anaktafken. 

Uobir Bnioiiungeri zwischen den SohüMMsran 
und der Mannschaft 
(Ktogsea n dt) 

Bia Im JoUhoA den Vautieal XegHlB« «Dter oUoer Uebeiw 
■dirift cncbieoener AnÜMiti test xwar aar die VegrbäiteiBm der 
«VfildWl» KanfTnhrteiflotte in» Augn, doch dOrfte derselbe nnit 
eioigon Abänderungen auch auf deutsche Verhältnisse .\n Wendung 
finden, wenhalb wir den Inhalt dewelben hieriuit wiedergeben. 

Wie sich bcflondun* iiu Verlauf einer lilngeni Keise berau»- 
■teilt, ist die Aaswabl der Besataung eines S<düires eine auaaerat 



' wichtig« Aufgabe, welcher sich die ScbiflsfUhrer und Offisiere 
stete tnlt baMundeNr florafalt antersieben eoUten. Bs liegt ja 
aaf der Hand, daas der Espiiai} eelten die ittr eine beabsichtigte 

ReiAG anxuinaaitenideu I^culc ]H!rsiiulich kenneu kann, nber dl» 
Erfahrnng lehrt uns auch , danH in dieser flinaichl ciiio weit 
BorKfiUtiKtirc A\iHwabl Blatt linden kiiuu , aln um tuoiHteOM der 
I Fall int, wa« judeufalU von woblthütiRun Folgen beKloit«t itc'm 
I wflrHf», ttowol ir. Wmv;: iiuf die grotwc Mpii};c der lK'«Hercn See- 
l»';iti', die iSir.-ii Lrt'i iisuut' rSmlt im Soeweuen linden, uIh auch 
auf die i(eriui;u Aauili) derjeni^-n iCieuiünlu, wolclic Lo||;iH 
verunnienrn und deu luftaxMCu l>'r K ,j M< ein l->orri im \ugo 
sind. Selbst bei dieacr Ictcicn'n Menseheukliuwc bat Hieb manch- 
mal die erhebende Wirkung den tauten Beiiiptela j^eaeict, infolge 
dewen bei itolchen Leuten inituntor CttaraktorattK« "** l^age 
traten, welche richtig hehaadelt, «iiM moinlfaMsfae Umkehr dicMr 
Leute bewirkten, vodtireh sie v«a dem varloekenden aber ab- 
wiirts rtthrenilen Wegv des Laelsvs errettet wunlnn. wir sind 
dnrehauR nicht der Annieht, daas ein Seenutni), der Hcbleeht ist 
auch unverheHüerlich Hein nuiHrt, und (Iiiab die auT Meine HiH-ial« 
Bctiscruiig Berichteten He.Htrelmngen unnlltx sind. I)ie N'atur 
seine« Vcrufn s. !H ilin jii den hinterllHti^.'cn .\iigrttr< n ^fwisaer 
lVr»i>ti''n iir.il lätill .Sgse buk, die alles lUidere Iii» « i 'Iii 1 1 i;,' sind ; 
I aber i>t .-s :i!)ch nirtirlirli, diesen ongltieS;!!. hm \"i'r)i;ilt- 

I uitMei) /■IUI LTii^srii Ti i; itu arbeiten umi ^r,TLi:ni(i 

I daii Vcrlungeii nach .SelhstachtunR einxnttrtHRen, deien Krluiittung 
ein Sebutit der SiiiJichkeit iirt. Wir wollten jeiltwh nieht die 
; Aiifniürlutauikeit auf da« Lebeti de« Seemaans am Lande richten 
aondero auf don andern, groasem Teil eeiaer Tbatigkeit: aeia 
I Leben auf See. 

Wenige .fahre — inanelimal scllmt wenige Monate — ge- 
I nii^en, um i <lem Leben auf cles MeercH Wop-ii > allen /Ciiulier 
I der Rotnnntik iilizustreifen und in iiMcktcr Wirklirlikeit die Mnh- 
I w-ÜKkeiteii, (iefjihrcn und l'ii«iinelitnliebkeitendiir7ulei;en, welche 
einen so ({■'"•"'f'U Teil den .Secmttniiolebeii» 1>ilden. In der Thnt 
tiinl-'t man Helten einen t^ecninnn, rier nieht ^^'ru <lu>' Seclebcn 
ii.it dem Ijindleben vertauwlion wtlrde, fallH er bierdiireli seineu 
( 'ut- rli ilt Kew'innen k'iunte. Iis int klar, d:i»« es uunere rilii bt 
int und das« es da« Vurrttuht luiberer Nation aeiu sullte, dos 
i Seemaonalo* eo eagaaehB aia mflglkji ku »;e»talieii, nnd es abid 
! anch seit der Geltung der nsfchaiit 8faii>]iin<; Art TOn 1864*) 
die emHlest«^!! lieHtrebuiigeii vieler nnaerer GeKetr.iselier und 
Kegieruugsorgane auf dieHi-jt Ziid gerichtet Rewesen. Die auuBcr- 
onieiiUlohe Knt»vic ki Imiir der WiMMensebari und diT Kun«t dea 
SehitrsbaUB der I' t/N II Jahre hat eine I 'niwlllxuni; hervor 
i;( vi:fcn von welcher auch die Seeleute Nutzen vezoifcn haben. Inn 
l.l.ii. u'' rufen durch die ItedürfniKJie unttereH/eitallerBfchwinimen 
I jelael, um d«'ni WunMche nach l>e<ineni<'ii unri srhiiflh-n I'(>i»i<>n 
I KU uenUiteri , p::ll:islithnliehe Scliidf u.it lU i; t,^•l.. -i ni I rliii- 
düngen der Technik auH;;erti«let, in uiisern tiewatiHeru un<l nat 
diexen .'schiiren »erden die niidNten unHerer hewieren .Si'eleute 
gefuudeu, und Ordnung und Diacipliu mit Hlrikler (ienuui;«k(ut 
unter ihnen aafirecltt ecbaltan. Ks gleb^ abrigem noch amiere 
Grhnde, welche imsere beaseren bleute Teranlassen, in diesen 
.Schüren Stellung; ku Huchnn <lie Heuer iHt gut und fortlaufend, 
die .Mengte uixl HcHelmlfenheit der .Speisen befriedigend and 
da» I/jjfi" weit bes.Her aln in anderen .Seliidei). 

Die flau]>t<|uelle «ier Hidiwierigkelteii, welche ileii Sf-hitTs- 
fnJirfrii Von lien Leuten feiiincltt wedlet», i«i rdedr, in den 
irriis-i'ii I ^;u-i[.fri Ii tden »on-lerii iml' >'■•_'. ■Isi-lii l. ti ni -mdien. 
iJei der cr-ii '< ii -i iiifV<!k|a.«i«e lifthen die iiliedi r Iit jiir. ltoreu 
den Üffinier' ii \ < ili:iliiiri){»iiia.*«irei»eln pe).'eb« :i, u:'' \> «< '. I <tj 
diese die Leute m i>ehun<lelTi btlheu, und wenn nucti tdeht 
behauptet «cnlen kann, 'lass die Uiwiplin der Marine auf diesen 
SclküTeu liurritcbt, ao wird doch ein Bokbe« Maaaa aufr&eiit er- 
halten, daas die äussera RegolniaBsiijkelt in der Ausabung 
I des Oieoalefl g«ddtert ist, ohne daas jene nudeinlklien Aue- 
brnche der Leidoosehaft BwiHOben Vorße^ietj^ten und Ifntergebenen 
vorkommen, welch© die guleii üerjeii un^en, 4lie nwiaeben ihnen 
hemw-hun <i<dlten, aloren Die Wii'btiKkeit einer in verstSndigem 
Maaose aufreebt ^ebaitenen .ManuHüucbt kann nicht zu bü<'h 
gem'hätsrt wi idrn Sin ni^ir lit d;i«i I r linn angenehm und bat die 
kr.dt i-i hi 'h, lii ii ( liiir.ikirr zu l> nnd infolge densen die 
rr^li' i n I,i'i,li iiM hüllen , weldi'- ln'i uu.,"- h'kri^'er .Schlairiieit der 
Zui lit i iii-ti Ii. II , zu unterdrtli A' :i iMe < iftizien« «ollteii den 
Ixiiiten imniev als Vorbild dienen, und wenn »ie «ich atcts er- 
innern wollten, welch grossen Einflnsa sie besitaea ood wie 
eebr ihr eigenes Betra^n deo Charakter und daa Gewbirk de« 
I Seemanns beeinlluRNt , n» wOrde ohne Zweifel der moraliwlie 
I .Standponkt nnaerer I landelstlott« ein höherer »ein, aln es jetit der 
Fall iitt. Die Verordnung des (iesetices, daM daa Verluütender 
Ofrtüiere einer l.'ntersurhung unterzogen werden «oll, falls Ven^ 
lieben derHelben offejil.ar ui ideii, ist jedenfaÜH von heilsamem 
Einihma. Khenso wie fm s e erforderlich ist, ein lk>fahi)^mg8- 
zeugllies als .Schilfsoftii'ir'i' i rnerheH, tim hefehliiren f.u iJnrfeii, 
el)en80 uoti^ ist es «iii !i, li-i^^ sh- nii h [«irdiriurtii.i ii<-.iM'll.i ii 
wOrdie erweisen. Vielleicld konnte aucli in .licMT llii.si.lit rnKti 
eine ^^. jlcix> Klttwickelong RtJltt haben. Du nninlii K J ri:iike:i 
I heit und hienlun-h veruraachtcB wOates HetraKeu die iiaupt- 
I fehler iind , deren sich Ofliaiere schuldig machen, so ufissten 
wirksamere Wege geihnden weiden, die Aitlkal ttft Ua Zig* der 

•i ])ie<ie bildet die Grundlage aller auf die Haodehncbifl^ 
fahrt beiUglichen Geset«e. Digitized by CjOOQLC 
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Mflnbant Shipping Aet — Abrnttimc dm Bddllhni bd Ttunk' 
•nebt IL B. w. — aniuwenden. Kh kOnnto viellviolit auch Jörn 
Scihifftr tnr Pliicht ^r'^niacht venicn, jnicn TrttnkeuboiUfall 
«inOB OfHuers wAhremi seiner Dienstzeit in (ias SchiOittujjubuch 
elmntrai^u, Daa mag für <|pn Hchiirer peinlich Hein, eitenso 
wie US dem Rheder peinlich sein wilnJi» , ttlwr Mrifn solchen 
Füll in Boeiig auf einen »einer SchiHsführr r , Ir in linani ol Tr-iii« 
— Al)lctlung de» geheimen Htaatsrat« Jnr Hamli ls^:! -lifn — be- 
richten z\t müsHen, «l>er iii den meisten Fltllen wiirili p» den 
l>etrrll(>nden Personen Hlin Segeii gereichen, i>o wuiug e« anfangs 
aucli danui'li aui<>ieheu mag. Wenn das Befilhigtingwteugnifis 
des Oftiiiure, die Quelle seiueB Auitküiutueu«, ftir je<Jcn wfthrend 
■eia« HieaM» votkomuaideii TraiikuilMitarall anoullin «»der 1 
inqiiKlirt werdon kannte, lo wflrde dies jodenfldls einen heil- | 
HUeo, »hschrcckcudeii EiufluM ausUben. Wenn unsere*» Sfliitr*- 
ofRnerenur Htrelmmiic Leute vuu durebMohnittlichen F Unuk' i^en j 
wHren, welche isidi slets vor Atiffcn ballen milgfifii, il :l^<^l jcsles I 
unKehitrifp» Üetratieii mit .Slrufe ln'ilrolit i»t, sn wiinli l in Zu- I 
Bland geschairen werden, der >;leicb wertvoll f ir i ifii/i, [f> und i 
Leute wie für Ulie<ler wiire. Jtic hebeiiBSti IIii-il- i If s >■ riuuKiia ' 
wir.1 «ehotien dun-li die Herfllmnig mit den injlivr »ii bciHlen 
(ini/i i- II iir. l Ii'- l. i.'lt II-II künnen hotlich mit den MatroRen 
Boni. ohne »ich auf VertrnuUcUkeitou mit ihucu eiiuulosBvu. . 
Ahvr elicniM wi» OB >latraB«i giebti die ni« »iftlcd«!! idad und 
bei jeder kteinBton Ge1egonh«it tuuiten, ao tf«|i!t au<«h di« | 
HMdlungBWeiKe mancher Oftiziore nicht duzu hei, die g»ten 
BMHehuDgvn zwischen beiden Parteien KU fordern. l)ie Ofllxier« 
BoUten Bich nie ho viel vergeben, die l..eute mit ullerhaild ; 
Köfgeleien rn <|uulcn , nicht allein , weil sie dadurch in der , 
Achtunii hei denen Hinken, welche »ie hi i Vi srhiltj'cn »ilMco, , 
Hundi-rn es Hollte auch unter ihrer Wur J" ?ii jn . iiii' r untn l -il- 
(ende Siiclien mit ihren riiter^ebenen in .^tr- :l l-i ii»len. ' 
Wiiren die Oftif.iere an ItonI mehr gewöhn: ii u I ii'.i rschied 
zwischen dem, was nutig und dem, was nur nutziicti ihi, »org- | 
Bum KU beacblen , so wiirde das eine W'ohlthat fUr Alle sein, 
llieruiit soll nicht nu8};eHj>rodteu wurden, das« wir die WidemetK- 
llebkcitder Seeleute verteidigai, wodeni wb vollem nur die Offl 
xiera danuf hinweisen, daas cb mBnchnml Mng gehaadeH ist, 
wenn irie tiber irgend eine leichte (^eftthl«iufwallung eine« 
Vntergebaoen Btillhchweigend hinwegsehen. Jeder Art von 
Vncehorettin g^^-jcn billige Hefehle Bteben wir diircluiu» feindlich 
gescmfiber; die Hefolguiig tlorselben inu»» iiritik'enfall« entwungen ■ 
werilen. fall« die Si hitlkirlir il. u i;ii ht mi>t Stillst.mil Momnicn 
eolleii. A^iir wahrend die iMü/nrc .iir Marli' iu-l-rii, «tr-hrMi 
den Leuten auch iti^w'f^'- l;i i litr- zi.r Si-.t, iin l irra.ie bei der 
Krüwiiifriiiig ilc- ( .i ln u^^inis n ^iil.-l:>- l'.rN-li:i- die den ge- 
rechten AnHpnicbeii cier Leute entgegeusielieii. lujdet huurig der • 
ZfiftamiiienNtotis »tatl. koutiueii ja tMlle vor, in i|«n«ii alle 
dem ächill'ur «u üebole stehenden Mittel auge^taudt «erden 
mtlaieo, not tSchonam m enwingea, aber giacklieberweise sind 
aie Biuweint seHen. IVaa rach iinnier lue Venudsrnram; der 
■\ViderMotzlichkeit der Leute «ein mag. gew«lmlieh »inil Bio doeb 
verständig g<mug eitizuHcheu, woxu hic xuletxt führen muss und 
<la«s eil für bIu Mehr ernst werden kann, wenn nie in dem Wider- 
stand verharren, wUhreiid der Schiircr nicht uuihiu kann, sie 
mm hnr«>:im tu 7W!iit,'p}i. Nur in de>i imüBerRteu Füllen »ollte 
i!cr .s. Intl. r .ia^u s. |i inioii , citicii Manu in KlBCU ZU legen. 
Aa-*-<i-r il--r i^' ini iralibti rml'-a Wirkung.', wclcbe dicf* Mitte! fwf 
Alli' aii'iiilit, lci.'t i-H .iia-1; .ür S" iTtnir, iiiil; nalii' , ihiss er "i'-li 
von >l>'r J.t'idi'Uiirbafl hat huireisBen loiMseii. Die .Strafe mutts, 
am heilsam zu sein tuid di« Aadani ahMiwdinekeo, iaaaMr dem 
Vergehen angemeaaaii Min, Bl« divf nie ans mch« erteilt 
vaidaa, weil dsno wUitblbBr der Geist der Wi<lervcrgeltung 
geweckt wird und die* auf beiden Seiten oh zu Thatcu fahrt, 
welche, hatten i^ie am Anfange <les Streitea äbernehen werden 
wenien können, gewiss zum ernsten Nachdenken geführt hoben 
wilnli i' I^:e l'olitik di« Dareinscblspen» zur F.rTwin'^mir des | 
Gelt"r-*a!ti^ ;.*tt durchaus zu verdaiunicii. l.s i.^-l vk'I i iiiji^ lili'iis- 
werter mit Weisheit und (Inisii ht /a herr»ctieii, ;ilh .vh ein 
Faiistkilmpfer ein unhestrittr iu^ l;« .'iment zu führen. Kur eine ' 
inhumane Behandlung hegen wir keine Sympathie uiul das 
Gesetz hl nl.irk L-eiuig, jeile rehertrelung mit der gt'messenen 
Btrafe eu uiiuU<:u. Widerstand gegen recbtauiASBigc Befehle und 
die AnficBiMtng Anderer nun VridenrtWKie, mn «e Abceisp des 
ScUflk SD verzögern, ist Menterei — wenn nidit der Gegen- 
beweis gefrihrt werden kann — und diese inuBS von dem Schilfer 
mit strengen al>cr gerechten Strafen belegt werden. Kr hat 
dn Hecht, <lie Meuterer iu EiBcu cu legen und sie aiu dem lx>giB 
bringen zu lassen, wie es hliuttg geschieht, doch nium er fOr 
ttDgemeBBcnc t'nterkunft Sorge tragen. Enwungeue ITntbtttig, 
kcit in \ crliiinliiüg mit Eiu^elhaft und strenger aber humaner 
BebRndliiiiu' uTOelun fast immer die <jewft»is<>hte Wirkiuig und 
crzciii'fii einen anhaltet:' Irii liei^saiiicu Kitulrihl;. Jeiier Fall 
■u welcjieiti eine solche Uebuudluug zur Anwendung gekommen 
ist, tuusB vom Schiffer BOrg^TUltig iui Sehiflkta^buch bcschricbcu 
werden, da seine HattdloneBweise jedetaeit vor einem üericbla- 
balk angafbchten werden kann. 

••| l>cr jil. lA-»i'r «olle iiiclit vergessen, dass (Iberall ein 
E>u)i'imiei- libor t-njimtln: Vurhaltuissu sich uuiispricht. D. Kcd. 



Dichtigkeit und Strömungen des Seewamre. 

Am ncDcrn Dichtigkeitsmeisuntrcn des Seewassers 
sind wichtige Schlüsse anf die MctTc^^tröniangen gc/ogen . 
Bedingt durch örtliche Verilodeningon der Warme und 
des Salzgehalts steigert sich die Dichtigkeit des Seewaasen 
mit abtteinneeder Temperatar md snneluneDita StlzgehAlt, 
und nimmt ab, sowie die Winne annimmt, der Salzgehalt 
abnimmt. Die Theorie des Gleichgewichts erfordert aber, 
dass hei abnehmender Dichti.'ki it des S.'i «!i^scr< sein 
Niveau sich bebt und dann die leichter gewordenen Wasser- 
massen nach den dichtem niedrigem Stellen abHicssen, 
also Strömungen entstehen. Man wird also durch gennoee 
Studium der Dichtigkeittu der oeeanisehen Gewisser niif 
die in ihnen zu Tage tretenden Strömungen schlicsaeu dürfen. 

Nun hat sich uns den Dichtigkeitü-Ilcül u li'.uii^'«'n des 
Meerwassers an Hord ii>^ „Challengcr" so.vol, aus 
dcDCu an llonl der franz Fregatte ,1a (-lorinde"* (zwiscben 
Drest und Kap llrcton im .Lihrc läSG) ergeben, duM in 
Bdrdlichen Teil des Atlantischen Oceans der Wetten iregea 
seiner geringem Dichtigkeit ein bftheres Kivean hat ab 
dr-i O-tin. und also ein Abfliesscn der d'.viK^cr von 
Westen nach 0?ilen erfolgen inuss: dass niitiiiu die be- 
kannte Golf»tromung au- lokalen rnicrscbieden im speii- 
tiscbcn Gewicht des Scewasscrs eher zu erklären seil 
dürfte, als aus der Drehung des Erdkörpers, dem hcrr- 
achenden Wind oder den Geieiten oder der Kaitengestattwof 
des nordamf rikanischen Festlandes. Damit wkren iie Ur- 
<,iiliin iJtT Sirrmiini^'cn des .Meerwasscrs auf dic>c1ben 
Gruud« ^uiucligcfuiirt, welche die grossen Bewegungen in 
der AtmosphUre hervorrufen: Acuderungen der Dichtigkeit 
oder des spezifischen Gewichts infolge von Aeuderungea 
4er Erwimmg md des Fenchtigkeitnnstendes. Dabei 
bewirkt die schwerere Masse and das grössere Trägheits- 
moment des Wa-ssers im Vergleich zur Luft, dass die Be- 
^^c^llrl-l'n des erstem dauerndor, gleUlbnftSSiger, Stetiger 
auütallco ab die I''r l.nft 

Uebersicht 

BÄmtUcher auf das Seoro^ht bezügUohen ünlacheidun- 
gen der deutschon und tromden Qeriohtshöt'e, Reskripte 
etc. der betreffenden Behörden etc., einschUesHUeh der 
Litaratur der dahin bezügliphon Schriften, Abband* 

luncien, Aufsutze etc. 

Titel XIV. Boaonduro Guaetae. 

OewHIIIlliil Oid _ vom 27. üezembar 1878- 

Ffllehten des Bohiflaaratea; 

Foetdnivr dvraolben nach Boendigunc dar Sieiiatwetk. 

Thatbestand: 

N,i. '\i-r i;e>,l;iL:ie s. I 'ien.stes aln Seliiffsaryt auf 

eiiicm tler kiitgerm gelrnngen i>:impfer entlasnen worden war, 
funJerte letztere von ihm im Wege der Klage Auskuolt nher 
die .Verletzung und ttrstliche Bebandloug eines PaB«agierB, 
welcher wiihrend der Reise von Hainbnrg nach Neinrork aui 
dem IditgeriBehen Onnipfer vom tV-klagten ttls SobiOHnt Ott 
einem Beiubrurh bebamlelt worden war und in N'ewyork bei 
dem durtigeu (Jericbt gegen die Klägerin auf Knt^chitdlguog 
wescti f' filerhaner itrztlichor Itehandlung geklagt hatte. V>n 
eihie l!ei lii,-.zug verurteilte den Ueklagten nach dem Klageon- 
tnti,', I r /'.veite IteehtHzU); Wien die Klage ab; das Kcvisioua- 
rn ht •^ti llt»; das ernte l'rteil wieder her aus folgenden GrunJm: 
>/.«;ir iLuim« diene Klage uiiht auf § 74 der Seemaiins-Ordnimg 
v.iiii 'JT. l>ec. 1872 gemotzt w. r li n. Nach § 74 i«t iIiT .^1 !iir!s 
mann verpflichtet, dem Schilfer auf Verlougcu wahrheitv^remiiii 
und vollBtAndig mitzuteUan, waa Itam ftbardki den SebUMkost 
betreffenden -Vngeli genheiten bekannt ist. IMaae Besämmung 
findet nueh auf den Sehiffiiant Auwindling, da nach § ^ 
natc 'i cler Soetuannti- Ordnung <Bb SU andern als nautif^^hen 
Diensten anf dem Schilfe angcstollteu Personen in AjiBeliuug 
der durch die Seemann» • Ordnung lH-8tlmiutcu Pllichten der 

Sehitrwinantiochaflt t'leiflist.-hi n Aber die»<e rflichl dn'iert 

nicht liii.k'tT ;iIn ilir rntcruninuii;! unter die lU-li'hlc ilc" liillVrs 
tiherljuiipt ; hio kann. abgi ><v!irii v^in th'r lii'T im lit in l''r;iL'i-' 
BtehfTKli'ii i'.nri'li boHondore lii'stiiiiiniiiiiTi'ii ii^" tri'n l'i-'I1<ti 

Pfliciu, tjei \ erklarungon mitzuwirken, uaiii Uct;u<ijguii^ de« 
DienHtverliältniRPies nicht mehr In AuHpruch genomiucn werden. 

Dagegen ergicbt Bich der iOageanaprudt aoa der boeoiuleren 
Katar des I^eoatverhaltniaaea dee gdilMiwsCie». Oer von dem 
Rheder oder von dem ScUflhr als Vertreter de« Bbedera ange- 

BtelKe SchlAant nht>m)inint aXn solcher nicht hloB bentiinintO 
cinx«lno Verrichtongt^n , sondern iU>erhaupt <iio Wahrnehmung 
der Inte r se meu des Rheden in Beiietaung anf die Se<>reiHe, so- 
weit dam intliehe fiecfakunde ecforderlien ist Auch Beklagter 
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hM nseh den vorgeletiten EDKagenMDUMditiKuiiKcn dlew ■)!• 
Komvinc Vernflitthtiin); «ler KlitgeriD Mganflbor ülrernoiuuicii. 
K« Uk ihm (lahiT ob, nirht blo« dl« StÜlMcliiiften und l'oima- 
giere i>ei Krankheiten und Vcrlotauiigen arztÜL'h üu behuiidcln 
und die zur F^rdcrunir des Oc8Uudheit«KUHtaiidi.'H an Bord n^- 
tigen AnordnuP Ljr-n zu tr«jl'ea o>ler uu vnnint:i>5'<f>n, «otidcrn Hiu'li 
die im Iot'-r< sM' di ■< [[licderw erfordcrli. Ii' a Auh-. ii liiiuniien 
und Mit^cninyiMi ilbiT WjlLniohTuuugfU , 'Iii- ' i- m u/ilirhfr 
Ei^'L'i.-" h.ilr c -iuiii (lt. i.i!<T (Iber lluudllliii:i-ii. .Ii'/ er in ■li.'-'cr 
£iKeu8ciuifl v i.irgvuuiiiuiou, KU uiHiheli. \S etiu iliui lu deu La- 
gngciiieiitsbediii^uiigtii) die Hliiclil iiuffrlegt wurde, dic*e llukun- 
duug ro£ohiiii^ig uud uoaufgufordurt dun-li U^k-he Eintrayuug 
im antlicltcu äckiffidowoal imd dmcli BericktMMattaiig aacb 
beendeter AnsreiM und HeiittTBifle tu iMwirkeu. «o war 1ilw<- 
duri h <Uc "<-lH«fVfrwt:liidliche Pfliclit iiii'ht aus;;i!?icbIOM0n| Mf 
VfrLiriiTi ii ji,>.lM-..;i lorc üur VurvoilHtiindi|;utij; und iMMiÜäug 
jeuer Ik'kuiiduiiS'-'" J*-'"' Hbetlcr «oitoru Mittoiluii^^eii zu uiarhen. 
Bekl)i(;ter M'i\rde ohue Kweilel |jtlii'hl widrig Keliaudelt hubeu, 
weuD die jolzt durch Klut'i- vfHMriijte AiiHkuiifl wuhrend M'ine« 
DieuslverlKdtnisx« - iliti; ;uil'i •■■■nin a und von ilmi ver»rij»i'rt 
worden »;lre. ZweifeilialUr kann <•« »nin, ob die l'tli<-ht KUr 
Autfkuuflt rteilung mich niu-h Ueendii;uni; des DienNtverhailtniH-ieji 
noch furtbe^lcht. Der Berul'uu);nrii'iiU>r veruuiiit thva, woü diis 
In dar Klafft crfaobeue Aiiaitnun wttbrand de« Diwnttverldlt- 
niMM an den Beklagten ni< bt >rej«te1lt und well BeklatrtWMina« 
DieiwteM ohne Vorbeliult entliiiuten «ei. Ks kann alter uin Ver- 
liebt der Khinerin «uf das Ket lit, Auskunft zu verlanjjen, weder 
iu deiu Niclitbe;;ehren derselben vor bcetidi^tem Dionstver- 
huitni.'i, noeh tu iler ('nlerhisnunt' ' iue» d:tl>in bezlislichcn Vor- 
hi liiiM^ l)'>! 'liT ni>'ri«t"ril!i<'«-<tti;.' u^'^tuti-lün werden, «in die l.^ni- 
f.t-111'l' . si.lr;!!' i'iti T'.^-i- ih-x kliii'.riii bef;rün<h'l' m, \ . n isem 
liekla^ten liie iU lo ii.- .-ii lini'i' Auskunft m verSuii , nnb<!- 
iitritt<-u erst naelj l'."i'nili:;iiML: I 'u'U-l vit;i;iI; t des lle- 

kluifteii eiiiffelreten uiui lU r KLig» iii) bekannt geworden Hind. 
Kbon!«» weni;? kann an'^enonimen werden, dx-^n es (ler N'atur 
des UieoHtvcrhaltuiiidttit widursUreitc, nach Beciidi^ung ileäsclbeu 
noch Dienstleiatuofan auf Gniad des Dieoatvertrages in An- 
•pmch Bu nehinen. Bs iat bei privaten nnd bei OlTbitiiehen 
lSienHtverhilIlni.u4en möglich. ila.iN dureh <len DienHtvertrag oder 
Anttnllnn;? Verbindlichkeiten fest;;e.»etKt werilen, weh-he erst 
nach Ablauf der IHenHlzeit ku erl'itllen Hind, Wie die etwa in 
dem DienHtverhaltniH beKrdndete l'lliiiit nur (ielieindialtuni; des 
Im !»r!st Wahrgenuniuienen nifht h1n«i«i « uhrirT:! ■'.'indern 
au. l: t:ai ii l!eeiidi»;nnt; des [ ih iiht\ r-rli:iltiu-- -, l.i stcj|[, M.k:inn 
ftueli die l'ttieht ku Mitteiluii-' ii au <!• n I >,i jislhenii nl'i r lie 
im T>ien8it gemachten \Vahnirlmi';iiL;i ii im l.i Uh>H fur ili>' ii iin i 
der Dienstzeit, »oitderu aueli lu zeitlictier l'nbeschrankflieit 
abemoinmen neia. Daaa absr bei Anateiliijw eine!« .Sehiifaanitea 
dieae Pflicht auch ohne auadiflcltiiehe VetaWdunK ala eina in 
seiüicher Hinwcbt unbeHcliriinkte aufseufasaen Int, recbt/ertift 
eich daifh die Krwii^'utiK, duHM die N'eninlawunir mr Befr&inuig 
deaaelbcn nicht bloM wiilirend. »ondem auch nach ii«endi;,'un;; 
der Reiwe und dp« DieuHtverhidlnifiseM «ich ergeben kann. Da- 
her iHt e« l'lücht dl'- ScliitlkanElus, Uber seine wahrend des llritt- 
licben I>i. ii-d ^ _-t un hlan Wahruehmuni^en «leni Itheder auf 
Verlan)»' 11 ^^1 itt. iiunjj lu uiui-heu, auch nach Keen liiimir de» 
Dienslvcrl lullni-sde» wenitfutens iusMtweit annueiki luti u . ein 
rechtliches Interesse de» IthotlcrB, »olelie Milteiluai^eu xn ver- 
langen, besteht, und erst nach dem Knde des Dienstverbitltnisses 
bervorgebateu ist. (Erk. des I. Senat« des Ucichsgcrichts votu 
3&, Jwü Seulfert, Archiv N. F. fid. & 7S ITj 

Titel V. 

V»»olitsaa«bäf t aur BatSvdevnBg Ton 
Oütarn. 

Biateltt das VaralehaMts In die Ba^ta daa Varalekavan 
sagan dan Ortttan, watdiar datt Bohadatt Yaraiaaaht tob 
Dar VardclMvar tat nleht varpiStebtat, aiaan an aiolt tu 
dar Vanlohaning bagtlllbnaii äobaden su erseUen, warnt 
dar Varaiobarta odar dar Bmpflnsar des Outas den dlaaer^ 
halb goBetalich geg-on oinen Dritten ; 'icNpipIgweise gCfrcu 
'U'ii Srliitlcr: gegebenen Kraatzanspruch durch un^wöbn- 
Uohe Vereinbarungen mit demselben auaceeebloaaanhat, 

Dar Inhaber atoa* Speditfonaceadtüftee in Hambnrg K. 

nahm bei dar AUtameinen VenielkaniitgnmellaebafI Ar den 
riusa uud Laudtnnaport in Dreadetk flBr ona mit dem Dampf- 

schitTc »Genimai von HanibnrK nach T^ondon spodirte Partie 
Waren auf (irun»l einer laufenden Police, für Keehnunvr wen 
es !tn<,'<'Vi» , Vermehenjn;.' pfi^tren Seegefahr pin^rhlipstttrh der 
Lcii'liti rt-'i'l'.ihr nach der lIun.liuririT Allk'i'iin-iui'ii 

Ven>i('heninfirsbedin);uni,;en von 1^67. Nacbdeiu die W'k.ui ii luis 
dem Dampfgehill'e a>if da« I<eichlerfnhnteug »Vanda« luiiL-i lndeu 
wurden waren, sank letztere« auf der ThcniBC, wodurch ciu 
BdUMlen von Latr. 282 3.11 entstand. Die VersichcrungsReaell- 
■ebafl Hihlte diese tJtunme an K., welcher aidi du^OKun ver- 
antwortlich erklärte, falle den Recfatan gagan Daidaäigaii, wel- 
eher den Unfall darcb sein Venehtiiden barbetaefllbrt, pHtitt- 
dkirt a«iu sollte. la einem hierauf gegen Jen Leichtcrsdiiffer 
bei dem High -Court of Justice, tjueen's Bcneh Division in 
London aabaagi| gemacbten l^eaae berief aicta derselbe dar 
wat, daas er nut dam Adrasaatan dar liTafaa A Waigel io 



I Txtndon die fa aafamm lan^Kng aooomit anfhaltene lUauael vap- 
I cinbart Iwbe: >tlie irarfbuer will not bolJ himself reaponsiUe 

for lose OT damage eauaed by flro etc or n hilst in bärga 

' in trunsit to ur from ship, this latler risk being inaomble by 
marine poliry. Auf (Jnmd dieser Klausel wunle die TOH A. 
Weijjel für Kechiiiinir i!er Ver8ieherun){B)0äHells<'hafl wider den 
I Leichtorwliiirer » rh' i) ■ ui' Klage ab^cwi<>iien. Nunmehr fordert 
die tiesellwhaft von K. 'Iii' Hrii kcr>«li(1tiing der an ihn ge/ahlteu 
VersicheruQtmuelder. 1' ' IvIml-i' vMir l ' im ernten KtM'htszuge 
abgewiesen. Dua UeruliiiigB^ii icht verurteilte nach dem Klage- 
antrag«. In der KcvisionNiustaux wurde der Ansiiruch auf Kftek- 
cnttttttuDg der busahltcu N'ermcheruugsgulder für begründet er- 
klärt, wewn — «ombar noch eiua Beiweiaanfnaliwe «faidedicli 
— nir lietreffiHtdan Zelt ea in London ttngebrttudilkh war, beim 
' Ab«rhlu».se von LciL■LtertranBportve^tr^t^'eu boliufs Entladung 
vou Seescliirt'en die gedachte UefreiunirskUuixel auszubedingen. 
Aus clen Kntsrfififluitji:ir'iwlfH de>) Keiehsgi-riehts : > In dem 
I angefochtent^n l'ricile wird uugenommeu, dass durch das Ver- 
hnlteu de.H Kmpfilnger« der Nersieherten \Vaareii .\. W'eigel in 
Ivondon bei Ab-Hi-hluss des* Leichterlransjxtrtvertrages dun-h IJe- 
williguutf einer ungebräuchlichen Befreime^klausel die Rechte 
] der GcHells<'i»ifl beeiutriichtigl wonleu »ei( 11 im I I Ii k l.i]jt<'r hier- 
(flr nach Analogie des ^ 27 Ab». U der Allgemeinen Seevei^ 
sichenuigsbedingunten vanmtwortUch aaL IMeee Entacbeidang 
kiuui uii-ht als reehlaintflnilcb an«eadien werden. Nach dem 
mit Artikel M8 Abs. :) überetustimmendeu § 37 Ab8.Sder AU- 
meinen Ventdierungsbudingungen ist der Versicherte dem Ver- 
sicherer vemotwortUeh fi'u- jede ISeeiiitrilclitignng clor Rechte 
auf .Sohiuleneraata, welche ersterem b«r<lglieh <l«s liegi«iist4indes 
der Versiehernng gewen einen T>riHeti zuitehen und durch Kr- 
; fQllung iler Verpiln iiti-.nLn u .ri-i i;- lu \'' rsiehrrungsvertrage auf 
I den Versii'herer iil>ergehün. Wennglewh «liescr Hestimmmig 
! ihrem Wortlaute nach nur den Kall behandelt, duss ein vregen 
' einen Dritten bereits entstandenes Uei-ht von dem Versicherten 
I bceintriichtigt wird, so ist dieselbe do<-h au4 h auf den Kall uu- 
; zuwenden, das» der Versicheite die Entstehuug eine* derartigen 

IBaehm nnd folglich dessen Uebaigang auf den Veiaicberer 
verhindert. Der Chrinid der Beatimninng, welcher in der Ver- 
pflichtung de« Vercieherten bastaht, die üaAihr 'l> * Wrsii lierers 
nkht Ober den Iteim Aliaehlaaae des Veiaielierutig>*vertra)tes 
unterstellten l'mfang hiiuius im vergrasseru, triltt in beideu 
KilUen gh-ichma»i>ig zu. Der Versicherer ist daher nicht ver- 
lunid' r!, einen m} ^'i^h \u d^r VcfHi^-beFimf.' ?>?*{rrist'eneii .Scliaded 
zu i i>ri/f'ii, \',^•l^u ili'i \ i rM 'l;-. ! ir . Iru i J 1 1 ' ■ I : I ! I > kraft dcst.ie- 
setüe» .■i:itin i)ritlen gegeitenen Krsatnaiisprueh «hin-h 

ungewi»li ul i< 1 Ii- Vereinbarungen mit deni!>elbeii auh.:- - 1 ili .^«i n 
hui. Wenn im vorliegenden Fiillu eiue solche N'ercinitariiiig 
durch ItewiUigung der un laudiag aceount de« M. tJ. Voss ent- 
haltenen Itefreiungsklansel nicht vom Vanicberangimebmer oder 
Versicberten, sondern von dem Kmpftiigar der venicbertea 
Waaren, A. Weigel in Ixmdon, abgescbloasen worden und in 
dem angefoehteuen I rteil nicht festgi-stellt worden ist, dn«g 
A. Weigel KU dein Versichentngsnehmer oder Versicherten in 
einem ileren Verantwortlichkeit für »i>ine Handlungen begriln- 
dendeu VertretungHverlialtn'.-iHf ^'i ntanden hal»e, so ersclieint 
denno<'h, wie das Benifnngsgerii h* mit Hecht annimmt, wegen 
I des Verhaltens des Kmpfangers, •.s- r.u es vom Ortfgebrancho 
i abwich, die KrsnlxpHicht des Versicherers ausge.schlosseu. Deun 
I nach dem mit Artikel No. 1 II. ti. Bs. übereinMliumeiHleu 

ä70 Ku. 4 der AJlgeiDeiueo Versicheniugsbedinguugcu liillt 
em VanichaMr niebt alkia der Schaden, valcber io eisam 
Vencholden dea Vonichertsn sirh beinitndet, sonden bri Vei^ 
Sicherung von Gütern aucii der Schade nicht zur l^aat, welcher 
durch ein Verschulden ile» Ablader« oder KnipfaugeTS eniMeht. 
Der Rerisionsklilger giebt dieser BeMtimmuii); eine g:iiiz un- 
riehtige Auslegung, indem er sie dahin verstuwlen wissen will, 
' dftss «wiscVinu i!cni Vcr--i-)iu!i!''ii i!rs Vfr-'iclierteii selbst und 
ilrui V.'V-i ruKi Icu t^ruiuT \ --ilii-lrr u:iti i- 'lii'Jeii und letzteres 
nur in gewissen, im <«e«eti«c bexi'ulmclen i allen dem de« N or- 
j sicherten selbst «leichgeHtellt werile. Vielmehr hat dieselbe, 
wie uns ihrer Kntslehung hervorgeht, i .Vrt. ij;Jl No. 1 des Preuss. 
Kiinvurfes e. II. (i. Bs.; den Sinn, dass ileni Versicherten sellwt 
versiiin<Ilich ein Vereehuldco sciuej< älellvertrclent schadet, aber 
I aneh daaii, «am kein Vencholden dea Var^hertan aalbat odar 
I dnes VeitreteiB desselben TOHiagt, dennoch die Eraatsp6ieht 
des Versicherers ni<-ht eintritt, W^n der .S'huileu durch ein 
dem Ablader oder Kmpfaiigar in diesj-r ihrer ICigeiischaff snr 
Last fallendes Verschulden verursacht ist. Ks mag dahin ge- 
stellt bleiben, ob man mit clem Benifungarichter annehmen 
krtnn, ilas« der Empfilnger in Beni,; auf" Disfufltioneii, welche 
.luh \ rrli:ilt:ii'.s vom Versicherer \ . i>i( r,ri ti-ii in lliui, als 
Vi rln tcr lii-. li'tztereri «nj(useh«iti sei. iii-iiti wenn mau dies 
, aui'li iiirlit iiuiuiiirul, M) l'lcibt doch ilie Bestimmung des Artiki'l 
Ha5 No. 4 und s; Jo -No. 4 a. a O. bestehen, welche sich daraus 
! erkliirt, das« der Versicherer in Unterste! Iinig eines ordnunss- 
niitssigeu Verfahrens der bei der Einladung nnd Aosladong der 
au Tataicbanidait Qater als Ablader und KmpMoger thlttigoD 
Personen d!a Oefahr lllwniimmt, folglich der Vendclierungar 
vertrag nicht dahin ru verstehen ist, dass der Versicherer auch 
den Krsatz desjenigen Schudens vorspreche, welcher durch ein 
Vecachulden «ws Abladers oder Empfiiagen entsteht. Weaa 
mm audh dleea Btallmmimg nnkchat nur von dam Sdndea, 
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bündelt, welcher in VerluBt o<lor Hcm-hiidigung der versicherten 
Güter besteht, und nur ein bieniof bezttslichea Vem-buldra 
du Abladers oder £iui>f&nger8 dem Veiwhulaeii des Venicherten 
riWcluWIt, m iit ooch «w demaelben Grund«, anf «dehnn 
WM Vomelirlft bonht, mdi uuiinebincD. daMOTrV«niidimw 
bei Uebemahuic der Gefahr der Einlaami« und Analadtmg 
(Art. 828 Alw. 3 II. c. H ; § 7S Ab«. 3 der Allgc. Veraicherangs- 
bedinpunRcn ) ein ordnuu|78iuttfle)gC8 ortfpebrlUirhlii'liffi Ver- 
faliren des AlioenderH und KmpfiinKera oiclit iiili iii hiiiHirlitllch 
ihrer tci hniBclirn DicriHte \n \ Kinladunn uiul Au!'ludull^;, jHjiniom 
Bucli liiii-su lillii li iliT von ihiirn t.u dicHoui Ik'liufe abKUwlilies- 
RfncU'n \ i'rtr.i^.'c iititfn'tent nml liil•jL•ui^;^■ Vcr>n''>i*»fruii>; Hoiner 
Geliilir, wi'U'hc sii h nuH iini,'< wohnlichen Kliiiihrlii lici Mololien 
Vertrugen (-r^ieht, nictit überuiinnit.c (Erk. des I. Civilseiiat« 
des KeicbHgericbta tob M. Mai MS; Or. Aiwtfaacii. Bntaebaid. 
Bd. II & 86 ff.) 

Nautische Utoratar. 

Tot» Schlffi{Jungen zuin Wai>»ttrnrhout. Erinnnruttam 
aus dem Leben vom A^red Teten», WoAtertchout *nd Vvr- 
«toN4 det gefumwu itt der Freien und HmmUmU Em- 
btin. Nadi «mM» ^lAriEAmiN^ verfamt tv» JBT. SttUt- 
&m- itit Arfroif mi J0 lUiulnUknm. fionhiiy, 0. 
m Siemen Ifadfäsir. 393 8. in $• mmi JX. 
Eine der Plagen des Welmens im Binnenlande ftlr Jemand 
von der Seelcsnte ist, dasa er so hüufi); von Lenten Oberrannt 
wird, welche Reiher oder deren Sobne, Verwan<lte u. «. w. dem 
■eeinäiinischen Itrruf sirh widmen wollen, ohne weiter dasu 
vorbereitet KU »ein, als dnrrh allerhund ronuintixche I)i(-htuni.M-n 
in den TajfeH- und Wodiciililiittcni. Sind diese eilein X oii^ti l 
lunccn nach (l4T erfiton Itcisi^ in die liritche KctJiUiK«'". l^l^^cn 
nie Miittfn» ver, iliiss sie Hirli dan Sctdehen Kni\r anders ^.'cdui dt 
alü SIC CH Kclundcn, unii das« sie ücIht Fairster wcrxii'ii , «xler 
«in lihnlich nnpebundenes lx>ben — wie sie nunmehr di'nkcn 
— fflhren wollen. In /uicunft wird man diesen »abenteuer- 
Iwtigen SchiHlgunKii» das Bncb von Teleon in di« Uand drOcInn, 
damit sie sehen, dass selbst da« Geschlecht dei^Robinaoos andi 
in der neuem Srhiffahrt nicht aui^storben int, nnd diuw mit 
Beharrlichkeit, kiirperlicher Kraft. per»«nlichem Mnt, otl'enem 
Kopf und dem ricbÜKcn (IcKchick für tlic wcchHelvollsten 
I.elicnsUipi-n von einem rirhtiKcii Hohinson noch die höchste 
CivilHlellunj; im lycben des KaullalirtfimaniiB <'rkl'iiiimcn 
werden kann. .MlerdinjtH ist i's in di r. U-\y.t, u .I:ilnvr!i;it< ii 
schwerer Kcn<ird('ii, im IHcnst ilcr viTHrhi- .i) i,Ht< n KliiL'L'fii diu 
enl|.;i L:i'ii;.'r».ct/-lrst<'i\ IflM udcn und iiii'hl It !n t.drii I..-iiiuii>.'('n 
über See lu fchallcn und »ich bei der Kulining al.« vertrauens- 
irerter Mann an bewahren. Aber aeitdem das .Streiten nach 
kolonialem Bcsita in unaerer Nation lebendig geworden, leeen 
vir mit tun ao (rriixBerm loterease von den Venucheu eines 
einseinen ManneK im Dienst eine« einaelnen KaufraannRbnuaes, 
fllr kaufmttnniKchen Gewinn nnd euph'ich Tilr i)ii' WI§Ben8cha(i 
tbtttig ru Rein, Versuche, welche wahrlich hi^s. rn I^ihn verdient 
hotten als durch die Rpoftsni-htiRen Tinidcii diMituchfrfiBiiiniger 
Sebwtttcerini Uei( li(.t;i;^'i' nnd ui'im intT Neider (nitcr <Ii m K'illcgen 
niD die verdiente Krönung (telirncht m werden. I'eiii llnune 
J. C. tic'deilniy >v .'^ohn und seinem Vertreter im fernen 0..<ten 
oeMthrt die .Xnerkennuii^'.daüfi sieiiikaufiiijkDni»i-h'et-eniiinuiwlier 
Weiae unserer Zeit al."» Bahnbrecher voran t'eleiieliii'i hnbeu, 
und wird selbst ilaniberger jctrt wol einsehen, wie eiufitltig es 
mir, der daaai« leiohten, jelit tut «amoglichcn ftiedlieh«a 
ßrwerlHiog von Bügentam in der EMdaee entgegenmtrelen ni 
sein. Auch die*e Erinnerungen weckt da« inlerenwuitc Biicb, 
w elche« sich freilich auch ohne uuacrc Fürsprache seinen Weg 
bahnen nnd noch auf manchem Weihnachlatiach späterer Jahre 
m finden aein wird. 



Vartelilailoae«. 

Ifit dem Ban des lau|t t«« l«riBlli hapert es wie 
■it den PananaksnsL Beide sdlen im Jahre 1890 fertig 
«erden, wie die ünternehner behaupten, aber ob die 
KriJtr dazu reichen werden, ist mehr als fraglicb. Lant 
dem letzten Gcschaftsliericht der (ie^ellschafl für den 
Körintlier Kanal l'ehleu an der \'ulkiiduiii; noch die Bc- 
scitii,'utiK von 2 Mill cbm, nachdem im verflussenen Jahr 
1 ■< ,11 000 cbm ansgchobcn wurden. .\ber das Aktien- 
kapital von 20 Mill. Frcs. ist bereits gftnzlich antgebraucht, 
nnd von der gleichen Snmme in Scbnidveracbreibangen 
von je 500 Frc ist mir i In Drittel untergebracht; auch 
ist die Vcrwiiltuii;,' dadurch zur llcnutzang teuren Bankier- 
krediLs gedrängt, welche keine gOnitige Ananeht dir die 
Zukunft übrig iSsst. 

Der llefgang eines Sehifb In littMi nd taMgea 
VailPr ist natOrürh verschieilcn, du -^Usses Wasser leichter 
ist als sal/i^'cs und dusseilie Sduflipewicht in erstcrcs 
tiefer eint.nuchcn wird, nin '•oviel Was^^cr aus iIlt Stelle 
zn verdrängen, als es selber wiegt, üei Frachtdampfern 



j von etwa 2000 Reg.-To. und völliger Bauart bctrÜL-t der 
Unterschied 10—11 cm; bei den acbftrfer gebauten prui-cn 
Sehnelitchiffen betrigt er dagegen wol um 60 % mehr, 
wie er t. B. bei der .Oretron', die ftr jede 19 To. 

Ladung um 1 cm tiefer tauclito, 15,5 cm betrug, nnd for 
die „rmbria" wegen ilirer piusscren Breite 14cm betrflKt. 
Wichiiper für die Stabilität der SchitTe, nainf-nilich 
1 der Dampfer ist die stete VeriiiituUrung ihres Tiefgangs 
' infolge des Kohlen- und Provianl\crhraucbs wahrend der 
, Reise und dio damit susaainienliftngende Verlegong des 
Schwerpunkts des SchiftkOrpers. Ein Dampfer mag bein 
Abgang aus einem amerikanischen ffafen ganr. richtig sl.%hil 
sein und nach 2000 Sm. Fahrt völlig unstabil werden. 
Daraus mögen viele Verioata TOB Oetreldadampfera tob 
Amerika sich erklftren. 

Nene llnlemehmnngen. Deutsche Tanie nach Calentta. 

Der frische Zug, weli hcr Dank ih r bc priiiidcten IloffnnngeB, 
dass der Weltfricdu auf l&iigerc Zeit gesichert erscheint, 
wieder durch die Seefahrt geht, hat anch den I'lan za 
der neuen Schiffahrtslinie gezeitigt, von welchem die 
Wes. Zeit, dieser Tage berichtet Dem ▼enehm«B BBCh, 
schreibt sie unter dem 10. November, hat die Deutsche 
Dampfschiffahrlsgcsellschaft .Hansa' in Bremen zur Er- 
richtung einer asiatischen Zwoiglinic, mit einer Genosäto- 
srhaft, bestehend aus den Herren Schnitze nnd Woldt, 

I Deriihd. Loose & Co., St Linnian & Sohn, der Bremer 
Filiale der Dentschen Bank and der Deutschen National» 
bank einen Vertrag geschloiiBen, nach welchen das fBr 
diese Linie erforderliche Kapital L'e-ichcrt ist. Es soll 
für den lU'tricb dieser Zweiglinie ganz abgesonderte 
Rechnung geflllirt werden, um ihr aber alle neigliriic 
Förderung angedeihen lassen, wird die .Hansa" «lie (ie- 
schaftsfuhrung Us Ende December 1 60,2 ohne Kostenver« 
gotnng UbemehmaB, aieht nm die Linie schon Ende diesaa 
oder Anfang nichsten Jahres Ins Leben treten lassen au 
können, einige ihrer Damiifer mietweise in dieselbe ein- 
treten lassen. Es wird buiibsichtigt, zunächst eine rcgcl- 
mii.ssige monatliche Fahrt vr)n Itrenicn und Hamburg, 
nach UmstAnden unter Anlaufen « Ines englischen Hafens 
oder Antwerpens nach Calcutta un<l dann zurück nach 
Aatwnrpeii, BmnMB nnd Hamburg einsnrichten. Dadurch 
das TetUatniss nir „Hansa" der nenen Linie viele Kostea 
abgenommen werden und ihr gleich^eiiip eine gcschnita 
Verwaltung, tDchtigc Kapitäne, üfliziere etc. /.ugcfohrt 
werden, so ist zu erwarten, dass dieselbe >irh bald gün-tig 
cntwickehn wird. Dass eine solche gerade Verbindung mit 

i Calentta fBr Bremen nnd für dns ganze dentsdie Hbiteriaad 
von der grössten Bedeutung werden wird, ist klar und anch 
in verschiedenen von dem Verband deutscher Industriellen. 

' detn Verein zur Wahrung der wirtschaftlichen Interessen 

i von Rheinland und Westfalen und von dein Verein der 
deutschen Baomwoll- und .lutcspinncrci und Woben i ver- 
öffentlichten Schriftatttckeu anerkannt worden. Daher ist 
wol tn hoffen, dass die deatsche Indnstrie es an that- 
kr&fliger Ciiterstfitzung (ler«^i'lben niclit fehlen lassen wird. 

firöalaad darckqnerl. Eiue erfrenliche Nachricht geht 
uns von ChNInland zu. Der Dampfer «Fox", welcher anf 
der Fahrt von Grönland nach Fahrsuud (SOd- Norwegen) 
am 9. Novemb. in Christiania eingetroffen ist. meldete, 

die K.vpedition Hansens sei am 1 OcIuIkt Uber das (Irdn- 
landeis glücklich in Godthauh eingetruifeu. So wäre also 
diese gewiss mit grossen Entbehrungen und Anstrengungen 
verbundene Reise schliesslich mit Erfolg gekrönt und dnrfen 
wir einer aof Angensehefn bemhenden Schilderung des 
inncrgrönländisrli' n H'rts'-lierfcldcs entgegen^elien. 

las Trlephen im Dienst der Taacherkun.st. Wie ans 

den in den ersten Nummern dieses Jahrgangs der Hansa 
geschilderten Gefahren beim Tauchen liervorgeht, entatehea 
beideaTaneberarbeiten dadurch hftnfige nnd sehr oftlebens- 

geffilirlichn Unfälle, dass der Taucher, wrnn er in die 
fiefalir gerät, durch den Druck des Wassers oder andere 
I ni^tarulo der Luft zum Atmen berauht zu werden, nicht 
mehr in der Lage ist, den anf der Obsi;|||lj;b&j)^yl4efiE^^lt;: 
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in d'Tn K;i!iti bcfiinltichen iiiid zu srinor Hlllfe l>L'rciten 
Maaoscbaiten so schieanig das Zeichen von der ihm dro- 
henden Gefahr zu geben, dass sie ihn seitiff gsaog aas 
der Mccrestiefe heraofzieben. Um diesen Gefahren vor- 
znbcagen, hat man nini einen Taueherapparat hergestellt, 
dessfii wirliticster Destaudteil ein Taucherhelm ist. der 
nit lclc|ilioii und Mikrophon versehen und durch ein 
Kabel mit einer sogenannten Telephon-Station Tcrbiinden 
ist. Wftbrend sich der Taucher auf dem Meeresgründe 
beladet, verbleibt die Station auf dem Kahn bezw. dem 
Schiff, auf dfm ilie IIülfsinaiinMli.iftcti niif Po^iru sind. 
Ad dieser Sation iiiiiuDt ciuer der llülfsmaau^chaften Platz; 
er vermajr mit IKllfe derselben nicht blos mit dem Taucher 
av( dem JUeeresgnwde sich zu unterhalten, sondern ist 
nch imstande, jeden Ateanag de« Tischen «fahrainehmen, 
ebcDio auch jede Unterbrechung, welche etwa eintreten 
sollte und dem Leben des Tauchers Gefahr bringen küniitc, 
711 i^rkcnii. um (Im ;iii<i> reti IlQlfsmannschafccn den Be- 
fehl 2a geben, den Taucher unverzüglich an die Oberfläche 
18 befördern. Diese Einrichtung hat sich im Gebrauch 
to gftnstig beirihrt, dosg die Marineverwaltang bei allen 
ihren Taucher »Apparaten diese Neuerung bat herrichten 
lassen. 

Die ZasauBrn^tÖ!«sf der Dampfer unter sich und mit j 
Seglern aller Art hänfen sich diesen Herbst in einer un- 
beimlichea Weise. Innerhalb 8 Tagen jagte der engl. 1 
Dampfer „Erith« die engl. Barle .Explorer* bei Nore, t 
der rii;,'l DüDipfor „Nantes^ das Bremer VollschifT ,.The- 
«iiicir i: i^'i !" von 1878 To. bei Lizard in Grund, wobei , 
•■1 hlip^^lii h bcid.' Schiffe sanken, ebenso wie bei Wight : 
der engl. Dampfer aSazmundhant" nach Kollision mit der \ 
norwegischen Bark nNor'. Ueber den bereits In vorig. ) 
Nummer erwähnten, an der Kü<;te bet T,i^tcr zwischen 
dem russischen Dampfschiffe „Archangelsk' und tleui Glas- i 
gower Dampfer .Neptun' erfolgten Zusammenstoss, bei 
welcher Gelegenheit auch beide Schiffe zugrunde gingen und 
der mssische Kapitän lieinberg nebst IT Mann von der 
BesatioBg ertrank, liegen jcut nähere Kachrichtea vor. 
Vom Vanpfschfff ,Xept«n% KapitÄn Kay, von Stettin 
nach di^m llfiiniitsorte mit einer Zuckfrladuncf bestimmt, 
bemerkte iiiun am ielzten Freitag nacht.'^ bei srilli^m, mond- 
hellem Wetter an der Steuerbordseite olwa drei Meilen 
aosserfaalb Farsund den Dampfer «Archaogeisk" auf der 
Reise von Heimatsorte nach Petersburg mit Stflckgut, 
ond Hfl KTch rlia Sohiffo einander schnell näherten, legte 
Kapitän Kay sein Hndcr Backbord. Kurz darauf zeigte 
„Archangelsk" erst soim- grüne und dann seine rote La- 
terne, veshalb man anf dem schottischen Schiffe hexiehongs- 
weise Halt! und Tolle Fahrt rtlckwArtal itoamaadirte. 
Unmittelbar darauf stiessen die Schiffe zusammen, indem 
„Neptun" mit dem Bug in die Seite des andern Dampfers 
Äii Backbord lunpinlief. Beide ScIiilTc saiikcin iiacii weni.i,'en 
Minuten. Dio Ilosat/ang des ,N'eptun", 15 Mami, koimte 
^i< ti nur rnit Not in zwei Boote retten und kam am nächsten 
Morgen in FleltkeCiord aa. Am Bord des »Arcbaageteli' 
sprang der Kessel mit starken Knall und nur 9 Personen 
retteten sich in eine kleine Schute, während die Übrigen, 
1 8 Personen, der Ivapitäu, der zweite Steuermann, 7 Ma- 
schinisten, 6 Matrosen, 2 Frauen nnd 1 Passagier (ein 
norwegischer Kolonist aus Russland, Fredriksen) mit dem 1 
Sehiffa untergingen. IHe tot Uberliillte Sehute nit den 
Geretteten, dcra ersten Steuermann mit seiner Frau, 4 
Matrosen, 2 Stcwarte und einem Russen aus Archangel, 
Alex. SaWin, landete nach einer prefahrvolloii nächtlichen \ 
Koise, zum Teil ohne Kleider an der iiUste bei Farsnnd. | 
Sei der Seeverklarung hat die Besatzung „Neptuns" dem | 
rassischen Dampfschiff die aosschliessliche Schuld an dem 
Zusainnenstoss wegen verkehrten ManSmrcns gegeben. ^ 
Itach unserer vorläufigen Ansicht spielt bei diesem | 
Zasaramenstosä wieder der L'utergcbied zwischen dem an- 
gelegenen (nach 'der Meinung des Kapitäns) ^nnd_dej9_Xial 
-folge. döEperiva tion s. «_._n.) wirklich gesteuerten Kars« 
beider'oder'eiuM d«f'Sehiii»*lie wdi«ilbring«iile~BdIl«r 
Wir schUsaien das «us den verbftngBiatvolUn Umstsod«, 



dass , Archangelsk" erst seine ;^riine, dunn i>l;itzlich seine 
rote Laterne zeigte und gleich darauf der Zasammenstosa 
erfolgte. Man glaubt jetxt nicht mehr wie froher an 
Gieren oder Mhlechtes Steuern, sondern misst der cigen- 
tamlichen Bewegung der Schiffe, hervorgerufen durch Ver- 
le'fiun;: lies l)reliiinL'sniit;e!|uuikts ii>:liler, die r^clnild 

bei. (Vergl. naut. Literatur hilling" und „Wiegand" 
Einflus'i des DerivationswinkuK , unJ unsere Beilage n 
N'o. 19, wo bei Erörterung des Znsammenstosset von 
, Sophie* nnd „Hohenstaufen* dem Hamb. Oberiaadesgerkht 
vorgehalten wird, d.irauf keine gebAbrand« Rfleksicht 
genommen zu liahc-ii.; 

Diesjübri(i> Fisrhrrelergebiihs«. Die Ausbeute der 17 
Logger der Emder Fischerei 'Gesellschaft betrog 14 430 
Tonnen oder 649 To. per Schiff, gegen 944 To. in 1S67, 
822 To. in IB^ie, SM To. in I88.j. Die Nordorueicr 
Schellfischschaluppcn haben in der letzten October- und 

ersten N.r,r;:.l:.iTv.i:.( l|.:' 138 500 Sehi^llti-i he (131 000 kg.) 

und 3Uä Kabliaii {WOO kg.) angebracht. 

Itaj;grrn darcb iafsaai^rn. Für den Hafenbau in Liban 
ist russischersaits ein Stahlschrauhendarapfl>aggerinUaUand 
bestellt, von 4S m Länge, 9 m Breite und 3} m Tiefe, 
iliT mit seitii".'. ?i[as('liinru vtm 300 I P.-K. dazu bestimmt 
ist, iltiii 6.iud vom .MtcresgriuHi aulzusangon, und ihn dann 
in Ladungen von je 2,'iO cbni selbst nach See fortzuschaffen. 
Hatte »an des nicht näher bei Scbichau bauen lassen und 
ihn dann nach kttrsestar Seefahrt am Plati« haben können, 
stutt ihn jt t/t die unstliidlieh» Fahrt um Jütlsnd koram 

mauliei; zu iiis^'Cn! 

Einen nencn Treibanker für kleine Fahrzeuge f- rti ^n 
man in England nach dem Muster eines Begenschirms. 
An einem etwa meterlangen Stabe sitxen sechs Rohr-Bippen, 

an denen innen (nicht wie bei Schirmen aussen) der Bezug 
befestigt ist. Letzterer besteht aus starkem Segeltuch und 
das- r>;in/e li.il /.Us;umneii(.'clvla|i]ii nur 'in - .i'>iMii Dicke, 
kann alüu m einer wasserdichten Hülle leicht unter eiuer 
Pueht verstaut werden. Beim (jcbrauch steckt man die 
Faagleine des Bootes da, wo hei einen Schirm der Oriff 
sttft. an den Tteibanker und wirft diesen vorn Aber Bord 
ins Wasser, wo er sich von H'lbst liffnrt. nur nicht so 
weit wie ein Uegensrhirm, du die Hippen durch kurze, 
nach dt m Stuik gehende Leinen daran gebindert werden. 
Eingeholt wird der Treibanker mittelst einer an seiner 
Spitze festgesteckten Leine. Zur Bemhigi^ng der Sturm* 
see kann ein mit iHgetränktem Werk gefällter dnrhloch- 
erter Sack am Ende des Treibankers befestigt werden So 
l»crich;et ,, Wassersport" vom 8. Nüv. Im „SeLilers Haiui- 
bncb" von M. Viebrook wird für Einhandjachten nach- 
stehender Treibanker vorgeschlagen. Ein kegelförmiger 
Segeltuchsack fahrt einen mit zwei durch ein Gelenk ver- 
bundenen halbkreisfürmigcn Bilgein versehenen King am 
offenen Ende, an den ein Hahnpot ^.'esjili-st i-t. der mit 
einem Aükertau verbunden wird, ileiin Gebrauch klappt 
der Ring auf und der offene Sack leistet den nötigen 
Wiederstand gegen das Treiben. Damit man ihn leicht 
aufholen kOnn«, ist an der Spitxe ein« dUnna Lriaa sn- 
gosteckt, mit walcher nsn ihn in angd^ahrter Lage laicht 
einholt. — 

Ein n«u«8 Sias. Wie „Iron" berichtet, wird seit 
huriem in Schweden ein neues Verfahren bei der Her- 
stellung von Olaa befoli^ Das feinste, durchsichtigste 

Glas wurde bis jetzt an- sechs verschiedenen Hcsfand- 
teilen Remischt. Nach dem neuen schwedischen Verfaliren 
schmilzt man vierzehn Teile zusammen . darunter haupt- 
sächlich Phosphor und Bor, welche beiden Massen bislang 
nie bei der ilerstellnng von Olas verwandt wurden. Oaa 
neue Glas ist durchaus dnrehslGhtig, sehr hart und nimmt 
eine vorzagliche Politar an. Die wertvollste Eigenschaft 
desselben liegt aber darin, dass daraus lieruestellte Linsen 
nicht die Spektrallinien an ihrem Haude zuigen, wie die 
ans jedem andern Glase angefertigten. Das Vcrgrössernngs- 
vermögen der üblichen MikroakopUnsen erstreckt sich bis 
an hOab^ns Vmomo Teil eiima ZoUa, wlbrand Llnsta von 
dem n«i«B Glas« das fiikODS«» von Vss4Hsom Teilen eine« 

Digitized by Google 



206 tt9 



Zolls gestatten. Welche ümwalznngcn diese Eigenschaften 
des neuen Glases anf dem Gebiet der Optik hervorrnfen 
werden, liegt anf der Hand, in erster Reihe wird den 
Wissenschaften ein IlOlfsmittcl geboten, welches jetzt noch 
Ton nngcabnlera Wert für die expcrimentircnde Physik 
sein wird. Mil. Bl. 

Der Irlitr •ffaibinalrr, Andrews, ist von der nor- 
wegischen Barke „Nor", derselben, welche Tor kurzem 
bei Wight angerannt und in Grund gejagt wurde , in be- 
jammernswerten Zustande mitten im Atlantik aafgcnommen, 
nachdem seine Kleidung ihm am Leihe verfault und sein 
Boot, mit Muscheln und Tang bewachsen, keiner Fort- 
bewegung mehr fällig uud dessen Segelwerk und Take- 
lung verdorben war. Hoffentlich ist dieser Unfug der 
letzte seiner Art; sonst werden die menschenfreundlichsten 
Schiffsfahrer aufhuren, sich In der grenzenlosen Wasser- 
wOste des Oceans nach einem einzelnen Boote und dessen 
Insassen umzusehen, welche ihnen vielleicht schnöde ant- 
worten, dass sie ihrer lltilfe nicht bedürfen, so lange es 
ihnen erlrltglirh geht, wiihrend ihr ganzes Beginnen doch 
ein loses Spiel mit dem Loben ist 



Der Spinnaker (ursprünglich Spinniker) ist ein Ke- 
gattasegel von der Form eines BallonklOvers , and wird 
auf der entgegengesetzten Seite vom Grosssegcl gcfahrcD. 
Er ist meist dreieckiger Form, reicht vom Staugelop bis 
an einen am Deck nach Luv ausstelif iicJen Haume her- 
unter und wird nur beim Segeln %or dem Winde bei 
leichter Brise gebraucht. Zuweilen hat er auch eine trapez- 
förmige Gestalt, indem man ihm oben eine Raa gibt, deren 
Länge aber nie '/;o der Länge des Uanms Qberschreitca 
soll, um den StÄngelop nicht zu sehr zu belasten. Der 
Spinnakcrbaum hat aber bei den meisten Kennjachten eine 
grössere Lanjte als der tfunzo Untermast. Daher hat denn 
auch das von leichtestem Tuch anzufcrtiKcndc Spiunaker- 
segel eine ansehnliche Fläche. 



BarlchUgaogan. 

Iq Xo U hM 4>r Dnickr*hlrrl*afrl lulder «Ich bomvrkbir ircoiKM: 
S. 1«4 Spalls t in nvtirtttioniwlDkel »Kit Driialiunawinkrl und Qbtntl O«. 
rintion itatl DcTiaHo« ta Iricn : fcrnrr in einem "Peil •■er Auflmgr S. II« 
Hpalu I /.i'lln i r. a. ü DA* W •ikii » HO' W , '/.mla 14 t>*nii« Nml'Ua 
•Utl J" »«• und Zeil« I» C — l"* I'. Kllillich S. IM Spalte I, Zvile 3 ».i. 
ist itatt aeicbaoberhaniieltgencbt» — ReichsffPTiobtB au le»**n. 



)taDi0atiDn6fd)nle ^Isflttl). 

0ef|inn fccu S^lfmxtra» : I. Mit} unb I. OdMir- 

raun btrtfUtn :> ntvttt 

Se^inn bc« SttutTnttiMiirfi*: 1. 9nur, 1. fnl mtk 

1. ttU*n. 

I^i3U([ )i(f|<lb(it T ff*»lt. 
I^aoiii b<« fftuttt»» I it}rb(r«uni4 ;um etrutmannl« 
tUtlU'i): I. 3>tU, I. Sifttit, 1. ntiituiktr 

Cmitc btfl<lh(ti 2 fftagli. 

«tl>ti( au4tun(t ct1li<il( *« Unten"*"«'« 

Dr. ttbrna««. 



Über 500 Illustrationstaffln und Kartpnbeilagen. 



Bremer Ii A VC II. Bür^rrmrlslrr Saidlslras«« 

Mechanisch -nautisches Institut, 

Qberniinnit <lio komiilcto v\.uiai*U»ttuni|^ von .SrhifTcn 
luit BAiiitntliclifii Kur Nuvi);ution erforil«>rlicheii luHlrumenteii, 
App«rat4'n, !s4M>kartpn iin<l 15<l<-hern, sowie da» Koiiipcusircu der 
KoinpasRn auf oiscnieu .Sc-liilft-n. 

Werkstatt für Präcisiousmechanik 

G. HECHELMANN, 

Irlmnl»!!!*^- 1. A'or-ssot xioii 3. 
8(i>««lnlitUt: Reflexiontlnstrumente, Fluidkompasse, 
Patentroten (mit Mvtiilltni>;<'r Oller .Si'iilpnfiKli'niiiif hüngung), 
1>. K. r. No. '2:1503. Komplele AusrQstung von Schiffen unter 

Garimtiu m>luU'«ter .\uHfiihriini;. 
Saiiitli<'h<' IiiHtniiiii'utc wfnlcii v. d. DeutHclion S<^t'warte geprüft. 

C- PLATH, Mechaniker 

Hfiiii1>iti' Mtiil>l><^iiliiilc 3;*^ 
Sp«elalllll: Sextanten, Halbsextanten, Compaste jr-<lor .\rt und 
(iriiHSf, Patentrosen I>. lt. I'atent No. 42W\) «tiirker aIh Kosen 
in SeiilenfUiipiiauf huiiKiinjr, diiliei leichter iinil ruhiger nla diese, 
Sohwlmncompasse, Marlnebaronoter.Oeokloysetc. pii^cncr Fabrik. 



^ ^Soeben erscheint in gänzlich neuer Bearbeitung^ 



.MEYERS 

Konversations-Lexikon 

WERTE AUFLAGE. 



Bibliographisches Institut in Leipzig. ^ 
^^256j|e«t^^^fennig 



16 Halbfranzblnde ü 10 Mark. 




TarbralUlala Bportiaitunc UgutaahUjid« 
9 WOdtaaUM «toa Kaaiitiar r«t«t) tusatrin rrab«. 

MWaABoraport". Barlla 8W. 



licr'l( lliiiif:'"U "uf Meyers Konvei sationa-Lexikon iifhliK'O 
jtvlerzeit ku bcnueMueu /,ulilim>:-<l)('<liiiK'nuK< n im: 

W. üroos' Hofbiiclihiindluiig; 

Coblena a/Rh., 

H. yi. Silotnoii, Hiich- und KiinsthAndliin^ 

Bremen. 

J>io Zeitachrift »Di« Nfthningsiiiittel« urteilt, <la«9 mVh tin^er 
nBi'li der «tattgehahten rhrmixthm l'ttirr 
»urhun;/ in riUrn Ki'irntirhiiJ'trn von im[«>r- 
tirtrm fmniimitehett t.'ixjnnr, Itriifan: ffiln- 
Iriiil (lilH'lTrn hrei»rn nivht untn»clk\nl. 
J-Xi-itorl-Cnin/uif/nir ffir l>nifitrhm Cftffuar, Köln nlltk. 

ÜRser Prcduct eignet «ich vortrefflich «n Einkaafon ftr Schift- 
Ausrüstungen- Proben mit Offerten gratis und francoxuDieiiit«B 




Deutscher Marine-Sect 

von F. A. Siligmüller in Würzburg. 

Alleiniges Depot liei Maas & Wülbling, 

Berlin NW.. 32 Dorothoenatr. 32., Berlin NW. 

Per besondere »n>(blu»k ilrr Flasclicn IhI ReciKnel, 
hervorgehoben xii wonlen, da mm OctTnen kein Cham- 
pajfner-Brecher erforderlirh ist. 

l'relK per Flnsrho Jk 4.—. Bei Kr<iflHerer Abnahme 
Jk 3.nO j^rr rUMkr. 

Aiiaserdein empfehlen unser reiclilialti(iL'8 I.Ji|fer in 
ftiMn., pcrliiglr»., B*r<riiii-, Rhein- d. NtsrUrlarn r.u billigptn 
I rei»o. (."iirnrren imi vrros von M 36 |H»r Mille an. , 



tHermanischer lilc^yd. 

I>eut«oh« GJ-OMellsclialt xur OlaMMitieirunic von fe^elitffen. 

Central- Bnreao: Berlin W, Lutznw-StraKse 66. 

Schitrbauraeister Friedrich SohSler, (ieneral DIrcctor. 

Schifflianmeister C. H. Krau» in Kiol, Technisrher Direclor. . 
Pie Oeaelliobaft beabslchtliit in deutschen und auaaerdeutschon HafenplStsen , wo ale aur 8ait no^" 
nioht vertreten ist . Agenten oder Beoichtiger au ernennen , und nimmt daa Central - Bureau beiüS"'"* 
Bewerbungen um diese Stellen entgegen. ^_ 

^Vnila« Ton H. W BilOBOa in Bkbco. Druck Ton Aug. Majsr * Biook ni >n u. Uamburg, gr. Buntah II. 
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Das Rhederei-Geschäfl Im I Quartal 1888. 

lanil;, 1 rot/dem am Scliluss des vorigen Jahrs 
liier !t > l: 1 liifTf wi'n'iK'cr auiV'clc;.'l w.irrii als Kiiiic 
iauilcu die ersten diesjährigen Fracbtabschlug&e zu 
wenig höheren SUtzcn, als die im Frühjahr 1687 bewil- 
ligten sUti, £nt im Fobroar trat eine allmähliche Stei- 
geroDg der Fir««ht«n ein, welche ttcb anf etwa 9 Penee fUr 
das Load rnid 2 Franken für die ullfraiunsisclie Lastbeziflerte. 

Gegen den Sclihiss dos Quartals hörte die Nachfrage 
nach Segelschiffen liiuiaho a;:inzlich auf. Es wnrd -ii bo- 
willigt fOr das Load Fichtenholz nnch London 8 Sbill. 
bis 6 Shill. 9 Pcncc, nach Hull 7 Li:^ 8 Sbill., nach 
Orinubr 7 ShU).t nach Kohieohi(«n der fingUschan Ost- 
ktttta 8 Shill. 9 Penee bis T ShilL S Penee nnd fflr 
die Last altfrnnztisischen Maasses nach St. Nazaire 24 bis 
25 Franken und 157i), nach Bordeaux 26 bis 28 Frauken 
und 15%- Dampfer waren bis Anfang M&rz lebhaft be- 
gehrt, wenngleich die Schiffahrt vielfoch dorch £i» he- 
Uodert «arde. Im Hoaat Hhri hSrte tfeaalbe gkaalleh 
auf, da Bowol anser ilafen wie der Sund durch Eis ge- 
schlossen waren. Die Frachten stellten sich fOr 500 Pfd. 
Weizen auf 2 Sliül. 4i I'encc, nach Londitn, ^ Shill. 
6 Pcnce nach RotlcrJam und .Vntwerpuu, 2 Sliill. 9 Pence 
sach Dublin nnd fOr die Tonne Zocker auf 7 bis 9 Shill. 
nach London, 10 ShilL nach Uali, 9 ähilL nach Leith, 
11 Shill. aadi Greenoek. Der Gewinn bei diesen Frachten 
dDrflc aber '■-h- -(■'•■ng sein, Ii'' Kxpciiition der Dam- 
pfer Uberaus i.iugiii.in vor sich g.ug "ud die Eisstopfungcn 
im Sonde die Rcison verzögerten, es aoch an Hackladung 
mangelte. Rheder zogen es vor, anstatt die niedrigen 
KoUanfrachtei), welche mit 3 Shill. 9 Pence für das Ton 
eiiMiaend, auf 3 ShilL 3 Pence bin 3 ShIU. Peace 
bemotergingen, anianehmen, ihre SehilTe leer tnmckkem- 
raen in lassen. Erst Ende M.lr/. hohen sich in Krwartung 
der Eruilijung der Schiffahrt die Ivohlcufrachten von sciiott- 
land nach Nenfahrwasser bis auf 4 Slnll. 3 Pence fOr 
das Ton. Oer Schiffsverkehr umfassio in unserem Uafes 
im I. Qnartal 1888 288 Schiib im Eiagang, »IS Sehiffe 
im Amgaag. 

Fleiabarg. Im Rhederei-Geschlift war der Anfang 
des neuen Jahrs für Damin'er i lu yiclvcrsprochi^nilrr . da 
die Frachtraten in der Oäisec und Nordsee sich aof einer 
Ugemessenen Höhe hielten and die Rheder hierdurch 
veranlasst wurden, die Schiffe in Fahrt so halten. In den 
Konatan Fabraar nad Kars traten Indessen sehr vai^n- 
stige Witterungsvcrfaaltnisse ein, so dass die in Fahrt he- 
findlicbon Dampfer zum grössten Teil genötigt waren, 
Notii.lfon anzulaufen, woselbst sie bis l-jule des Quartals 
verblieben. Die Rhcdcrcieu erlitten hierdurch einen nicht 
unerheblichen Ausfall; andererseits gab diese Stockung 
na einer Steigerung der Frachten bowoU fftr Kohlen wie 
ftr Hais and Getreide Tenunlassang, so daas sich die Aus* 
sichten fQr das Frnhj.ahr günstig ge.Hialtcn. 

llcl. Der Kicii T Hafen hat seit langen Jahren nicht 
so grosse Kisiiiasicn gesehen, wie in diesem Winter, die 
deutschen Postdampfer mus^tea üuc Fahrten nach Korsör 
■m 13. März gänzlich einstellen. 

Das Befrachtungsgeschäft hat sich gttnstiger als in 
den Torjahreo gestaltet; für Rfttimtebedarf war eine leb- 
hafte Naclifragc vorliandeu, die auch vo:i den offenen Hafen 
aus rasch gedeckt, von den durch i:^is geschlossenen 
Hlfon aus dagegen weniger glatt abgewickelt werden konnte. 

Bei dem lange anhaltenden strengen Winter, der bier- 
dnreb Taraiilasaten schwierigen Lage der Dampfer in der 
Ostsee, die vielfach im Eise stechen blieben nnd der vor- 
aussichtlich spftten Eröffnung der Schifbhrt trat der Be- 
gehr nach Räumte itn MoDAi Mikrz in dringender Weise 
hervor, «odiircli die Frachtraten eine nicht nnwesentlichc 
Erholiung erfahren haben; in vielen Fallen sind allerdings 
auch grössere Aafwendaagaa an Zeit und Kosten not- 
waadig gawaiaii. 



Lübeck. Der ScbitVsveriiehr hatte unter dem strengen 
Winter schwer zu leiden. Bis Anfang Februar konnten 
zwei- bis dreimal wöchentlich regelm&ssige Dampferfahrten 
mit Kopenhagen, Malmö, Gothenbnrg und dazwischen ge- 
legenen Plutzen unterhalten werden« wobei (fiaia Sdiiffa 
meistens volle Ladung fanden. 

Ebenso worden nach i<ibau nnd Reval ziemlich regel- 
mässige wAchentliche Dampferfahrten unterhalten, welche 
einigermassen lohnende, mefsteaa voHa Kia- «ad Bock« 
frachten boten, anch fanden die nach Pillau ond Nenfahr- 
wasser regelmassig expedirten Dampfer in der Regel ge- 
nügende Ladung 

Von Ende Februar bis Ende Mars war unsere See- 
mundung durch Eis blockirt. Die Seefrachten haben gegen 
voriges FrahJahr einen Aufschlag von etw» 10% erfahren« 

leBMl« Im Lmf des 1. Quartals sind in den Üe- 
fiigeo Hafen 

20 Schiffe iu Ballast geeen B't in 1887 
Sa, Nothafen und versi'gtdt 
4 , mit Waren gegen 20 in 1887 
«ingekommen, dagegen 

»1 Sehiffe mit Waren gegen 44 ia 188T 
an<ige1aafen. 

Stettin. Das ßefrachtungsgescliilft ftir Dampfer hat 
fast voii^standig geruht, da die Eisverhältnisse jeglichen 
Schiffsverkehr unmöglich machten und nicht nur Stettin, 
sondern lange Zeit «uob Swinemande fttr Schiffe vOllig 
nnraglaglleh war. Sogar die Verbindnag mit Kopenhagen 
war unterbrochen und konnte erst im zweiten Drittel des 
Monats April unter erheblichen Schwierigkeiten wieder 
au:\'eiioininen wi-rdni Auch diejenigen Schiffe, welclie 
itjust im Winter regelmässige Fahrten zwischen Swine- 
mande und Newyork oateAaMaa, sahen sich genötigt, in 
Kopenhagen zn loschen, von wo die Waarea nach nad 
nach hierher hbergeOthrt wurden. Naeh Spanien bestimmter 
Spriet musste sogar mit der Eisenbahn nach Hamburg 
befördert werden, am von da auf dem NVasscrwege an 
sein Ziel zu gelangi-u. 

Die Frachten für Segelschiffe, welche hier im Winter- 
lager gewesen und mit Einnahme ihrer Laduug beschäftigt 
waren, haben sich gehoben, nnd fast will es scheinen, als 
ob diese erfreulicharweii« eingetreteaa Besserung nicht 
blas eina vcrabergeheada sein sollt«. 

Tlefenverhälfnisse des Seehafens vün YmuiEJen 
und des neuen Wasaerwegs von Rotterdam nach See. 
I. Seehaft« vaa TmaMea. 

Die Bcidn htuiigen , dass der Sceljodeii /,u beiden 
äeiteu der Hafeiidamme von Ymuiden und ausserhalb der 
Mündung sich so sehr aufhöhe, dass der Zugang aas See 
schliesslich unmöglich weiden «Urda, mWtn nach ntm- 
mehrigen 12jabrlgen firfahrnngen wohl als beseitigt ange- 
sehen werden Wenn arich die unvermeidlichen Vorsan- 
duugeu juuevhalh und ausserhalb der Mündungen als die 
Folge der durch die Richtung der Uafondämme verur- 
sachten Abschwachungen der Küstenströmnngen immerhin 
nicht unbedeutend sind, so wird es aber nach Air die Zu- 
kanft nach den bisher arreichleu Erfolgen möglich sein, 
durch Baggerungen die notwendigen Tiefen zn erhalten. 
Die alljährlich wegzubaggernden Mas.sen lassen siel] /war 
nicht ziffemmäs«ig feststellen, doch haben die Erfahrungen 
nunmehr erwiesen , dass eine stündliche .\ufräumung von 
etwa 2öO cbm innerhalb nad ausserhalb der Qafenmanduog 
notwendig ist, und daas im Hatenbasshi und im Aussen* 
kanal ebenfalls stOodlich 250 cbm zur Erhaltung des 
Fahrwassers entfernt werden müssen, oi.ik-e Zahlen sind 
anf 1 Stunde wirkliche A>->iiit.s:rii der li.iu'ger be/ogeu 
und erscheinen weniger gross, wenn man dabei berück- 
sichtigt, dass während sehr vieler Tage im Jahre das 
Baggern wegen sthrmischer Witterung und unruhiger See 
Oberhaupt nicht mOglieb isL , , 

Üiyitizeü by LiüO^ic 
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Nach den desfallsi;ren Yeröffentlicbangen betrag die 
Baggcrang im Jalirc 1687: 





AufiNprhHili 
der Mttmiting 


Im Hafen 


Im AuHML-ukiiual 




Tage cbm 


Tage ccm 


Tage cbni 


Januar-Juni 


■2r> — a.'i 100 


lOß — KW 201 


14 — 10 300 


Juli-Deniihr. 


26 — 40Ur>5 


7f> — 106 190 


15 — 11 820 


äumma 


62 — 7ö IffS 


181 — 401 31)1 


29 — 22 120 



Gesainmt 2G2 Tage 41)7 6*16 cbm, gemessen in den 
Fahrzeugen, wobei indesiion zu bemerken iüt, dass infolge 
des mitgebaggerten Wassers und der Auflockerung 3 cbm 
ßaggerma.ssc in den Fahrzengcn nar I cbm wirkliche 
Wegräamung darstellen. 

Eine l ebersicht der seit Eröffnung des Hafens ge- 
baggerten Massen gicbt die folgende Zusammenstellung: 



Jahr 


AnBuerhalb 

MQndunir 


Im Hafcu 


Im 

AiiRRenkanal 


Bümerkung. 




cbm 


tltm 


cbm 




1876 




118 363*) 




•) UnRerBch- 


187C 


z 


601 »56 




net (1. Ba(;Ker 


1877 




936 804 




von iler'l'yne. 


1878 


63 118 


1 642 098 


i»oog 


w«>l<-he in der 


1879 


83 752 


438 764 


43 060 


Zeit vom Mai 


1880 


47 424 


264 086 


27 »20 


1877 — April 


1881 


S3 381 


394 36» 


60875 


I879i.rian<eD 


1882 


8«413 


800 124 


37 710 


646 222 cbm 


1883 


50 638 


387 486 


62 894 


schatllcu. 


18R4 


69 776 


604 122 


64 875 




188.1 


46 819 


375 902 


52 263 




188« 


83 267 


650 82» 


36 035 




1887 


76 165 


401 391 


22 120 





Die geringste Tiefe in dem 2.')0 m breiten Fahr- 
wa>scr des Ansscnhafens nnd ausserhalb der Mflndung, 
sowie in dem 38 m breiten Fahrwasser des Anssenkanals 
bei Niedrigwasser wechselte im Jahre 1887 zwischen 07 dm 
(am 1. Januar und vom 27. üct. — 11. Nov.) und 78 dm 
(vom 26. April — 20. Juni und vom 27. Aug. — 20. Oct.) 

Sie betrug: 

67 dm an 17 Tagen des Jahres 

29 



60 dm 
70 dm 
72 dm 
74 dm 
77 dm 
76 dm 



10 
15 
6!) 
82 
117 



unter Niedrigwasser 



Die vorhandene Tiefe war zu allen Zeiten des Jahrs 
1887 genügend fOr die Schiffahrt. Die midiere Tiefe 
unter Niedrigwasser betrug in den letzten Jahren: 
18S3 — 07,2 dm 

1884 — 09,4 dm 

1885 — 71,2 dm 

1886 — e.-'^S dm 

1887 — 74,2 dm und zeigt demnach eine fort- 
dauernde Verbesserung. 

Durch Gesetz vom 31. Mal 1887 wurde die Expro- 
priation anf der Nord- und Südseite von Ymuidcn für den 
Ran einer neuen nnd grösseren Seoschlense mit ihren 
Zufahrtkanälen , sowie eines Hafens fOr Fiscberfahrzcuge 
eingeleitet (siehe No. 18 d. DI.) Die Erdarbeiten sind 
bereits ziemlich weit gefordert. 

2. Ifeier Wassrrwri; v«n Ralterdan nach S«e. 

Wenn auch die Einmündung dieses neuen Wasserweges 
nach Rotterdam nicht in dem Maasse der Versandung 
ausgesetzt ist, wie der Seehafen von Ymuiden, weil der 
neue Maas - Strom sich zwischen den Uferdämmen in die 
See crgiesst und demnach eine natürliche Spülkraft vor- 
handen ist, so waren dennoch im Hinblick auf die durch 
die ungünstige Hichtnng der KUstcni^trüninngen bewirkten 
Karren -liildungcn in den alten natürlichen Maas -Armen 



die Befürchtungen ebenfalls nicht ausgeschlossen, dass eine 
Versandung der neuen Mündung und dieselben Barren- 
bildungen auch hier eintreten könnten. Mit Hülfe von 
ansehnlichen Baggcningen und namentlich nach Kinengnng 
der Mündung von flOO auf 700 ra (siehe No. 18 d. Bl.) 
haben sich die Tiefen wesentlich vergrOssert und betrag 
die geringste Tiefe in dem mindcsteus 100 m breiten 
Fahrwasser des Westgatls mehr als 05 dm aiiter Niedrig- 
wasser. — 

Im Jahre 1887 sind in der Mündung gebaggert: 

im Westgatt 176 300 cbm 

zwischen den Dämmen 520 150 cbm 

in der Durchgrabung 55G 960 cbm 

Im Ganzen ...1 253 410 cbm 
Die Grosse der jährlichen Aufsandungen der neaea 

Maas-Mündung schützt man nach den bisherigen Peilangci 

auf rund 300 UOO cbm. 

Die Tiefenzunahme ergicht sich am besten ans der 

Zunahme der Benutzung des neuen Fahrwassers durch 

tiefgehende Schiffe, wie folgende Tabelle zeigt : 



jAuxahl ein- und au»klarirtcr 
Jahr Sohitfü mit einem Tifftfang 
von 60 dm und mehr 



1880 
1881 
1882 
1883 
1884 
1885 
1886 
1887 



n 

10 

267 

765 
966 
025 
1034 
1080 



darunter mit einem 
Tiefgang von 55 dm 
und mehr 



66 
386 
643 

632 
702 
839 



Im Jahre 1887 sind in die neue Maasmandung eio- 
gelaufen : 

mit einem Inhalt von 
7272 Dampfschiffe 13 044 720 cbm 

1547 Segelschiffe I 484 223 cbm 

3640 Fischerfahrzenge 017 4<)3 obm 
ImGanzcn 12459 Schiffe 1^140 430 cbm 



Germanischer Lloyd. 

Deutsche Haidels-Marine: Soounfälla vom Monat Septbr. 1888 
soweit Solche hie tmn 15. Ootobcr 1888 im Central - Bureau dei 
Germauischen Lloyd gemeldet und bekaunt gowonlon sind. 



I. 

SejelKkiir«. 



Ladung 



JjJ SS s 
- ~ a « « -J 



I I \ \\,\ 



I l'l I 



KUti« 



l.|ll.0.| 



einicifkciz). 

b. m.ftchvror. 

vlDffekm.. 

c. AD i*ran<i 

Hrdtnl. II 
«1i<{«ljr. - 

d. g€itfandt 
und nlclil 
ftbtfcbr. . . 

•. CoUlftion. 
f. Toul- 
verlutt ■] 



Sutuma 



^1 



Altor 
(Jahn) 



T Tii 



Rli«4tra 



si 



Iii 



II. DiHrbckiff». 



».Dl. Srilkd. 
«iDgokom. 

b. *n Urund 
mnUii . . 

c. l'olliiion 
il.Toul- 

Tcrlait 



Banink . 17 



') Soweit in eriaittclD, KIui* «inar 8«hierakluaiS(lranc«-U«MUul>*''' 

O. = kaln» KImm. UlDgekumBi«Dfl Soclnut«: O. 

') ToDB«Dg*b>lt Ton T BcUfftn IM» Tooi. 

UKBUN, d. IS. Octob«r Ite*. 
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Rcdivrirt und herniiBB«T?el«'n 
anti-r TcnniwortlliliktU «oii 

W. Ton Freoden, BüSN,Thom».irM.e ♦. 

Ttlff;rtBB ' Urtiwi: 
Frvtdin Bonn, 

H«IIM |r. Barttih 12 Hamburg. 
V«rl»ir Ton ff. ir, Sitömon in llTerapu 
DI* „Httnsa'* oracbptnt }«idon Uta Sunntsg 
SostoLlxingon »uf die ^tianma* nehraeD all« 
BuohbaDdlungeu, lovie alle PuttAmter und Zei- 
tUDirtaxpediliODrB «mirfKcii, dMiil.di« K»daktloa 
In Honn, TboaiiHKraai« «, dl* V«rlaiti>hjndlung 
In BromtD, (Jheriiatra«ae 44 oud dla Druckerei 
la Hamburgs ^r. RoritAh Vt. HondaBgrn für dio 
Sadaktioo oder Kxpedition werden an den leUt- 
gaeaaulvD drei älellen anKenommen. Abonne- 
ment ladaratll, frAbar« NumaarB wardau nach- 
■ •llefeft. 




Abonn*ment«pr«ta : 

vierteljHlirlicli fnr Hnnibiirg 2Vt 
far «uawArta Z Jk = 3 sh. Sterl. 
Einzelie Numnern 60 -4 = 6 (i. 

Wegen Inaerate. welche mit M dia 
retilxeil« oder deren Raum berechnet werden 
beliebe man »Ich an die Yerla^handluog iu Dra- 
men oder die Expedition In Hambarf odar dIa 
Redaktion In Bonn au «r«ndca. 

Frilhara, kamplala, gabundana Jahrglaga 
V- IB72. It74. I87S, 1877, 1878, 1879. 1880. 1881, 
1882.1883,1884. I88J. I8SS, 1887 tiad darchalla 
Buohhandlungaa.iawia durch dlaR*daklion,di« 
Dru«k«raiaaddiaVarla««handlung labaiiahan 
Prait At: nir lalitan und vorlatita« 
Jahrgang Jl 8. 



Der Abdruck vun Artikclu aua der >IIiuihb€ ist (jcHliittet, wcuti die Bemerkung' l>L'i);cfÜgt wird: Akdnick lua der „Hansa". 
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HAMBURG, Sonntag, den 9. Dezember 1888. Ä». Jahrgang. 



Inlialt: 

Zum KoHiHionsfall >.Su|ihk'-Hulicn8tAurcn<. II. 
Die kanftiK«*n nuhcrniclivr dvM Hlilli-n OccftnB. 
Dm FnUru'UMSvr vun Su<?rul>uju, demtun Erlmltuuf; und VerbcsM- 
runtf. 

Beriohte über da« Rhodcrcijfi-srhiift iiu 'l. (iimrtal I«»«. 
Art. 16 dac VurorduuiiK *UI V"rhi>M|i»jy j^^^'iflirniifiiulnigtn- 
'""der Kchiffe-»uf See. ' 
Delta MetAll. 

Die MisMstJlnde im hollUndischen Navigationiüx-hulnreHon und 
ihre Rückwirkung auT die b'Ohning der KaiiHahrtciarhifle. 

VerHchiedenefl : 81. Uelena, eimt nnd jetit. — UamplorrerbiuduDKeu nach 
dem otien- — (Ir^nlanü durchquert. — Ilrutachea HttickadugetchwaUnr an 
der ottafnkant*cben Ku»te. — btraaeenrechl auf See. ~ Paria all iieehafen. 
— Feier dea haudertjahngen Bcktebcna der Dampficbiflabrt. — Gafr&aaig- 
keit ainaa SchellAachci. 

Zum Kollisionsfall „Sophle'S.Hohenstaufen". II 
Erwiderung auf die ia .\o. 19 Reila!;r gebrachte Schilderung 
und Beurteilung. 

In No. 19 der „Hansa" hat Herr Dr. R. Prien die 
Entscheidung des Hanseatischen Oherlandesgericbts in dem 
Kollisionsfall , Sophie" - ..Hohenstaufen " vom nautisch- 
technischen Stand|iiinkt einer Kritik unterzogen, und ist 
auf Grund des ihm zugänglichen Materials, wie es in einer 
Broschtlre zusammengefasst ist, xii einem der Hamburger 
Entscheidung entgegesctzten Resultat gekommen. 

Ks dürfte zunächst auffällig erscheinen, dass der 
Herr Verf. in einer so umfangreichen and schwierigen, 
bis dahin von vier verschiedenen Instanzen in verschiedener 
Weise beurteilten Sache auf Grund eines immerhin recht 
beschrankten Aktenmaterials eine Itekonstruktion des Kolli- 
sionsfalls versuchte und zu einem bestimmt aasgesprochenen 
Resultat kommt: ein um so bedenklicheres Vorhaben, als 
der Herr Verf. in seinem Aufsatz nicht einige Folgerungen 
der oberlandesgcrichtlichen Knt<ichcidang, sondern die nau- 
tischen Grundlagen dieser nnd der vorausgegangenen 
Entscheidungen zu bekämpfen unternimmt Und Herr Dr. 
Prien thut dies, indem er in der minntiösesten Weise „ein 
physikalisch annähernd müglichcs Bild der Uewegnngen 
der Schiffe „Soptile" und .Hohenstaufen" entwirft. Bei 
diesem Versuch ist er imstande, auf 10 Meter, auf Se- 
kunden genau die Positionen der Schiffe in den Tcrschie- 
dencn Augenblicken anzugeben. Einen solchen Versuch 



haben selbst die in nautischen Dingen doch kundigen und 
mit der grössicn Sorgfalt und Genauigkeit arbeitenden, 
gerichlssuitig ernannten Sachverständigen zu unternehmen 
nicht gewagt; auch sie kommen nur, wie aas der Ent- 
scheidung des Oberlandesgerichts zu entnehmen ist, zu 
antjfntihcrtcn Werten, Werte freilich, welche selbst unter 
der für den .Hohenstaufen" ungünstigsten Annahme immer 
noch das Urteil des Oberlandcsgericbts durchaus unter- 
stützen. 

Diese auffälligen, allzu genauen Werte der Prien'schen 
Arbeit mögen vielleicht einem Laien imponiren, bei einem 
nautisch Sachverständigen werden sie von vorn herein 
Bedenken gegen die /uvcrlässigkcit der ganzen licweis- 
fuhrung erwecken müssen. 

Das Oberlandesgericht hat auf Grund des sehr um- 
fangreichen üeweismaterials und unter sorgfilltigster Be- 
rücksichtigung aller ThaturastAndc festgestellt, dass der 
Führer des ,Hohcnslrtufen'* sein Ausweichmanöver, um 
hinter der „Sophie" zu passircn, so zeitig in Angriff ge- 
nommen hat, dass er dasselbe, ohne eine Gefahr für die 
„Sophie", durchführen konnte, so dass irgend eine Berech- 
tigung für die „Sophie", Kurs zu verlassen, nicht vorlag.*) 

Herr Dr. Prien versucht die sachliche Kntwickelung 
der Urteils dadurch zu erschlUtern, dass er die nautischen 
Grundlagen bezweifelt und auf Grund der Colomb'schen 
Abhandlungen und der im Marine -Vorordnungsblatt er- 
schienenen interessanten .\rbeiten der Herren Korvetten- 
Kapitän Mcnsing II. und Ka])itün - Lieutenant von Siegel 
eine ganz andere Bewegung der Schiffe anzunehmen sich 
berechtigt glaubt. 

Die Voraussetzungen indessen, von denen der Herr 
Verf. bei seinen nautischen Entwickelungcn ausgebt, er- 
weisen sich bei einer nähern Betrachtung in keiner Weise 
als stichhaltig. 

Der „Hohenstaufen" war in einer mit einfachem Back- 
bordrnder erfolgenden Drehung nach Steuerbord begriffen 
und hatte in dieser Drehung den Kurs NW. erreicht, als 
der Kapiiftn das Kommando „Stützt das Ruder" gab. Nach 
Ansicht des Herrn Dr. Prien soll die Wirkung dieses 

*) Das bcalreitvt da« Endurti'il di'8 Keicbegcricbts durch- 
aus. D. Rod. 
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Komroftndot hiebt nur die gewesen sein, dAts du« SeliHf 
in ':i iner Drclinng nafti Sit'ii.»rborJ zum Stillstiiml j;i'Viinimen 
Wl. sondiTn iler .Hohenstaufen" soll soj^ar ans sciiRi wigcn- 
lilickltclicu Lage noih etwa } Strich nach Itackhord ab- 
ge{»ü«n »ein, »o dus «r in dem Augenblick, ais du Bader 
vnmittelbar dnnnf Barfbaekbord eHe|t «w4e, NW|W 
nnKelouen htb«n Boll. DiMe AnoÄne tot indessen völlig 
nnhultliar. 

Die Wirkung eines witlinnil der Ausführunst einer 
l)rohung se^^j'tzten, d. h. mitlschilfs pelcgten Kiiders ist 
nnter keinen Umständen die. das« das Schiff nach der 
entgegengesetzten Seite zam Abfotlen gebracht wird. Jeder 
Seemann «ei«9, das« nach dem Statm des Baders das 
Schiff noch — wenn nach nnr kurze Zeit und um einen 
kleinen Winkel — in der cinßeleitetcn Drchnnjj hleiht. 
Wird bei>[>i'' l-w i'i--' Ihm rim-m Schiff •!"v des 
„HolienstanlVn ■ Xn x niliik'er See und k ichltfi» Winde das 
Ruder aus der llarthuckfiordlnKe raittscliiffs gelegt, so 
böri die Drelinng nach Steuerbord erst nach eine» Zeit- 
ranm von etwa | Hinnte Tollstftndii; anf, wAbrend welcher 
das Schiff noch etwa \ Stri. h v.^r\\ Steuerhord abfallt. 
I!ei einfach I'ackbord geleijk-m RuJer wird zwar die Drch- 
tcndenz des Schiffs eine nicht so starke sei::, iinli^srn 
wird sie sich jeüoDlalis »ehr wohl noch bemerkbar iiki Ij h 
Welche Kraft aber nach der Ansicht des Verl. l iu .Vblaik u 
aber den «ntgegengesetxten Bng herTorgerui'ea haben soll, 
ist vBtlig nnerfindlich. Oder denkt sieh etwa der Herr 
Verfasser, iln- !>i'liifl bfim sini/on itr, Rijuitn ura den 
Winkel, untir «cKiiciii cü »uliiend der Dioliaii^? in den 
Kreis hinein liegt, oder doch um einen Teil desselben , nrm k- 
^liringt:''! Jeder Seemann weis», d»ss dies nicht zutrifft. 

Vielleicht «im den Herrn TerC der Oedanke auch 
nicht gekommftn. wenn er fewnaat httle, in wi« geringMn 
Gnde Im vorliegenden Fall das Kommando .Sintit" ans- 
geführt war, als bereits das ncucICoranianiio ..H.xrtt ackbord" 
kam. Nach den Aussaireu der Ruderniannschaft des 
.Hohenätaufen" vor dem Seeamt zu Bremerhaven war das 
Steuerrad bei einfach Backbordruder drei Umdrehungen 
flbergedrebt, und es war auf das Kommando „Stotzt" erst 
eine Umdrehung zuriickf^edreht, all bereits das Kommando 
.Hartbackhord' gegeben und sofort anügefOhrt vrnrde. 
^'uu sind, um das Ruder des „If ohcnslaufcn" hart an Hord 
zu Ictfcn, Ii bis 7 UmdrehutijicjLfirforderlich, und liegt das 
"Ruder dann uuter einem Winkel von 3 '» " über, Demnach 
hat es wlUirend der i ^nfachcn Backbordl age etwa_ JLS l^ 
flbergelegen nnd war ans dieser" Lage um nör etwa 6'<^ 
/.urQckgedreht, als es wieder ganz Übergelegt wurde; dass 
ein Schiff aber, dessen Ruder unter einem Winkel von 
12 " ulit_'rL'<-'l''^i i-if, li'ii'li iiiii'li der inli/ri/oii/r-w/ctm Seite 
abfallen könne, wird auclj Ili'rr l>r rriou uicht behaupten 
wollen. Mit itccht haben daher auch weder das Sceamt, 

5 och das Oberseeamt, noch die gehcbtlicbeo SaehverstAn- 
igen, noeh endlieh stattlich« gericfatlleh« lattuMB «a( die 
^^'ir1alng des Stälnna das Rndera irgend welches Wort 

gelegt. 

Die ft rtifro .\nn.ihme des Herrn Verf. ist dio Liiipr 
{rros'^en Evolutionskurve, gerade gross genug, um den 
^ llohcii-t mfen" von dem angenommenen Kurse (angeblich 
iiW|W.> ABS anter allen UmsUnden aber die Kurslioie 
des Geschwaders binansxnfübren. Zunftcbst ist hier ent- 
schieden zn litstrcitcn . ili^ss die Colomb'srhen Unter- 
suchungen nur anu<(lii:t nd solche EvolQlin»akui'¥cu 
ergeben, wir ik r Herr Verf. sio nni grosser Uestimmtheit 
in seine k hnungen einfuhrt. Nach den Colorab'schen 
Untorsn« liiiiict 11 bewege sich der Vordersteven dos Schiffs, 
wenn das Huder bei voller Fahrt voraus hart an Bord 
gelegt wird . noeh etwa eine Sehifslange in gerader Linie 
voraus, wülinml d.is S; liitT mit dem llintersteven von der 
ursprUncflicluii Kur.^^ricJiiuug seitwärts abgedrängt wird: 
erst ilnnn lirelic der Vordersteven des Schiffs in die Drch- 
kurvc hinein. Man versuche nun einmal, auf den £vo)ati- 
onskurvon in der Fignr i oder 3 des Hem Dr. Prien «in 
Schiff sich auf Oraod dieser Colomb'schen Annahme be- 
vregeit to lasaos. Die Kurven des Verf. erweisen sich 



I dann sofort als ganz unhaltbar, wenn man nicht etwa an- 
■ nehmen will, duss du- Si-IntT mit cinirn 1 icrivationswinkel ■ 
von 3 — 4 Stricli uder nocli iin hv in ili.- I>r<'|ikurvc hinein* - 
liegte! (Zcichen/<"/i/cr bei Verkiir/u;:i; ,i ii | möglich. D.Red) ' 

Ich kann endlich nicht nmhiu, den ilerrn Verf. daiiaf 
anfmetrksnn n machen, dass er in der uns hier besonden 
interessircnden Hauptfigur No. 1 dem „llohenstaafen* 
Positionen gegeben hat, welche mit seinmi eigenen Angaben 
im Text nii hi in Ueberoinstimmung stehen und zu Resul- 
taten fuhren, welche die Situation für ticn „llohenstaufoa* 
wesentlich ungünstiger erscheinen lassen, als sie sich selbst 
nach der Annahme des Herrn Verf. darstellen wQrdeo. 
(Vergl. oben. D. Red) 

In <l"r Position H. .3 soll „llohenst.iufen" NW anliegen, 
lii .'t n\<rr bereits ] Strich westlicher an. In 11. ^ a soil 
er NW;w stilliegen,- die Figur gicl>t NW. z WJW. Di 
nnn der Herr Verf. den ..Hohenstaufen" in H. 3 a nach 
seinen Tesl-Ausfahrungen finf-l"r d^-K ninmmijm „fiHtil') 
bereits | Strich westlicher^änlltgeli liisst, als er thatslfh- 
lich aontclegen haben kann, die Zeichnung: aber hicr\0B 
noch um weitere J Strich nach Westen abweicht, so ver- 
schiebt er den ,llübei<stanfen" zu ilesscn l.'ngunston om 
nicht weniger als 1} Strich. Dann ist es allerdings keia 
Wander, wenn der Drehkreis dea «Hohenstaafen" bei wei- 
terer HQlfe einer entspreebenden Evolntionskurve seUit» 
lieb die Geschwador-Kurslinie schneidet. 

Die juristische Jteurteiinng seitens des Obcrlandti- 
gcriolitv Iii rr I»r Prien offenbar missverstumlfn. Der 
von üii-cni t.ienclitsUof angewandte, von ili'f L'r<ttiDt<a 
englischen Judicatur anerkannte (irun.l>;itz ist 1 digM 
der, dass der Fahrer des knrabaltenden Schiffs so lag|s I 
rerpBlehtet ist, Kurs sn halten, als er fllr das Gegenidiif ' 
noch eine Möglichkeit sieht, frei zu kommen. AuffalleBil ' 
ist, dass der Herr Verf die mit diesem Grundsatz voll- 
ständig sich 1 ruii' .Vnsicht von Thomas Gray: If 1 »a 
sure that the uther ship doea not takc Steps to keep oat 
of mf wajr, uatil it appears to me to bc too late, then I 
must aet — so grttBdlieh missverstehen konnte, wie er ei 
gethan hat. Thomas Gray will selbstredend iilfht sagei: 
Ich m»^^ --0 Liiipf? Knrs halten, bis es /n 'ii.it ist. di« 
Kollision zu vermeiden; sondern nur: Ich iim»). so laniA ' 
Kurs halten, bis es mir för das andere Sciiiff zu -p.it er- 
scheint — to take Steps to keep ont of my ws}-. lad 
an diesem Grnndsata wird der Herr Torf, doch gewiss 
nicht ratteln wollen, wenn, «r nicht etwa die Absicht hat, 
die Sicherheit des ganzen Seeverkehrs in Frage zu steiles. 

Erweisen sich sonach die wichtigsten Grundlagen der 
ganzen Bcweisfnhrong des Henn Verfassers hinfällig, so 
fallen damit auch die Schlüsse, die derselbe aus ihnen ge- 
zogen hat, und der Versuch, die £ntächeidung des Uber- 
landeatBTiehtB lu widerlegen, ddrfite gesefaoitort leio. 

Bremen. Dr. SekiBmf. 

Die künftigen Beherrscher des stillen Oceans 

I Die Nordamerikaner. welche den Hau des französischen 

Panama-Kanals ^»n j-Ikt tiiit f^chi'cli'ii Augen Itirach- 
teten, dagegen ihren Niiiiriu'na- Kanal seit Jakren zo 
fördern suchen, ohne iinl '^^in über die Torerheiten zur 
Feststellung der besten Strecke hinwegsukoBmen, oder des 
einzig vemOnftigen heroisehen EnttMus» m fasse», 
ihre im Str»;!! --! hatz müssig ruhenden 600 Mill. Dollsrs 
Zoll - Uebers( lui^ zu diesem Zweck zu verwenden, 
knüpfen an ilie Dtircli^tccliiing Mitlelamcrikas lim .Snsiinn'li. 
den Handel itn<i V< rkehr an den Küsten des stillen Oceäus 
unter ihre ubliui zu nehmen. So äussert sieb in «Scaboard 
Commander Taylor mit dnrren Worten dabin, dass das 
Eigentom und die Benutzung eines Kanals durch , Amerika 
op zyn smalslc", vh; Mynln er sicii ausdrücken wflnlei 
den Vereinigten Siaaieu diu uberUerr-chaft über die Küste» 
des Pacific fur das bevorstehende Jahrhundert gel»''' 
werde. Chili und Peru liegen den Osthftfen der Unioo 
niher als SttnFraneiseo; ein KmmI doreh ICttelaoerücs 
macht Callao nnd Panama zn Naclibarbtkfcn von Ks*' 
Orleans und Mobile. Eiu solcher Kanal nüttt sogWcb 
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den ScgeUchificn aUei Xationcn . mahr, al« dar -dw«h- 
'^inü&tineii oiul GlQlibitze auf mehr als 1000, So. Wegs 

__ für sie nicht fahrbare Sncz- Kanal juuLdlL-lOtfl. .Meer; 
er giebt ihnen Gclegt nlicil die hose Fahrt um das Kap 
der Riuen Hoffnung und die noch schlimmere um Kap 
Horn fast g;ui/lirh zu meiden. Der Handels- und Schiffahrts- 
verkehr mit Chili und iüiigs der Gestade des stillen Oceans 
Ist in steter Zunahme begriffen; schon jetzt urafasst er 
•tm 5—7 Hill. Toni jftfarlieb, and diese werdeo, sobald 
der Kenftl, setsen wir mit Leaeepe 1890, fertig wird, 
sämtlich driri h deti K:inal geht!, SB tttt« Ptkrtes nacber 
und billiger i\i udlluliren. 

Wie würde der Dczuc pesägter Hölzer von A!a>ka 
ond asdern KQstenplätzen des nördlichen Pacific und der 
Yerkebr nller Hftfen der Westkflste mit denen der Ostkoste 
mnebmen! Freilich wttrde Grossbritannien den Löwen- 
anteil von den zu erwartenden Vorteilen beziehen; doch 
auch Deutf'f'liUtid unterhält starken Vrrkoljr mit der West- 
küste Mexicos, und wordc, nie auch in nnndorm Maasse 
andere Staaten, von den Vorteilen Nutzen ziehen, am 
meisten aber Amerika selber, dessen Schiffahrt nach und 
von der WettkOste bald dto alter andern Nationen in 
Schatten stellen ronss. Denn wenn die Amerikaner auch 
auf die Frage: .Beherrschen wir den stillen Ocean?" mit 
„Kein!" antworten iiitl-;sen, so werden sie auf die F'rai,'c : 
„Werden wir iiin beiicrrschen"* desto lauter ^i&l'' rufen, 
nnd sich versichert halten, dass zunächst alle Inseln des 
atUlenOceans dann anfehlbarinihrMacbtgebietfallenwttrden. 

Commander Taylor stimmt darin mit der Mebrsab! 
seilirr [,;ind>!eute tlbercin, dass der Xienragaa-Kanal der 
ciruig auifuhrliLiTc und praktische sei, liie Einwände uepcn | 
den Fanamakanal sind teilweise die-ellien, welche peeen 
den Snezkanal erhoben wurden Pas Klima ist schlecht, 
nd nirgeiidi eine Stelle vorlianden. weiche zur GrOndnog 
eines grossen Handels -Mittelpunkts geeignet wäre. Beim 
Wearagnakanal sind die Umstlnde bei weitem günstiger. 
Ai!N den seil 20 Jahren fortgesetzten Untersuchungen des 
I-andes iu ISe/.uf^ auf Wetter und Klima, gculogisclio 
Bodenbeschaffenheit, Volkscharakter und iiamentlich des 
Wasserstands dir Seto und Flüsse gebt unwiderleglich 
hervor, dass der Nicaragua-See eine Umgebung ron hüek- 

^ sterFmchtbackeit nnd/utrttglicbkeitfllr dieGesundheitbesitst. 

^ Der See liegt zugleich anf dem bOdnten Teil der 
Hochfläche dos Landes und kann von da ans das Wa5?er 
tnr Speisnufr des Kanals und zugleich zum Betrieb zuhl- 
rcicher itidiistrieller Atilagen liefern. Iu feiner ganzen 
AnsdchnuQr,' von 90 Sai. Lanpc und 40 Sm. iireite liegt 
er im Bereich des kühlenden NO.-Passats ond der fiisohett 
vao den nmgebenden fiergrüsken nsd Bergriesea bminttr- 
nebenden Winde, so den telo stets Ubtes Wasser die 
LuftwSrme mindert, ein behagliches gcsnude» Klima 
Bciiailt, und seine Weath&lfte dort a1$ Sanatorium angesehen i 
lrird> Winde und Strömungen bepünstigcn die Ann&herung • 
na die Kanalmttndnng für von Osten kommende Sebiffe, 
ohne die Ausfahrt ans ibr tu bindern, und aa dem West« 
ende des Kanals sind die Verhältnisse ebeablla niebt na* 
gtlnstig zu nennen. Besonders preist Taylor den See selber 
als den allezeit gesunden und erfrischenden F.rholungsplatz 
für dio BcliifsBi^nuäcLaften aller Flotleu der WelU Der 
Nicaraguakanal wOrde den Vereinigten Staaten die Herr« 
sehaft tber den stillen Oeean nnd allen aeefabreadea 
NattoBOB eine frtedllcbe Handebstrnsse bieten. 



Das Fahrwasser von Soerabaja, dessen Erhaltung 

nmf Verlmaerang. *) i 

1. Eiuleiturig. V.hht'- und Ft^^^Strömu^^cen, A ufBchlickungen. | 
'i. Auagefuhri« aad vurtjeachlageoe Mittel tai VerbeMerung. 

Das Fahrwasser von Soerabaja wird gebildet durch j 
die Inseln Jara und Madnra und verbindet die Javaaee 
mit dem weiten Teil der Btrine f «a Itadara. Der nfird« 

*) Auaftthrliches daxüber aiehe »YeiluadlnnfSii dea kfloigl. 
Institola der IngenieDn dar WiederiaMdei vom 14.IM»aar ond 

10, Apta ins. 



liebste Teil des Fahrwassers, bekannt unter dem Namen 
^Westgat von Soerabaia", ist beim Anscblnss an die Java- 
see 48 km breit nsd anf 10 km Llnge sehr nntlef; in 

den stldwärts folgenden ' km fUngt die tiefe Fahrwasser- 
bildung an. Die weitere Forlsetiung bildet ein viel engerer 
Teil von ca. 2.') km Liinge mit einem Fahrwasser von 
mindestens r>,60 ro Tiefe Ober Breiten von iöUO m und 
mehr. Dieser Teil, anfangs südlich gerichtet, biegt sieh 
zwischen Grissse nnd 8oeraba)a nach Osten. Oestlicb von 
Soerabaja wird die Strasse weiter nnd zugleich wiedernm 
untief; dieser Teil ist hek.innt mit r d. m N.ioien „Oslgat 
von Soerahaj,*** ; der weiter üitlich belegene Teil der 
Strasse viiii .Madura ist viel tiefer. Der Zustand des Fahr- 
wassers ist zur Zeit ein solcher, dass das Westgat aus- 
schliesslich für Sebiffe von weniger als 5.60 ro Tiefgang 
und das Ostgat allein bei Hoehwnsser fSr grosse SeeachUIe 
fahrbar ist 

Dil- n. wegnntc der Ebbe und Flut in der Javasee, 
an der Nurdüciit; des Fahrwassers nnd in dem untern Teil 
der Strasse von Madnra an der Ostseite ist sehr verschieden. 
Es sei Toransgeschicitt, dass die Erscheinungen von Ebbe 
nnd FInt in dem Ostindischen Archipel sehr bedeutend 
von denen an unserer Seekflste abweichen. Die Tiden 
werden daselbst hauptsächlich durch dio Deklination von 
Sonne UMil .Mond l.iehcrrscht Monate hinter einander ist 
die Tagestide, mit cioem Spielraum von einigen Stuiiiien 
einfallend, durchweg am grössten, und in einigen andern 
Monaten des Jahrs gilt dasselbe von der Nachttide, Die 
Uebergaagsmitan, la weleheB die kleine Tide anwachst 
und die Ilaupttide kleiner wird, sind meis*en^ nur kurz 
und die Zeitpunkte, zu welchen Flut und Ebbe dann an 
aufeinander folgenden Tagen einfallen, verändern sieh ra^ch. 
Oft, wahrscheinlich anter dem Einflass örtlicher Umstände, 
fällt die kleine Tide ganz fort and wird nur eine Ebbe 
und Flnt im Etmal wahrgenommen. 

Diese letztere Brseheinnng teigt dch nabesn immer 
in der .lavasee In der Strasse von Mailnra kommen bis 
auf einzelne Ausnalimi-n J Tiden im Etmal vor. Man ist 
indessen noch weil davon «ntfernt, die Erscheinungen von 
Ebbe und Flut in dem Oätindischen Archipel hinreichend 
zu kcnucu, wie crwonscht solches auch vom allgemeioen 
wissenschafüichen Staodpnakt ist Der starke Strom dareh 
die Strasse von Madttra liefert noeb ein grosses Feld von 
Betrachtungen. Viele Theorieen sind darüber bereits ent- 
wickelt, doch stehen diese wegen Fehlens von genteenden 
Beobachtungen nicht auf einer festen Grundlage Die Flut, 
welche in das Ostgat einfällt, ist örtlich wol bekannt, doch 
weiss man noch nicht gewiss, ob dieselbe ans der Strasse 
Östlich oder aas der See vestlieh von Celebes oder ans 
der Torresstrasse kommt Ob die grosse StromgeBChwin- 
digkeit ihre Entstehutig dem Zeitunlersehied der Tiden 
westlicli oder üstlich vnn d<>r Strasse vurdaokt oder ob 
letztere teilweise als ein Spulheckeii wirkt, ist noch nicht 
mit positiver Sicherheil festzustellen. Jedoch kann die fol- 
gende, aas der graphischen Darstelinng der Bbbe nnd 
Flnt snr Erkllmng der Wasserbewegnng hergeleitete 
Theorie kanm mehr Zweifel darüber bestehen lassen, dass 
die Strasse von Madura als ein Seebusen zu betrachten 
ist, woütilb!;t die Flutwelle gegen die JavakUst«) zwischen 
Soerabaja und Pasoeroean aufläuft und infolge dessen audi 
die Ebbe niedriger wegfallt als in der offenen See. 

In der Javasee ist der üntersebied swischen Ebbe 
und Flnt geringer. Das Fahrwasser bildet eine verhältnis- 
mässig enge Verbindung zwischen Madursstrasse nnd Java- 
sec, lilnu's welchem das Wasser bald in dieser, bald in 
omgekehrter Kicbtnog strömt, immer von dem sugenbiickUch 
höchsten Seewaiienplegel naeh dem, «eleher am nied« 
rigsten ist 

Kaeh den Sedtaiten betttgt in dem Ostgat bei Eetarif 

die Erhebung der Haupttide >bei Voll- und Neumond in 
verschiedenen Monaten 2,5— 2, 8ü m und bei Mondviertel 
l.") — l,8ii ni; in dem Westgat auf dem .\nsspndrempel 
die Erhebung bei Voll- und Keumond in verschiedenen 
Monsten 1,3—1,80 m. WahneheinUch ist iu der Javase^ 
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gtozlich ansserhalb des EiofittSMS des WMtgAto die Er- 
hebuiiK nuch Keringer. Spuren der doppelten Tide «erden 

bis Sortiliilf-iu'mi lipnlinelitcJ. 

Au,-, dl 1' grapliischea Darstcllnuf: iler /u Socrabiija 
beobachteten Tiden geht hervor, dass diu Str^üinii;'« ii lu i 
den verscbiedenen Sonnen- und Mondstaudcn sich inil den 
Tiden Terftndem, welchen sie ihre EuUtehung verdanken, 
dMs «b«r itets 2 nutl im Ktnul der Strom eine Ricbtnng 
and 3 mal die entgeßengcscUte Ricbtasir raninnit. Nach 
den iSeobachtungen scheint die pewiihnliche Dauer einer 
Strömungsperiode 6 Standcu zn sein, doch ereignet es sich 
auch, dass die Str<)niunj;8 Stunden in einer Uichtung aaum. 

Die schnellsten boobachteten StrOmaugen sind folgende : 
Auf dem Drempel dos OstgntU 1— geogr. Ml. in 4 Std. 
In Juien's Fabrwaater > . . . . .8 — 3 „ a 4 , 

Vor Soerablja 3 — 4 , n 4 , 

Kflrdliih von GrlsSM 2—3 , ■ 4 , 

Bei Jlengareh ..3 — 1 „ ■ 4 « 

Nördlich von Ocdj. I'ierinR . . .3 — 4 ^ • 4 ji 
Anf dem Drempel des Westgatts 2 — 2| ^ « 4 , 

Stets ist die 'Wabmehmnng gemaebt, da» der Strom 
nber die ganze Länge des Fahrwassers eine Ricbtnng hat, 
und somit auch der darauf folgende uniKekebrle Strom 
nahezu L'li'irli/.üti!; einfallt. Damit hiln^t xusamnicn, dasü 
bei watLsfiiitiiin Wasser der einlaufende Strom knlftifjer 
ist nU der auslaufende, sintemal ein Teil des Wassers in 
dem Fahrwasser bleibt zar Erhöhung des Wasserspiegels ; 
somit ist vor Soerabajn der «estliehe Strom «tftrker als 
der östliche und bei Mengarcli der sQdlirhe kräftiger als 
der iiürdlicho. Bei faUendrm Wasser dageßon ist der 
auslaiifrtKle Strom am >tlkrksten, weil das einstr^iini ndi? 
Wasser dann noch um die Menge vergrüssert ist, «eiche 
der fallende Wasserspiegel des Fahrwassei-s liefert; somit 
ist vor Soerabiött <i«r Ostliche btrom «tkrker als der west- 
liche und bei Mengareb der nMrdlicbe stärker als der 
Bfldlichc. 

Die l'rsache, w;ini;ii das F i Ii i w asser von Soerabaja 
nicht Wti' '-<> ^ w aii'iiTC i>(r:is--cii riiil.T der Wirkung 
der Tidt-'sU iiiiio la>il unvcräiNlerl bleibt, ist in dem Schück- 
abfluss der einmündenden Flüsse zu snchcn, von welchen 
der Solo durchweg der bedeatendste ist und der Kediri 
oder Brantas In «weiter Linie genatmt werden nnss, wfthrend 
die Ubiisf ii mir von geringerer Bcdcutuns sind. Aus- 
schliesslii Ii dem schnellen Strom aber, welcher durch die 
Strasse liluft, ist es /j.i/.iiscli'.'i ilicn . d:i^> dii'i Fahrwasser 
Oberhaupt noch fahrbar und nicht gänzlich anfgescblickt ist. 
* Der Solo ist am untern Ende 130 — 18 "» m breit, die 
grössten Tiefen betragen 6 — 10 m, der grOiste Schlick- 
abflnss im Etroal ist m 600 000 cbm berechnet nnd die 
Gcsamtschlickmcügi' in 1 Jahr zu 23 MiU clun d i 0 
mal mehr als d-T Itliein ausströmt, üic julirlii lii' Schlick- 
nengc di's i;r;iiit;ir winl in 2,8 Mill. < liin nti'jf'iii>mraen. 

Fragt mau sich nun , wo diese UDgehearcn ächlick- 
maasen von ungefähr 2C MiU. obm pro Jahr Mit Jabr- 
bunderten geblieben sind, so nttssen itttcrn nad neue 
Karten darauf Antwort geben und lantrt diete dabin, dass 
eine fortnähreado Terseblecbterung der Seettraiaen Statt« 
gefunden hat. 

S. Atisgfiiihrtc und vorgeschlagene Mittel sur Vcrbe^ierung. 

DtLU der Zustand des Fahrwassers einer dringenden 
Verbesserang bedflrfe, war schon vor Inngor Zeit der Be> 

l^riening bekannt. In Bezog nnf die einzuschlagenden 
Wege war man jedoch rcrschiedener Meinung. Einige 
glimlitcn, die LiiÄuiitr in <l«'r N'eiicgiiiit; der Mundinip der 
genauuuu 1-tUsse, andere wiederum in der Normülibirung 
des Fahrwassers zwischen Grissee und Socrabya and in 
der Erbannng eines Dammes von Oedjong Piring nach 
QJamoeang-Riff cur Leitung dea Stroms anf bedrohte 
Punkte gefunden zn haben. 

Bereits bei der Aufnahme vom Jahre 1843 und den 
foluei'.dcii .laliren wiinic der Scfalickabfluss des Sedo als 
die Uauptursachc erkannt, wodurch das Fahrwasser sich 
fortwährend verschlechtere. Die Schliessung dtor oetwlrtl 
geriebteten Mttndang and die BUdnng einer Mom Ani' 



mQndang in Dftrdlielior Riobtnng war in 1854 beeadst, 
doch wlbrte es niebt lange, dass der Strom wieder Ig 

5ein altes Bett zurllckAoss. Dieser Zustand dauerte bis 
zum Jahre 1885. Diese missgltiekte Verlegung iwary 
zu MiUkommcneren Mitteln. Der Fhui. deu Solo anf '»0 
km von der MUndung zu verschlicsscn und io nördlicher 
Kichtung abzniciteii, scheiterte an den hohen so 30 MiiL 
Mark veranseblagten Kosten, sodan man ttatt denen {■ 
Jahre 1883 damit begann, den Solo eben nnterbalb KsB 
Miering abzudämmen und in nördlioljer Ilichttint; ein neues 
Fahrwasser zwischen der Kilste voit beda.joe und der Selo- 
bank nach Oeiljong Pangka zu bilden. Seit 1885 sirftnt 
das Solowasscr durch diese none Aosgr»bnng. 

Man glaubte annehmen zo dirfen, dann hSebst wahr- 
scheinlich kein Schlick mehr von dem so abgeleitetea 
Solo nach der östlichen Hftlft« des Westgatts gcftllut 
werden wird, da in der Bucht von Si ilrijoe lu iniihi' kein 
Strom liluft, die Strömungen bei Oedje.nv' l'.mi^ka m ii-,\a<-b 
sind und nicht unter dem Einfluss der 1 i lestroniuii.i i lu 
dem Fahrwasser stehen und endlich der Schlick aus d«a 
Solo in 6 Stunden aus den oberen Schichten des Sae- 
wassers wegsinkt. Derselbe dOrfte mithin wahrscheinlich 
nicht weiter weggefobrt werden als wie der in dieser Zeit 
zordckgeleglc Weg des NViishcis heiritgt Hud zwar um m 
mehr, als nach dieser Zeitdauer ein Strom in umgekehner 
Ilichtang einfällt und das seUidcbaltig« Wasser sonk 
wieder mr&ckfahrt. 

Ob ^ese Annahme aas den angelllbrteB Grtndenn- 
treffend ist, muss die Zukunft ergeben und lässt sich a 
priori nicht bestimmen , Uber welche Fhitfernuugen der 
Schlick i\ eL';,'etiil)r! werde:; kann. Xus der fortsclireiieadeu 
VerflachunK gehl jtdüch iiervor. dass der Schlick aus d«m 
Solo sowohl in das < ) r^utt wie in das Wcatfltt ffdaqii 
da der Schlickahflass des Brantar nicht ao groBO ist, va 
die Verseblechtemng daselbst allein «n bewerksteUigca. 
lieber die ganze Breite des Westgatts von Ocdjong Pangka 
bis Tandjong Moddoeng schreiten die Tiefcnlinicn im Laufe 
der .I.ihrL- regelmässig weiter seewärts. Aus diesen Kr- 
scbeinuugcn scliicsst man, dass die bis jetzt ausgcftlhrteD 
Anlagen wenig Stutzen haben werden und hofft man, dm 
die Regierang nicht länger damit zägem werde, die besser« 
Ableltnng des Solo nahe der Orense von Bembang is 
die Hand zu neliuien, .\ui:li ist dir Niedcriruidi^chc, wie 
auch die Iiidi'.elie Uegienui',' iiberzem.'t, dass mit der Yer- 
hvL'un^' de-i >ido- und de.s Soeraliaiaiius sc-, ihre Aufgabe 
noch nii ht bl endet ist, vielmehr noch viel zur Verbesse- 
rung des /.iigangs nach Soerabaja gethan werden muss. 

In Betreff des Ostgatts und besonders cnr fieschrtn« 
kung des örtliches Aowacbses vor Soerabaja ist bescblossea. 
das Wasser des Kali-Mas in den Porrong abzaleit<?r. mi 
nur soviel durch er&tercn Flo&s abzafUhrea, als zur ße- 
wilsscni;-!,' und aar Waaieraafritebang ton Soerabi^a er- 
forderlich ist. 

Die Hoffnung, dass die beiden genannten Arbeiten 
das Fahrwasser erhalten werden, stntxt aidi doniiadi nar 
auf schwachen Grflnden nnd würden dem Fahrwasser toi» 
Soerabaga unwiederbringliche Narhteile erwacb-en , weiin 
die Regierung nicht eher andere Maassregtiln ergreiu, sdi 
bis die Erfahrung die ünzulttnglicbkcit der crgriffcoeii 
gezeigt bat. Die hier wirkenden Einflösse sind so nichtig, 
dass was einmal verloren ist, anf klnstliehem Wege niclit 
zurflckerlangt werden kann. Dagegen stehen aber sehr 
grosse Interessen auf dem Spiel, welche grosse Gcidopfer 
in jeder Iküielintit,' icchifertigcn. 

Zu dcnjiüigcit uotwettdigcu Werken aber, welche ttt 
Erhaltung und mdglicherwcise auch zur Verbesteiung^ 
Fahrwassers erforderlich sind, aind zn rechnen: 

1. thigeaittmta Aneftthmg eine« Dammes voaOo4|i>i| 
Piering nach Djamoeang-rif ; 

2. Normalisirnng der Bucht zwischen Grissee und See* 
rabaj.i : 

3. Verlegung des Solo von der Grenze tob Keabiag 
eaeb dar Javaae«. 
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Berichte über das Rhedereigeschäft im 2. Quartal 1 888. 

■eael. Im abgeUafenen Quartal sind ia den liiesigen 
Hafen 234 Schiff« in BalttMt vad 137 Schiff« mit Frachten 

cingokommcn, <! ii:. 'irnn 1 1 Schiff« iü DaltiBt aad 351 Schiff« 
mit Fracliton ausgflauioii. 

lanxix. Wilhrcnil die Fraciitcn von Ostindien, China 
und NordanxTika infolge des übermässigen Mitbflwerba 
vBlobnend blieben, gestaltelan ^>i<-ll die VerhiltnicM ia 
den europUschen Gowfti8«m fttr Dampbcbiffa etwas gia- 
stigcr, da die rege Oetreideaasfnhr grosse Traosportnittcl 
erfordcrtt'- 

Tur SepeUchiffo bliuben die Frachten zwar Steigend, 
die b< wsllij;ii ti Siit/c lifsscn aber sflb-it den auvenichert 
falireuden öchiffeu kaoin einen Gewinn ttbrig. 

Per Sebifftverkehr in unserm Hafen wnfastte im S. 
Quartal im Eioirnng ...518 Schiffe, 

im Ansgang ... 571 

StettiHt Die bereits im 1. Qu.trtal oitiitctrcteuc Rc^se- 
rang der Frachten hat, wenn auch langsam so doch stetig 
Portschritte gemacht. Am besten entwickelte sich die 
aniorikani«!! Iie Linie, anf welehor besonders der Passagier* 
vcrkelir uniiowOhnlirlie Ausdchtning atin.ilim, wodurch drrfttr 
Güter verfüiibare Raum grosse Kinsebrjlnkiinsjen erfuhr. Die 
Folge daviMi war. dass die Raten, nanientlieli nach New- 
york, crhcliliiti stiegen. Für einzelne Guter hetrng die 
Steigerung 75 %, durchschnittlich ^0 %. Iiis trat dailarch 
der Fall ein, dass die Frachten von hier nach Newjrork 
dieselbe Hübe erreichten, teilweise sogar h<)hor waren, 
als von Ni'wyork nach hier, eine Krscbeiniing, die bisher 
noch nicht beobachtet worden ist. .\tich zur Vcrlndiing 
nach Uiinem.^rk waren infolge der langen Behinderung der 
Schiffahrt durch Eis /n Anfang des Quartals reichlieh 
Guter vorhanden^ nach deren Beidrderung allerdings em- 
pfindlicher Manvel eintrat. Rbeni^o lebhaft, aber noch 
nachbaltigrr L-r-ral; r ip ii i- W rkelir nacli Scbwcdou. 

wo eine mit tlcm 1. .hili i:; IvL.ilt tretende Zollerinihuug 
für verschiedene, filr uu-^i r:i l,x|H»rt wichtige Artikel zur 
Erweiterung der Ausfuhr beitrug. Die natürliche Rück- 
wirkung die^e.'^ unverhaltnissmi&ssigen Andrangs von Gittern 
wd freilich fär die Folge das Fehlen aaireichender La- 
dang «ein. 

I'or Nnkehr vini jr i--ern Segelschiffen nach und von 
Stettin war nicht bedüulend, was zum teil darauf zurück- 
zuführen ist, dass bisher in diesem Jahre weniger Fetroleum- 
sehifle als sooat hier eingegangen sind; diejenigen Segel- 
schiffe aber, welche in ansem Hafen einliefen, haben fhr 

npfnu;!ilniju' von hier von der allgemr-inr:) I!,'> = iinii;^ 
der Riitcti VuiUjl gehabt und namentlich tiaclt .Suwuisk 
Frachten erhalten, weiche Nutzen erwarten lassen. 

lial. Im Bhedereigeschlft hat die gOnstige Meigang 
der letzten Monate angebalten tind Rftnmte bleiben, wenn 
auch hinsichtlich der TVa hir.iti ti V( rftndernngev, vor- 
kommen, uuausgeselzt uc^ucht. In ili r zweiten Iliilttc ik.s 
Juni wurde dn- (tftn iili u'f =rl:;itt ali den russischen ll.ifcn 
durch den wesentlich gestiegenen Rnbelkurs uii;;urii;ig 
liceinHnsst, so dass Frachtraten zeitweilig eine Kiubussu 
haben erleiden mtissen. Ffir den HoUtraasport bestand 
anhaltend lebhafter Begehr, der m einer ErhOhnng von 
etwa -lO''/(( gegen die im VorjLilir 1)(-/;ililf, n Frachten führte. 
För die Segelschiffe, dir rnsi^tiiis für llulzwaren Ver- 
wf'iiilunu' Huden, ist diese Antiir>.,i.riiri{; v<in grossem Belang, 
Auch die Koblenfrachten haben sich gegen die gleiche 
Periode des vorhergehenden Jahres nm 25% gehoben 
und dii"^i.'n Stanilpunkt bishpr nnveriindert behauptet. 

Klensbnr;. Uas zweite yu.irlul dieses Jahres ist Act 
Srliiffiilirt. rfilii '„'lin-ti'-' b'twcsen. Nachdem im .\pril dii; 
Eissperre in der »ttdiichen Ostsee, sowie im Saud und 
Kattegat aufgehoben war, entwickelte sich ein sehr leb- 
haftes Qeachlft; der Begehr nach SehiffsMamtni ««r «in 
bedentender, so dass die TorhaadeRen Dampfer bei weitem 
niclit die am Miirlil befindlichen Gctrciitflaihiiii'eii lirfijnlern 
konnten. Es worden infolge dessen recltt lohnende Frachten 
bewiUigt. 



Der lange anhaltende Winter hatte namentlich Ja 
I Dänemark einen grossen Hangel an Fatteratoffsa herror- 

gerufen, dem nnn ein nmfangreiehes Oescblft hierin folgte. 

HiiTiliir 'li wiirib; i's aui li den kleinern, Torznt,'-\sei'!0 für 
die Üiiste tibauten l>am|iiern möglich» hohe Raten für die 
Verschiffung dieses Artikels /n ii/irlin In gleicherweise 
ging CS mit Kohlen, ttberall stellte lebhafter Bedarf sich 
ein, und dem zufolge glaffea die FraehtsMze auch hterfdr 
bedeutend in die 

Ilolzfrachteu foigluu der steigcndeu Richtung: da die 
trr is-^te Zahl der Dampfer für Gelreide und Kohlen be- 
schäftigt war, machte sich eine sehr rege Nachfrage nach 
Schiffen for Holz bemerkbar, and erreichten die dafür 
bedungenen Frachten einen anssergewOhnlich hohen Stand. 
Die Besserung der Holzfrachten hält noch au, wogegen 
j dir Ft L. hten fltr Getreide ia Jani wieder etwas tchwacber 
wurden. 

Mit Segelschiffen ging es Überwiegend besser als bis- 
ber; es sind für diese Falirzeuge lohnende Getreide- sowie 
Holsfrachten abgeschlossen, und es herrscht Oberali noch 
grosse Nachfrage, besonders Dach Schiffen fOr Holz. 



I Art 18 der VerotHnimii nr VerhlHiRg d«« Zusammi- 

j stossens der Schiflb auf Sm. 

In der deutscheu Verordnonjf vom 7. .laiuiar 1880 
! hcis!?t dersellK! : «.Todes Dampfschiff, wcldios sieii einem 
! auderii SoliilFe in holelior Wei'Ho nüliert, da-- >1 
' Gofahr des Zusummeuätosseus eutsteht, luuss soiuo 
Falirt inindom, oder, wenn nOtig, stoppen und rück- 
wart .s gohen.» 

In deu Artikeln 14—18 kommt überall der Au.s- 
' druck vor: ^da^i.s Gelalir dos Zusainmcn.st >-^-^» ns ent- 
steht. Duri li die \'ariationon : ».so da.ss da iiin li — 
ader diL<s für sie — ■ winl der Siini uielit l'i iui'iert. 
Die Anwendung der in diesen xVrlikelu vorgüschrie- 
l>en«n ItfnnOver wird nbo gleiehmftsMig davon abhängig 
gemacht, dass Gefahr des Zusaininenstosseiis entsteht 
(dureliaus nicht gleielihedeiitcnd mit ^vorhanden ist.') 
Behufs richtiger Anwi-ndiiuj; dieser Artikel fragt es 
-sich: «Wann ist anzunehmen, dass Gclahr des Zn- 
saminenstos-soiis enistcht'^'^ Die Antwort lant^^t: ^ Wenn 
der Olfizier der Wache nach vernünftiger Uel«er]egung 
— woxu ihm Zeit, wenn auch nur .sehr kiir/e Zeit, 
gelatisen werden muss — und bei der .Sorgfalt, Go- 
sclücklichkeit inid Geistesgegenwart, welche mau von 
iK-n L;''\v tihu liehen Len'i n si-iüi i- Si» Hühl: zu l^filoni 
bereeiiUgt ist, sehen iiniss od(*r iiütte se!»eu mu.-^.-iuu, 
dass die .Scliitfe in gi'fahrdroliende Nilhe gelangen, 
wenn beide Kurs und Fahrt unverändert beibolialtou. 
Bas Prfi^at «entsteht« deutet anf einen Zeitpunkt, 
che die Gefahr wirklich festgestellt i.st; der (Uri/u r 
der Waelu" .soll es mit andern Wortun garnieiit da/.u 
kommen lasst-n, dass di< < i 1 ihr des Zusammen- 
stossens vorhanden ist oder da.**! er ci>'t feststellen 
kaini: nun ist die OefallT ila, um danach die bef<dl- 
lenen Manöver auamfuhren ; das heilst immer, wenn 
er das andere Schiff früh getnig wahrnehmen kann. 
Dass Gefahr des Zusanimenstossens entsteht, wenn 
die beiden ^ich nähcrndün Schiü'e die gügcusoitige 
Peilung nicht oder nur wenig ibidem, dünte bekannt 
I genug sein. 

Nach dem klaren Worttaut des Ali. 18 soll dem* 
luu li Ai\s Fahrtmindern genau gicichy.oitig angewendet 
I Wilden, wie die Kurf-an<Ienin^n, wclclio in den vor- 
hergehenden Artikeln l»i lolden werden. Wi im ?.. B. 
I ein Dami)fer siol» einem Segelschiff derart uidiert, 
t djiss Gefahr des Zusammenatossens entsteht, ist das 
I Fahrtmindam gleichaaitig mit der VotachtiilL des 
I Art. 17 in AnwAk^UUf W bringen ; wie das Ruder 
über gelegt wird, muss auch die Fahrt gemindert 
werden; so schreibt es die deutsche Verordnung vor. 
Daaa dieaalbe gar hftnfig ttbeftreten wird, indem erst 
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versucht wird, eins Fntetehcn «Irr ("u fuhr (lun li U< hrr- 
legen des RiuU rs zu verhindern und wenn das nicht 
hinivich' du Fuhrt gemindert wird, ist leider xn 

häutig nachgewieseu. 

V indct sich dann weiter, dass hierduidi die Qe- 
iahr nicht zu beseitigen ist, dann wird es nOtig sa 
stoppen oder rttckwürts tu eeihien. Da« es UmsUnde 

genug giebt, unter denen OMS von TOm hetein n dtig 

war, ist bekannt genug. — — — ^— — 

In der englischen N'crordnung lieist Art. IS in 
der rebersetzinig: 'Jedes DauipfschÜF, welches sich 
einem andern Hchiir in tolcher Weiae nüliert, dass 
dadurch Gefahr dea Zuaammenstos^ens entateht, muaa 
seine Fahrt mftssigen oder stop|ien und rückwflrta 

frhen, wenn nötig e Derselbe« i.^t also genau gleich 
em deuti^chen Text mit Ausuabnie der Stellung der 
Worte « \vfini « Im »Juut sche n Text bezielion 

sich diese Worte nur auf 'gTopiK - ii und rüc kwflrta 
gehen, im englische n auf yalirt niindcm , stuppcn, 
TjmA ]|-flf»if»afta jriftTian Der englische Text ist mit 
dem deutschen weder gleichlautend noch gleich an 
Sinn. Wie und wann cRoser Unterschied entstanden 
ist, ersclu'inl gleicligültig. ich niüelite nur bi-nu rkcn, 
dass \iiiL_eiiglis(Ju'_ Vcru rdnun^ vom Jaliro IHliH das 
<wenn nütiti« am selben OvVv. \viü Hie j eTylgr tiriTTsnu ~ 
enthie lt. In Gray. Kule ol' ihe i-oad, von» Jahre 1S82, 
hat es bereits die jetzige Stellung. Denniach scheint 
die Aenderung in den Verhandlungen, die dem 
Jahr lf<80 vorhergingen, untergelaufen zu sein. Ob 
die Aeuderung in der englis< heu Verordnung in den 
Verhandlungen nicht besjirochcn ist oder ob der 
Unterschied absichtiicli beiliebalteu ist, entzieht sich 
meiner Kenntnis. Dasa die englische Verordnung 
dem DampferfÜhrer viel günstiger als die deutsche 
ist, unterliegt keinem Zweirel; es fragt sich nur, ob 
mit der ersti n n dem imiktischen Bedürfnis Genüge 
gcleiste't wird Meines iCnichteiis ist diese Frage ein- 
fach zu bejahen ; mit der deutschen Fassung worden 
den deutscheu Schitfem und erst recht den Auslftndem. 
welche vor deutschen Gerichtshofen Redit soeben, 
nnn<Hjo;er Weise Schwierigkeiten bereitet, auf weldw 
sie nicht vorbereitet sein können. 

In jedem Lande, welches sich der Vereinbarung 
betreffend die Verhütung des Zusammenstossens der 
Schiffe auf See angeschlossen hat, wird von den Be- 
hörden und Gerichtshöfen der Wortlaut der Verord- 
nung des eigenen I^andes den Sprüchen und Ent- 
scheidungen zugrunde gelegt In einem vor einem 
englischen Gehcbtslmf /u entscheidenden I'rozess 
wird der englische Wortlaut nigmnde gelegt, auch 
wenn zwei deutsche Schiffe anaanunengeetoeaenaind; 
in einem von deutschen GterichtshOfen an entschei- 
dendcn Pro/.oss kommt nur der deutsche A\'nrt!aut 
in Betracht . einerlei welcher Nation die .strtnK-nden 
Parteien anp hrm n Denn nach der Vereinbarung 
sollen die Verordnungen genau <.H eichlautend sein, 
und wo das nicht der Fau ist, nmimt jede Nation 
iliren Wortlaut ala den cmaaasgebenden« an, um nicht 
ni aagen ala den «ricbtiflen«. H. 



der Sfluren ergeben folgende Erfahrungen über die 
Verlüste, welche Stabe aus den verschiedenen Me- 
tallen in Bngwerica'Orahenwflaaem in 6^ Monatn 

erlitten : 

.^liiiiiiciloineii iSlalil Dr-it« 

Uewicht t>ei Einlage 640 Ur. 6&0 Ur. 680 Ut. 

» > HanunahiiM MO > «00 > STS • 



Delta -Metall. 

Im Auschluss an unsere Mitteilungen in No 23 
über diese neue Metalllegierung kiiniieii wir nacbfügcn, 
dass im laufenden Jahr ihre Wrwenduug auf immer 
nanen Gebieten wie in den allen schon eiugeuum- 
menen sich befestigt. Die Nachfrage nach Sckiffit- 
ukratAen, Booten, Torpedoschiffen aus diesem Metall 
nimmt von Tag zu Tage grösseren Umfang an, na- 
mentlich aber winJ es immer häufiger verwandt in 
(Jniben und Bergwerken, weil es den sauren Gewäs- 
sern deisclben weit besser Widerstand bietet, als die 
dem Rost mehr ausgesetzten Stahl- oder gar Schmied- 
eiaanaorten. Genauen Anfacbluaa über den £infli] 



VerluBt in 6^ Monaten 250 Gr. 360 Gr. 7 Gr. 

> > dM Gewicht« 40,3»/« 46,ö»/o 1,2% 

Kein Wunder, dass der Verbrauch des Delta 
MetiUls auch zu Gas- und Wnssermessem, ferner lu 
Nägeln und Schrauben in allen Bcrgwerksanlagen 
fortwÄhrcnd zunimmt Nach dem N va.«.sa ^k* im 
südlichen Teil Mittclafrikas ist kürzliih eine jfani 
aus Delta Metall hergestellte Sekra uben dampfbarkuM 
für die afrikaniache Miasiona-Gesellachaft der eof- 
Uschon Universitäten von Dartmouth ans abgegangen, 
welche bei 21 ' Länge, 7* Breite, 3' Tiefe und 16" 
Tiefgang, in .'J Abteilen hinübergoachafft wird Bei iler 
Auswahl der Metallsorte ist die geringste Keparaiur- 
bedfirfti^eit dea Delta Metalls anasaSlaggieliend f»> 



IMe Baikasae führt £ Mastra, nnd lauft vor dem 

Winde, imlem sie ihre dreiflügeligo Schniulw duirb 
das Wasser schleppt, t'i Stn , unter Dampf 10 Sm. tili; 
Stunde mit 7 IVrsnni n im l'.nr.! Dio Kesael äi 
natürlich auf Holzt'cueruug eingertchlft. 

Ueber die Preise des Delta -Metalls giebt eine 
PreisÜste des Lagerhanaea in Winterthur Auskunft. 
Es stell«! sidi: 



Gswalito BoBdrtibt wm T aun aar Fr. 282 66 pr. ISO Illi 

> I > S » > » 27)3.85 > t I 

» » t 10 * > * 259.36 > > • 

• » » 13 > » » 247 75 » » » 

. > 16—61 » • 2:10.10 » » » 

(.iuii<lnUis< ho Stillio » l:t turn » > 247.76 » * » 

I > > i>:> u.tii. » » na. 10 > > > 

FluohsUbe von 1» X lOi 2;i A '3, 

2«X1C > MS.IO » » » 

Bloch von 0,5 oud 1,8 mm IMdc« > > S36 10 » > * 

SsdukantstalM 248 60 > > > 

Grosse Verwendung finden die SechskantstSbe 
zur Herstellung von ScTiraubenmuttcni. 

Eine kleinere Sammlung von Delta Artikeln ist 
im Geweibemuseam au Wüitacthnr au^ssielli 



Dia lliasstilBda im holländischen NavieatioMtelMf- 
WIM! HMi Ihro ROckwirkung auf dia Fabmil 

Kauffahrteischiffe. 

Die Novi;mlH r-.\us«LttiL' nosercr holländischen Kollegin 
„De Zoo" briii'^i zwi. i iMiiuabcn. welche die , Gesell- 
schaft zur Aufbc»serang des Navigationsunterrichts" ad 
die Regiemog unterm 19. Ott. gerichtet hat. Sie wenden 
sich inhilUick gegen dia tva am bereits in Mo. 33 kan 
angefnliiten Mfsntaade tm helllndtselies Navf gatiosiseW- 
wesen und namentlich gegen die iin^ pniiz sclt'^am klilh 
gcnde „Freiheit" der Offizicrs-Asinranten der KuuffiiJirt*'- 
flotte, in deren Belieben es steht, ob sie sich einer Prüfung 
nnterwerfen wollen oder nicht, betör sie eine St«lle als 
Stenerma&n oder Schiffer antreten. Jene Gesellschaft er- 
sncht jettt die Reglening anf das drisgaaditBi doek ji 
den Prflfnn^zwang eininftthrcn, weil sie erwartet» ^s** 
dann die Kinfüliniiip fester Aufnahmctermine und gerefdlir 
Kurse sowie des Klassenunterrichts an Stelle des j«W 
Oblichen Einzelunterrichts sich von selbst raachen werde. 

Wir wonschea ihr besten Erfolg für diese in der 
That liddHt Bdialge aad aettgenlsie »Naaenag". 

Welche Folgen die jatsige Miaswirtsdisft, wtMg» 
Rheder die nicht gepraften nnd deshalb hittigem flehW* 
offi/ierf, den geprüften and deshalb ttitreni SrbiS^offlzierta 
Torztizieben pflegen, nach sich zieht, ersehen wir ans erii«r 
neulichen öffentlichen Bitte batantditr nsd jafftoi^'^l'^^ 
UaadlDagsbänser, welche ihre XoRe^adeBten ia 
dringend ena^tsa, do«i Ja Ihre Briefe aad UiMf» 
füekt dm htHäniueken thmpfem aasavertrinmt 
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dem den eiigh^chcn. deoLscLeu uud franzu^iscbeD, weil 
die holländisckon Postdumpfer rc^elmässii;; 8 Tagespättr 
ablieferten, ab di« ächiifc der andern Linien. 

Dleae Bitte masste gerechtes Defremden erregen, 
«riiUrt sieb aber ktcht aus der mangotliartcn FiUifiDg 
solcher Schilfe durch nicht grOndlich durchgebildete nnd 
regelrecht geprüfte Steuerleule und Führer: die rii r 
Steuerleute thiin's iiicbt, wenn sie samt und s>onders niclu» 
ürdentlickes g<,'1ernt haben. Nach alledem versteht man 
auch, dass mm leuun Quartaltermin der äteuermauns- 
pmfvngen in Rotterdnni nnr 7 PrQflinge sich gemeldet 
hal)cii und fi Scheine ansRestellt wurden. Diese Zahlen 
aa einer der 3 Präfuiig»4>lellcn von guuz Uolland worden 
Ton jeder der 21 dentsehen Navigationnchttlen Obertroffen. 

Verschiedenes. 
St lelenn, einet nnd Jetit. Diese Insel ist ein Opfer 
der Erfindungen nnd Verftndemngen der letzten fünfzig 

Jahre K«wor>len. Einst berühmt als Napoleons ficfängnis 
und Anlcgejilat/ der zahlreichen Ostindienfahrer, welche 
sich iliiii itiii frischen Nahi'iiiiL'-iiiitti In nnd Wasser versorgten, 
sieht &ie jut/l keine andern als bcschädifite Schiffe auf 
ihrer Rhede anhalten, welche dort ihre Schaden ausbessern 
wollen. Der grössere Teil der Oatindienfabrt geht dnrch 
den Snes -Kanal, nnd dfe «reniiren noch nn St. Helena 
vr)rtif'if:thri'"nli^ii SrliifTr !i:i(>rii iii.is MMili.ift Vorräte in Blecli- 
dosf» Uli Uuiü, ui:d kuiii VcilautSi 1' narh dem beiliiufig 
Stets sehr teuren Grünzeup; u. s. w vun St [Itlrna. 
Doch kommt es neuerdings ah Kurort in Aiifuithme ; wie 
viel daran Mache ist, vagen wir nicht zu entscheiden. 
Doch soll das Klima gesand sein; die BerCilkcmng der 
Insel hat aber in den letzten zwanzig Jahren entseÜeden 

al.i^'i'ii' iir:' - 1 

ÜKnplVnerbindnngen nach dem «Asien, Inu> rli.ilb eines 
Monats haben jetzt zwei europiii-'Mu' l.itii ii wii htigo 
Aendemngen in ihren Beziehungen zu Ustafrika herbei* 
gefBlnt. Zonftehst laufen jetzt die Dampfer der Messagerics 
uaritiDes anf ihrer Fahrt nach Madagaskar Sansibar an; 
ihre Fahnen sind monatlich nnd die Scbitte gehen immer 
am l'i. jedfii Mrinats von Marseille ab. Dann ;i!n r li;it 
die Indta Ltne ihre Nebenlinie von Aden uacli Sansibar 
und Bombay derartig verstärkt, dass jetzt alle 11 Tage 
ein Dampfer die-^p F»hrt macht, während dies bisher nur 
alle Koaate einnu)i g> suhah. Diese Terbindangen kommen 
natorlicb anch PetUtc/Uand tu gnto; naa hnt jetzt mooat- 
lieh eine dreimalige Verbindung nach dem mittlem Ost« 
afrika, anstatt der frOhi iti i.ur i inrrKiIi-iMi. Schon der 
erste Marsciller Dampfer, dci auf »einer liücktahrt S.in- 
Sibar angelaufen hatte, brachte die Post von ilort etwa 
6 Tage frtther nach Deutschland, als sie bisher erwartet 
Verden konnte. Trots dieaer Tcrbessemng in dem Ter» 
kehr ist es doch erstaunlich, dass Deutschland, welches 
neben Grossbritannien die meisten Interessen dort zn ver- 
treten liat. keine myrnc iiirnklo Vnljin'hiiig dahis be- 
sitzt und sich andere .Siaaiia zuvurkommen i&sst. 

So schreibt die deutsche Kolonialaeitnng. Leider 
können imr ans nnsem Briefwechsel mit J«ien Gegenden 
naehfagen, da» bereita Tor 4 Jahren dortig« deataebe 
Häuser dringend um unsere Verwendung gebeten haben, 
zur Krrichtung einer deutschen Dampferlinic nach jenen 
Kasten, dass wir aber uinner VL'rjrelit'iis an^'ekloiilt li.ibeu, 
da keine der grossen iihedereien in Uremcu oder liambur^r 
zu diesem Unternehmen geneigt war. Es schien also dir 
Zeit noch nicht gekommen far eis lohnendes Oeschftft 
nach diesen Kasten. 

D.ifreKP!! i~t rnli-'uUri Zicljuinkt oiiinr dc«t'^!-1icn 
Dami»lcrlamc iibit/luh sehr io Guu^l gfkijiinni.'n. Kaum 
haben wir in Mirii,'rT Ausgabe von der Bildung einer 
Bremer Gesellschaft berichtet, welche in Anlehnung au 
die dortige ,0*0$* DampfschÜTsrhederei" regelmlssige 
Fahrten von Bremen nach Calcotta einricbten will, so 
bdren wir von Hamburg, dass dort eine nene Gesellschaft 
mit fincm Aktionkapitnl von ( ' ';• Mitl. .ff' d.isstlbe unter- 
nehmen und .sogar so schleunig vorgehen will, dass sie 



ü Dampfer auf englischem Markt zu erwerben sucht. 
Oh dieser Wettbewerb kahler RecbDuag entspringt, wird 
die Folgezeit ergeben. 

fifinland d«rrki|nerl. Einem vom Dampfer „Fox" 
an den Kaufmann A. Gamcl in Kopenhagen abgcgebcnoD 
Briefe Nan.sen's zufolge ist die Landung an der OstkQste 
Grönlands der .schwierigste Teil des Unternelimeus gewesen. 
Erst trieben die Reisenden, nachdem sie das Schiff .Jason" 
am 17. JoH verlassen hntlen, 19 Tage anf BisseholleB 
60 Meilen »ttdwttrts nnd mnssten dann während einer 
ebenso langen Zeit an der Küste sich nach Norden wieder 
heraufii b( itt II, bevor ihiii :i lu i rriii\il/. in nahezu (i.')J'^ N. 
die Laudiu)^ gelang. Vim ilurt tiututi sie am 15. Augast 
die Wanderung in nonlw. ytli 'iti r Richtung nach Christi- 
an»haab an, wurden aber durch äcbneoslann nnd schlechte 
Bodenbesebaffenheit gezwungen, den kBrzem, 90 dentsebe 
Meilen langen Weg «iner durch Grönland nach Godthaab 
einzuschlagen, in welcher Gegend sie Knde Se)rtember den 
Amcralikfjord an der Westküste erreiclih ri l*io llci^i udcn 
brachten bei 10 — iO'^ V unter Null mehrere Wochen in 
einer Höhe von 32 'lO m zu, das Inlandeis lag in ft440 m 
mittlerer Seehöhe. Um Nansen nnd seine Genossen von 
Grönland abzuholen, werden Jetzt Sammtnngen in Kopen- 
hagen betrieben, und steht zu liofTcn, dass es gelingen wird, 
die Keiscndeu noch vor dem Winter znrackzuschaffcn. 

Das deutsche Hleckidegnsckwadfr an der oslafrikaal- 
schen KAste, befehligt von Sontre-Admiral Deinhardt» 
besteht ans folgenden Schiffen: 

Fregatte ., Leipzig" 12 Geschotze t-l l Mann, 

Korvette .Karola'' 13 „ Ml , 
„Sophie" 12 , S«T , 

Kreuzer „Möve" 5 , 1S8 , 
, Schwalbe" 8 , 114 , 

Aviso .Pfeil" 5 . 1X7 . 

Zusammen 6 Schiffe mit 64 GeachOtzen nnd 1337 
M.um I>i 'Satzung. 

Zum Slrassenrerht anf See. Die zur YerhuUjig des 
Zusummcnstossens d' i .S; lutV.- auf See erlassene kaiserliche 
Verordnung vom 7. Januar I B80 und die Strafbestimmongen 
des § 145 des Strafgesetzbuchs gegen die Uebertretang 
der Bestimmungen jener Verordnung erstrecken vah» nach 
einem Urteil des Reiclisgerichts, 3. Stra&enats, vom 21. 
September d. J., nicht blos auf grössere Schiffe, sondern 
auch auf in See gefahrene VorgnQgungssegclboote and 
andere offene Boote. 

Der laago Jahr« besprochene Plan, Paris in einen 

Seebafcn ta verwandeln, dnrch Vertiefung und Begradiguog 

der Seine, wird jetzt am Kosten]iunkt srheitiTu. „Le [letit 
Havrc'^ vcroiTuntliclil Jea Bericht der Ingenieure, welche 
sich mit der Anlage eines SchiiTalirlskanals von Kouen 
nach Clichy gleich unterhalb von Paris eingehend besehftftigt 
haben, indem sie den Znstnad des Flassbetls mterhd^ 
Ronen als genügend ausser Acht Hessen. Aber die Um* 
gehuDg von Roueu und seine Brücken, welchen das Recht 
zur Krliebii:i;: eines ar'.scbiilirhi'ü l^nlrkeriL;eMe^ /'i-teht, 
bilden etttc grosse Schwierigkeit, und eine swcite die auf 
volle IS') Km berechnete Länge dei Sdliffahrtskanals, 
welcher den jetzt vorhandenen Wasaerveg anf der Sein« 
doch nnr um 33 Km abkUrzt. Denn diese Abfindungen 
und Bauten lassen sich keineswegs mit den von der Re- 
giermg veranschlagten 128 Mill. ausführen, sondern cr- 
I -u rn ■:nin m'i iidi:.<lrn ein Anlagekaiiil;il von nim M:ll, fr., 
tt'ie ciiK' üiücutliche Ausschreibung unwidcriegli 'b erproben 
hat. Unter diesen Umständen, erklärt der Deriob-, sei 
keine Aussicht vorhanden, durch Ausfbhrung der Bauten 
einem wirUleben Bedflrfiiis des Handels hi entsprechender 
Wf'ise u!ii-.iil)C'!fen iin>! rät vielmehr dazit, dott gsiuen PlB& 

eudgillti).' lalltiu zu lassen. 

In diesem Mouat November feiert dir DamplNklfnlrt 
ihr kunderyäkriges Brslrhen. Es war am 14. Kovember 

1788, als William Symington, ein junger Bchottiseber Tn- 

L'onieur. iler^rbmi mehrere .lalire \< r.Mielil li;itle. die nampf- 
kraft zu verwerten , die Probefahrt mit dem ersten nr- 
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wüchsigen Dampfboot anf Dalswinton Loch (See) anstellte. 
Es war ein Doppelschiff, mit dem Räderwerk in der Mitte. 
Obgleich es ein sehr bescheidenes F'ahrzeug war, trug es 
eine auserlesene Gesellschaft, die sich wenig tränmen liess, 
zu welch grossartigem Krpcbnis dieser einfache Beginn 
fuhren würde. Ausser Syroington befanden sich an Uord 
Lord Brongham, Itob. Bums, Nasmytb, der berühmte schot- 
tische Landschaftler und Mr. Miliar, Symingtons freigebiger 
Gönner. Sonderbar, dass weder der Dichter noch der 
Maler irgendeine Erinnerung an dieses Ereignis, das für 
nns von so riesiger Bedeutung ist. hinterlassen haben. 
Der Versuch gelang so gut, dass ein Jahr später ein 
zweiter gemacht wordc auf dem Förth- und Clyde-Kanal. 
Das Boot legte sechs Meilen (11 km) in einer Stunde 
zurück, und der Erfolg schien gesichert. Lord Dundan, 
ein Teilhaber der Förth- und Clyde-Kanal -Gesellschaft, 
gab Symington die Herstellung mehrerer solcher Schiffe in 
Auftrag, und eins davon (The Lady Millen) wurde vollen- 
det und nach Glasgow in Fahrt gesetzt. — 

Symingtons Glücksstern leuchtete damit hell anf, aber 
leider nur, um bald ganz verdunkelt zu werden. Die Gesell- 
schaft, fürchtend, die Kanal -Ufer möchten leiden durch 
den von den Radern verursachten starken Wellenschlag, 
verbot den weitem Gebrauch der Dampffahrzeuge. Lord 
Dondas machte Symington mit dem Herzog von Bridge- 
water hekannt und dieser gab ihm sofort acht Boote für 
seinen Kanal gleichen Namens in Auftrug, aber grade als 
der Bau beginnen sollte, kam die Nachricht von dem 
Tode des Herzogs, und damit sehwanden Symingtons grosse 
Hoffnungen. Unfähig, gegen so viele Schicksalsschläge 
zu kämpfen, war der Aermste Renötigt, sein Schiff in einem 



kleinen Kanalhafcn festzulegen, und dort blieb es viele 
Jahro , ein Gegenstand der Neugierde für die Vorbeifah- 
renden. Er wandte sich an die Regierang mit der Bitte 
um Unterstützung, doch was er erhielt, deckte nicht einmal 
die Kosten, welche sein Gesuch verursachte. Er starb 1831 
in Armut und Vergessenheit grade so wie Henry Boll, 
der Symingtons Krtindung bedeutend vervollkommnete. 
Was Fultons, des Amerikaners, Ansprüche auf die Erfin- 
dung des Dampfboots anbetrifft, so haben sie keine weitere 
Begründung, als dass Fulton bei einem Besuch in Schott- 
land Symington bat, ihn eine Fahrt auf seinem Dampfboot 
milmacliem zu lassen, damit er die Einrichtung genaa 
studirc. Kr versicherte iiini heim .Vbschicd, dass es nicht 
zu seinem Nachteil sein würde, doch dieser hurte niemals 
von ihm wieder. Heute endlich fällt es der Welt ein, 
welche Dienste der unglückliche Symington der Mensch- 
heit geleistet hat, und man ist augenblicklich in Schottland 
mit Sammeln beschäftigt, um ihm ein würdiges Denkmal 
zu setzen. (K. Z.) 

Cffrüssij^kFit eines SrhrilSsrhes (Gadus acglifinus). In 
Hartlcpool wurde dieser Tage ein noch lebender Si helltisch 
verkauft, dessen ungewöhnlichfr Umfang bei der mässjgen 
Länge von 1.3 cm des KUufiTs Neugierde erregte. Er 
wurde also sofort ausgenommen, uud fanden sich im Mugeo 
14 junge Wittlingc (Gadus merlangns, whiting) von 10— 
12 cm und eine kleine Krabbe (Carcinus moenas) mit 
hartem Schild, von etwa 2.5 cm Durchmesser, alle noch 
unverdaut, ganz frisch vor. Der Fisch wog ausgenommen 
'1.75 k, der Mageninhalt 0.18 k, also fast ein Viertel 
des Gewichts des Fisches selber. (Nature). 



Deutscher Marine-Sect 

von F. A. Siligmüller in Würzburg. 
Alleiniges Depot l^ei Maas & Wölbliii«;, 

Berlin NW., 82 Dorotheenstr. 32., Berlin NW. 

Der besonder« VrmkluM der Flawlien ist )rpei(tnet, 
hervorKfhoben rn werden , da «um Oeffnen kein C'hani- 
pai;nor-Bre('her erforderlich ist. 

l'rpi« por Flasche .tt 4.—. Bei gri)««erer Abnahme 
M 3.A0 i^rr rh%tit. 

AuBRprdem entpfclilen unser reichlialtiges Lager in 
«pan., ptrIiiKir«.. Bor^Mui-, Rkrln- u. Monrlwrlnrn xu billigeni 
l'reisi'. Ciyarrcii i-u jrros vou .<t 3>1 \ict Mille an. 
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C»ris«r«rk, MOIlMlm a. Rh. 

fAliriclreu 

Sohlfhtauwerfc 

aua Ttnlnktcm KItcii- und SUbldrmht, 
•trhrndvi and Uafrnde« Out, 

Schlepptrosse, Ankertaue, Verholtrotte, 

Lo!li- und I'ciJloinrn, Kahidwlndrn, 

Fähr-, TiHerel- und Briiekenseile, 

mit TtruiikUn ratciit-OuHBUbl-DrfthUeitoi). 

Ufkiirselle 

tlefero 

Feiten & Guilleaume 

Xtotioutlml, Cöln u. I^Ia 




Itaoinationsfdiulc CflsfletI). 

B(c;iiin ^fi Jdiilfrrtutdi» ; 1. Mit) utib 1. *tl»ktt' 
Piiuet bcitcK'ci > MtiiU 

Vt^inK SUBcniaiintrarrat: t. 9nur, I. tiiil unk 
1. CrlitfT. 

fnuci brn(ll<<n 7 M«ii<tf. 
B<4iiiit b(4 PoTcurrii» «i''orb<T<it>r>t4 «um eimcnnanati 
niiiiiij: I. a>iii, 1. 2i«(uii, 1. n«ii«BbiT. 

^auct li<i|<(' eil 2 lUtMtt. 

Ittiiietc tluttimft <ilbcili k<T UntcT)ci<bnct( 

|)r. <tlini(i*. 



Naphta-Launehes. 

Das neueste in Dampfschaluppen, 

einfach un<l billig im ßctrielH>, unilbertruflcn an FahrgeM'hwin- 
«ÜKkeit, werden 




in zwei GrtmHt'ii K<'tiaut (in <5 — 10 l'iTiionpn und ftir 15— 20 Per- 
sonen. AuHHtjitliiiiK nn<-h Wniisrh «Ii« HeBtelli-ra. Bi» jctrt 
(ilier 420 .S<:hitre und .SrlnllHiiioHchinen aungefi'ihrt. 
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^«rmanieicher liloycl. 

I>eutaolie GoaiellMPhnft y:iir OlnMMltioiruuif von SoHtffem. 

Central- Bureau Berlin W, Liitzovr-Strassc 66. 

Si-liiffl>Bunieist<>r Friedrieh Sohülsr, Gcncral-Dircctor. 
Schiffliaumeistcr C. H. Kraus in Ki<>l, Tci-.bnischor Dircctor. 
Die OesellBoliaft beabaichtiKt in deutschen und ausaordeutschen Hafenplätsen. wo sie aur Zeit noch 
nicht vertreten tat , Agenten oder Besicbtiger au ernennen , und nlmml das Central - Bureau beaügliah« 
Bewerbungen um diese Stellen entgegen. 

Vtrlxi Tan U. W Silomon in Urcmcii, Unick Ton Aug. Meyar 4 1)1« c k ro au n. Hamlmrn, vr. Bnntab II. 
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Rediftirt und herauagegehen 

anter Verutwoitlichkelt von 

W. von Freeden, Bonn, Thomutrui* ». 

Fr«»d«fi Boaa, 
•4« ff 

Hinia gr Bitr«l*h II Hamburg. 
Ttrlif TOB jr. ir. .VIomoH in 8r>Bi«u 
Dt* ,//aM«a* encliülul t*dvn itcn SuDnlx 
Boatellungen *uf <li* .ffuH««* i»hin«i> •II* 
Bnohhandlungoit, t»wk* kll* fottanitor und Zol* 
tdngsexp»(lilioneD eatgegen, desgl. dt« Redaktion 
1b BoBIl, Tbumutruie «, die VarUirthsodlung 
in Bramtn, UkernatruM it und dt» Uruckarci 
In Hamburg, gr. Buratab \l. fiutiduugen für dio 
Radaktion oder Expaditiou werden an den letit* 
C«oauut«B drei Stallen angenon&nen. Aboime- 
ment )*d«ra*ll, frliliar« NvBimara ««rdaa sach- 
galiafen. 




Abonnementapreis : 
vicrt«ljflhrlioh fflr Haiuburg 2'/i A 
für auüwiirU 3 - 3 oh. Sterl. 
Einzelne Nunmern 60 a4 — 6 d. 

Wagen Inaenit«, »elcha mit *5 Ji dia 

Patitaeila oder deren Raum berechnet werden 
beliebe man aicb an die Vcrla^r'liaadliiDff in Bre- 
men «dar die Kapaditlvn in Hauburg odar die 
KedakUon In Bonn au wanden. 

Frilkara, komplala, gabaadana Jahrginya 

Y. 1873. 1874, 187«. 1177, 1878. 1178, I8S0, 1881, 
IBB2. 1883, 1884. I8SS. 1888. 1887 aiad darckall« 
Buchkandlungan.sawiadurckdiaRadaktioa.di* 
Oruekaraiand diaVarlagahandlang lubaziakan 
Praia Jl 8; fUr latilan and «arlalatta 
Jahrgaag Jl 8. 



ZieitsotLrif t für Soo^w^oserx- 

Der Alxlnick von Artikeln aua der illanau« ist KcaUttet, wenn tlie BcmcrkunK Ueii^fOt^ wird: Abdruck aus der „Hansa". 



No. SU. 



HAMBURG, Sonntag, den 23. Dezember 1888. Jahrgang. 



I><IX l><>III14>^llICIll 

auf unsere Zeitschrift bitten wir baldigst zu 
bestellen. Die Post verlangt vor Anfang jeden 
Quartals neue Bestellung und Vorausbezahlung. 



InhiUtt 

Die Tliatijfkeit der Hwftmtcr. 

Der t'ape ("od Sohifl'Bkanal. 

Zum Kntli.vlonHfnll >Sii|>hie-IIohenHtaiireu<. III. 

Aiia Briefen deiitisolier K»]iiUine. V, \Vc8lin>liwLo8. Mcxika- 

!ii.*«-heH. Orkan von» 4.-7. SepU 
Di« l)miipfkee«el KxpkiHionen im Deutschcu Keicli wfllirciid den 

Julirs lfi}<7. 
Ulezu Bwei Betlagen, enthaltend : 
DeiitBi'lier Nnutisclier Verein. Sechste« Rundschreiben. 
Deiitfli'her Hohlti'Uau. 
Gennaiiisoher Lloyd, (Seeuu(Ulle.) 
Natitist'lie Literatur. 

Ueber.«icht «4tuitriober auf das Seerecht becnglicheu Entschei- 
dungen, der deutschen und freintlenCierichtsliöfo, Re^kriplu etc. 

Vemrhiedene« ; Butendampfor .(ireal Kaatern*. — Dtwrlnael. — Kleklrl- 
Bcbe» Lcucbtfeaer auf St. t'ifttlivriu». — KajiloaioneD Von NapbtaJadaDgep. 
8plrinaker. — UpFer dra Reiben Fieben in Hio. — Handel des Kougottaata. 

ProsiH'kt von V. Goerg & C'o. in lierlin. 



Die Thätigkeit der Seeämter. 

Vortrag gehalten am 10. November 1888 im BeesohUTar- 
Verein „Columbus" von Kapt. D. Rüto. 

Meine Herren i Wie bekannt, wurde am 1. Januar 1878 
dos (.ie»ct< mir rntcrsiU'hung vun Seeuufallcn in Kraft geitetst, 
welches ul»o mit Anfang <liei>uH Jahrs zehn Jahre in ThlUigkcit 
war : es lüest sich daher n ul schon jetzt ein Urteil über <lie Thätig- 
keit der Seeauiter sowie Ober ilic Wirkung des Gc«etzc8 rullen. 

Ks wurden damals, abgesehen vom übersccanil in der Resi- 
denz Herlin, 12 SeeJkmter ertjlTuct und zniir zu KOuigsberg.Danzig, 
Stettin, StralHund, Rostock, Lübeck, Fleusbiu-g, T'inning, Ham- 
burg, Itrenierhaven , Brake uikI Emden, worin bis jetzt auch 
keine Verilndening vorgcnoinnieii ist. 

Zu hfirlutkoHimiHnirrn wurden « Richter, 1 Navigatioiis- 
lehrer und ü Marineoffiziere ernannt, es war also ein N'ertiiütnia 
Ton Civil KU der Marine wie 7 5; <lteM VerliilltuiM blieb bis 
1883 bestehen um) wurde dann iimgekelirt, su diu«!« augenbllck- 
lieh die 7 SeeSrntcr Danzig, .Stettin, .stralxund, Klensburg, lluni- 
bürg, Brake und Emden durch 6 Marineofliziere (u. D.) und einen 
Offizier (z. D.j betK.-tzt siikI. 

Von <lcn 3'i I'uniiirti/ttifH dn Oenflzr» sind wol die §§ 7 
und 2ß, daRH ziun min<lesteu zwei Beisitzer Kaulfahrteikapitttno 
sein müHvicn, »owic •lass nur auf Antrag eines Reii-liHkomtiiissarB 
GewerbeentJiiehung Htattflnden kanu, fnr uns KauUahrteiseeleute 



in ihren praktischen Folgen die wichtigsten; sie be<leuteu ftir 
viele unserer Kollegen Brot oder Elend; in der Hand des Keicha- 
koinmla84irB liei;t nach der Zusnntmensetznng ilea -Seeamts da« 
Wohl und Wehe der Offiziere des havarierten ScbifTs und da 
nach Absifhl ilrr (Snu-hifftKr nur »olriirtt Kaufftihrteiofßzii'rrH 
die t.triTfriKhf/wjiiis rntsoijnt trmlrn »olUf , wHi'hr lititi Vrrtraurn 
rrr» her:l hntirn , ihg» nir J'rmrr Uirtr l'jlirlil gmUi/rn irunlrn, 
so sollten nicht allein zu Keirhakomniissaren praktische .See- 
leute genommen werden, sondern auch die Mehrzahl <ler Bei- 
sitzer eines Sceands ans KantfuhrteikapitUnen bestehen, um 
nicht allein unniltze Harten, sondern auch da« I<ngliick ganzer 
Flirailien zu vermeiden; es wird sich später zeigen, ob nach 
dieser Ansicht verfahren worden ist fnler nicht. 

Eh Sinti bis zum 1. Januar 188^ von samllichen Seeitmtem, 
abgesehen vom Obi-rseeamt, 1134 r»"f/irtn///u»i./rM gefilhrt wonlen 
und zwar an ilcr Ostsee Mi, an der Nordsee 610. Bs lassen 
•ich wahrend obiger Zeit deutlicli zicri IWinlfn imterscheiden, 
die crstere reicht bis Ende 1880, umfasst also etwa drei Jahre 
mit 4ä7 Verhandlungen, also nahezu die llalfle aller Kalle, und 
kamen hiervon auf das Ostseegebiet 245, auf das Nordseegebiet 
262. Nach 1880 nahmen bei sämtlichen .Seeamtcrn die Verhond- 
lungen auH'allend ah, so das« in <len folgemlen 7 Jahren nOr 
ftS" Verhandlungen stattfanilen, davon fielen an der Ostsee 27n, 
an tier Nordeee 368 vor. Uaa (iesetz hat also in dtr- Hinnirht 
günstig gewirkt, tlass iiacli 1880 jahrlich bedeutemt weniger 
Ünfltlle stattfanden als vor 1880, woftir freilich auch andere 
Grilnde angeführt werden können. 

Wir kommen jetzt zti dem wichtigsten Teil des ganzen 
Gesetzes, den (leirrrhemtzifhwtffen. Es wurden wühreml der 
10 Jahre von den Reich.ikommissaren gegen Seeleute 352 An- 
trage, vorwiegend auf ganzliche Gewerbeentziehimg gestellt 
un<l zwar 283 gegen Kapitilne. litsst man nun die .\ntrage 
gegen Maschinisten sowie ilie Verivandlungen gegen fremde 
Schilfe utLMS4^>r Hctraclit, so kommt auf etwa 3 Verhandlungeu 
ein Antrug des Reichskonimissars. Ks ist eine sonderbare Tliat- 
Sache, daas bis Ende 1880 auf etwa <i Fnlte ein Anti-ii;/ kam, 
nach dieser Zeit aber, trotzdem die Unfälle l>cileutend abnähmen, 
die Autrikgc auf Gewerbeentziehung ausserordentlich zunahmen, 
so dass auf etwa Fälle ein Anlraij kam. 

Es fanden statt zu : 
Königsberg 37 Verhandl. mit 16 Antrügen, Vcrh.2,3 : 1 
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Hiernach war <li« Ancuhl ilcr AotrlK» der «intetn«! Reich» 
kommiMM« no< li un^'h-ich vemcMedMer, alu die Ancahl der 

Vi»rhan>llnn(;i'ti der riiinclncn Sti-aintiT iiiilfr «•iiiiirulpr. »areii 
(lio tl Si'filiiitiT FlenHlmri,», Kiiuäcii , Stctiiii. SlTHlsun'l, KoiiijfB- 
l'orv iin<l I.i-I>r< k. wcli lic ilurcb die HAufigkeil der Antr^ 
<lcr Krirh><koiii:..i^'-srr ciiiK Inuiilga BuOhmtbcit Unter «OB 
Swloufftii prlialt»Ti iuilicn. 

M. II. NiM-hdcin ich obi(,'i-H UchuUuI ei)i:ill. i. \iMU\ leiftrt 
ii b mir folifcixlH :irri Fraffm vor: Miioscii dif kuullitiuifiHt'olt'iitr» 
einer Nation, wcU'he eine »olflie bHih<-iiil(.' lliitidolxllotto liesitit 
wie die dt«iitH(.'UL<, und deren Sötiu« aatex allvu utöglicbcu KinjL'-j;cn 
als KapiUbM und äleucrieute an fiaddii «iud, urthtiKhe 6ee- 
iiwiniwhiift hAben oder nichtt IMmb F»kq lüiba Ich mit »Ja» 
beantwortpn müHHen, der deutliche Sauiralurteiaeemniin hat 
SeemanitHrliHft. 

Di« «wuilt' t'rajf« war: »Wenn dorn 80 ist. waH int denn 
die Ur«M"he, dnas einl|.'i' K<'icli!<kotiiiiii»!*:ir»> auf :ii'<i VnluDul- 
httt int timl ivxh in;,; ).',■ Kntziciniiij,' den Uewerbes b«iiiitragen 
l>ie Antwort «ar: Die rrmit hc \'n-y;\ entweder im GcMtS odsf 

ilon ÜcichMknfiiiiiissart'n «■•IhiT. 

)>a»<irFi(?tr zur I'ntpri'm'hiai« von Si^pnnridlea ist ein Civil- 
):('S4>tz und di'tuK'-'Uu*«'' i<A aiK'h iu dcu Mutivcn xu die<*eua Gc- 
aett aumirilcldivh heiv«t)priKib«i, du» die äeemnter Iteiue Ge- 
rirhte nind ; demaarb Ist nueh ehi Iteichikoinmiemr Icein $taat<«- 

annalt im Sinn doä OrrlchtHVtTraaaiUlgBgcaetsei*. woiin er atu h 
in »;<-\viHM-n lliUHichtcn fini! ahnliehe Btelluni; einhinitnt. wio 
di<< Miitivr nii S VA nühi-r uusfülin-n. Da» ("if««'t/. hat alttTdiiij.'!« 
Manjjp), aller auH dcMii (jcHclz vi'lbst, »lowie aim den «liiitn vre- 
hnriKfii Motiven UisHt Hieb nii lit I c T'fli -Iil f\uon l!ei< h''kiini- 
niiBHars aldeilen, »o hanli)« Aii'i ■ ;ui; < ^ .s ■ i Ueenlf iehunir ril 
Rtelh'ii wif die ineintcn e« i;e!lian iiabi ri. l'rtr nnsi-rn Zweek 
koinii t U li lUir S '2i in lletrai'ht, welcher lautet Auf Aiitni« 
iU-ü l;.i< Uniiiniinii'isar'i kann, wenn cm «ich eririehl , clas» ein 
deutscher Schiller c<der Steuermann den l'nfall txlor ilexsen 
l ol(jeii itifuli;» den Maujäcl» »olcber liigeiuicluifleu , »elelie «sur 
AiHriU^mg aeinea Geirerba« «rfoiderlieb aind, verachuldet hat, 
deniaelhen durch den Spruch aatrleicb die Defttünla sur Aus 

lihnu;; «eines fiewerlxn ent/.ouen »erden, lind in den Motiven 
da^u heisst es: daxs es idM>rhan|it iiirlit <he Aledehl Kcin ilOrfe, 
inupui ;V7< H Vcrsi-hiildcn die <tewerbeentzielnni>! foli;en ru huwen, 
mW'l-rti tiitr ritinii unlihrn, lUnih Hflihm ilrr Srliiflrr ihm VrrlriiUt'n 
ri iiti liirzf hiihr, (liiHH rr Jrnier Hf iifr l'lliiht 'ini'i /rn ininle. 

Hiernach iüt nU'j die Alttiicht der CteKetzaeher v;e« eseii, nur 
fllr ir'fhl'irli' r«it-'M!L'lichkeit (;cw»Tt.c..»)rriclnir!-_' r'ir.tri't-!» itn 
laijFP!! uriil .hl wi- K.irjl;ihrtei»eelciii.- |.r iL lis.ln- -r'Mi:Mi:i>.h.ift 
haben, ho nni>r- die I 'r>:iche der trinli'jcn AiitriiL''- :'.iit < ic n . i l-e- 
entxiehun^ an Icr |.. r-. \iiil.inHnnii der l;i-ii'!i-L' mh uis- 

nun; lietjen. an dem .MaatiB ihrer Kiihiiikeit, !*ieh in iiie l,««fc eines 
Kaaflahrleiuftirh-rH hineinnulenkeo. 

8ehea wir weiter, wie die SreHrntT Qhcr die Antrflge der 
IWdiakoniiniaBara geuHrilt haben. 

Ea raoden bei den ßeetmtem. win whon erwMlint M3 An- 
' tr.i'^'e Hljitt : dieMeri u'uhen in -V.i Kallcn die tSeeiuiter gans 
oder teihveiNe Kok'e, in 'im Kalleii aber lehnten aie den Antn« 
ah, alno im Verhillliii» von I : <V l>ie Rpichskoniminsarp waren mit 
dieitein (.'hliifendeu Erfolß nicht 7nfrie<len nnil lo){t4'n Ifil He- 
nifunt,'*!! beim tiberweeenmt ein, aber aurh von den verurteilten 
Kaulluhrteiof(l«ieren meldeten 44 Henifunv'en an, also nahetn 
eiuutliehe Vernrieilte wart-n mit dem Sjinicli der Seeaniter 
nidit rufrie^len, 

Oas OberscPMut eatscbied in 40 Fftlica f(kr, in 124 Fallen 
Mptn den fietdukonuniiMr und ▼on den Berafimfn der Kauf- 
nhrlBiofBMen wurde 20 Ital der Spruch dea Seewata heetutigt 
oder KemTtdert, 15 Mid für nichtig erklitH, »o data «leb daa 
Geaaiuiresultnt wie folgt atellt . Hrfuls den Antroga 78 FUlh^, kein 
Erfiilg S7* FBUe, oder im Verbflltnin von 2 7. 

Sieht man aicb die Thiiliqkrit itrr riuzflnfn lirirhukom- 
9tttt<trr etwaH näh«>r an, utt int ra wnl aneeK'iut, KwiH4'hen Civil- 
personen und MiirincMtfUrieren ini nnterwhei<len. 

T'tis- r fNdchükoniniiHHar l>r I!"HiVif ri' ist einer ilcr beuten 
l<i t'iiui'— :iri-, welche wir baln'u lim X crli iltnia Heiner Antrtl(fc 
KU den \ eriiandlunBen ntellt »ich wie 1 : ii und der Erfolg seinor 
Antritge wie 7:1. Kr ii^t der einaige Reiehskonuniwiar , der 
einen Bolchen Krfoljt auf/.nweiiien hat, denn die .Vntrftne der 
andern wurden mehr oder loiniler abgelehnt. Obgleich nun 
Ilr. Dr. Komberj; auch (u viel Antritte gestcUt hat, so >;eht 
doch MW dar B(«pr«ndiinff deneiben henror, daaa Dr. RomUTi; 
nodi nicht die pniktiacheSeemanaaebaft verlarat hat und idaube 
ich, daaa er eulaebieden raehrmdctladi« Ucemantiaehaftheaitat, 
ab {rReod ebier der Uarineafmdere, wetebe ala Belehakeiiun]» 
B»ro nintioreii. 

Die l)cidcn Rielilcr SlnKelmunn und ToniaMTOWHki zu 
K«>iu-,js1i(<r..'. ^vclrhe ütre .\ntril..'e wie I : 2,U Htellten, halten in 
7 i all. -II l;rfi'!,', III '.' IUI Ii', liu-hter Kovvin jtu FfoHtiM'k, der 
Zweitbeste uuwrer KeiiltsJiuiiimiMsaro, denBen Verhilltniis wie 
I :7 ist, hatte <Ims rni;Hlek, daa« von 11 «einer Antrilgc 10 ab- 
geJebnt wurdun, »u datw in Mi»cklenburK bin jetxt nur leine ein- 
aige Ge w arba ant al ahHn g. atattMAMBden Imt ; ahqlhih ewinh' e« 
Ricbter Dr. Sommer hi Labeä; dann ob^U ieh aabw Antritge 
neb wie l 2,5 verhalten, wurden dcH-b Hcinc almtiiehcn 
titae abgolehtit und Lübeck hat bia jetzt den Ruhm, daaa durt 
mm kefaia 6owerbMntziebnn( atattgefundan hat; mOg« m ancb 



ferner »o bleiben. Ktwn.t mehr ('ilfli-k al« Dr. S(»niiner hatte 
Hat V. Trenk, welcher bis )8S3 in l-'len«lmrK war; »eine .Viitr.i^ 
verhalten sich wie I : 6 und sein Krfolg wie 1 : 2. In Tiinning 
haben wir in Hat \Vi<-her3 uns«-ru bimsten IteiehHkonjminiwr, 
denn wine Antrajje verhalten S'> fi wie 1 ; 8 »in ! «»in Erfolg 
wie 1:2. In Uriike war H:»t ^r- ik. ri m, bin er l^ur'Iirli diir-h 
Korv. Kapt la. D j Oeoriri erncUl vuiide. Da« V« rh..iUi.8 seiner 
AntTH;.'!' « ir VII' 1 -.'ifi nini «ein Krfolg wie 1 : 1. 

\\*enii nun aaeh von dun CieMootmistarcn viel zu viel 
Anträge vorliegan, ao afaid fUaaallMn' dorb aoeh «rhiHrliclk, 
man bedenkt, daaa die lOehter keine genaue Kenntnia u 
ChimdcterH and der Kaiitrahrleifalirt haben k^iliiien und atieh, 
aelbat wenn sin den bebten Willen haben uiipni-tciiseh den Ver- 
handluni;en beizuwohneti. I i li vemio^'e ihren Berofa dieaclbcä 
mehr <Kicr minder unwillkn 1 1 :i richterlich autÜwaen WCldea; 
andern aber lieift «h mit den .\['iilnrh\)inm>*>iirr». 

In Danng iat der Korv. -Ka;»!. /. D. Kadeinacher; d«r 
bcMh^ .MarinekouniidHar ilen wir halien. seifie .Anlrilg« verhalten 
«ich wie 1 : 4,.'» unil der Krfol(; wie 1 ; 2. Man inuss K.-K. Rade- 
inacher das /eugnis au«Mtellen, »eine Antrrtvre mit mehr ISedacht 
tre-stellt EU haben iili» -«eine Kollcu'ea, obffle:' Ii -'■.<■ :tueh viel m 
hautic waren. In llandnirt; i'<t uti(!enblickiu'li K.-.\>I fa. D.) 
I'rzew isiiifki : <lie AiilrUj:'-, wcldie dort im Jjiilf «ier x<-hri Jahm 
geRtelll wurden, verhalten wich »m 1;4 und der Krfolg wie 
2 ; 3. \\\f kommen jetst an den leiatea drei DeicbekominiiHKireii, 
welche groaae Aebnlichkelt mit einander haben. In Oumi}; niid 
ätnümind war da« VerhidlniH wie 1 2,7, der Erfotjr wie 
in Klennbnr(r nach ISW» da« Vcrhaltni« wie 1 ; 1,0, der Krfolg 
wie I in Kmdeii wie 1 l.H, der Erfolu wie I : .S. l'ni diaa 
richtig wilrdigen, will ich die einzelnen Zahlen iiennen. 
K. z S. a. D.; Arendt und K. Ad. a D.i Pimer Ktcdtt n |0| .An- 
trüge, von denen M al>vrelehnt nnd nur :I5 an;?eii«>nii:n u \tur'lon, 
K. f-. S, (a. n : v. Treuenfeld, Hcit IKH;! in KleuHbiirL', stellte vier 
mal 9<» vii 1 .\ii1i;i„'i' :Us «ein Vorc.uiijcr K .( v. 'I iriil., jiitmlirh 
18 in \ erhaniiluiigen. von denen i:< abgeleliiil wurden und 
unr Krfoljf hatten. K.-K. (a. 1).) Geortfi .«tellln Kt .Vutltge^ 
von denen tll abjfetehnt und nur 22 von Krfolj» uarcii. 

W ■ :m Ii. i:i :ii]:i I i lenkt, d.iss jeder .-rlf tiliL-hi- l'nfull eines 
Ki4iui;il.in iBchiltn zur I'uturBUcliuu^ gelangt und der deattiebe 
KautiahrtmHeeoMan ehi aahr gttlar Bacmaun iai, ao nma» man 
staunen, daiia Tön Minnen, ürelehe aich Seelente nennen, i ~ 
•oleh« .Maiwe Antrüse gaatellt werden können, und aoeh i 
inufw man die Atuinauer der betretlenden Murineofliaiere be- 
wuiideri), das« sie, trotz (h-s i^ronHen .MiMserfolir» ilu-er .Vntri^re, 
doch uncrniildiicli inimer niMie stellen. Ich war bei der l.»-klnri' 
der rnfalle durch die lliiuli^'kcit der Anfrilt'c c!ncr>4«'it8 einjnirt, 
Heil flurch die!H>lben nicht ali Uc M iijin i i:i ihn r ( leHcliatlsehre 
anjre^rritlen wunh'n, welche .ialir«elinte Iniij; unbest-holten aU 
Kflhrer einen Kautlitliri -isi liilf«' '^-fahren hatten, aii<lrerneitÄ weil 
durch ilan Itentreben rlin Kei<'hf(korutni*»ftre den t)flizieren eiurt 
havarirten Schitr« da« (iewerbe zu eirtziehen, nui h Weib und 
Kiud in .MitIcideuiu-hjU't gezogen werden. Deuu du die Kauf- 
flibrteilbhrt xrmKlvamehledan von allen Lnudgewerhaa M, ao 
Mit ea auch einem Kanffahrtelaeemann unverhlltnimltaiig 
schwer, sii'h am I..ande eine ■jenii'herto Krlutenz zu versehanV», 
wei>halh <lenn auch in der It43}n^l Not und Klend iler Familie 
eine Kolae cler l-'nlziehuna den anj-flernlen liewerbs ist, andrer- 
»eit.'< emrifaml ich wirkliches Mitleiden uiit obijien Marine<ifli- 
zieren, denn ki> tüchti)? dieselben 8oii»t ntipti «i-<n nnv.'cn. *o 
habe ii ii i! "-h die l'eberzeuKung aus iiin :: .\i;lni;.v ii w iMica. 
dnSH sie i>rakti«che Seeiiinriiiwhnt^ , «n u ic wir K:iutliirir(ej»ee- 
leiite sie verHieheii, ni( lii I itn-'i, i.inl mc l";i;iijk' it, r'irli in die 
eine« KaullahrtKioltixicrs liineiu zu denken, ilincn durch- 
weg al^bt; ich venraiaa nur auf die Vcrhaadlonc in Buke 
am Ift. Juni d. J. 

Hatten die Beisitzer der See:lmter, und dies gilt auch vom 
Oberaeeamt, anatatt zum mimlcnten bis zur iliilfle, uiir rum 
riiinilesten bis zu drei \'iertel nuH Kau Ifahrtei- Kapitänen )mv 
Rtanden, «o wäre das UeHiiltat der .Viitriijie wahraeheiidich norh 
viel vernichtender fTir dir- I'i i. hxlci .:iinit''«iire ausireffiMr-rs . tif« 
es jetzt der Kall ist. K-^ nii In t-ut, iln--- da« i t! .crH,,';iiiit 
d'e Wmnhinm», A»m. in Ziiku:itt ilir lii'Mi lrilliL'li'n K.nJl'i-lirtri- 
ofliy;i-rc ir: llrilili in-: diT \'' riKür lluu',,' iiiri'^ I'hIIh ■jcH-hI :ui 
wejseiid «olleii, auiVei ht eriialt, denn dureb diesou öeschiua» 
werden, da das Oberseeatnt zwei Drittel der Antrüge derReieha* 
konimisaare zunlekweiat und dii: mni«ten der Antrüge ent 
innerhnlb 2—4 Monaten erledigt werden, unaem angesehuldi^oeQ 
Kollegen gronae Laaten aufgebllTdet, gans abeeaeheu von vielen 
andern tiiünden, welche gegen jenen Bsachluna vorsebradat 
werden können. 

Zieht man nun den S<-hluHs au« meinen .Xusfllhrungen. »(>e^ 
giebt «ieh.dasa daeOesetz insofern gtlnstit; gewirkt zu haben »eheiDt, 

:\\'^ die I'nDtllp afi!?<»nniiimen habrn , «her e« crtrieM sich aurb, 
ii:isH <'iiii.:T' Keil lisl.i i:iiii iis.s,'irc, li.'lu[■^^i:ll')lli^■li dii' Miiriiiri'fli"'''''' 
V. TieUeiilenJ, (irciri^'i iiinl rinicr im li'. die liurpiisi-bäilt 
welche die (ie.sfty.k'f'l'ir iii 'Ich i;i'i''!iHkiiiiiiii!Rsnr>'n vi (ninsaetlteUi 
nitinlich nur dann Antrüge auf tiewerbeenUiehiiug ru aleUen, 
wenn l'nfkhigkeit de« .Angeticbuldigten web ergeben hat- D*'"' 
man kann kaum behaupten, daaa dementsprechend vurgegansen 
tat» wenn in Hamboxs von 6 Antragen », in Dantig, steitm ui») 
fltnlanoid von % Antrügen 9, in Flensburg und Knwleti 
von 4 Antragea S abjplehnt wurden. Die l{eich»koniini««uv 
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bnbcn nnsom KolU jrcn, welolic da» riijjlll<-k hatteu mit tiiicm i 
Sceniut in IkTilbruiiK za koiiitiieii, niL-ht lüluiii viele bmirc | 
Au!>lA8Cti vi'njraHcht, !>oml<Tii «ie ImIxMi auch «lurcli iln» Pun-Ii- 
»etmou vir Irr V:Ilr l^•e auf GfwerlKeiiUichnni» viel l'n^lüok über 
gntizc Fniiiiitetk «'■•"■«i'lit. ""'1 "ir knniipu uns uacli nifintT An- 
Biclit nur (liiKi'KRn nc\\nO :,. ■M im \. r^,u( it wird dtmGoMcLz ko 
KU refonuireu, du«Hili'fi VierU-i na Ui i«UÄijr der S«eiluit<T Kauf- 
fahrt o j ka p imn» «ein mriHKcri und zu RfirliHkoiuniittmir' :. ki':im 
Abriueofludore ferner gciiutuukcu worden, .sondern iiui Küuf- 
fkhrtclkapiiiinf. 

Zum äH-liluiw tiüuv ii h iioi h die Zeü an. «rli-he dni« Ober 
memut mbrauebtoi, nio dneBeniftiiw tmmAmUHs ku britiK>'n. 
£« wurdeD mtflchiAdea 3 Bernfnnsen binnen 1 MomU, lö Uütucn 
2, 73 biiini-n ;t, 5i; binueu 4, 22 binnen 9 binnen i, t binnen 
7, 4 bitiiii'ii 8, -J binnen 9 iwi 'i hinnen 10 Moneten. Oieneioten 
Kalle imbmcti «1»> 2-1 Monate in Atinpruch. 

AiiiH. (I. Kai. Dein Veriiobuion uaih tit«ht ja allenlintn 
«ine Kevinion de« luyn^u--» vom a". Juli 1877 in AusHirbt. nnd 
kommt vorntehLMider Vnwi .g mit »eiuL-n bernerki-nMwerten eUt- 
ti»tiHi'beu AuKwi'isen noch g^'nidc früli Keiiujf, uni<k'ui Keicbstag 
KU zeigen, wo dt-r 2>rhub am meinten drlirkt. Niclit allein dringen 
eine Auitabl KiujfiUten bei der I{ei<-bHre);i(.TUn(,» auf Abiirnle- 
niag den 8eenn£ulae9elKe>i, ü<>nil>-ni nueh die Wnlimehmun ■■ n 
wdefao die Anfiricbtobeliuravu rücksiehtlieb der WirkKwmkeit 
und der Anwendbarkeit dieeas Ce e e te c » geoiac bi haben, haben 
in der Uebenmn^rung leefllhrtv <bm e« notvendii; «ei, das ücbeu 
'mi mehreren Punkten ab/uiindi rn Wie der V'urtnu neigt, wild 
in seeiuilnnij^-lien Kreisen in . i^t. i I ude ein_ «-tanfe Beiirhrlln 
kunjf .!"r Aiil-ätfe ;if;f Knlzieliuns; der ISu'utfni« lur AaoflbnnB 
de« iL'i .v. i!. - verlangt. Hisb.T fand sieh der IJeichs- 

koiunuHM^r wUr häufig in solchm Kj Ücn. in weleben es imeli 
Andiehl deeiniinniflclier KreitM ;ui -i h ■-iir nir/jr jren-ehtfertijft 
war. vermlMUHt, den AntrsiK' nur KntKi. Iiuii^r m «teilen. Ferner 
wnnuebt man bei ausveHproehenen PntentenUiebuuu'en <Jie Mtijj- 
Hehkett einer Abhülfe auf gescl/.hi beni Weife, niebl dureh ( inoiJe 
Von der ^^fllhnnig «fas eoriiw-lieu iCe. bt« .ler EniEiehuiie de« 
Patente euf Zert wnidn baf Erles» de» Seeuufallgesetres auf 
W uuseb der Heenvinnleeben B^rClkenutg Abetand g^noiumen 
üb der AntniR auf VermehmuK dee K«nfflihrtcl«montKi im Seu* 
aint m den \ i rbess.enini?8v c»rB< riIil>,'i-n der fteuderun« eine Steile 
finden und <lainit .lie völlig Hnbi-„Tniidete Kinnii.* hnn* der 
Kriejwmunii.' in »!if> h^-t^nr, lern Ancelejfenhciten der Handln- 
manne vav i;.m liniiiKiin;f, in Ilotlnunjr auf >ialciiMv<IJlise 

Kait8t«ilunK .rLilnr ht.M noch dahin, wi.- wir hären. 

Oer Cape Cod Schiffskaoal.*) 
Ein Blick auf die Karte ron Nt-n- England penUgt. 
Wi« wOnfti^sswurt es seit lanjje schon ((ewe<;( n i>t . f i-.n 
direkte Yerbimlung zwischen Uarnstable- und üiuzard's- 
Bai herzustellen und dazu lu ( .ipe Cod {lalbtml vain 
Festlaride dnrcb einen Kanal abzuschneiden 

Die Si hiffc, welche jetzt von Xewvork nnclt BoetOB 
fahren, geben den J^ast Älter hioanf. bis sie in den 
Long Island Soand kommen nnd folgen der Kflste des- 
selben Iiis Point Judith v.nbcl ni, s.,weit ist die Rimm! ' 
bequem; Long Island Sinind breit, gerade nuJ tief 
und );.-i:c:\ Stiii rrie -rM. iiiTt. Von Point Jadith weiter 
hat mau die Wahl zwischen zwei Wegen. Der karzeste 
von ihnen lauft /wischender KOsto QDd MinrlUliS Vineyard 
BDd Naalucket kindnrch, am sich dann scharf nach Norden 
ainubiegeo; da« Fahrwasser ist eng und bncbtiR iti Folge 
dar vielen Untiefen nnrl nnnlic. Seu-c-hrlnffL' niu-^i-n Tage, 
oft Wochen auf andern Wind warten, um ilire Keisu fort- 
setzen zu hönnen, Der zweiir Wr- f^'^hi aussen herum; 
die Danke yon Nontucket strecken sich jedoch soweit in 
See hinaus, dass dieser Weg nicht altein fiel Ilager, «on- 
dera ancb nicht weniger gefUirlich ist Nebel djkJ Eis 
erhohen noch die Gefabren. Ton iö43 bis 1869 litten 
144<l Schiffe 3n dieser Küste ScUffbmch, wovon 7ll 
gänzlich untf'rpiiigci), 

W.nri der Capo Cod Kanal fcrtifrgcstellt ist, wird 
derselbe der S. lufiahrt einen dritten Weg darbieten, wei- 
cher die Entforiiiing von Newjrork nach Boston, nassen nm 
Nantncket 63r km und Utngs der Kti-^te km lang, bis 
aaf 415 km abkarzen, ansscrdem zuL-Ieich die Schiffahrt 
srUiirll und sirber KCHialtrii und ps erm-i^'li.'hrn wird. 
Fraclir;.'Ut< r von Philadelphia und Ncnyork ganz in grosseii 
S»bleii!ilniiiti zu versenden, wie solche jetzt indem Ver- 
kehr zwisctien diesen SUdlen nnd den Long T«iit «J Soond 
Hftfen gebraucht werden. Dieser letste Torteil kl ktiaee- 
wegs als der geringste in achten, wenn nan bednnkt, 

*) Kacb »de ingenieor« No. W. 



dass die Fracht mit nimpf. r od'-r .SL-huncr im .Miit.l 
0,10 Cents per Tonkilometer und per Schleppboot 0,31 
Cents bctrap:! imit der Eisenbahn stellt »ich diese auf O/iQ 
0,00 Cents) Die üeaamnittonnencahl um Cape Cod 
herum wird auf 20 Mill. tons (sn I'/t cbm) gesebfttst. 

Die Wichtigkeit dieses IvauaU ist somit einleuchtend 
nnd ist M nach weiter nicht auffallend, dass bereits seit 
drm T shre 1776 verschiedene Ingenieure sich mit dieser 
1 lai^e beschaftiKten. Die Stelle für den Kanal ist durch 
die Natur selbst angewiesen; wo die Landenge am schmÖ- 
sten ist, betindci sich ein Thal, welches sich von Bai «t 
liai erstreckt nnd in Welchem der hfichste Pnnkt sieb nnr 
7,5 m Ober UochwOiiser in der Barnstable Bai erhebt 
An beiden Seilen des Thals erheben sich die HUgel lang- 
sam bis zu einer !fülu' vi,'i ■ r. m Hi- /n der auszu- 
grabenden Tiefe haben Bohrungen nur das Vorbandensein 
VMM T.ir;', H'.xmI, Kies und Klciorde ergeben. Per Kanal 
wint 1 2 Km lang, 6,9 m tief unter Niedrigwascer, erhllt 
eine Soblenbreite ton 2«,$ m, Beschnngen von I : a nnd 
Aosweiebstellen von mehr als 30 ra Breite. Was die 
Uafenmttndnngen anbelangt, so erfordert die südwestliche 
in Buzzard's Hai nnr das Ihu'L'* rn fitn s Zugangs bis auf 
volle Tiefe und vielleicht einen Stranchdamra, wenn die 
Erfahrungen ergeben sollten, dass Örtliche Strömungen die 
Tiefbaltung des Fahrwassers an schwierig oder zu teuer 
erseheinen lassen. Der nordttstlicbe Zugang ist jedoch, 
namentlich nördlichen und nordöstürlicn Stürmen, welche 
daselbst zn den heftigsten gehören, sclir blosgestcllt, ausser- 
dem findet daselbst eine langsam ■ iloch fortwährende Sand- 
bewegung in südöstlicher Itichlung in grossem Maaiie 
statt. Die Kanalgesellschaft UUt ea fQr MnTeiehend, einen 
einzelnen Uafendamm an bauen, welcher von dem nord- 
Heben Ufer des Kanals ans ea. 400 m in die Bai sich 
crstrcekf F,s ist nicht unwahrscheinlich, dass später die 
Regierung die; .'^aclie aufnimmt nnd aus diesem Kanal- 
zugang cin. ii sidjercn Znfluchtshafen bildet. 

Bis zum Jahre I86ii waren von allen Ingeniearen 
Schleusen als nothweodig erachtet, nm StrOmnngen in dem 
Kanal ZB vermeiden; die bedeutenden damit verbnndi su'n 
Kosten haben der Ausführung dieses Kanals sehr im 
Wege gestanden Im den 40 000 Schiffen, svelchi: jetzt 
jährlich Cape ( od umfahren. Durchfahrt zu verschaffen, 
wären an jedciü Kndc- des Kanals nicht weniger als 7 
Schleusen nötig gewesen und ausserdem noch siehare 
Liegeplätze für die wartenden Schiffe. 

Die mittlere Flntbhöbo beträgt in Buzzard's Dai bei 
dem Kanalende I.SS m nnd in Barnstable Bai 2.75 m. 
In letzterer fällt Hochwasser 3 Std. 2.1 .M. und Niedrig- 
wasser 1 Std. II M spater als in Buzzard's Bai. Der 
grösste mittlere Unterschied zwischen Hochwasser in Barn- 
stable Bai und Niedrigwasser in Bnzsard's Bai ist l,74ni; 
der grösste Untersebied betrag 3,30 ». Ana den betref- 
fenden Bareohnongcn ergiebf &i Ii , da^s die Strömungen 
sehr selten Uber 0,5 km per Stunde hinausgehen, das» 
diese nur vnn kurzer Dauer snn und das Kanaliit.T iiiclit 
in Gefahr bringen, aasserdem d-jn Kanal im Winter frei 
von Eis halten werden. 

Die seit 1867 arbeitenden Baggermaschinen haben 
Eimer von | cbm Inhalt, anf stählernen Ketten ohne Ende 
von 70 m Länge befe^^tifit Di- se heben die gi baggerte 
Hasse bis ungcfälir Ib ra nbi r Wasser und schüueu sie in 
einen rjeh alt-r, in welthem Wasser beigemengt wird im 
Verhaltaiss von 40''/o feste Stoffe so QQ% Wasser. Von 
hieraus fliegst diese Mischung darch eine 0,45 m weile 
Robrieilung, welche auf b&laemen Flössen liegt nnd sieh 
am Ufer bis aber einen 3 m hohen Deich fortsetzt Diese 
Bagger unterscheiden sifh vnr Allrni insofern von den 
gewöhnlichen, ilass der sieb fullendo Kimcr eine nieder- 
(Ifhrnilr Ih II ff/H,,!/ foltfii/trt und sich dabei soweit vor- 
aus bc/indvl, das.a der Bagger itnsiande ist, «einen eigenen 
Weg sich zn graben. Am Hinterende des Sehiffes be- 
findet sich ein senkrechter Pfahl, welcher tief in dem 
Boden einen Mittelpunkt schafft, am welchen der Bagger 
tleh schwenken kann. 
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Die Abnies?oniren sinJ so gewäiilt , dass diT Uaggcr 
um den in d-jr Aclis«- des Kanals gestellten Pfuhl, mit 
einer einzigen Schwenkung die volle Sohlcnbrcite 60 ra 
in der Hochwaaaerlinie ) ausbaggern kann Im Mittt^'l 
Warden in I Tag zu 10 Stunden 1600 ebiB gefordert; 'ut 
dem günstigsten Tag betrag diese Muse S700 cbm. 

Der Kanal mnss Mitte 1691 fertiggestellt sein. Im 
Ganzen sind in drm eigentlichen Kanal ohne die Ilafen- 
nitlndungen S riOO 000 cbm Erde zu bewogen ; was von 
dieser M«sse ab«r Hochwasser liegt, wird dorcb Excava- 
toren f;egnb«n. 



Zum KoUisiansfail „Sophie"-„Hohenstaufen". lU. 

Geehrter Herr Rcdalitcnr! 

In No. 25 der .Hansa* hit der Navigatlonslebrer 
Herr Dr. Schilling in Bremen meine Beeprecbang des 

KolUsionfsfalls , Sophie"-, Uohenstanfcn" in No. 19 einer 
Kritik unterzogen, welche micli einer kurzen Rück- 
aiiiscruug veranlasst. Ich thue die» um so bereitwilliger, 
als ich hierdurch Gelegenheit linde, die NichtOberein- 
Stimmung Ton Zeicbnnng and Wort in meinem Artikel aufs 
promyteste bervonwbnben, ein Febieri der» wie die Redak- 
tion dieses Blattes mir bezeugen bann hezw. in den An- 
merkungen zur Kritik schon gelben hat , nicht ä conto 
BioiiKT Originalzfichnnng kommt, welche viermal grösser 
war uis die Itcproduktinn in No 19 der „Hansa", und 
der durch die Verkleinerung unter Rcibehaltung der Breite 
der Stncbe mutmasslich befördert wurde. Der Krililc iat 
dieser Mangel der Zeiebnong, «eweit die Lage des JSMen« 
Staufen in Frage steht, nicht entgangen, wol aber hin- 
sichtlich der eingezeichneten Striche der Windrose und der 
Kurse der ^S!<]>fi<(". Hncli ist iMsi. lit^n, dass, wenn 
auch die Lagen der Kielluncu der Schiffe nicht völlig 
korrekt wiedergegeben sind, die DrehlittrEe In den rele- 
vanten Partien richtig sind und dass, wenn ieh 2U Einern 
Teil die gedruckte Zeicbnnng preisgebe, leb an dem 
Worttiiut des Textes festhalte, der dber den Sinn der 
ZcirlDuiiit; keinen Zweifel lässt. 

IJieii'-o sind <)ii.' I)ri'hl<n,'i>-c in Fi::. 1 mit einem 

Zirkelschlage hergestellt uud i!>t dadurch die AbHachung des 
Evolutionsbogens im Anfang der Drehung nicht zum Aus- 
druck gekommen, waa aber wenig rele?irt, da es nur dar- 
auf ankam, za zeigen, dass die Drebkreise b nnd d 1 die 

Linie \ ^ctiriitton Hier, in den S'i'Iiniltjninlci- ii aljcr ^;i'hl 
der I';Tulnlinii>.li(.iL'i.'!i -.tiioii in den ■•<:i\i Kn islidLM ii iiii<T.* 
l»ii- surlilicli erheblichste l'ifTcronz /•.vi'cln^u iKrrti 
Dr. Scbilüii^; und mir besteht lu nu^ern Anschauungen 
Ober die NVirlvung des Stützen des Knd« r- auf einem anter 
Hartmdcr dn limdcn Schiffe. Diese Differenz TCnmcban- 
lichen die 1- ig. I (meine Anffaxtiung), und Fig. 3 fDr. Sehll- 
lin.L^'s .\utTii<-ans. isi-rni es mir i^elnnL'tMi i~l. sie ans «rinen 
apiiorislisckeii und uii lu gd.viL klart u Btiui iliungcii richtig 
zu entnehmen). Die Erklärung für meine Darstellung ist 
die folgende; (s. Fig. 1). Unter der >Virkuog des an Steuer- 
bord gelegten Uuder$ (I*inne an Backbord) dreht das Schiff 
a bia b ia der Weiaa, dass der Vordenteven die Knrs- 
lisie K bis auf die Entfernung einer Schiffiilftnge noch 
nicht uberschreitet, während das Heck nach lUickViord 
weggedrüngt wird. In c liegt das Mittsihiff. in d das Heck 
in der Kur^linie K. Jetzt wird das Ruder gestützt. Bis 
dahin bewegte sich das Schiff nicht in der der Konstruktion 
«einen KBrpm entsprechenden normalen Bichtnng, nftmücb 
der Kiellinie, sondern auf einer von Steuerbordquarter nach 
Backbordbug gezogenen Kurve, d. h. es bewegte sich 
seitlich durch'» Wnssf r ?oi!;r r .tcicn Tendenz zur Rhi k- 
kehr in die normale Richtung wirkte der Druck der auf 
dai Rnder infolge den Fortgangs des SehHh pressenden 



* Anui. d. Ked. Wir sind in der Lage, diese tbatsHcblielicn 
Angohf-n 'If» Herrn Verfas^frs im vollen Ihufaitge bestätigen 
KU k"uu' t. I'ie Ui)vollk<jin'iji ulii it der nielit völlig gelungenen 
N'GrkUrxiint: den MnA888tMl.fC« »ebieo aus dem unaweideutigen 
Wurtbtut den erläuternden Teztaa gegenOlwr jedea Ifienm^ 
■UUtduis auasuscblietweu. 



I Wassersiinlc ont^c-cen Soltald dieser Druck aufhört, tritt 
I die F(jrili( \v(';,'n!)trsli;[id*'iu di's Srhitfs in der Richtung 
I der Kieiiinie' wieder in Wirkung nnd wird durch den aif 
die grosse Bnckbordiiuarterllarhe des SchliTs drängenden 
Fabristrom in ihrer Bealisimag beteUetnIgt. Daher ttuh 
das fuioritiSi »doMOe Abfallen ven dem unter Hartnder 
zuletzt noch angelegenem Kurse. Freilich dreht das Schiff 
nun nicht sogleich in der Richtung der Tangente x — y 
an den Radius z des Drehkreises ab, sondern in der 
Richtung einer Sehne an die Krttmmnngsbabn , nämlich e 
(mag man nnn die ^gezog^ne Linie «nter Annahme enet 
schnellen, oder di^'geslKclicTle Linie unter Annahme eine« 
I langsamem Abfallens gelten lassen). Diese Itichtnngs- 
I ittnionitiu' im Sinrtc einer Sehne an dtn DrciiUrrts ist nicht 
I sowul eine Folge des Trägheitsmoments des Schiffs (ob- 
gleich auch dieses nicht unbeachtet bleiben darf), als dei 
DerlTationswinkeis, indem das Hinterschiff in die Kreit- 
flleke wenn man eo sagen darf bineinsehwingt nnd niebt 
das Tordersehiff sofort aus ihr henuis tritt. 




Die Schilling'sche Auffassung scheint zu sei», dass, 
I wie In Fig. S gezeigt ist, das Schiff a iu e (nehme man 
I nun die gezogene oder die gettrichelte Liaio an) sock 

weiter nach Steuerbord fortdreht, ao dass die Differenz 
vun dnr I,a;;e c in \ ■■ii-U in der Linie S— T d,ir- 

htclUa wurde. Nun sind die Figuren 1 und 2 diT Nu 1 I 
dc(H auf Pausleinwand gezeichneten Diagramm^! olumb 'i 1 
in seinem Werke «The dangers" etc. entnommen und hier 
ist die Position e der Flg. S eine Konsoqiem des von d 
:ui5 fortgesetzten flbrfruders. Dr. Schitling's Ansicht 
würde also im Resultat Hart- an -Bord und Mittschiffs- 
I Ruder völlig odt r naho/u idrntirii-iren. Dadurch aber hat 
j sie sich ihr (.'ii;fm''s Urlt'il gt'.spriiclien. Uehripens w'U 
I ich im lliübück auf die kraftvollu Au5d^l^k^w^nsl■ Jcs 
I Herrn Dr. Schilling nnd »eine direkte FragesteUnag hier 
ihm antworten , dnra Schiffe nicht springen können, ili* 
j auch nicht zuriickznspringen pnci,'oii. Einii,'e Fische könM* 
1 crstcrcs, meines Wissens letzteres aber auch nicht 
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Wann die Kritik «la altin« ratio probationun gßgn 
da< Hhnitreffeadfl meiner Ansicht das Wissen „jedes See« 

!nallll^"' inifruft, so lilsst mich diese cn-iphatisrhc Rede- 
wt Eidusii,' vollstfttulig kalt. Meine Ansicht m keio blos<)es 
Pliatitasicgcbildo, soudcrn stützt sich auf die Erfahrungen 
praktischer Seeleute. Hier ai>cr handelt es sieb nicht 
daram, Stimmen za zählen, sondern darum, Gründe zu wlfen. 

Die abrigen Teile der Kritik aind veaiger enat i« 
nebnen, da sie sieli durcbirehends nicht auf dem Nfvean 
beachtenswerter A'i -las^niipTn lialtcn. Die Gniuittii^'n 
meinerErürterungeii bildeten die Feststellangen de.s buch- 
verhalts durcli das Hanseatische Oberlandesgericht und 
di« BeweiswUrdigangen desselben. Das habe ich aus- 
drachlieb bemerkt, and an diese Basis war die Kritik, 
soweit aie «ieb widerlegen wolltet «trikte gebunden. Statt 
dessen zieht die Kritik Aassagen der Rndermannschi^ 
des ^Hi'lir'ii-'aiifi'ii* . iih^/' fih'ch vor dem Seeamt 

in Bremt-rhasen gemacht, ul>er »eder Ton diesem noch 
von dem H. (>.-I..-U. als richtig befunden und daher auch 
nicht attendirt sind , über das Stotzen des Kaders heran 
und abersieht dabei gBnzlich, dass das H. 0.-L.-0. (pog. 
67 der Broschüre) festgestellt hat . dass das Ruder bis 
nahe der MittschifFslage herumgeflogen, und nicht erst 
lediglich um eine Umdrehung /urQcI>i;riIri!it war, Uei- 
laußg gesagt, ist der sog. Thatbestand des obcrlandes- 
gerichtlichen Urteils van einer Vollständigkeit, \rie sie, 
vereinzelte Seeamtsaprache ausgenommen« meines Wissena 
noch keine dentsche, mit der Beurteilang von Kollisionen 
betraute lUhördo bisher geboten hat. Die Charaktcrisi- 
rung des vom II. O.-L.-G. Gebotenen als eines „immerhin 
recht besrlir.uikton Aktenmaterials" dürfte daher wol 
Jiaum als für den Verfasser der angezogenen Kritik ziem- 
lich zu betrachten sein. 

In gleich nnattTerlaasiger Weise wird mir ein Re- 
ferat aber die Golomb'seben Untersnchungen in den Mnnd 
Rc-lcL't. il.iliin gehend, dass der Vordersteven Jus Stliiffs 
leim IJarlniderlegen noch eine Schiffslaimt in jjfrailer LIihl' 
vorausgehe, willucrul Ja-. SchifV mit ilmi lliii;;-r-.t'. voi] '•ci'.- 
wflris abgedrängt werde, und dass ersi dann der Vorder- 
steven in die Drchkiirve hincindrehe. Von dieser ganzen 
Ezpektoration steht nichts in meinem Anfsats. Auch 
Colomb ist, wie wohl kanm versichert m werden brancht, 
an dieser schier unglaublicli inititlioIfourM AniilravlisWciM' 
unsclMildlff. Man vergcgcnvartigr ^nh nur il.»-,l!ild; der 
V.ji'ili rsti '. r:i licwcpt sich in gerader Linie fort, mit dem 
Uintersteveu wird das Schiff seilwilrts abgedrängt. Wie 
es das macht, ohne in iur Mitte durchzabrechen, das 
vecstehe, wer's kann. Was gemeint ist, «eigen die Figareo 
I nnd 2 nnd meine obige Erklämnfc. 

Wa» die peremptorische Behauptung der Kritik anlangt, 
dass das H.O.L.G. fest!ie>~'fjllt üiljn dass der „llohon- 
Btaufen" sein Aasweichniani vn am liin'.«a- iler „Sophie* 
zu passiren, so zeitig in .\ngrili genommen habe, dass er 
dasselbe gefahrlos habe durchfuhren können, so dass also 
irgend eine Berechtignug der „Sophie" zum Abweichen 
TOn ihrem Knrse nicht vorgelegen habe: so ist es gestattet, 
aof (1i> ffiiii' rHMii.jvlsunii des Hcicli^^orirht'; /.u verweisen, 
dass „ktiii AiilubS vorläge, die nac!i allen liichtnngen hin 
sehr mangelhaft begründete „tlmtsachliche Feststi-lhm^' des 
BemfuRL>c<;nricht'i iu einer Uber ihre Fassnag hinansge- 
henden Hr-d> utuni,' gelten in liasen." Di« Kritik verwechselt 
eben die Feststellung von Thatbestandsmomenten mit der 
SeurteilHng von Thatsachen und den daraus gezogenen 
SMussfolgcrungen. Daruber sieh des weiteren -ansM« 
lassen, ist hier nicht der Ort. 

Wenn übriL,L:is die Kritik mir die „allzu grosse Ge- 
nauigkeit der Werte" meiner Zeichnung vorwirft, so ge- 
tUbt ich, bisher derMeinnng gewesen sn sein, das« Grand- 
UeUeit ein I.ob, Oberflächlichkeit ein Tadel sei. und dass 
sieh die Forschung nm so eher einem einwandfreien Re- 
Solt.ati' vdihere , je ^'fn i^venhiiftiT -^ie in dai l)rtail des 
Stoffes eindringe. Das Material, welches mir die Fixiruag 
der einzelnen Phasen der Scbiffsbewegungen gestattete^ war, 
gm mit Uerm Dr. Schilling an reden, «das imnuriiiii 



recht besebrAnkte Akteomaterial^t >oveit es im Xhatbeataad 
des H.O.L.O. reprodueirt war. Denn hier findet der 

aufmerksame Leser die Distanz- und Peitnn^sanniabpn im 
Moment der verschiedenen Rnderk'uiiijuuidos sowie die 
Fahrgeschwindigkeiten und Kurs»' der Schiffe angegeben. 

Und aus diesen Tliatsachen kann »ich jeder, der ttber- 
baopt fttr die Gesetze der Schiffsbewegung TerständDll 
besitzt, ,ein annähernd m^idtea Bild' (das waren mein« 
WorteS des Verlandi der Diof^e entwerfen, Noch genauer 

würe dieses Itild nn--frrfa!l(>n. wr im das II .0 . 1, . (1 . es für 
sachdienlich befunden hätte, auch die Grösse dL'>, Dcriva- 
tionswinkels der Schiffe festzustellen, nota bene wenn der 
FObrer des , Hohenstaufen* damfds hinsichtlich seines 
Schitb, hiervon Kenntnis besass. 

Von der mir zum Scbluss seitens der Kritik au Teil 
gewordenen Belehrung über den Sinn des Art. S3 dea 
Strassenrechls auf See und seine Auslegung dnrrli Thomas 
Gray bedaurc ich, keinen Gebrauch machen zu künnen. 
Ich habe referirt, was Gray gesagt hat, die Kritik erzählt, 
was er habe sagen troiten. lind das sind zwei v erschiedene 
Qiage, Man darf nur nicht darüber hinwegseben , dass' 
Thomas Gray lediglich die Anschauungen der englischen 
Judikatur in drastischen Worten wiedergiebl und dass, wie 
C<ilr»nili und das Reichsgericht gezeigt haben, diese ,\us- 
legung weder nantisch ,uji£b_juristisch gerechtfertigt ist. 
Wenn es für den WeicbpAiehtigen zu spät ist oder nach 
vernOnfligem Emeaten des Kntshalten zu spät za sein 
scheint, dnreh ein AnsweichmanAver noeb frei «au gehen, 
'0 hau 1 •!*. es siclj in 0 von 10 Fällen für den Kurshalter 
uberliaujit akU mebr um Vermeidung der Thatsache der 
Kollision, sondern nur noch um eine Alischwgohung dar 
Wirkungen einer unvermeidlichen Kollision. 

Uebcr die Naivität des Schlusssatzes verliere ich An- 
gesichts der Entscheidung des Reichagerichts kein Wort. 

Ich fasse mein ürteil Uber die „Erwiderung* dahin 
/nsnmmeii, d.t^s fuiidi ilein Ilr-rni Kritiker, das Problem dtf 
Mohrcnw.lsche zu iusen, nicht gelungen ist. 

R Prien Dr. 

) 

Aus Briefen deutscher Kapitäne. V. 
Wesllnilackea. , InllianlaclieB. friu« i«M Wnf». 

Höhe von Progresso, 24. Ott. 1888. 
Da ich gerade Zeit und was noch mehr besagen will, 
auch Lust znin Sidire!ben iiabe, will ich Ihnen im Fol- 
genden lOiniges über meine leute Üeise jou Ham burg nach 
W^estindieu und Mexico mitteilen, in der HoffnuFg",~inR5 
Sie Gebrauch davon machen können. Etwa Mitte Juni 
d. J. trot ich meine Reise an von Hamburg nach Laguaa du 
Terminus hestimmt. via Ponce und Aguadilla (Portorico). 
Natli uiifjngUch«]) Westwinden glückte es mir. am 8. oder 
9. Tage mit sehr leichtem Ostwind den Kan-il /'^ ver- 
lassen. Am 7. Juli etwa begegnete mir bei Surl l'l. 
die deutsehc Segelfregatte „Niobe". Ich nehme an, dass "i 
ea die «Niobe" war, obwol ich den Namen nicht sah, 
aber mir Ist keine andere Segelfregatte unter dentacher / 
Flagge bek.iniii Die Freude, auf See der deutschen F"lagge 
zu begegnen vnrde freilich etwas getrübt durch diu un- 
glaublich na<lj!a<su'e Art, wie die Segel gesetzt und ge- 
brasst waren, ich meine dies natürlich nach meiner 
Kauffahrteischiffsmanier und Ansicht. Wahrend meiner 
Dienstzeit ist et mir ju htafig auf recht drastische Art 
deutlich gemacht worden, dass Kanffahrteisehiffsmanleren 
auf's M. Scldffvn durchaus nicht poduMet werden, und da die 
Krieu'-inarine, luci^lein ihrer eigtucn Ansielii nacli, iu allem 
unL'laubln h hoch ftber der Kauffahrteimarine steht, so mag:— ^ 
denn auch das Folgende als Quintessenz der praktischen 
Soemanoschaft gelten. leh kann ea leider nur nicht be- 
greifen I Kantgusetat waren die Segel, das mns« ich den ' 
Herren lassen, denn wfthrend die Kochen der Unterraaen 
nach ülien standen, als wenn sie jeden Aui^eiihlielc brechen } 
wüliteu, standen die der Mars-, Firani- nnd Royalraaen 
•in ähnlicher Weise nach unten, was einen hul»schen Ktfekt ■ 
machte. Ich weiss nicht recht, aber das S. M. Schiffen ' 
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Kt'lit'fcrte Material muss doch wul lirsser sein ah ilu- 
uu&erigc; ich wenigstens niuchic bei scliarfor Urise uud 
Stampfen des Schiffs ein derartiges Stretschcii meinen 
Kaaeo nichl zarootto. l!n nach schneidiger Art dicbt 
am Windo an segeln, war sebarf anfeliraMt worden. Ps 
nun Waulßn and JPardunen dem rllclssicbtslosen Lftngs- 
Bchiffliplon der Untcrraaen ininicrIiii>_noc 1i ei nigon Wulor^ ' 
stand entt-'i gl iisi iztenj_halte man oben, wo dies Un il. 
nIcTir exi^iliil , «lic Kaaen nach llcrzcn»lust gebrus>t, hin 
nan denn auch, mit Kram- nnd Royal raaen glfleklicb bis . 
ungefähr in die L&ngsschiff&linie gekommen war, nnd so | 
den gaten alten jeemannsgebranch , wonach die nbern 
Raaenlachorartig etwas raumer su'hcn bolUn als die 
TiultTii^ geradezu auf den Kopf jjestelit hatte. Dabei waren 
in den Vor- und Crcisioppon mittelst li. r ll ilsi n liir- Raaen 
luvwärts derart niedergelüppt, dass die Leenocken buch- 
stäblich zum Himmel schrieen, wälirend die Kreumaen, 
da hier das fiagicnsegel fehlte, in entgegeogeaettler Ricb- 
tnng «fanden, so das« von hinten gesehen, lieh die Sache 
etwa mucbte, ab nenn infolge eines TodesfoHf SU Bord, 
dif lUuipn über KreUi! gitoppt waren. 

.\lli> iti Allem, bei aller Saubi rkeit im Kinr-clnen, 
war der Ue>amtcindruck doch ein derartiger, das« ich das 
Schauspiel lieber unter jeder aoderti Flagge als mter der 
deutschen gesehen hätte. 

Auf irasem Kanffkhrera ist infolge schwacher Be- 
satzung, nli( r:;M --M r S)i:ir :iinki it ii s. w. auch vieles nicht 
wie es sein sull, al.er ein lUr.iriigcs Setzen der Segel 
wtlrde schon alk iu aus /,«( c Lm.issigkeitSBrütuii-ii iiiciit 
geduldet werd««. Wenn man nun auch alle billit'<' Ituck- 
aleht auf den Charakter der „Xiobe" als Schnlscbiti niiunu, 
SO sind doch aocb Leute an Bord, welche lehren nnd nicht | 
lernen sollen, nnd in so befahrenen GewSssem sollte das I 
"äussere jult s Schiffs, besonders eine? KrirK^scliilT^ ihoit. ! 
liebst projicr uml seemUnnisrli si ui und nicliis AuilüUiges 
ID sich haben. l liicrülit-r. j 

Nach ca. .39tftgigt r K< i^e kam ich m Ponce, aui.der . ; 
SQJseitc TmtQlMCos 'belegen, au._ Ich war bei Sombrero 
Torhoigeganinn, nnd ist die Passage leicht zu finden, be- 
sonders des Kaehts, da das Peaer gnt ist; hei diesiger 
Luft und bei Tage ist es siliwii-rigcr, da Sombrero nur 
medrif: und clic-ti ist, ebenso wie Angiiilla au der Süd- 
und Aiicgadii mit seinen Riffen an der NW. -Seite der ] 
Passage. Im Ganzen gebe ich doch der Passago zwischen 
Antigua nnd Gouadcloupe den Vormg beim Eintritt in's 
Karaibische Meer. Sie i«t breiter nnd von hohem Lande 
ningefasst, den man anf der Sodseite sich aach Nachts 
gnnOg« nd iiiihem darf, wenn es nui- klar ist. 

l'ottce ist ein bei gewivhnlichen Winden gut geschützter 
Hafen, doch siebt gelegentlich eine DUnnng hinein. Klei- 
nere Schiffe liegen hinter den Lovriflen, gegen alle Winde 
geschiltst. Heftige Wbide 'VOn zwischen Slld und West 
worden wahrscheinlich alles iinf Strand, odtr richtiger in 
den Schlick briniiren; doch bagt man, dass die Sciiifie hier 
SO leicht keinen Schaden nehmen. 

Die Stadt Ponce mit etwa 14 000 Einwohnern, liegt 
gegen 3 Meilen ia's Innere, mit der sog. Plcya dnrch 
eine breite, schöne Cbanssee verbunden, die batOnders 
Morgens frOh einen schönen Spaziergang bietet. 

Dii« Lieschen der Sojiiffc pisi-liiilit ziemlich rasch 
mit Leichtern, auch sind Zoli- und QnarantinebehOrdeo hier 
nicht schlimmer, als anderwärts. Es liegt vielea tn dieser 
Besiehnng an der Persönlichkeit des betreffenden Kapitäns, 
manehmal freilich an dem Empfänger, wie mir Fälle be- 
kannt sind, wo seitens der Zollbehörde Chlkanen gegen 
den Kaufmann geobt wurden, unter denen natürlich das 
Schilf mit an leiden hatte, 

Beehnnngsmttni« in offisieHes Verkehr ist der spa- 
nische Dollar, er kommt aber nicht vor. Verkebrsmfinze 

ist der rnt-\ikuiiisrhf Dollar, dessen Kur-, (twa I JE. = 
6 j? melir oder weniger steht 1 mcxirau. Dollar -r ü % 
= 1 Dollar spanisch. Besondere Gebräuche oder Miss- 
bräncbe sind mir nicht aufgefallen. Das soll jedoch nicht 



hci-scn. dass hier alles imi Ii dem Hci-Iiien geht. Ich mein« 
nur, d.isi man hier von Zoll- und (^uuraiitäiicbohrjnleu uicM 
mehr kujonirt wird, als ttberall in spanisch« n i. in ien. 

Die Ansegelang, seit Einricbtnng d«i> neuen Ulink- 
feners snf <kijä de Hnerto« ist nicht schwierig, selbst Kielu 
nicht, obwol letzteres sich, der sehr dicht liegenden Schif« 
wegen, nicht empfehlen wDrde. Man würde besser ihuc, 
uussi'rlwilb Cardoocs-InM 1, wo jetzt auch i iri Leuchlf«iier 
eingerit-htet wird, bis imn ilür;:rii /u unkt-rii und dfa 
Lotsen ubzuwurten. 

Uaupuusftthrartikel sind Zucker, Molnsse, Unm osd 
etwas Kaffee und Taback. Etaitefihrt werdnn Stttclcgucr 
aller Art. Meto Schiff von HS Reg- -Tons hatte ei«a 
folgende Unkosten : 

TonneiiL'r lmlir dir 1000 eingnAhrte Kilo- 



Gewitbt » 1 . 25 ^5 331 .8i* 

Bootsgeld (zwangsweise. laut Tarif) , 3!>.95 

Gesundheils- Visite 13.— 

Dolmetscher , 10 . — 

lIo«]iilalßeld „ 8.— 

I-'euergeld , 2.— 

Wasser! " Id i /u :i:.L;-^weise, gleichviel ob man 

Wasser nimmt oder nickt)... « i.— 

Dallustwiichter S. 19 

Kopiren der Idanifeste « 4.— 

Klarimng 6 75 

Gesnndheitspaas viairt , 2.50 



Span. Pollars III . 6 
zur Umrechnung in die gangbare Lnndesmanzc, des 
mexikan. Dollar mit einem Zuschlag von ca • [ " > 

Balla>)t etwa 1 ^ pr. Ton d. h. Saud, Steine ci. 
ff. 1 . 50. Arbeitslohn s«hr Terscbiedcn, jo nach der 4it 
der Arbeit. 

Von Ponce versegelte ich nach AgaadlUa, in der 

NW.-Kcke der Insel gelegen. Der Hafen oder die Rhede 
ist vor der Stadt, des tiefen Wassers wegen liegen die 
Sebifii' recht nahe unter Land, liegen die gewöhnlichen 
Winde gut geschätzt, ist die Bucht von NNO. nach WäVV. 
Jedoch vollslilndiu' offen, und würde Wind von der MW.« 
Seite die Schiffe in grosse Qefahr briogeo. 

Die Stadt lie^t recht hdbseh unter dem bofa«n L«i«, 
nnd hat, olnvol nirht so bcdnntrnd in l.ri^n und Ausseht^ 
viel Af UnlK'hkeit mit Funcliiil luif Miidcira. Ivosten n. 
w. wie in Ponce: das Lösrlicn uTMimdit , da ki-in Pi-t 
oder Brücke da in, mit kleinen, Ha< in n Hi^iu n, welche 
etwa 1} — 2 Tons laden kOnncn, je narli dem Zustaal 
der See. Doch arbeitet nan damit sienlicb rasch. 

AnsgefBbrt wird zieraiich viel Kaffee, welcher hier 
in die^' in Teil ili r ItisiI ein Hauptartikel und wie man 
aOkgi ur.) ^'iiier Heschafenhcit ist. Der Schiffsverkehr 
Agnadiii 1^ ist recht bedentoBd, besonders kommea risls 
Dampfer ein. 

Obwol ich von Ponce, d. h. einem Hafen derselben 
Insel kam, nit einen Gesundbeiupass nnd visirten ZoU- 
papieren, obendrehi in Ponce ein Zollhaus erster Klasis 

vorhanden ist, während Aguadilla eines dritter Klasss 
besitzt, hatten die Herren von der Aduana sowol als von 
der .Innta dcl Siuiidad doch noch allerlei aus^ns» ■ 
wie denn auch gewöhnlich, je höher oder niedriger im 
Range die Beamten sind, sie immer höflicher oder grober 
werden; doch kam ich ohne Strafe davon. Aber bei 2oll- 
behSrde oder Quarantäne fallen mir ein paar hibseke 
Geschichten ein, die ich Ihnen dDcli erzählen ronss, «eil 
ich weiss, dass Sie einen guten Witi lieben, nnd kann ich 
für die Wahrheit borgen, da die eine sich ganz und die 
andere teilweise unter meinen Augen zutrug. Atis Scho- 
nung Hr gewisse Personon» sowie ans Rhckridil auf me" 
eignes wertes Ich, welches doch vielleicht noch mal wieder 
hierher kommt , werde ich Namen von Plätzen sowol 
von l'ersoncr; w. gla'-sen, Alsn ^nerst /ur Siilumi^'i'"'*'- 

Eine I'iriiia, wolkii sagen in Newjtiik, hatte mi' einer 
andern, meinetwegen in Cuba oder anderswo, ein iil io" 
Importgeschäft beschlossen, ohne die betreffende ZoHbe- 
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bürde weiter damil zu belästigen, und zwar derart , das8 
mit einem bettiuimten Dampfer eine Anzahl Kii>t«a, dekla- 
rirt dh Petroleum, eingeführt wurden, denn Inhtüt jedoch 
aaa den fein»ten Spitzen etc beatrben sollte. Öi« Idee 
war gir sn llbel nicht, die Ktoten, ca. 3000 an der Zahl, 
hatten uirldii h m Ijon mal Petroleum enihnllen und ver- 
rieten du!\li naliU ihren kostbaren Inhalt: mit dem Col- 
liTi ir of Cusloms war man ohne Zweifel einis geworden, 
Mn«t ling schon an zu loschen, als plötxlieh ein Speisialkom- 
missar ans der Hauptstadt wi« eine Bombe in den schönen 
Plan hmeiafiel, das Lttschen ateppte, einige Kisten OSnete 
and darauf den Dampfer mit Besrhlag belegen, sowie so* 
fort tlie ljntcr>iii l.inii: einleiten liess. I)ic l. i.l iiig wurde 
unter Zollverschlu^s an Land gebracht. Da man sagt, 
Jinfi allein die Zollgcl)Uhr in die Uanderttauseude ging, 
SU kann man "ich einen Begriff von den Zollslrafeo madiea, 
welche dem alten Chef der Empfangsfirma das Hers be- 
dmektOD. Kr gahöric aber zu denen, welche so leicht 
nicht den Mut verlieren, und nanu auf Mittel, den Schlag 
ub/nwenden WjIivi ini die Unterxm-hung ihren Fortgang 
nahm, die Kist*u .jv.iiTnet und der Inhalt festgejitellt 
wurde, lief, lange In vur lier Kommissar auch nur zum 
dritten Teil damit ftirlig war, plötzlich wie ein Lauffeuer 
die Maebricht durch die Stadt: „Ueute Nacht grosser 
Einbmch im ZoUhanse", und so war es auch Die 30U0 
Kisten Petroleum waren gestohlen, einschliesslich sSmt- 
licher auf n i ull lic/ uu'Hi hen Papiere, wie Verzeichnis 
des Inh.ilts u. s. w. n. s. w, , so dass jetzt durch diesen 
{icniestrei<h des Empfangers und den Verlust seines 
Corpus delicti der arme Kommissar, aller Ucweismittcl 
beraubt, wie ein begossener Pudel absieben musste. Aber 
CS kam noch be!>fter. Ihirch die'^en Krfolg ermutigt, und 
teilweise wol auch durch den Spektakel, welchen diese 
Geschi' lite Iii rv n rief, pezwu:.i;i :: , hatte der Kmpl.in^.nT 
der 3000 Ki^leu die l'nverfroreuhcit, später die fUr seine 
Itechnung im Zollhau.se lagernden Petroleumkisten rekla- 
mircD IQ lassen. £s sei schon gans gut, sagte er, von 
Schmugglern su schwatzen. KaufmannsgOter mit Beschlag 
zu belegen und sii'h dann Stehlen 7-\ l.is>p";, mit fieMstrafen 
tn drohen, und was dergleichen Ktüfff irn lii Mji'Mi : er sei 
aber ein /u .ilirr \ nrti sich mit <ii>l' tiim Sin Ii fangen 
zu la'iscn. i>ic tragiichen Kiiitcu sei«a au ihu kousignirt, 
iu seinem Namen im Zollbanse gelagert« nnd er verlange 
•ie jetit, oder sonst £rsati. 

Da ich um diese Zeit den Hafen verlies«, weiss ich 
nicht, iiu-; i.lrr !s;iclie i,'r\vorden; die IVirtrii^n wi-rden 
sich w il ;,uf die eine oder andere Art einigen, lilin l*ro- 
ze^^ w ir lo jedenfalla Ungar dauern, als dos Leben aller 
lleteiliKten. 

Was onn die üttarai>t .tnc betrifft, so verhält os sich 
damit folgendemuastcD: Vor einigen Jahren, aU in Buenos* 
A7fes die Cholera herrschte, wurden in einem andern 

Krnh'.vir'.k-l alle v,i;i Siularii.'i'il;,i kLimmuij Jon Schiffe mit 
Quui.\iil.iiic btlcyU i'iu rii) ■ liugl lu Sudamerika, 

Hucnos-.Vyres auch, i:: liiiciio» • A\ n s ist Cholera, und du 
korani«t von Puerto-C abcllo, ergo erhieltst dn 10 oder 20 
Tu^ ' Kiliane, kurz und bündig. Dma ^igc Tausend 
Meilen zwischen den Pl&tzen liegen, kammerte die Weisen 
der Junta del Saaidad sehr wenig. Schiffe, welche nfther 
bei Buenos - .Vvi i^s gewesen w.iresi. wie in Pernambuco, 
Rio oder gar Sautos. wurden g.ir nicht zum Hafen za- 
gelassen, sondern nach der Haupstadt gejagt, um dort 
ihre Qnarantane zu absolviren, womit jedoch gewöhnlich 
noch, ganz abgeseken von der absaliegenden Quarantäne, 
efai Verin^t von ,ea^ 30—25 lagfiB- Terbnndes war. 

Nun war eiite Brig in den Hafen Krahwinkels ein- 
gelaufen, und hatte draussen ein Lotsboot mit zwei Lotsen 
gefunden, welche infolge eines Misvcrständnisscs ttber den 
Abfahrtsplatz an Bord gegangen waren. Da man aber zwei 
Lotsen von den vorhandenen vier nicht gut einen Monat 
entbehren konnte. Hess man Onada für Reeht eignban, 
gib dem Schiffe 3 Tage Beobachtung, wahrend welcher 
Zeit die Lotatn naUrliek au Bord bleiben mussteu, hier- 
aaf freie Pratiqne nnd Erlaubnis beran an holen and 



Hallast zu loschen. Ehe jedoch das Schiff hierzu kam, 
lief Ton der ProvinzialhanptsUdt, wohin aber den Fall he» 
richtet worden war, der Befehl ein, das Schiff ans dem 

Hafen zu jagen und zur Ab'^.iIvirnnLr si im r Oiiur.int.'irir^ 
u.ach der Hauptstadt zu schit koii Ani'uiv.'-, und auf lUi 
seines Ivonsuls, wei„'ir!r -uli ilrr Küinun, ging aber 
schliesslich, da ein baldiges Ende der Sache nicht abzu* 
sehen war. unter Segol nadi doai angewiesen eu Orte. 
Wahrend dieser gansen Zelt, seit dem Schiffe Pratiqa« 
erteilt wurde bis zur Abfahrt, ca. 8— 9 Tage lang, liefen die 
beiden Lotsen an linml niiiln r. und hatten, falls sie krank 
gewesen wilren, Zeit t;i nuj,' gehabt, die ganze Stadt zu 
vfT)i' -.irn ; iLi. r als das Schiff den Hafen verlicss, nahm 
man auch <iu' beiden JiOtseu beim Kragen, steckte sie in 
ein l<h lin s Kanoc und brachte sie nach einer ca. 3 Meilen 
vor dem Hafen liegendes trockenen Sandbank, hinter 
welcher sie Ihrerseits eine zehntägige Qnarantloe abhalten 

rau<:5*.:Ml 

.Maa sulUi. (i.i artige Eulenspiegeleien kaum noch für 
möglich halten, aber doch SO geichehen im Jahr« des 
HciU 10d5 oder 86. 



Di» Danpfkessel- Explosionen im Oeuteohfü Reich 
während des Jahrs 1887. 
WXhrend des Jahrs 1887 fanden im Deutschen Beieh 

13 Dampfkessel - Explosionen statt. Hei (iit scn Unfitllen 
vcrungliicklen 8 t Personen, von denen 17 sofort getötet 
wurden oder binnen 48 Stunden veretsrban, 5 lehwor nd 
69 leicht verwundet wurden. 

Der Art der Kesaal naeh explodirten 1 stehender 
einfacher Walzenkessel, 1 liegender Kinflammrohrkessel, 
1 liegender Zweitlammrohrkessel. 27 liegende Walzenkessel 
[ (ilaniiiUT iltf K\pIosi(iri auf rlt-r Friedenshütte am 2.'». Juli 
mit 22 Kesseln) mit 1 — 2 .SiederOhren, 3 stehende Kessel 
mit Siederöhren und 1 Schiffskessel. 

Die mnimaassliche Ursache der Eiploslon war in 4 
FAlleo Waasemangd, in 4 Flllen Ortliehe Bleehsohwiehuag, 
in 3 Fftllen zu hohe Dampfspannung, in I Fall mangel* * 
hafte Konstruktion und in I Fall schlechtes Material. 

Hetroffen wurden 1 Malilmüile. 1 Puddliugs- und 
W.ilzwprk, 1 elektrische Beleuchtungsanlage, I Sägemahlo, 
1 liraunkolilengrahe, 1 Farbenfabrik, 1 Hochofenbetrieb, 

1 Branntweinbrennerei, 1 Stelnkoblenbergban, 3 Papier- 
fabrflcen, S Dampfer. 

üeber die Einzelheiten der auf den lieiilen Dainitfern 
stattgefundcnen Explosionen teilen wir aus iltn amtlichen 
Berichten der Kfs--ol-Kovis.jrcii I•■ol^'e:llies imt : 

1. \m 1. Juni, Morgens ä Uhr. e.\|ilodirie auf der 
Elbe ein feststehender, stehender FeuerbUchsenkessel mit 
Siederöhren des Dampfen «Margarethe" ; der Kessel war 
in der Kaschinenbsuanstalt von Daniel Blecke in Hairde- 
burg erbaut nii l l*"^' zuerst in Betrieb gc ' Her 
Mantel war au-. 2 SiUckeu zusammen genietet, ilii' l'cuer- 
büchsf L'L'scliweisst, die Siederulire eiiii;c'wiil-.tet. (icliei/it 
wurde der Ke.^sel zur HiUfle mit Steinkohlen, zur audcru 
UUlflo mit Braunkohlen. Die KostHäche betrug 0,10 qm, 
die benetzte UeizStche 3,99 qm. Zur Speisnng des Kessels 
diente Elhwasser, welches durch eine Randpnmpe und 
einen Injektor /ni^cfilhrt »urJe. Die nciniLMmg erfolgts 

2 mal j.ihrlii.-li : U-l/ln Ut iniL'ini^ .\iifaug Mai 1Ö87. 

Der Damiitrr brfati.J -irli eine halbe Stunde in ruhiger 
Fahrt: der Kesselwärter sotl 10 Miauten vor der Explo- 
sion beide Wasserstandshähne probirt haben; er fand 
nichta Ordnungswidriges. Bei der Explosion platste ein 
mittleres Siederohr der untern Reihe in Llnge von 6 cm 
und Breite von cm auf Dieses Rolir wie die 3 da- 
neben liegenden Rolire zeigten deutliche Spuren von Er- 
glüttor. : let/.tere waren von ursprllngliall Ol Uof 54 ClU 
in der Mitte aufgetrieben. 

Die matmaasaliche Dnaebe der Explosion war Wasser- 
mangel; in zweiter Linie schwach« Konstruktion. Infolge 
der Explosion wurde der Heiser eobwor veiletit und starb 
nach 6 Tagen. 
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2. Am 25. September explodirte aof dem Dampfer 
„Wilhelm" ein feststehender Fcucrbürbscnkessel mit vor- 
gehenden Heizrohren, der von Kraoss & Co. in MOnchen 
1880 erbaut war. Die Kessel -Elemente waren durch 
Stehbolzen verschraubt nnd verstemmt. Die unterste Kcihe 
der Stehbolzen der Scitenwande waren vernietet. Der 
Kessel hatte Innenfeuerong far Steinkohle; Rostflftchc be- 
trag 1,03 qm, benetzte Heizfläche -J2,l qm. Dureh eine 
mit der Maschine verbundene Pampe und einen Injektor 
wurde Oderwasser zur Speisung zugcfDhrt, welches wenig 
Kesselstein und keinen Schlamm absetzt; die Keiniguug 
geschah jedesmal in Drcslau nach der Rückkehr von Stettin; 
letzte Reinigung am 9. oder 10. September durch Ent- 
fernung der 3 Anker zwi«chcn den Heizröhren und durch 
Aasspritzen mit Wasser direkt aus der stadtischen Leitung. 
Vor der letzten Innern Revision wurden in der Fcucr- 
büchse 2 Laschen aufgelegt. Der Kesselwärter war seit 
1. April angestellt, ohne Nebenbeschäftigung. Letzte 

Inssere Revision am 11. October 1684, letzte innere Re- 
vision am 18. März 1886. 

20 Minuten vor der Explosion hatte sich der Dampfer 
festgefahren und musste, um los zu konuuon , melircrc 
Male vor- und zurück gehen; hierbei wird Sand aufge- 
wirbelt sein, der miiglichcrwei-^e in die Pumpe gelangte. 
Die Fahrt war alsdann, bei einem Anhang von 'i teils 
beladcnen Kähnen, ruhig, die Kesselspannung n — 11 Atm. 

Der ganze Kessel durchschlug den Schiffsboden und 
flog von seinem Stand am vordem Teil des Schiffs 25 m 
weit auf den Hinterteil desselben und blieb dort mit den) 
ontern Ende der Feuerbüchsc nach dem Vordersteven 



I gerichtet, aufrecht stehen. Die Feuerbnchsc riss iu der 
mittlem Stalbolzcnrcihe. Der Riss setzte sich in den 
Seitcnwändcn fort. Die Decke der Feticrbücbse wurde 
nach unten durchgedrückt. Die Bruchfläche der Decke 
war schwarz, die der Seitenrisse blassrot. Ein zweiter 
Riss ging durch die erste Holzcnreilio der Decke Ober 
der Rohrwand. Die AusrUstungsgcgonstündc wurden ab- 
gerissen und nicht aufgefunden. Die Gcwii)dcteilc der 
Probirhähnc des Wasserstandglases und der Manomcier- 
Zuleitung sassen in der Kc^selwand: die untere Zuleitung 
zum Wasserstandsglas zeigte in diesem Gewinde eine Ver- 
stopfung durch Kesselstein bis auf eine Oeffnnug von 6 mn. 
Reim Niederfallen schlug der Kessel Deck und Boden 
des Schiffes durch, so dass dasselbe zum Sinken kam 

Wassermangel war die mntmaasliche Ursarhe der 
Explosion, wodurch liic Decke der Feuerbüchsc zu stark 
erhitzt und alsdann durchgedrückt wurde. I>er Heizer 
wurde hol dem Unfall leicht verletzt. 

Während der 11 Jahre 1877 bis einschliesslich 18-7 
haben im Deutschen Reich IttS Dampf kesscl-E-xplosionen 
stattgefunden: hierbei verunglückten .'> 1 8 Personen, von 
denen 177 getötet, 97 schwer nnd 211 leicht verwundet 
wurden. Die mutmaasslichc Ursache der Kxplosion war 
in 4f< Fallen Wassermangel, in 49 Fällen örtliche IlJcch- 
schwächung, in 29 Fällen mangelhafte Konstruktion, in 
19 Fällen zu hohe Dampfspannung, in 0 Källcn schlechtes 
oder abgenutztes Material auch Alter, iti 7 P'jillen mangel- 
hafte Wartung, in 6 Fällen Kesselstein, in 2 Fallen sekun- 
däre Explosion, in 1 Fall Gasexplosion und in I Fall 
wurde die mutmaasslichc Ursache der Kxplosion nicht 
ermittelt. 



Naphta-Launehes. 

Das neueste in Dampfschaluppen, 

einfach und billij? im Bftrielie, ijiiiibpitrollen an Kiibrgesch win- 
digkeit, wenlcn 
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VIERTE AUFLAGE. 



In zwei Gn'iSHen gebaut fdr 0—10 PerMucn uiiil fllr Iii 20 Per 
Bouen. AuRStAttunti nach Wuiisrh de» Bi'Htelleris. Bis jetct 
Aber 430 .Schiflc uud .Srliitr8iiin«rhiuon nuHf^>fnhrt. 

ESGHER WYSS & Co., Zürich. 



Deutscher Marine-Sect 

voD F. A. Siligmüller in Würzburg. 

Alleiniges Depot bei Maa.s & Wölblin;;, 

B«rlln MW., 32 Sorotheenatr. 32., Berlin NW. 

Der besondere Vrr»fhlu»!i lU-r Kluix-hoii int peeiRnel, 
hervorgehoben eu worxlcn, da tum Oeli'ncn kein Cham 
pa<rncr-Bri'C'her orforderli<-h int 

Prci» per Fliiachu .M 4. — . Bei KnkwiTL-r Al)iiubii>e 
.Ml S.60 prr Fltücbr. 

.VuMer<Iem cmpfeblen unser ri.>irhhalti;ri>B Ijitrer in 
»k*n.. ^rlaglr»., B«riraui-, Rhrln- i. Jlairiwrinrn eu liillii;em 
Preise. CiKurreti cn ktos vun jH 30 |ier .Mille nn 



Bibliographisches Institut in Leipzig. ^ 

*'^25M|eH^^0^1enni^^^talb^^ 

Befltelluii^uu uut ueyers ü.ouverBaUous-ljexiKon nebm«!! 

Jederzeit eu btHjuniiii'U /ahluiijfübL'^linpiiigei) uii: 

UV. liroos' HofbuchhuDdluii^ 

Coblena a/Hb., 

H. W. Silomon, Buch- und Kunstliandlnnp 

Bremen. _ 

DrcillCrliaveil^ lärgerwrUlrr Smidlslras« 72, 

Mechanisch -nautisches Institut, 

OlK>mimmt die ltomi>lot« .rVui4rü»«tiiii|r von SrhiiTen 
mit Haiiuntlichen Eur NttviKiition iTfonliTÜrhcn InHtrutrrentpn, 
Apparaten, .^wkiirten und Bficbem, eowio dtiM Kompeni«ir«u J« 
Kompn-MHo auf t'im'ni«*!! Srhilfi'H. 

C. PLATH, MfM'lmniker 

f l>EIlil»llI*U-, ?«ittil>l>oiilnik 
Spccialitit: Sextanten. Halbsextanten, Conpasae jR<lcr Art und 
(lio.xfic, Patentrosen D. Ii. l'iiU-nt Xo. 4'.'^r.l, «tilrker nJ« Ku*"" 
III .Spiilcnriiiiciünil'liUii^'uiij.', (hilici Icirliter uud ruhiger als diwc, 
Sohwlmmcompasse. Marinebaroneter.Decklogsi'to. eipenerK«!™- 
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IT von Hohlffon. 



Central- Bureau : Berlin W, Lut/nw-.strass<- 65. 

Si liiffl.uura<'istcr Friedrich Schüler, Gcneral-Dlrector. 
ScIiilTbiiuincister C. H. Krall» in Kiel, Tin-lmischtT Director. 
Di« Ooaellacbaft beabsichtlKt In deutschen und auaaordeutachen Hnfenplätsen, wo aie aur 
nicht vertreten ist, Agenten oder Beslchtiirer au ernennen, und nimmt das Central - Bureau 
Bewerbuniien um diese Stollen en(gej{en. 

Vailaa TOB H. W Siloaua in itruueu. Krack ron Aug, Mcyar A Ulaokmsnu. Uunbiug, gr. Bunuk It. 
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Deutscher Nautischer Verein. 
Sechste« Rnndsehraibeii. 

Kiel, d. 10. De«. 1886. 

Anf den mittelst meines vierten Rondschrelbens am 
SO. September d. J. verwandten Fragebogen, betreffend 
die geseitliehe Tlcgelung der Alters- und Inraliden-Ver- 
sichcrung, sind bisher noch keine Antworten ciiipei:aiiL:rn. 
Ich nehme an. dass »ich diese Thatsacho durch diu trst 
neuerdings erfolgte Hckanntgebnng des aligeftndertcn bc- 
ztlglictaeii GeseUentwurfi und dnrch die nabeliogende 
Steigemng erUirt, den Verlauf der enten Lerang im 
BeirhstafO abzuwarten, ans welchem sich mancherlei An- 
regungen fflr die Benrteilung der ganzen Sache erwarten 
liess. Die er-tc Lesung ilcr (li'-ct/' vvorlage im Reichs- 
tage ist heute m Ende geiuLri worden und hat mit der 
Ucberweisung an eine aus 28 Mitgliedern bestehende 
Kommission ihren Abschlots gefunden. Uier darften die 
Verhandlungen eine lingera Zeit in Ampracb nehmen, 
jedenfalls nicht innerhalb der nSchaten sechs Wochen er- 
ledigt werden. In Folge davon ist fflr die Prüfung des 
Gesetzentwurfs in der neuesten tie^tult auch innf iiiali. ili*r 
Bevölkerung noch eine weitere Frist gcwonucii woiiicu, 
eine Frist die , soweit die Interessen der Schiffahrt in 
Betracht liommen, wohl benutzt zu werden verdient. Ich 
bitte deshalb nochnali, die wichtigsten Oesiebtspflnkte des 
Gesetzentwurfs in genaue Erwägung ziehen zu wollen, die 
abgesehen von der durch den § IG des Entwurfs gesche- 
hcucn Einfahrang von Oi tskl.i si n umdurch für die Ziffer 
8 eine Abäiidcrnng eriulgt) iin Ui'o»'>cn und Ganzen auch 
jetzt noch an der Hand des Fragebogens TOn SO. Sept. 
erfolgen kann. I>ie Antworten darauf di«, wwa znaammen- 
ges teilt, die Verbandlnngcn aof dem nftebsteo Vereinstage 
wesentlich erleichtern würden, bitte Ich mit bia vam S. 
Januar k. J. zngehen lassen za wollen. 

Was nun die Abhält« n;/ df s Vereinslags selbst an- 
langt, so wird es wahrscheinlich erforderlich sein, dieselbe 
etwas fraher als gewöhnlich, itnlieh bereits zn Anfang 
Fehrnsr It. J, «asxnsebndben. Den genauen Zeitpunkt 
nrass ich mir fireilleh hente noeh vorbehalten ; ich habe 
abermals an den Nautischen Verein in Hamburg das Er- 
suchen gerichtet, einen Kcferentcn für die Frage in Berlin 
10 bestellen. 

Des früheren ZusammetUritla des Vareinstagt wegen 
wird es notwendig sein, aneh die sonst noch so erwar« 

tciulcii Viihandlnngsgegenständc müglicbBt umgehend bei 
mir aozuinuidcn, damit die Tagesordnnng rechtzeitig fest- 
gestellt werden kann. 

ZnnAchat liogl mir nnr der nachstehende Antrag des 
VonMieramta der Kaufmannschaft in Königsberg vor, 
der dieser Tage hier eir.r:i :,'a:i,L'i':i ist: 

„Die unseren Hafen besuchenden Schiffe, nament- 
lich die zahlreichen zwischen hier und anderen Plätzen 
regelmttssige Tourlahrt unterhaltenden Dampfer em- 
pfinden «s als einen erhebliehen Ufangel, dass in dem 

.östlichen Teil der di:^ut^c!i( n Ost?ücI;(ls(c Vclnr Si(,'ii:il- 
station sich butindet. wrlclie wie die tjignaläUliöu Lti 
Arcoria (ias Vnnil-t rfahn n der Schiffe beobachtet und 
mittelst wclciier die letzteren telegrapbisch Nachrichten 
geben und cmpikngen kBjman. Der Nachteil dieses 
Znslaades wird ao mtserem Flatse moeh deshalb beson* 
ders empfunden, well die PiUaner Lotsen nach Dunkel- 
werdcii nicht molir inu li Spp cyrlirn, nm tnu rwartct ein- 
troffeiidc Schiffe t iiizuholeii. TrilTt ein sulrhfls Schiff 
iregfimilrtig riath iMitikelwrnien ein, so mu-s es Nachts 
übti uut holier See blcüieii Hantig schon sind dadurch 
die betreffenden Schiffe in gidsse (icfalu geraten; 
und erst vor 14 Tagen ist der Dampfer aAstrea", der 
nneh mehreren flrnehtlosen Versnchen, einen Lotsen 



zu erhalten, am in Pillan elnlanfen zu kBnnen, nach 

der Si'i' /iiriiclif.'rh; 11 itiusbte, infolge dessrii bei fstnrm 
und dickcui Wiuer auf ein Steinriff bei Kiaxu ptllen 
an der finnlUndischcn Küste getrieben und gesunken. — 
Finden die auf Königsberg fahrenden Schiffe Gelegen- 
heit, beim Passiren von Rixböft zu signalisiren , so 
wttsste alsdonnn der Xiotaenkommandenr in Pillan, das« 
das betreffende Schiff dort nach etwa sieben Stunden 
zu erwarten wjlri , imil er könnte nich; nur K"ii!iü'^I)rrg 
Nachricht geben, londi rn auch aur besUuuaScu Zeit einen 
I.otsen bereit hallen 

Dass ehte solche Siatio» an sveekoftssigeten bei 
HixhÖft errichtet werden musste , kann keinem Zweifel 

iiiili'rli' i?en. Kixhöft ist der am niriiton vorspringende 
l'uuLl dieses Teils der KlHte: es liethiJet sich dort be- 
reits ein Leui hturni, wcIcIut olmo Schwierigkeit mit den 
erforderlicbeu Einrichtungcu vcrscheu werden kdnnte. 

Da bei der Angelegenheit nicht nur unser Platz be* 
teiligt if;t , « nijifiehlt es sieh, dass dieselbe von dem 
Deutschen iiaiiti>ehcn Verein in die Hand genommen wird, 
um mit dem Gewicht seines Einflusses untersttttat in worden. 

Wir beantragen daher ergebenst, 
der Deutsche nautische Verein «söffe gefäUigst 

bei der Königlich Pii u^sischen Stanfsrctfirrunfj 
auf die baldige Eri-icktung einer semap/ioiischen 
Station bei Rixhöft hinwirken. 
Es wird sieh zweifellos empfehlen, diese Sache zum 
Gegenstand der Beratungen in den Einzelvereinen and 
auch in der Jahresversammlung zn machen. 

Vom Kaiserlichen Statistisclicn Amt sind mir 20 Exem- 
plare eines Separstabdrucks au4 dem Octoberlieft des 
Jahrgangs 1688 der Monatshefte zur Statistik des Deut- 
sehen Boichs, enthaltend eine Arbeit Ober 

y,die Schi ffsun fälle OH der deuUchen Küste m 
den Jahren 188S bis 18&7 mit Wnckkarie* 
zugegangen. Icli lieclirc mich jedem Verein ein Exemplar 
dieser Schrift, sü» i it <ler Vorrat reicht, zusustcUeo. Die 
Darstellung durfte in nautisehen Kreizen mit aebr vielem 
Interesse betr.irhtct erden. 

Der Vorsitzende des Deutschen Nautiscbcn Vereins. 
BarUtn. 

Deutscher Schiffbau. 

Deföflbe timli t srit ciiiigcit Tu^t'ii eiuen merk- 
würdig wnmie'.i i 'i:r<jirt cher in der Kölnischen ZeitiU»ff, 
Nacboem durch die Gründiingeu der doutscli-benrai- 
lisdien Linien in Bremen nna Hamburg der Bedarf 

un grosse» und grö.=sfon D inipfcrn plöt/lich ge- 
stiegen ist, dass die !u iini-eheii Wer(\<' dt ti Bcitel- 
lungeii nicht L'eiHii;e!i /u kniin''ti sc-lniiu'ii. khi^jt die 
Kölnische Zeitung in last jetler Ntiuumr darüber, 
da.ss die hanseatischen Kuiifleutc und Rheder gich 
nidlt etwas mehr Zeit rnit der Ausbeulung der nouen 
Linien gönnen inid gleichgültig dagegen , ob die 
jct>^?c;i'Ti fxiiri?tip,C'ii Frai-litiin-sirliten wif.K-i- talten iiiid 
liii' zu viT(iraiit:eiiiicn l']iii;lanik'r si<'!i iii ihren allen 
Linien er^t td-lit t'c-tsot/.^'n, iiiclit ilahiti tniehten, das 
fv.v die Ncubiuuen den deut»iciieii Werften zu- 
zuwiiulen Duss sie darüber in Fehde geraten ist 
jnit der < Hamburger Börsenhalle», weiche nach allen 
und allseitig ane^annten Ldetungen Hambargs in 
Sachen des Znll ausi lilussos- eine rück.sioht-s vollere Be- 
handlung der llaniburj;!: I Ii jeder sintens eines binnen- 
l&ndisehen Blatts erwartc-n v.n (iiirlVn i.n-il ilm \'or- 
wurf mangelhafter Fürderun^ nationaler Interessen 
im internationalen Verkehr nicht verdient zu haben 
idaubt, ist tim so b> dauerlicher, als allerdings die 
MÜbtiKke ZeUmg voiUg muchulcl^ daran ist, dass 
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alle DaniptVr der vorcinii;;ten Kuln - Diis^eldorfer Ge- 
pcllsc'luil't, (li'ifii Rliciniiilirtcii sie ja so j^orn in iliren 
bjiiilt»'!! urbi et ürbi verkiiinlrt . mit wie man sagt 
mit ( im r Ausnahme im Aunlaml f,a'l)aut wurden und 
noch wt-nli'u, die Schitie in Holland, die Maschinen 
m Enjjlaiid, der Schweiz. Belgien u. s. w. Mnn darf 
deshalb der sonst so national gesinnten Kölnischen 
Zoitunp, welclui besondi'i-s seit <lein Abgang; ilues 
lilteston Redakleui-s einen ungeahnten AutViliwuug 
genommen, und eine nahe liegende Taktlosigkeit 
nach der andern so ^chiekt mit den neuen einhei- 
mischen und auswOrtucen Kräftea zu umgehen ver- 
titanden hat, es wahrlich nicht Toriialtcn, das« sie 
lieber ei*st vor «h r eigenen Tliür kehren solle, bevor 
sie auswärtige Rheder zu si Imlnu istcrn unierninimt 
mit Anschauungen, zu welchen der KöU sche Klüngel 
sich hingst niclit mehr bekornit. eigentlich noch nie- 
mals bekannt liat. Wa-s versi hingt auch der natio- 
nalen Wobliahxi der Bau der kkioea kölnischen 
Dampfer Im Anslandf Wer reformiren will, der soll 
da anfangen, wo es nach besten Mustom am bequem- 
sten ist zu iK'ginnen . niniilich am Kopfende. So 
machen es die liiehter, Bebel. Kickerl und alle grossen 
Reforniaturen der Nou/eitaul poliusi beni Gebiet, und 
ebenso wollen es jene Weisen aui t' ehnischom Gebiet. 
Mit vollem Recht fordern sie, dass der Bau ooeani- 
scher Schnell- und Frachtdampfer, (gleichviel ob eine 
Werft an der CIvdc eins der erstem Riesensi liiire kürz- 
lich- in nur 1)8 'fagen herstellte), trotz allen gescliiU't- 
lichen Andrangs und der Ueberhitufung unserer Werften 
mit Bestelhmgen alier Art den letzteren aufgegeben 
werde. Gerade weil die.<e RiesenseliiHe etwa den ilOfachen 
Tonncngchalt, die 25iache IflaeclÜneneUirke, Iwi drei- 
faciior Litnge und Breite nnd Öfachem Tiefgang hal)en 
gegenüber den Kölner Liliputern. und weil jene See- 
dam]>fer mit oft Miiischen und wertvoll>ten 

Ladungen an Bord zuweilen wochonlang den wiiiend- 
sten oceanischen Stürmen trotzen müssen, während 
die rheinischen Glaskasten gelegentlich von einer 

Klötxlich einlallenden Böe beinahe zum kentern ge- 
rächt werden, sollen unsere deutschen Werften erst 
jene grossen Rauten ausführtMi. dann — ja dann wird 
die Köhlische Zeitung auch wol dafür ihre Siinime 
erheben, dass der Bau ihrer .Nus>seba!en ebenfalls 
deutschen Werften anvertraut wenle, was bisher aus 
jedenfalls triftigen Gründen nicht durchgesetzt werden 
konnte. Diese bewährten GrundsAtze finden wir ja 
an so vielen Stellen iinsers bürgerlichen Lebens 

Wickler, da.ss es wundernehnu-n niüssle, wenn <lie («c- 
lehrten des rheinischen Weltblatts nielit aucli von 
ihnen durchdrungen wären, l'rof. Thitiaut in 'intlin- 
geu pflegte die Schulamtskandidaten der Mathematik 
auf OOS zu prüfen, was sie demuftchst an den Gym- 
nasiea lehren aoUten, in Arithmetik, Geometiie u. e. 
w., und kfimmerte eich nur nebenbei nm ihre Kennt- 
nisse in der htihern Analysis, welche die wenigsten 
von ihnen jemals anzuwenden Gelegenheit halten 
würden, aller dalur war er auel» nur — 'l'liiliaut. 
Jetzt prüft man vom andern — höchsttin — Kndc 
aus, und diesem weisen System folgt die <Külnerin», 
indnoD «ie Bremer und Ukmbui^ Rbedem die Auf- 
gabe diictirt, die grOssten Schiffe auf heimischen 
Werften /.u bauen, ohne alvcr ein Wort fUr ihre kttl- 
uischen .Mitbürger zu haben, welche nach wie vor 
ihre fiebies in ausländische Pension geben. 

Aber wir wollen ime nicht darüber ereifern. 
\'ielleicht hat sie auch mit ihren «nbjektiv wie ob- 
ji-ktiv nicht zu reebtfertigenden Klagen nur durch 
die Blume mal zu den llerzou ihrer eingebornen 
Koba r mlen wollen Uaun sei auch dieser neue 
Schwabensireich ihr verziehen. 
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Nautische Literatur. 

Detit^her Sfhi/t'nkttlentter für Kriegnn%firfne und 
iiatuWu/iotte. Ih-iUrr .I(ihr;ian>i, ISS'r V,,,, .'vhiP^ir: 
Mcniiiiinij. Berlin /SS'.V, Ä". Sifixtiiuml. Maurristr. Iis 5Jk 
U<;r unHeni I.esorn horoit« woliltieknimte .Sohifr«kaleniler 
von Srhwnrz- KlornniinK heindlit ^ifli muh in Bein«»in 3. Jahr 
pinu'. ni'hrn inr'hrorfri jsllirlirh wiciiorkihi . n'ie;i Xotini^n nciuen 
Krvuiiilfii allerlfi m-wc '\';\\>:-\\fn vnii l'iaktikeni , uinl wichtig« 
Mitteilnni.'t ;i nli'-r rumtisi^lii' ürh'inlen un«! ,\niitiilten zu briiifren, 
und wiril itaiuit in der UuiiHt. iler an der 8eefaliri beUsiligtea 
Schiebten der B«vnlkeniiig immer fester sieb twwuneln. MM 
luMereEncheinimg mit den Kbwari^ilber-rot TenierteaOMMa 
ist anmateDd gdnltw: dm Biidnk dei reoierenden Ealms 
in Harinennifonn ein willkoiniiiener SdunnoK. 

DeuUu-he IIiiiiiIt/iiiii f'ltr (ieograpM0 und StatMik. 

l'iitrr .Mitirirkuii'} hri >tirra imd'f Farhmtinnrr hrrnH* i<'i;rl>fn 
rrni l'i-oj. Dr. Vmlnnft. A. Hnillrl/rn'» Vrilti;i ui lt (>«, 
jiihrti'h Ii lli flf <i i:, ic S.', Jy'. I'itinuiiirnifion ikI 
>ViiH'v>-Z„M,'/i,/.,„v .-, //, :,o kr. =■ i<> M 
Von ilicfiur rülinili<'hat Ijckiiunten ZiMtwlirifl »foiil un« wjeben 
das dritif Holt iliroM XI. Jalirj.'ant;« zu, das durch <*'*5S?f 
doa Gebotenen nouunlinKS überraacbt Da« Prograruiu deratiMB 
imftMt wis liialMr alle Fortwluitte dar gMVmpbinchen Wiaaea- 
adnft md >iiaaeird«B noch duikonwwte Sperialiut, eia- 
Kolno Lilndcr und V<ilkor in eingebenden, durrb Orifrinal-Dla- 
Rtrutioucu L-rltiuti-rteti Artikeln iidbor bekannt zu mnchen. Die 
boiile Kniprddunh' tiietel wohl der reiche luliall vorlirwn 
den lieft«» mit piniirou hochint^reswuiten und werlvulli n Pi'-i 

trUKOn. Hautlt Inlinit l pO*Mnf- and Flauneu der ].^lidrr im Sud' ii 
>i— Haw4>cli.* Vun M. Ktiabaitar. — ,^th«a." Von Jullai Maeba. (Hu ä"' 
niaitntioncn.t — .Di« ArabtT la Coatnl-AMka.» — ,3«ilr&«* >•' OMcliK)>tr 
dar SatwiekaliMB dar KmmaotU*.'' ▼•• Bäfläa OaMsli. (Uli Ka>t<><>-> 

— ,>il*(U«awBl* nnd Wla1nlBmwM|weaiMllfcimaw»rartw«g» rar ukaalM 
iopflirnphl*irbii, ((otMlMk« «•< imtun AanahMB." Paal Kaue. 
(Schlau.) (Mit iwaingoraa.) — JtitnaoBlieha «04 phyalkall«eha &M<n- 
phir." SalnnibMilwahlaafaa. Ol« m«taoralag<Mhaa XladansliUs* la vattn. 
<Kchlau.) — .PoUUaehe OvoKraptit* UBd SlaUtllk." Uabar dia Ar—i- 
TölkDraiiin'rrliaUniiii« de» mnftm Brdtaila. IHo Korrnonii d« B>">U'- 
rani in Srhwrdifn. DratacbUndi frOaaU gUdtr. Schiffahrt In ^Jr\ 
■chrn llufm in den .lahrco IHHT «9. Itallcniachr Korallen - Autfnhr, >'•' 
llan:lrl diu enngnilind t. _ ,Klaln* Mltt«lluii,(i'ii aua .illi u ErdhiilM.* — 
.Xrrllhml' lii<.urililiin. Natttrforieher lind K. itun'li'.'' Mit »Inen Port»*'- 
Urnri.iiiii H;il.rni.. l.t .i;ro|fr«phi«he Nekrol»)ri.'. To l. iriilln - Mit «"^ 
Portlllt . J. C. Ilouscuu. — ..(tru^raphlschr nnd venÄ'in lu- Vfr-vn*-" ""a^fP 
Hllclicrtliich." Ltllt »liifr Illii«lr»tlon 1 — Klnrj»ir»liHi Hi ^ r, K-'tW 

— „Kailanbeilags'^ Karta daa üt, I^rans-Oolln aui dm XVI. Jahrh 

ZeitachrUl lat duidi alle Bodihandlungeii und PMtanstalteB ■> 

beiiiehen uud dürfte dir Prilnuinoration dos kntrlicli li<>i»onni!nw 
elftfu Juhr^angM der « I>i?ut«ehi'U nundnciiau für lieutiraptii'' 
imd Statistik» aidter jedem Freunde der Erdkunde, dieaer be- 
Uebteaten aller Wiasenacbafteu, an empfohlMt aeio. 
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Mang- und QuartUrlitte der Xaia- DetUachen Marine 
fUr Am Jäkr JS^, M§itMmm mm S7, Jhsbr. 19»; 
Smßemhmt hendmet bU Sl. Odbr. mS. aedaUftm die 

Knig. Admiralität. lirrli», E. S. %fiHln- <f Siiikn. 
In Kcrwohottir l'Qnktlirlikeit and Aunftthrlii hkfit (fiobt nns 
<lie Ran^;- und QuortiorliiiU« eine L'ebcrüicht iifx i dim l'crsonal 
der KaiHerl. Marine na4'h allen seinen \"ielfai'hrii Wr/weigungen, 
die wir whon ztini ''iftrm iinwm T.rspm vor^'i fuhrt li.'iWn. Kin 
Kui litni)^' über du' l't-T-'JUiilvoramliTiiiiL.'i'ii im Sirmiucn!ii-nm «ird 
im Müi 18tt9 er«obuincn, uud dou Kduferu diea«r lastis von der- 
M(b«a BaeUumdlaBg UBintfildUeii uMhfaUtfitrt Mnenien. 



folgeweise der Ladung. Wäre im Gcacti ab«r diesen Puokt 
ainta Bwoudcr«« 



Uebersicht 

aänitlicher auf das Seerecht bezüglichen £DtsobäiduD- 
gen der deutschen und fremden Gerichtshöfe, Reskripte 
•to» der betreffendaa Behörden eto., elnaetaUassUob der 
X4t«r«tUr dar dsbin besüglleben Bobclitoil» Abbimd« 
lungen, Aufsätse eta. 

Vtt*l V«»ah tg« s c- h ii f t sar B«f6rA*vang 

von Gutem. 
Haftung dei PraohtfGhrers besil. Verfraohter«. 

An« dfn h'nt!tfh''iih>n}<!.n'itr\'!' n -nii' X'ur^' hriRpn des Ab- 
Mt< 1 iler ATlikf-l uiiirt-.il7 itcs II C Mh üIht .Iii- HiftUDg 

des Ftuciitüilnw» l>«isl. VerfracliUsf* (ar uileii .iurch Verlust 
oder Bos<-hrtiIi)ning de« Fra<-litjinUn seit der Kinpfan(fuahuio big ' 
sar Ablieferuo^ entstandenen Schaden stimoieu völlig darin 
ttbwaiii, dM eine Befreiwig n» diMW Haftavg — «bg mw b M i 
TOD den dort angegebeoMi «ndeni hier nidit in FVnge Ikhd- 
Dir>Tulcn (irOnden — nur eintritt, wenn der Frarhtfflhrcr f«der 
Vi rfr:i> liter lieweist, daas der VerluHt rxier die llowchUdigTing 
durch höhere Gewalt «mtstanden int. Sowul nach den tirund- 
Siktzcn über das Krachtf;ewhiifl %a Ijinde und auf FlOiMeil nnd 
Biiinenjtf^wllsHem, als nach den »Triiinklitjeen ül>er da» Kracht- 
gfv li il'i (tu r See kann die Klii^-iTin <l;ihcr, In:, festjrcHtellt 
int, das« sie Rieh auf »h#>berc i.i'walt iii' 1:1 lu rulru kann, von 
der Beklaßten nicht <l''ii l>H;itz V'.m A\ishi,L-( n l>f:i:is|iriichr'n, 
welche «ie oack iltrcr ei)n>ueu Aii^aiie geuiaciit iiaben will, uui 
durch die Hebaag des mit seiner Lsdung gaaunlnnan Bcbifls 
aooh den VültMt oder die Vergr(Wisorung der Beflehldigung 
dee von der Bddagton veriiMieneu Frachtguts zu vi<rhin<lcm. 
Denn für dicsoa VenUBt und diese Ue^ehUdif^ung halte die Kln- 
ll^rin der Bvkhi^ten xu ht/Irn und 8ie luiiebto mitbin di<! Anf- 
wendun^en und Ausln^'cri )edii,'lich fQr ihrr Iteclmuni; und in 
ihrftn Inter<>«>w». «rula«- il:ifi<'i vo» einer liilfzüclirri l !■ "i-hllfls- 
fiibi-.njL" uii'l '."II '-iiHM in r>-:n s<'tsii) ilwr^-iis u lrr "iin r un- 
Ijcrechtferügteu Bor>-i. li.T;iiii; auf Heiii-ii Jit F.. kl^-ii-n nicht 
die Uede »ciu kann, lliri la Krsatijinsprn. hf .-ti'lii vii-ln:( fir 
eine lii)uide (tegenfurderunK von Rleicheiu Betrage gejreuilber. 
Diu Vorschrift de» .\rt. TM den H. (}. B.'h, nach welcher die 
Auwutidun»!: der Bestiiuuuingen lihcr groiiae FlaTarie dadurch 
nieht auititeschloaaeo «iiti, dasH che (Gefahr infolge de« Verschul- 
dens eine« Dritten oder auch eine« Bt-teiliKten herhei^fahrt Ist, 
steht dem nicht entgegen ; denn bieniil « ir l nicht nur in korrekter 
AVeise au»gesi>rochen, daa« (M-lbotvei l.n h fitr diu limchitß'rn- 
A«-iYder die Vorau.'wetjtung der grossia Uuvürie bildenden (ii faJir 
deren fVMc/K- unerhcbiich ist. Auch kann nicht etwa ich iUt 
Be«tirr«)i>tin{r im Ati^fx 2 de» Art. 704, daas der B'-tfili'/u-, 
vi i lrl.cti; ( LH l V,M /i (.''/.')( an der 1I<t1 "'ißbning der u'i iiii'iii 
Baiiit'ii «>i;tiiiir um LmI fUlIt, nicht allem wegen der ihm eut- 
«tandeneu SchiUlen keine Vergütung fonleni kann, sondern auch 
dea Ueitragsuflichligcii für den Verlust vuraulwurtlich ixt, 
miclwo ne oHluMh erleiden, daae dar Schaden ala gTrum« Ha- 
TMfie «nr VaUnlnn^. Icoitunt, arsomenta a contrario gefolgert 
wenlen, <la«!i Mch rhe» unden« verhalte, wenn zwar der beteiligte 
Bheder und Verfmchlcr den I,.itdiingsintcree>8enten liafte, aber nur 
— weil eine h")iiere Gewalt vi tlii L't ti- ■< pto für den ihn 

treÜ'enden Zufitll. Zu einer 8i 1' lu ri, si ln ri un sich iniiner ge- 
wagten Sel)bl'4'<r«il!rrTtm!r 1i<'crr um-., um ihl-' r iirund vor, ala rüe 
Eutateliuiii.'-'L-i si hl,. <|. - Alt 7(ii /ri.jt . da«8 man mit dem 
im-citen Ab)tiUx dcsKeUieu lu>iiglii ii «luriiiii Itinwei^en wullti>, daas, 
(il iwol »telliet das Verschulden eines der Beteiligten die Kxistenii 
und (Ue Wirkuugeu der grosacn Havarie im allgemeinen nicht 
«ttfheben, doch ein aolcliea Venchuldea nickt acblecbihin ohne 
Eiofloie oleit>e nnd whie WirirangoBTieiiiiiehrnMh atttfrmrinm 
Kedk1iKrond8iltr.en m beurteilen seien, weahatb in der zweiten 
Lesimg aogar beantragt wurde, den Afaeatz 2 des Artikels 
vifth-r tH i-lrrii-lu^ , weil Bi<-b «ein Inhalt m-hon auf (rruml an- 
dnrfr Jtivl im »III n;)rn dt-it Gefu-tzr» eniebf und «-ine \Vie<lerbolung 
desaelben (IberHnssig «ei, welcher Antrag nur de«hn!h nhcnlchnt 
wurde, weil die SfÜmtrrrtiiimUicJxk' il .ii r \ ..i H, hrift li; für 
ganü zweifellos erachtet wurdB.> (Krk. dea I. CiviUeuuts des 
Kei<:bsgerichta Vom 10. Jannsv 18W; imtgt, WoehcBeohr. 1888. 
S. 247 f.) 

Titel VIII. GroBBe Havarie. 
KoBtan der grossen Havarie. 

Aus den Enfsrhriduniiiiirumlrn: »Wenn zum Zwet-k tler Er- 
rettung von Schiff und l.adung aus einer gemeinfmmrn fl) Hthr 
Kosteti aufi.-. .■. •Iii. S wonlen «ind, so sind diese gin-j.. limine 
Ein •fojchi r l all K r Aufwendung? von Kfisten zu die.M.'iii /Cweck 
fl hi'i r.i..-i..|iLi.ii;.'nn:.' Si'!iiir-< l/.iiifiufen in einen Nothafen 
zur Veniicidung des drohenden Untergangs des ScbiUa und 



OnmdaatB folgen, daaa twar der Bogel ueh dl« KeatoD dar 

Reparatur selhM vom SchilT Allein zu tragen sind, das« aber 
die nbriiren Koeteu z B. für Bekiistigung der Mannschaft in 
grosfle Havarie fielen. Dazu würden aber niunentlieh die durch 
»w<iÄ dem Xotliitfm Ifnon/Irm rntalandctuyi Itri^koulm 
z:i fJihlcti Bfiii Das H.-G.-B. führt nun im Artikel TOS sieben 
Fuhc (Iii -iic-tfii Havarie auf, aber nur »N llauptflllle, nicht 
um die f.illc iii i-rrtchöpfen. I'nter No 4 «ird i»uch der Fall 
des KiulR'ir>'iiH in fincii Ni.tli:sf<-ii huimiulrlt. Im Ahnat« 2 
wird aufgeiiiitrt, was in dieiteui Kail leur grossen linvarie ge- 
höre. Es aind dies wesentlicb die .\ufenthaltS' uml Ladekosten 
und an «rrter Ijnte sind genannt die Kosten des Ei«la*y'enK 
und Au Itiufm». Nun könnte OHia diese Wotta sUerdinga in 
einem wcit<>m Sinne dahin yentelien vollen, daaa darunter 
auch die Rfi»r nach dem Kothafen unri aus demselben «t ver- 
stehen sei, und annehmen, daits die Worte nur darum gewählt 
Bt'ien, weil in den bei weitem meisten Fallen «ur die hptretS'enden 
llnl.-i'.kn.-^trn ,ihi'r)i:iii|it in Betracht kUmeil. Es hii-.-t-«' . hm aber, 
den W'iirIJTi Zwmu' antluin. tln diewlhen eitifii l>. 'stimmten 
('ri„'>.rn >\:\n luihrii. Kh lin-lut snli :iiifh kein A..linlt dafür, 
liush der üe!«;Ui<eijer lUc ViirklicUeii R«usekw»WM1 bei jener Be- 
stimnumg im Auge gehabt hiltte. Femer iat es nicht nnlie- 
denkliul), bei Aualcgung der ^jx^ta/ljesttmuiungen des Artikcle 
708 vom Wortlaut ahanweiehen; dem ea iatgewiaa lidttig, mw 
des R.-Oh.-Hand.-Oer(ebt in awei Krlcenntniaeen ansgesprodien 
hat: War auch eiue erschöpfende Aufxühlung der Fälle <ler 
grossen Havarie nicht beabsichtigt, so bestand «loch die Auf- 
gabe darin, für jeden eiiLfrlii. ii hrhnwMfrn Fall klarrä Retkt 
tu geben (Entzieh. Bd. VIII S 21S, Bd. XIII. S. 407). Diese 
pnsf» A'iJileirting der No. 4 "führt aber nii-ht notwendig dazu, 
dii- i;.- «i k. ..-•(•u von der grossen Havarie auszunehmen ; o» bleibt 
iuiutcr noch »Icr We.j offen, welchen das Berufungsgericht ein- 
geochlageu hat. ii;iii.h' Ii der, einen besonderen Fall der gronscu 
Havarie tu der iteisu nach dem >'ulliafuu auzmichmcu.? (JEsk. 
den L Cifilianitodea Beidui|«rlehtB vom ». MUb 1888; Jniiat 
Woehenidir. 1888 & «48). 

Titel X. 
8 o h i f f 8 R 1 ji u Ii I g o r . 
VoruUBsetzungen de3 SchiffaglniibigerrRaht* 
naoh Artikel 767 No. 8 H. O. Bs. 
Aus den KnhU'heidunaxiirundrti : •Di« Forderung der Be- 
klagten gegen den Ifheder des Scliiffj '.lanla< welcher im 
niutfgi'riclitlichen Vcrteilnngsplun lili. r.i..H Krlo.Hde«iin Zwangs- 
vollstriN-kuugsverfabren 6irentlicli ^ eclutuilen SchiHs die Eigen- 
schaft einer Schilfsschuld xuerkiuint ist, während lUm un^eföch- 
tenu Urteil des L.audgerichut ihr dicäc Eigenachafl abapricht, 
ist eine BvhadensersatefofxlenuiK aus einstn vom Aheder peraOo- 
lieh abgescMaaBenen nnd dan^ «ein etgenee Vetaehnlden CweU 
er «^s inzwischen zu der Zwangs\'oI!streekung gegen das Sohilf 
kommen lieas) nicht zur .^nsfühnuig gelaugten Kracht vcrtnig. 
Die Beklagte glaubt filr 4licse Forloruug die Kecbtc eines 
Schiirsglitubiger» auf Gmnd fies Artikel '-i' No. t* II. (t. Bs, 
beanspruchen zu dürfen, welcher in seinem .hier relevant< :i T. il 
lautet: »die nachbenannten Forderungen gewillircn dii l:,rhte 

eines Scbilfsglaubitrers- — v». die (nicht unter euie der 

s.irijj' r; Zilh rii Killi ini) n K. .nleruugeu wegen Nichterfüllung . 
eines vou dem liiimkr aijgeschlossi'iien Vertrug«, insofern die 
AuefÜhrung de<i letzteren ZU den |)ieii8tubliegenheiten des 
ScbUTers gehiirt hat Artikel 452 No, 2;» — Die Beklagte ver 
steht diese Vorsebrifl dahin, dasR ee, am die Recbto eine« 
Schiirsgliiubigcrs zu erwerben, gonttge, wenn die Au*!fÖhrung 
des vom Gliiidiiger mit dem Kheder penönlich ge^chlos^onen 
und dun h diu Schuld des Letetefen nicht zur .Viisfobrung ge- 
laugten Vertrags nach Art und Giittung H<>lcli<-r X'ertntge m 
den Dienstoblie.'i nh. it. ri l.w S<-hill'er« 'ifluirl huht-n inirde. Diw 
entspricht schon dem Wortlaut des (lesetzes ins«iferu nii hl, 
nl» iliesor fonlert, ilasa die Ausfilhning des Vertrags zu «Icn 
Dienstobliegi-nbeiten des Sc^liiffers <irh<iri h<it luid Honiit die 
Prflfung verlangt, ob iu einem gegebenen Fall die Zeit der 
Ansfnhrung d«i Vertrags durch den Öi-hiller bereits gekoiuuii-u 
war .> — eine Frage, die Ikior nreifelioe m venMinen iet ^ 
Aber hatte iler Fäll auch SO gelegen, so wOrde nichts desto- 
weniger der Beklagten ftlr ihre Entsciiitdtgungsfonlenuig die 
Eig<«nschaft von Schitrsglttubigern nicht zuzuaprechen »ein. 
Z'svnr ni:i'-ht die Beklagte lüit Uedil geltend, dass es in Fallen 
di r lr;iu'lj ben Art nicht darauf nnkomiue. ob die Nicbtausfühnnig 
dt sN crIrags dem .SVAi/f>r zum I>»><-AmWc» gt-roiche. .Sie folgert 
dies zutretb'nd eiinnal dam :•<, .I.t»s im Art. 757 No. 10 die aus 
dem Verschulden einer l'erson der .Sohill'sbesatzung bermdei- 
tenden Forderungen als eine besondere Kult-gorie aufgeführ} 
sind, sodauu aber vor AUmi dtiiaus, daas die iu Hede stehende 
No. 0 dea Artikel 7«7 MMdiOcUiefa aof den Artikel «8 No. » 
verweist. In vetebetn es hei 88t, daaa ea keinen Unterschied 
raache, ob die Nichterrüllung von einer Person der SchilTsbe 
satzutig verschuldet sei o«ler' nicht. .MIeia die Beklagte be- 
urfilpt nicht, doss diese No. 2 des Artikel 4'>2 noch einen Zu 
Sil': iiat, der dadurch, daas man ihn au» redaktionellen Bück 
»übten an den .Schluss des Artikels ."«teilte, nicht aiifL-elKirt hat, 
ein Bestundteil ib»r iu No. 1 und der in N. . '.' tr. .;). ii. ti Be- 
alimiuulig des tiesoues zu sein. ist deshalb nicht uugJiigig 
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ilon im Arlikfl 757 No. 9 au8gc«procheoen Hinwfi.'. aut Artiifl 
4ö'2 No. 'i »o m vontteben, nie (sei damit («^li^nn Ii .uif .ia^j« mii^-c 
verwittHuii, Hii- diiT-er Artikel iu dein mit <lrr \.ir^;i''li-.i; kt.'(i 2 
hei!Oi< b u c 1 1 ■ u A'muU eutbnlt. Vielmehr erluiUtTi liitjHer Abnatst 
iv.u-h ili r ^'c-iiuuuteu Fassung des Artikel«, daxa man den Kin- 
gang de« Ariikels, wie auch den beacbmokendcn ijcliliMBiiBtz 
aksht nagalcMB Imm^ mlehw famtol; >In den mtm IM, 1 'Mi 
9 baseictuwten Ttlka komat j«dadi dkner AMbA nwit «ur 
AnweuduDg. wenn den Rheder nelbHt in Ansehuac der VertraKB- 
errüihiug eiu V'erRchaMeD trilfl.« I'nter eben diesor oinw-hrttn' 
kendeu, lediglieh eine pfrmnlirhr iluftung iIoh Rheder» begrün- 
dendeo VorauRnetmng Rollen bIbo aueh ebendieselben Forde- 
rungen die sonst fiir »je «»ewührten Re< htr niiie« ScbilTHglttu- 
bigers n^iht ^i «;ihn-i). l ur die Uiel>ti|.'k( .t •Ii» so «uh der 
Fawung des Uew-tEe« ohne Weiteren »irii i r;-'i l" nileu ReisulUits 
»pricht ferner aurh die EntftehuBi,'^L'<M im ht'.' «I' " *;< set)Ee8, 
welche lehrt, daBS dun Forderungen der im Artikel 462 H. ü. 
Bt. aufgerabrt«n Arten, denMi gesABttbor noch d«n vor EinOih- 
raag des II. O. B«. g«ltend«n Secrechtm des RMbt des Abaodoo 
meltutil, <lic KigenHt'haft von SebillttgUlubigetn nur eiogcrUtiml 
iraide. weil man bei Benitiiug deti II. (i. Bb. mit dem Abundou- 
ii>-8tem braeh und «ich fiir du» ExckutiünH8)'8tem entHcbietl. — 
Der Jiünnigu Wi>gfall de« Abandons machte ea iiotwcudig, nun- 
int'fir für diese Vi'ror<hiiuic< n - wie im Artiki'l ?*rj fri'H'"h'-!H'ii 
(äie ;iul H. hill uvA liailit jioi lir.iiikt.- llulMiiu' de» Hlii-Ier-. 
autHirüoklieh auziiorduen , m»0 weil dn-s t:- " hi lu ii. m im U- i 
weiterhin erfonlerlieh , die Fordermigabu n ■ lit iL-lm uin ii iii.t. r 
die Scbiiraglaubiger auttunebriicu. Sie simi die» itbor — wuiirend 
bei anderen .ScbilftgltUibigern die Frage der Itesohrjüikten oder 
nubefsebritukteu Haftung de« libeder* nicht entscheidet — in 
dar Thei Mijftich um ^n-iUeti , weil ihneti gegenOber die Uaf- 
long dea Rheders ge«eUlicb auf Schilf und Firau-ht beRcbrtlnkt 
worden ist. — Die:« ist derriebtige Gcsicbtsponkt, bub weU-hem 
das Erk. .les 1{. 0\>. Uand. Ger. (Bd. XI S.2rtlj es liegrttndet. 
da«H die Fordeniiig deBjenigen, der wegen eines durch die .Schukl 
de« Uhedera gebrochenen Frachtvertrages 8ehadenerf«atr, itu be- 
ansfinuben l>at, nicht unter die .Schitrstgluubit'er gelW're und 
der diesem liftcbsli h hlt rlii hrii S|TU( ii V'in (K r Hoklagten r"-^- 
machte Vorwiirf, <la*s er • ini.iliriinki'' U<i/tiimi • und '."vVkJ/»- 
i/l II lifiigrfKflinJf' fulsi hlich gleieligtelle, da es doon (was allenliiigs 
nicht EU bvsweifelu ist) ik-bilbglaubiger gebb, dauii der Kbcder 
mlNicliitDki Imfle, iet duber wtMSu. (Erk. dea Ob. Land. 
Gar. m BantmiK vom M. Okt 1887; C^Mlart, ArcMv. N> P. 
Bd. XU S. SIST) 



Verschieden««. 

Der BieMAdaapfer .fkrrat EmIctb* ist jetzt atu 
24. Nov. endgflUig in Liverpool etttckweise nrluwft Des 
Kunipf erstand die Firma Bsth A Co. fOr £ 16 000, fflr 

die wcti( ro Einriebtang, Metalle und Maschioen wurden 
fernere £ 42 000, im ganzen also £ .58 000 fQr ein Scliifif 
erzielt, dessen Stnpcllauf allein £ 100 000 gekostet batte. 
Bo riehen sieb Recbenfebler in der Tecbnik, wenn Jemand 
der mtSriiclieii Entwiekelnng ger za «illkarllcti vorgreift, 
and wie in diesem Fall einen SchMTsrumpf herstellt, der 
fQr die meisten Hilfen nnd dortigen Fraehtaogebote za 
gross, und dessen bewegende Kr.ift für seine Grösse za 
klein nnd obendrein noch zu kostspielig war. Der Levia- 
tban war 210 m (Iber Deck lang, 25,3 m breit nnd 17,7 m 
tief, bei einem Tiefgang von beladen 9,1 m. Binnen 
5 Jahren wird «ol ein anderer Leviathsn von A60'LlBge 
gebaut «erden . aber andere Abmessungen in Breite und 
Tief« erbaUen, billiger aber kräftiger mascbinirt und im 
ionrn: Ausbau nach i'rruliriinpsmääsig bcw&hrtcrcn Grund- 
sätzen gebaut und ausgeführt werden, als der auf ibeore- 
Üsehe Beehnnngen hin entworfene .Great Eastani*. 

Die •«terlasrl, einsam im Süllen O^ean innind27°S 
und 109'' W. belegen, ist \im Chile lu Hesiu ucnomroen 
eiitsprc. liend der ncm nlings in Mode gckomnieinTi Sitte, 
fremde l.ftnder sich ohne weiteres anzueignen. Die auf 
der Insel bausenden Indianer wurden durch Aufbissen der 
cbileoisfllien Flagge darftber verstladigl, das« sie tob um 
an ebilenisebe Untertbanen seien; ob die Torgefmdenen 
rnii.i 17'ino S<iiafo, 2000 Kinder und Pfenlc, snwi,- die 
zahllosen itatten für Staat^eigentam erklärt sind, darüber 
•chweigeB die Nachriditei. 

FIf ktrisrhrü rrnehlfeaer aaf Sl. Cathrriar, Insel Wight. 

Dc! m III I öffnete elektrische Leuchtturm von Sl. Catherine 
auf der I Wiub!. nurlli' lirr iiiarlil iL'-'if in der Welt 
sein. Das Teuer hat eine Leuchtkraft von CO 000 Kerzen, 



WS* sehon gans anstlndig ist; bei Kebehretter Issst li^ 

jedoch, unter Anspannung aller Maschinen, die Kraft auf 
6 Millionen Kerzen steigern. Wer auf die Flamme einen 
Blick werfen will, li.it ilii-setlif'ii Vursielitsin.i.sri an- 
zuwenden wie beim IJeobaclileu einer öonnemitisierDis and 
muss sein Auge dnrch doppelt geschwärzte Gläser schützen 
Trotzdem hUt man es nnr kurze Zeit aas. Es sei bei 
diesem Anlass daran erinnert, dass dem elektrischen Licht 
an sich keine grossere Duri-hdringungskmft innewohnt aU 
Gas oder Oel. Es wird dohalb nur immermcbr bei Loüffii- 
tarmrn angewandt, weil es die Lenchtkraft iSB Um.! im s- 
seue zu »leigeru gestattet K. Z. 

Die Riplesleiea nm ITaphlaMnge« mehren sich ts 

bedenklicher Weise, da au>^^r^r der kürzlich von Cihis 
(vergl. No. 23) gemeldeten, am 21. Novb. in Ün^iul die 
G.iDiiit ..United'' mit 300 Fass flUchÜL'en N.i]ilii.as, nnj 
am Ü2. >>ov. zu Hrakc auf der Weser d- r Kahn „rricdrich" 
mit 705 Barrel Napbta io die Luft geflogen und verbrannt 
sind. Auf Schiffen mit aolchen Laduagea an Bord ift 
offenbar Insserste yorsieht mit offenem Fener geboleiL 

Da? Wort Splaasker soll — und do-s dttrfte die nächst- 
liegende e^moiogische Erklärung sein — von der Jacht 
«Sphtox* hersU^nmen, welche diese Art Leesegel (versl. 

uns Ko. 21 nnd „WasRcrspon" No .'» v 1. Nov ) im Jahre 
1866 zu Ryde zum ersten mal auf einer Kegatta fahr 
In der Matrosensprachc hic^s da^ .-chitl Sj-ink uu'l lial.'^' 
das eigentflinlicbe, auffällige .Segei Spinniker, ipkier 
Spinnaker, ebenso wie ein Jahr vorher schon dasselbe 
Segel, welches damals, 186&, suertt von der «Niobe', 
Besitzer W. Gordon, gefahren war, «Niobe* getanft wer. 
Jetzt heisst es allgemein Spinnaker, und ist ein dreieckiges, 
oder auch ein oben sehr schmales trapc/.oidfürniigcs/^<-.f«^c/. 

tpfer des Kflbea FIrbeni In Rio de Jaaelra. Nach 
amtlichen Quellen sind in Bio, der braeiUaniachen Hanpt» 
siidt an gelben Fieber gestorben: 

1S87... 0 Personen 1871... n riT.sct.ni'n 
18B6...10ir) , 1870.. .1U7 , 

18H5. . . 373 , 18Cy. . . 274 , 

188.1. . . (U8 , 1868. . . 18 

1883... 1597 , 1862... 0 

1882... 89 , 1861... M7 
1881... 357 , 1860... 
1880... 1623 , 18.59... 500 

1879... 974 , 1858... 800 

1878. ..1174 , 1857. ..1125 

1677. . . 283 , 1854. . . 21 

1876... 3407 , 1853... 0 

1875... 1292 , 1853.. 1943 
1874... 830 „ J8SI... 471 
1873... 3659 , 1850... 4160 
1872... -^95 

also in den 8 Jahren vim l-^'j» — vi-J itun liscl!iiiitlii:li '>97, 
in den 10 Jahren I 1 b7ü durchschnittlich 1301, und 

in den 13 Jahren der beiden vorhergehenden Jahrzehnte 
so weit bekannt dnrahscbDittlicb 854 Personen, oder im 
Mittel niler 3 t Jahre jBhrllcb 050 Personen. Das «rill 
doch nit 1i( K.ivirl sapen. da an Srliwimhacht mehr als die 
düjijHlti; /alil jiiiiiiiiii /ucruMilc i,'i:lirti. .\lK»r die Opfer 
des gelben Fiel i rs wrr.li'ti iM-k.ini.ter. weil dieselben mei- 
stens die frisch cingewaudtrien Personen aus Europa u. 
8. w. sind, wahrend die Schwindsaeht mehr die eiohci- 
mische Berttlkerung wegrafft. Im grMsen Oaosen ist Bio 
mit sefaier es. betmcrendcn Sterbliehkeit gesnnder 

als viele ar l-i i' i- ■ r '-'t li:- 

Der Handel des li«ng*staat!» bc/iffcrtc sich nacli dua 
amtlichen Aufsteünngcn im Jahr 1887 anf 1 980 441 Kr- 
im Spesialhandel nnd aaf 7 667 969 Fr. im Generalbandel. 
Die vornehmsten Posten waren Elfenbein 1 841 120 Fr., 
Kaffee 1 809 07-* Fr, Kautschuk 17nn?7 Fr., Pahn- 
kerne 972 281 Fr.. Palmol 801 393 Fr., Kopal 136 542 Pf., 
Wach* 1 i "> im Fr., dazu kommen no«h Orseille, Fa-ern, 
Häute, Erdnüsse, Selam u. a. ro^^ (U. G.ßJ 



■ 



OncS asf. a Oi««feM«aa. ambuig, «r. Buituh is. 
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